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Uie  Grundsätze,  nach  denen  diese  Gesehichte  der 
xnischen  literatur  ausgearbeitet  'worden,  and  in  der  Ein- 
leitung §.  19.  angedeutet,  und  bedürfen  hier  kaum  ei- 
ner näheren  Erörterung.  Ich  YTolhe  eine  systematisdbe 
Darstellung  dessen  lieferUg^  was  das  gesammte  Gebiet 
der  Römischen  Literaturgeschichjte  umfasst,  ich  wollte 
ein  Werk  liefern,  in  welchem  die  Resultate  der  ver- 
schiedenen Forschungen ,  irelche  theils  über  die  Ge^ 
schichte  der  Römischen  Literatur  im  Allgemeinen ,  theils 
im  Besondern  über  die  einzelnen  Schriftsteller  bis  auf 
unsere  Tage  angestellt  worden,  enthalten  seyen,  ich 
-wollte  dabey  durch  sorgfältige  Anführung  der  QueUeiTy 
aus  denen  das  Ganze  geflossen ,  einen  Jeden  in  den* 
Stand  setzen,  selbst  näher  in  den  Gegenstand  einzuge-- 
hen  und  denselben  näher  zu  prüfen. 

Ich  habe  in  der  Anordnung  des  Ganzen  die  syste- 
matische Ordnung  der  rein  chronologischen  vorgezogen 
und  verweise  deshalb  auf  .die  §.  19.  angeführten  Gründe« 
Ob  der  von  mir  einges(^hlagene  Weg  Beyfall  finden  wer- 
de,    muss  ich  dem  Urtheil  dnsichtsvoller   upd  kennt- 


niss reicher  Männer  überlassen«  mir  schien  er  der  Zweck- 
massigste '^) ,   auf  dem  ich  am  besten'  die  verschiedenen 
Forderungen  vereinigen  zu  können  glaubte,  die  an  ei- 
nen  Bearbeiter  der  Römischen   Literaturgeschichte  jetzt 
gemacht  werden.     Wohl  waren  diese  Forderungen  von 
der  Art,    dass  sie   mich    oftmals  zurückschrecken  konn- 
ten.    Der  ungeheune  Umfang  dieses  Gebiets ,  die  Unmög-^ 
lichkeit,   auch   bey    dem  besten  Willen  und   dem  red- 
lichsten,    unverdrossensten"Fleisse ,   Vollsi«nndigkeit    in 
den  einzelnen  Angaben  zu  gewinnen ,    Nichts  zu  überse- 
hen, Nichts  unbeachtet  zu  lassen,    was  in   früher  oder 
^iter  Zeit  im^  Ern/efaieiiv  ans  un  :.Gsanzen  geleistet  wer* 
den   war  und  seiner  Natur  nach  Berüokfiiehtiguog    ver- 
diente —  Diess'  iiiid  Anderes  konnte  mich  wohl  bewe- 
g€!0  von  meinem  VcH^haiben  abzustehen ,  wenn  nicht  an- 
dererseits die  Ni^tslichkcijt  des^  Unternehmens  und    die 
WohlwoUiende  Aufforderung  gelehrter  Freunde  mich  auf- 
gemuntert,  das  einmal  uxrleriiommene  Werk  «uszufüh- 
cen,    und  .  alle  meine -Kräfte   aufzubieten.,    das  mir  ge- 
steckte, I^et  ut-  erreichen  oder  ihm  wenigstens  so  nahe 
ob  möglieh  zu  kommen«     Ein  unbefangener  Blick  in  das 
Werk,  selber  wird'  davon  leicht  überzeugen.      Um    so 
Qiehr  aber  glaube  ich    auch  auf  Nachsicht  rechnen  zu 
dürfen,  wenn  bey  dem. Ungeheuern  Umfang  dieser  Wis- 
senschaft, bey  der  Schwierigkeit  selbst  alle  esforderlichen 


IT 

•)  In  den  einer  teipziget  fniügur&fichf fft  angelianfeten  Theses 
finde  ich  folgende:  „Tni-anarfanda  literärum  hittoda  melius 
lyagunt,  qni  tcxiptorcs  sacundum  singula  literarum  genera , 
,yin  quibus  iiunt  versati,  receiigent,  quam  qui  chronologiam 
„seqnmitur'*  (  C  Foertfch  Commentat;  de  locia  nonnullit  Ly- 


HttIftiilUtä  idck  sei  Tertdiaflfeii^^  waA  fiberdl  auf  gleidü 
Weis^  Vollstöndigkeh  xa  Hefern ,  Einzelnes  unbeachtet 
gelassen  ^  odet^v  ungeachtet  alier  angewandten  Vorsicht» 
ein  Irrthuiii  sich  eingeschlichen  haben  sollte,  dessen  Be« 
Tichtigung  nur  mit  Dank  von  mir  aufgenommen  werdea 
luinn*  Eben  so  erwünscht  werden  mir  einzelne  Beiträge 
oder  Zusätte  SQ'^;  denn  es  wird  kaum  möglich  seyn^ 
dass  auf  einem  Felde  von  solcher  Ausdehnung,  wie  das 
einer  Ges<^iohie  der  Romischen  Literatur,  ein  Einzelner 
Alles  Übersefae,  Alles  in  Allem  leiste « und  mit  gleicher 
Vollständigkeit  alle  einzelnen  Theile  bearbeite,  so  sehr 
auch  andetersots  dae  Bestreben  des  Bearbeiters  darauf 
gerichtet  seyn  muss. 

Die  Quellen  und  fiülfsmiitel  *) ,  welche  mir  zu  Ge- 
bot standen/ l^abe  ich  stets  getreulich  in  den  Noten  an- 
geßihrt;  ich  habe  nur  diese  benutzt  und  —  benutzen 
können,  und  iii  der  Abhängigkeit  von  diesen  Quellexi 
glaube  ich  Ae  erste  Pflicht  erteilt  zu  haben,  die  einem 
Bearbeiter  der  Geschichte  der  Römischen  Literatur  ob- 
lag. Unsichere  vermuthungen ,  Hypothesen  jeder  Art 
inusste  ich  vermeiden,  um  nur  das  zu  geben,  was  durch 
gründliche  Föri5.chüng  sich  als  sicheres  Resultat  bewährt 
hatte.  Diess  schien  äie  Bestimmung  meines  Werkes  zu 
erfordern,  das,  gründlicher  Belehrung  gewidmet,  keines- 
wegs dazu  diisnen  soll ,  unsichere  Behauptungen ,  unbe- 
gründete Urtheile  ,  selbst  wenn  sie  mit  einem  täuschen- 
den Schein  von.  Wahrheit  ausgestattet  sind,   weiter  ver- 


*)  Unter  den  aeftcren  Httlftmittela  hat  mir  ScTiöU's  Werk ,  des- 
flea  Titel  8«  5»  aageftthrt  Ut,  wesentliche  Dienete  geleistet^ 
was  ich  hier  nicht  verachweigen  «u  dürfen  glauhe* 


breiten 'to  helfen;' '  Dies  g^t  insB^ondere  Ton  tSer  Unter- 
tachung  über  den  ITrsprang  der  Xateinischen  Spraclie, 
-frie  ne  in  den  ersten  Paragraphen  der  Einleitung  geführt 
irorden  ist.  Wenn  ich  über  diesen  Gegenstand  nicht 
ureitlättfiger  gewesen,  so  mögen  die  aus  gleicher  Veran- 
lassung ausgesprochenen  Worte  Tiraboschi's  ^)  auch  mir 
zur  Entschuldigung  dienen :  ,»£  io  volentieFi  sarei  entra« 
to  a  parlame,  s6  avessi  'sperato  di  poter  dire  cose  que 
a  me  insieme  e  agli  altri  soddisfaccsserö..  Ma  conie 
poteva  'io  lusingarmene  ?  Gonverebbe  stabilire  ^  innanzi 
ad  ogni  altra  cosa,  qual  fbsse  il^primo  populo  abitatore 
delle  contrade  che  preser  poi  il  nome  di .  Lazio/<  Und 
wenn  derselbe  Gelehrte  dann  weiter  nach  kurzer  An  giibe 
der  verschiedenen  Hauptansich(en  über  die  Ableitung  der 
Lateinischen  Sprache  aus  der  Griechischen  oder  Phöni-r 
cischen  oder  Cellischen  oder  Alt  •  germanischen  oder 
SlsfVischen,  hinzufügt:  — •  „in  somma^io  annevero  qucsta 
tra  le  qaistioni  che  non  si  decideranno  giammai,  e  sulla 
qijiale  perciö  mi  e  sembrato  e  mi  sembra  inucile  il  dispu* 
tare "  —  so  möchten  wohl  viele  Gelehrte  unserer  Tage 
ihm  freudig  beystimmen ,  andere  sein  Urtheil  bestreiten. 
Uebrigens  liegt  Tiraboschi's  eigene  Ansicht  oder  vielmehr 
die  des  von  ihm  angeführten  G,  Ant.  Aldini  (Dissertat. 


*)  Storia  della   leteratura  Jtaliana  T/7*  P.  III«   vor  Lib.  I.   cap« 

'     1.  die  Pfote  p*  loi,  loa*  (ed*  Firenxe  1805).  —  Vergl.  auch  n. 

Dorn  (über  d.  Verwandtschaft  des  persisch -germanischen  und 

griechisch -lateinischen  Sprach  Stamms,   Hamburg  1827)  S.  88* 

Br  findet  die  Lateinische  Sprache  gemischt  aiia  Griechischem 

und  Celtischem^  aus  jenem  nach  dem  äolisch- dorischen  Dia- 

',    l^kt'dufch  die  Pelasger  ^ '  «na   diesem  durch  die  eiawändern- 

' '  den  Jnaubriev  odeär  AxnhrpBcn ,    die  den  celtischen  Stamm  in 

sich    schlielieji.  *  .       ..  •.  ii'»   ..  / 


IZ 


de  varia JLiitgMeilAin«  Cesena  17 7&) 

sehr  fern  ydq  der  §;  2.  unseres  Werks  aufgestellten  B(s 
haapiuzig.  Wie.  Rom  selber  aas  verschiedenen  kleineä 
VölkerschafteDii.  die  in  diesen  Gegenden  v^ohnten^  ent- 
standen, so  auch  entstand  seine  Sprache,  gebildet  ans 
den  verschiedenen  Mundarten  dieser  einzelnen  Völker^ 
und '  feenaiHit  nach  dem  Volk ,  welches  an  der  Gründung 
selber  den  Hauptantheil  genommen.  Was  fr^lich«  wie 
auch  Tiraboschi  andeutet,  immer  wieder .  abhängig  ist 
von  der  Beantwortung  der  Frage  nach  dem  Ursprung 
eben  dieser  kleinen  Völker  und  der  Sprache,  welche 
sie  redeten» :  Wenn  ich  S.  4-  insbesondere  auf  die  Ludi 
Osci  hinwies^  die  in  Oscischcr  Sprache  zu  Rom  aufge- 
gefuhrt  und  auch  verstanden  wurden^  so  trage  ich  hier 
eine  wichtige  Aeusserung  Niebulir's  nach,  im  ersten  Band 
seiner  neuen  Ausgabe  der  Römischen  Geschichte  S.  70 : 
,Jn  der  Oscischen  Sprache  zeigt  sich  der  nicht -Grie* 
chische  Grundtheil  der  Lateinischen  Sprache  in  Formen, 
die  im  Latein  Selben  und  Endungen  verloren  haben ,  in 
grammatischen  Formen  und  Biegungen,  die  im  Latein 
selten  und  als  Ausnahme  vorkommen/^  Es  sey  mir  hier 
erlaubt  :zu  dem;  §.  .3.  über  das  J^omam'jcAc  Bemerkten 
nQ<Ji,eine  weijterb  Notiz  hinzuzufügen ,  welche  ich  in  ei« 
nciü  Chronikschreiber  von  Graubündten  zu  Anfang  de& 
siehenzehnien  Jahrhunderts,  Guler  von  pf^einecki  ge- 
funden.'^ii     Derselbe  erzahlt,  wie  in  dem  En&adin  eine 


•  :J :....:.: 


*^  Bcx  iMllitäB^ige  Titel    dieses  Werks  lautet:  „Jiagtiä  d.  i.  ani- 

.  füliadic)ie».uad   wahriiafte  Besdbraibung  der   dreyen  löblichen 

:   Grawen  Bündten  und  anderer.  Kätischer  Völker.     Durch  Johan- 

stH  iiuUr  van,  Hfeineek, .  'Getruckt  suZurych  bey  Job.  Rodolff 

Wolifen  1616«'*    Fol.  •—  S.  besonders  Seite  4» 


von  dem  ChnrwStschen  oder  -Ealnamsfdbea  .{ d.  L  dem 
dardi  die  Römischen  Colonien  in  iRhätien  später  einge^ 
führten  Römischen)  verschiedene  Mundart  gesprochen 
"Worden,  i^relche  die  Ein'wobner  im  Gegensatz  gegen  je- 
nes Clburwälsche  Ladin  genannt,  nvdcbe  indess  jetzt 
verwischt  ist.  Da  nun  im  Engadin  viele.Orts*  und  Fluss* 
namen  sich  finden,  die  ganz  oder  in  ihren  Wurzeln 
in  Umbrien  oder  Latium  sich  wiederfinden ,  so  vermu« 
tbet  der  genannte  Chronikschreiber},  die  Familien ,  die 
key  Hannibals  Zügen  aus  Umbrien  und  Lalium  geflo- 
hen, und  nachher  nicht  virieder  zum  Vorschein  gekom- 
inen,  hatten  sich  hierher  geflüchtet  und  hier  zuerst  die 
Lateinische  Sprache  eingeführt;  so  dass  vfir  in  diesem 
Ladin  ein  Lateinischeres  Romanisch  uns  zu  denken 
hätten. 

Dass  ich  die  chrisdichen  Dichter  und  die  Kirchen«' 
väter  von  dieser  Uebersicht  ausgeschlossen,  urird  bcy 
der  gänzlich  verschiedenen  Richtung  und  dem  versdiie-^ 
denen  Charakter  derselben  mir  scbiverlich  tmn  Vorwurf 
gemacht  werden  können,  so  sehr  ich  aucli  sonst  den 
Wünschen  derer  zu  entsprechen  gesucht  hätte,  veclche 
der  Vollständigkeit  wegen  auch  diese  Schriftsteller  auf-^ 
genommen  wünschten.  Auch  verkenne  ich  keineswegs 
die  Nützlichkeit  eines  solchen  Unternehmens,  oder  das 
tresentliche  Bedürfniss  nach  einer  Schrift,  die  in  ähnli- 
cher VtTeise  das  chrisdich-römische  Alterthum  behandle. 

In  der  Anordnung  der  einzelnen  Schriftsteller  in 
den  verschiedenen  Disciplinen  möchte  hie  und  da  Ver- 
schiedenheit der  Ansichten  eintreten.  Ich  habe  stets 
das  gewählt,  was  mir  das  Geeignetste ,  der  Bestimmung 
meines  Werkes  Entsprechendste  erschien.    So  habe  ich. 


im  das  &4n2e  nidii^zu  iehr'joi  cerfcpIittenL;  die  Rhel^ 
rikmit  ia  den  aügMi^inen  Abschnitt  von  der  Beredsamkeit 
aafgenomaieii  und  nicht  ia  ein  besonderes  Oipitei  aus* 
gescbiecjea;  ich  habe  Plinius  den  Aelteren,  Solinus^  Ja« 
Uus  Obsequens  unter  die  Philosophie  gesetzt ,  weil  sich 
mir  kein ;  bequemerer  Abschnitt  darbot,  obwohl  Julius 
Obsequens  eben  so  gut  unter  die  Geschichte  wird  ga« 
hracbt  werdeü^ötmen« 

Was  die  Angaben  eines  jedein  Autor's  betrifft,  $0 
konnte  es  allerdings  nicht  in  meiner  Absicht  liegen,  die- 
selben alle  Im  Einzelnen  der  Reihe  nach  aufaiuzahlen  und 
za  charakterisiren.  Es  fehlt  uns  nicht  an  Verzeichnissen 
dieser  Art,  die  einem  Jeden  leicht  zugänglich  sind.  Di^se 
Werke  hatte  ich  ausschreiben  und  dadurch  auch  meiner 
Schrift  eine  weit  grössere  Ausdehnung  geben  müssen« 
Indessen  konnte  ich  doch  auch  diesen  Gegenstand  i^ichl 
gsnz  übergehen^  Ich  schlug  daher  einen  Mittelweg  ein; 
ich  gab  bejr  jedem  Autor  ein  kurzes  Verzeichnisse  der 
bedeutenderen  und  wicA/i^erc/i  Ausgaben,  und  suchte  die 
Vollständigkeit  in  der  Aufzählung  aller  einzelnen  Ausga-> 
hea .  oder  Textesabdrücke  durch  Verweisung  auf  die  Orte, 
wo  solche  Verzeichnisse  zu  finden  sind ,  zu  ersetzen. 
M^ch  weniger  konnte  ich  mich  darauf  einlassen,  lieber- 
Setzungen  in  neueren  Sprachen,  zunächst  in  der  Deutschen^ 
aufiEufuhren ;  was  jedoch  bey  der  Bestimmung  meines 
Werkfis.  kaum  einer  Rechtfertigung  bedarf. 

leb  tmüsstie  >  ohnehin  auf  dem  Umfang  meines  Wer- 
kes Bedacht  nehmen  imd  die  grössere  Ausdehnung  dem- 
selben zu.  vermeiden  sudien.  Dieselbe  Rücksicht  for^ 
derie  auch  in  der  Ausdehnung  des  Einzelnen  möglich- 
,te  IL««,  und  eine  gedrängte  DarsteUung.     Wenn  aus 
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diesem  Streben  hie  uncT  da  eine  gewisse  Härte  des  iStyls 
hervorgegangen  seyn  sollte,  die  selbst  bey  iriederhohl- 
ter  Durchsicht  sich  nicht  immer  beseitigen  Hess,  so  wer- 
den billige  Beurtheiler  mir  um  so  eher  Nachsicht  sehen* 
len  dürfen  i  als  das  non  omaia  possuinits  bmnef  wenn 
irgendwo,  so  gewiss  hier  von  mir  in  Anspruch  genom- 
men werden  darf. 

Was  das  Aeussere  der  Schrift  betrifft,  so  hat  die 
Verlagsbnchhandlting  meineti  WünscheÜ '  in  jeder  Hin- 
sicht ent^  rochen  und  dem  Ganz^  eine  Ausstattung  ge- 
geben^ welche  den  Anforderungen  des  Publikums  gewiss 
genügen  kann»  Einige  Unregelmässigkeiten  in  der 
Schreibart,  welche  itt  den  ersten  Bogen  sich  finden, 
bitte  ich  zu  berichtigen,  wie  z.  B.  JComoedie  und  Co- 
moedie,  dida>l tisch  und  didactisch,  so  Wie  das  einige- 
mahl  vorkommende  Poesie    fiir  Poesie   xl   k.   der  Art, 

*  '       r         I   k        I 

Einiges  Andere  ist  in  den  Zusätzen  bemerkt,  die  zu- 
gleich die  Nachträge  aus  verschiedenen  während  des 
Druckes  erschienenen  Schriften  enthahen.  *        ' 

» 

Heidelberg,  im  M^rz  i8a8. 

Defr  Verfasser. 

P.  S. 

Ich  hatte  dieses  Werk  meinem  Väter  gewidmet,  als 
ebnen  Beweis  kindlichen  Dankes  und  kindlicher  Liebe. 
Aber  er  schied  aus  dieser  Weh,  eben  als  ich  im  Be- 
griff war,  diese  Gabe  ihm  zu  überreichen^  Möge  dar* 
um  auch  so  dieselbe  dem  unvergesslichea  Andenken 
liebevoller,  väterlicher  Pflege  dargebracht  seyn'. 

Carlsrube,  den  6.  April  1828. 

Der  ^Verfasser. 
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Einleitung. 

AUgemeluet     TheiL 

S-  1- 

V/hne  \net  nähei'  die  Frogenach  dem  tJrsprüng  det* 
ältesten  Bewohner  Italiens  beantworten  oder  in  Unter- 
suchungen eingehen  zu  wollen»  die  in  das  Dunkel  der 
Geschichte  gehüllt,    nur  durch  mehr    oder  minder^ be- 

f rundete  Hypothesen    einigermafsen   aufgehellt    werden 
önneti '))    bemerken  wir  nur  so  viel,    dafs  die  ältesten 
IVachriditen  von  Eingebornen,  Aborieines,  Ausones  ge- 
nannt, so  wie  von  Pelasgischen,  Arkadischen  und  andern 
€olonien    uns   wenigstens  daraufführen,    Latium,    den 
Mittelpunkt  Italiiens  als  das  Land  zu  betrachten,  in  wel- 
chem als  einer  Art  von  Völkerscheide  ^)  die  verschiede-, 
neu  Stämme,  welchen  Ursprungs  sie  auch  gewesen  und 
\on   woher    sie    iaüc)i   immer  eingewandert,    sich    ver- 
mischt,   dafs  aus  dieser  Mischung  ein  Volksstamm  und 
eine  Sprache  —  die  Lateinische  —  sich  gebildet,   die  in 
iliren  Grundelepienten,   so  Weit  wir  dieselbe  zu  verfol- 
gen im  Stande  sind,  zvrey  verschiedene  Sprachidiome  zu 
erkennen  giebt,    von  denen  freylich  das  eine  frühzeitig 
zurückgedrängt  ward ,  Während  das  andere  den  entschie- 
densten Einflufs  auf  die  Bildung  der  Sprache  und  deren 
spätere  Gestaltung,    als    gebildete  Schriftsprache  gehabt 
JiaL     Der  ersteren  Sprache,   der  Celtischen,   wird  man 
daher  Alles  das  anzuweisen  haben,    was  in  der  Lateini- 
ichen  Sprache  nicht  erweislich    der  Griechischen  Spra- 
die,  besonders  in  den  der  älteren  Pelasgischen  Sprache 


am  nächsten  kommenden  Aeolisclien  und  Dorischen  Dia* 
lekten  angehört  ^\  Hiemach  ist  zugleich  die  Behaup- 
tung *)  zu  würaigen,  wenn  man  mit  Rücksicht  auf 
Dionys  von  HaUcarnass  (IV,  26.  Antiqq.)  es  durch  paläo- 
graphische  Denkmale  für  erwiesen  betrachtet,  dafs  die 
Griechische  Sprache  als  Grundlage  der  Lateinischen  gel- 
ten müsse.  Aber  um  so  mehr  Berücksichtigung  ver- 
dient eine  Stelle  desselben  Dionysius  (I.  90.  in.^),  worin  er 
versichert,  die  Römische  Sprache  sey  ein  Gemisch  von 
nicht  gänzlich  Barbarischen  (Celtischen)  aber  auch  nicht 
ausgesucht  Griechischen  Lauten,  unter  diesen  aber  der 
Aeolische  Dialekt  der  bedeutendere.  Diese  Aeusserung 
des  Dionysius  in  Verbindung  mit  einigen  Denkmälern 
alt  -  Lateinischer  Sprache  (vergl.  unten  §.  21.  f.)  mussuns 
um  so  behutsamer  machen,  weder  die  Griechische  Spra- 
che in  den  genannten  Dialekten,  so  ausschliesslich  und 
vorherrschend  auch  ihr  Einfluss  auf  die  Bildung  der  La- 
teinischen Sprache  gewesen  seyn  mag,  als  den  einzigen 
GrundbestandtheilderLateinischenSprache zu  betrachten^), 
noch  andererseits  die  Lateinische  Sprache  für  eine  blosse 
Tochter  der  Celtischen,  Gallischen  oder  Germanischen  ^) 
zu  erklären.  Von  einem  unmittelbaren  Orientalischen 
Ursprung  der  Lateinischen  Sprache  kann  jetzt  wohl  keine 
Rede  mehr  seyn*),  obgleich  auch  in  dieser  Sprache 
Manches  vorkommt,  was  mit  Orientalischen  Sprachen 
auf  gemeinsamen  Ursprung  hinweisen  kann  9). 

1)  Die  oeneren  Untersuchungen  von  Niebnhr  Rum.  Gesch.  I.  p.  87  f.  4^  ^* 
69  ff.  119.  fr.  124  ff.  ver^l.  mit  Schlegel  in  d.  Ileid.  Jahrb.  1816  Nro.  54*  ff» 
Wacbsmath  alte  Gesch.  d.  RUm.  Staats  p.  61  ff.  9a  ff.  100  ff.  Bossi  Geschieh. 
Ital.  vor  Erbauung  Roms,  übers,  von  Leidenfrost,  besonders  cap.  III.  S.  5^- ^3.  cap. 
IV.  ff.  Raoul  Rochette  Histoire  critiq.  de  IVtabliss.  d.  culon.  grecq.  I.  p.  afi  t(,  294* 
ff.  ZS2.  ff.  368.  ff.  391.  II.  p.  345.  ff.  355.  III.  p.  a.  ff.  Von  den  Siteren  Un- 
terrachuQgen  s.  insbesondere  Cluverii  Ital.  antiq.  Lib.  I.  cap.    1.  ff.    6.  ff. 

a)  Tergl.  Cellarii  Dissertatt.  Acadd.  pag.  459.  Wachsmuth  a.a.O.  S.  100  ff. 

3)  G.  I.  Voss.  Praefat.  ad  Libr.  d«  Vitiis  sermonis  m^I  schon  :  •—>  »ab  his  tribus 
Graecoruro  comraigrationibus  in  Latinm  est  illud,  quod  lingua  Latina  ,  si  exceperis  ea  , 
^ae  Tel  ex  primogenia  lingua  rctinuit ,  vel  a  viiinis  CeÜis  accepit ,  tola  parte  fluxe^ ' 
rit  €  Graca  etc.  Gatakcr  de  Nor.  Instrum.  Slyl.  cap.  I.  p.  i.  Cellarii  Diss.  de  fatis 
Linguae  Latintp  in  den  Dissertt.  Academm.  p.  462  ff.  Morhof.  de  Livü  Patavin.  cap. 
VI.  init.  (ed.  Kilon  i685)  Miüiridates  von  Vater  II.  p.  458.  459.  Gro- 
tefend  Lat.  Granunal.  II.  Bd.  §.  ig 4*  Vergl.  KKrcher  De  optim.  Lat.  licxic.  cond.  rat. 
^ag.  1 1  not.  9*  »obiter  hie  moneam  —  nos  vel  lalinam  vel  germanicam  linguam  recta 
wia  a  Gr»ca  derivandam  csie  ncgare.  -  Vergl.  auch  Schmitthenner  Ursprarhlehre  (Frankf. 
tta6)   S.   35  f.  ■  .  . 


4)  Wachsmuth  a»  a.  O*  S.    i*  - 

5)  ^^Pi0ftu%Qi    dh    qiMvriv    fth    ovt     ttkQCtv    ßuQßagoPf      ov6*    ojtriQtiq/dtPttQ 

'^JEkXnd  a  fpO-r/ymiM ,  fjuxxrv  Se  ttva  i^  ufjupolv ,  ^5  iarvv  tj  ciktCtav  AioXtq  rovto 

fHoriiv  ajtoXuvactiTiq  ix  toiv  tioDmp  intuiieMV^  to  /miJ  nüat  rolq  q>&6yyot<;  oqO-oi^ 

mXt,      Vgl.    QuincliK    Instit.  Or»   I,     6   §.   3 1  :     >»Sive   jUa  ex  Grsacis  orU- traelemti« 

»qaaa    sunt    plurima ,      prascipaeque   AeoHca  ratione ,     (cat  est  sermo  no«ier  simillimus) 

»declioata.**        Vergl.  auch   Krause  Hellas  I.  S.   463    4^4  mit  Riicksicht  auf  eine   Be- 

bauplug  TOn   K.  O.   Müller  HelK  Gesch.    II.  S.  6 ,     dass    die  ■  Uebereinttimmung    des 

Laleiiliseliea  'mit    dexa    Griechischen  nur  durch  das  Mittelglied  de«  Fclasgischen  erklärt 

«rerdoi  könne     (?)» 

€)  Yergl.  Walch  Hisl.  cril.  L.  L.  cap»  I.  §.  4*  S.  Becmann  de  ori|;g.  L.  L. 
pag.  i3S  f.  137.  In  neueren  Zeiten  sehen  wir  insbesoAdere  Hemsterhuis  und  dessen 
Schule  anf  dieser  Bahn  fortschreitend ;  vergl.  Ruhnken.  Elug.  Hensterhas.  pag.  3  4 
<Liigd.  Bai.  1768).  Vergl.  Lennep.  Prooem.  ad  Ling,  Grsec.  Analog,  pag.  9.  Scheid 
Pfulegg.  ad  Lennep.  Etymol.  L.  Grsec.  p.  XIII.  »  ^^  Equidem  sie  censeo,  lotam 
»fere  Lalinam  lingoam  ita  comparatam  esse ,  ut  non  modo  "tfcrba  ejusdem  tantnm  noA 
•onmia  ,  origines  Grttt:as  manileslo  referant"   etc. 

7)  So  schon  Jok  Lud»  Praschinst  de  origine  Germanica  Ling.  Lat.  Ratisbon» 
i€66  1689  und  nach  ihm  Cluverius ,  Morhof  und  einige  Audere«^  v^'elche  Walch 
Hisl.  crit.  t<t  L.  pag.  1 9  anfdlirt ;  femer  Jac.  Burckhard  de  fatis  L.  Lat.  in  Ger- 
mania cap.  I.  pag.  17  —  19.  Vergl.  Zachariae  de  origg.  Juris  Romani  (Heidelb.  1817) 
$•  3.  pag.  ß.  Das  Urtheil  des  Funtcius  de  Origg.  Ling.  Lat.  cap.  I.  $.  1 4  •'  »  — - 
Sciiicel  aviam  Latinae  lingual  incertam  staiuu,  matrem  Ccltiram,  inagistram  Grascam 
fiad  die  ^-veilcre  Ausführung  ibid.  cap.  V.  §.    7.  ff.  pag.    73.'  ff« 

8)  So  f^nd  X.  ß.  der  Cormeliter  Maria  Ogerius  den  Ursprung  der  latebischen 
Sprache  in  der  Hebräischen  ;  (Gr.  et  Lat.  lingua  hebraizantes  seu  de  Gr.  et  Lat.  lin- 
gua  c.  hebraica  affinitaie  libellus  Venet.  1764)»  Oder  andere  führten  das  Lateiniseiie 
auf  eisen  mit  dem  Griechischen,  Germanisclien,  Celii«chen,  gemeinsamen  Ursi>rung  ans 
dem  Orientalischen ,  lunächst  aus  dem  Sanskrit.  Vei^l.  Faulino  di  S.  Bartolomeo  de 
Latiai  sermonis  origine   et  c.    orientall.   Uug»  connexione   Roma)    1802    besond.   pag.   9. 

9)  Es  lauten  im  Sanskrit  und  im  Lat.  viele  Wörter  ganz  gleich ,  wie  man  aus 
dem  Verseichniss  in  I.  Klaproth's  Asi«  Polyglott«  S.  4  ^  f^»  ersieht ;  ja  es  finden  sich 
selbst  ün  -  Chinesischen  manche  ^nz  gleichlautende  Wurler.  Vergl.  desselben  KJaproth: 
Hie  et  ubique  O'i  vestiges  de  la  langue  primitive ,  recueillis  dans  le  Chinois.  Die 
Verwandtschaft  der  Zendsprache  mit  dem  Lateiuiscfaen  in  vielen  Wurzeln  und  andern 
Eigenschaften  hat  bereits  Kleuker  bemerkt ,  aber  keineswegs  als  Folge  einer  Entlehnung, 
sondern  eines  gemeiiiscliaftlichen  Urquells  erklärt',  s.  Anliang  z.  Zendavest  II.  B.  a. 
Th«   I»  $.  a.  S.   X I.  f.    ' 

§.    2. 

Jenes  Mitlelland  Italiens,  zmschen  der  Tiber  utid 
dem  Liris,  in  welchem  diese  verschiedenen  Elemente  zu- 
sammentrafen, vvoraus  nach  und  nach  die  Lateinische 
Sprache  erwachsen,  war  in  den  frühesten  Zeiten  von  ver- 
Bchiedenen  von  einander  unabhängigen  Völkerschaften 
bewohnt)  die  wohl  auch  eben  so  verschieden  in  ihrer 
Sprache  oder  Mundart  waren.  An  ihre  Spitze  trat  spä- 
ter Roma,  dessen  Mundart  bald  auch  über  die  verschie- 
denen andern  Mundarten  des  Landes  die  Oberhand  be- 

»•- 
1  '*^ 


hielt  So  ist  es  erklärbar,  "wenn  noch  in  späteren  Zei- 
ten zu  Rom  die  Ludi  Osci  aufgeführt  und  auch  verstan- 
den werdep  konnten,  so  ist  es  auch  erklärbar,  wie  Vols- 
cische,  Sabinische  oder  Samnitische  und  Andere,  na- 
mentlich Elrurische  ^)  Wörter  in  der  Römischen  Spra* 
che  sich  erhalten  haben  und  nachweisen  lassen.  Eine 
gänzliche  Umgestaltung  der  Sprache  geschah  durch  das 
Mittel  der  Griechischen.  Buchstaben  und  Alphabet  soll 
Griechischen  Ursprungs  seyn,  und  aus  einigen  Spuren 
imd  Ueberbleibseln  geht  sattsam  hervor,  dafs  mit  der 
steigenden  Cultur  und  Bildung  der  Sprache  die  älteren, 
rauheren  —  Celtischen  —  Formen  und  Ausdrücke  ausge- 
.  gemerzt ,  und  dafiir  die  milderen  Griechischen  aufgenom- 
men wurden ;  was  namentlich  dann  geschah,,  als  die  Rö- 
mer ihre  Eroberungen  auf  das  von  Griechen  bevölkerte 
untere  Italien  ausgedehnt  und  endlich  sogar  ausser  Ita- 
lien Griechenland  ihren  Waffen  unterworfen.  Jetzt  ward 
die  Sprache  immer  mehr  nach  der  Griechischen  gebil- 
det und  wie  der  ganze  Geist  der  Römischen  Literatur 
nach  der  Griechischen  sich  bildete,  so  auch  im  Einzel- 
nen Sprachformen  und  Ausdrücke.  Daher  der  grosse 
Unterschied  der  späteren  in  Schrift  eingcfiihrten  Sprache 
von  der  früheren,  die  fast  unverständlich  geworden,  wie 
Polybius  uns  versichert  *) ,  und  einzelne  Denkmäler  (vgl. 
unten  §.  21.  ff.)  einigermassen  noch  bezeugen  können. 

i)    V«rgl.    Lanzi    Sa^lo  di  Ling.  Etrusc.    das  Register  im  leisten  drilten  Band  S. 

'  v€87   ff.  der  2ten  Ausg.  Ekhel  Poctr.   Num.  Vol.  I.   Dissertat.   I.  el   II. ,      p.    119.   ff. 

jp.    lali   (T.      lieber    den  Zusainmenliang  des  Eiriiriscben  mit  dem  Lateinischen  s.  Lanti 

a.  a.  O.  Tom.   I.    P.   I.   cap.    4.   p.   37.   <f.    cap.   7.    8.   pag.   88.  ff.    i35.     Vergl.  mit 

Boss!  Gesch.  Italiens  u.  s.  w.  cap*  5.  ff.  —  Mithridates  von  Vater  IL  S.  455  ff.  459. 

2)  Polyb.  III.  cap.  aa.  §.  1.  TijUxuvTtj  yieQ  ♦/  Siuq^oQif.  yfyovf  Tr^q  öiaX^xrov 
kffX  TtUQu  *P(ofuUoi(;  T/Js  vvv :  Ttqo<;  t^v  u^)X(tCuv  f  iaori  rov^  avPitüJTÖvovg  i'vta  fto- 
h^  i^  imavuaiing  duimgiveXv* 

§.  5. 

Von  dieser  in  Schrift  und  Mund  der  Vornehmen 
in  Rom  eingeführten  Sprache,  auf  deren  Ausbildung  und 
Verfeinerung,  so  wie  Erhaltung  der  Reinheit  von  fremd- 
artigen härteren  Lauten  man  so  viel  Gewicht  legt,  muss 
aber  noch  eine  ändeH^  Mundart  unterschieden  werden , 


die  im  Munde  des  Volks  verbreitet  war,  und  gewiss  un- 
gleich rauher,  härter  und  mit  fremdartigen  Lauten  ver- 
mischt war;  deren  Eindrigen  in  die  gebildetere  Schrift- 
sprache, deren  Reinheit  gefährdet  wurde,  man  eifrig  ab- 
zuhalten bemüht  war.  So  hören  vnr  von  einer  linguae- 
nobilis  und  plebejct^  classica  oder  urhana  und  vulgaris 
oder  rustica;  lauter  Bezeichnungen  dieser  verschiedenen 
Mundarten  ^).  Von  Bedeutung  insbesondere  ist  die  lin^ 
gua  rustifa  Romana^  da  sie  als  Gegensalz,  der  Schrift- 
sprache und  der  Sprache  der  Vornehmen  zu  Rom*),  be- 
sonders in  ihrer  allgemeinen  Verbreitung  in  den  dem 
Römischen  Reiche  unterworfenen  Provinzen  durch  zahl- 
reiche Colonisten  und  Soldaten  hervortritt  und  den  Ueber- 
gang  zu  den  neuen  Sprachen  vermittelte,  die  sich  in  je- 
nen Landern  später  durch  die  Vermischung  dieser  Spra- 
che mit  der  Sprache  anderer  eingeborener  oder  eingewan- 
derter Völker  gebildet  haben,  und  so  wird  selbst  da, 
wo  sich  ein  Schatten  reinerer  Sprache  erhielt,  dieselbe 
vorzugsweise  und  zum  Unterschiede  von  jener  verderbte- 
ren Sprache,  der  Romanischen^  mit  dem  Namen  der  ia- 
ieinischen  bezeichnet  ^).  'Unter  den  verschiedenen  Spra- 
chen aber,  welche  in  der  bemerkten  Welse  aus  der  lin- 
gua  Romana  Rustica  hervorgegangen,  hat  sich  die  merk- 
würdigste Trümmer  in  der  vorzugsweise  noch  jetzt  so- 
genannten Romanischen  Sprache  *)  in  einem  Theil  des 
heutigen  Cantons  Graubündtep  erhalten.  Hier  sehen  wir 
die  hngua  Romana  Rustica  ungefähr  noch  auf  demsel- 
ben Punkte,  wo  diese  schon  in  ihrer  Verbreitung  und 
noch  mehr  in  der  Folge  durch  verschiedenartige  Ein- 
flüsse verderbte  Lateinische  Mundart  sich  befand,  als  in 
andern  Theilen  der  ehemaligen  Römischen  Herrschaft, 
in  welchen  dieselbe  Sprache  eingeführt  war,  in  Italien^ 
Frankreich,  Spanien  u.  s.  w.  eigene  neue  Sprachen  sich 
daraus  zu  entwickeln  begonnen. 

i)  Morhof.  de  Patavin.  l^iv.  <cap.  VI.  p.  '7  4«  ff.  82.  ff.  (Kilos.  i685.>  Vergl. 
Du  fre$ne  im  Tlies.  med.  et  inf.  «et.  Praefat.  §.  10.  ff.  i3..a8..  Funcc.  de  inerti  ac 
decrepit.  Lat.  Ling.  senect.  I.  $.  8.  Heumann  de  Latinitate  plebefa  aevi  Ciceroniani  m 
Fcecil.  m.  Lib.  II.  pag.  307.  Walch.  Histor.  critic.  L.  L.  I.  §.  10.  j[  I.  §.  *o..) 
pag.  87.  ff.  Wachsmiith  von  der  lingua  rustica  latina  und  romana  im  Alhenk'um  I« 
a  pag.  271  ff.  coli.  Harles '  supplem.  ad  Notit.  brev.  Ii.  R.  I,  pag.  4.  S.  Mithridates 
(v<oa  Vater)  S.  464*   i^7r  Jh  »• 


ft)  Ueber  sermo  vrhanus  et  urbanitas  vergl.  Cic.  Oral.  III,  la.  Qainclil.  XnsÄ 
Oratl.  VI. ,    3.  5«  .'?•  '<>7*   Morhof.  de   Patav.   Livian.   cap.  Yll. 

•     3)  S.   MIthridates  II.  S.   47,7-  ff*   Eichhorn    Gesch.    d.    Cult.    und    Wissenscliaflen 
I.  Bd.  pag.   58.  f.   93.  ff«  und   daselbst  not.  u. 

4)  Mithridates  II.  S.  600.  f.  Wachsmuth  Rom.  Gesch.  S.  3oi  —  3o5.  Vergl. 
a«ch  Bonamy  Memoire  aar  Tintroduction  de  la  langue  Latine  dans  les  Gaules  sous  la 
domination  des  Romains  in  dem  Mäm.  de  l'Acad.  d.  Inscript.  P.  XXIY.  pag.  587.  ff. 
Falkenstem  <Grundlag.  so  Stadien  über  d.  Roman.  Sprache  in  Eberls  Ueherlief.  I.,  j. 
Nro.  la.  S.  107.  ff.)  betrachtet  die  Romanische  Sprache  als  einen  Ueberrest  der  ur- 
^riinglichen  Sprache  Latiums  (derselben,  aus  welcher  sieli  die  spätere  Rümische  Sprache 
entwickelt),  sonach  wesentlich  verschieden  von  der  lin<>ua  Romana  rusiica.  Und  so 
erkannten  auch  Andere  friiher  in  dieser  Spraclie  ;  besonders  in  ihrem  i^insten  Dialekt, 
dem  surselyischen ,  *  den  ireueslen  Ueberrest  der  Elrurischen  Sprache  ,  als  der  Sprache 
des  Volkes ,  das ,  -  als  Italiens  urbewobnendes  Volk  von  den  Alpen  bis  an  die  Tiber 
und  vveiter  sich  ausgebreitet.  S«  Hormayr  Gesch.  voa  Tyrol  I.  i.  S.  16.  17.  124. 
ff.  iT&biog.   i8q6.) 

"  .  ■  » 

-  .  §.4. 

Dass  die  Römer  das  Alphabeth  von  den  Griechen 
erhalten,  lässt  sich .  nicht  bezvreifeln,  theils  nach  den 
übereinstimmenden  Zeugnissen  aller  Schriftsteller^)  über 
die  Einfiihrung  der  Griechischen  Buchstaben  und  der 
Griechischen  Schrift  in  Rom,  theils  nach  der  Glcicheit 
in  Zahl  und  Form  der  Griechischen  Buchstaben  mit  den 
RömiscJien  *),  so  wie  selbst  in  der  Art  des  Schreibens, 
welche  wie  die  der  altern  Griechen  ßovarQocpijddv  gewesen 
zu  seyn  scheint 3);  wovon  man  selbst  noch  den  Gebrauch 
des  Wortes  versus  und  ähnlicher  Ausdrücke  ableiten  will. 
Auch  scheint  die  Benennung  der  Buchstaben,  der  bei 
den  Griechen  eingeführten ,  gleich  gewesen  zu  scyn  *). 
Es  hatte  aber  das  Römische  Alphabet  nach  den  Zeug- 
nissen der  Grammatiker  5)  ursprünglich  sechszehn  Buch- 
staben, welche  sich  in  derselben  Ordnung  und  Bedeu- 
tung und  mit  ähnlicher  Zeichnung  in  dem  Acolischen 
Alphabete  wieder  finden:  A.  B.  G  D.  E.  I.  K.  L.  M.  N. 
O.  P.  Q.  R.  S.  T. ;  später  kam  hiezu  das  G.  wofür  ur- 
sprünglich, wie  es  scheint,  das  C.  gebraucht  worden  war^), 
das  F,  (entsprechend  dem  Griechischen  Dlgamma^)  und 
H,  entsprecnend  dem  Griechischen  Spiritus  Asper,  der 
in  älteren  Zeiten  durch  dieselbe  Figur  bezeichnet  wor- 
den war*),  ferner  V,  entstanden  aus  Y ')  und  X^°), 
dessen  Einfuhrung  man  in  die  Zeiten  des  Augustus  un- 
richtig verlegt   hat,    da  es  doch  wenigstens  älter  als  G* 


scheint^  und  früher  in  Wörtern,  so  wie  als  Zahlzeic^ien  an- 
gelröflen  wird,  auch  offenbar  aus  dem  Griechischen  über* 
tragen ,  wo  selbst  auf  alten  Denkmälern  sich  noch  die- 
selbe Gestalt  (j^  für  S)  erhalten  hat.  Die  Einfuhrung 
des  Y^^)  und  Z'*)  fallt  in  die  Zeiten  gegen  £nde  der 
Kepublili.  So  bildete  sich  das  Lateinische  Alphabet  von 
drei  und  zwanzig  Buchstaben,  welche  sich  seit  den  Zei- 
ten der  vollkommensten  Ausbildung  der  Sprache  nach- 
weisen lassen^  ^):  A.  B.  C.  D.  E.  F.  G.  H.  I.  K.  L.  M.'  N. 
O.  P.  Q.  R-  S.  T.  V.  X.  Y,  Z.  Aber  schon  frühe,  und 
schon  auf  den  ältesten  der  vorhandenen  Denkmäler  fin- 
det man  das  C  fast  durchgängig  an  die  Stelle  des  K  ge- 
treten'♦),  welches  letztere  sich  blos  als^  sogenannte  Nota 
bei  Abkürzungen  und  in  gewissen  Wörtern  erhielt.  Da- 
gegen soll  der  Kaiser  Claudius'^)  das  Alphabet  um  drei 
Buchstaben  vermehrt ,  und  den  Gebrauch,  derselben  wäh- 
rend seiner  Herrschaft  durchgesetzt  haben,  bis  sie  spä- 
terhin wieder  abgekomi^en.  Der  eine  Buchstabe  war  ein 
umgekehrtes  Digamma  j[,  zur  Unterscheidung  des  Con- 
sonanten  V  vom  Vokale  desselben  Zeichens,  das  auch 
blieb;  der  zweite  war  das  Aniisigma  DC  zur  Bezeichnung 
des  ph  und  bsj  entsprechend  dem  Griechischen  Y;  der 
dritte,  wahrscheinlich  um  einen  in  manchen  Wör- 
tern vorkömmenden  Mittelton  zwischen  den  Vokalen  I 
und  U  zu  bezeichnen,  in  einer  dem  Griechischen  Aspi- 
rationszeichen ähnlichen  Form:  I-.  In  ganz  neuere 
Zeit,  etwa  in  das  siebenzehnte  Jahrhundert,  fällt  die 
Unterscheidung  zwischen  I  und  J,  so  wie  zwischen  V 
und  U,  je  nacndem  man  den  Consonant  oder  Vocal  be- 
zeichnet ,  obgleich  Uebergänge  der  alten  Zeiclien*  I  und 
V  in  die  Zeichen  J  und  U  schon  weit  früher,  wenn 
auch  gleich  nicht  zu  dem  gedachten  Zwecke,  statt  ge- 
funden hatten.  Erwägt  man,  dass  durch  diese  Verschie- 
denheit der  äusseren  Bezeichnung  auch  zugleich  eine  stren- 
gere Gränze  zwischen  der  vokalischen  und  der  Consonan- 
len-Natur  beider  Buchstaben  gezogen  ist,  so  vrird  man  diese 
Neuerung,  zu  der  schon  Clauüdius  einen  ähnlichen  Ver- 
such gemacht,  mit  Dank  anndimen  müssen'^). 

i)  8.  Dionys.  HaUc.   Anb'qq.  I.    36.  Plin.  YII.    56.  (al.    S7.)    Tacit.  AnnaU.  XI. 
l4«  Yergl*  YoM.  AriaUrch.  cp.  11.  Spanheim  de  pr«slaat.  n^amism.  I.  p*  iti.  coli.  lai* 
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i)  s.  die  Zeits;niVe  der  Alten  bei  ^ancc.  de  puerit.  L.  Lat.  |.  \*  i6.  17t  ins. 
besondere  Tacit.  Ann.  XI.  i4.  Plin.  VII,  5;  (5  8)  und  die  Vcrgleiclmnp  der  Pliöiii- 
cisehen ,  Griechischen ,  Lateinischen  und  HebrHischen  Alphabete  in  einer  Beibge  zu 
Krus^'s  Hellas  I.  S.  577  —  592.  Dagegen  fand  sich  Seyfert  Lat.  SpracWehre  I; 
j.  17g.  S.  \ii  {(.  üborzeogt,  dass  das  Lateinische  Alphabeth,  sot'vohl  da«  kleine  als 
das  grosse  ,     Slter  als  das  bis '  jetzt   gebrlt'uchliche  grosse  Griechische    ist. 

'3)  Die  Zengnisse  bei  Fante.  1.  1.  §.  ao.  pag.  197.  ff.  Insbesondere,  bemerkt 
Kruse  .(a.  a.  O.  S,  5So),  ISsat  sich  au«  d«n  /9oi'aT^O(^t/doy  •*  Inschriften  deutlicher  die 
Entstehi^  des  qiäteren  Griechischen  iw4.  Lateinischen  Alphabeths  erkennen. 

■   •        •  • 

4)  Fnncc.  1.1,  §,  1.9.  und  da^selbst  Martial.  11«.  5;.  Y. ,  37.  VU. ,  36,  Fers.  IV, 
i3«  Juvenal.   (v)  XlV.   909t   Auson.   Idyll,  de  litt. 

3)  s.  Marfu«  Viclorin.  bei  Putsch,  p.  34X9  a458  rrelchera  auch  Grotefend  Laf. 
Gramm.  II.  Th.  ).  149.  S.  iffi  ff.  folgt,  während.  K.  L.  Schneider  (Ejemenlarlehr« 
I.  S:^  3.)  diese-  Nachricht  für  nicht  genau  übereinsUmmend  mit  «ndern  Angaben  i'iber 
die  Xltesten  griechischen  Buchstaben  (vergl.  Fischer  ad  Weller.  I.  p.  5.  ff.)  hält  und 
.  ttbetlianpt  für  wenig  fruchtend ,  da  sich  mit-  Ausnahme  von  G  J  und  Z  alle  naohber 
übliche  Buchstaben ,  selbst  4m  X  t  nachweisen  lassen ;  so  w«it  man  di«  lateinisch» 
Sprache  mittelst  schriftlicher  DenkmKler  verfolgen  kann^  S.  auch  die  ansfiihvlichen  Un« 
tersuehungen  über  äie  Uteinischen  Buchstaben  im  Allgemeinen  und  im  Einzehi  bei  Sey-* 
lert  lau  Sprachlehre.!,  (i)  S.  3  ff.   34  ff.   $•   10.  ff.   $.   54«  ff« 

6)  K.  L.  Schneider  a.  a.  O.  S.  uli   36a  ff« 

7)  K.  L.  Schneider  a.  a«  O»  $.  963  ff« 

8)  ebend.  S.   179,  ff« 

9)  ebend.  S.  3^57,  iT«  ,         ' 

10)  ebend«  S.  369  ff.  Grotefend  a.  «.  O,  $.  i49*  S*  i63  findet,  wenn  gleich 
die  heutigen  Benennungen  des  V  und  X  einen  griechischen  Ursprung  verrathen  ,  doch 
▼wahrscheinlich,  dass  diese  Zeichen  ans  dem  Bezieferungssystem  entlehnt  seyen ,  das  die 
Römer  mit  dem  Kalender  aus  Elmrien  erhalten  «a  haben  soheipen.  — *  Verg}.  auch. 
Osann«  ad  Apulej.  de  qrlhogr«   pag.    So.  seq. 

,  11)  K.  L.  Schneider  a.  a.  O.  S.  38.  ff. 

la)  ebend.  S.  375   ff. 

1 3)  So  nach  K.  L.  Schneider  a,  a.  O.  S.  i  3  und  daselbst  die  Stellen  der  Gram- 
matiker: Diomed.  p.  4i5  418.  Priscian.  p.  539.  Aspcr  p.  1725.  Serg.  1827.  Mar. 
Victor,  p.  a453.  etc.  S.  auch  Seyfert  Lat.  Sprachlehre  I.  (1)  j.  54  ff.  S.  34.  ff„ 
über  die  einzelnin  Buchstal^n  des  Alphabets. 

i4)  «•  K.  L.  Schneider  a.  a.   O.   S.   390  ff. 

i5)  Tacit.  Annall.  XI.  14.  «bique  Lipsius.  Sueton«  Cltnd.  4i.  nebst  den  £rurte- 
rungen  von  K.  L.   Schneider  a.  a.   O.  S.    4,  ff. 

16)  K.  L.  Schneider   a.  a.  O.  S,   7.  8« 

Der  Gebrauch  einzelner  dieser  Schriftzeichen  fiir 
TZahlzeichen  findet  sich,  obgleich  die  Oberpriester  in  ih- 
reh  Büchern  der  Zahlzeichen  des  Griechischen  Alpha- 
bets sich  bedient  haben  sollen'),  ^chön  in  den  ältesten  In- 
schriften und  ist  somit  nach  Grotefend*),    dieses   Bezif- 
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fcrungssystem  uralt,  auch  nicht  aus  den  Anfangsbuch- 
staben gewisser  Zahlwörter,  sondern  aus  geometrischen 
Zusammensetzungen  einfacher  Linien  gebilaeL  AVas  die 
Aussprache^)  betrifft,  so  war  die  der  Vocale*)  nach  den 
Angaben  der  alten  Grammatiker  im  Ganzen  und  We- 
sentlichen dieselbe,  als  gegenwärtig,  mit  einzelnen  Ab- 
weichungen und  mannigfachen  üebergängen  der  Vokale 
in  einander,  und  dadurch  bewirkter  Veränderungen  ins- 
besondere der  kurzen  Vokale.  Schwieriger  schon  ist  die 
Bestimmung  bei  den  Diphthongen^),  bei  welchen,  da  sie 
in  ihrer  eigentlichen  Geltung  keinen  einfachen  Laut  ge- 
ben, vielmehr  beide  Vokale,  wenn  gleich  in  einander 
verschmolzen,  durchgehört  werden  müssen.  Grösser  ist 
die  Verschiedenheit  bei  den  Consonanten^  über  deren 
vielfache  Veränderungen ,  so  wie  deren  Aussprache  im 
Einzelnen,  jetzt  die  ausführlichen  Untersuchungen  von 
K.  L.  Schneider  die  genügendste  Auskunft  geben ^),  Es 
hängen  damit  auch  zusammen  die  Untersuchungen  über 
die  verschiedenen  Eintheilüngen  der  Consonanten^),  über 
die  Quantität  der  Vocale,  Diphthonge  und  Mischlaute, 
in  welcher  desto  häufiger  Fehler  begangen  werden*),  so 
wie  über  die  Accentuation^),  Interpunclion'®),  Ortho- 
graphie*^) und  endlich  die  in  der  Schrift  eingeführten 
Abbreviaturen**).     {not(B^  siglai). 

j)  Marias  Viclorin.  p.    2459* 

2)  Lat.  Grammat.  II.   §.   i49«   S.   r63. 

3)  Die  Stlteren  Schriften  über  die  Aussprache  des  Laterniscben  teraeicfhuet  Walch 
Hisl.  critic.  L.  L.  cap.  lY.  $.  21.  Insbesondere  sind  darunter  zu  nennen:  I.  Lip« 
stus  Dialogas  de  recta  pronunciat.  Ling.  Lat.  Antverp.  i586  und  iSSy  (auch 
Opp.  Tom.  I.)  Desidenus  Erusmus  Dialog,  de  recta  Lat.  Graecique  sermon.  pronuncia» 
lione  Basil.  iSaS— <-  i547  «»d  Lugd.  Bat.  16 46.  —  C,  Scioppius  de  orthoepia  s.  »ectm 
liter.  Latt.  pronunc.  (hinter  dessen  Granunatt.  philosoph.)  Jo.  Caselius  Commentat.  de 
Lalinae  linguae  pronundat.  Hebnst.  i6ti  Hannover»  i65i.  J.  Cses.  Scaliger  de  causi. 
L.  Lat.  Lib.  I.  passim  G,  J. ,  Voss.  Aristarch  (I)  cap^  12.  ff.  Inst.  Oratt.  VI.  6  ff.  Vgl» 
auch  Corrad.  de  ling.  Lat.' (Venet.  iSög)  Lib.  I.  —  Seyfcrl  Lat.  Sprachlehre  I.  (i> 
%.  48.  fr.  S.  25.  §,  54  ff.  S.  34  ff.  §.  2i5.  ff.  S.  i58  ff.  IL  Th.  §.  448.  ff.  S.- 
II.  iL  V.  Th.  §.    2247.   ^*  S-    ^-  ff*     Schneider  a.   O.  a.  a.   O. 

4)  K.  L.   Schneider  Elementarlehre   d;  L.   Sprache  I.  S.   8.  Lipsius  1.1.  cap.  5.. ff« 

5)  Lipeius  L  L   cap.   ii.  Seyfert  Lat.  Spr^ich.  I.  §;   igi   ff.  S.    13;  ff.      Schnei- 
der S.  49  So  ff. 

6)  ebend.  S.  216  —  388.     Lipsios   1.  1.   cap.   XII.  ff.  > 

7)  Seyfert  Lat.  Sprachlehre   I.  §.    29.    ff.    S.    14.   ff.     Schneider  S.  21 5.  1.     Die 
»l'en  <r-.iaizn.-ifiker  (s.  eb^iul.)  nemiMS  sieben  SmUvocales  (f.  1.  m.  n.  r.  s.  x.)  und  darun- 
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Icr  y/er  (1.  m.  n.  r.)  üs  Uquidas  ;  neun  andere  (b.  c.  d.  g.  h.  k.  p.  q.  L)  bezeichne« 
sie  aU  mutoe ,  j  und  v.  als  Yocale  ,  welche  die  Nalur  der  Consonanten  angeaoaaunea 
liabetn ,  i.  nennen  »ie  einen  Griecbischcfn  Buchstaben.  Aber  diese  Einlheilungsweise 
hat  Sire  unverkennbaren  Ma'ngel  und  siud  selbst  die  alten  Grammatiker  im  Einzelnen 
dwrchaus  nicht  voUkommen  übereinstimmend. 

D)  s.  K«  L.  Schneider  1.  1.  S.  94*  s« 

9)  S.  Walcb  Hist.  crit.  L.  Lat.  cap.  IV.  §.  27.  Voss.  Aristarch«  IL  6  seqq. 
Cqirrad,  de  ling.  Lat.  Lib.  II.  Seyfert  Lat.  Sprachl.  I.  §.  336.  ff.  S.  i64  ff«  $•  269. 
IT.  S.  178.  ff.  11.  Th.  §.  547«  ff.  S.  38  ff.  Hemnann  £lem.  Boctr.  Metr.  I.  10. 
i   a6.  ff.  p.   63  ff. 

10)  Salmas.  J^ist.  ad  Surravium  (Nr.  1 8 3 .  ed.  Arausien*  i6S4)*  Fnnccii  de  Tirili 
»tat.  L,  L.  P.  II.  cap.  VIII.*  §.  10.  p.  38 1  ff.  Grolefend  Lat.  Gramm.  II.  f.  aoS. 
ff.  p.  324.  ff.  Seyfert  Lat.  Sprach!.  I.  $.  278.  ff.  S.  ib6  ff.  II.  Th.  $.  56 1.  ff. 
S.  4<*  ff. 

11)  Ausser  den  Schriften  der  Siteren  Grammatiker  (z.  B.  des  Marirns  yUtnrautSp 
Flafius  Caspar  u.  A.  gehören  insbesondere  hierher  folgende  Schriften :  OrlkogiEa-' 
phiae  ratio  ab  Aldo  Manuiio  coUecla  Venet.  i566  (Lips.  161 1),  Lipsii  de  orthagra[A. 
ein  J.  M.  Bilher.  appar.  philolug.  Lib.  I.)  und  Anderes  Tom.  III.  Opp.  Cl.  Daus- 
^ß^as  QrHiographia  antiq.  Tomac.  i633  Paris  1677.  Ch,  CeUmni  Orthographia  Lat. 
JUlsB  1700  f f.  •—  ed.  Ilarles  Altenburg  1768.  €.  S.  Schnrzfleisch  Orthograph.  Bjom, 
Titemb.  1707.  -—  (&.  Walch  Hist.  crit.  L.  L,  cap.  IV.  $.  3a.  ff.)  Nolten.  Lexic«. 
Jlntibarb.  P«  I.  Voss.  Aristareh.  I.  43*  »eqq.  Seyfert  Lat.  Sprachl.  IV.  Th.  S.  18;  1 
ff.  S.    I.  ff«     Grotefend  Lat.   Gram.  II.  B.   i^  i46.  ff.  p.   1S9  ff. 

I2>  Walch  Hist.  crit.  L.  L.  IV.  $.  28.  Puncc.  de  virili  aetat.  L.  L.  P.  II. 
cap.  VIII..  i.  8.  ■  De  veterum  nolarum  e\planatlüne  —  Aldi  Manutii  Coramentarius 
(hinter  dessen  Orthograph«)  Venet.  i566  und  Anderes  aogeführt  hA  Nolten  Lexic. 
Anfibacb.  II.  Bibliothec.  conspec.  gen.  S.  a.  Fabric.  Bibliogr.  Lat.  pag.  8o5.  Gro- 
tefend a.  a.  O.  i52.  S.  i66.  ff.  Ueber  die  sogenannten  Doiee  Tironiante ,  von  den 
ASmischen  Geschwindschreibem  (notarii).  zur  Bezeichnung-  von  Wörtern  und  Sylben  , 
s<».  wie  sie  selbst  zur  Abkürzang  der  Buchstaben  erfunc^pn ,  s.  Palaeographia  critic« 
auct.  Ulr.  Frid.  Kopp.  P.  I.  p.  22.  ff.  vergl.  Engelbronner  Dis«.  de  M.  Tulüo.  Ti^ 
ruii«  (Axtt»tclod.   i8o4)   P.  II.  cap.  IY%  V. 

§6. 

Die  schon  oben  ervr ahnte  ausserordentliche  Verschie- 
denheit der  Sprache  nach  den  verschiedenen  Stufen  ih- 
rer Ausbildung  von  den  ersten  Anfangen  an  bis  zu  ih- 
rer Vollendung  und  ihrem  vreiteren  Verfall  gab  schon 
frühe  Veranlassung,  das  ganze  Gebiet  der  Römischen 
Sprache  nach  verschiedenen  Perioden  zu  unterscheiden. 
So  kommt  bei  Isidorus  Origg.  IX.  9.  priscä  lingua  vor 
als  die  Sprache  der  ältesten  Bewohner  Italiens,  lalina 
als  die  Sprache,  welche  in  Latium  unter  Latinus  gere- 
det woraenj  Romana  die  Sprache  in  Rom  seit  Ver- 
treibung der  Könige;  endlich  mixta  seit  der  Ausbreitung 
der  Römischen  Herrschaft,  und  dem  Eindringen  man- 
cher fremden  Wörter  in  die  Rönusche  Sprache.    In  ahn- 


II 


liclicr  Weise  unterschied  Hadrianus  Cardinalis^):  tem- 
pus  antiquissimum,  die  Sprache  in  der  Zeit  von  Er-» 
Bauung  der  Stadt  bis  auf  Livius  Andronicus;  X^antiquiun 
bis  auf  Cicero;  t.  perfectum  die  Sprache  zur  Zeit  de^ 
Cicero;  t.  imperfectum^  die  Sprache  in  der  späteren  Zeiu 
Mehr  auf  die  Geschichte  bezog  sich  die  Eintheilung  des 
Obertus  Gifanius^).  Von  den  fünf  Perioden  der  Rö- 
mischen Literaturgeschichte,  die  er  annahm,  befasste  die 
erste  die  Zeit  der  Könige,  die  zweite  die  der  freien  Re- 
publik, die  dritte  die  Zeit  der  Cäsaren  bis  auf  Valenü*^ 
nian  III.,  die  vierte  die  Zeit  der  Barbarei  bis  auf  Karl 
den  Grossen ,  die  fünfte  das  Zeitalter  d^r  Päbsie  und 
Römischen  Kaiser. 

1 )  Eput.  Dedictt.  ad  Libr.  de  serm.  Lat.  ad.  Carol.  Princi]^.  RispMi.  (in  R.  Ke* 
telii  :  De  eleg.  Laihi.  compar.  Script,  seiectt.  Amstelod.  i  7  1 3  Nro.  II.)  So  aucK  OberU 
Gi£aiiwf  Diu.  de  periodif  liogaia  Latin»  (ebend.  Nro.  IV.  S.   17a  ff.) 

a)  Di«Mrt.  de  quincpie  AeUtibaa  Ronua.  Iiin^.  (ebend.  Ifr.  lY.  S«   169  ff.) 

§•  7- 

Mehir*  Beifall  gewann  eine  ändert  Abtheilungsweise  ^ 
entlebnt  von  den  verschiedenen  Perioden  des  menschli- 
chen Lebens  und  begründet  gewissermassen  in  einigen 
Stellen  der  Alten ^\  Sie  erschien  zuerst  in  einer  Abhand- 
lung des  M.  Antonius  Sabellicus :  De  Latinse  Linguae  repa- 
ratione  Dialogus  nebst  einer  Diss.  de  periodis  litterarum 
et  de  quinque  aetatibus  Romanae  linguae  Neustadt  a.  d, 
H.  1671.  Hiernach  unterscheiden  wir  als  erste  Periode 
die  Injantia  oder  den  ganzen  Zeilraum  von  Erbauung 
der  Stadt  bis  auf  den  ersten  Punischen  Krieg;  als  zweite' 
Periode  die  Adolescentia  von  hier  an  bis  auf  die  Zer- 
störung von  Carthagound  Corinth;  als  dritte  Periode  ^e- 
(as  virilis  bis  aufTrajan  und  Hadrian;  Senectus  viridis 
als  vierte  Periode  von  da  bis  auf  Honorius  und  Arca- 
dius ;  endlich  als  fünfte  Periode  Senectus  decrepita  oder 
die  Zeit  bis  auf  die  Einfälle  der  Barbaren,  in  die  Pro* 
vinzen  des  Römischen  Reichs  und  bis  zu  dessen  Unter- 
gang. In  diesem  Sinne  sprach  auch  Clericus'*)  von  ei- 
ner aoxijj.axitij  und  napax/i?)  der  Lateinischen  Sprache; 
ähnliche  Einineilungen  mit  grösseren  oder  kleineren  Un« 
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terschieden  im  Einzelnen  stellten  Jul.  Cäs.  Scaliger^)  und 
G.  J.  Vossius*),  Olaus  Borrichius^)  und  insbesondere 
Facciolati^)  auf.  Letzterer  nimmt  als  erste  Periode  die 
Infantia  bis  auf  das  Jahr  5i4  h.  c.  ,  die  adolescentia 
als  nächste  Periode  beginnt  mit  dem  Auftreten  des  Li- 
vius  Andronicus  und  *  begreift  noch  den  Plautus  und  Te- 
rentius  in  sich;  die  dritte  Periode  Aetas  virilis  beginnt 
mit  Cicero  und  reicht  kaum  bis  auf  den  dritten  Impe- 
rator. Mit  Tiberius  tritt  nach  und  nach  das  Alter  der 
Sprache  ein  —  senectus  —  das  allmählige  Sinken  und 
der  Verfall  derselben  bis  auf  die  Antonihe  herab,  ob- 
wohl auch  nachher  noch  eine  Reihe  von  Autoren  vor- 
kommt Das  Wiederaufblühen  der  Wissenschaften  be^ 
ginnt  mit  dem  vierzehnten  Jahrhundert  durch  Petrarca. 
Derselben  Ein theilüngs weise  folgte  auch  im  Ganzen  Funo- 
cius  (Funke).  Er  theilte  den  ganzen  Römischen  Sprach- 
satz in  ueun  Perioden  ab^),  wovon  er  die  sieben  ersten 
in  eben  so  vielen  einzelnen  Abhandlungen  nach  einander 
behandelt  hat*).  Die  erste  Periode  behaimelt  den  Ur- 
sprung der  Sprache;  die  zweite  ihren  Anfang  oder  ihre 
Kindheit  {Pueritid)  bis  auf  den  zweiten  Punischen  Krieg; 
die  dritte  die  Jünglingszeit  {Adolescentia)  bis  auf  die 
Zeiten  des  Sylla  um  670  u.  c;  die  vierte  das  männliche 
Alter  (virilis  Aelas ,  aytiii^ )  bis  auf  den  Tod  des  Augus- 
tus ;  die  fünfte  das  herannahende  Alter  (imminens  senec- 
tus) vom  Tode  des  Augustus  bis  auf  den  Tod  des  Tra- 
janus  117  p*  Chr.;  die  sechste  das  noch  rege  Greisenal- 
ter {vegeta  senectus)  bis  auf  Honorius  und  Rom's  Erobe- 
rung durch  die  Gothen  4^0  P-  Chr.;  die  siebente  (senec^ 
tus  iners  ac  decrepitä)  bis  auf  Carls  des  Grossen  Tod;  die 
achte  {iMtinitas  decumbens)  bis  auf  das  fünfzehnte  Jahr- 
hundert nach  Christo;  die  neunte  (restaurata  vel  ex 
Orco  revocata  Latinitas}  von  da  bis  auf  unsere  Zeiten. 

Häufiger  ward  in  neueren  Zeiten  die  Eintlieilung  in 
ein  goldenes^  silbernes j  ehernes  und  eisernes  Zeital- 
ter, nachgebildet  der  dichterischen  Sage  von  ähnlichen 
Zeilaltern  des  Menschengeschlechts').  Andere  fiigen'eiB^ 
hleibernesj  hölzernes  oder  erdiges  hinzu^  Andere  schik- 
ken  auch  wohl  *  ein.  Bf)rb|i|ischi?s  voraus,  .:wie  denn  über- 
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liaupt  in  Besiimmtoig  der  einzelnen  Perioden  nnd  der  in 
das- Gebiet  einer  jeden  einzelnen  fallenden  Schriftsteller 
viele  Verschiedenheit  der  Ansichten  herrscht'®). 

i)  lacUnt.  Instit.  Div.  VII.  i5.  p.  7o3,  der  sich  dabei  auf  Seneca,  obwohl 
mit  Vnredit  bemft ,  rrahrscheinllch  durch  den  gleichen  Namen  eines  anderen  Rümi«- 
schem    Schriftstellers    getauscht.     Flörus  Prooem. 

a)  Art.  critic.  P^  L'  cap.  II.  {.   a.  p»   5  9.  f» 

3)  Patic.  VI.  I.  Scaliger  Üieilt  das  ganse  Gebiet  der  Römischen  Poesie  in  fimf 
Periaden   ab. 

i)  De  Eist.  Latt,  I.  i.  De  pcetr.  La  tu  cap.  i.  Hier  la'sst  Vossius  auf  die 
uojftj  als  erste  Periode  ,  die  zweite,  uxfiri ,  '  folgen  mit  der  Dicialur  des  Julius  Cäsar, 
(s.  cap.  II.)  und  mit  Tiberius  Erhebung  zum  Principet  schliesseli.  Die  nächste  Periode 
zerllieilC  er  in  xwei  Unterablheiliuigen ,  vrovon  die  erste  von  Tiberius  bis  auf  Nerva 
and  Tniaous  geht  (cap.  III.) ,  ^die  zweite  von  da  bis  auf  den  Untergang  des  Rörai- 
sehen  Beicbs  im  Occident  (cap.  IV.) ;  die  folgende  vier<e  Periode  ebenfalls  in  ^wei 
UnlerabtheiJuBgeii ,  befasst  in  der  ersten  den  Zeitraum  vom  Untei^ang  des  Römischen 
Reichs  unter  Aognstnlus  bis  auf  dessen  Emeuei)ring  unter  Carl  dem  Grossen  (cap.  V.) 
in  der  cweiten  die  Zeit  von  Carl  dem  Grossen  bis  auf  die  letzten  Zeiten  Ludwigs 
von  Baiem  und  Carl  IV.  oder  von  800  '—  i346  (cap.  Vi.)  Nun  beginnt  mit 
Petrarca  di«  Periode  der  wieder  aufblühenden   P<£sie    (cap.   VII.). 

5)  C(^tatt»  de   Variis  L.    L.   Aetatibus   cap»   I.    (Hafniae    1675). 

S>  De  orfii ,  interila  ac  reparatione  Lat.  Ling.  (bei  J.  Facciolati  Oratio  Latin« 
liing^  etc.  Palavii    1713   recus.   Lips.    lyi^)* 

7)  Programm,  de  variis   Latin,   üng.   aelaiibus  ,    insbesondere  §.  XIV»  pag.  20.   ai. 
Auch  Hark«  in  der  Brcvior  Notit.  etc.   (Lips.    1789)  folgt  ihm.  '' 

8)  J.  N.  Funccius :  de  ongine  Latin»  Linguae  Giess.  et  Francof.  1720  — 
De  putriiia  Liognae  Lat.  Marburg  1720.  — '  (De  origine  et  pueritia  Ling.  Lat.  edit. 
auct.  Marburg.  1735).  —  De  adolesceniia  Ling.  Lal.  jNlarburg.  1.723.  —  De  viriH^ 
ifkiU  Li,  L.  in  II.  Parlt. .  Marburg.  K727  lySo.  — '  Dt  iinnu'nenti  senectufe,  Marburg. 
i-iS.  •—  De  vegeta  sencctutc  Marburg.  1744*  "  ^e  inerti  ac  decrepita  senectuU 
Lemgo.    1750»     *~     Sämmtlich  in   Quart. 

g)  Hesiod.  Opp.  el  D.  109.  ff.  Ovid.  Metamorph.  I.  89.  ff.  und  andere  zahl- 
reiche Stellen  gesammelt  bei  BroucUius*  zu  TibuU  Elegg.  I.    3.    35. 

1  o)  s.  unten   §.   9.  und  ff. 

§.8. 

Bcirachlet  man  den  ganzen  Römischen  Sprachschatz, 
so  wie  die  Bildung  der  Sprache  und  Literatur  nach  ge- 
wissen Zeitabschnitten  9  v<relche  durch  irgend  ein  wichti- 
ges, folgenreiches  Ereignifs,  von  welcher  Art  es  auch  sey, 
bestimmt  werden,  so  ergeben  sich  allerdings  mehrere 
Perioden  der  Römischen  Literatur,  mit  welchen  Namen 
man  auch  immerhin  dieselben  bezeichnen  mag,  und  dar- 
unter natürlicher  Weise  eine  erste  Periode,  wo  ton  einer 
Literatur  im  eigenilidiea  Sinne  de»  Wortes  diö  Rede  noch 
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Dicht  s0vn  kann.  ^  Diese  begrifl  die  Zeit  von  Erbäuübg 
der  Stadt  Rom  bis  auf  Livius  Andronicus  um  5 1 A  u.  c. 
.nach  der  glückUchen  Beendigung  des  ersten  Puniscben 
Kriegs.  So  gross  auch  die  Fortschritte  der  Römer  in  ih- 
rer politischen  Ausbildung  und  in  der  Ausdehnung  ihrer 
Herrschaft  "während  dieses  Zeitraums  sind ,  so  finden  irir 
doch  noch  keine  wissenschaftlichen  Bestrebungen ,  wie  sie 
geeignet  sind,  eine  Literatur  hervorzurufen ,  unter  ihnen^ 
und  ihre  Sprache  selber  hoch  roh,  und  unausgebildet')* 
Parum  kennt' die  Geschichte  keine  Schriftsteller  dieser 
Periode;  einige  Lieder  religiöser  Art,  dem  späteren  Au- 
gusteischen Zeitalter  unverständlich  durch  ihre  Sprache; 
ferner  Tischlieder,  Weissagungen,  eine  Art  von  Drama, 
in  einer  ewar  fremden ,  aber  dem  Römer  doch  verständ- 
lichen Mundart ,  die  Atellanen ,  dürftige  Chroniken  und 
Kalender ,  durch  die  Priester  geftihrt ,  einige  Bruchstücke 
von  Gesetzen  und  Inschriften  sind  die  einzigen  Denkmä- 
ler dieser  Periode,  von  denen  uns  Kunde  zugekommen*). 
Griechische  Buchstabenschrift^)  scheint  nach  einer  Stelle 
des  Dionysius  von  Halicarnass  (Antiqq.  Rom»  II,  54)  schon 
unter  Romulüs  eingeführt  gewesen  zu  seyn. 

i)  Danuh  htuit  diese  Priode  aach  aetas  hatbarß  et  inculia  (rgl«  Walch  Hisf. 
crit.  L.  L.  SchÜll  Hist.  de  la  Lit.  Rom.  I.  S.  71.  ff.)  Bei  Fnnccias  ersrhrint 
diese  Periode  als  die  PueriiiSi  ( vergl.  (.  7.)  Auch  F.  A>  Wolf  (Rom.  Liu  Gesch. 
%•    IG.)    seUt  hier  die   erste   Periode» 

2)  s.  Buch  II. 

3)  Terigl.   obea  §.   4. 


§•  9- 

Die  zweyte  Periode  beginnt  mit  der  Einführung 
Griechischer  Literatur  und  oem  Entstehen  einer  Römi- 
schen Literatur,  zunächst  der  Poesie,  die  eben  desshalb 
als  mehr  oder  minder  gelungene  Nachbildung  oder  Ueber- 
traguug  der  Griechischen  erscheint.  Die  foridauernden 
Kriege,  welche  die  Römer  ausserhalb  des  Landes  be-^ 
schäftigten,  die  anhaltenden  inneren  Unruhen  waren  bej 
dem  für  wissenschaftliche  Bildung  ohnehin  wenig  cm* 
pfanglicl^n  Sinn  der  Römer  immerhin  mächtige  Hinder* 
nisse,   dkt  dem  Attfl>lttbm  u^d  Gedeihea  der  Literatur 
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sich  entgegen  stellten.  Bekanntschaft  mit  CiJcchisehen 
Dramen  Tcranlasste  (den  Livius  Andronicuä  (s,  unten  §.  28). 
zuerst  um  das  J^br  5i4  u.  c.  mit  einem  Drama  in  Römi- 
scher Sprache,  allerdings  nach  Griecliischem  Muster  be- 
arbeitet oder  daraus  übertragen,  aufzutreten.  Er  fand 
bald  zahlreiche  Nachfolger  und  so  entstand  zuerst  eine 
S.ömische  Poesie,  auf  "welche  bald  auch  die  ersten  Ver- 
suche einer  Prosa  folgten.  Durch  die  Eroberungen  in 
Griechenland  und  Asien  ward  das  Eindnngen  Griechischer 
Bildung  und  Literatur  befördert,  die  nur  grösseren  Ein- 
gang fand,  als  ein  Senatusconsult  die  nach  Griechischer 
Art  angelegten  Schulen  der  Rhetoren  zu  schliessen  befahl 
i«i  Jahre  SgS  u.  c.  Vergebens  widerseszte  sich  der  ernstere 
Sinn  der  älteren  Römer  einer  solchen  Richtung,  die  sie 
für  staatsgefahrlich  hielten  ;  es  waren  die  Gemüther  der 
Jugend  viel  zu  sehr  davon  bereits  ergriffen  und  so  vollen- 
dete die  im  lahr  Bgc^  von  Athen  nach  Rom  abgeordnete 
Cesandschaft  der  drei  Philosophen  den  Sieg  der  eindrin- 
genden Griechischen  Bildung  und  Literatur  in  der  Art, 
aass  selbst  ein  Caio*)  sich  genöthigt  sah,  im  Alter  noch 
das  Griechische  zu  erlernen.  Begünstigend  diese  wissen- 
schaftliche Richtung  erscheinen  einerseits  Luxus  und 
Rcichthümer,  welche  aus  allen  Theilen  der  alten  Welt 
nach  Rom  strömten,  andererseits  zumahl  in  Absicht  auf 
kunstmässiges  Studium  der  Beredsamkeit  und  Philosophie 
das  ehrgeizige  Streben  der  Römer,  welche  dieselbe  als 
ein  Mittel  zu  Erreichung  politischer  Zwecke  benutzten» 

i)  Vei^I.  Sclineider:    de  Script.  Catonis  in  den  «cript.  Rei  Rustic.  T.   I.   P.   II. 
pg.   10. 

Die  Dauer  dieser  Periode  reicht  bis  auf  Cicero  648 
u.  c.  oder,  wie  Andere  rechnen,  bis  auf  den  Tod  des 
Sylla  676  u.  c.').  Man 2)  nennt  diese  Periode  auch  scmi- 
barbarum  tempus,  Funccms^)  adolescenlia.  Andere  fii- 
gen  die  Schriftsteller  dieser  Periode  noch  dein  goldenen 
Zeitalter  zu,  welches  am  Ende  dieser  Periode  begmnt  und 
bis  auf  deü  Tod  des  Augustus  sich  erstreckt*),  jedoch  so 
dafs  sie  auctores  ire^ere»«'  i^iiedii -^md  novissimi  vLnicr- 


scheiden,  die  ScLrifisieller  dieser  Periode  aber  alä  veie^ 
rts  bezeichnen.  Einen  ähnlichen  Mittelweg  schlagen  die 
ciii,  "welche  die  Schriftsteller  dieser  Periode  weder  als 
semlbarbari  betrachten^  noch  zxjl  der  aurea  eetas  hinzu- 
rechnen,  der  sie  vielmehr  vorausgehen*).  Diess  kanft 
selbst  von  Plaiitus  und  Terentius  gelten^),  weil  hier, 
nametillich  bey  dem  erstereii,  die  Sprache  noch  nicht 
rein  ist  von  alter ihümllchen  Formen  und  Ausdrücken'), 
welchp  die  Periode  des  goldenen  Zeitalters  der  Sprache 
abgewiesen  hat*  In  dieser  Hinsicht  wird  selbst  Lucretius 
noch  dieser  Periode  angehören*).  Hauptschriftsteller  die- 
ser Periode  sind  demnach  folgende-:  ,Liyius  Andronicus^^ 
ISäviaSy  Ennius^  PacuviuSy  AttiuSy  die  komischen 
Dichter:  TerentiuSy  Plaut us  ^  CäciliuSj  Statins  j  I^ 
j4franiuSy  S-  Turpiliust  Fabius  Dorsenna  u,  a.,  der 
Satiriker  Lucililts /der  Bichier  Lucretius  j  der  Geschichtsr 
Schreiber  Fabius  Pictot,  Cato  Censorius  und  einige 
andere  Annalisten  und  Redtier,  deren  Werke  eben  so  we- 
nig ,  als  die  der  meisten  eben  genannten  Dichter  auf  uns 
gekommen   sind. 

i)  So  ».  iJ;  Wolf  uttii  Scholl. 
< 

2)  Sam.  Bochart.     De  Aeneee  in  luU  I'dlvetatw  |Mg.  lo^^.  Ol[>p. . -v%l%).  ttutk  S^  iö;^» 

3)  8.  die  oben  $.    7.   not.   8.  angeführte  Schrift. 

4)  Vergl.  Sciojppias  Consuliaih  cäp.  32% 

5)  Cellan  Diss.  de  falis  L.  Lk  $1  17;  — *  ati  incU  t*roleg|;.  ad  tut.  PtO/ttti  tS» 
fin.  vergl.  mil  01.  Borrich.  de  Aeialt.  L.  Lat.  cap.  a^  Funcc.  de  Adolesc.  L»  L.  I. 
$k  9»  pdg.   46.  WalcK  Hist.  ck-ltic.  1.  L.   li   §\   10. 

6)  Cellar.   Diss.  1.  $.   21.    Funcc.  K   I. 

^7)  Vei^l.    unten  $.   4a.  und   überhaupt    t'uncc.  1.  1.   cap.  Vit.  pajg.   ii5»  ff.    p« 
328.  ff.  $.    3o. 

8)  8.  0Uu8  Borrich.  de  Aetat.  L.  L.  §.  3o.  vergl.  mit  Cellar.  Diss.  I.  I.  $.  i4* 
Prolegg.  1.  1*  pag.  14.  Funcc.  I.  1.  cap.  Ill,   $.   ^i,   Walch  Hist.  crit.  L.  L.  I.  §.  10. 

S-  11. 

Die  dritte  Periode  beginnt  mit  CicerQ  ödfer  mit  dem 
Tode  des  Sylla  und  reicht  bis  auf  den  Tod  des  Augustus 
767  u.  c.  oder  14  p.  Chr.*).  In  ihr  erscheint  die  Aus- 
bildung der  Sprache  nach  Griechischen  Mustern  vollen- 
det und  der  ganze  Entwicklungsgang  der  Römischen 
Sprache   durch  Griechische  Literatur  bestimmt      Nicht 
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i)los  auf  Ausbreitung  äusserer  Machr  und  auf  pölitisclie 
•Wirksamkeit   ist   der   Sinn  der  Römer  fbrtan  gerichtet, 
zumai  seit  an  die  Stelle  der  freien  res  publica  die  Herr- 
schaft eines  Einzigen  getreten;  der  Hass  der  Republika* 
ner  gegen  die  nach  ihrer  Meinung  so  verderbliche  Ein- 
führung Griechischer  Bildung  und  Literatur  hat  sich  jetzt 
in  einen  vrarmcn  Eifer,    ja  in  einen  ^rahren  Enthusias- 
mus für.  dieselbe   umgestaltet.      Sie  allein  gilt  von  num 
an ,  nur  das ,  was  nach  ihrem  Muster  gebildet  oder  auf 
.sie    gegründet  ist,     hat   in  des  Römers  Äugen  Wertli^). 
Griechische   Gelehrte    und   Künstler  aller  Art   süH^mea 
.nach  Rom  und  fiillen  die  Palläste  oder  Landhäuser  der 
^Römischen   Grossen.     Augustus  selber  erscheint  als  Be- 
förderer dieser  ipv^issenschafdichen  Richtung,  welche  den 
Sinn  der.  Römer  fesselte  und  von  politischer  Thätigkeix 
abhielt  *Was  noch  vom  Alt -Römischen  übrig  war,  muss 
der  Griechischen  Bildung  jetzt  weichen.     Die  ganze  Er- 
ziehung des  Römers  wird  Griechisch;  Griechen  werden 
seine  Erzieher  und  in  Griechenland  selber  vollendet  der 
junge  Römer  seine  Bildung,  wo  ApoUonia,  Rhodus,  Mi- 
tylene,  und  vor  Allen  Athen  den  Römischen  Patriciern 
ihre  gelehrten  Schulen  öffnen.     Zahlreiche   Römer,    die 
Kriegsdienst    oder:  andere   politische    Verhältnisse    nach 
Griechenland   geführt,    brachten  von  dort  die  Liebe  zu 
Griechischer  Literatur  nach  Rom  zurück.     Demungeach-. 
tct  fandien  in  Rom  fast  nur  die  Wissenschaften  Eingang 
und  Pflege,  welche  eine  mehr  praktische  Beziehung  hat- 
ten, die  reine  Speculation  konnte  den  Römer  nicht  an- 
ziehen,   so  sehr  man  auch  sonst  bemüht  war,  Griechi- 
sche Philosophie  in    Rom   zu   verbreiten.      Dialektik   in 
ihrer   Anwendung    auf  die    Beredsamkeit  oder  Ethik  in 
ihrem  unmittelbaren  Einfluss  auf  das  Leben  selber  fand 
um   so   eher   Eingang.      Doch   war   es  insbesondere  die 
Beredsamkeit,  welche  in  dieser  Periode  unter  Cicero  auf 
den  Gipfel  ihres  Ruhms  gelangt  ist,  und  eine  Sdbsts tan- 
digkeit  zu  erringen  geWusst  hat.     In  gleicher  Weise  er- 
hob sich  die  Historie,  nach  Griechischen,  Musteiil  zwar 
Sebildet  und  genährt,  gefördert  aber  durch  das  Studium 
[er  Beredsamkeit.     Se)bst  di^  Pcesie^  die,  wie  es  scheint 
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in  den  leizien  Zeheil  unruhiger  Bürgerlriege  wenig  TheiU 
nähme  gefunden ,    trat  nun  mit  desto  grösserem  Glänze 
hervor,    um    den   wiederhergesteUten  Frieden    und    des 
Augustus  gUlckliche  Herrschaft  zu  feyern.     Hier  war  aber 
der  Einflüss  Griechischer  Mythen  und  Griechischer  Poesie 
besonders  vorherrschend  und  leitend.     Die  alte  vaterlän. 
läiidische   Sage    trat    in    den  Hintergrund  und  nach  der 
Griechischen   Pce§ie   bildeten  sich  meistentheils  die  ver- 
schiedenen   Gattungen    der   Römischen  Poesie  aus,    von 
dorther  vrar  auch  der  Stoff  meistens  entlehnt,   und  "was 
auf  diese  Weise  der  Originalität  der  Erfindung   abgeht, 
musste  eine  kunstvolle  Sprache  ersetzen.    Es  begann  das 
gelehrie    Sprachstudium,    das   Studium  der  Grammatik, 
der  Etymologie,  der  Antiquitäten,  fand  seine  Verehrer. 
In  so  fern  aber  die  Beredsamkeit  es  ist,  in  welcher  die 
•Römische  Sprache  sich  besonders  und  am  selbständigsten 
ausgebildet,    diese    aber   in   Cicero   ihren  Culminations- 
punkt  erreicht,  so  kann  Cicero^)  überhaupt  als  der  Mit- 
telpunkt dieser  ganzen  Periode  und  somit  selbst  der  ge- 
sammten  Römischen  Literatur  betrachtet  werden,  in  wel- 
chem   zugleich    die   Sprache  in  ihrer  höchsten  Reinheit 
und  Vollendung  erscheint.     Rom  bildete  noch  den  Mit- 
telpunkt,   wie  des  Reichs,     so    der  Sprache,    die    sich 
hier  auch  am  meisten  erhielt*),    in    den  Provinzen  des 
Römischen  Reichs  aber  ausserhalb  Rom  durch  Aufnahme 
fremder  Wörter  und  Formen  von  ihrer  Reinheit  immer 
mehr  einbüsste.     Dahin  mag  auch  gehören,  was  die  Al- 
t^   über    die  Römische  Sprache  in  Spanien  und  deren 
Charakter,     so    wie    den   dort  herrschenden  Geschmack 
berichten*),  oder  auch  der  Tadel,  den  der  sirenge  Asi- 
nius  Pollio  über  die  Schreibart  des  Saliustius,  Cäsar  und 
Anderer  oder  über   cjic   Pataviniiät   des  Livius^)    erhob. 
Förderlich    dem   Gedeihen   der  Wissenschaften    war  die 
Anlage  öffentlicher  Bibliotheken,  deren  erste  durch  Asiüi- 
us  PolKo  au!«  der  gewonnenen  Kriegsbeute  gestiftet  ward^), 
auf  wekhe  die  von  August  auf  dem  Palatinischen  Berge 
gestifttete  Bibliothek  bald  fojgte»). 

])  Cellar.  Dm«,  h  1.  $.  22.  p*  474*    Prolegft  L  I.  pag.  i6*    Walch  Bist  oritic. 
T   $»    12,  fr.     So  auch  SchWl   iuhI' Wolf. 
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a)  Vergl.  t,   B.  lioratias   Episf.    II.   i« 

3)  VcrgL  Cellar*  Prolegg.  p.  i5,^'Walch  1.  1.  und  daselbst  Yellej.  Paterc,  I.  ij, 
^uintil.  .Inst.    Oratt*   XII.    i.   $.    19.    ao.  XII.    10.   $.    12. 

4)  Und  doch  klagt  schon  Cicero  über  das  Verderbniss  der  Sprache  durch  die 
'lelen  nach  Rom  strömenden  Fremden;  vergl.  Brot.  74.  §>  2  58.  ad  Divers.  IX.  i5, 
>.  5.  S.  auch  De  Orat.  III.  11  und  12.  $.  4 2  —  4 5.  incl.  über  die  Reinheit  der 
Sprache  ap  Rom  selber.  —  Ueber  die  Perigrinitas  Latini  sennonis  s.  Morhof  de  Palivinit, 
lav.  cap.   YUI  -—  XII.  XIII.  XV. 

5)  Vergl.  Cicer.  pro  Arcb.  10.  Cell.  t>i§s.  (!  I.  $.  3o.  p.  48 1.  VTalch  1.  1.  I. 
§,   6»    Morhof  1.  1.    cap.  IX. 

6)  Quintil.  Inst.  Or.  VIII.  i.  §.  ^.  Morhof  de  Patavin.  Liv,  cap.  XIV.  XVI. 
and   weiter   unten  $.   198. 

7)  PHn.  H.  N.  VII.  3i.  Funcc.  de  Vir.  Aet.  L.  L.  I.  cap.  I.  §.  38.  Thor- 
beck,  de   Asinü   Poll.  vit.  et  scriptt.  pag.    35  —  43* 

8)  Horat.  Epi&t.  I.  3.  17.  mit  den  Ausleg.  Lursen.  de  templ.  et  bibliothec. 
ApolUnla  Palattn.  Franecquer.  17 19.  '—  Vergl.  auch'  Dio  Cass.  XLIX.  cap.  43* 
p.    601    über   die  Octa^iani^che  Bibliothttk. 


Man  bezeichnet  dieses  Zeitalter  gewöhnlich  als  das 
goldene^  classische  oder  auch  Augusteische  Zeitalter  der 
Komischen  Sprache  und  Literatur.     Passender  hält  Olaus 
Borrichius  ^ )  den  Ausdruck  aetas  virilis ,  unter  welchem 
Namen  auch  Funccius  diese  Periode  behandelt^    Sciop- 
pius*)  dagegen  nennt  die  Schriftsteller  dieser  Periode  no- 
vissimi  (vergl.  oben  §.  lo.)     Die  Benennung  classisches 
Zeitalter  oder  classische  Schriftsteller  (classici)  bezieht 
sich  auf  eine  politische  Eintheilung  der  Römischen  Bür- 
gerschaft, wo  die  Bürger  der  ersten  Classe  diesen  Nameiv 
führen^).     Man  rechnet  übrigens  hauptsächlich  folgende 
Autoren ♦)  in  diese  Periode:   Terentius^   Varroj  Cicero^ 
C  Julius  Cäsar  (nebst  Hirtius  und  Oppius)^    Nepos^ 
VirgiliuSj  HoratiuSj  CalulluSy  Tibultus^  Proper tiuSf 
Uvius^  OvidiuSf    SallusliuSj    Vitruvius^)^    'Laberius^ 
Publius  Syrusj  Cornelius  Severus^)^  Manilius^)^  Gra- 
liusy  Pedo  Albinovanusj  Hyginus^  Qermanicus^  Ver- 
rius  Flaccus;  denen  sich  noch  Andere,  von  denen  ein- 
zelne kleinere  Stücke   oder   Fragmente  auf  uns  gekom- 
men (z.  B.  Valerius  Catq^  Cornelius  Gällus  u.  s.  w.*); 
anreihen  lassen.      Aber  justinus^)   gehört  ohne  Zweifel 
dieser  JPeriode  nicht  mehr  äh.^ 

2^ 
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i>  Diss.    fl^   fa(.    et  van'j's  «elatt.    L.  L.    pag:.    32.   tt,  und  dagegen  Walch  I.  1«  I.  $, 
.  i3.  pag.    48.   ff«  ' 

2)  Consullatt.   cap.    XXII. 

3)  Gell.  Noctt.  An.  YII.  i3.  MüUer  £ialeit<  zUt  Rennfniss  der  Lat,  Schrift- 
steller Bd.   I.    S.    II.  ff. 

4)  In  die«er  Ordnung  fuhrt  Facciolati  de  ortii  et  inter.  L*  L.  (p.  ao.)  dieselbe 
auf.  S.  auch  "Walch  Hist.  crit.  L.  L.  I.  $.  12.  und  Nolten.  Lex.  Antibarb«  S.  i83o.  ff. 
«-welcher  nebst  Facciolati .  und  Scioppnis  (1.  1.)  aach  die  $.  10.  genannten  Schriftsteller 
mit  dieser  Periode  verbindet.  S.  dagegen  auch  Ol.  Borrich.  1.  1.  init.  Celljtrii  D'iiU 
de  fat.    L.   L.    §.    22.    ff.    Prolegg.    zu   den    Cur.    post.    p.    i5.    ff. 

5)  lieber  die  Eigenthlinüichkeilea ,  die  sich  bei  diesem  Schriftsteller  finden;  1« 
Ol.    Borrich.    1.    1.    $.    2. 

6)  s.  jedoch   unten   §.    53.    not.    i3.    i4>   $•   95. 

.7)  Mit  Unrecht  setzt  ihn  Scioppins  in  dßs  silberne  Zeitalter  herab,  wie  schon 
gegen  denselben  Olaus  Borrichius  {\,  1.  §.  3.)  bemerkte.  S.  unten  $.  94*  Derselbe 
Fall  ist  mit  Graiius  und  Hyginus ;  s.  Ol.  Borrichius  1.  I.  Letztern  rechnet  aacb 
Cellar.   Prolegg.  ad  Cur.   poster.   pag.    3  3.   zum   goldenen   Zeitalte.r. 

8)  s.    Cellar.    Prolegg.    I.    1. 

'  ^  So  bewies  schon  gegen  Scioppiu«  ebenfalls   Ol.   Borrichius   I.  I. 

§•  i3. 

Die  vierte  Periode  begreift  das  sogenannte  silberne 
Zeitälter,  welches  mit  dem  Tode  des  Augüstus  be- 
ginnt.; Die  Dauer  dieser  Perlode  beschränkt  Scioppius^) 
bis  auf  den  Tod  des  Nero ,  so  dafs  die  nächstfolgende 
Periode  bis  auf  den  Tod  des  Hadrianus  als  die  fiinfie, 
odqr  aljS  das  eherne  ZeitaltCK  zu  begreifen  scy.  Mit  mehr 
Grund  jedbcfi  rücken  Olaus  Borrichius^),  Facciolati^) 
und  Fiinccius*),  die  Dauer  des  silbernen  Zeltalters  bis 
an  das  Ende  des  Trajanus,  WolP)  und  Scholl*)  bis 
auf  den  Anfang  der  Regierung  des  Hadrianus,  also 
(von  767  u^  G.,  oder  ) 4  P-  Chr.)  bi^  zu  dem  Jahr  870  u, 
c.  pder  117  p.  tlin  Walcli^)  und  Cellarius^)  schlis- 
sen diese  Periode  mit  Antonin  detfi  Frommen,  also  mit 
d^m  Jahr  801  u.  c.  oder  i58  p.  Chr.  Bei  Puncciüs  wird 
diese,  Periode  als  imminens  seneclus  bezeichnet.  Es  fal- 
len demnach  in  diese  Periode  folgende  uns  bekannte 
SclirifAs.teller  ll^d  Dichter 9):  Phäedrus,  Curtius,  Velle- 
jus  Patierculus,  Valerius  Maxinjus,  Celsus,.  Scribonius 
Largus,  die  beiden  Senecä,  Persius,  Lucanus,  Ascpnius 
Pedianus,  Columclla ,  Pälla^iu&,  i^omponius  Mela',  Pe- 
ironlus,     Quintilianus,     die' beiden 'Pliriius,  'Juvehalis, 
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Suetonius,  Tacitus,  Frontinus,  Stalins,  Florus  , •  Valei ius 
Flaccus,  Silius  Italicus,  Martialis,  Juslinus,  A.  GcUius", 
Terentianus,  Sulpicia.  . 

i^   ConsuItaYt.  cap.  .a3. 

2)  Cogitatt.   cap.   4>    lU 

3)  Diasertat.  de   ortu   et  interiia  etc.  * 

4)  De  inuDinent.  senecftat.  L.  L.  I.   §.    2.     Vergl.  auch   holten.    Ircxic.   AntibarB« 
fiag.    i853.     Walch  Hist.   critic.  L.   L.   I.    §.    i&. 

5)  Geachich.  d.' R8111.   Literat.    (Halle    1787)    S.    21.  )  ' 

6)  Hist.  de   U   Literat.    Romaine  T.  L  p.  XIY.    66.  Tom.   II.  t^.  2^7.  '  '•! 

7)  Hist«  crit.  L.   L.   cap.   I.   §.    14«  pag.    5i.                                  '!'M      '     *  '    1 

8)  Diss.  de  fatis  L.  L.  $.   29'.  p.   4fto*-'  Prolegg.-  ad  Cur.i  »posier«  ip%.i  «9.  \ 

9)  So  Walch  L.  L.   $.    14.,     FaccioUli   1.   I. ,     der  jedoch  den  Jusfiitas  avslVsst 

und   am   Schloss  noch   den    Pomponius  Festus  hinzuseat ,   Nolten  1.  1.  p,  .187  8«  der  op- 

Tjclitig   den  Aaniiius  Nacer  (s.  unten  §..91.)    ipiit  aufzählt.       Vei^I.  auch  iCellar.    Diss, 

de   fat.    §.-27.   ff.    Frolegg.   pag.    19.     — -     Nach  Scioppius  1.   1.  fallen  m' das" s/Z^em« 

Zeitalter:     Curtius-,    Vellejus   Paterculus ,  '  Talerius  Maximua, .  Cornelius  .Celsus,  Dic^s 

Cretensis,   Phaedros,   Mythologici  Latini ,   insbesondere  Hyginus ,   Seneca  ,   rhelor,   pliilo- 

Bophus    und  tragicus  ,     Persius  ,  '  Lucanus ,     Asconius   Pedianus  ,     Colttmeila ,     Palbdius  « 

Pomponius  Mek ,     Petronins ,   Manilins ,  Gratius.     In  das  eherne  i.Zei(al|er  g^ören  da- 

gef^en:     Quintilianns ,   Juvenal^s,   Plinius  major  und  minor ,  Stfetqams.,   Tacitus ,  Florus, 

Slalittft,     Yalerius    Flaccus^     Sulpicia,     Mjartialis ,    Silius .  Italiens ,     Sölinus',     Fronlinus. 

Dass   aber  '  namentlich    Dict^s   Crelensis    mid    SoKnus  in    die  '  spa'toro  Peitiodb  geh8rei| , 

bat  schon  Ol.   Borrichius   Cogitait.  .§.   4«  - 1^ '  Hl.  •  bewiesen.^      Aufmji^n    Al^tcjus   und 

Palladiaf  rechnet   Cellariat    Prolegg,  ad.   cur.  .post.  p.    26.   noch  ins  silberne   Zeilalt^. 

^h.  ■  .,   .•..•>■■;■:'  .■ 

Schon  gegen  das  Ende  der  voxhergehendeii  Periode 
unter  der  Regierung  de^  Auguslus  -wollte  man  eii)^  Ver- 
fall der  Hömischen  Literatur  \^  gleichem  Schritt  mit  d^i 
Untergang  4er  Römischen  Freiheit  und  dem  Verßilpdcr 
Sl  idichkei t  wahrnehmen  ^ ).  Unter  den  despotisdbeii  IN  acli- 
fblgern  dieses  Fürsten ,  unter  "welchem  doch  noch  ein 
Schein  äusserer  Freiheit  und  politischen  Lehens  geblie- 
ben war, .an  dem  auch  Künste  und  Wissenschaften  im- 
merhin einen  eifrigen  Beschützer  gefunden  ha Iteii^  nahm 
das  allgemeine  Verderbnifs  mit  der  steigenden  Despotie, 
die  Alles  Hohe  und  .Edle  gewaltsam  unterdrückte,  an 
dessen  Stelle  aber  gemeine  Schmeichelei  hervorrief*, '  im- 
mer mehr  zu=*).  Der  drückende  Einfluss  jener  I>es- 
poten ,  welche  meist  während  dieser  Periode  Rom 
beherrschten ,       ilir     selbst     gewaltsames    EinschreiteA 
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gegen  die  Literatur  und  deren  Verehrer^),  der  Mangel 
äler  Aufmunterung  fiir  das  Gedeihen  der  Wissenschaf- 
ten, endlich  der  immer  zunehmende  Luxus*)  und  die 
Siitenlösigkeit,  "welche  besonders  unter  der  durch  eine 
verkehrte  Erziehung  missleiteten  Jugend  eingerissen  war^^, 
erklären  hinreichend  den  Verfall  der  Literatur,  ohne 
dass  es  nöthig  wäre,  dieselbe  in  einer  allgemeinen  Be- 
trachtung von  der  kurzen  Dauer  Alles  dessen,  was  zu 
seinem  Gipfel  gelangt  ist,  finden  zu  wollen*).  Nachthei- 
lig auf  die  ganze  wissenschaftliche  Richtung  während 
dieser  Periode  wirkte'  die  sthon  früher  durch  Asinius 
PoUio  eingeführte,  jetzt  aber  immer  mehr  allgemein  ver- 
breitete Sitte  des  öffentlichen  Vorlesens  aller  und  jeder 
Geisiesproducte^).  Durch  das  Zusammenströmen  von. 
Fremden  aus  allen  Theilen  der  damals  bekannten  Welt 
nach  Rom  verschlimmerte  sich  die  Sprache,  indem  sie 
von  ihrer  Reinheit  verlor,  eben  so  wie  durch  den  Auf- 
enthalt der  Römer  in  den  verschiedenen  Provinzen  des 
Reichs,  theils  in  der  Aufnahme  einer  Menge  fremdarti- 
gen Wörter,  theils  in  Aenderung  /der  Bedeutung  der 
Wörter  öder  auch  selbst  in  veränderten  Wendungen  und 
Constructionen*).  Oeffentliche  Bibliotheken  wie  Privat- 
sammlungen'), in  dieser  Zeit  angelegt,  beförderten  zwar 
noch  den  Sinn  fiir,  Literatur  und  den  Eifer  in  wissen- 
schaftlichen Bestrebungen;  desgleichen  die,  seit  Vespe- 
sianV®}  den  Anfang  gemacht,'  vom  Staat  angelegten  und 
dur/ch  Anstellung  von  besoldeten  Lehrern  unierhaltenea 
öffentlichen  Schulen^ ').  Aber  sie  vermochten  nicht  dem 
Sinken  d^r  Literatur  und  der  Sprache  Einhalt  zu  thun, 
noch  weniger,  die  freie  Entwicklung^ des  Geistes  zu  for- 
dern, welche  in  diesen  Schulen  nu^  zum  Oeftem  auf 
nichtige  Gegenstände  geleitet  wurde.  Indefs  hat  auch 
diese  Periode  noch  ausgezeichnete  Geister  hervorgebracht, 
würdig  einer  besseren  Zeit;  doch  mangelt  ihren  Werken 
der  reine  Geschmack  und  die  edle  Einfachheit  der  Spra- 
che, welche  die  Werke  der  früheren  Periode  characteri- 
sirt.  Jetzt  aber  zum  öfteren  in  Künstelei  oder  rhetori- 
schen Schmuck  auszuarten  begann.  Die  Beredsamkeit^  ^\ 
nachdem  sie   durch  den    Umsturz  der  Römischen  Frei- 
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V 

heit  ihre  nächste  Bestimmung  verloren ,   ward  zwar  fort^ 
während  in  den  Schulen  der  Rhetoren  gelehrt,  aber  sie 
artete    bald   in  künstliche  Declämation   und  schwülstige 
Lohrrednerei  aus,   wenn  sie  auch  gleich  ein  Lieblingsstu- 
dium der  Römer  blieb.     Die  Poesie  hatte  ihre  Einfalt  und 
Natürlichkeit  verloren ,  sie  diente  nunmebr  als  ein  Mittel 
der  blossen  Unterhaltung,    oder  auch  als  ein  Mittel  sich 
beliebt  äi'inachen^  3);  die  Ansicht,  in  den  gelehrten  Schu- 
len der  Rhetoren  die  Poesie  künstlich  erlernen  zu  können, 
erzeugt%bald  eine  Menge  frostiger  Poeme  ^*),  und  wirkte 
überdem  nachtheilig  auf  den  Geschmack ,   der  nun  in  ei- 
ner   kleinlichen    Correctheit    oder    in   Ueberladung  und 
Schwulst  sich  gefiel,    gemeine  Gedanken  in  pomphafte 
Phrasen   einkleidete,     und    nur   in   hohen  geschraubten 
Ausdrücken  sich  zu  bewegen   wusste.       Die    Geschicht- 
schreibung war  durch  die  äusseren  Verhältnisse  genöthigt, 
in  trocknen  Biographien  oder  schwülstigen  Panegyriken 
sich  zu  versuchen.     „Um  einen  Tacitus  hervorzubringen, 
musste  die  historische  Muse  ihre  letzten  Kräfte  ersch(>- 
pfen'5). "      Zahlreiche  Verehrer   fand  das  Studium  der 
Philosophie ,  insbesondere  der  Stoischen ,   weil  in  ihr  al-  . 
lein  die  Seele  einen    Haltpunkt  fand  bei   der  trostlosen 
Betrachtung   der   Gegenwart.       Philosophie  *galt   als  die 
würdige  Beschäftigung  des  Weltmanns  in  stiller  Zurück- 
gezogenheit; und  darum  ward  auch  ihr  Studium  als  noth- 
wendig  betrachtet  für  jeden,  der  auf  Bildung,  einigermas- 
sen  Anspruch  machen  wollte.     Auch  das   Studium   der 
Grammatik  und  Kritik  bildete  sich  immer  mehr  in  dieser 
Periode  aus'^).     So  mochte  wohl  die  Literatur  an  äus- 
serem   Umfang  gewinnen,    was  sie  an  innerena  Gehalt 
verlor,    und   vermochten    selbst    die  Bemiiti.ijmgen  eines 
Vespasianus  und  Trajanus  nicht,  dem  Sinken  der  Litera- 
tur und  dem  Verfall  der  Sprache,  welche  von  der  Ein- 
fachheit   der    früheren    Periode    sich   immer  mehr  ent- 
fernte V^),  Einhalt  zu  thun. 

i)  Vergl.  Ch.  Th.  Kuinoel  »de  caassis  qiiibusdam  prxcipuis  corruplse  apud  Romano» 
literamm  conditionis «  regnante  Augusto  in  dem  neaen  Magazin  für  Scbullehrer  von 
Bap«rii  and  SehlicktegroU  I.    i.  p.   2  65  ff.   Nro.   XY.   I.   2.    p.   44a   ff.   Nro..XXIV. 

a)  Vergl.  Funco»   de  immineat.   seaecl.   L.   L.  I.  §.    1 4  —  16. 
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« 

S)  Belege  daao  llcfera  Vonceiu«  I.  U  $.  i6.  Walch  I.  1.  pag,  71.  So  Tertricb 
g.  B.,  Diunilian  die  Philosophen  aas  Rqm  ;  s.  Sueloo.  Donit.  10.  Gell.  N.  Atl.  XV, 
II.  (vergi.  ThlemQiit  Hist.  d.  Einper.  T.  II.  p.  538  ed.  Paris.)  Einzelne  Cäaren 
freilich  machten  AusnaluncQ  davon.  Vprgl.  Fancc  1.  i.  cap.  II.  -de  princi^flm  m 
rem  Uterari^m   meriüi.  <* 

i)  Die  Belegte  s.  bei  Fuaee.  $.   €. 

5)  Ye^l.  Senec.  Coatrov.  I.  1.  Dial.  de  Caoss.  oorrapt.  eloqaent.  28«  ag.  Puictf* 
1.    1,   $.    9. 

6)  Vergi.  Senec.  ConlroTers.   I.   I^raef.  p.  65.  66.  coli,  Funcc.  .1. 1.^$.  8.  pag.  i5« 

7)  Veber  diese  Sitte  findet  sich  alles  ztuammengestellt  bei  Walch  :  De  arle  critic 
Veit.  Bomm.  1.  §.  19.  Not.  n.  pag.  Sg^  60.  Funce.  I.  L  §.  11  —  i3.  nnd  De 
viriK  «täte  L.  L.  I.  cap.  f.  §.21.  Gierig,  »de  recitationibus  Roma^|^Mrttm« .  Ex- 
curs.  I.  ad  Plinii  Epist.  Tom.  II.  i^g.  538.  ff.  Thqrbeck.  de  Asin.  PoUion.  vit. 
•t  Script,  pag,  96.  seqq.  104.  seqq.  107.  Vergi.  F.  A,  Wolff  Prolegoram.  »d  Cie. 
«rat.   Marcell.    {iag.   XXXlI. 

8)  Tergl.  Fimcc.  j.  I.  $.  x8.  Achnliche  Klagen  kommen  schon  in  der  ▼Ofiker- 
|;ehenden   Periode  vor;  s.  oben  §.   11.    Not.    4*-     . 

9)  s.  die  Belege   bei   Funcciaa   §«  aa  —  a5^ 

10)  Sueton.  Yespas.    18.     Tergl.   Dial.  de  causs.  corrnpt.  Eloquent,   cp,    3o.    35. 

11)  s.  Fancc.  U  I.  $.  ai.  Gothofred.  ad  Cod.  Theodos.  Tom.  Y.  p.  36  ff.  4a. 
Salwasins  ad  Scriptt.  Hist.  Aug.  p.  72.  Reis.  ad.  Lncian.  Tom.  Y.  p.  5ao.  ed. 
dipont.   I<ipsii  Opp.   T.   III.    p.    793. 

la)  Dial.  de  c^Ass.  corr.  Eloq.  cap.  3o.  38.  f.'    Fancc.  1.  L  cp.  YH*  §.  i*  2.  seqi{. 

i3}  Dial.  eeK  cp.   9.   Jnven.  Sat.  VII.   81.   ff. 

i4)  Daher  die '  Wvth  Gedichte  su  schreiben,  vroräber  schon  Römische  Sehrift- 
ftell^r  jener  Zeil  klagen.  Yergl.  Fancc.  1.  1.  III.  §.  3.  coli.  De  virili  setat.  L.  L.  I, 
eap.    3.    §.    I.        • 

15)  Worte  Wolfs  Gesch.  d.  Rom.   Lit.   5.  aa. 

16)  Fancc»  de  im.   sen.   cap.   Y.  $.    3. 

17)  Yergl.  die  Belege  dazu  im  Einzelnen  bei  Fnnccius  I.  I.  cap.  XL  pag,  6gi  fP. 
Xinigee  daraoi  bei.  StkÖU  Hiitoire  de  la  Lit.  Rom.  II.  pag.    a6a   ff. 

• .  r"  .  ■  1 

Die  /Kw/ie  Periode  reicht  bis  auf  Honorius  und  die 
Eroberung  Korns  durch  Alarich,  /\.io  p.  Chr.'),  oder 
tis  auf  Romulüs  Augustulus  und  '  den  gänzlichen  Untergang 
des  Römischen  Reichs  im  Abehdlande  4?^  P-  C^^**«  0 
Fuöccius  bezeichnet  diese  Periode  als  Vegeta  Uhgucß. 
hatime  seriectus;  sonst  wird  sie  gewöhnlich  das  e/ierAic 
Zeitalter  (^B/ieaaetas)  genannt;  von  Scroppius^)  aber,  des- 
sen ehernes  Zeitalter  mit,  der  von  uns  bezeichneten  vier- 
ten Periode  zusammenfallt,  als  das  eiserne  Zeitalter  {ferrea 
setas)  bift  auf  Theodosius  herab ,  bezeichnet.  Ak  Schrift- 
steller dieser  Periode  nennen  Yvir  hier*):    Apicius ,  Dictys 


Cretensis,  Solinus,  Appulejus,  (TertuUianus);  (Arnobibs), 
Marcellinu6>  Vegetius,  (Firmicus),  (Lactandus) ,  (Minu- 
cius  Felii),  (Gyprianus),  Macrobius,  Ulpiän^  und  die 
übrigen  Juristen,  Censorinus^  Spartianus,  Lampridiüs, 
Capitolinus,  Trebellius  Pollio,  Vulcatius,  Vopiscus,  Se- 
venus  Sammonicus ,  (Hilarius),  (Prudentius),  (Juvencus), 
llhemnius  Fannius,  Victorinus,  Claudianus,  Symmachus, 
Ausonius,  Avienüs,  Jdiius  Obsequens,  Aurelius  Victor , 
£utropius ,  Sextus  Rufus ,  Ampelius,  Servius,  Calpurnius, 
IVemesianus,  Pacatus,  Nazarius,  Mameriinus,  Eumenius, 
(Damasus)  \    (Ambrosius) ,    (Hieronymus) ,    (Augustinus) , 

RuÜBUS. 

i)  OL  Borridi*  Gogltaft.  $.  5;  FaccioUtt  Diss.  ic  orlii  ect*  Cellar.  Prole^ 
«d  cor.  poster.  pag.  3a.  Noitea.  Lexic*  A^tibarb.  pag.  187g«  Foncc*  de  ▼eget»  L*  L* 
senect.      Marb.    1744*     Walch.   Hist.   erific.  L.   L.    I.   $.    16. 

a)   F.  A*  YTolt  Gesch.   d.  RBm:  Liu  S.  16.      SchUU    Histbiie  de  la   Llt.  Rom» 

I.  pag.  67.  ni.  p.  I*  ff« 

3)  Consaltatt.    cap*    a4*   2  5. 

4)  a.   "Walch  L*l.  $.    16.      Facciolati  1«   I.     Nolten  L   I* «     der    den    Angnstinos 

«och   xiir  folgenden   Periode  rechnet.  —  Vei^l.  auch   Cellar.  Diss*  de   fat.   $.   3i.   Pro* 

legg.  ad  cur.   post..  pag.   3a.     Die  meisten  der  hier  aufgeaSthlten  Schriftstellier  sShlt  aneh 

2»cioppias  L  L  in  der  ferrea  aetas  auf,  mit  Ausnahme  des  Dictys  Cretensi^  und  $p}iiius, 

(«ergJ.  §.   i3.  not«.9.)f    so  wie   der  späteren  christh'chen   Scribenten.     Dagegen  nimxst 

er  auch  noch  den  Oellius  in  diese   Periode  anf,     den  rvlr   der   aunäche  vorhergrttenden 
xogewiesem  haben»     Vei^l.  die  Bemerkungen  von  Ol.   Borrich«  1»  1.   §.   6.  * 

§.  16. 

Mit  dem  Verfall  des  Reichs  sank  immer  mehr  auch 
der  gute  Geschmack  in  der  Literatur  und  die  Reinheit 
der   Sprache;   wie  solches  schon  in  der  vorhergehenden 
Periode  bemerklich  gewesen,  (§.  i/j..)     Es  hatten  zwar  die 
Wissenschaften    an  Marc  Aurel   noch  einen  eifrigen  Be- 
schützer gefunden,    aber   nur,    ura    nach  seinem  Tode 
desto    schneller  zu   sinken,    beraubt  aller  Unterstützung 
und  Aufmunterung  von  Seiten  der  Cäsaren^);  der  öftere 
Wechsel  der  Herrscher,    die  oft  aus  ungebildeten  Krie- 
{j,ern  erwählt  waren  >   der  militärische  Despotismus  ver- 
bunden mit  der  höchsten  inneren  Zerüttung  wirkte  nur 
um  so    nachtheiliger.      Der  gute,    reine    Geschmack   in 
Schrift  und  Sprache  war  gewichen ;  Künsteley,  uneriräg- 
Vichcr  Schwulst^),    und  ein  oft  selbst  lächerlicher  Pomp^ 
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in  Hede  und  Ausdruck  nahm  überhand,  die  Sprache  sel- 
ber büssie  immer  mehr  von  ihrer  ursprünglichen  Rein- 
heit ein,  und  ward  mit  fremdartigen  oder  auch  neu  ge- 
bildeten Wörtern  und  Redewendungen  so  überhäuft*), 
dass  man  es  zur  Kennlniss  der  Sprache  nöthig  fand,  die 
classischen  Muster  der  früheren  Periode  zu  studircn  und 
nach  ihnen  sich  zu  bilden.  In  dieser  Hinsicht  waren 
die  Bemühimgen  der  gelehrten  Grammatiker  jener  Zeit 
zur  Erhaltung  dei*  Reinheit  der  Sprache  sehr  verdienst- 
lich^);« auch  erhielten  die  noch  immer  foribestehenden  öf- 
fendichen  gelehrten  Schulen  der  Rhetorik,  Philosophie 
u.  s.  w.  sowohl  in  Rom  selber,  als  in  andern  Orten  des 
Römischen  Reichs^),  noch  eine  Zeitlang  die  Liebe  zu 
den  Wissenschaften  und  wussten  die  eindringende  Bar- 
barei abzuhalten.  So  sehen  Wir  noch  in  der  letzten,  dem 
Umsturz  des  Ganzen  unmittelbar  vorhergehenden  •  Perio- 
de eine  Reihe  edler  Geister,  zunächst  Dichter,  die 
über  das  Zeitalter,  das.  ihrer  unwürdig  war,  sich  noch 
einigermassen  zu  erheben  vermochten^).  Dass, zu  diesem 
Verfall  auch  die  Einführung  und  Verbreitung  des  Chri- 
stenthums  beigetragen,  wird  man  nicht  geltend  machen 
können^)»  Uebrigens  zeigt  sich  dieser  Verfall  selbst  äus- 
serHch  in  der  Gestalt  der  Schriftzüce,  wie  wir  sie  z,  B. 
auf  Münzen  und  Inschriften  entdecken«). 

i)  Vngl.    s..  B»    Faocc.    de  veget*  mmcU  L.  L«  A    §.   i8.  aber  «neb  Cep.  //. 
»de  priocipuin  in  rem  literaiiam    meritis.'* 

2)  vergl.  Fonce*   I.  1.   /.  $.    6*    ;• 

3)  vergl.  Fancc.  1.  I.  $.  9.  und  insbesondere  cap.  fX» 

4)  Funcc.  1.  I.  cap.  /K   §.    i   —  3.   ff. 

5)  s«  die  einzelnen  Belege  bei  Fnncc.  1.  1.  /.   $.    i5  -—  17.   inel. 

6^  s*  FoBcc.  1.  L  cap.  ///.   $.   i.   a.  ff»     Yergl.  Miebohr  ad  Merobaud.   pag.  XL 
•4»  second. 

7)  s.  Foncc.  1.  1.  /.  $.  ao. 

S)  Vergt   Walck  Hift.  crit.  L.  L.  /.  $.    17«  and  daselbst  Spanhcim. 

§•    17- 

Mit  dem  Ende  dieser  fünften  Periode  lässt  sich  cc- 
wissermassen  auch  das  Ende  der  LÄteinischen  Sprache 
und  der  Lateinischen  Literatur  festseuen,    wenn   auch 
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gleich  die  Sprache  noch  fort  im  Munde  der  Besieglet^ 
sich  erhielt.  Aber  ihr  eigenthümUcher  Charakter  be- 
gann in  dem  fremdartigen,  das  ihr  aufgedrungen  war, 
nach  und  nach  immer  mehr  unterzugehen,  Wissenschaft; 
und  Literatur  existirten  kaum  mehr  und  selbst  die  l^e^ 
nigen  Männer,  welche  hier  hervortreten,  bildeten  sich 
nicht  mehr  nach  den  Mustern  der  classischcn  Zeit,  son?- 
dern  folgten  späteren  Vorbildern  eines  schon  gesunkenen 
Geschmacks ').  Noch  brachte  das  fünfte  und  sechste 
Jahrhundert  eine  Anzahl  von  Schriftsteller  hervor,  aber 
in  dem  siebenten  sehen  wir  nur  noch  einige  kirchliche 
Schriftsteller  und  sonst  Nichts  von  Bedeutung;  bis  am 
Ende  des  achten  und  Anfang  des  neunten  Jahrhunderts 
die  Bemühungen  CarFs  des  Grossen  vortheilhaft  einwirk- 
ten, aber  durch  die  Schlaffheit  der  folgenden  Zeit,  durch 
die  Unwissenheit  der  gebildeteren  Stände,  verbunden  mit 
einer  Rohheit,  die  sich  selbst  in  Zernichtung  der  Denk- 
mäler, älterer  classischer  Z»eii  äusserte,  wieder  erstickt 
wurden.      Diese  Schlussperiode  wird  von  Funccius  als 

iners  ac  decrepita  LaiintB  LingiuB  seneclus  bezeichnet 
und  bis  auf  Karls  des  Grossen  Tod  vorgerückt^).  Andere 
nennen  dieselbe  das  eiserne  oder  bleierne  Zeitalter.  Un- 
ter den  Schriftstellern  dieser  Periode  treten  neben  eini- 
gen Grammatikern,  wie  PriscianuSy  hauptsächlich  ei- 
nige chrisdiche  Dichter  und  Redner  hervor:  Prosper 
Aquitanius,  Sedulius,  Numenius,  Sidonius  Apollinaris, 
auch  der.Geschichtschreiber  Orosius,  dann  Boethius  und 
Cassiodorus;  später  im  siebenten  Jahrhundert  Isidorus 
Ilispaniensis,  im  achten  Beda,  dann  Alcuinus  u.  A, 

i)  VergL  Sidoniof  ApoUiBarif    Fraefat.     (Fancc»  iner«  ac  dccrep.  senec.  L*  L.  T, 

$.  e.) 

a)  <•  4*  7*  Bot«  8«     Vwgl.  Ol.  Borrieh.  Cogitt.  $.    7.  Faccioliti  t}iu,  de  ortn  etc. 
fioltem»  Lex*  AatÜMurb«  pag«  1894*     WaJch  Hin.  crit.  L,  L.  A  §.  Z2  ff. 

§.     18. 

Ueberblicken  wir  nun  noch  einmal  das  ganze  Gebiet 
der  Römischen  Literatur,  in  seiner  Entstehung  und  Aus« 
bildung  wie  in  seinem  Sinken  und  in  seinem  Verfall, 
so  könnte  der  Einfluss,   den  die  gcsammte  Literatur  der 


Griechen  darauf  geäussert  bat,  zu  der  Ansicht  verleiten, 
als   ermangle   die  Römische  Literatur  aller  Selbstständig- 
keit und  habe  höchstens  den  Werth,    eine  mehr  oder 
minder    gelungene    Nachahmung   und    Nachbildung   der 
Griechischen  genannt  zu  werden.      So  wenig  wir,    wie 
^us  der  folgenden  Darstellung  der  Literatur- selber  sich 
Äur  Genüge  ergeben  wird,  in  mancheli  einzelnen  Thei- 
ien  diess  läügnen  oder  in  Abrede  stellen  wollen,  so  zeigt 
doch  auch,    selbst  abgesehen  von  der  Individualität  und 
Subjectiyität.der  einzelnen  Römischen  Schriftsteller,  die 
namentlich    da,    wo  sie  nicht  blos   übersetzen  konnten 
oder  wollten,  hervortritt,   und  unter  dem  Bestreben,   in 
Griechischem  Geiste  zu  schreiben,  itlie  untergegangen  ist, 
ferner  abgesehen  von  dem  Eihfluss,  den  Römische  Siprache 
und  Literatur  durch  das    ganze  Mittelalter  hindurch  auf 
unsere  Bildung  *und  auf  die  religiöse ,  wie  politische  Ge- 
staltung unserer  Zeit  ausgeübt  hat,  die  Römische  Literatur- 
geschichte einen  eigenen  Charakter,  der  ihr  eine  eigenlhüm- 
liche  Bedeutung  und  Werth  verleiht     Es  zeigt  sich  diess, 
wenn   wir '  die  Werke   der   classischen  Periode  berücke 
«sichtigen,    besonders  in  dfer   Idee  von  Rom  und  dessen 
Weltherrschaft,    die  die  Seele  des  Römischen  Lebens   ist 
Tind   in  alle  Werke  der  Römer  übergegangen  ist.      Von 
dieser  hohen    Idee   für    Vaterland   sind  alle  Römischen 
Schriftsteller  durchdrungen  und  ihre  Entwicklung  macht 
das  Leben  und  die  Seele  ihrer   Schriften  aus.     Und   in 
dieser  Entwicklung  zeigt  sich  überall  ein  kräftiger  Geist 
und  ein  frisches  Leben,  das  man  vergeblich  in  manchen 
durch  Form  Und  Bildung  ausgezeichneten  Schriften  der 
Jlhetoren  und  Sophisten  des  späteren  Hellas  suchen  wird. 
X)enn   dem  CharaKter  des  Römers  sagte  nur  das  zu ,    was 
in  unmittelbarer  Beziehung  auf  Staat  und  Vaterland  nütz- 
lich seyn  konnte,  während  er  das  verschmähte,  was   als 
reine  Speculation  keinen  Einüuss  auf  das   Leben   selber 
äusserte.      Diese  Ansicht  gab  ihm  auch  den  Massstab  zur 
18eur theilung 'des  Werthes  aller  wissenschaftliciien  Besire- 
hungen,    und  leitete  so  auch  seine  eigene  wissenschaftli- 
che  Thäligkeit,     die  in  dieser   Hinsicht  immer    als    ein 
treuer  Spiegel  des  Römischen  Lebens  und  des  Römischen 
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Charakters  erscheint,  den  Römer  aber  'vresemlich  von 
den  Griechen  und  dessen  Bestrebungen  im  Gebiete  der 
Poesie  ütie  der  Wissenschaft  unterscheidet. 

i)  vergL  Fr.  Schlegel  Vprlesuagg»  über  die  Rom«   Lit*  Gesch.  /.   S«   gS  ff« 

a^  Daher  Ast  (Grundriss  d.  Philotog.  S.  4io)  die  Behauptung  aufstellt,  das« 
das  gesanunte  Aiterthnm  in  dem  Griechischen  Volke  sein  inneres ,  geistiges  und  wis« 
•ensdiaftliches  Leben,  in  den  RömischcB  aber  mehr  «ein  Xassere»,  politicches  und  gcs 
sdiichdidies  habe  darstellen  wollen. 

Aus  dem^  was  wir  im  Vorhergehenden  bemerkt  ha- 
ben )  ergiebt  sich  zugleich  der  Werth  einer  'Geschichte 
der  Römischen  Literalar^)-  Denn  es  soll  dieselbe  eine  «y-. 
stematisch- historische  Darstellung  Alles  dessen  enthalten, 
was  in  den  verschiedenen  oben  durchlaufenen  Zeiträu- 
men in  dem  Gebiete  der  Pcesie  und  der  Wissenschaft 
von  den  Römern  geleistet  worden  ist,  so  weit  diese  Lei- 
stungen und  Versuche  efatweder  noch  vorhanden  und. 
uns  zugänglich  sind,  oder  wir  aus  ihnen  wiederum  die 
Wachrichten  über  das  im  Laufe  der  Zeit  verloren  gegan-r 
gene  schöpfen  •  können.  Diese  Darstellung  inuss  aber 
systematisch  seyn,  d.  h.  sie  muss  nach  chronologi- 
scher Ordnung  und  Folge  das  zusammenstellen,  was  in 
jeder  einzelnen  Wissenschaft  und  in  jedem  besondern 
Zweige  derselben  geleistet  worden  ist,  um  sowohl  einen 
deutlichen  und  vollständigen  Ueberblick  der  einzel- 
nen Wissenschaften,  in  Absicht  auf  den  Stand  ihrer  Be* 
arbeitung,  von  ihi^em  Entstehen  und  ihrer  allmähligcn 
Ausbildung  bis  zu  ihrer  Blüthe  und  zu  ihrem  Verfall , 
als  auch  einen  Totalüberblick  des  Ganzen  ,^  das  aus  die- 
sen Theilen  besteht,  möglidh  zu  machen.  Wollte  man 
die  chronologische  Ordnung,  die  hier  nur  auf  die  Dar- 
stellung der  einzelnen  Leistungen  in  Jeder  einzelnen  Wii>- 
senschaft  anwendbar  ist,  auf  das  Ganze  der  Darstellimg 
ausdehnen  und  alle  und  jede  Versuche  der  einzelnen 
Schriftsteller  ohne  Rücksicht  auf  Inhalt  und  Wesen  dersel- 
ben, blös  nach  der  2ieitfolge,  in  welcher  diese  Männer  auf- 
getreten, geordnet,  zusammenstellen,  oder  selbst  doch  nach 
gewissen  Perioden ,  wie ;  wir  deren  •  obei>  a;ngegehen , ..  in 
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fflcscr  Folge  sie  ordnen,  50  "würde  es  unmöglich  werden, 
jenen  IJeberblick  dessen  zu  gewinnen,  was  in  jeder  ein- 
zelnen Wissenschaft  sowohl,  als  im  Ganzen  derselben  Rom 
geleistet,  der  Zweck  der  ganzen  Darstellung  damit  aber  sichi- 
barlich  verfehlt  seyn.  So  erst  wird  es  möglich  werden,  das 
ganze  geistige  Lieben  des  Volks  zu  überblicken  und  zu 
würdigen,  so  erst  werden  wir  zu  bestimmen  vermögen, 
wie  viel  und  wie  wenig  das  Römische  Volk  in  diesem 
oder  jenem  Zweige  menschlichen  Wissens  geleistet,  und 
wie  umfassend  überhaupt  seine  geistige  Thätigleit  gewe- 
sen. Da  nun  aber  bei  dieser  streng  systematischen  und 
scienti vischen  Beb andlungs weise  zu  beuirchten,  dass  die 
eigentliche,  von  dem  Charakter  der  Zeit  selber  abhängen« 
de,  durch  sie  und  den  Einfluss  einzelner  mächtiger 
Ereignisse  bedingte  Bildung  der  Sprache  imd  der  Geist 
der  Literatur  minder  berücksichtigt,  oder  dasselbe  bei 
jeder  einzelnen  Wissenschaft  wiederholt  werden  müsste, 
was  seinem  allgemeinen  Charakter  nach  einen  allgemii- 
nen  Einfluss  auf  alle  geäussert,  so  kann  man  leicht  auf 
die  Weise  abhelfen,  dass  man  die  ganze  Geschichte  der 
,  Literatur  in  zwei  Theile  abtheilf^),  wovon  der  erstere 
mehr  die  äussere  Geschichte  d.  i.  die  Geschichte  der 
Sprache,  ihres  Entstehens  und  ihrer  Bildung,  der  äus- 
seren Verhältnisse  und  Ereignisse,  die  auf  dieselbe  Ein- 
fluss gehabt  oder  den  Charakter  der  Literatur  bestimmt, 
behandelt,  nach  eben  diesen  bestimmenden  Ereignissen 
gewisse  Perioden  aufstellt,  diese  charakterisirt  mit  Be- 
rücksichtigung der  einzelnen  Schriftsteller,  welche  in  die- 
ser Periode  gelebt.  Der  zweite  Theil  würde  alle  die  ein- 
zelnen Geister,  deren  Leistungen ,  der  Zeitfolge  nach  ge- 
ordnet, namhafl  machen,  und  so  das  Gebiet  der  inneren  Li- 
teraturgeschichte umfassen.  Für  den  ersten  Theil  mag  die 
im  Vorhergehenden  mit getheilte  Uebersicht  der  verschiede- 
nen Perioden,  in  welche  sich  schicklicher  Weise  das 
ganze  Gebiet  des  Römischen  Sprachschatzes  abtheilen  lässt, 
genügen;  den  letztern  Theil  zu  liefern,  ist  Zweck  der 
folgenden  Darstellung,  wobei  jedoch  aus  den  oben  be- 
merkten Gründen  die  allgemeine  chronologische  Ordnung 
verlassen  und  die  streng  systematische  in  Verbindung  mit 
der  chronologischen  im  Einzelnen  gewälilt  werden  musste« 
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i)  Ueber  die  Bedentang  und  den  Sinn  des  Wortes  Lilentär  vergL  Walch  Hist. 
.  L.  cap.  If^,  §.  3*  4*  Moknike  Gesch*  der  Lilerat.  der  Griecli.  und  RÜm.  /.  Bd. 
.    3.    ff. 

2)  VergK  F,  A,  Wolf].  1.  &  5  —  8.  Fr.  Passow  in  d.  Jahrbuch,  f.  Philoiog. 
Leipa.ig    .i){a6.  b.  Teubner)  /.  S«   i4i   ff. 

§•     20- 

Die  Quellen  f  woraus  diese  Darstellung  der  Römi- 
schen Literatur  genommen  "werden  soll,  sind  einerseits 
die  Werke  der  verschiedenen  Schriftsteller  selber,  welche 
weh  erhalten  haben,  andererseits  besonders  diejenigen, 
welche  ähnliche  geschichdiche  Darstellungen  in  einzelnen 
rheilen  der  Literatur  verfasst  haben.  Wir  rechnen  da- 
hin z.  B.  Cicero  in  seinem  Brutus,  fern,er  ,  Suetonius, 
Quintilianus,  Aulus  Gellius  und  Andere^  wovon  wir 
iloten  am  gehörigen  Orte  näher  reden  werden. 

Unter  die  Hülfsmittel  rechnen  wir  alle  di^-Bemü- 
hungen  neuerer  Zeit,  seit  dem  Wiederaüfblühen  der  Wis- 
senschaften, um  entweder  von  einzelnen  Theilen  der  Bö- 
mischen  Literatur  oder  von  dem  ganzen  Gebiet  derselben 
eine  historische  Darstellung  und  Uebcrsicht  der  einzelnen 
Schriftsteller,  in  welcher  Methode  und  Form  der  Behand- 
lung auch  immer,  zu  liefern.  Wir  theilen  hier  ein  Ver- 
zeichniss  *^)  der  hauptsächlicheren  mit,  wobei  wir 
minder  bedeutende  oder  allgemeinere  Werte ,  oder 
solche,  die  in  blossen  Abrissen  Römische  und  Grie- 
chische Literatur  in  Verbindung  mit  einander  behandelt, 
übergehen,  solche  Schriften  aber,  die  blos  einzelne  Zwei- 
ge und  Theile  derselben  beha^ndelt,  an  dem  geeigneten 
Orte  uns  anzuführen  vorbehalten. 

*)  Vergl.  Witlck  Hist.  critic«  L.  L.  I.  §.  1.2.  Funcc,  Programru.  de 
variis  L.  L.  aetrttibus  p.  12.  15.  Harleshrc^m  N-otit.  L,  R.  I.  ^.  1. 
pag  W,  ff.  Scholl  Hist.  de  la  Lit.  Rom.  Pr^face.  Schlaf s  S»  L.  ff. 
Krebs  Handb»  d.  phil.  Bücherkundc  I.  S.  11  f.  14  f. 

Tunccius  de  origine  Lat,  Ling«  etc.  s.  oben  §.  7.  not,  8. 

h  A.  Fabriqii  Bibliotheca  Latina.  Hamburg  1721  f.  in  TTI  Voll.  -^ 
denuo  edid.  et  anxit  J.  A.  Ernejtz  Lipsiae  1773  f.  III  Tomi  in  8vo 
(nach  dieser  Ausgabe  ist  im  Verfolg  stets  citirt  worden). 

J.  G*  Walchii  Historia  critica  Latinae  lingiiae.  ed.  nov.  Lips.  1729. 

G,  E.  Müller  Historisch  -  kritische  Einleiturjg  zur  Renntnifs  der 
Latehrischen  Schriftsteller,    presdeu  i7ii7  —  1751  im  V,  Theil  8. 
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G.  G.  :  Hamierger*s    zuverlässige    Ni^chrichten     dtw    vomefaniitca 

Schriftsteller,    Lemgo  1756 -^  1764  in.IV  Theil.  g.       '    * 

B.  Hederichs  Notitia  auctorum  etc.  oder  Kenntküls  der  vorneLmstr« 
Schriftsteller  u.  s.  w,  Wittenberg  1767»     "         ' 

Chr.  Saxii  Onomasfibüm  literarium  s.  NömencUtor  pvaesta&tissitDo» 
rum  omnis  aevi  scriptorum ;  Traject,  ad  Khen«  1775  —  1805.  8. 

T*  G.  Harlesii  Brevior  Notitia  literaturae  Romanae  Lips.  1789*  8. 

y,        Siipplemeiita   ad  brevior,    notit.  lit.  Rom.   If  Partt. 
Lips.  1799*  1801.  Gontinuavit  X/zig^/iit|^  Lips.  18 i?»  8. 

ff        Introductio  in  notitiam  literaturae  Romanae    Lips. 
1794.  II  Voll.  8. 

))        Brevior  nptit.  liter.  Roman,  in  usum  scholarum  Lips. 
1805.  Additam  ed  Klügling^  Lips.  1819.  8. 

'  P,  A.  )Volf  Geschichte  tier  Römischen  Literatur )  ein  Leitfaden 
zu  Vorlesungen.    Halle  1787. 

J.  H.  Eberkardt  über  den  Zustand  der  schönen  Wissenschaften  bey 
den  Römern.    Aus  d.  Schwedisch.  Altona  1801. 

F.  Ast  Grundriss  der  Philologie,    Landshut  1808.  8«  ster  Abschnitt 

S.  405.  if. 

W.  D.  Fuhrmann  Handbuch  der  classischen  Literatur  oder  Anlei» 
tüng  2ur  Keniktniss  der  Griech.  und  Römischen  Schriftsteller 
Rudolst.  1804  -r  1810.  4  ^heile. 

.  Ein  verbesserter  Auszug  davon  unter  dem  Titel:  Anleitung  zur 
Geschichte  der  classischen  Literatur  der  Griechen  und  Römer. 
Rudnlstadt  1816  II  Theile',  wovon  die  Römische  Literatur 
in   Bd.  II. 

Jan.  Th.  Bergmann  Commentat.  de  litterarum  conditione  apüd  Ro- 
manos inde  a  hello  Punico  primo  usque  ad  Vespasiajium.  L|igd. 
Batav.  1818.  4* 

Tr. Scholl  Histoire  de  laLiterature Romaine  Paris  i8i5*  IV  Tom.  in  8» 

History  of ,  Roman  Literatur e  (von  den  ältesten  Zeiten  bis  anf 
Augu8tu8)'p.  ,John  Dunlop  London  i3s3.  U  Voll.  (Auszüge 
davon  in  der  Bibliotheque  universelle  Geneve  1825  Tom.  XXlU. 
Literature  p.  "il  ff.  125^.  951  ff.  Tom.  XXIV.  p.  «44  if.  Tom* 
XXV.  p.  i3.  ff.  Toni,  XXVI.  p.  5  ff*  123  ff. 

Für  die  Kenntnils  der  verschiedenen  Schrif1;en  und  Ausgaben  s. 

7.  Ph.  Krebs  Handbuch  der  philologischen  fiücherkunde»  Bremen 
182a.  I.  unü  II.  Th. 

XJeber  die  Römische  Poesie  S. 

■ 

Petr.  Crinitüs    de  poett.  Latt.  Flbrent.  1505»  . 

Lil.  Gyraldus  Historiae  poett.  larti  Graecorr.  quabi  Latinorr.  Dia- 
logi  BaSiU  1645  und  Opp.  Tom  IT.  pag.  1.  ff.  CLugd.  Batav,  1^) 

G,  J.  Vossii  de  veterum  poetarnm  temporibus  libri  duo  (Lib.  Uns  de 

poett,  Latt.)  Amstelo4*  1654.   ^PP*  '^^"^  ^^^*  P^S  ^^^  ^^         •     ' 

Lud.  Crusius  Lives  of  the  I\Oman  pocts  London  172^.   IT-  Voll.  4. 

'  1753.  ir.  Voll.  8*  (aus  dem  fengl.  übersetzt  von  Ch,  H.  Schmidt 

•    Halle  1777.  II.  Th.  ttnte^dem  Titels  Lebensbeschreibung  der 

Latein.  Dichter.)  Ver- 
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Vergleiche  auch  die  ^escichtllche  Uebersicht  des  Giixigs  der  Keimi- 
schen Poesie  in  der  Abhandlung  des  i.  Bandes  der  N/ichträge 
zu  Sulzer*8  Theorie  d.  «chön.  K.  und  Wissensch,-,  .  und  über 
die  einzelnen  Dichter  das  Werk  selber  in  seiner  2ten  Auflage«. 
Leipzig  1795  insbesondere  auch  wegen  defr  literarischen  Noti- 
zen y    der  Uebersetzungen  u.  dgl. 

Die  speciellen  Werke  über  die  Römische  Nestorie,  Beredsamkeit 
und  Philosophie  s«  unten    hai  diesen  Dieciplinen. 


Zweites    Buch. 


P    cE   s   1   e. 

Cap.  I.     Aelteste  Denkmäler  Römischer  Pasle. 

Unter  die  ältesten  uns  bekannten  Versuclie  RÖmi- 
sclier  Poesie  rechnen  wir  die  Gesänge  der  Salischen  Prie- 
ster und  der  Arvalischen  Brüderschaft^  ferner  einzi?lne 
Weissagungen  oder  Orakelsprüche,  Tisch-  und  Triumph- 
lieder, Fescenninen    und  die  Oscischcn  Atcllanen. 

Die  Gesänge  der  Satischen  Priester^)  gehören  in  die 
frühesten  Zeiten  Roms,  so  wie  die  Grünaung  dieses  prie- 
sterlichen   Instituts    selber.      Da   sie  zur  Verherrlichung 
des    Festes    der  Salischen  Priester  bei  dem  Umzüge  am 
ersten  des  Monats  März  dienten,   so  bezog  sich  ihr  In- 
halt auf  Mars,  Janus  und    andere  Götter;    selbst  Sterb- 
liche,   die  durch  edle  Thaten  sich  ausgezeichnet,    wur- 
den nach  ihrem  Tode  in  diese, Gesämge,.  ^xamenta^) 
genannt,  aufgenommen,  wie  noch  das  späte  Beispiel  des 
Germanicus  beweist*).      Die    einzelnen,    unbedeutenden 
Bruchstücke*)  dieser  Lieder,  welche  auf  uns  gekommen 
sind,    beweisen   indess  hinlänglich  ihr  Alterthum,    und 
machen  es  erklärbar,    'wenn  schon   zu  den  Zeiten  des 
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-Horaüus  :  und  Quinülianus  iqan  kaum*  noch  dieselben 
Verstands).  Von  den  Liedern  der  Arvalischen  Brüder- 
schaft besitzen  i/vir  noch  ein  Lied ,  wahrscheinlich  be-  L 
stimmt,  am  Feste  der  Ambarvalien^)  oder  der  Fluren-  | 
weihe  im  Frühling  abgesungen  zu  "werden.  Es  ist  in 
alt  -  lateinischer  Sprache  abgefasst  und  fani^  sich  am 
Schlüsse  zweier"  im  Jahr  1777  zu  Rom  ausgegrabenen 
Marmortafeln,  welche  die  Verhandlungen  dieser  Brüder- 
schaft enthalten.  Ob  ihre  Aehnlichkeit  mit  den  Gesän- 
gen der  Salischen  Priester  auf  eine  Identität  beider  fiih- 
ren  könne,  kann  hier  nicht,  erörtert  werden.^). 

i)  Tob.  Gtitberleth  de  Saliis ,  Martis  sacerdott.  Franecq.  1704  (Polen!  Thoi. 
Anliqq.  Vol.  V.  p.  793  ff.)  Creuzer  Symbol.  II.  S.  9^0  ff.  Seidel  de  saltalt.  sae. 
velf.   Ronun.     (Berol.    1826)  cap.  II.  p.    la.    i3» 

2)  Axantenta^  wahrscheinlich  abzuleiten  ab  axibus  (i.  e.  tabulis),  und  Tveder 
von  axare   (i.  e.  muminare) ,    noch   von  assare   (Assamenta)    s.   Gutberlelh  I.   I.    cap.    19. 

3)  vgl.  Festus  s.  V.  Axament.  pag.  46.  Tacit.  Annall.  II.  83.  ibiq.  Lips.  Ein 
anderes  Beispiel  bei  Jul.  Capitolin.  Vit.  Antonin.  cap.  21.  (coli.  cap.  4«)  Thorlacü 
Opusöc  Acad.  Tqui,  III.  p.  33.  ff.  3;  ff.  Darum  können  aber  die  Salischen  Lie- 
der durchaus  nicht  als  altrümische  Epea  oder  als  eine  Gattung  der  spä'teren  Tntopb- 
üeder  angesehen   werden.       Vergl.   £lvers   Beytra'ge   z.   Rechtswissenschaft    I.    i.    S.   17. 

4)  Sie  sind  gesammelt  bei  Gutberleth  1.  1.  cap.  21.  .Funcc.  Fuerit.  L.  L.  cap. 
III.   $.    i3.   i4«     ' 

5)  Horat.  Ep.  II.  i.  86.  Quintil.  Inst.  Oratt.  I.  6.  4o.  Nach  Varro  de  L. 
L.  VI*  iBit.  p.   65.   schrieb    C    Aelius    einen   Commentar   über   diese  Gedichte. 

6)  Tibull.  Eieg.  II.  i.  Yirg.  Georg.  I.  338.  ibiq.  interpr.  Vgl.  Ovid.  Fast.  L 
658.  iL 

7)  8.  das  Hauptwerk:  Marini  gli  Atti  e  Monuraenti  de'  Fratell!  Arvali  etc.  Rom 
1795.  Das  Lied  selber  fin(lel  sich  auch  bei  Lanzi  Saggio  di  ling.  Etrusc.  I.  p.  108. 
2,te  Ao^.  Hermann.  Elem.  Doctr.  Metr.  III.  cap.  9.  §.  5.  pag.  61 3.  Thorlacius 
Populäre  Aufsätze  etc.,  übersetzt  von  Sander  (Kopenliagen  1812)  S.  2o5.  Grotefendl 
Lat.   Gramm.   IL   \,  2  5o.   S.   2  85.     Vei^l.  Seidel  1.  1.  cap.  Y.    p.  28. 

8)  VergL  Creuzer  Symbol.  II.  p.    989.  not.    217.  und  daselbst    Marini. 

§.    Hl, 

Von  einzelnen  TVeissagungen  oder  Orakelsprüchen, 
die  wohl  an  Zahl  nicht  unbedeutend  gewesen  seyn  mö- 
gen^), ist  Nichts  auf  uns  gekommen,  einzelne  Spuren 
abgerechnet,  die  sich  bei  den  Römischen  Geschieht- 
sdoreibern ,  namentlich  bei .  Livius  finden ,  wie  solches 
h  0.  mit  den  Weissagungen  der  beiden  Marcii  um  die 
Zeit  der  .punischen  Kj*iege  der  FaP  ist^).    Ein  Gleichem 
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t  der  Fall  rtdt  äetiTUchliedern  9  "welche  an  der  Ta- 
1  unter  Flötenbegleitung  abgesungen  -wurden  und  das 
ob  berühmter  Männer  enthielten  3),  Die  Wichtigkeit 
Leser  Lieder  z^igt  sich  besonders  dann,  wenn  das,  was 
ÄS  jetzt  Geschichte  der  Römischen  Könige  und  der 
rsten  Periode  Roms  überhaupt  ist,  aus.  solchen  Liedern 
p^ossen,  wir  also  zunächst  in  der  Erzählung  des  Li- 
^os  einen  Nachhall  der  einheimischen  Römersage  fin- 
[en.  Indess  ist  diese  von  Niebuhr*)  ^ufeestellte  Ansicht 
3bhaft  bestritten  worden  s),  da  die  Sitte  des  Singens  bei 
rastmahlen  frühe  abgekommen,  auch  die  Natur  dieser 
aehr  lyrischen  als  epischen  Gesänge  dagegen  streite , 
eineswegs  aber  der  Inhah  der  Geschichte  des  Livius 
nd  Dionysius  aus  solchen  Quellen  allein  entnommen 
»y,  wenn  sie  auch  gleich,  namentlich  letzterer,  ausGe- 
ängen  historischer  Art  Manches  geschöpft  haben^). 

l)  Hont.  Epist.  II.    I.  26.:    M  "— annosa  tolomina  vatam.« 

a)  Livias  V.  i6.  XXV.  12.  nebst  den  Ausl^ern.  VergL  auch  Symmach.  Epist. 
V.  24«  Ueber  die  Bemühungen  neuerer  Gelehrten  ,  diese  Weissagungen  in  ihifem.  ur> 
nik^lichen  Metrum  wiederlienustellen ,  vgl.  Alciat.  Parei|;«  V.  iS.  Jos.  Scalig.  ad 
arron.  de  L.  L.  IV.  p.  2  3.  Walch  Emend.  Livv.  p.  a56  ff.  Hermann  Elem.  D. 
r.   III.    9.   §.    7.  p.   614   f* 

3)  Cicer.  Tuse.  Quaest.  I.  2.  (coli.  IV.  2.)  und  daselbst  Davis.  Vergl.  I^Üonys. 
«Uc.  VIII.    17.   6i.   fin. 

4)  Rüm.  Gesch.  I.  S.  178.  Elvers  Beylräge  x.  Rechtswiss.  I.  i.  S.  12  ff. 
ergl.  aach  Friedr.  Schlegel  Vorlesung,   über  d.  Gesch.  d.  RiJmr  Lit.  I.  p.  99. 

5)  A.  W.  Schlegel  in  d.  Heid.  Jahrb.  1816.  Nr.  53.  ff.  pag.  837.  ff.  Wachs- 
nth  alt.  Gesch.  d.  Rom.  Staats  S.  20.  ff.  D.  Beck  Epicrisis  qusstionis  de  histor. 
om.  antiquiss.  fonlibb.   et  veritate ,   Lips.   1820. 

6)  Vergl.  Lachmann  de  T.  Livii  fontibb.  p.  18.  19.  Schulin  de  Dionys.  Hau- 
imass.  hisl.  jur.  R.  fonle  (Heidelb.  1820)  p.  ^5  — •  47*  Besonders  wichtig  ist  die 
teile  bei  Dionys.  Halic.  I.  7  9.  ^nroraus  ersichtlich  ist ,  dass  noch  zu  Fabius  Piclor 
«it  (also  um  212  a.  Chr.  oder  542  u.  c. )  solche  Lieder  historischen  Inhalts 
TcVr^fOt  Vftvot)  über  Romulus  und  Remus  existirten.  Vergi.  I.  3i.  II.  34«  HI« 
\2.  VI.   9.  VII.    68.  VIII.    17.   6a.  86. 

* 

Lyrischer  Art  waren  wohl  auch  die  Fescenninen^  Ver- 
sus Fescennini  genannt  nach  der  Stadt  Fescennia ,  Ver- 
sus Saturnii  mit  Bezug  auf  ihr  hohes,  unbestihimtes  Al- 
ler. Da  alle  Denkmale  dieser  Art  untergegangen  sind, 
8(J  muss  uns  die  Schilderung  des  flbratius*)  um  sowill- 
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lommner  seyn.  Hiernach  erscheinen,  sie  als  Fest- .  iind 
Wechselgesänge  des  Volks,  von  einem  heitern  und  froh* 
liehen  Charakter ,  mit  .derben  Aeusserungen  des  Witze« 
und  eines  oft  beleidigenden  Spottes,  dei^  schon  die  Zwölfr 
tafelgesetze  hemmeiid  entgegen  treten  musstien*)..  Das  noch 
uneeregelte  Meirum,  in  ».welche  diese  imd  überljiaupt  die 
früheren  poetischen  Versuche  der  Römer  eingekleidet  "wa- 
ren ,  bis ,  der  Griechische  Hexameter  eingeführt  wai;d , 
wird  das  Salurnische  genannt^). 

Dem  Inhalt  nach  verwandt  sind  auch  die  Spottlie- 
der  von  den  Soldaten  des  tri umphirenden  Feldherrn  abge- 
rungen, und  mit  vieler  Freiheit  und  beissendem  Spotte 
dessen  Fehler  rügend  (versus  ludicri  in  Rom^^norum 
Caesarcs*)..  Schon  früher  bei  den  Triumphzügen  des  1% 
Quintius  Cincinnatus  und  Camillus  296  und  365. u.c« 
kommt  diese  Sitte  vor^);  sie  scheint  sich  auch  erhalten 
zu  haben  bis  in  die  Zeiten  der  Cäsaren,  da  wir  noch 
mehrere  solcher  kurzen  Lieder  oder  Spottverse  auf  Ju- 
lius Cäsar^),  Augustus^),  Tiberius«),  Nero,  Otho  und 
Domitianus  besitzen. 

i)  Hural.  Epist.  II.  i.  i39  ff.  nel>s(  WieUnd  uad  Casaubon.  de  Salyr«  GriBcc. 
et  Bomm«  pces,  p.    178   ed,    Bamb. 

2)  s.  .Heinecc.  Syatagma  Anliqq.  J.  P.  etc.  IV.  J^,  1.  pjig.  644«  ff*  DirlueA 
KriUk  der   ZwölfUf.       S.    5o8  —  5i5.    inci. 

S)  Irmiscas  Dis^,  Satorniji  carinina  etc.  praeside  J.  F.  Christ  (Lips.  1754)  p» 
10.  ff.  Santen.  Annotf.  ad  Terenlian.  Manr.  de  Melr.  pag.  173  ff.  181  coli.  35o» 
ff.  352.  £r  ist  geneigt  ein  doppeltes  Satumisches  Metrum ,  eiA  hlleres  und  ein  neoerea 
ajunnehmeB.       S.  aacli  Hermann.  £lem.  DocI.  Metr.  III.   9.  insLes.' §.   4*  pag«  €11. 

4)  Liv.  XXVIII.  9.  Bionys.  Halicam.  Antiqq.  Bomm.  YII.  72.  med.  Appiaiw 
Pafki<:c.  VITT.  66.  T.  I.  p.  389.  Sehrvgh.  Nadal  de  la  libertd  des  soldats  Bomaina 
contre  ceax ,  qni  triompheut  elc.  in  den  Mem.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  T.  III.  p.  96« 
Versn«  Ludicri  in  Bomanunnn  Caesares  priores  olim  corapositi  —  ed.  G.  H.  Bernaleia 
Halis  Saxort.   1 8 1  0  ,    'insbesondere  die  Prulegg. 

5)  Livius  ill.   29.  T.   49*  ' 

6)  Bernstein  a.  a.  O.  S.  i  —  bis  4^«  ''<'<^^*  fTdirt  -aehn  solche  Spotlverse  oder 
Spottlieder  anf  CSsar  an,  sum  TMil  au5  Suetonius  (Y.  Caes.  49*  ^'*  80.  20.),  zum 
Theil  aus  Catollna  (a.  B.  Mr.   29.    54.   5;.) 

7)  Yergl.  Bernstein  S.  46  —  69.  aus  Soeton.  Oclav.    68.    70.    Claad.    i« 

4)  «.  ibid.  S.  60  H.  (Suet.  Tib.  $9.)  74  ff*  (vergl.  auch  Sueton.  N«r«  39.)  90 
Ct.    <Soet.  Oth^   3.)    92  it   (SuetOB.  Domit.   t4*  2  3.) 

S-  24. 

Die  Atellanen')  Tühulla  i^Atelanee  nach. der  Osci- 


scheii  Siädt  Atella  in  Campänieh)  bilden  eine  Art  von 
einföcliclin  Vollisdrama ,  das  in  Rom  vielen  Eingang  ge- 
ftttidäii ,' und  mehreren  Spuren  zufolge,  bis  in^ie  Kai- 
sörieileh  *  herab  fortgedauert  hat*).  Die  Sprache,  in  wel- 
cher diese  Dramen  zu  Rom  aufgefiihrt  wurden/  war, 
■wenigstens  in  der  früheren  Zeit,  die  Oscische,  der  In- 
halt selber  anstandiger  und  züchtiger'),  als  bei  den  Fes- 
<;enninen,  auch  mit  dem  Auftreten  in  diesen  Spielen 
•weder  Ausschluss  von  der  Trlbus  noch  vom  Kriegsdienst 
also  keineswegs  der  Verlust  bürgerlicher  Ehre,  wie  sol- 
ches bei  deni  eigentlichen  Schauspiel  der  iPall  war,  ver- 
inüpft*).  Es  zeigten  auch  hierin  diese  Atellanen  ihren 
cigenthümlichen  acht  nationellen  Charakter«  vermöge 
dessen  sie  nicht  aus  dem  Drama  satyricum  der  Griechen, 
mit  dem  sie  übrigens  manche  Aehnlichkeit  gehabt  ha- 
ben mögen,  unmittelbar  abgeleitet  werden  Können*). 
Einige  spätere  Atellanendichler  werden  wir  weiter  un- 
ten §.  4^.  nahmhaft  machen.  Leider  hat  auch  hier  die 
2«it  uns  Alles  entrissen  und  kaum  einige  spärliche  Nach-  . 
richten  oder  Bruchstücke  hinterlassen. 

])  G.  J.  Voss.  InstitnU.  Paff.  II.  35.  Lil.  Gyrald.  de  Poeff.  Düdl.  VI.  p.  S29. 
C^p.  SuUer  Theorie  d.  schön.  Künste  u.  Wissensch.  I.  S.  5 1 6.  f.  der  2ten  Aosg. 
Ueber  die  AtelUnischen  Schauspiele  der  Riimer.  Ein  Versuch  von  C  £.  Schober. 
Xeiptig  1825.  Ueber  die  Atellanen  de'r  RUmer ;  von  J.  Weyer  (Gymnasialprogramm 
SU  Bensbeim).  BAinnheim  i8a6.  Vergl.  De  L.  Pompomo  Bononieosi  AieUaoarum 
pocta,   scr.  fragmm.   coUegii  Ed.  Munk.  Glogaviaa   i8a6. 

a)  Ver^l.  z.  B.  Cicer.  ad  Famill.  VIL  i.  $.  10.  IX,  16.  Soeton.  Tiber.  45. 
75.  Calig.  ay.  Ner.  39.  Galb.  i3. ---  Aebnlicbe  Spiele  scheinen  üth  selbst  das  ganse  Mit- 
telalter hindurch  erhalfen  xa  haben  ;  vergl.  A.  W.  Schlegel  Gesch.  d.  draraat.  Literat. 
II.  Th.  S.  8.  ff.  Ueber  den  Gegenstand  der  Atellanen  und  die  Sprache  derseibeA 
vergl.   Weyer  a.  a.  O.  S.  21    ff.   a5   ff«     Schober  a.  a.  O.  S.    19.    21.  f. 

3)  Vergl.  Valer.  Maxim.  II.  4*  4*  Cic.  ad  Famil.  IX.  x6  ibiq.  Manutiui.  Spk'r 
terhin  mllgen  freilich  aiich  diese  Spiele  einen  andern  Cfaaracter  angenomrecn  haben « 
vergl.  Weyer  a.  a.  O.  S.  19.  ff.  Sonst  scheint  Ausdruck  und  Gedanke  in  den  Alel« 
boen  Aus  dt»  Landvolks  niederer  Sphh're  genommen.  Nach  Schober  S.  82.  vvaren  die 
Alv.llaoen  eine  Art  Possenspiele  mit  Characlermasken ,  nicht  gane  ohne  dFaraalischen  Zu- 
sammenhang ;  '  ihr  Hanptsloff  war  Darstellung  des  Landlebens  im  GegensftU  gegen  däs. 
Städtische. 

4)  Val.  Max.  I.  I.  Livios  Vit.   3. 

5)  Casaubon.  de  Satyr.  Pcm.  II. '4.  p.  a4i*^(i»  Bambftch.     Vergl»   «uch  Weyer 
I.  a«  O.  S.   aa. 

Nach  der  fiir  die  Geschichte  des  älteren  Römischen 
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Drama  und  dessen  Ausbildung  classischen  Stelle  des  Li- 
vius  VIL.2.^)  haben  wir  nocn  zu  gedenken  der  Saturn^ 
(Saürae*)  d.  L  Mischstücke,  Farcen,  improvisirie  Pos- 
senspiele gemischten  Inhalts,  ohne  eigentlich  dramatisdie 
Einheit,  in  Form  und  Charakter  wohl  noch  eben  so 
unvollkommen  und  roh,  als  die  Atellanen,  und  aucK 
wie  diese,  keineswegs  aus  dem  Griechischen  Saiyrspid 
abzuleiten,  wenn  sie  auch  vielleicht  einige  Aehnlicakeit 
mit  demselhen  hatten.  Nachdem  die  Einführung  des  i 
kunstvollen  Griechischen  Drama  durch  Livius  An- 
dronicus  .5i4  ^  c.  die  Darstellung  dieser  Possenspielc  ! 
unterbrochen,  wurden  sie  späterhin  dem  dringenden  Ver-  ' 
langen  des  Volks  gemäss  wieder  zurückgerufen ,  und 
mit  den  Atellanen  in  Verbindung  gebracht  unter  denji 
Namen  Exodia^)  mit  Bezug  auf  die  Art  und  Webe  ih- 
res Vortrags. 

i)  Interprell.  ad  h.  I.  Cataubon.  de  Satyr.  Pces.    II. i  i.    pag.    179.   ff.       Biqperti. 
Prolegg.   ad  Juven.  Vol.   I.  p.  XL.  ff.     Scholl  Hist.   de  la  Liter.  Rom.   I.   pag.    10$, 
ff.    II 3.       Düclos  in  den  Mem.  de  l'Acad.   d.  luscr.   Tom.   XXIII.   p.    i49>   ff.  coU. 
Tom.   XVII.  p.    2  0 6.     Vergl.  auch  Salmas.  ad  scripit.   rci   August.   II.  p.  828  83o  ff« 

2)  Nicht  Safyrae;  s.  i'iber  Ableitung  und  Bedeutung  dieses  Wortes  Casaubon.  l.  L 
II.  4.  pag.  245  ff.  Mahne  Epist.  sodall.  Socralt.  p.  i48.  ff.  (Wyllenbach.  Opuscc. 
selecti.  ed.  Fricdcman.  I.  pag.  338.  ff.)     Ueber  die  didaktische  Satyre  s.  unten  $.  100  (L 

3)  Juvenal.  III.  lyS.  Sneton.  Tib.  4^.  Domit.  10.  Casaubon.  1.  1.  II.  i.  pagl 
i85  —  i88*    vergl.   Eichsisedt.  de  Drainat.  Graecc.   com.  satyr.  p.    84« 


II.    C  a  p.      T  r  a  g  ce  d  i  e. 

§.  26. 

Nach  einer  bisher  allgemein  verbreiteten  Ansicht^) 
haben  die  Römer  in  der  Tragödie  keineswegs  das  geleistet, 
was  sie  in  andern  Gattungen  der  Poesie  ^ethan  haben, 
und  sind  sie  darin  am  wenigsten  ihren  hohen  Vorjbil- 
dern,  den  Grieclaen,  gleich  gekommen.  Dass  das  Drama, 
zunächst  die  Tragödie  überhaupt  in  Rom  nicht  die  Auf- 
nahme finden  und  die  hohe  Ausbildung  gewinnen  konnte, 
die  es  in  Griechenland  erhielt,  lässt  sich  zwar  schon  im 
Allgemeinen   aus   dem  Charakter  des  Römischen  Volks, 
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seiner  polidschen,  rein  praktischen  Tendenz;,  und  dem 
stets  nach  Aussen  gerichteten  Sinne,  der  die  Ausbildung 
des  inneren  Menschen  vernachlässigte,   erklären.     Öenn 
es  fehlte  dem  Römer  jene  mildere   Menschlichkeit    und 
Empfänglichkeit   für   die   Darstellung  edler  Leidenschaf- 
ten und  zarter  Gefühle,  welche  den  erregbaren  Griechen 
so   sehr     auszeichnet*).        Rechnet   man  dazu  den  Aus- 
schluss des  Schauspielers  von  allen  bürgerlichen  Rechten 
und  damit  auch  eine  Art  von  Verachtung,  die  selbst  bei 
Anerkennung  der  Verdienste  Einzelner 3)    den  gesammten 
Stand  traf,  so  däss  wir  selbst  in  den  ersten  Zeiten  nur  Sclaven 
oderFreigelassene  mit  dem  Drama  sichbeschäfligen  sehen*); 
rechnet  man  ferner  dazu,  besonders  in  der  späteren  Zeit, 
die  Vorlidbe  de^  Volks  fiir  äussere  Schaulust,  äus^seres  Ge- 

S ränge,  Thierhetzen,  Gladiatorspiele^),  Pantomimen  u. 
gL  so  -^vd  man  es  wohl  erklärlich  finden,  warum  in 
der  älteren  Zeit  keine  Spur  eines  ordentlichen  nach  Re- 
geln der  Kunst  gebildeten  nationellen  Drama  sich  findet,- 
in  der  späteren  Zeit  aber,  als  der  Eifer  fiir  Poesie  und 
Wissenschaft  ervfachi  war,  und  das  Griechische  Drama, 
bereits  nach  Rom  verpflanzt  worden  war,  kein  eigent- 
liches Volksdrama,  keine  Römische  Tragödie  im  wah- 
ren Sinne  des  Wortes   sich   entwickeln     kotinte.        Der 
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alte  starre  Römersinn  mit  seiner  Härte  und  Schroffheit 
Ivar  zwar  gewichen  Und  ein  Sinn  für  höhere  Geistesbil- 
dung erwacht,  aber  zugleich  auch  der  nationeile  und 
vaterländische  Sinn  untergegangen,  die  Sitten  waren  zer- 
rüttet, der  Geschmack  am  Fremden,  zunächst  am  Grie- 
chischen allgemein  vorherrschend  und  gegen  die  Aus- 
bildung des  Volksthümlichen  gerichtet ,  so  dass  die  ro- 
heren Versuche  früherer  Zeit,  wenn  sie  später  eine  viel- 
leicht zu  hohe  Bewunderung  fanden ,  darum  nur  das 
Gelächter  des  fein  nach  Griechischer  .Kunst  gebildeten 
Horatius*^  erregen  konnten.  Es  lag  wohl  in  der  Römi- 
schen Volkssage  und  Volksgeschichte  hinlänglicher  Stpff 
zur  Bildung  des  Drama  ^),  aber  er  ward  zu  der  Zeit, 
als  Poesie  und  Wissenschaft  in  Rom  aufzublähen  begann, 
zurückgedrängt,  utn  einem  Drama  Platz  zu  machen, 
dessen    Stoff  aus  der  Griechischen  Mythe  entlehnt  war. 
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und  anfikn glich'  blos  als  eine  freiiere  Ueberlragung  aus 
dem  Griechischen  zu  betrachten  "v^ar,  in  Rom  aber  kei- 
neswegs bei  dem.  grösseren  Theile.  des  Volks  Eingang 
finden  konnte.  So  war  das  Römische  Drama  in  seinem 
Ursprung  Griechischer  Art  und  blieb  es  auch  forthin  in 
mehr  oder  minderem  Grade,  als  eine  mehr  oder  minder 
gelungene  Naclibildung  des  Griechischen 8).  Zwar  zeigen 
uns  die  Ueberbleibsel  von  den  Tragödien  des  Pacuvius 
und  Atiius,  mit  welcher  Kvaft  der  Sprache  und  der  Ge- 
danken, ja  selbst  mit  welcher  Freiheit  diese  Männer  den 
überlieferten  Griechischen  Stoff  behandelt,  um  ihm. ein 
mehrhatipnelles  und  volksthümliches  Ansehen  zu  gehen; 
aber  ihr  Beispiel  fand  in  der  Folge  w^enig  Nachahmung'), 
indem  mjsin  sich  wieder  immer  mehr  dem  Griechischen 
näherte  und  dadurch  die  Bildung  einer  mehr  volks- 
thümlichen  Tragödie  unmöglich  machte;  wozu  freilich 
auch  die  politischen  und  sittlichen  Verhältnisse  Roms  viel 
mitgewirkt  haben. 

'.i)  &,  Baden  de  causis  neglecl»  a  Romanis  tragcedi»  Gottiag.  1789«  Phnk  4» 
origine  atque  indole  yeleris  tragcediae  apud  Romanos  vor  seiner  Ausgabe  der  Medea  det 
Ennins  GoUing.  TScy.  Fr.  Schlegel  Vorles.  über  die  Gesch.  d.  Literat.  I.  p.  10 3. 
if,  107*  imd  Anderes  bei  Lange  Vindiciae  tragcediae  Ri>man»  (Lips.  182a.)  S.  f* 
not.  I.  der  indess  so  vrie  Stieglitz  de  Pacuvii  Dulorest.  p.  VI.  selber  diese  Ajuidit 
XU  bestreiten  sucht.  S.  dagegen  G.  KÜpke :  »Beantv\'ortung  der  Frage ;  Warum  sind 
die  Römer  gegen  die  Griechen  im  Trauerspiel  zurückgeblieben'*  im  neuen  Archiv  f. 
Bhilolog.  und  Padagog.  voit '  Seebode  I.  S.  i6  ff.  Er  meint  es  sey  unbedenklich  an- 
zunehmen  y  dass.  die  RUmer  in  tragischen  Hervorbringongen  schfvach  waren ,  und  findet 
die  Hauptursachen  davon  theils  in  der  schroffen  Theihing  der  Stande  unter  einen  Prie- 
steradel nhd  Plebejer ,  theils  in  dem  Mangel  «n  Ruhe  reo.  Aussen  und  im  laoem , 
wie  sie  Bescliä'ftigung  mit  den  ernsteren  Musen  erfordert ,  theils  in  der  RusticMl  der 
Römer  und  ihren  durch  Kriegsdienst  abgehärteten  und  für  feinere  Gefühle  abgestumpf- 
ten Seelen  ,  in  dem  Hang  für  Gladialorspiele ,  Triuroph^üge  u.  dgl.  theils  auch ,  na- 
mentlich bei  den  Gebildeteren ,  in  den  damals  herrschenden  philosophischen  Systemen  , 
dem  Stbischea  und  Epicureischen,  die  beide  fiir  die  Entwicklung  des  Drama  ungünstig 
Tvaren.  Vergl.  auch  desselben  Kupke :  »über  die  Einführung  und  Ausbildung  de» 
Drama  bei  den  Römern"    vor  seiner  Uebers,  d.  Flantus  I.*p.   XLII.  seqq. 

3)  A.  W.  Schlegel  Gesch.  d.  .dramat.  Lit*  IX.  pag.  a3.  und  dagegen  Lang«  I.  U 
P*g.    3i.   f. 

3)  Yeigl.  s.  B.'Iknge   I.  I.   pag.    ig.   ff.     Ri$pke  a.  a.   O.  &    LXXV.    seq. 

4)  Qevers  de  s<rväis  condilionis  hominibb.  artes  etc.  Romas  colentibus ,  Logd. 
B^iav.  18 18^  P.  II.  cap.  3.  pag.  ^S  —  64*  Vergl.  Köpke :  »über  die  bürgerlichen 
VerhSltnissj^  der  Schauspieler  bei  den  Römern"  vor  seiner^  Uebersetzung  d.  Plautos 
S«    LXII.  '.^qq.  ■ 

5)  ••  üoratius  Epist.  IL.  1.  i85.  ff.  Terent.  Hecyr.  Prolog.  a5.  sqq.  oad  d«. 
gegen  Li|pge  1.  I.   pag.    27    ff.   über  den  Sinn  des  Volkes  für  die  Tragödie. 

6)  Epist.  I.  a.  69.  ff.*  nebst  Arkn»o  itt  den  vennifchtea  Schriften  (i8ai)  über 
Horaz  als   Kritiker  ctCi   S.   89.  ff. 


n  tuB*   L   I.   S.    ■}   r. 

b«T   dine  NiefaliiUiuif:  n 
riebBcbt  im  InKin  vir 
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''  Es  lassen   sich  in    der   Gescliirliie    der  RÖmischi 

ie9die     rwei  Perioden     unlerschcidon ' ) ,     die     allere 

~KOD     Tjivius     Ändroiiicus     an     his     /,um  Augusteisclien 

Zciulier,        mit     welchem     die     zwciic    an  Schriftsiel- 

lern  angleich  friichlbarere Periode  beginnt').    In  beiden 

'■M  der  Griechische  Einduss  vorhcrrsclicnd,  in  der  letz- 

.  \pn    Periode    die    Sprarhc  gebildeicr  und  der  Vcrsltau 

gi:rcgelicr,  wenn  auch  gleioh  der  Inhalt  nfi  kraPdoscr  und 

schwächer.      Ungeheuer   aber   ist  der  Verlust,    den  ■wir 

intt   erliueb    und   bedeutender,     wie    in    jedem    andorn 

tZtonge  der  Riimischen  Literatur,    so  dass  wir  hier  mit 

Inger  Ausnahme  der  Tragödien  des  Seneca,    nur 

Agenten  reden  können. 


)  T*i«L   A.  W.  SehlefRl  G»Fh.  der  drinut.  Litent.   II.  p.   I  fi. 

M  VcmiuJiDiH  •inunllirliFC  Hilmiirhcn  Tngik»  bti  Laaft  Thidic 
i.  a.  lliEtnaek  dirllgn  in  Ailim  bioin  ttlicr  fünfiig  Trigilur  1 
rt  TVigSUien  m  KclinFn  »yn  —  eine  im  Vergleich  mit  dem  GticcbiKbea 
Itteaich    Mbi  Eciinge   Zihl. 


§.  aS. 


lüvius  ■  Andronicus '),    ein    Grieche   von   Geburt 

nthmasslicli  aus  Tarcnt*),  den  das  Kriegsglüett  in  Rö- 

Bche  Gefangenschaft  geführt,    war  der  erste,    der  mit 

rnem  Drama  im  eigenUiclien  Sinne  des  Wortes  zu  Rom 

"auftrat*).     Es  f;ilh  dicss  in  das  Jahr  5i4*)  oder  SiS'), 

wngewiss  aber  bleibt,  ob  Livius  mit  einer  Tragödie  7.u- 

r5t,  -wie  man  bisher  geglaubt,  oder  mit  einer  Komödie, 

«ie  Osann  neuerdings  behauptet'),  aufgetreten.     So  mö- 

:cn  auch  unter  der  bedeutenden  Zahl  von  Stücken')  die 

j  geschrieben,  'wovon  wir  noch  an  zwanzig  dem  Namen 


1 


IM 
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^  nach  kennen,  mehrere  Komödien  gewesen  seyn,  obgleidi 
die  Mehrzahl  Tragödien  sind.  Es  waren  aiess  Ueber- 
tragungen  und  Nachbildungen  Griechischer  Stücke,  (Ue 
Sprache  darin  noch  rauh  und  wenig  gebildet,  das  Vers-' 
maass,  wie  es  scheint,  das  Saturnini  sehe.  Von  andern 
Werken  des  Livius  Andronicus  s.  unten  §*  38.  62. 

i)  «.  Livius  YII.  2.  Horat.  Episl.  II.  i.  62.  69.  Qaintil.  Institt.  Ontt.  X«  t, 
f.  7;  »Nil  in  poetis  sapra  Livium  Andronicum."  Andere  Zeugnisse  der  Alten  «.  bd 
Bothe  p.  I  —  7.  Sagittar.  de  viia  et  scriptis  Livii  Andronici  (p.  8.  ff.)  Naerü, 
Ennii,  Caecilii  Stalii,  Pacuvii , '  Attilii ,  Lucilii ,  Afraoii,  M.  Porcii  Calonii,  (AltMibai|i 
1672).  Crinit.  de  poett.  Latt.  cap.  i.  Funcc.  de  Adoiesc.  L<  L<  II.  $.  6.  p^  $1«, 
ff.  Osann  Analect.  criticc.  (Berolin.  18 16.)  cap.  J.  »de  Livii  Andronici  Vita.«  Ök 
M.  Livius  Salinaior  oder  C.  Livius  Macatus  ihm  Freiheit  und  Namen  geschenkt ,  ilt 
nicht  bestimmt  zn  entscheiden;  (s*  ibid.  p.  18.  ff.)  eben  so  ^nrenig  sein  Vorname  l»*, 
aus  oder  Titas  (ibid.  p.  20.  Renvens  Collect,  literar.  II.  i.  p.  26  ff.).  D^dieWSr- 
ter  Livius,  Laivius ,  Nävius  und  Novius  sehr  hSufig  mit  einander  verwechselt  rverdci,- 
so  ist  darans  die  Annahme  eines  Dichters  Lasvius  entstanden ,  s.  Santen.  ad  tvnaL 
Maur.   de   melr.   p.    2  33.  ff.   und   dagegen   Osann.   1.   I.   p.    53.    54. 

2)  s.   Osann.   Anall.    critt.   pag.    2^.  ff, 

3)  Vergl.   oben   §.2  5. 

4)  s.  Cicer.  Brut.  18.  Tnscul.  Quaest.  I.  i.  Saxe  Onomastic.  T.  I.  p»  2«8L 
Der  Tod  des  Livius  Andronicus  fallt  dann  auf  534  u.  c.  So  auch  Müller  ßaki« 
tung  zur  Kenntniss  d.   Latein.  Schriftsteller  I.   p.    224.   coli.    239    f. 

5)  So  Osann.   1.  I.    cap.  II.  pag.    3o.   ff.    und  Lange  Vindic.   pag.    4*    not.  5. 

6)  Analect.   criticc' p.   5o    ff. 

7)  z.  B.  Achilles,  Aegistheus ,  Ajax,  Andromeda ,  Aniiopa ,  Centauri ,  Hthtiü, 
Hentuona ,  Laodatnia ,  Lydias ,  Tereus ,  Protesilaus ,  Ino  (vergl.  Sanlen.  ad  Terentian. 
Maur.   p.    33o.    439.) 

Die  Fragmente  dieser  Tragödien,  so  wie  der  itbrigen  Lateinischen  Tragiker  und. 
Komiker   finden  sich  hauptsa'clilich  in  folgenden  Sammlungen  : 

Fragmenta  vetl.  PcbII.  Latinn. ,  —  a  Roberto  Stephano  et  Henrico  filio  coli.  Pari- 
siis   i5  64   et  ^  Theod.   Jans,   ab  Almeloveen  (Amstelod.    1686.) 

Syntagma   Tragcediae   Latin»   ed.   Mart.     Delrio    Antverp.    1594.   Paris.    1620. 

Fragmenta  velt.  Tragicc.  Latinn.  —  diligentius  collect,  a  Petro  Scriverio  c,  notis 
Ger,    J.   Vossii ,   Lngdun.    Batav.    1620. 

Opera  et  fragmenta  vett.  poett.  LaU.  ed.  Mattcurias  Londin»  1713  (s.  Vol.  II. 
pag.    1 45 6   ff.)  t 

Postae  scenici  Latinorum  —  rec.  Fr.  Henr.  Bothe  (Vol.  V.  P.  i.  Fragment. 
Tragicc.   P.   II.   Fragmm.   Commicc.)   Halberst.    1823. 

Theitre  complet  de  Latins  jpar  Levie^  augmentö  etc.  par  Daval  etc.  Paris  1823 
(».    Tom.    XV). 

In  derselben  Weise  trat  Cnejus  Ncßvius^)  ^  ein  gc- 
bomcr  Grieche  aus  Gampanien,  der  in  den  Römischen 
Beeren   zur.  Zeit  des  ersten  Punischen  Krieges  gedient. 


^  u.  c  mit  seinen  Tragödien  auf,  von  denen  wir 
»teil  mehrere  dem  Nanion  nacli  kennen').  Mehr  Ruhm 
MiU  er  in  der  Komödie  erlangt  haben,  die  er  nach  dci 
Miuter  der  älteren  Atti:ichcn  koiiiödie  fortbildete,  aber 
duTcU  den  arislokralischen  Cciüt  der  liüberen  Stande 
RoBift  bald  gebindert  ward').  Ueberdiess  soll  er  sich 
aodi  im  Epos  versucht  haben.  Sein  Tod  fallt  mich  Hie- 
rümmus  in  Euseb.  Chronic,  auf  55o  u.  c.  wo  er  im  Exil 
zu  Utica  gestorben*).  Ihm  folgte  als  Bearbeiter  und  Nach- 
Mdner  Griechischer  Dramen  Enntiis'),  geboren  5i'3  u.  c. 
Er  führte  bekanntlich  auch  das  Epos  in  Rom  ein;  er 
machte  sich  aber  besonders  um  die  Bildurig  der  Spra- 
che verdient,  die  durch  ihn  vieles  von  ihrer  Rauncit 
und  Härte  verlor,  su  wie  um  Einführung  eines  gcrcgel- 
WD  Versbaues.  Kraft  der  Gedanken  wie  des  Ausdrucks 
Kidinei  übrigens  seine  Werke  aus.  Wir  finden  unter 
sättta  Dramen,  woraus  die  Alten  Vieles  anführen,  meh- 
rere nach  Stücken  des  Aosclijlus,  Sophocies,  Euripidcs 
nnd  Andern  bearbeitet*). 

doleu.  L.  L.  It.   t. 
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des  Ennius  SchVestörsohn  Päcuvius^)  und  der  eiTvas 
spätere  Attiüs.  Beide  werden  als  die  ersten  Römisclien 
Tragödiendichter  der  alteren  Periode  genannt,  und  strit- 
ten sich  bei  Anerkennung  der  besonderen  Verdienste  ei- 
nes Jeden  Einzelnen  die  Kritiker  zu  Horatius  Zeit,  "wel- 
chem  untjer  Beyden  im  Allgemeinen  der  Vorrang  gebühre*). 
Es  wurden  auch  die  Stücke  dieser  beiden  Tragiker  fort- 
während mit  grossem  Beifall  zu  Rom  aufgeführt,  was 
z.  B.  mit  den  Stücken  des  Livius  schon  zu  Cicero's  Zeit 
nicht  mehr  der  Fall  war^).  PacuvinSy  geboren  zu  Brun- 
disium  534  u.  c.*),  gestorben  zu  Taren l  in  einem  Alter 
von  neunzig  Jahren^),  als  Mahler  wie  als  Dichter  bis 
in  sein  spätes  Alter  (vergl.  Cic.  Brut.  64.)  berühmt,  bear- 
beitete die  Dramen  Griechischer  Meister*),  eines  Sopho- 
cles,  Euripides  und  Anderer  in  gleicher  Weise,  wie  sei- 
ne Vorgänger,  jedoch  mit  faiehr  Freiheit  und  Sclbslstän- 
digkcit.  Ein  Beispiel  davon  ist  seine  Bearbeitung 
der  Euripideischen  Iphigcnie  auf  Tauris  unter  dein  Na- 
men Dulorestes^),  Kraft  des  Ausdrucks,  Erhahcnheit 
'  der  Gedanken,  gelehrte  Bildung  rühmte  das  Alierihum 
afn  seinen  Werken^),  von  denen  etwa  zwanzig  Tragödien 
dem  Namen  und  einzelnen  Fragmenten  nach  bekannt 
sind» 

• 

i)  s.  Sagillar.  de  v'ü,  et  scrjpir.  Livii  ete.  f>.  36.  f.  Criaitu$  de  pcrM.  Latt. 
cap,  5.  Funcc.  de  adolescent.  L.  t,  II.  §.  lo.  pag.  83  ff..  Memoire  di  M.  Pacu- 
vio,  atidcliissimo  poeta  tragico  df  AitnibaK  di  Leo  Neapoli  '763.  Stieglitz  De  Ta- 
cuvü  Duiore&le  (Lips.  1826.)  fag.  3.  iT.  Die  Fragmente  stehen  in  den  oben  ge- 
nannten  Saramiangen    von  Steplianus,  Scriverios »   ]VUlUir&,   Bothe   Ut  A* 

a)  Ilorat.    Epist.   II.    i.    55.  ff. 

3)  Cic.   de  Amicit.    iS.  de  Legg.   II.    i5.  Livius  XXVII.   3^. 

4)  So  AnnÜMd.  di  Leo  L  l.  §.  3.  pag.  9..  mit  Beziehung  auf  GelJ.  N.  All. 
XVII.  3  1.  fin.  Stieglitz  1.  1.  Saxe  Onomastic.  Lp.  i3i.  setzt  dea  Pacuvius  um  das 
Jahr   600  u.  c.  _  ^ 

5)  Annibal  di  Leo  1.  I.  \,   19  — >  ai. 

;-       6)  Diess   sieht    man   schon    ans    den    Namen    seiner    Tragödien :     IlerTniona ,     Ata- 
^lanta  ,    Antlopa  ,   Teucer  ,   Medea  ,   Orestes  ,    Amphion  ,    Anchises ,     Anuorum   Judicium  , 
Chryses',     Buloresies ,     Iliona ,  ^  Niptra   u.   i.  w.      Ueoer  diese   Tragödien  cmd  die   Art 
und  Weise  der   Behandlang     Vei^I.    Stieglitz   L  ).   pag.    10.  ff.    i3    ff. 

7)  s.  Näcke  Programm  zu  den  Ilerbstvorlesungen «  Bpnn  183a.  Vergl.  Eber- 
hardt  über  den  Zustand  der  Artes  humanitat.  bei  d.  RÖm.  S.  35  ff.  Stieglitz  de  Pa- 
cttvH   Duloreste   pag.    31    ff. 

'     8)    s.  4L.  B.  lUrat.  Epist    II.    i.    56.    Cicer.  dn  opt.  gen.  orat.   6.   Acad.  I.  3. 
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de  Fioibb.  I;  a.  di;  Ocat.  .1.  58.  III.  7'  BnH..  74.  Qoinb'l.  Intiiu.  Ont.  X.  i. 
|.  97.  Gell.  N.  Att.  XIII.  a.  Vergl.  Annibal.  di  Leo  i.  I.  Müller  Einleitung  etq. 
I.  ^    2^2    r.     Stieglitz  K  1«  parg.    5   ff* 

^ttius^)  (tniudör  richtig  Acciusi'^)^  der  jüngere  Ne- 
benbuhler des  Pacuvius ,  war  der  Sohn  eines  Freigelas- 
senen, geboren  um  das  Jahr  584  u.  c.^),  gestorben  eben- 
falls in  hohem  Alter.  Auch  seine  Tragödien  nihmen 
die  Alten  ausserordentlich*);  und  dass  diese  Lobsprüche 
nicht  unverdient  Tvaren,  zeigen  uns  noch  einzelne  Frag- 
mente, z.  B.  Nachahmungen  des  Aeschvlus,  die  des  Letz- 
tem keineswegs  unwürdig  sind^).  Es  bearbeitete  zwar 
AttiuSy  wie  Pacuvius  und  seine  Vorgänger  Stücke  dei: 
Griechischen  Tragödie^),  aber  gewiss  mit  vieler  Frei- 
heit, sowohl  in  der  Anlage  des  Ganzep,  wie  im  Ein- 
zelnen der  Ausführung,  die  Sprache  war  schon  gebil- 
deter, dabei  voll  Kraft  und  Stärke,  der  Versbau  geregelt 
ter:  so  weit  wir  anders  bei  dem  Verluste  aller  Dramen, 
aus  einzelnen  Fragmenten  und  andern  Zeugnissen  des 
Altcrlhiims  ein  solches  Urlheil  auszusprechen  berechtigt 
sind.  Unter  den  verloren  gegangenen  Tragödien  des 
Attius,  wird  auch  ein  Brutus^  Decius  und  Marcellus 
genannt^);  was  um  so  merkwürdiger  ist,  als  hier  der 
Dichter  den  Gegenstand  der  Tragödie  aus  der  Volksge- 
schichte entlehnt;  hierin  aber,  wie  es  scheint  in  der 
Folge  wenig  Nachahmer  fand*).  Dass  ausserdem  Attius 
Bücher:  Didascalicon  in  des  Eratosthenes  und  Calli- 
machus  Weise  geschrieben,    lässt  sich  nicht  erweisen'). 

j)  s.  Sagittar.  K  h  pag.  4t.  Crmtt.'de  p««.  cp.  7.  GyrÄld;  DialU  f///.  p,  420» 
Opp.  Funrc.  L  1.  $.  it.  Annibal*  di  Leo  1«  1.  pag.  38  ff»  Maller  1.  1»  p.  2  43» 
Mazachelli  in  scnKori  d'Ilalla  Vol.  I.  P.  I»  p>  54  —  58.  Die  Fragmente  stehen 
in   den  oben  bemerkten   Sammlungen. 

2)  'Vcrgl.  Seyfert  Lal,  Sprachlebrfc  /•  §,  i46.  p.  $5  f.  Grotefend  Lal.  Gramm». 
//.  Bd.  §.  176.  .  Denn  "AtTto^  g^^n  die  Griechischen  Schriftsteller  («.  B.  Dionys» 
IlaHc.  Antiqq.  ///.  70.)  und  die  Inschriften  auf  Stein  (Wesseliug  Probabil.  c.  i5» 
p>g.  lao  ff.).  Daher  Osann  Anal,  crit«  p.  6o.  diese  Schreibart  für  unbedingt  rich- 
tig halt,  Schneider  (Elementarlehre  d.  Lat.  Spr.  S.  azS  f.  Not.)  hält  dagegen  die 
rnhrt  Schreibart  für  noch  nicht  völlig  ausgemacht. 

3)  Vergl.  Bothe  a.  a.  O,  p.  iS;»  zu  Valerius  Maximus  ///,  ;•  ii.  .AnnibaK 
di  Leo.  1.  I.  pag.  1 1 ;  setzt  die  Geburt  des  Attius  nach  Hieronymus  in  des  Euse- 
biHf  Oronicott  um  S84   «.  c,  aacfa  BiMiachelU  1.  1.  tiet;.  19  -Allt  sein  Tod  €5o  v,  c. 
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4)  ^c.rgl.  vxm  Thell  die  im  TQrhergehendeja  $.  3o*  not.  8*  ang^ftihrfen  SteUai*||' 
nebst  Cicer.  Br.aU  i8.  28.  64*  Yellej.  Patercul.  /,  17»  //.  9*  Funccias  L  U  JEtRI*] 
ler  1.  1. 

5)  vergL  Cicer*  TuscnU  //.  10.  coli.  ///.  3i.,  wenn  wir  anders  hier  vrlrt« 
Ilch   des   Attiiis   und   nicht  des   Cicero    Wurte    vor   uns  haben. 

6)  Diess  sieht  man  ebenfalls  aus  den  Nanaea  seiner  Tragödien  t  Achilles ,  JU» 
gistheus ,  Aeneas  ,  Alcestis ,  Alcmaea  ,  Andromache  u.  s.  wv  Yergl,  Fabric*  BibI*  lal» 
///.  pag.    a35*  ff* 

7)  Cic.   de   Divinar.  /.   22*  .    Diomedes  ///.   p.   487.   Putsch*       Yergl*    Bothe   S. 
igo.    i6i*     Eberhard  etc.    S.    5 9.     liachmaim   de  fon'tt.   Livii   pag.    120.    not.   2*  fe- 
gen  Niebuhr  (R(fhi.  Gesch.  /.  S.   32  4*  not.   86.)   und  Andere,   welche   den    Brutus  aJi  • 
die  eineige    alte    TragUdie    nennen ,     deren    Inhalt  aus  der  Römischen   Geschichte    eot- 
lehnt    war* 

8)  vergl.  unlen' §. '35.   not.    17*   über  Curatius   Maternns* 

>.      9)  Man   beruft  sith  dafiirv   aber  mit  Unrecht  auf  Cicer.   Brut.    64*   sect*    6    ibii» 
i^erpr.  S*   dagegen  Osann    AnalectU   criticc.   cap*  If^,  pag.    62  ff» 

§.    32. 

Mit  Atüus  kann  man  die  frühere  Periode  der  Rö- 
mischen Tragödie  beschliessen.  Indess  scheint  man  die 
Bahn,  welche  Attius  in  seinem  Brutus  gebrochen,  nicht 
■weiter verfolgt  zuhaben^).  Die  immer  mehr  zunehmende 
Bekanntschaft  mit  Ciriechenland,  Griechischer  Literatur, 
Poesie  und  Mythologie,  das  Zuströmen  gebildeter  Grie- 
chen nach  Rom,  ihre  Aufnahme  in  die  Häuser  der  Rö- 
mischen Grossen,  und  der  Einfluss,  den  sie  auf  die 
ganze  Erziehung  des  jungen  Römers  ausübten,  die  Rei- 
sen der  unter  Griechischen  Erziehern  herangewachsenen 
Römer  nach  Griechenland  und  das  Besuchen  der  dorti- 
gen Bildungsanstalten,  diess  Alles  verbunden  mit  dem 
Untergang  der  Römischen  Republik  und  dem  Mangel 
an  Interesse  für  dtis  wahrhaft  Nationelle  und  dem  im- 
mer mehr  um  sich  greifenden  Sittenverderbniss  hinder- 
ten das  Aufkommen  einer  eigentlich  volkslhümlichen 
Römischen  Tragödie.  Es  blühte  zwar  im  Zeitalter  des 
Augustus  die  Poesie,  wenn  man  nach  der  Zahl  der  Dich- 
ter schliessen  soll,  und  namentlich  scheint  die  Liebha- 
berei für  Versuche  in  der  Tragödie  ausserordentlich  ge- 
wesen zu  seyn.  Indess  man  benandelte  blos  Griechische 
Stoffe  und  suchte  darin  seinen  Glanz  und  seinen  Ruhm, 
man  erschöpfte  sich  auch  hierin  so  sehr,  dass  wir  spä- 
ter selbst  darüber  Klagen  hören,    es  sey  in  der  Tragö- 
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•J;4ic  Nichts  mehr  ta  thun,  da  der  aus  der  Griechischeu 
5JM[y.thologie  entlehnte  Stoff  erschöpft  sey.  Von  allen 
;  «diesen    zahlreichen   zum  Theil  auch  von  den  Zeitgenos- 

\$eti  sehr  gerühmten  Versuchen  der  Augusteischen  und  der 
.  späteren  Zeit  ist  aber  mit  Ausnahme  einzelner  Fragmente 

i^'  nichts  vollständiges^)  auf  uns  gekommen,  als  die  Tra- 
gödien  d.es  Seneca. 

'  i)  ^eber  das  Yerliällniss  der  Römischen  Tragödie  im  Yei^Ieich  mit  der  Atl|Kheii  t* 

^,     J^obs   in    d.  Nachträgen  tu  Sulzer's  Theorie  etc.   If^*   Bd.   St.   2*   S.    334    ^* 

2)  Die  Tragödie  Tereus ,  welche  als  ein  Werk   des  Farius  Hteerkens  in  den  Iconei 

(Paris    1788    Ultraject.    1789)   herausgab,     beruht   bekanntlich  auf  einem   Betrug*      Sie 

■     ist  das    Werk  des  Italieners  Gregorius  Corrarius    (Veoet.   i554),    wie    Morelii   entdeckt 

*     ind  in  einem  Brief  an  Villoison  bekannt  gemacht;    (Vened.    1792)*     Yei^l.    Tragcedia 

,    Vetus  Latina  Tereus  deperdilt.   XY,  soror.   ed»  D.  Chr.  Grimm.   Annaberg.    1790*  Han- 

k    \u   Supplem.    ad   Brev.   I^otit.   /.   pag.    494  ff>       Chardon   de   la  Roclielle    Melang,    de 

Critjq.   et   de   Fhilolog.   Tom,   ///.  p.    3i8.  seq. 

^  §.  33. 

Noch  besitzen  "wir  aus  dem  Zeitalter  na<;ii  Augustuä 
zehn  Tragödien,  welche  gcYV^öhnlich  den  Namen  des  <Se- 
neca  an  der  Stirne  tragen^):  Hercules  furens,  Thy- 
esies,  Thehais  (auch  Phoenissae  vergl.  J.  Fr.Gronov.  ad  in.  ^), 
Hippolytus  (auch  Phaedra),  Oedipus,  Troades  (auch  He- 
quba),  Riedea,  Agamemnon,  Herculus  Oetaeus,  Octavia, 
$0  "wenig  auch  aus  Anlage,  Charakter  und  Sprache  im 
Allgemeinen  das  Zeitalter  sich  verkennen  lässt,  welchem 
diese  Productionen  angehören ,  so  herrschen  doch  über 
den  Verfasser  dieser  Stücke  sehr  verschiedene  Ansichten. 
Die  ältere.,  allgemein  verbreitete  Ansicht  des  Eetrarcha, 
Crinitus,  Cajetanus  u.  a. ,  insbesondere  des  Delrio  und 
I  neuerdings  von  Klotzsch^)  entscheidet  sich  für  den  be- 
rühmten Stoischen  Philosophen  und  Lehrer  des  Nerp 
L.  Annoßus  Seneca  ^  der  oft  schlechtweg  bei  den  Alten 
Seneca  genannt  wird^  unter  dessen  Namen  aber  jene 
Tragödien  in  sämmtlichen  Handschriften  auf  uns  gekom- 
men, auch  von  Quintilian^)  und  andern  Lateinischen 
Grammatikern  Verse  aus  mehreren  der  noch  vorhande- 
nen Tragödien  angeführt  werden;  zudem  der  Philosoph 
sich  mit  Poesie  beschäftigt  haben  soll  *).  Dcmun- 
ge^ichtet   unt^if^chied  schon  Sidonius  ApoUinaris^)    aus 
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dem  fünften  Jahrhundert  christlicher  Zeitrechnung  einen" 
Philosophen  Seneca  von  dem  Tpagiker  Seneca.  So  mach- 
ten Anaere  den  Rhetor  Marcus  Seneca  «um ^ Verfasser, 
"WO  nicht  aller,  so  doch  mehrerer  von  diesen  zehn  T*at 
gödien^).  Andere  dien  Brudersöhri  des  Philosophen  lll. 
Seneca^),  Andere  einen  später  lebenden  weiter  nicht  be- 
kannten L,  Annseus  Seneca  u.  s.w.*).  Am  wienigsten  scferift 
die  Annahme  fiir  sich  zu  haben ,  welqhe  vprschiedenp 
Verfasser  dieser  Tragödien  aufstellt'),-  da- die  in  sammt- 
lichen  Tragödien,  vielleicht  mit  einziger*  Ausnahme  der 
Octavia,  herrschende  Gleichförmigkeit  der  Manier  uns 
nur  verslattet,  dieselben  als  das  Werk  eines  einzigen 
Schriftsteilers  zu  betrachten* °).  In  der  Octavia,  welche 
überdem  in  der  ältesten  Florentiner  Handschrift  dieser 
Tragödiensammlung  fehlt,  will  man  eine  auffallende  Ver- 
schiedenheit von  den  übrigen  Stücken  wahrnehmen,  und 
sie  für  ein  schlechtes  rhetorisches  Nachwerk,  welches!  des 
Philosophen  Seneca  unwürdig  sey,  erklären**),  weshalb 
G.  J.  Vossius  auf  den  Geschichtschreiber  L.  Annseus 
Florus  als  Verfasser  rieth*^),  während  Jos.  Scaligek*  die* 
ses,- seiner  Ueberzeugung  nach,  nicht  verwerfliche J)raH 
ma  dem  SciBva  Mentoi\  einem  Freunde  des  Seneca  nn^ 
schrieb**),  Klotzsch  aber  auch  diese  Tragödie  demsdr 
ben  berühmten  Stoischen  Philosophen. L.  Annssus'iSe^ 
neca,  der  auch  die  neun  andern  Tragödien  verfksst^ 
wiederum  zu  vindiciren  versucht  hat**)»!  '  «.n' 
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'i)  Cyrald.  DmH.  FffL  p.  436.  tf.  Criiiit.  de  ptelf.' XatK  <:*p.  li,  'PimetyS^ 
JkBBiinent*  lat.  iing.  seuect  cap.  ///.  $.  4^*  p«  i35«i{i»  \^^kftin*  BiU.  Xtt.  '/foffv 
5,  iJ.  £f.   p.   i3o  ff.  ,    ^  r^-^A 

a)  s.  Fabric.  1.  1.  Schröder  Dedicat.  i.  Ansg.  ^ntid  Testimonia  vetl.  et  wt.tt^\y 
cbeiMaftelbst,  Delrio  Synlagm.  (rag.  lat.  p.  64  ff*  J.  ^.  C.  K)o1a<ch  Prolus*.  deAn^^ 
mwbo  Seneca,  uho  tragcedd.  qaia  adpem^nt  omdiuxii  aÄctofre' Vileberg.    i8at»  '*).\ 

3)  last.  Ontt.  /JT»  a.  $.  g,.  v«io  Yett  45 &  dev  M«dei«kirr  tnrd,-   Y^^^t^' 

der  I.  L  .,.-.     \      .       s     ..,-.,■     .  ,|.,. 

4)  Vergl.   Tacin    AänalU  X{K*  Sa.  Senec^ .%»   107«   ii5.  .Qamtil.  Inat. .  Orf |t|^ 

X.   I.  fi.  128. 

5)  Carm»  IX,  ai3.  s.  dagegen  KloUsch  1.  1.  p.   5.   6. 

6)  I.  Fabric.  L  I.  Funcc.  1.  1.  vergl.  z.  B,  G.  J.  .  Vois»  tast.  Pcetf.  //.  13.^ 
f.    II.  Lipma  (Epist.  ad  Raph^leng»  in  t.  Auag.  «.  andM.)  ' 

7)  ▼«9I'  dencc.  Cooiolai.  »d  Belv.  1^.  ibi^  Liptias.   %  «odi  Fmiee.  t'l<  p.  1 36« 

«) 
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8)    «Cl^    UpMOS-l.  ,t.  •.        '     :»    fir         ':  ••  '. 

9>  So  sum  Thcil  icho»  4lic  ^eiunn^a,  .Yosho«  .und  lipcius ,  Ha«.  HcvHiiu  (De 
ragcsdd.  auclorr.  Dicserl.  in  s.  Ausg.) ,  der  die  Trojanerinnen ,  Hippolytus  unil  Medea 
iIjs  drei  TonGgltcUe  Dramen  dem  Philosophen  L.-'Aimaeas  Seneca  au8chre{b^,  äen  Her- 
Bulea  f. ,  TJiyetle»,  Oedipu«  anil  A^meiBMon  itm^VlutM  Seneca  j  den  Her^ntes  OetKna 
und  die  Tlietiau  aber  für  das  Werk  eines  elea^eo  DtcUouturs  .hült;,  Tvorin  i^qi  Far- 
nabioa  (s.  Pracrat.  ad  Senec.  edil.)  im  Garnen  folgje  ,  nur  dass  er  den  Ofdipui  n%icli 
dem   Pliiliisiiphen  Sene4:a  beilegt«    rvie  Poolanüs  (dier'AiJblor.   Ing^fedd.  ad  T.  ScriTeriaui 

Prokn;.;   der  ausserdem  U9ch  die  Medea,    Troadet,  Hercules  f.«  I|ippc»l|tii«  und  Tby- 

eiles  demselben  zuschretbl.      Verf;!.  auch   C.   Barth   Adver^s.    XLIV.    2  5.      Funcc.    1.    1. 

|i.    i38.      Lessing  (VTerke   XXIII.  B.  S.   aS;.  ff.)   erkennt  vrenigslens  einen '  und' den- 

aeJbcB  Yerfasaer  des  Ileicules  für.  und  Thyestes. 

io>  Jacobs  NaGhli%  i.  SoJier  Tkeor.  d.  jsob.  Wt  IV.  i.  S.  343.  ff.  So  schon 
frOher   Jus.  Scaliger    (£pist.   347.   414.    Daiinon.   im   Journal  de  Sav.    1823  p.  48a  ff. 

11)' So  Lipsius  1.  I.  Dan.  Ileinsius  I.  1.  Voss.  I.  i.  J.  11.  i4..'ai.  (Oclavia 
omninm  tragccdiärutn  ineptissinu ,  opus  plane  scholaiticum ,  ne  quid  grarius  et  Terius 
dicam.)    .  Jacol>s  1.  L  DauBOB  L  1.   p.    SSg    ff.    365    f. 

la)  s.   Voss.  ]..].  und  de  hisior.   Latt.   I.    3o. 

i3)  *.   1.  I.     4 

■  4)  J.  G.  C.  Kloiueh  Proius.  de  Octavia  Lucii  Amiei  SeMca.    Vitebcif^i  iS^o^ 


s-  34. 

Betrachtet  man  mrklich  näher,  den  Inhalt  dieser  zehn 
Tragödien')  und  die  in  ihnen  herrschende  Art  der  Tk»- 
]jandiung,    so  zeigt  es  sich  bald,    dass  sie  dieselben  Vor- 
züge und  Mängel  miteinander  gemein  haben ,  und  aus  ei- 
nem gleichen  Geiste  der  Zeit  hervorgegangen  sind^).  Dic- 
ücr  Geist  ist  ab^r- kein  anderer,  als  der  rhetorisch -dccla- 
inatorischc   Geist,    ^elclier  in-  den  Hhetorschulen  jcpor 
Zeit  genährt  ward,  und  in  dieser  Hinsicht  uns  in  den  zehn 
Tragödien   nur  rhetorische  Uebungsstückc,  die  vielkicht 
nicht  einmal  bestimmt  waren,    ausserhalb  ihres  nächsten 
Kreises  auf    die  Bühne    zu    treten,      hinterlassen    hat. 
Stoff  und  Form  erscheint  darin  zwar  Griechisch;  weni- 
ger zum  Theil   Inhalt   und    Ausführung,     da   hier    ein 
Bestreben- sichtbar,  ist,,  selbst  die  Griecjicn   zu   i'iberbic- 
ten;  was   oft  in  Schwulst  und  Ueberladuiig,    aber  auch 
in  gesuchte  Kürze  und  Dunkelheit ,  und  selbst  in  Uniia- 
lur  ausartet*).      Darum   machen   auch  die  zum  öfteren 
eingestreuten  philosophischen  Betrachtungen  und  Senten- 
zen, so  wie  einzelne   wuhrliaft   poetische  Schilderungen 
hiebt  die  Wirkung,  die  sie  ihrer  Maluroach  hervorbrin- 
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§en  würden,  iveil  sie  durch  die  dem  Ganzen  ankldben« 
len  Mängel  und  den  deklamatorisch  -  rhetorischen  Geist, 
der  die  Darstellung  durchdringt,  zurückgedrängt  werden, 
Tn  Absicht  auf  das  Metrum  und  Prosodik  wird  man  den 
Dichter  nicht  tadeln  können,  da  der  Dialog  in  den  rein« 
sten  Jambischen  Senaren  geschrieben,  und  die  übrigen 
Versarten,  die  in  den  Chören  zunächst  vorkommen, 
mit  wenig  Ausnahmen  den  Regeln  entsprechen ,  welche 
das  Beyspiel  der  römischen  Dichter  festgesetzt  hat*).  In 
neueren  Zeiten  hat  bekanntlich  das  Studium  dieser  Tra- 
gödien desSeneca  auf  die  französischen  Tragiker  Corneille 
und  Racine,  unter  den  deutschen  auf  Weiske  einen  nicht 
immer  erfreulichen  Einfluss  ausgeübt^).. 

ff 

i)  Verg).  die  Argumente  der  einzelnen  Stücke  in  der  Aasgabe  dei  FariMbnii 
Q.  A.  Funrc.  1.  1.  $.  49*  P*  i^o  ^f*  Fabric.  1.  1.  Ausrühriicliere  BefrachtvngCB  und 
Vergleichoi^n  der  einselnen  Stücke  t,  in  dem  Thöitre  complet  de  Lalins  etc.  par 
L^vee,  augnente  par  Duval  etc.  (, Paris  1823  ff.)  Toih.  XII  —  XIY.  bei  JacoL* 
NacbtrSfg.  c.  Snlzer  Theor.  d.  seh.  K.  u.  W.  lY.  a.  p.  353  ff.  Leasiog  10  a.  W. 
XXIII.  B.  S.  127.  ff.  164  ff.  23  7  ff.  (über  den  Hercules  für.  und  Tliycale«,  wtl- 
cbes  erstere  Stück  er  sogar  dem  ähnlichen  Euripideischen  vorzieht ,  s.  audi  Banoon 
im  Journal,  d.  Sav.  183a  p.  482  ff.)  Die  verschiedenen  Urtheile  der  froberea  be- 
lehrten'  fiber  die  einte  Inen  Stucke  ergeben  sich  aum  Theil  schon  aus  dem,  was  {.33. 
DOt»  9«:  aiigefübrt  worden.  Sp  hKlt  s*  B.  Scaliger  die  von  andern  verworfenen  Tcoa- 
des für  ein  .vurangliches  Werk ,  wie  auch  Müller  in  d.  Vorrede  zu  s*  UeboraetzuBg 
d.  Tr.   (Rostock   181 9.) 

a)  s.  im  Allgemenien  über  den  Charakter,  Styl  u*  s.  w,  dieser  Tn^Sdiga  Jap- 
sins  1.  1.  Jül.  Cks.  Sealiger  Polt.  VI.  6.  .p.  839.  Funcc.  1.  ).  §.  48.  p.  i39  it 
Jacobs  a.  a.  O.  S.  348  ff.  A.  W.  Schlegel  Gesch.  d.  dramat.  Kunst.  II.  S.  a5  f. 
Unter  den  hltereo  ^rgl,  insbesondete  das  t'rtheil,  welches  Qnintilian  Inst»  Oratl.  X*  i. 
f.    isV.   fr.    über  Seneca    (Jen  Philosophen)  und  dessen  Werke  fa'llt. 

3)  Tecgl;   Pilgram  Diss.  de  riliis  tragcsdd.   qam  Senecse  tribuntur,   Gotliag.  i.yfiS. 

'0  -Sb  urriieilt  Grolefend  in  den  ■  Abschnitt  über  die  Versmasse  df  s  Seneca  (üt. 
Granmi^t.  II.  Bd.)  §.  i32  ff. .  Minder  günstig  denkt  Hermann,  der  diese  Stücke  selbst 
für  unvollendet  iiült.  (Element.  Döctr.  Metr.  p.  38;.  43 1.  t^^\)  Ueber  die  mtÄJih- 
artelischeii  Versmasse  s.  Bothe  P«ett.  Rom.  I.  i .  Prsef.  peg.  XX.  Veif^  auch  Hioripii. 
Avantios  und  Georf.  Fabricius  de  gen^ibua  caraiian.  apiid  L.  Ana.  Senec.  (in  Schr^ 
4et%,  Ansg.) 

5)  Vergl.  Lessing  a.  a.   O.   S.    174-   242.     Jacobs  1.  I.   S.    4o5.      A.  W.  Scbifc"- 
gel  a.  a.  O.  II.  S.   29.      Selbst  Shakspeare- liat  in  manchen  Stellen  den- Senee«   niAli 
geahnt.     S.  die  Stellen  im  Uterar.  Unterhaltongsbbtt   iba;   lir.   127.  p.  Sott. 

*)  Ausgaben    (s.   Fabric^  1.  1.    p.  155  ff.    in   der'  Notit.  liten  de^C 
£dit.  Bipont.  etc«) 

Editio  pTincep8..Lip9i»  apud  Martin.  Herbipolim  oder  Yentt  .^ 
1482  1510.    Florent.  apud  Phil.  Jnntam.  1514  fol.  —  e  recens.^ 
Avantii  cum   nott.   etc.    Paris  1511^  fol.  und  Venetiis  apud  AI — 
dum  1517.  — <  Liptiai  1566  cum  Georgi  Fabridi  notis  etc»  — ii 


;M«.  A«  Delrii  SynUgma  Tragicc.  Latt.  AntTerp*  1576.  j^q^* 
■  Paris  1607  i6ao  4.  —  cum  J.  Liptii  animadverss«  etc.  et  Ff* 
Raphelengii  notis  Lugd.  Bat.  1588  hnd  apud  Commelin,  1589  — 
«  ooin  castigatt,  Jos.  Scaligerii  et  Dan.  Hieinsü  etc.  Lugd»  Bat. 
i6li  -  ex  recens»  Scriverii  cum  notis  varr.  etc.  Lugd.  Bat.  -  i6ai 
8.  —  ed.  J.  Fr.  Gronovius  Lugd.  Bat.  1661  und  Amstelod»  i6Sa 
(^ed.  Jac.  Gronov.  )  —  cum  notis  integris  varr.  etc.  ed.  J.  G. 
'Schröder  Delphis  J728.  II  Tom*  4*  —  recogn.  F»  H.  Bothe 
L»ips.  1819.  —  recens.  T.  Baden.  Lips.  182 1.  IL  Tom.  8. 

§.  35. 

Wir  schliessen  diesen  Abschnitt  mit  einem  Verzeieh- 
niss    der    nahmhafiesten     verloren  gegangenen  Tragiker 
Kom^,  sowohl  der  älteren  als  auch  der  späteren  Periode. 
Hier  ist  besonders  zu    nennen:    M.  AttUius^)^   der  des 
Sophocles  Tragödien    bearbeitete,    obwohl   mit  einiger 
Härte,  wie  Cicero  versichert;    Tiiius;     J-  CiBsar  Stra* 
fco*);  Quintus  Tullius  Cicero^)]  C.  Titius Septimius^); 
"Turanius  und  Gracchus^);  Mamercus  Aemilius  Scaw 
rus^);  C'  Cassius  Severus  Parmensis^),  einer  der  Mör- 
der des  Cäsar.     Berühmt  in  der  Tragödie ,    wie  im  Epos 
Yf^v  Lucius  Varius^^i  des  Virgilius  und  Horatius  vertrau- 
ter Freund.     Während  man  im  Fpos  seinen  Panegyricus 
«nuf  Augustus  und  ein  Gedicht  über  den  Tod  des  Julius 
Cäsar  anfuhrt^),  rühmte  man  vor  Allem  allgemein  seine  Tra- 
gödie  Thyestes^^y       Auch   des  Augustus   Freund,    der 
Rriegshela  und   Staatsmann   Asinius  Pollio^^)    schrieb 
Tragödien,  an  welchen  die  Allen  Erhabenheit  im  Ausdruck 
rühmen.     Sein  Freund  Mceeenas^^)  soll  gleichfalls  Tra- 
gödien (Octavia    und   Prometheus)   geschrieben    haben, 
eben  so  Ccßsar^^)  vLnd/^usrustus^^)^  von  welchem  letz- 
tem auch  eine  Bearbcitung'dcs  Sopnoclcischcn  Ajax    an- 
geführt wird.     Unter  den  verlorenen  Tragödien  des  Ovi" 
dius^^)  hatte  besonders  die  Medea  grossen  Beifall  gefun- 
den.    Beredsamkeit  und  Glanz,   aber  weniger  tragischen 
Geist  fand  man   in  den  Werken  des  Pomponius  Secun- 
dus^^)  aus  der  Mitte  des  ersten  Jahrhunderts  nach  Chri- 
sto;   eben  so  rühmte  man  die  Tragödien  des  Curatius 
Maternus^  ^y,  die  Bearbeitung  Römischer  Stoffe  scheint 
aber  die  Ursache  seines  Todes  gewesen  zu  seyn.     Einen 
Scaeva  Memor^^)  aus  den  Zeiten  des  Seneca  undMartia- 

4 " 
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lis  maclit  Jos.  Scaliger  zum  Verfasser  der  Octavia  des  Senecii 
(vergl.  §.  35  not  i5  )•  Ein  Ver^eichniss  anderer  Römi- 
scher Tragiker  meist  späterer  Zeit,  die  zum  Theil  zwei- 
felhaft und  bestritten,  theils  dem  blossen  Namen  nach 
vorhanden  sind,  s.  bei  Lange  Vindiciae  Tragoed.  Roman. 
.  9.  seqq,  colL  Bothe.  S.  254.  ff.  nach  Scriverius  und  An- 
ern  (vergl.  die  oben  §^  28.  am  Schluss  angegebenen 
Sammlungen).  So  nennt  uns  Juvenalis  einige  Tragö« 
dietiscbreiber  seiner  Zeit,  aber  ohne  sonderliche  Bedeu- 
tung: Bacchius  oder  Paccius 9  Faustus  (Vif»  12)^  Ru-i 
hrenus'  Lappa  (VII,  72).  Ob  die  Agave  des  Sialius 
Ib^  VII,  87)  hierbei^  gehöre,  ist  nicht  ausgemacht,  d* 
'ieselbe  von  mehreren  Auslegern  für  ein  panlomimisches 
Drama   erklärt  wird'^).  „    ^ 

■    '  r 
i)  cf,^  Sagittar.    de    vit.   et  scriptt.   Livii  etc.    pag.  46.    Crinit.   de   pcelt.   Latt.   cpi 
14.    Cic.    de    Flnibb.    I.    2.    ad   Altic.  XIV.    20.  .Sueton.  Juil.    84*  ibiq.    Baun^rten 
CÄuius. 

2)  Cic.  Brut.  48.  Ascon.  ad  orat.  Cic.  pro  M.  Scauro  (pag.  101 1*  Tom.  II I*. 
P.   II.   Cic.  Oratt.  ed.  Anutelod.    1698.)     Ueber  Tt'tius  vergl.    Cic.   Brut.    45. 

3)  Epp.  ad  Quint.   fratr.   III.   5.    C.    9. 

4)  Horat.  Ep.  I.  }.  9.  Weiehert  de  Tiiio  Septimio  p<eta  Coramenlat.  Grinunat 
i82  4>      Vergl.   unten    §.    126.    Not.    2. 

6)  Ovid.  ex  Pont.   IV.    16.    2g. 

6)  T*cÜ.    Anall.    VI.    29.     Dk)    Cas«.    LVIII.    24. 

■    '    \   ■  ^ .  .  '  •  « 

7)  Crinit.   de  pcett.    Lad.   cap.    47»    Voss.   Je   pcett.   lalt.   cp.    2.   coli.   Hist.    Latt. 

I.  3  1.  Oyrald.  Diail.  IV.  219.  coli.  VIII.  p.  43S.  C.  Ruhnken.  ad  Velle{;  =  PaUÄä 
IX.  i{A.  pag»  362.  Einet  Sage  »uf(%ei ,  die  der  Scliolias^  voil,  ^oraltus  £pi«t.  I.  4m^| 
anfuhrt,  hätte  i|im  Varius  den  Thye£tes  entwandt;  vergl,  Sal.  I.  10.  61.  —  Denr 
Freiuid  des'Koralius  Fuscus  Aristlus  (Epp.  I.  10.)  bez^icfinet  Acro  ad  I.  L  cImIAijA^ 
als  Tra^djtndicliter ,  Porphyrio  aber  als  Komüdiensrhrufa^. ;  Aidere  4dd  h.t4  iH'Md^ 
Salir.  I.  9«  .61.)  aU  Gjc;ai|MMtiker.  — .  Eine  Tragltdie  AstjanasQ  eiues  gems^ea  JQLlBS 
tillus   tieniinus   führt   Fulgentius  s.   v.   Suggrundar.   an.  '  *~ 

8)  Hör.  Od.  I.  6.  Sat.  I.  5,  ^o^  6,  55.  10,  43*  »it  den  Auslegern.  Hejm 
ad  Doriat:  vH..  Virgil.  f.  S3.  pog.  SJj.'cüll,  §.  3o.  ph^.  33o.  O^nn.  id  Apalrj./JW 
orlhograpb.  .pag.    68.  aeq.  .,,      ..  .      r-ta 

9)  «ergl.  J.  IL   Vosf  au  Virgils  Belog.   IX.   35.   S.   475.  ^d.   11.^  .  .f{i<i<, 

iio)  QatttliL  Inst.  OratL  X.  i,  fi.  98:.  «Jam  f^arü  Thyesics  cuilibet  Graecoius^  ,^Qlt^ 
parari  posesl."      Script.   Dial.  de   causs.   corrupt.   eloquent  cap.    1 2  :     »Nee    ullus .  Asiuu 
aiit  Messal»  llber  tarn  illuslris  «t  qniuii  lAedea  OfidK  aaC  yarü  Tkyestes»-     PhyUH^.^ 
ad  Virgil.  £cl»>g.  VIII.    10 :  .  »aqt  Variun «     cvjut  «xsUt.  trfgosdi*   U'h/esles ,.  onmihfß 
tragicis  .pnpferenda.«     Vergl.  Bothe  1.  1.  p.  272.   (P<Btt.  scen,  Latt.  Vol.  V.  P.  I.). 

"     y       ■  '  '.'lt. 

11)  Horat.  Od.  II.  i.  9.  Sat.  I.  10.  4^.  mit  den  Ausleg.  Virg.  Eclog.  III« 
84.  Vllt.  9.  Manso  vermischt.  Anfik'tae  S.  53  f.  De  Asinit  Polfinnis  vila  et  itii^*' 
dfU  »ci'i^Vii  Tliorbecke  ({^ugd.  Bfttav.   1820.)    pag.   laS  ff.     <^uiiitiL    1.  1.  ,1^ 
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ia)'t. 'dagegefk  I.aB0b , Viudic.  Rom.  Tragced.  ]>•  li.  Bethe  1.  L  p.  26a.  Vfrgl. 
Crinit.  do  pcett.  Latt.  cap.  45*  insbesondere:  Maecenas  s,  de  C.  Cilii.  Maecenatis  Tiia  , 
inorÜras  et  rebus  gestis  lilühr  singaburis  auet.-^  Meiboiu  Lugd.  Bat.  i653.''  Lioa  Mae- 
cenatinia  (Golliiig.    iQa4)  cap.  lY.   pag.   zS  H,       , 

43)  SäetM.  y.  JoL  56. 

.■  14)  S^ietoin.  Octav,  85.  Macrob.  //.  4-  J^  J&.  Ly4M<  de  aeass.  p.  5o.  ed.  Scliow. 
p.  i3o»  Rceth.  Rutgersii  Yarr.  Lectt.  //.  i3.  p.  i35  ff.  Fabricius:  Caesaris  Augosti 
tem^.   nofalio ,  genus  et   scriptt.  fragmentt.     Hamburg.    1727. 

iS)  Ovid.  Trisl.  //.  533^.  Anct.  Dial.  de  causs.  corr.  eloq.  13.  Qtiatil.  I."l. 
Batainti  ad  Anthdlog.  I<at.  /.  p.  ia8.  Müller  Eialeilung  etc.  /A^.  p.  gS  fto3.  Man 
auu»  ^vTobl  unterscheidetL  von  dieser  Ovidischen  Medea ,  die  Medea  des  Jfosidiffs  Cefa , 
der  an  den  Zeilen  des   Kaisers  Claudius  gelebt ;    s.  Burmaun  ad   Antholog.    Laf.  /.  ep. 

'.M5kS):  Qaintili  I.  1.  AuHor.  JKal,  de  cans.'  corr;  eloq.  i3.  Lipiins  ad  Taein  AaalU 
JfJ^,  1^4  GyraVi.  1.  1*  p*  4^!^  ff*  CriaiU  cap.  5g^  Maffei  Y^on.  illustr«  //.  p.  48. 
Sothc   S.   a63   ff.    273. 

17)  Tacit.  Diall.  de  Oralt.  1.  3.  9.  Gyrald  I.  I.  F'IIL  p.  43;.  sqq*  Jacobs 
ia  den   Beiträgen  zu  Sulzer  Theor.  //^.  Bd.   2.   Su    p*    338. 

iB)  vei^U  Martial.  XL    10.   Yoss.  de  p<ctt.   Latt«    cap»    3. 

19)  So  Heinrieb  und  Franke  Examen   critic.  Juven.   rit.   pag.    la;    obeo. 


III.    Cap.     Komödie. 

§.  36.  ■  -  . 

.    Bei   der  Bildung  und  EniYYicllung  der  Komödie  ha- 
ben im  Ganzen  dieselben  Ursachen  eingewirkt^)  ,    die  bei 
!     der  Tragödie   einen    so   nachtheiligen  Einfluss  ausgeübt 
lii^oen  §.  26.     Daher  auch  die  Komödie  in  ihren  ersten 
&estalt  als  Nachbildung  oder  freyere  .Ueberlragung  der  . 
Griechischen  erscheint,  und  zwar  zunächst  der  sogen ann- 
tcin  neueren  Komödie  des    Menander,  Philemon,  Diphi*- 
hiis  u.  s.  w«  Doch  scheint  man  hier  bey  dem  Griechischen 
nicht  stehen  geblieben,    sondern  mit  eigenen  Versuchen 
sdbstständig  aufgetreten   zu  seyn,    wie  schon  der  Unter- 
sehied*)   zeigt    zwischen  der   Comoedia  palliata^)   oder 
dem  in  Griechischem  Geist  und  nach  Griechischem  Vor- 
\Ad  geschriebenen  Lustspiel  und  der  Comoedia  togata^) 
oder  dem  eigentlich  Röipischen  und  nationeilen  Drama. 
AJs  Arten  der  letzteren  nennt  man    noch  Comoedia  ira- 
^tata^),  erfunden  von  einem  gewissen  Melissus,  C.  lur 
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nicatä  oder  tabernaria%  mit  Bczu^  auf  den  gemeineren 
'  Sloff  und  den  niedrigem  Stand  der  hier  eingeführten  Per- 
sonen; ferner  C,  Planipedia  oder  Planipedaria^),  auch 
riciniala^)  mit  Bezug  auf  eine  eigene  Art  von  "weiblicher 
Römischer  Kleidung  (ricinia);  C.  Rhinihonica^)  nach 
einem  Schauspieler  Rhinton  benannt.  Auch  hat  man 
-wohl  früher  hierher  die  Prcßtexlata^^)  gerechnet,  Trel- 
che  man  vielleicht  richtiger,  .  als  eine  Bezeichnung  derje- 
nigen Tragödie  betrachten  kann,  welche  (wie  z.  R  der 
Decius  und  Brutus  des  Attius)  Römische  Stoffe  behandelte^ 
im  Gegensatz  gegen  die  crepidata^^)  qJs  Bezeichnung 
der  Tragödien  Griechischen  Inhalts,  so  dass  also  in  dem- 
selben Verhältniss ,  v^ie  die  (Comödia)  togata  und  palliata 
so  die  (Tragcedia)  praetextata  und  crepidata  sich  gegenüber 
stehen  dürften^ '^).  Endlich  rechnen  auch  manche  Gram- 
matiker zu  dieser  Komödie  noch  die  Atellanen  (s.  pben 
§•  24.)  und  die  Mimen  (s.  unten  §.  48.) 

I )  VergL  aach :    Causas  nonnulias  neglectae   aptid   Romanos   comcediae   GrKCorr.  velt. 
et  med.   ex  ipsa  civitatis   Roman»   forma    eruere    conatus   est   Bugge*    Christian.    iSaS. 

a)  VergL  die  Hauplstelle  .  bei  Donat.  Fragm.  ad  Terent.  fab.  pag.  XXXI,  ed. 
ZeuD. :  »Fabula  generale  nomen  est,  ejus  duae  primae  partes  sunt,  Tragcedia  et  Coma- 
dia.  Si  liatina  argumentatio  fit ,  praelextata  dicilur.  Comoedia  antem  moltas  «pecies 
»habel.  Aut  enim  palliata  est,  aut  togaia ,  aut  tabernaria ,  aut  atellana ,  aut  numii, 
»aiit  rliinthonica,  ^ut  planipedia.  — -  Coraoediarum  form»  sunt  tres  :  PcUiialte  Graecum  habi- 
tom  ferentes:  qua«  nonnalli  tabemarias  vocant;  Togata  juxta  formam  personarom , .  häbi- 
tam  togarum  desiderantea ;  AieUanas  salibus  et  jocis  composilaB ,  quae  in  M  non  babfft 
nisi  vetustam  elegantiam.«  S.  ebendaselbst  Euanthus  (pag.  XXIX.  ed.  Zeuo.)  »iliid 
vero  tenendum  est ,  po«t  V(U¥  xoi{iw)(av  Latinos  multa  fabniarum  genera  protuiisife :  > 
nt  Togatas  a  scenicis  atqne  argumentit  Lalinis ;  Prcclexiatas  a^  digoitate  persooann^  <t 
lalina  hitttoria  U>  unten  not.  lo.);  Atdlanas  a  civilate  Campaniae,  ubi  actitatae  swt 
'  plnrimae  *,  Rtunlhonicas  ab  actoris  nomine  ;  Tabemarias  ab  bumilitate  argumenti  et  $lj\i  i 
Munos  ab  diatnrna  imitatione  vilium  rerura  et  levium  per«onarum.  Vergl.  damit!  J. 
L.  Lydfu«  de  Kagisiratt.  Romvin-  I*  4o.  nebst  den  ErUrternngen  dieaer  SteUe»  ,Wi 
Osano  Ana)ectt.  criticc.  pag.  6tt  ff.  Reuvens  CoUeelan.  literar.  cap.  IV.  §.  2.  pag.  3i  f« 
$.  3.  p.  41  f»  Lange  Vin'diciae  etc.  p.  5i  f .  '  Von  den  Siteren  vergl.  Gyrald.  Blal.'^ 
PoBt.  VI.  pag.  3a 8.  G.  Opp.  Voss.  Instit.  pcBl.  II.  7.  $.  1.  «eqq.  J.-  C.  Scalig«  ^olK. 
I.    7«  Ferrari  de  re   ve&tiar.   II.   4*   >• 

^        3)   Bisyreilen    findet    sieh    auch    Comadia    schlechtweg    von    der    Comotdia  Gract 
oder  palliata  zu  verstehen.     S.  Bothe   Fragg.    Comicc.   Latt.    p.    ]56.    not. 

4)  ^^rs'*  ^ot.  3.  und  Diomed.  ///.  4^7  ^*  —  »scHpiae  sunt  secnndom  ritas  et 
habittia  hommum  togatortim ,  id  est  Romanonun.  Toga  -namque  Romana  että"  Vta|^* 
Gyrald.  1..  1.  p.  3 2 9.  Reuvent  1.  1.  pag.  4i*  f«  €upenu  Observ«  /.  10,  Vo4k  L  l 
§.  a..  6. 

5^  Sueton.  de  Grammatt,  illiutr*  ai«  $,  5*  Cuper  1*  1*  Voss*  1«  L  $•  5*  ^er* 
rari  L  U     Lange  h  u  p»   5a» 
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€)  Det  Bmb«  wird  toh  tabema^  als  einer  WohmiDg  gemeiner  Leute  eligeleitet; 
.  I>iome(L  1.  I.  p.  48?  Putsch.  Feslus  s»  v.  Lydiis  1*  I.  sagt:  tiißiqvttqlu  f]  OYl^vwtfi* 
».    ausser   den  Kot.    4*  genannten  insbesondere  Retivfess  Collect,  liter.  p.  44»   4B.  5o. 

7)  s.  die  Not«  2.  dlirfen.  Tergl.  A.  Gell.  N.  Att.  /.  11.  Gjrald.  I.  1.  VI. 
^  3aJ«  B.  Scaliger  1.  L  /.  10.  Voss.  I.  1.  //.  32.  §.  i.  2.  Salinas*  Exercitf. 
PiiBB.  p.  7  7*  insbesondere  I^euvens^  I.  1.  $*  5.  p.  5i  ff.  coIK  $.  6.  p.  63.  ff, 
Dnnntas  1.  I.  »Pianipedia  autea  dicta  ob  humililatem  argnmenli  ejus  ac  Tiliialera  ac- 
ttto» ,  qui  noQ  cothomo  aut  socco  utuntur  in  seena  aat  pnlpito  sifd  piano  pede : 
ir#|  ideo  qqod  .i|on  ea  negotia  continet,  qnae  personarum  in  turrilras  aut  in  ccBnacoIis 
hahilantiuxn  sunt ,  sed.  in  piano   et  huxnili  loce. " 

S)  ••  die   not.    7.   citirten.     Insbesondere    Renvens    I.    I. 

§)  s.  qben  not.  a.  Suidas  s.  v.  ^PlvO-wv  T.  ///.  p.  a6o.  Voss.  1.  I.  //, 
al,  $•  1.  ff.  Gyrald.  1;  1.  p.  329.  yiL  p.  400  B.  Cnper.  1*  1.  Renvens  L  1.  p. 
^9  Xf.  OMon  1.  1.  pag*  69  ff.  £icbstsedl  de  dranat.  satyr.  p.  43*  Ueber  das  die4 
ter  Art  der   Komüdie  eigene  Metrum  s.  Reuvens  I.  I.  p.    80   ff. 

■  ■ 

10)  Vergl»  oben  not.  2.  Festas  s.  v.  pag.  370*  »Praetextatae  appellantor ,  \^\m  res 
RonuMMudi  rontinent  scriplas."  s.  Ijesonders   Reu^-ens  1*  1.    p*   36    38* 

ii)  Es  spricht  zHar  Donatns  tu  Terentius  Adelph.  Prolog.  7.  Ton  einer  Co- 
mttdsa  ci*fddattK.  Doch  wird  sie  sich  riclitiger  auf  die  Tragödie  beuchen ,  in  wel- 
cher der  Gebrauch  der  Crepidaa   eingeführt   war.     S.  Reuvens  1.  1.   p.  38.    39* 

la)  s.  Reuvens  p.  ^2*  44*  4 6  f*  ^n  kann  daher  wohl  picht  von  einec  Tn- 
gcdia   togaia  oder  paUiata  reden. 

In  Absicht  auf  die  Art  des  Vortrags  unterschied  man 
auch  Comcedia  7720^0 r/a ,  stataria,  mixta^);  wie  sol- 
ches ausdrücklich  bey  mehreren  Stücken  des  Terentius 
angeführt  wird.  Da  der  Vortrag  zum  Theil  unter  Beglei- 
tung von  Pfeifen*)  statt  fand,  so  unterschied  man  von 
dem  eigentlichen  Dialog  (diverbia^)  und  den  Monologen 
(solUoquia) ,  welche  gesprochen  wurden,  die  sogenann- 
ten Cantica^)  d.  i.  einzelne  Abschnitte  oder  Monologe, 
welche  unter  Begleitung  der  Tibien  so  vorgetragen  wur- 
den, dass  neben  dem  Sänger*  ein  eigentlicher  Schauspie* 
Icr  stand,  der  den  Gesang  hinwiederum  mit  der  erfor- 
derlichen Gesticulation  begleitete.  Diese  durqh  Livius 
AndronicuseingefLibrte^)  Gantica,  welche  den  Zeugnissen 
der  allen  Grammatiker  gemäss  auf  die  Gomödie  zu  be- 
schränken sind^) ,  und  die  überdem  wohl  auch  in  den 
itellanen  vorkamen  ^^,  hat  Wol£F  seitdem  auch  auf  die 
Tragödie,  natürlich  m  etwas  veränderter  und  angemesse- 
ner Weise,  auszudehnen  versucht«).  Demselben  Gelehr- 
ten verdanken  wir  auch  eine  genauere  Angabe  der  Merk- 
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male') ,  'vsodiirch  diese  Cantica  von  andern  Monologen 
unterschieden  'Werden ,  so  wie  eine  Uebersicht  der  in  den 
vorhandenen  Stücken  des  Plaulus  und  Tereniius  vorkom- 
nienden  Cantica^  °).  Eigen ihünilich  ist  der  Gebrauch 
der  Masken'^),  noihw^endig  gemacht  durch  die  unge- 
heure Ausdehnung  der  Römischen  Theater ,  so  w^ic  aucli 
durch  die  Sitte,  welche  die  weiblichen  Kollen  durch 
Männer  ausführen  Hess.  Ob  aber  dieser  Gebrauch  von 
Anfang  an  seit  Einführung  des  Drama  immer  fort  bestan* 
den,  so  wie  wir  solches  in  der  späteren  Zeit  finden,  lässt 
sich  bezweifeln^  weshalb  Wolff'*)  vv^ahrscheinlich  zu 
machen  sucht,  dass  der  Gebrauch. der  Masken  erst  spä* 
ter'  durch  Roscius,  eiwa  um  65o  u.  c.  allgemein  einge- 
führt worden  und  fortan  geblieben  selbst  in  der  Art, 
dass  es  lur  ein  Zeichen  der  Missbilligung  galt,  wenn  der 
Schauspieler  genöthigt  ward  vor  den  Zuschauern  die 
Ma^'ke'  abzunehmeil.  Demungeachtet  vermuthet  Wolff, 
hätten  die  Schauspieler  die  Maske  am  Schluss  des  Stücks 
abgelegt,  als  sie  auf  die  Bühne  zurückgekehrt,  um  das 
Plaudiie  den  Zuschauern  zuzurufen'^),  was  sich  wohl 
mdn  als  ein  Gesdiäfi;  des  Cantor,  der  die  Cantica  vor- 
trug, l^etrachten  lä^st'^).  Noch  haben  sich  in  alteo. 
Handschriften  Abbildungen  jener  Masken  erhalten,  wie 
z.  .Bk  zu. den  Stücken  des  Terentius,  welche  in  der  zu  Ur- 
bino  1736  fol.  erschienenen  Ausgabe  des  Terentius  sich- 
iindeii  und  daraus  in  sondere  Ausgaben,  wie  z.  B«  vckn 
Dacier  übergegangen  sind'^)- 

t)  I.  noiut*  i.  Lad  Prolog.  Terant.   Adelplu  EoBnclu  HeatUontimor»  35.     GyMM, 

i.  L  pag»   Sag.     Cuper.  J«  U     J*  Fr*  Gronov.  Obserw,  If^.    7.       Daher  Actor    sk^' 

tarius.     (Cic.  BraU  3o.   68») 

•  ■  ■  ■■  ■ 

a)  tibi»  dexiras  und  simsfra ,  pares  und  impares ;  s»  Salmas«  ad  scriptt.  rei  An- 
g»t. 'T.' //.  p«  825  ff.  nebst  G.  A.  B.  Wolff  de  canticis  pag.  6.  Bacier  ad  Feit.'' 
s.  V«  impares  p.  181.  Ma^atios  de  l^iis  vetl.  (Grarä  Thes.  Antiqq.  Rom.  VI.  p, 
1209.)  C^BartUolinu«  de  cibiis  vcl».  Aom.  1677.  Amslclod.  1679.  Joann.  Meursii 
fii.  Colle^lanea'de  Tlbiis  (Gronov.  Thes.  Antiqq.  Gracc.  rifl.  p.  a^So.  und  Sora 
i6ii.)    VefgU  Thiersdi  Pindaros  We^ke  /.   S.   55.    56. 

3)   vergl.   Wolff  I.   I.   pag.    7l:8. 

r     4)  G.  A.  B;>.W«Iff  de^cMticis-m- Rtfrom.   fabb»   srenicis    (Habe    iSaS.)    S^ü. 
und.Le)U»Bders,S.,  g.  f.  .1 1.      Ausserdep»   vergl.    Lessing  _  thealral,   Biblioih,  St..  3.  Ab«ch.  i 
lU    Ar, ' Hermann  de  cantico   in   Rumann.   fabb.    scenicc.   Lipsiae    i8n.      Dudos    »ur 
i'art  dt  pdto^r'VaeUoa  tfaatnlr  et'«ar  oeloi  de  nator  la  declanMion,  qn'<m<prAM 
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»ir    ^t^  en   otage  cliea'le|.ja«nulBs  in  den  M^oires  de  l'Acad*  d«  Iiucr.  T/XXl, 

5)  Livias  FIL    a.  Valer,  Maxim,   /r.  a.    Wulff  i.  1.  p.    9.    lo» 

6)  s*  Wolff  1.  i.  pag.    16. 

7)  «.   Wolff  1.  1.   pag.    i5. 

'8)   Wolff  1.  I.   pag.    11.  ff.    16.    17. 
9)    Wolff  J.   1.   pag.    a5    ff.' 

10)  Wolff  1.  1.  pag.    3o   ff. 

11)  Bei^r  de  Larvis  s.  personis  Tctt.  Francof.  1723  Lips,  1733.  Ages.  Mam- 
)lU  de  Personis  et  larvis  Rem*  1 63 9  und  in  GrcvK  Thes.  Anliqq.  Romm.  Tom. 
r«.'P.  1097.  Fieoroni  Dm.  de  larvis  seenicc.  et  figoris  comicc«  antiqq.  Rumm. 
oou    1736   1750«     Bötüger  Prolas.  de    persvnis    scenicis    ad    locum    Terelit.    Pliurm. 

4.  3a*  Timar.  1794  und  in  Wielaiids  neuem  teutschen  Merkor  1795  April  Th.  tV. 
nn§tK;  snr  les  masqne«  antiqttes  etc.  in  H^moires  de  i'inslit.  nation.  Tom.  Y.  p. 
9   ir.      Wolff  1.  1.  p.   aa    £f. 

la)  a«   Wolff  1,  1,  pag.   aa  *-^  a5. 

•j3)  «.  Wolff  l  1.  pag.  a5. 

^i4)  Wolff  1.  I.  pag.    19. 

a5)  Veigl*  auch  die  Not*    ii.  angeführten  Schriften   nebst    A.   Mai.   Planti  firagg* 
(edil.   BSediohn,    i8i5* 

■       §.  58. 

•    ■  ■    ■ 

•  Der  Schöpfer  der  Römischen  Tragödie]  Livius  jin* 
Itoniciis  wird  als  Verfasser  von  Komödien  genannt,  von 
lenen  jedoch  kaum  die  Namen  und  einige  Verse  sichrer- 
lalten  haben ^).  Sie  mögen,  wie  die  Tragödien,  Grie- 
iiischen  Mustern  nachgebildet  gewesen  sejn  und  somii 
)lme  Zweifel  der  Gomoedia  palliata  angehören.  Grös-> 
sercn  Beifall  von  Seiten  seiner  Mitbürger  scheint  etwas 
spater  Cnejus  Noßvius^)  in  der  Komödie  einffeärndet  zu 
babeD.  Aa  er  aber,  auf  der  Bahn  der  älteren 
Attischen  Komödie  fortschreitend,  schonungslos  die  La- 
ster Römischer  Grossen  rügte,  so  musste  er  diess  mit 
dem  Gelangniss^),  worin  er  indess  einer  Nachricht  zu-^ 
folge  zwei  Komödien  geschrieben  haben  soll  ♦) ,  oder 
ga!r  mit  dem  Exil  büssen.  Hemmend  und  nachtheihg 
lür  die  weitere  freie  Entwicklung  der  Römischen  Komö- 
die war  allerdings  das  hier  gegebene  Beispiel,  das  sich 
ireilich  aus  den  politischen  Verhallnissen  Roms  erklären 
lasst  Was  wir  von  den  Komödiep  des  Nävius  besitzen, 
s'md  .hlos  Titel  und  ^nige  unbedeutende  Fragmente.  ^)* 
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Auch  von  Ennius^)  i^erden  Titel  und  Fragmente  eini- 
'  gcr  Komödien  angeführt,  die,  wie  seine  Tragödien,  Be- 
arbeitungen Griechischer  Dramen  der  neueren  Konu)di6 
sind. 

>)  s.  B.  Gladiohis ,  Lydius;  f«  die  Fragmente  In  der  Sammlniig  des  Stephaau 
5.    I46.    14".   bei  Bothe  S*    i.   u.  s«    w. 

7)  SagilUr«  de  vif.  et  Script.  Livä  etc.  pag.  8.  Crinitus  de  pcett.  Lad.  cap.  4* 
Ennü  Atinall.  Fragm*  et  Cn.  Nae%'ä  fragm.  (Lips.  i8a5)  pag«  i85.  Ein  rohniliclMi 
Zeugnis«  für  NKvIos  giebt   Cicero  de  Oratt.   //.    63.    71. 

3)  Gellias  N.  Att.  ///.  3.  fin.  Tergl.  Plant.  Mil.  glorios.  //.  .3.  56.  ibH|M 
Lambin.  Cicer.  de  Republ«  /f^.  10.  pa^.  agi.  ed.  Mai,  Santen.  ad  Terenlian.'Man. 
de  Metr.  pag,   354  —  SS;. 

i^  Gellins  I.  1.  Sie  Grabschrift ,  welche  NiNins  sieh  selber  gesetat  haben  saD , 
giebt  derselbe  Gellius   N,   Att*   /.    24. 

5)  t,  B.  Acontizomenos ,  Agitaioria,  Agryftnuntes ,  Apella  etc.  s.  bei  Stephami 
S.    aij.  f.     Bothe  S.    10  ff.   n.   s.   v\\ 

6)  z.  6.  Ambrat'ia ,  Pancraltastes  etc.  s.  Stepbanus  S.  111  f.  Bothe  S«  6  fll 
Enaii  fragmin;  -ed.  HesscU  p.    194*   coli.    p.    184.   über  den  Asolus, 

§.  39- 
Der  wahre  Vater  der  Römischen  Komödie  ist  M. 
Attius  Plautus^)  geboren  aus  niedrigem  Stande  in  dem 
Umbrischen  Dorfe  Sarsina^y  Seine  Blüthe  fällt  in  die 
Zeiten  des  zn^iten  Punischen  Krieges ,  sein  Tod  in  dai 
Jahr  670  u.  c.  als  Terentius  ein  Alter  von  neun  Jahren 
erreicht^).  Von  den  Lebensumständen  des  Dichters  wi»- 
•en  wir  wenig.  Die  Natur,  welche  ihn  mit  ausserordent* 
liehen  Talenten  ausgerüstet,  hatte  ihn  desto  weniger  mi 
zeidichen  Gütern  gesegnet,  so  dass  er,  von  Armulh  ge- 
drückt, mehrmals  zu  gemeinen  beschwerlichen  Handar- 
beiten ,  wie  das  Mahlen  von  Handmühlen,  sich  verdingen 
musste^),  während  dem  jedoch  Komödien  dichtete,  durck 
deren  Verkauf  er  nicht  selten  sein  Leben  fristete.  Die 
Zahl  der  von  Plautus  verfassteii,  öder  doch  unter  seinem 
Namen  bekannten  Komödien  soll  sich  nach  einer  Angabe 
des  GelUus  (N.  Alt.  HL  5.«)  auf  etwa  hundert  und  rfrew* 
sig  belaufen  haben,  wovon  jedoch  schon  L.  Aelius  nur 
Junf  und  zwanzig  furächt  anerkannte,  die  übrigen  aber, 
wie  Gellius  meint,  wenn  auch  nicht  von  Plautus  selber 
abgefasst,  doch  älteren  Dichtem  jener  Periode  angehören 
un4  von  Plautus  durchgesehen  worden ,  auf  diese  Weise 
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ber  einen  Pltutinischen  Anstrich  und  Cliarkkier  erhalten 
laben.       Varro  erkannte  nur  ein  und  zwanzig  K.omödien 
iir  unLezweifelt  acht,"  welche  daher  auch  Varroniancß 
genannt  wurden,  nebst  einigen  andern,  der  Aehnllchkeit 
ies  Styls  wegen^).     Veränderungen  im  Texte  und  in  der 
Anordnung,   wie  sie  durch  das  Verhäliniss  des  Dichters 
zum  Aedilen,    4®m  er  das  Stück  verkaufte,    und  durch 
die  Willkühr  des  letzteren  so  wie  der  Schauspieler  selber 
hervorgebracht  und  bei  öfters  wiederholten  AufRihrungen 
insbesondere  nach  dem  Tode  der  Dichter  selber,   immer 
zahlreicher  wurden 7),  ferner  die  Verwechslung  der  Stücke 
eines  andern,  unbekannten  Dichters  Plautius  {Plautincß, 
Comoediae,  eigentlich  Plautiancß)  mit  denen  des  Plautus 
(Piauiince)  vermehrten  die  Verwirrung  und  die  Schwierig- 
keil,   die  ächten  Stücke  des   Dichters  von  andern  ihm 
untergeschobenen  oder  verfälschten  zu  unterscheiden..  So 
sehen  wir  Grammatiker  und  Kritiker,    wie  Aelius,   Vol- 
catius  Sedigiius,  Claudius,  Aurelius,  Accius  (nach  Osann 
Analectt.  critt.  p.  64  f.  66  Atejus) ,    Manilius  eigerijB  Ver- 
zeichnisse über  die  ächten  Stücke:  des  Plautus  aufstellen. 
Die  Zahl  der  wenn  auch  nicht  immer  ganz  vollständig*)  auf 
nAs  gekommenen  Komödien  des  Plautus  beläuft  sich  nach 
der  Recension   des  Varro')   auf  awa/iz/V.     Der  in  Prosa 
geschriebene  Querolus  sive  y4ulularia^^)^    obgleich  in 
Bahdschriften  des  Plautus  befindlich ,  und  selbst  von  Ser- 
viüs  unter  dem  Namen  des  Plautus  citirt,  ist  unbezweifelt 
spateres  Machwerk,   wahrscheinlicli  aus  den  Zeiten  des 
j^Dgeren  Theodosius,    mag   nun   der  in  der  Mitte  des 
Mfehsten  Jahrhunderts  christlicher  Zeitrechnung  lebende 
öildas  der  Verfasser  desselben  sejnri  oder  nicht     Eben  so 
vfefhäll  es  sich  wohl  auch  mit  dem  Philodoxius^  ^) ^    ei- 
netafi  Stück,   das  Achilles  Statins  angeblich  besessen  ha- 
ben soll.*  • 

■  • 

i)  s.  Crinir.  de  polt  Latt.  cap.  3«  Gyrald.  4e  poBlt  Hist.  Uial«  FUL  p.  4i5. 
Ofm  Cjup.  Saglttarii  Diatrib«  de  viu  et  scriptia  Livü  etc.  PUati  ( Altenb.  1671.^ 
Fnice.  de  Adoiesc*  L.  L.  cap.  ///•  p.  107  ff.  Fabri'cii  Bibl.  Latin»  A  cap«  i.  p«  3« 
ffl  '  li&ller  Einlekong  cur  KernitniM  Lat,  Sehr.  Th.  //.  Buch.  /«  cap«  i»  p«  i  -  3V« 
•f.  Hb,  Parti  Distert«  de  ▼Ita,  ojHta  et  scriptia  Piauti  (bei  dessen  Ausgabe).  Strada 
Pnlau»  Acadd.  (Colon.  A{;ripp.  1617)  ///•  2.  3.  Plaulina  prima  et  secunda  pag, 
39t.  seqq.  pag.  437  sqq.     Cröfius '  Lebtnibescfar,  Rom*  Dicht.  //.  Bd«  S.  3o3.  Les- 
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sing  AUiancIlung  von  dem  Leben  und  den  Werkeii  des  M.  Acciys-  Fbutus  (s.  Wecke 
Bd.  XXII.  S.  267  ff.)  Di&serlalion  sur  rianle,  et  tits  unvrages  etc.  par  RoqurßM 
in  MiUin's  Magazin  encyclopediqoe  i»i5  T.  ^.  ^lag.  z^i.  ff.  24 9  ff.  Köpke  To^'lri.' 
ner  Uclieraetsung  des  Piautas  (Berlin  1849)  /.  Bil.  S.  XL  ff.  Der  Nnme  uX^ 
wird  riclilij^er  Attitis  als  Acciiis  geschrieben;  rergl.  oben  §.  3i.  not.  2.  Es  aoU  skl 
aber  der  ^ame  Plauius  oder  Ploliiis  narli  Angabe  des  Grammatiker  Festo«  s.  t.  ]M 
35a  auf  einen  Fehler  der  Füsse  beEugen  haben,  s.  Parci  Dias,  1.  1.  iniL  BI&IW 
a.  a.  O.  S.    5.    ff« 

2)  vergl.    Plaut.   Mosleilar.    Ifl.    r.    83.  ,• 

3)  So  Funcciiis,  Fabricitis ,  Les.<iing  (a.  a.  O*  S.  277  f.)  und  Müller  (a.  *. Oi- 
S.'  g.)  nach  Cicer.  Brut.  i5.  Andere  setzen  das  Jalir  SjB,  Andere  5 Sa.  ^tön 
man  aber  mit  KSIer  das  Jahr  556  als  das  Geburtsjahr  des  Terantias ,  so  kommt  tir 
Plaatus  das  Jalu-  565  als  Todesjahr  heraus.  Die  Ton  Plautos  selbft  verfertigte  G^. 
Schrift  giebt  Gellius  N.  Att.    I.    24.  , 

4)  vergU  Ilieronym.  in  Euseb.  Chronic.  Gell.  Noclt.  Alt.  ///.  3.  Daher  aoA 
Ausdraeke ,  wie  PlautintB  prosapia  hämo  bei  Minucius  Felix  1 4  nebst  Parel  Diu.-' 
1.  1. ,  veigl.  Tauhmann  ad  Pcenul,  ///.  3. ,  oder  wie  Afiniux ,  es  mag  nun  dic«e^ 
Spottname  von  den  Alten  selber  oder  von  Abschreibern  des  Planlas  herrühren  ;  a.  im 
Ausleger   ttfm    Amphitruo  init. 

5)  vei^l.  -Sen-ius.  ad   Virgil.    Aen.   /.   mit.      Lessing  a.   a.   O.    S.    281    ff." 

6)  s.   Osann.   Analect.   criticc.   p.    i5i    i54   ff. 

7)  ibid.  cap.  nil»  pag.  i4i  ff.  »de  rausi-i  Plautinarüm  fabulamtm  inlerpolatib- 
ois.t»  Die  Belege  davon  giebt  cap.  IX,  p.  160  ff«,  wo  InlerpoIationeB ,  vrie  üt  mm 
wiederholten  AufführuDgen  der  Stücke  herrühren ,  in  einzelnen  Beispielen  aus  den  vcu;^ 
handenen  Stücken  des  Plaatus  nachgewiesen,  anch  (cap.  X.  p.  igi  ff.)  die  verschie- 
deiiea   so  entstandenen  Recensionen  dits  Textes  bemerkt  werden. 

8)  Sd  X.  B.  enüik'lt  der  Amphilrip  Act.  /r.  sc.    3.  eine  bedeutend«  Amahl  fal^- 
scher  Yerse  ;   bei  der  Aulularia  fehlt  das   Ende,   bei  den   Bacchides  Prolog  und  AnÜM^f 
Anderes,  bei  dem   Mercalor  u.    s.   w.       Ausserdem    citiren    spätere    Grammatiker   mehr-^ 
mals    Verse    aus    den    vorhandenen    KomSdien ,     die    vvir    in    ihnen  jettt  nicht   finden  \ 
vergl.  die  vorhergehenden  Noten   und.  den   nitehsten   §•   4o*   Not    B. 

9)  s,  Otann  Anal,   criticc.  p.    i58.  ii 

.  la)  s.   Fahcicins  1.  1.   §*   10* 

11)  ibid.   §.11.  -.Vi . 

s-  40.  2 

.  Die  Ordnung,  in  welcher  diese  zwanzig  Stücke  aufu 
uns  gekommen  sind,  wird  dem  Grammatiker  Priscianus 
zugeschrieben;  von  ihm,  sollen  auch  die  kurzen,  in  al? 
ten.  Handschriften  den  einzelnen  Komödien  vorgeselzien 
Argumente  herrühren.  Hiernach  ist  die  gewöhnliche  Folge 
der  Stücke  diese'):  Atnphitruo^  von  Plautus  selber  im 
Prolog  vs.  59  eine  Tragikomödie  genannt,  nachgebil- 
det von  Boccacio,  Moliere  und  Andern;  Asinaria  nach 
dem  ovavQoq  des  Griechen  Demophilus;  Aulularia  die 
an  Moliere's  Avare  erinnert*);     Captivinsicii  dem  cige- 
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nen  Unheil  des  Dichters  (Prolog.  55  ff.  und  S^hluss  des 
Ganzen)  eins  der  vorzüglichsten  Siücke,  das  auch  durch 
Beobacntnng  des  Anstandes  und  der  Sittlichkeit  sich  em- 

gjpehlt^);  Curculio;  Casina  nach  den  yi'krmov^K.voi  des 
iphilus;  Cislellariä ;  Epidicus^  ein  Stück,  auf  wel- 
ches der  Dichter  selber  viel  Gewicht  legt  (Bacch.  II.  2. 
36.);  Chry Salus  oder  Bacchides ,  wo  Prolog  und  Anfang 
fällt,  der  Füiid  aber,  den  Lascaris  in  einer  Sicilianischen 
H«nds<jirift  gemacht  zu  haben  vorgab,  keineswegs  acht  ist, 
sondern  vielleicht  ein  Werk  des  Petrarca*);  Phasma  oder 
Mosiellaria^  in  neueren  Zeiten  vielfach  nachgeahmt  durch 
Reynard,  Addison,  Destouches  und  Andere^);  iVfe/jßWi- 
tnus  gleichfalls  von  Reynard  und  Andern  nachgebildet; 
Miles  GloriosuSn  was  an  Holbeins  Bramarbas  erinnert; 
Mercator  nach  dem  "Eiinoooq  des  Philemon  bearbeitet; 
Pseudolus;  PosnuIuSj  merkwürdig  durch  das  Einschieb- 
sel Cai;thagischer  Worte,  das  einzige  Denkmal  dieser 
Sprache,  wenn  man  die  Münzen  und  Inschriften  aus- 
mtümt ,  daher  auch  vielfach  in  älterer  und  neuerer  Zeit 
Von  gelehrten  Sprachforschern  erörtert^);  Persäj  woraus 
Plinius  Bist.  Nat,  XIV.  i5.  Einiges  citirt,  was  wir  jetzt 
vefgcblidi  darin  suchen;  RudenSy  ein  sehr  anmuthiges 
Stuck  nach  dein'  Griechischen  des  Diphilus;  Stichus  j 
woraus  Festus  Einiges,  aber  unter  anderm  Namen  an- 
ßthrl;  Trinuinmusy  nach  den  erjaavQog  des  Philemon, 
und  nach  dön  Captivi  wohl  das  trefflicliste  Stück;  Tru- 
culentus*  Ausser  diesen  haben  sich  noch  Namen  und 
Fragmente  vieler  anderen  Komödien  erhalten,    z.  B.  vom 

JgroiciiSf  Addictus^  Artamon^  Astraha^^  Vidularia 
uJ'ft  ty.')i' auch  kommen  bei  den  Grammatikern  manche 
Vc^Äte'des  Plautu^aus  den  oben  aufgezahlten  Stücken  vor, 
diii^sieh  jedoch  jetzt  nicht  m^hr  darin  finden*). 

..;^>i)<ik  Fabric»  1.4,     Müller  a.a.  CS.   \l^  f.     Lessing  a,  a.  0,S.   3o8  ff.     Roqae*- 
^\  ^  ,P^   261    f^*.     TJi^5tre   complet  des  Lallns  par  Lev^e   etc»   augment^  de  dis> 
<^tiOB<  par  A,  el   AI.   Duvaf  Paris    1820   Tom.   I  — VIII.    incl.   und  daselbst  I>u- 
^IKHHM  ibor  die  cnbulnen  Siücke  des  Pkotus.     Sulzer  Theorie  d.  schün.  Künste 
Tb.,  |II^  S.  704  f.,  (»IC  Ausg.) 

3)  A.   W.   Sehiegel  Gesch.  der  dramat.    Literat.    II.    p.   aS;   f.       Roquefort   1.  l. 
P'  a^s  IT. 

})  XqcIi  Ustnig  iii^der  auifuhrlichcn  Kritik   dieses  Stiieks    (Werke    Bd.    XXII. 
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S.  3i5  if.  XXIII.  S.  3.  ff.)  stimmt  m  dkies  Urtheil  überein-  «od  neBol  efr  du 
icliünile  Stück  (S.  3io.  33.),  das  je  auf  die  BuKne  gekonunea,  v\-eil  es  der  ALsicM 
des  Lustspiels  am  na'chsten  kommt  und  «inck  mit  den  übrigen  sufölligen  Schünhuilw 
reichlich  ▼ersehen  sey. 

4)  s.    Fabricius   1.   1. 

5)  Vergl.   Scholl  Hist.  de  la  Literat.  Rom.  I.  p.    12a. 

6)  die  allere  Literatur  darüber  findet  sich  verxeidmet  bei  Fabricius  L  L  f.  ^ 
pag.  II.  BelieriTunn  Versuch  einer  Erklärung  der  Punischen  Stellen  im  PUnolos  ^ 
Plautus  in   drei   Prugraniraen ,    Berlin    180II. 

7)  a.  Fabricius  L  1.  $.  5.  pag.  i4*  Eberhard  iiber  den  Zustand  d^r  Art.  Hi< 
sian.'  S.  44*  ^f»  ISAoe  Sammlrfng  der  Fragmente  ündet  sich  in  den  Ansj^ü)»  vei 
Taubraann,  Pareus,  Miller  (T.  II.  p.  3;;  ff.),  Groouvlus  (T.  II.  p.  isoi  ff.),- Bothe 
(Poet,  scenic.  T.  III.  und  I.  2.  pag.  432  ff.).  Fragmenta  inedila  Plauti  c.  lab.  ata. 
ed.  Ang.  Majns ,  Mediolan.  1 8 1 5  ,  worin  unter  Andern  mehr  als  fünfsig  Verse  dei 
Vidularia  sich   finden. 

8)  s.  die  Zusammenstellang  bei  Bothe  a.  a.  O.  S.  ^21,  f.  (vergl.  oben  S-  3). 
not.    7.   8.)  auch  in  Millers    Ausgabe    (Berolin.  1754)  T.  II.   p.    38;    f. 

Es  gehören  diese  Komödien  zwar  der  ComöR' 
dia  Palliata  an,  und  sind  in  sofern  als  freiere  Nachi>il- 
düngen  der  Werke  Griechischer  Dichter,  welche  der  so- 
genannten neueren  Attischen  Komödie  angehören ,  zu  be- 
trachten. Indess  würde  man  dem  Talent  des  Plautus 
Unrecht  thun,  wenn  man  hier  an  eine  sclayische  Nach- 
bildung oder  ängstlich  -  gewissenhafte  XJebertragung  der 
Griechischen  Originale  denken  wollte,  ohne  alle  Selbst- 
ständigkeit und  freiere  Ausbildung  sowohl  in  Absicht  auf 
Form  und  Anlage  des  Ganzen,  als  im  Einzelnen.  Denn 
gerade  die  freiere  Behandlung  des  Griechischen  Stoß, 
wobei  dem  Dichter  sein  natürlicher  Witz  und  die  an- 
ceborene  heitere  Laune  so  gut  zu  Statten  kam,  das  häu- 
figere Einfuhren  Römischer  Charaktere  und  Sitten,  zeich-! 
net  den  Plautus  vor  dem  fein  gebildeten,  ängstlicher  an 
die  Griechischen  Originale  sich  anschliessenden  Terentius 
aus  und  stellt  ihn  als  wahren  Volksdichter  uns  dar.  Ohne  , 
Zweifel  würde  der  Dichter  noch  freier  verfahren  und 
noch  mehr  Römisch -Nationelles  aufgenommen  haben, 
wenn  nicht  das  Schicksal  des  Nävius  ihn  davon  abge- 
schreckt Wie  viel  übrigens  der  Dichter  den  Griechen 
entlehnt,  vnie  weit  er  namentlich  in  Anlage  des  Stücks, 
Verknüpfung  u.  s.  w.  den  Griechen  gefolgt^),  läs&t  sich 
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bei  dem  Untergange  der  Griechischen  Stücke  selber  nicht 
bestimmt  ausmitteln.  Eigen thümlich  ist  ihm  und  sjAhea 
Näichfolgern  der  Prolog,  der,  "wie  man  gewöhnlicli  an- 
nimmt, der  Griechischen  Komödie  fehlt*).  Hauptvor- 
Kuge  des  Dichters  sind  eine  ausserordendiche  Kraft  des 
Witzes,  Originalität  der  Darstellung,  Lebhaftigkeit  und 
lUschheit  der  Handlung^).  Da  es  aber  weniger  die  hö- 
heren, eebildeteren  Stünde  sind,  auf  die  der  Dichter  einwir- 
ken will,  sondern  eher  die  niederen,  denen  er  selbst 
angehört,  so  lasst  sich  daraus  Manches  Possenhaft- Ge- 
meme  in  den  Stücken  dies  Plautus  erklären,  auch  Man- 
ches a^weideutige  in  Ausdrücken  und  Wortspielen  selbst  hie 
und  da  Ueberschreitung  dessen ,  was  Sitte  und  Anstand 
erfordert,  um  so  ekßv  entschuldigen,  als  die  reichliche 
Ader  von  Witz,  die  uns  im  Plautus  immer  den  origi- 
nellsten Römischen  Komiker  erkennen  lässt,  hinreichend 
entschädigt.  Indessen  ist  deshalb  Vorsicht  bei  dem  Ge- 
ÜM^uche  des  Plautus  für  die  Jugend  anzuempfehlen^). 

i)   s.   A.  W.  Schlegel  Gesch.  d.  cl/anuit.  larerat.  I.  p.  357.     Tergl.  auch  Wachi- 

mmik    «.?im  den  Charakteren  der  Griechischen   Komödie  im   Plaoias"     im  Athenä'a/n  I. 

I.  p-,if^    fT*  t     rro  aach  S.    i€8  ff.  die  in  des  Piauta«  Stücken  vorkommenden   Cha- 

iditere    ao^nSEUt    si»d.      Yergl.    auch    Sirada    in    der   Planlina  II.  i.  1.  p.    4^7   aeqq. 

Kfl|ifce  •.  a.   O.   S.  XVI.  seqq.  ober  den  dichterischen  Charakter  des   Plautus. 

a)  |J«ber  den  Prolog  bei  Griechen  und  Römern,  zunächst  bei  Plautus  und  Te- 
fBltm*  :  Elchstaedt  de  dramat.  Satyr,  pag.  86  ff.  p.  117  ff.  De  prologi  usu  apud  Lalt. 
coone«.«  officio,  actore  alqoe  persona  Programm  zu  Kiel.  179$.  G.  A.  B.  Wolfl*: 
Jh  Pmlogis  Planlinis  Guben.  1 8 1  a «  ^o  der  Begriff  und  Zyveck  des  Prulugs ,  und  das 
Veihniniss  der  Prologe  des  Plautus  zu  denen  des  Terentius  naher  eru'riert  werden. 
Kidi  'Wolff  haben  schon  die  früheren  Hömiscben  Komiker  den  Prolog  gehabt  und  aus 
dcf  ncn»ien  Griechischen-  Komödie  entlehnt.  —  Vergl.  auch  Perlet  Einleit  z.  Teren. 
S.  76  fr.   und  Sulser  Theorie   d.   seh.   K.  u.  W.    III.  Bd.   S.    73-9    f.   (2te   Ausg.) 

3)  Horat.  £p.  II.    i.   58  :     »Plautus  ad  exemplar  Siculi  properare  Epicharmunu" 

4)  Viergl.  das  Programia  Ton  Ruhkopf:     »äbcür   die  Methode  den  Plautus  bnit  der 
ihidirendea  Jagend  sa  lesen.«     Stade    1785. 

§•  42. 

Die  Sprache  des  Plautus  ist  zwar  natürlich  und 
iräflig,  aber  nicht  immer  ganz  harmonisch  und  wohl- 
kiingend,  oder  frei  von  einer  gewissen  Rauhheit  und 
Hirte,  die  sich  in  maiithen  alten,  späterhin  völlig  ab- 
geworfenen Formen  uoid  Ausdrücken ' )  kund  giebt, .  aber 
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aus  der  geringen  Bildung  der  Sprache  in  jener  f 
erklärcii  lasst ;  der  Versbau  ist  iiocli  nicht  völlij 


frühen  Zeit 
ig  eeregelt, 

Prosodie  und  Metrum  mit  vieler  Nachl&Äsigkeit  benandelt, 
so  dass  man  dem  Dichter  fast  alle  metrische  Behand- 
lung und  die  Kunst  des  geregelten  Versbau's  oder  die 
Kenntniss  der  Gesetze  der  Prosodie  und  des  Melrums 
hat  absprechen  wollen,  obwohl  in  neueren  Zeiten  ein 
gröndliclieres  Studium  des  Dichteris  selber  und  ein  tic- 
feres'^J^iiidringen  in  die  Grundsätze  •  der  Lateinischen 
Prosodie  und  Metrik  im  Allgemeinen  auf  andere  Ansich- 
ten geführt  hat 2).  Die  Sprache  des  Plautus  erheben 
übrigens  die  Alten  zum  Theil  mit  ausserordentlichen 
Lobsprüchen  3),  doch  darf  uns  auch  das  minder  günsti- 
ge Urthcil  des  strengen,  nach  Griechischer  Kunst  ge- 
bildeten Horatius ,  von  seinem  Standpunkte  aus ,  nicht 
befremden^). 

i)  Vergl.  I.  B«  in  Gronov's  Ausgabe  des  Phnta«  Tum.  II.  den.  Index  rcnia 
vcrborumque  veterun» ,  et  quibus  aliis  paulo  abslmsioribas  aut  minus  consoelii  Plaufns 
ulilur.     S.   auch  die   F.dit.   Biponl. 

2)  Ueber  die  prosodisohe  Behandlung  und  die  Metra  vergl.  Parens  de  nMrit 
Tlautinis  vor  seiner  Ausgabe.  G.  Faerni  de  Versibus  Cuniicis  über  iniperfectn«  (aurh 
in  der  ReiAischen  Ausgabe  des  Rudens).  Quäastionum  Plautinariun  Llber  primus  s.  Se 
hiatu  in  versibus  Plautinis  scripsit  C.  Lingius  Yratislav.  181 9.  Lindemann  Diu.  dl 
veiere  Lalinae  linguae  prosodia  (vor  seiner  Ausgabe  einiger  Stücke  des  Plaotns  htlft, 
.1823.  pog.  VIII  —  XXVI.).  Ein  Verzeichniss  der  asynartetiscben  Metra  des  Planles 
«lud  Terenlius  s.  bei  Bothe  Pect.  scen.  I.  i.  pag.  XVII.  seqq.  Hermann  Doclr.  nbetr. 
II.  16.  §.  5.  p.  14g  ff.  igi.  206  ff.  294  ff*  4o5  ff.'  Ueber  die  Sylbennusse  drs 
Plautus  s.   Kcipke  a.  a.  O.    S.   XXIII.  seqq. 

3)  s.  die  testimonia  velt.  et  recentt.  in  den  Ausgaben  von  Pareus ,  Taiümii^, 
Gronovius ,  Miller  u.  A.  Insbesondere  das  Zeugniss  des  Varro ,  welches  Quiniflitt 
Inslit.  orat.  X.  i.  $.  99.  anfiilirt :  «Musas  Plantino  serfnone  locutoras  f uisse ,  li  taliät 
loqui  vellenf.«  Gellius  N.  Att.  I.  7.  (Ifl.  3.)  VII.  17:  »Plautus  homo  Iing;pim  a¥p» 
elegantise  in  verbis  Lalinse  princeps."  Ticer.  de  off.  I.  29.  de  uralt.  III.  12.  l^uvc. 
1.  1.  2  3.  Pareus  Oiss.  de  vit.  et  scriptis  Pbuti.  H.  Stephani  Diss.  de  Plaut«  litt- 
niiale.   Par.    1578.   Lessing  a.  a.   O.  S.  287    ff.       Müller  L  I.  S.    19  ff. 

4)  s.  Ars  Poet.  270  seqq.  Kpist.  II.  i.  1G8  f.  und  Wielaud  au  dies.  Stell« 
Dan.  Heinsii  Diss.  ad  Horatii  de  Plauto  et  Terentio  Judicium.  (l»ei  s.  Aufsg.  des  Te- 
rentius  Amstel.  161 8  bei  dem  Terent.  von  Westerhof  und  Zeune)  Jul.  C»s.  Scalie. 
Foetic.  VI.  cap.  2.  3.  Ilottinger  in  den  Schriften  der  Mannheim.  Gesellsch.  V.  S. 
61  ff.  und  besonders  Lessing.  a.  a.  O.  S.  290  ff.  Roquefurt  sur  Plaut,  etc.  pa|i 
a54  ff.     A.  W.  Schlegel  a.  a.   O. 

*)  Die  verscliiedenen  Ausgaben  des  Plautus  lassen  sich  mit  Harltf 

Brevior  notit.  Lit.  Rom.  pag.  90  ff.  in  sechs  Zeitalter  abtheilen, 

Verzeichnisse  derselben  s.  bei  Funiklcius  h  L   §•  25.  26.  bei  Fab- 

•    riciiis  1.  1.  §.  S«  nebst  Harles  Suppl.  I.  p«  94  ff.  Lessing  a.  a. 
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.  ■ "      Ol  S«    ßgS  ff«  und  in  der  ZwcybrÜlcer    Aufgabe  Vergl.  aucK 
I ;  ,      Sulz  er  8  Theorie  d.scliünc«i  Künste  Vol.  U  f«  pag.  704.  ate  Ausgabe. 

,1     .     .  ^   Edit.  priqcqpf  ,oura  Georg»  Alexand.  Mcrulae  Verit.  1473»  Tar- 

vis.  1482. —  «tt-  Carpentarius,  Lugd,  Balav.   1513.  —  ed.  Game- 

■    ■    ■    X'arius BasiL  i85*»  i58H. — cum  commentario  Dion«  Lambini  Lutet. 

..  i»      ^677*  w^d  öfters  —  castig.  Jan.  Grutcrus  Heidclb.  1592.  —-  rcq. 

Jan«  Dousa  Antrerp.  1589  Lugd.  Bat.  1595  —  cum  coininentarr. 

''^''Fr.    Taubmänni    Francof    1605.    Witeb.    1612»     1621.    —    ed. 

^    .Pareas,    Frnncof.  1610.   1641  —  ex  recens.  J.  Fr.  Gronovii  c. 

commeut.  et  nott.  Amstelod.  1684  ^I«  Voll,  cum  praefat.  Ernesti 

liips.    1760.   —  cum    cdmment»  ed.    Sclimieder  Gotting.    1S04» 

"      11  Tom.  —  ed.  BotlieBerolin.  1809  —  1811  (und  in  dessen  Poett* 

..  fcenn«  Latt»  Vol.  I.)  —  Captivi  ed.  Bosscha  Amstclod.  1817  — 

Hudens  ed*  B^eiziiis  Lips.  1789»  1826.  -—  Trinummus  rec.  Hermann 

Ijips.   iSoo^  —  Gaptiv.  Milcs  Glor.  Trinummus  ed»  Lindemann 

liips.  i8b3* 

■  I 

§•45. 

An  die  Komödien  des  Plautus  reihen  sich  in  näch- 
ster Folge  die  Komödien  des  Pub Uus  Terentius  ^Jer^^) 
da  die  Werke  anderer  Dichter  (s.  unten  §.  4G.)  verloren 
gegangen   sind.      Geboren  im  Jahr   56i*)    zu  Cardiago, 
^vard    er    der    Sclavc  des  Römischen  Senators  Tereniius 
liUcanus,  bei  •welchem  er  eine  sorgfaltige  Erziehung  und 
später   die   Freiheit  erhielt.     In  dem  Umgänge  mit  den 
Grossen  Rom's  aus  den  höheren,  gebildeteren  Ständen, 
und  insbesondere  in  der  genauen  Freundschaft  des  ji'i ti- 
geren Scipio  Afri(:anus,  so  Mne  des  Cajus  Lälius,    dich- 
tete   er   seine   Komödien,    an  -welchen  die  Volksstimme 
den  genannten    Männern   einen   Anthcil    zuschrieb,    ob- 
gjciclx  der  Dichter  selber  gegen  diesen  Vorwurf  sich  ver- 
theidigt^)      In   Griechenland,    "wohin    er  von  Rom  aus 
sich  begeben^  starb  er  nach  kurzem  Aufenthalt  in  einem 
.    Aller  von  5g  Jahren.     Ueber  den  Ort  seines  Todes,  so   , 
Kie  über  die   Veranlassung  zu  demselben  sind  die  An- 
gaben der  Alten  verschieden.^) 


%■ 


i)  Cruiitas  de  posH.  cap.  8»  Cyrald»  DJalL  VlII.  p.  ^17.  Opp.  Funcc.  At  «Jolcfc. 
t.  L.  cap.  III.  $.  zS*  {Mg.  ]  3.5  seqq.  Fabric.  Bihl.  J^tin.  I.  cap.  li.  MiiUei  Kin- 
Iriiung  n.  c.  w,  I.  S.  107  ff.  SiiUcr  Theorie  d.  scJi.  K.  IV.  S.  52  2.  fl*.  (2.  Ati!>^.) 
l'eber  tfcis  Leben  des  Tertentius  vergl.  P.  T.  A.  vlra  ,  aiiclorr  Siielonio  Tranquillo  aut, 
"i  aliii   vkletur ,     Aelio    Donato  mil  den   N»(pn   vou    Faber ,     Uiulenbroch   u.    s.  w.    ia 

"li:       4ei  verschiedenen    Ausgaben   des  Tcreiillns    (bei    Weslerliofcn   T,   I.   p.    XXVII.   sqq.). 

='-       '•.  T.   ViU ,     qoam  e  cod.    Ms.    Oxonicnsi   des^ripslt   Abr.   Granov.    ( p.    XXXIV.   ed. 

'■       Zmb.)     P,   TereDÜi  Vit«,   de  dictU  Petrarch«  in  d.   IV^Ui'nd.  Ans«.    1476   (bei  ZeuH. 
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p.  XXXY.)  Perlet  Einleit.  im  Commentar  s.  Andria  (Letpz.  i8o5)  p.  i  ff.  Crawa 
Lebensbeschr.  R.  D.  II.  p.  342*  Uebrigens  unlersclteide  man  den  Komiker  Ttreatim 
von  mehreren  andern  Römern  gleichen  Namens ,  ancli  Dichtern ;  s.  Fabric.  Bibl.  laü 
1.   1.    j.   7. 

a)  T*  Faber  ad  rit.  Terent.  p.  XXXI.  seq.  ed.  Westerhof.  sebtt  dat  Jahr  56o, 
«ach  Harles  (Supplem.  ad  introdnct.  bist.  L,  L.  I.  p.  11 5.)  ridhliger  56 1.  Dasadbt 
Jahr  56 1  nimmt  auch  Müller  (a.  a.  O.  II.  p.  109.  116.)  als  das  Jahr  der  Geburt, 
so  rvie  594  als  das  Todesjalir  an ;  rvovon  jedoch  Crasius  und  Ilamberger  etrvas  aB- 
vt'cichen.'  Was  man  sonst  noch  von  des  Terenlms  Gefangenschaft  und  dgl.  mehr  <r- 
ft^lilt',   llfsst  sich  mit  der  Chronologie   nicht  vereinigen.      Yergl.  QuintiL  Declam.  IX.  at» 

3)  *^icer.  ad.  Attic.  III.  7.  Quinlil.  Inst.  Oralt.  X.  i.  §.  99.  Terent.  Adelplh 
Prolog.    i5   ff.      Heauiontiio.   Prolog   24.      Suelonii  Vit.   Terent. 

4)  Nach  einer  Nachricht  gieng  Terenlius  mit  108  Komödien  im  Meere  uateri 
nach  andern  starb  er  su  Stymphalis  in  Arkadien ,  nach  Andern  zu  Leukadia  aus  Sehnen 
über  den  Verlust  seiner  im  Meere  zu  Grunde  gegangenen  Dramen,  Yeigl. .  Sactoi« 
\it.    Terent. 

§•  44.  .      ■ 

Wir  besitzen  noch  sechs  Komödien  des  Terentius, 
"welche  der  Zeit  ihrer  Aufführung  nach  so  auf  einander 
folgen'):  jindrta  nach  der  Andria  und  Perinthia  des 
RJenander,  aufgeführt  an  den  Mcgalensischen  Spielen  zu 
Rom  588,  nachgebildet  in  neueren  Zeilen  von  dem 
Franzosen  Baron;  Hecyrat  zum  zweitenmale  aufgefiihrt 
694,  da  sie  das  erstemal  den  gewünschten  Beifall  nicht 
errungen  hatte,  nach  dem  Griechischen  des  Apollodor 
und  Menander;  Heautontimorumenos^  ebenfalls  nach 
Menander,  aufgeführt  im  Jahr  691;  Eunuchus^  nach 
dem  xdJlaS  des  Menander,  mit  rauschendem  Beifall  auf- 
geführt 5g3,  in  neueren  Zeiten  auf  der  Französischen 
Bühne  nachgeahmt;  Phormio  nach  Apollc^dorüs ,  auf- 
gefiihrt 693,  in  neueren  Zeiten  ebenfalls  mehrmals  nach- 
gebildet, unter  Andern  in  Moliere's  Les  fourberies  de 
Scapin*);  y/delphi  nach  zwei  Stücken  des  Menander 
und  Diphilus,  aufgeführt  594;  in  neueren  Zeiten  auch 
auf  der  Französischen  Bühne  nachgeahmt. 

Alle  diese  Stücke  gehören ,  wie  die  des  Plautus^  der 
Comoßdia   palliata   an   und   schliessen    sich   noch  weit 
mehr  an  die   Griechischen   Muster,    namentlich    an   die    , 
Stücke  des  Menander   an,    so  dass  Cäsar  den  Terentiu$   ■ 
einen  halben  Menander  genannt.^)    Wenn  Terent lus auch  'z 
an  originellem  Witz  dem    Plautus   nachsieht,    so   über- 


er  ihn  doch  bei  woiicm  an  Bildung  und  Kunst*), 

eshalb  auch  diese  Koniödien  minder  i^roignet  sind,  dnu 

»en    Haufen  zu  gefallen,    M\ie  die  des   Plaulus ,    vor 

er  sonst  in  geschickter  Behandlung  des  Stoffs,   An- 

des  Stücks,  Venvickluns  und  Lösung  der  Begeben- 

ilen,     Haltung    der    Cliaraklere    u.  s.  av,    so    Manclies 

iQS  hat-    Grössere  Bildung  und  Reinheit  der  Sprache 

'    Beseitigung  aller   Rauhheit   und    Harle,    ein    leb- 

Fluss  der  Rede,    eine  leichte  und  lebendliic  Dar- 

long  zeichnet  die  Komödien    des   Tercnlias   aus,    so 

sie  in  dieser  Beziehung  musterhaft  genannt  Averden 

len,  und  mit  Recht  ihrem  Verfasser  den  Beifall  und 

Zuneigung  der  Alten^^  wie  der  Neueren^),    z.  B.  ei- 

Petrarca,  Murctus,  Lipsius,  Erasmus,  Mclanchthon, 

ilher,     Casaubonus,    Hugo    Grotius  und  Anderer  vor- 

ifit   haben.     Auch    der    Versbau   ist   schon   mit  Aveit 

Sorgfalt  behandelt,  es  herrsc^ht  darin  mehr  Hegel- 

ngkeit,    mehr    Beobachtung   der   prosodlscheu    und 

rischen  Grundsätze  und  ein  engeres  Anscliliesscn  an 
dem  Drama  eigenen  Grundryihmen.^) 

l)  ■•    Petitas    de    ordine    comocd.    Terenlii    Observv.    I.    rap.    8.   (I)el  Zenn«   pag. 
L  L   bei    'Westerhofen    T.   I.   pag.   LIII.    seqq.)        In  den  Aus<;aben  fol^ta  die   ein- 
KomSSilien  gewShnlich  in  folgemler  Ordiiiint^:  Amlria,   Eunuthus,   IlcauliintiiHorw 
IV,  AdJpkif    ffarfra,   Phonnio.      Kritische  Betrachtungen    ither  die  einziflnen  Sliicke 
■ich    im   Theälre    coniplet   des   I«itins  y»t  Li>vt'-e ,     augmentc   de   Di$.si'i-iAtion&   par 
et  AL   Daval  Pari«    1B30    Vol.    IX   —  XI.       flirr    ist    x.    lt.     Maiiohcs    in    driu 
lUnommeBOfl getadelt,  die  Heryra  aber  kaum  des  Terenliiis  M'iirdi^  erkl.TrI.  Urher 
■Amt  Stuck  a.  auch  die   Abhandlung   von    Menage    (sur  l'Ue.   Ulrecht    lü'ju).      Yergl. 
IVjkr  a.  a.   O.   S»    117   ff.     Sulzer  a.  a.  O.   S.   5 24  f* 

1)  vcrgl.   A.  W.  Scidegel  Gesch.  d.  dram.   Lil.   II.    p.    3  43. 

3)  CStsar«  Epigramm  in  Vit.  Terenlii  pag.  XXXI.  ed.  Wc^terh.  und  in  Burmanns 
l^ltohgp  Lat.  Lib.  II.  ep*  221.  Vergl.  Hurd  nu  llorat.  Ars  l*i&\.  370.  (p.  198  IT. 
tvi  d.  deaticli.  Uebersela.   von  E&cheuburg.) 

j  4)  Yergl»  Horat.  Epist.  II.  i,  Go  —  Pareus  »de  imitalione  Terentian^ ,  nbi 
RMboi  imitatoj  ett."  (bei  a.  Ausg.  des  Piantus.)  Kine  Itlinlichc  Yergleicliung  glebt 
kr  Elender  Laurent.  Echafd  vor  seiner  Knglisciwen  Uebersct%ung  des  Plautus  (Lau- 
!■  1716)«  —  Vergl»  auch  Mi'dier  1.  I.  S.  128  f.  Dan«  lleinsii  ad  Iloratü  de  Plauto 
«Tereiitio  fadiciom.   {U\  Zenne  p.  XXXV III.  f.) 

S)  Vergl.  die  lestimonla  vett.  in  den  verschiedenen  Amgaben  des  Terentiiis  (i.  B, 
ki  Westerfaofciii  S.  XXXVl  —  XLI.  T.  I.)  in.sbesondere  Cic.  ad  Allir.  III.  7.  Quintil. 
l|iL  X.  I.  i»  99.  VergL  auch  Foncc.  I.  I.  §.  35.  pag.  iSa  f.  und  die  olren  an- 
ItKhrte  Abhandlung  des  Daniel  Heinsius  ad  Iloratii  de  Plaut,  et  Tercnt.  Judicium  (auch 
te Westerhofen  p.  XLII.  seqq.)  Perlet  Einleitung  III,  $.   i,  pag.   7.  ff. 

%)  «.  Foacciiu  U  I.  f.   37.   31.     Fabricios  1.  I.   |ag.    45.     Muller  1.  I.  S,   ia6. 
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Hottinger  in  den  Schriften 'der  Mannheim.  Gesellsch.  Y.  S.  63  ff.     Mebachlhon  Pnefal 
ad   Terent.   Comfled.     Moi-hpf  Folyhisl.  I\%    IX.   6. 

7)  Bentleji  Schediasnu  des  metris  .  Tereoüanis  (in  s.  Aosg.  vergl.  damit  da«  FrQ> 
gramm  v6n  Heiz  Lips.  1787  :  »Burmannum  de  Bentleji  dectrina  metrorom  Terent ianonoi 
jttdicare  non  potuisce"  auch  abgedraekt  in  Miscell.  crilt.  ed.  Seebode  Vol.  I.  P.  IT. 
p.  706  ff.)  Hare  Diss.  de  metris  comicis  zu  seiner  Ausgabe  des  Terentius  md  Bodle 
Pcctt.  Latt.  scenic.  I.  i.  p.  XYII.  seqq.  Hermann  de  metris  1.  I.  (s.  {.  4 2-  not.  a.) 
Grotefend  Latein:  Gramraat.  IL'  $.  ti3.  p.  117  ff.  Perlet  Einleitung  S.  5a  f.  Hey« 
fiinleitung  an  der  Uebertetz.  der  Andria  von  F.  Berlin  4826. 

•  I 

§.  45. 

Unter   den   älteren    Commentatoren    des   Terenüos 
fuhrt  Fabricius^j  folgende  auf:    Aeliüs  Donalus,  Eugra- 
phius,  Helenius  Acro,    Adesio,    Asper,    Flavius  Caper^ 
Aruntius  Celsus,  Anndeus  Cornutus,  Euanthius,  Nigidius 
Figulus,  Valerius  Probus,  nebst  Sulpicius  Apollinarüj 
als    Verfasser   der   kurzen,    in  Versen   abgefassten  ArgUr 
mente  der  einzelnen  Stücke.  =^)      Aber  bei  einer  genauen   1 
Untersuchung 3)   ergiebt  es  sich  bald,    dass  unter  dieser 
Zahl  nur  folgende  unbedingt  angenommen  werden  dür- 
fen: Probus  ^),  muthmasslich  derselbe  Grammatiker  Valerius 
Probus,  der  zu  Nero's  Zeiten  blühete;    Asper  oder  u4e- 
milius  jisper^)^    dessen  Zeit  sich  nicht  näher  angeben 
lässt;  Aelius  Donatus^)^  der  ausgezeichnetste  unter' alr 
len,  dessen  Blüthe  um  das  Jahr  555  p.  Chr.  fällt;  Euanr 
ihius^)^  eben  so  Rhetor  und  Grammatiker,  um  dieselbe 
Zeit;  Arruntius  Celsus  muthmassUch  aus  derselben  Zdit; 
Helenius  Acro^    muthmasslich  derselbe,    der  auch  den 
Horatius  commentirt.      Mit  Unrecht  aber  T\ird  in  Folge 
einer  Verwechslung  mit  dem  genannten  Arruntius,    An" 
TUBUS   Cornutus^)   der  Erklärer  des  VirgUius   auch    als 
Erklärer  des  Terentius  aufgeftihrt.    Ungewiss  bleibt  Fla-  \ 
vius  Ca  per  ^)^  so  wie  Adesio^  was  ein  durcli  Abschreiben  i 
verderbler  Name  zu  seyn  scheint     Auch  Nigidius  Figur  ' 
lus  scheint  nicht  eigene  Commentarien  über  Terentius, 
den  er  wohl  gelegenthch  in  andern  grammatischen  Schrif- 
ten erläutern  mochte,    geschrieben  zu  haben.      Eben  so 
wenig  kann  der  unter  Otho  IIL,  um  998  p.  Chr.  leben- 
de  Eugraphius^^)  unter  die  älteren  Commentatoren  des 
Terentius  gezählt  werden;  endlich  auch  nicht  Calliopius^ 
der  blos  eine  Recension  dieser  Komödien  lieferte.   Noch 


esitzen  "wir,  ausser  einem  dem  Euanthius  zugeschrieben 
en  Abschnitt  de  Tragoedia  und  Comoedia,  unter  dem 
Tarnen  des  Donatus  Commentarien  zu  allen  Stücken ,  mit 
Lusnahme  des  Heautontimorumenos^  ^),  aber  sie  sind 
her  zu  betrachten  als  eine  Sammlung  von  Excerpten 
u»  den  trefflichen  Commentaren  des  Donatus,  denen 
pätere  Grammatiker  Manches  beigemischt  xuid  so  viel- 
ach  dieselben  verunstaltet  haben.  ^2) 

2)   t.  Fabn'c.  I.   I.  §.    3.   pag.    49.     Einige  unedirte   Scholien   zu  fünf  SCucken  des 
eieBtiiu  s.   in   Piauli   Fragmenla   inedita   elc.    ed.    Maj*.    Mediolan.    1825. 

^h  Fabric.  I.  I.     Bayle   Hisl.   crit.  Wörterbuch  im  deutsch.   Aus*.   (Lübeck  1780) 
J^dL    S.    qa.  .  .       f 

(3)  Sehopen  de  Tereatio   et  Donalo ,  ejus  ioterprete  Boonae    2811   pag.   3o  ff, 

4)  Schopen  1.  I.  pag.    3i.' 

5)  Und.  1.  I.  pag.   32. 
>«)  ibid.  pag.   3a   ff. 

7)  ibid.  pag.   37   f.  und  über  Ammtias  ibid.  S.  38  f.,  über  Aero  ibid.  S.   3$  f. 

•)  ibid.  S.  39, 

S)  a.  über  ihn  und  die  beiden  folgenden  Schopen  1.  I.  S.   4o  —  4a. 

10)  a.  Fabric.   1.  1.   not.  1.     Westerhof.   Tom.   I.   p.   X.  Praefat.       ^ 

11)  Die  zu  diesem  Stück  vorhandenen  Schoh'en  sind  neueren  Ursprungs  und  habea 
fsoi  Zeilgenossen  des  Folitianus ,  Joannes  Calpurnius  zum  Verfasser,  s.  Fabric.  1.  L 
9U  kl 

•   Jj)  Vergl.  Westerhof.   Praefat.  fol.  XX.  und  daselbst  die    Urtheile    des    Erasmns« 
dtjer,     Jan.  Parrhasins  u.   A.     Insbesondere   s.  aber  jetzt  Schopen  1.  1.  p.  43  —  So. 

•}  THe   Handschriften  des  Terentius   bilden   ihrem   innern  Werth 
■   -     nach  zwei  Glassen  oder  Familien,    an  deren  Spitze  der  Cod. 

Bembinus  und  Cantabrigiensis  stehen.    Vergl.  Böttiger  Specim* 

edit.  Terent.  (Lips.  1795)  pag.  XVI. 

*•)  Die  Ausgäben  theilt  Harles  (Notit.  brev.  Lit.  L.  pag,  qg  ff.) 
in  sechs  Classen  der  Zeit  nach  ab«  Genaue  Verzeichnisse 
derselben  finden  sich  bei  Fabricius  1.  1.  §.  5«  nebst  Harles 
^Snppl*  I.  pag.  120  ff.)  und. in  den  verschiedenen  einzelnen 
Ausgaben,  wie  z.  B.  der  Westerhof  sehen,  Zweibrücker  u.  s.  w, 
bei  Sulzer  Theorie  u.  s.  w.  IV.  S.  624  f.  —  Terent.  Com.  Me- 
.  diolan.  1470*  Rom.  1472.  Venet,  1476  u,  s.  w*  mit  Donatus—« 
Paris,  ex  off.  Rob.  Stephani  1529  —  rec.  Goveanus  Lovan.  1552 
und  öfter  — •  cum  nott.  Mureti  Venet.  1555  und  öfters  —  -t. 
commentt.  varr.  ed.  P.  Antesignanus  Lugd.  1560  —  ed.  Faernus 
Florent.  1566  und  öfters  —  cum  Donati  et  Eugraphii  commentt. 
ed.  Lindenbrogius  Paris  1602  Francof.  1625  —  curante  D» 
Heinsio,  Amstelod.  1618  und  öfters  —  cura  Parei,  Neapel. 
Nemet..  1619  II.  Voll.  —  cum  Dohati  comment.  et  nott.  curante 
C  Schreveiio  Lugd»  Bat.  1644  iö5i  1657  —  ^"'"  notis  Donati 
ctc»  (ed.  J.  Fr.  Gronovius)  Amstel.  1686  —  JLatin  et  franc*  par 
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Mad.  Dacier,  Paris  1688  «nd  öfters  —  ed.  Hare  Lond.  1744  — 
ex  recens.  et  cum  iiott.  Bentleji  Cantabr.  et  Lond.  1726.  Amstel« 
1727  ed.  repetit.  Lips.  1791  —  comment.  perpet.  illustravit  A» 
Westerhofius«  Hag.  Comit.  1726  IT*  Voll. —  cum  verss.  et  per- 
sonarr.  figuvis  sevi  incisis  ex  cod.  Vatic.  Urbini  1736  —  Ad 
antiquos  codd.  Vatic.  c*  variis  lectt.  larvis ,  personis  etc»  ed. 
C.  Coquelines  Rom.  1767  IT.  Voll.  —  c:  commentt.  et  nott.  ed'. 
Zeune  Lips.  1774  1787  II.  Tom.  —  ed.  J.  Q.  Lenz  Jen.  1780  1785 
—  ed.  B.  F.  Schmieder.  Hai.  1704  J8i9  —  recens.  Brunckias 
Argent.  1797  —  ed.  F.  H.  Botne  Berol.  j8o6. —  c.  Ruhnkenü 
dictt.  ed.  P.  J.  Bruns.  Hai.  1811  IL  Tom.  —  ed»  Perlet  Lip». 
J821.  —  Die  Andria  mit  Einleit.  und  Comment.  von  ^Perlet, 
Honneb.  i8o5. 

§.46.  • 

Nicht  unbedeutend  ist  die  Zahl  der  Römischen  JCT- 
miler,  welche  um  die  Zeiten  des  Terentius,  theils  vor 
und  mit  ihm,  theils  nach  ihm  gelebt  haben,  deren  Werke 
aber  untergegangen  sind.^)  Ausser  Pacuvius,  von  dessen 
Komödien  einige  Fragmente  exisiiren,  wird  besonders 
genahnt  Cäcilius  Statius^\  ursprüglich,  w^ie  Terentius 
ein  Sclave  GalHscher  Herkunft^),  dessen  Komödien  de- 
nen des  Plautus  und  Terentius  von  den  Römern  bald 
gleichgestellt*),  bald  sogar  vorgezogen  wurden.^)  Sein 
Tod  fallt  ein  Jahr  nach  dem  Tode  des  Ennius.^)  Noch 
besitzen  wir  Namen  und  Fragmente  von  mehr  als  dreissig 
Komödien  des  Cäcilius,  in  welchen  er  in  derselben  Weise 
wie  Ennius ,  Plautus,  Terentius,  Griechische  Dramen  der 
neueren  Komödie,  insbesondere  des  Menander  bearbei- 
tete. 7)  Gleichzeitig  mit  Terentius,  oder  nach  Bothe,  et- 
was später,  blühte  Lucius  j4framus^)y  er  zeichnete  sich 
in  der  Comoedia  aus,  und  wird  dem  Menander  gegen- 
übergestellt 5),  den  er  übrigens  ebenfalls  benutzt  *°)  Auch 
von  seinen  Komödien  besitien  wir  nur  Namen  uncj  Frag- 
mente. Ein  Gleiches  gilt  von  den  Komödien  des  Sextus 
Turpilius^ ^) 9  einem  Freunde  des  Terentius,  welcher 
6S5  u.  c.  in  hohem  Alter  zu  Sinucssa  gestorben  seyn 
soll.  Unter  den  übrigen  Komikern  jener  Periode  wer- 
den genannt:  C.  Licinius  Imbrex^^)  aus  früherer  Zeit^ 
wenn  er  anders  eine  und  dieselbe  Person  mit  dem  von 
Livius  (XXXI,  11.  coli.  XXVII,  Sy)  genannten  P,  Li- 
cinius Tegula  (554  u.  c.)  istj    Q.  Trabea^^)y   welchen 


J    Genius  und  Cicero  kennen;   Fäbius  Dorsennus^^)^   um 
0   des  Terentius  Zeit,   in  der  Comoedia  togaia  und  in  den 
P    Atellanen;  Quintus  Novius^    ausgezeichnet  in  aen  Aiel- 
knen'«);   Vectius  Titinius^^)  und  Quinctius  Atta^'^)^ 
beide  in  der  Comcedia  togata;  i.  Pornponius  Bononie/j- 
r    5m")  um  664  ^-  c.  als  AtellancnschreLber  berühmt.  Spä- 
^    terhin  soll  Mummius^^)   wieder  Atellanen    geschrieben 
'    haben.     Für  die  Comoedia  trabeaia  wird  C  Melissas  ge- 
nannt*®), und  aus  Hadrianus  Zeit  ein  Fescenninendich- 
ter  T.  Annianus'^^)' 

1)  ▼ngl.  die  oben  $.  a8.^  ii«l.  7.  angeführten  Sammlangen ,  insliesondere  Bothe 
ToBtI.  Lau.  «cen.  Vol.  V.   P.   II. 

a)  Crinit.  de  Pcett.  Lalt.  cap.  6.  Sagillar.  de  viia  et  scriptis  Livü  etc.  pag.  1 3. 
iPancc.  4e  adolesc.  L.  L.  II.  §.  9.  Fabric.  Bibl.  Lat.  lY.  1.  §.  3.  Bothe  1.  I.  pag. 
ia5  «—    i53. 

3)  Te»gl.  Gell.   Noctl.   Att.   IV.   20  fin. 

4)  veigl.  die  Stellen  bei  Bothe  1.1.,  insbesondere  Horatii  Epist.  II,  i,  5  9.  »Vin- 
cere  (videlur)  Caecilins  gravitate ,  Terentius  arte."  Ars  Pect.  53  f.  Cic.  de  erat. 
II.    10.  ad   Attic.  VII.    3.     Quinlil.   Inst.  Oratl.   X.    i.    §.    99. 

5)  So  nennt  Viilgatius  Sedigitus  bei  Gell.  N.  At(.  XV.  24*  den  CKeilius  zuerst 
«oter  dm  Rifmisehen  Komikern;  dann  folgen  Piaut{is ,  Nccvius ,  JJänius,  AtHlius, 
TeremHmSf   Turpilius  ,   Trabca,  Luscius  (?),   Ennius, 

$)  Eoseb.   Chronic.  Olymp.    i5o,    2.    i55,    3.    (vergl.-  Bothe  I.  1.  S.  128.) 

7)  t.  <Ue  einzelnen  Fragmente  in  den  Sammlangen,  z.  B.  bei  Stephanus  p.  63  f. 
Lei  Mattaire  p.  i484«  bei  Bothe  S.  128  ff.  Vergl.  auch  über  seine  Nachbildung  der 
GrieehM  i&ell.  N.  Att.  II.  2  3. 

8)  Crinit.  de  poett.  Latt.  cap.  12.  Gyrald.  Diall.  p.  422.  Opp.  Sagittar.  I.  I. 
pag.  56  f.  Funcc.  I.  1.  $.  16.  Fabric.  L  I.  Bothe  1.  1.  S.  i56  und  die  Fragmente 
cbeid.  p.    160  — >  aoo.  und  in  den  übrigen  Sammlungen  z.  B.  bei  Stephanus  p.  4 3  f. 

9)  Horat.  £p.   II.    i.    57:     -Dicitur    Afrani   toga  convenisse    Menandro.«        Vergl. 
j      Giter.  Brut.   45.  De  finn.  I.   3.   Vellej.  Faterc.  I.    17.  11*   19.       Quintil.    Inst.    Oratt. 

'"■      X.  I.  {.    100.     Gell.  N.  Att.  XIII.   8. 

"':  10)  i,  Macrob.   Saturn.   VI.    i. 

'  li)  Crinitus  de  poett.  cp.    10.     Funcc.  I.  I.  $.   14.     Gyrald.  Diall.  p.   4^3.  Opp. 

\r       CroMT.  ad  Gell.  N.  Att.  XV.  24.     Bothe  1.   1.   pag.    77   ft.    —    Euseb.  Clironic.  ad 
^.       Olynp.   169,    3.  ' 
1  la)  Crinit.    de    pcett.    cap.    17.     Gyrald.    I.    1.    pag.    42  3.     Funcc.    I.  1.    §.    i8. 

^;       Bofhe  pag.   38  f. 

:|  i3)  Gell.  1.  1.  Cicer.  Tose.   Quaest.   IV.   3i.    De  fin.  II.   4.    Ad  Famm.  IX.  21. 

,  (rcfgU  Crinit.  1.  L  cap.  i5.  Gyrald.  1.  1.  pag.  424)*  Nach  Gronovius  ad  Gell.  1.  1. 
'^  Trabea  um  622.  n.  c.  Ueber  die  angeblichen  Verse  des  Trabea ,  womit  Mure- 
lu  dtn  Jos.  Scaliger  tauschte  vergl.  Fabric.  1.  1.  Bayle  Diction.  (IV.  p.  39a.)  im 
deitseh.  Aou.  II.   S:   477  —  487. 

14)  Crinit.  cap.    i3.   Gyrald.  1.  1.  pag.   4^3.     Bothe   I.   1.  pag.    3o  ff. 
i5)  Crinit.  cap.    i8.     Funcc.   I.   1.   §.    20.      Vergl.   Groiiov.   ad  Gell.  N.  Att.  XV. 
i3.    Botfie  1.  1.  pag.   4l  — •  56.      Santen.   ad  Terentian.   de   SIetr.  pag.    178.    Annott. 
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i6)  «.  Gyralcl.  1.  l.  p«g.    4a 4-     Bolhe  a.  a.  O.   p.   M  —  yS.,  i 

17)  Horat.  Ep.  II.    i.    76.   Crinit.    cap.   2  3.       G^raVl.   1.  I.  .pag.    4^6   f.       Bo(b«,  Kl 
1.  I.  pai?.!97' —  '<>*•    ""    Ucber  den  Namen  Alta  rergl.  auch    M^eicbert   de   TorgMü 
Alpino   Oiss.   pag.    9.  f. 

18)  Crinit.   cap.   ao.     Gyrald.  L  1.  pag.    Azi  L       Bothe  I.  l.  pag.    io3  —  ia4. 
Munk:  De  L.  Pomponio  etc.   Glogav.    1826  —  Die  Fragmeute  p.   58  fT. 

19)  Cyraid.  1.   1.   pag.    4^7    Gpp. 

30)  Stieton.  De  illuslr.  Grammat.   21.   Ovid.  Ex  Font.   IV.    16.    So.  ibnq,    lU'au 
liindemann.   ad   Pompe j.   Coramentt.     p.   426.   Osann.  ad  Apulej.  de  orthogr.    p.    70  f. 

21)  Yergl.  Gell.  N.  Att.  XX,   8.  coU.  YII,   7.  IX,    10.    Crinit.  de  p<EU.  cp.  ;6. 

Wir  haben  in  dem  vorhergehenden  §.  nicht  alle  Ko- 
miker angegeben,  veovon  irgend  eine  Notiz  auf.  uns  ge- 
kommen ist,  sondern  nur  die  hauptsächlicheren.  In  der 
neuesten  Sammlung  von  Fragmenten  Lateinischer  Komi- 
ker von  BotlieM  finden  sich  Namen  und  Fragmente  von 
folgenden  Komikern  in  folgender  Ordnung:  Livius  Anr 
dronicuSj  Ennius,^  Cn.  Näviusy  Pacuvius^  Q.  Trabea, 
Fabius  DorsennuSj  Suetius^  Sutrius^),  Attilius^)^ 
M.  Aquilius^)y  C  Licinius  ImbreXj  L.  Cornelius  Syl- 
Ittj  Q.  NoviuSy  Plautiuss.PloliuSj  f^eclius  Titinnius^ 
Sext.  TurpiliuSy  Juvenlius^)^  C.  Quinctius  Atta^  JL 
Pornponius  Bonontensis ^  Ccßcilius  Statius^  Luscius . 
LaviniuSf  L.  AfraniuSj  Valgius  und  die  Mimographea 
(s.  unten  §.  5o.). 

Fragt  man  nach  dem  Charakter  und  Inhalt  der  Ko- 
mödien dieser  Dichter,  so  gehören  die  meisten  der  Co- 
moßdia   palliata    an    und    mögen    im    Ganzen   denselben ' 
Charakter  gehabt  haben,  den  die  noch  vorhandenen. Ko- 
mödien des  Plaulus  und  Terentius  zeigen,  insbesondere 
scheint    in  vielen  derselben  tdie  Sprache  noch  nicht  ge- 
hörig ausgebildet,  und  ungeachtet  mancher  Raulihcit  und 
Härte  —  ohne  Zweifel  vvegen  ihres  mehr  nationellen  Cha- 
racters  und  der  gröfseren  Selbstständigkcil  vor  der  Tragö- 
die—  hohe  Achtung   und    selbst  Bewunderung  im  Au- 
gusteischen Zeitalter  gefunden  zu  haben.      Wenn   daher. 
Horatius '  in  der  ersten  Epistel  des  zweiten   Buchs  gegen 
diese    Klasse    von   Dichtem  und  insbesondere  gegen  die 
zahlreichen  Vcrelircr  derselben  sich  ausspricht,    so  darf. 


s  Ton  Seiten  dieses    Dichters  nicht   befi-cmden ,    dor 

Weil    hauptsnchtich   diir  Windcu  Verehrung  und  Be- 

hinfferuns;  des  Alten  odrr  der  Nacliiihniun^  vou  Werken, 

1  denen  ein    noch  nicht  gohürig  gebildeter  Gesdimack 

rohc  Sprache  herrschte,    vorbeugen  wollte'). 


.   G)nU.  Dilti.   VIII.  p.    4]i   Opp. 
r  duielbc  i>i    mii  dem  nlwn    U,   15,)    mf^nihrirn    TragiVf 


I  oben  (§,  36.)  haben  ■nnr  der  Gründe  crwälini, 
freien  Entwicklung  des  Rümischen  Drama's 
jenstcllien.  .Eine  Tragiidic,  deren  Gcgensland 
dem  Römer  ursprüglich  gaiiK  fremdeu  AVeit 
ar,  eine  Komtidie,  die  fremde  Sitten  undCharak- 
'Stellte,  konnte  nicht  den  Beifall  des  Rümischen 
A'innen,  das  darin  nie  die  beabsichtigte  Relusii- ; 
öd  Unterhaltung  fand,  zumal  bei  der  {^rossen  Aus- 
ig der  Römischen  Theater?  die  es  unmöglich  machte, 
I  den  feinen  Ausdruck  der  Siiiume  des  Acleurs  zu 
aber  solche  Darstellungen  begünstigte,  die 
;^ht  und  Pomp  in  die  Augen  fielen,  ohne  den 
beschäftigen.  So  konnte  bei  dem  ohnehin  sol- 
ri  Darstellungen  abgeneigten  Sinn  des  Volks  das  Dra- 
'  in  seiner  fremdartigen,  griechischen  Gestalt  nicht 
'  iben  ,  es  musste  in  Abnahme  gcrathen  ,  t<a  seine 
'Ip  aber  Etwas  Anderes  treten,  das  mehr  auf  dem  Bo- 
I  Her  Wirklichkeit  und  der  Römischen  Nationalität  bc- 
ip.dci  ivar.     Und  diess  sind  die  Mimen'),    die  eben 
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in  ihrer  dramatischen  Gestalt  von  den  Griechischen  ^B 
men'^),  die  zum  Lesen  bestimmt  waren,  so  wie  von  d 
Römischen  Pantomimen  (unten  §.  5i.)  wohl  untersch 
den  werden  müssen.  AnfansUch  ungeregelte  Stücke  oh 
Kunst  und  innere  Einheit,  in  der  Sprache  des  gemein 
Haufens,  erhielten  diese  Mimen,  da  sie  nur  Scenen  c 
Römischen  Lebens  und  zwar  mit ,  lebhafter  Gesticulati 
verbunden,  darstellten,  um  die  Zeit  des  Cäsar  eine  regi 
massigere  Form 3),  dramatische  Einheit,  so  wie  eine  { 
bildetere  Sprache,  durch  die  Freimüthigkeit  aber,  wob 
sie  Alles,  selbst  die  Willkühr  und  Laster  mächtiger  Gr( 
,  sen  darstellten,  grössere  Bedeutung  und  Ansehen ,  so  m 
einen  Ungeheuern  Beifall,  durch  den  es  ihnen  gelao 
das  kunstmassige  Griechische  Drama  zu  verdrängen« 

i)  G.  J.  Voss.  Instit.  Prelt.  II.  29  —  34*  •!•  C.  Scalig.  Poelic.  I.  10.  ]>• 
Oclav.  Ferrariu«  de  Pantomimis  et  Mimis  Wolfenb.  1679.  Pat.  1714  (bei  Sallen 
Tiies.  II.  p.  677.).  I^ic.  Caliiachus  de  Indis  scenicc.  raimm.  et  pantomim.  Pidat»  Jt7 
(Sailengre  II.  pag.  699.).  Fakric.  Bibl.  Lat.  I.  16.  §.  3.  p.  47  7*  Müller  E^^Bleifo 
X.  Kenntniss  u.  s.  w.  I.  S.  2  53  ff.  Dec.  Laberii  Prologus ;  praecedit  hislM**  pa 
Mimic.  apud  Romm.  auctore  Becher  Lipsiae  1787.  W.  C.  L*  Ziegler  Disput,  dfe  H 
mis  Romm.  .Gotting.  1788*  Reuvens  CoUectt.  literr.  pag.  62  f*  Köpke  »voadcfil 
men   d.   Römer"    in   Wachsmuth   Athemäum   III*   2.   S*    i56  •—  i86. 

2)  s.   G.   J.    \oss»    1»  1.     II.    3i*       Valckenaer    ad    The«crit.    Adoniaz.    p*     yc 
207    ff.      Suizer  Theorie  d.  schUn.    Künste   I.   S.    5i4   (2.  Ausg.).     Ast   GrtmdrtM 
Philologie   S.    429  ff.   43  7*     Vergl.  auch  Ziegler  de   Mimis  pag.   39  ff* 

3)  Ueber  die  Bildung  der  Mimen,    ihren  Charakter,  Einrichtong  u*  s,  w.  «. Zk 
1er  de  Mimis  p*    7  ff.   ai   ff« 

§•  49- 

Mit  grosser  Auszeichnung  wird  in  dieser  Gattun 
der  Römische  Ritter  Decimus  Laberius  genannt.  ^)'  Ai 
einem  merkwürdigen  Prolog,  der  glücklicherweise  noc 
vollständig  erhalten*),  auf  uns  gekommen  ist,  sehen  wi 
dass  er  im  Jahr  647 -u.  c.  geboren  worden,  im  Jahi 
709  soll  er  gestorben  seyn.  Von  Cäsar  genöthigt,  selbe 
als  Acteur  in  seinen  Mimen  aufzutreten,  verlor  er  zwa 
Stand  und  Freiheit,  gleich  Allen,  die  im  Prama  öffeni 
lieh  vor  dem  Volke  auftraten  ^  erhielt  aber  von  Cäsa 
wieder  den  Rittercensus  und  den  Ehrenplatz  im  Thea 
ter^).  Ausser  dem  erwähnten  Prolog  haben  wir  nicht 
als  M'enige  Fragmente  aus  einer  bedeutenden  Anzahl  vo 
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ifimerr,  die  er  geschrieben*).  Gleich  ausgesseichnet ,  ja 
'on  Cäsar  dem  Laberius  vorgezogen,  war  dessen  jün- 
gerer Nebenbuhler  Publius  Syrus^)^  ursprünglich  ein 
icl'ave  syrischer  Herkunft,  von  dessen  Lebensumständen 
wir  sonst  keine  weitere  Nachricht  besitzen,  so  sehr  auch 
iie  Alten  sein  Talent^  seine  Bildung  und  Sittlichkeit» 
die  sich  besonders  in  herrlichen ,  moralischen  Sentenzen 
aussprach ,  die  er  überall  seinen  Mimen  einzustreuen 
pflegte,  rühmen^).  Zwar  sind  seine  Mimen  untergegan- 
Ejcn,  aber  es  hat  sich  eine  Sammlung  von  m^hr  als  acht 
hundert  Sprüchen  oder  Sentenzen  moralischen  Inhalts 
erhalten,  welche  aus  den  Mimen,  in  denen  sie  enthal- 
ten wären ,  ausgezogen  ist  und  zwar  in  alphabetischer 
Ordnung.  Doch  mögen  auch  einzelne  Sentenzen  des 
Laberius,  Mattius  und  Anderer,  wie  z.  B.  des  Seneca 
darunter  vorkommen,  wie  denn  der  Philosoph  manche 
derselben  ihrer  Trefflichkeit  wegen  cilirt.  Es  scheint  die 
Sammlung  erst  nach  Seneca's  Tode  gemacht  wofrden  zu 
seyn,  und  zwa#  zum  Behuf  der  Jugend ,  welche  in  deh 
Schulen  dieselben  las  und  auswendig  lernte ,  wie  selbst  der 
h.  Hieronymus  von  sich  bezeugt.  Es  sind  nämlich  ein- 
fache Lebenswahrheiten,  aus  langer  Erfahrung  geschöpft, 
in  schmuckloser  Sprache  vorgetragen,  und  ohne  allen 
Anspruch;  wefshalb  sie  in  allen  Zeiten  vielen  Beifall  und 
viele  Leser  gefunden  haben,  auch  vielfach  in  andere 
Sprachen  übersetzt  worden  sind^). 

i)  Gyiald«   DiaU*   f^ITL   p«g*   4>B.    Crinit*  de  pCBtt.  Latt.  cap.   ai.       Fancc.     de 

»ttili  ast.   L.   L.   IV.  §.    7»      Bayle   hi«t.  cril,  Wörtcrb.   //.   S.  211  —  21 5.       Müller 

BsWitang  pic.    /.    S.    211    —   21 5.       Fabricias   Bibl.   Lat.   /*  16.   §*    3.  pag*    4? 6   f. 
(    fiegter  l  L  p.   47   ff. 

2)  s.   Macrob*  Sal.  //.    7*  und  die   Ausgabe   von    Becher    (§.    4 8*    not.  i*)*     Den 
i    Ttd  det  Laberiaft  setzt  Saxe   Onoma&t.   I.   p.   5  6  o   nach  Hieronymus  in  711;  das  Jahr 

^Gebort  MüUer   (U  1.)  auf  645    o.  c« 

3)  Senee.   Conirov«   riL   8.   Macrob.    11,    3.  ^/f,    3.   Sueton.  C«8.   3g. 

4)  t*  Becher  1.  1.    Orelli _ poett.  latt.  carm.   sententios.   (Lips.    1822.)  /*   p.   68  ff»    *" 
"*•    Boihe  fragmm.   Comicc.   Latt.  p.    264   f*    218.      Burmann»    Antholog.    Lat.    Lib» 
'^*  cp..  101.   10  2.       Ziemer  1.  1.  pag.  5o. 

5)  Crinit.    cap.    2  3.     Funcc.  1.  1.  §.  8*      Müller  I.  I.  S.   270  f.   275.       ^abric» 
I*  !•  /.   16.    $.   4.  p«   477    ff.     Bothe  1.  p.   219   ff»     Ziegler   1.  1.  p.  43  ^f* 

6)  t»  die  testimonn.  Tett.   bei  Bothe  S»  221    ff.     Oretli   S.  XXf* 

7)  Ueber  die  Ausgaben  s.  Fabricius  1.  1.  -^ed.  princeps  eura  'Des.  '£rasm.  Argeniin. 
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i5i6  und  2)flcrs  —  Florilegium  etc.  recognoscente  J.  Gruter*  Fraocbf.  i€io  Bach- 
her:  L.  Annaei  Senecae  et  F.  Syri  mimt  sententia»  etc.  studio  Jani  Gruteri  etc«,  naoe 
editae  (a  Sig.  Havercampio  et  Abrah.  Preygero)  Lugd.  Bat.  1708  1727  —  anch  bei 
mehreren  Ausgaben  des  Pha'drus*  —  P.  Syri  et  aliorum  senienlt.  ed.  J*  C*  OrelH  (aach 
FceK.  vett«'  Laif.  carm.  sentent.  T*  i.)  Lips*  i8a2.  s.  das  Supplementum  lips»  182^ 
F*   3o  ff»     Bothe  1.  L   p*   220  ff.    22 J^   ff, 

§.  5o. 

Nächst  den  beiden  genannten  war  in  dieser  Gattung 
der  Poesie  besonders  berühmt  Cn.  Mattius^)^  der  ver- 
traute Freund  des  Julius  Cäsar.  Es  rühmen  die  Alten 
seinen  Geist,  seine  Kenntnisse,  so  wie  seine  Gewandhelt 
in  Behandlung  und  Bildung  der  Sprache.'^)  Im  Jambi- 
schen Versmaas  dichtete  er  Mimen,  daher  Mimijamhßii. 
genannt,  und  übersetzte  in  demselben  Versmaas  die  IUa- 
de^),  wie  lange  vor  ihm.Livius  Andronicus  die  Odyssee» 
Audi  rühmte  man  die  Mimen  eines  Griechen  Philistion 
aus  Nicäa  *)  gegen  das  Ende  der  Regierung  des  Augustus* 
Zu  JuveiiaFs  Zeiten  hören  wir  von  ^  den  Mimendichiem 
Q,  Lutatius  Catullus^)  und  Lentulus^)^  und  aus  den 
Zeiten  des  Jüngern  Plinius  von  Verginius  Romanus* 
den  der  genannte  Plinius^)  als  Komödiendichter  und 
Verfasser  von  Mimijamben  sehr  rühmt.  Ureter  Antonii| 
dem  Philosophen  blühte  der  Min^ndichter  M.  Marut. 
lus.^)  Einen  Pantomimendichter\  (s.  d.  folg.  §.)  &7p 
nennt  Seneca  Suasor.  II.  p.  23.  Auä^serdem  werden  uoai 
folgende  Mimographen^)  erwähnt:  \CalpurniuSy  zu  unr 
lerscheiden  von  dem  gleichnamigen  Bukoliker;  CallimO' 
chus ;  Flaccus  Tibulus;  Lucilius;  Publilius;  Ram 
machius. 

i 

s)  8,  Voss,  de  pOBtt.  Latl.  cap.   II.   p.   20.  seq.   Pcetl.   Inst.  II.  cp.  33.  p.  i6i. 
Gyrald.  DIall.  VIII.  p.  43  0.   Opp.  Crinit.  de  poett.  Latt.  cap.    11.     Funcc.  de  Ad*I^ 
L.   L.  II.    $.    i5.     Zi^er  de  Mhn.    §.   3.    pag.    65.     Spa kling  ad   QuintU.  Insf.  !!(• 
1.  p.   433.      Uebrigens  muss  dieser  Mimendichter  unterscIiieUen  werden  von   C,  Matius, 
dem  Freunde  des  Cäsar  und   Cicero,     (Epist.   ad   Divers.   XI,    27.    a8.),     so  trie  inA 
von   dessen  gleichnamigem  Sohne ,   dem  Freunde  des  Augustus ;   s.   Burmann,  ad  Qoiotil« 
1.  I.  pag.   217.  und  dagegen  Scaliger.   Conjectt.  ad  Varron.   1.  1.   p*    i49« 

2}  %,  B.  A.  Gellius  N.   Alt.  VI.  6.  XV.  2 5.  XX,    9. 

3)  s.  die  Fragmente  bei  Ziegler  1.  !.     Orelli  1.  1.  p.    73.     Bothe  1.  1.  p.  a6S  tf* 
Surmann.   Antholog.  Lat.   Lib.   III.  ep.    189   oder  Vo).  I.  p.   63o. 

4)  Martial.  Epigr.  II.   4i,   YoN.  de  poett.  Latt.  2.  Gyraid.  L  1.  pag.  433« 
1er  de  miiiu«  S«  69  ff« 
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5>  Javesal.   Saf.  VIII.   i85.  ibiq.  iaterpr.  XII,   29«  XIII*    xit.  Ziegler  S.  7a. 

6)  *.  Bothe  1.  p.  269.  coli.    Gyraldi  1.  1.  p.  ^ii,     2iegler  p.   73  f.     Aus  Ter« 
Jana»  wird  dort  aach  ein  Mimograph  Hostilias  genannt. 

7)  Plinii  Epis».   VI.   3  1.  , 

8)  Gyrald.  I.  I.  p.  43%.  Crinit.  1.  1.  cap.  77.  Voss,  de  pcelt.  Latt.  cap.  4. 
tbe   p.    26  g.      Ziegler  pag.    76.  , 

9)  Bothe  I.  I.  Ziegler  nennt  auch  noch  p.  73  78  f.  folgende  Mimen :  Laiinus , 
htednts ,    Luc.  Crassitius. 

Indess  nahmen  diese  Mimen  hald  eine  andere  Rieh* 
mg,  theils  schon  unier  August^),  der  dieselben  liebte 
na  begünstigte ,  iheils  und  noch  mehr  unter  den  folgen- 
en  Kaisern,  wo  Despotie  und  Sittenverderbniss  eine 
Höre  und  würdigere  Ausbildung  des  Drama  nicht  mög- 
ch  machen  konnte.  Es  hörte  die  Sprache  nach  und 
ach  auf  das  Wesentliche  des  Mimus  zu  scyn ,  an  ihre 
fcil^  trat  Gesiiculation  5  Gebehrdensprache  unier  rylh- 
iischer  Bewegung  des  Körpers  (saltatio^  oQ/rjaiQ'^)'  So 
ptciö  der  Mimus  endlich  in  ein  blosses  Geberdenspiel, 
6iAtinden  mit  Tanz  und  Begleitung  der  Musik  aus,  und 
rbielt  zugleich  den  Namen  Pantomimus^)  (mimische 
^2Jrdtellung,  Ballet).  Unter  Augustus  zeichneten  sich 
anii  hauptsächlich  Bathyllus  und  Pylades^)^  so  wie 
es? letztern  Schüler  fly/ör^ 5)  aus^  Batliyllus,  der  Freund 
es  Mäcenas  soll  sich  besonders  um'  die  Vervollkommnung 
efe  Mimus  in  dieser  Gestalt  verdient  gemacht  haben. 
LtiÄ  des  Domitianus  Zeit  ist  bekannt  der  Pantomime 
^aHs.^)  Die  w^eiteren  Schicksale  der  Pantomimen  iti 
Hom,^  ihre  Entartung  und  ihr  verderblicher  Einftuss  auf 
Üe  Sitdichkeit  7) ,  was  selbst  Verweisungen  derselben 
mehrmals  veranlasste 8  )j  gehören  nicht  in  eine  Geschichte 
ä^  Römischen  Literatur  und  müssen  daher  hidr  über- 
gangen werden. 

i)  veigl. ' Meibqm.  Maecen.  (Lugd.  Batav.   i653)  cap.  a4*  P^*   i38  ff. 

a)  s.  Valcken.  ad  Theocrit.  Adoniaz.  p.  386.  388.  Heins,  ad  Ovid»  A.  Am. 
'•  Soi.  Hoindorf  ad  Hör.  Sat.  I.  5.  63.  Daher  auch  saliare  carmen ;  vergl.  San- 
Ica'  ad  Terenlian.   ^^anr.   de   met.    p.   3 1 5   ff. 

3)  c.  oben  $.  48.  not.  i.  Vo««.  Inslitutt.  Patt.  IL  36  —  39.  Scaliger,  ad 
Kiueb.   p.   179.       Salmas.  ad  Scriptt.  rei  Aiigast.    II.   p.   8a  8  ff.      S«hwar»  ad  Flis. 
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Panegyric.  XLVI.  4/  Ziegler  I.  1.  pag.  i4<  Müller  Einleit  a.  s*  tv.  I*  p.  »6o  ft 
Xessing  »von  den  Pantomimen"  in  den  Werken  Bd.  XXII.  p.  2  43  fT.  C.  A,  B8t- 
tiger  quatuor  aetates  rei  scenicae  etc.  Yimar.  1798  und  Anderes  bei  Bothe  1.  1.  p.  aoSi 
Lange  Yindiciae  tragoed.  Rom.  p.  2  5  f.  Nach  G.  A.  .B.  Wolf  de  Canticc.  BmhM' 
p.  20.  wäre  aus  der  Art  des  Vortrags  der  Cantica  (s.  oben  §.  37.  -not.  40  -uck 
und  nach  die  Pantomimik  zu  Augustus  Zeit  entstandjcn.  Snlrer  Theorie  d.  schön.  KäoA 
(2.  Ausg.)  Th.  I.  S.  292.  (wo.  er  insbesondere  die  Fkatomime  ab  unser  Bauet  vt«> 
wirft)  5i5  f.  52  3.  De  rAuInaye  de  la  saitation  thdatrale  ou  Recherche«  sor  i'origiM, 
les  progres  et  les   effets   de   la  pantomime   chez  les  anciens.     Paris   1790. 

4)  vergl.    Bayle    bist.   krit.    WÜrterb.   im  deutsch.    Ausz.    II.   p,    i3i*       Letliin  tk_ 
a.  O.   $.   5.  ff.  p.   248    ff.     Macrob.  Saturn.  U.    7.    Tacit.  Aniull.  I,    54. 

5)  Leasing  1.  1.  p.   2  5  3.    §.    12. 

«)  Juvenal.  Sat.  VI.   87.  YII.   87. 

7)  vei^l.  die  oben  not.  3.  angeführten.  Schon  Ovid.  Trist.  II.  497  ^*  ^^fviA'* 
kein  erfreuliches  Bild ;  und  spa'ter  sehen  wir  Senatoren  und  Ritter  in  diesen  Spidet 
auftreten;  vergl.  Dio  Cass.  LIII,  3i.  LIV,  2.  LVI,  2  5.  Sueton*  Ang.  43;  ja  seUtt 
Kaiser,  wie  Nero:  vergl.  Suet.  Ner.   21.  Tacit.  Aon.  XIV.  20  coU.  Säet.  Vespas«  X). 

8)  vergl.  über  diese  Verweisungen  und  andere  EinschrSnkuDgen  Tacit*  AoaalL-ITi 
i4*   63.   Dio   Cass.   LIV,   2.    vergl.  Sueton.  Tiber.  34» 


IV.    Cap.     Epos. 
§.  62. 

Zu  den  ersten  Versuchen     der     Römer    im    Epos 
kann  man  die  in  Satuminischem  Versmaass  abgefasste  Uq«^ 
bersetzung  der  Odyssee  von  Livius  Andronicus^)  rech*  • 
nen,  so  wie  eine  ähnliche  Uebertragung  der  Kyprischea' 
IHas  jund  ein  heroische*  Gedicht  über  den  ersten  Puni* 
sehen  Krieg  in  demselben  Versmaass  von  Cnejus  Nävius*^y 
Der  eigentliche  Schöpfer  des  Römischen  Epos  aber  isti 
Quintus  Ennius^)^  dessen  wir  bereits  oben  bei  der  Tra- 
gödie gedacht.     Geboren   zu  Rudia  in   Campanien   5i4 
u.  c.+)  aus  einer  Familie,    welche  ihren    Ursprung  aus, 
einem  alten  Königshause  ableitete,    diente  Ennius  unter 
den  Römischen  Heeren  und  ward  so  in  Sardinien  dem 
älteren  Cato  bekannt,  der  ihn  nach  Rom  führte,    wo  rr 
durch   seinen   Charakicr^    wie  durch  seine   Bildung  die 
Bekanntschaft  der  angesehensten  Männer  Rom's  machte, 
namentlich  des  älteren  Scipio  Africanus,   auch  das  Bür- 
gerrecht erhielt     Er  starn  in  Armuth,   in  einem  Alter 
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fon  siebenzig  Jahren,  585  u.  c.     Die  grossen  Verdienste, 
ivelche  lilnnius  um  die  Bildung  der  Römischen  Sprache, 
insbesondere   der  Poesie,    die  er  in  ihren  verschiedenen 
Eweigen,  Epos,  Tragödie,  Komödie,  Satire,  bearbeitet, 
erworben,   sind  schon  von  den  Ahcn  anerkannt  und  ge- 
würdigt v\rorden.5)     jn  seinen  ^Werken  sprach  sich  ein 
edler  kräftiger  Sinn,  ein  wahres  Nationalgeflihl  aus;  die 
Sprache     war,     wenn   gleich   zuweilen   noch  rauh  und 
hart,    doch  kräftig  und  erhaben;   der  Versbau  geregelter 
durch  Einführung  des  Hexameters  an  die  Stelle  des  Sa- 
turninischen  Versmaasses,  worin  seine  Vorgänger  gedich- 
tet.*)    Das  Hauptwerk,  aus  welchem  uns  die  Alten  zahl- 
reiche  Fragmehle  aufbewahrt  haben ,    sind   die  ^nna-* 
leSf    ein  Epos  in  achtzehn  Büchern,    worin  Ennius  die 
Geschichte  Roms  von  der  Gründung  an  bis  auf  seine  Zeit 
besungen.^)     In  einem  andern  Gedicht  und  zwar  in   ka- 
talektischen    Tetrametem  hatte  er   ebenfalls   die  Thaten 
des   älteren  Scipio  besungen.^)     Ausserdem  soll   Ennius. 
Satiren  geschrieben  haben,   ingleichem  nennen  die  Alten 
noch  einiges  Andere,    was  zum  Theil  Uebertragung  aus 
dem   Griechischen  ist:    Edesphagitica  oder  Phagetica 
in  Hexametern,  gastronomischen  Inhalts  nach  dem  Grie- 
chischen des   Archestratus^);    mehrere   Epigramme^  ^); 
Epicharmus^   ein  didaktisches   Gedicht   über  die  Natur 
der   Dinge    in   Trochäen   und    Hexametern,    nach    dem 
Griechischen  des  Epicharmus^^);    Protrepticus  morali- 
schen Inhalts;  Prcßcepta^^)  vielleicht  dasselbe,  wie  das 
vorhergehende;  Asotus  oder  Sotadicus^^);    ferner  eine 
lateinische  Uebersetzung  des  bekannten  Griechischen  Wer- 
kes des  Euhemeros  über  die  Götter  in  Prosa  ^*);    viel- 
leicht auch,  ebenfalls  in  Prosa,  ein  Werk  über  den  Raub 
der  Sabinerinnen^  ^\  und  nhev  Jahresrechnungy  wenn 
nidit  diess  in  den  Epicharmus  gehört.  ^^) 

i)  vergl«  oben  §.  28.  38*  Osann,  Analect.  crith  p.  3  3  ff*  Hermann»  Doctr  • 
■Hr.  ///,    9.   §.    II.    pa^;.   617    ff.     Sanleu.   ad   Terentlan.   Manr.   p»    2  32   f. 

2)  vergl.  oben  §.  a8*  38.  Hermann  I.  1.  §,  3o.  p.  629.  Osann.  I.  1«  p«  36  fi;^ 
<•  Eami   Annall.    Fragment,  ed.    S.   p.*i83   ff. 

3)  c.  Crinit,  d«  pAtt.  Latl.  cap.  3.  Sagittar.  de  vita  et  scriplis  Livii  elc*  p.  i  (. 
Wc.  de  adulesc.  L.  L.  l,  §.  8.  p.  72.  Fabric.  Bibl.  Lal.  IV,  1.  §.  1.  p.  227  f. 
bitter  Einleitung  cur  Kennlnis$  etc.    I.   p»   367    —    396.     Q*    finnii    vita    Hieronyi  00 
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Colamna  'aacloic  (in  den  Fragmentensammlangen  iron  Columna  and  Hjtttel) ;  Q*  £«1 
vita ,  varüs  auctoribas  v^rba  prseeuntibus  conscripta  a  Paulo  Merula  (\  or  dessen  Abi* 
gäbe  der  Anoales  und   in   d.  Leipzig.    Ausg.  Sv   yiL  ff. 

4)  s»  £nnü  annal.  ed«  S.  p.  /^//,  nach  Wetsel  ad  Cicer*  Cat*  ma),   5« 

5)  Vergl»  E*  B*  Cicer.  pro  CorneU  Balb.  sa  :  *snmmus  paia  nost^.*  Gic. BnL 
19.  de  optim*  gener*  orat.  i.  Ovid*  Trist.  //,  4^4  ^  »Ennius  ingenio  maxnnns."  Hont, 
Ep.  /,  ig,  7:  «'Esnins  ipse  pater»  coli.  //,  i,  5o.  nebst  Chr.  Cramer  Diss.  lislm 
Horatii  de  Eunio  effatum  Jen»  17^  und  W.  Fr.  Kreidmann  Orat.  de  Q,  Enia, 
Jen»   1754*     Q*   Lacret.  de  Herr.  nat.  /.   ikg.      Quintil.  Inst.   Oratt,   X,    1.    {.  IL 

/  6)  Osann  Anali.  crllt.  cap.   //.    p.    2  g  ff.    und  ad  Apnlej.  de  orlhogr.    pog.   44« 

seqq.     Es   ist   demnach   als  ausgemacht    anzusehen ,     dass    vreder    Livius ,  .  noch    NSfiai 
den  dactylischen  Hexameter  gekannt  und  angervendet  haben. 

7)  Die  Fragmente  sind  gesammelt  iheils  in  den  grösseren  Fnpnr nfrmiiMinhiHjn 
der  älteren  Hämischen  Dichter  (s.  oben  $.  28.)  theiis  nnd  ToUsländige^  in  der  An- 
gabe der  Fragmente  des  Ennius  von  Columna  Neapol*  iSgo  (4^  Annalen  p,  36  fL) 
und  von  Hassel  Amstelod.  1707  (p.  i.  ff.)  Besonders  no^die  Annalenfragawm 
herausgegeben  von  P.  BTeriUa  Lugdun.  Batav*  iSgS  und  m  Leipaig  182 5  (.^'P^'*  ^ 
studio  S.) ,  wo  auch  S.  XXXIX  —  XL  VI.  eine  beurlheilepde  Uebersicht  der  frSkeMB 
Bearbeitungen  des  Eunius  geliefert  ist.  Vergl.  auch  Planpk..  De  Ennil .  JUlpdai  «k. 
pag.    I  —  7' 

8)  Suid.  Ä.  V.  T.  ///.  p.  747»  Horat.  Od.  /^%  8,  20.  ibiq.  intorfir.  Taler, 
MaxiuK  nil^  x4»  s*  bei  Columna  p.  226.  bei  Hessel  p.  i65  fT»  Botin  AagBB. 
Tragicc.  p,    60.  ^ 

9)  s.  Columna  p*  2*45  ff.  Hessel  1.  1,  p»  i52  ff.  Bnrmann  Aiilliol(i|,  Lat. 
Lib.    ///.   ep.    i35   p.    588.      Wcrnsdorf  pcett.  Latt.  min.   /.   p.    x57    f.    187. 

10)  z^'vei  auf  das  Grab  des  Scipio  und  eines  auf  sein  eigenes  Grab;  s.  Colnmn 
p,   3  5  9   ff.     Hessel   p.    161    ff.     Burmann  1.  1. 

11)  Columna   p.    272.      Hessel    170   f. 

12)  Columna  p.    3oi    f.     Hessel   p.    191    f. 

i3)  Colunma  p.  291  {f.  Hessel  p.  i83.  s.  dagegen  Bolhe  Fragmnu  Coweck 
pag.   6. 

14)  Columna  p»    482   f.     Hessel   p»    3 12    ff.  ' 

1 5)  s.  AngeL  Maj.  ad  Ciceron.  de  RepubL  //.  8.  p*  1 3  9»  nebst  S.  ad  &Mf 
Anoall.   I.    128.  p.    28. 

26)  8,  S*  ad  Ennü  Annall.  fragnun.  p»  XXFI*  not. 

§.  55. 

Die  Epiker  der  folgenden  Periode  von  Ennius  an 
bis  auf  die  Zeiten  des  Augustus  sind  sänimllich  unici^e-* 
gangen  und  gleiches  Scliio&sal  hat  auch  viele  andere  epi- 
schen Gedichte  aus  der  Augusteischen  und  der  späteren 
Periode  betroffen ,  von  denen  uns  kaum  noch  die  Namen  | 
und  einige  Fragmente  übrig  geblieben  sind.  L-m  in  der  j 
Folge  den  Gang  der  Darstellung  nicht  zai  unierbrechen , 
stellen  "wir  hier  ein  Verzeichniss  der  Dichter,  wenigsten» 

der 


r  beJeulpnderen  zusammen,  deren  ppische  Gcdidit*' 
fci^ngcn  sind.  Wir  beginnen  mit  Ca-  Miirtius, 
BMimographen  (§.  5d.),  welcher  die  lliadc  in  Jani- 
Bberset^ie.  Als  Uehcrsel7.er  oder  vielmehr  als  freier 
■äldr  der  Argonamiea  des  Apollonius  von  Rhodus') 
■Verfasser  eines  Gedlclils  über  den  Krieg  des  Cäsar 
■tu  Sequanen  —  De  hello  Sequanico-)  machte  sich 
^kftntius  Varro  Atacinus ,  von  Ata>:e  im  Nnrbo- 
BMien  Gallien  um  /\^i  a.  Chr.,  einen  Namen,  N:n)i 
Irb  Beispiel  besang  fJoslius^)  zu  Casars  Zeit  den 
Wt  in  Istrien.  Virgil  soll  beide  Epiker  gekannt 
■Rnötzt  haben.  Unter  den  Dichtern  des  Augustei- 
Hi'Zcilahcrs  glänzte  neben  Virgilius  besonders  dessen 
^j  Lucius  Varitis*),  welcncr  des  Augustu»  und 
Rgrippa  Tiiaicn  hesnng.  Allein  dieses  Gedicht,  so 
MU  anderes  über  den  Tod,  ist  verloren  gcgangco. 
Husreichnung  nennen  die  Alten  ferner  den  7'.  Val- 
B/t(f/u5'),  von  dessen  Werken  ebenfalls,  mit  Aus- 
Bp  cinwlner  Fragmente,  Nichts  auf  uns  gekommen 
HQq  Gleiches  gilt  von  den  Werken  des  C-  Rabirius^\ 
Bn  Vellcjus  neben  Virgüius  gestellt  irird,  und  wir 
Hdnt,  die  Schlacht  bei  Aciium  besungen.  Als  einen 
Hl  dieses  Gedichtes  betrachtet  man  die  Bruelistückc 
■Gedichts  De  hello  Actinco  oder  AJexandrino^),  -wel- 
Kos  den  Hcrkulancnsischrn  Rollen  neuerdings  zu 
Bgefördcrl  worden,  von  Andern  aber  mit  weniger 
Keheinlichkeit  für  ein  Stück  jenes  Panegyricus  des 
Bus  auf  Augustus  gehalten  werden.  Etwasfrtilierfallt 
Btri'uf  Bibaculus^)  aus  Crcmona,  niii  dem  Spou- 
ft  j4lpinus,  um  das  Jahr  65i  u.  c.  oder  \o~t  a,  Chr. 
■leint  ein  schwülstiges  Gedicht  unter  dem  Namen 
^hpist  vielleicht  über  die  Erzählung  des  Memnon, 
Keben  zu  haben ,  so  wie-  ein  anderes  über  die  Mün- 
wm.  des  Rheins,  letzteres  wahi-scheinlich  als  Thcil 
H^össeren  epischen  Gedichts  über  Casars  Kriege  in 
Kt^).  Beide  Werke  har  die  Zeit  vernichtet  ujitt  nur 
■aar  Fragmente  uud  Epigramme  uns  aufbelialien. 
Kien  tadeln  an  den  Werken  dieses  Mannes  Schwulst, 
Rrladung,  Selisamkeit  im  Ausdruck  so  wie  ungewöbn- 
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liehe  Wortbildungen' <*).  Als  schlechte  Dichter  in  der 
Augusteischen  Zeit  erscheinen:  Anser^^)^  der  Hausfreund 
des  Triumvir  Antonius,  und  einer  der  Tadler  und  Kei- 
der  des  Virgilius ,  so  wie  Bavius  und  Mcevius^^)^  die 
ebenfalls  über  Virgilius ,  Horatius  und  Andere  ihre  Schmä- 
hungen ergossen.  Den  Siculischen  Krieg  hatte  Cornelius 
Severus^  ^)  hesungen.  Von  einem  andern  Gedicht  auf 
Cicero's  Tod  hax  uns  Seneca  ein  Fragment  aufbehalten/ 
welches  für  das  dichterische  Talent  desselben  spricht.'*) 
Ein  ähnliches  Gedieht  über  denselben  Gegenstand  schrieb 
Sextilius  Hcßna^  ein  Spanier  aus  Corduba,  der,  wie  es 
scheint«  von  den  Fehlern  seiner  Nation  nicht  frei  geblie- 
ben ist. '5) 

i)  s.  Wernsijlorf.  Pcett.  Latt.  miiioiT.  T.  V.  Part.  III.  pag.  iSgi  if»  (Vekt 
Yarro  Atacinus  vergl.  auch  unten  \,  79.  Dot.  4«)  Crinit.  de  poetl.  Lalt.  cap.  3a* 
Voss,  de  Hist.  Latt.  I«  i6*  Gyrald.  Dialog.  IV.  p.  202.  Apulejas  de  orllmgr.  f.  1. 
citirt  eines  Terenliui  Varco  Sdlum  Punicum^  wa«  Osasa  (p.  16.)  auf  dieaea  Tcitoliai 
Varro  Atacinus  besieht« 

a)  Wernsdorf  L  L  pag.    i394  f*  ^ 

3)  Voss.  1.  I.  I,  16.  Macrob.  Saturn.  VI,  3.  5.  Feslns  s.  r.  Tesca  p.  167. 
Dac.  ^Einige  maichen  ihn  xnin  Valer ,  Andere  snm  Grossvater  der  von  Fropcrtioi  ba* 
sungenen   Cynihia.     VergL  Brouckhus*   au  Fropert.  Eleg.  III,    18,    8. 

4)  Vergl.   oben   (.    35.  not.   8.     Funcc.  de  virili   «etat.    L.  L«  I.  cap.  IT.  |»  17* 

5)  Horat  Od.  II,  9.  Sat.  I,  10,  82.  Brouckhus.  an  Tibult.  Eleg.  IV,  t,  180. 
Crinit.  1.  1.  cap.  '3g.  Gyrald.  Dial.  IV.  p.  2i5  Opp.  Am  besten  hat  über  ihn  päd 
•eine  poetischen  Bemühungen  auch  in  der  Elegie ,  im  Epigramm  u.  s.  rv.  gehandeb 
Wernsdurff  Poelt.  Latl.  min.  IV.  pag.  8o4  586.  Von  einem  Grammatiker  and  Blie* 
to^  des  Augusteischen  Zeitalters  C,  Falgius  Rufus  ist  er  wohl  au  unterscheiden.  T|^ 
^palding.  ad  Quinlil.    Inst.    Orail.   III,    i.    \,    18. 

6)  Vellej.  Falercul.  II,  36.  Senec.  de  benef.  VI,  3.  Ovid.  ex  Pont.  IT,  16, 
S*  Auch  Quiniilian  (lost.  Gr.  X,  1.  9*  9^.)  fand  seine  Gedichte  lesenswerlb.  YjgL 
Cxinit.  1.   1.   cap.    53.     Voss,  de   Hislur.    Lall.   I,    21. 

7)  Vulumm.  Herculanenss.  ed.  Ciampelti.  Neapol.  1809  Vol.  II.  Morgpnsicn 
Reise  nach  lialien  S.  160  —  177.  Heyne  in  d.  Gütling.  Anseig.  181 1  Sl.  64«  (5* 
J.  Th.  Kreyssig:  Carmmia  Latin!  de  belle  Acliaco  ••  Alexandrino  fragmenta.  Schaea* 
berg    1 8 1 4* , 

8)  Crinit.  L  I.  cap.  3i.  Gyrald.  Dial.  IV.  p.  194  ff.  Opp.  Voss.'  de  p«ift 
l^it.  cap.  I.  Weichert:  «De  Turgido  Alpino  s.  Marco  Furio  Bibaculo  ad  locna 
Horalii  Sat.  I,  10,  36.  explicandum."  Grimm.  1822.  —  Von  mehreren  andern  I)icli> 
fern  ühniicben  I^amens  ( versl.  Js.  Voss,  ad  Catull.  p.  32.)  muss  er  unterscbiedti 
werden,  oamenllich  von  dem  Dichter  Julus  Furius  von  Antium,  den  Virgilius  nachgeahiil 
habea  soll.     Ueber  letztem   s.   Crinit.  I.   1.  cap.   34*  Gyrald.  1.1.  pag.   19 5.  Voss.  iL 

9/  Burroann.   Antholog.    Laiin.   Lib.  II.  ep.    a38.      Weichert  1.   I.  pag.    16. 

10)  Vergl.  Horat.  Sat.  I,  10,  36.  II,  5,  4i*  nebst  den  Scheuen.  Gell.  KoctI* 
itL  XVIII.    II.     Suelon.  de  lUttstc.  Gramm,    11«     Qaintil.    Inst.    Orat  X,  i.  {.  9^ 
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11)  Vngil.  Eclog.  IX,  36.  nebst  Senriut  ad  li.  I.  ond  VII,  ii.  P'roj^«^.  H, 
i5*  84>  <£<{•  Ovid,  Trist.  II,  4^^*  nennt  ihn  procax.  Vei^l.  auch  Cicer.  Plälip^ 
cm,    5.      Weichert   Comment.   de   Helv.   Cinn.   pag.    i3   seq. 

12)  Tergl.  Virgil.  Eclog.  III,  90.  nebjtt  J.  H.  Vom  S.  i  ^5  f.  Servius  ad  Vir* 
;iL  Geoig«  I,  ii-o^  Horal^  Epodv  iO{  a.  Weither^  Dt  obtrectatt.  Horalü.  Ctrixamm 
iSai. 

13)  Quintil.  Inst.  Orat.  X,   i.  {.  89.    Wernsdorf.  Foett.  Latt.  minn.  T.  lY.  p.  a6^ 

14)  Senec.  Saasor.  VI.  (al.  TU.)  pag.  49;  ed.  Amstclod;  und  daraus  in  ver« 
•cüuedenen  Ausgaben  und  Sammlungen ,  Lateinischer  Dichter;  am-  besten  bei  P.  Bi^r- 
Mann  AnthoK  Lat.  Lib.  II.  ep.  i55.  Wernsdjrf  Pcett.  Latt.  minn.  Toa«  lY.  p. 
n   f.    ai7    ff. 

i5)  Senec.  I.  I.  pag.   So.     Crinit.  LI*  cap.   6i* 

§.    54. 

Ferner  wircl  uns  genannt:  Jlllbinus^  der  des  Pom- 
pejus  Thaien  in  einem  Gedichte  besungen,  woraus  Pris- 
cian  noch  einige  Verse  anführt;    Lupus   Sicutus^)^    aus 
Messene,  als  Verfasser  eines  Gedichts  über  die  Rückkehr 
des  Menelaos  und  der   Helena.      Einige  andere  Epiker 
nennt  uns  Ovidius:    Julius  Montanus^)^    ausgezeichnet 
nach  Ovid's  üiiheil  in  der  epischen  und  elegischen  Dich- 
tung;  LoF^gus"^);  Camerinus^);  "welcher  die  Ei*ob<irung 
TrojVs  durch  Hercules  besang;  Thuscus^);   luffcanus; 
die  beiden  Priscus^);  Ponlicus^^t  "welcher  den  Thebani- 
isehen  Krieg  besungen  und  deshalb  von  Properiius  mit 
Homer  verglichen  vs'ird,  auch  ausserdem  in  der  lyrischen 
Poesie  sich  versucht  zu  haben  scheint.     Ein  Gedichl  über 
Hercules  schrieb  CV//7/«y');  viellciclit  gehört  auch  hierher: 
C    Memmius^^)i  und  Abronius  Sita  um  das  Ende  des 
Angusleischen  Zeilalicrs.     Auch  der  als  Epiker  berühmte 
C.  Pedo  j4lhinotmnus  (s.  unten  §.  1 44)  ist  hier  zu  nen- 
nen, da  er  die  Thaten  des  Germanicus  zum  Gegenstand 
eines    heroischen    Gedichts   gemacht   zu  haben  scheint, 
"Woraus  ein  Fragment,  enthahend  die  Schi flTahrt  dcsGer- 
manicus  durch  die  Amisia  in  den  nördlichen  Oceari  im 
dritten  Jahr  der  Regierung  des  Tlberius   (Tacit.  Annall. 
H,  23.)  bei  Sen'eca  Suasor.  I.  p.  ii.   übrig  geblieben  ist 
tinter  dem  Namen :  De  navigatione  Gervianicl  per  Orea- 
num   septentrionalem^^y      Etwas    später   fällt   Salejns 
B(rssus  aus  Vespasian's  Zeit,    dessen  Quintilian' '^)    und 
1    der  Verfasser  des  Dialog.  De  Oratt.  (cap.  V.)  mit  vielem 
1  '    "^     ^* 
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Lob  gedenken,  da  Letzterer  ihn  poeta  absolutissimus  nennt, 
Ersterer  aber  sein  lebendiges  poetisches,  selbst  im  Alter 
noch  blühendes  Talent  rühmt.  Ausserdem  nennt  Juve- 
nal  einen  Dichter  Codrus  (Sat  T,  i.  ibique  Rupert!  pag. 
5.  Tom.  IL). 

x)  Yei^.  Voss,  de  pcett.  Latt.  cap.  I.  fin.     Prisctan.  TU.  5.  pag.   3o5   KrdÜ. 
•  a)  Ovid.  Pont.  lY,    i6,   26,     Mongitor.   BibL  Sical.    I.   pag.    a4- 

3)  Ovid.  Pont.  IV,  16,  11.  12.  Crinit*  L  ].  cap.  49«  Von  einem  andern 
Montanus ,  der  lu  Tiberius  Zeit  gelebt,  ist  er  wahrscheinlich  an  onteracheiden.  y|(. 
Gyrald.  Dial.  lY.  p.  a3o  Opp.  Senec.  Epist.  laa.  Controver«.  ao.  p.  a64*  a?» 
pag.    3a4  f*   38.  pag.   33o   ff.   ag.   p.    ll\  iU 

4)  Ovid,   Pont.   IV,    i6,    17. 

5)  Ibid.  lY,  i6|  19.  £in  Gedicht  des  Camerinos:  Exädiüm  Trojm  fahrt  der 
Grammatiker  Apulejus  an,    De   orthogr.   {.    16.  pag.  7.  Osann. 

6)  ib.  SLO.  lieber  Tuücanus  ibid.  17.  coli*  lY,  la,  37.  YeigL  auch  weller 
unten. 

7)  ib.  lY,    i6,    10. 

8)  Ovid.  Trist.  lY,  10,  47*  Brouekhns.  and  Buniuum  in  Pröpert.  I,  7.  mit 
Yeigl.  Propert.  I,  9.  Eines  Dichters  Cotta  Bellum  PharsaUcum  führt  Apulejai  an 
LI.  $.3.  pag.  4?  und  $.  43*  den  Freund  des  Ovidiiis  ,  den  Jamben  -  Dichter 
Batius ,  den  einige  Codd.  in  der  o.  a.  St.  ßassus  nannten ,  der  aber  von  dem  Lyrftet 
Caesias  Bassos ,  welcher  später  lebte ,  wohl  zu  nnterscheiden  ist.  Zwei  Fi apanile 
stehen  bei  dem  alten  Erklärer  von  Ovtd's  Ibis  !i6i.  3oi  ;  s.  Osann  ad  Apolej.  1.  1. 
pag.    66  seq. 

9)  Ovid.  ex  Pont.   lY,    i6,    7. 

10)  Ovid.  Trist*  II,    433.  —  Veber  Abronius  Sih  vei^l.  Senee.  Soasor.  II,  p.  a3. 

11)  s.  Barmann   Antholog.  Lat.  Lib.  II,   ep.    lai.      Wemsdorf  PcetC.   Latt.  mit. 
Tom.  lY.  pag.   34  ff.   239  ff. 

la)  Instit.    Orat.    X,     i.     §.    90.     Yergl.   aach  Crinit.  I.  I.    cap.   6a.     Yost.    dr 
Histor.  Lat.  I,  cap.  aa.    S.  dagegen  Javenal  Sat.  YII,  80.    Yergl.  unten  $.61.  not.  9. 

§.  55. 

An  der  Spitze  der  epischen  Dichter  Rom's  glänzt 
P.  Virgilius  Maro,  geboren  zu  Andes  bei  Mantua  am 
i5.  Oclober  des  Jahres  684  u.  c.^)  Der  Vater,  ein  Land* 
D.aiui,  Hess  den  Sohn  zu  Cremona  und  Mailand  sorgfäl- 
tig einziehen  und  in  den  Wissenschaften  unterrichten,  na-  ! 
mentlich  in  der  Griechischen  Sprache  durch  den  Gram- 
matiker Parthenius^),  in  der  Philosophie  durch  den  Epi- 
kuräer  Syron^),  weshalb  Virgilius  gemeiniglich  auch  tiir 
einen  Anhänger  der  Epikureischen  Philosophie  gilt.^)  In-  • 
'dess  soll  er  auch  schon  früher  in  der  Poesie  sich  mit- 
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Glück  versucht  haben. ^)    Bei  Vertheilung  der  Landereien 
Italiens  unter  die  Veteranen  des  Augustus  verlor  Virgiliu* 
im  Jahr  yiS  u.  c.  das  väterliche  Landgut  bei  Mantua^), 
erhielt  es  aber  später  von  Augustus  v^ieder  zurück,  sey 
CS   durch  die  Vervfendung  des  Alfenus  Varus')  oder  des 
Asinius  PoUio  oder  des  Mäcenas.     Auf  die  dadurch  ver- 
anlassten Reisen  nach'  Rom,  so  vrie  auf  die  Zurückgabe 
seines  Landgutes  finden  sich  deshalb  manche  Anspielun- 
gen in  seinen  Gedichten.     In  den  späteren  Jahren  finden 
wir  den  Dichter  bald  zu  Neapel,   bald  zu  Tarent,   bald 
zu  Rom,  hochgeehrt  von  Augustus  und  dessen  Freunden. 
Auf  einer  Reise  nach  Grichenland  735  u,  c.  begriffen,  vro 
er  w^ährend  eines  mehrjährigen  Aufenthaltes  sein  Haupt- 
gedicht, die  Aeneide  vollenden  VFoUte,  vi^ard  er  zu  Athen 
durch  Augustus  Vfifeder  zur  Rückreise  nach  Italien  bew^o- 
gen,    fühlte  aber  schon  bei  Megara  Uebelbefinden.     Die 
IJeberfahrt  vermehrte  dasselbe  und  so  fand  der  Dichter 
i>ald    nach    seiner    Ankunft  auf   Italischem    Boden    zu 
Brundisium  oder  zu  Tarent  den  Tod  am  22.   September 
desselben  Jahrs  7 35  u.  c.*)     Seine  Gebeine  vrurden  sei- 
nem Wunsche   gemäss,    nach  Neapel  gebracht  und  an 
der  Via  Puteolana  beigesetzt^),   wo   man  noch  heut  zu 
Tage  das  Grabmahl  zeigt ^°).    Zu  Erben  hatte  er  im  Testa- 
mente Augustus  und  seine  Freunde  Mäcenas,   L.  Varius 
und  Plotius  Tucca  eingesetzte^).    In  seinem  Aeussern  soll 
Virgilius  Etvfas  bäurisches  gehabt  haben,    seine  Gesund- 
heit auch  im  Ganzen  schv^ach  gev^esen  seyn^^*).     Dage- 
gen rühmen  die  Alten  die  Tugenden  und  den  Edelsinn 
des  Dichters  ausserordentlich ^  3),    obgleich  es  auch  ihm 
an  Neidern  und  Feinden  nicht  fehlte."*),  und  so  selbst 
Manches  Nachtheilige  gegen  den  sittlichen  Charakter  des 
Dichters  ausgesonnen  vrorden  ist^^).     Verevfigt  aber  hat 
er  seinen  Namen  durch  folgende  Dichtungen;  \.  jieneis^ 
ein  grosses  episches  Gedicht;    2.  Georgica^  ein  didakti- 
sches Gedieht  über' den  Ländbau  (s.  §.  87.);   3.  JEclogcß 
oder  zehn  Idyllen  (§.  i47')  nebst  einer  Anzahl  kleinerer 
Dichtungen,  die  gewöhnlich  unter  des  Virgilius  Namen 
angeführt  'werden  (§.  i^S.).     Anderes  ist  mm  mit  un- 
recht, beigelegl;  .wojden^^). . 


i)  s.  He)ne  vit.  Virgii.  pag.  356.  Daher  noch  im  fünfzehnten  Jahrliamiert  dea 
Tirgil  holie  Ehren  zu  Alaolua  erwiesen ;  vergl.  Scholl  lu'st.  de  la  liier.  Rom.  T.  I. 
f.   aSi.    377. 

a)  Donat.  vit.  VlrgU.  .§.•  7.    ibiq.    Heyne. 

3)  Donat.   ibid.  und   §.    79. üeber  die   Philosophie,    der  Viigilius  hn]di<rte, 

^ergl.  Brucker  fiist.  phil.   P.  //.   Lib.   /•    cap.  /.   sect.   /.    §.    a. 

4)  Vergl.  Heyne  ad  Virgil.  Eclog.  VI.  inil.  ad  vit.  Donat.  s^.  79.  wo  Virgil  eia 
Alcaderoiker  Uei$n,  —  Ueher  andere  Lehrer  des  Virgilius  vergl.  Dunat.  §.  H»  ff*  ibiqne 
Heyne.     J.  H.  Voss,  zu  den  Georg,  p.  647.     Weichert  de  Turgido  Alpino  p.*  18. 

5)  Dunat.  $.  a^.  ibIq.   Heyn. 

6)  Heyn«  vit.  Virgil.  ad  ann.  713.  pag.  363  —  368.  —  üeber  Virgils  LandgBl 
Jbci  Nola  s.  Heyne  ad  Virgil.  Georgg.  //.   aa4.     J*  H.   Voss  ebend.  S.   9a 4* 

7)  Vergl.  J,  H.  Voss*   sa  Eclog.  f'I*   6»  3'*     Horat.  Sat.  /,    3,    ji3q. 

8)  Donat.  §.   5i.  f.     Heyne  Vit.  Virgil.  pag.    386  f. 

9)  S.  über  Virgils  Grabmal  Donat.  $.35  nebst  Heyne  pag.  338*  J.  Csei.  Ca» 
pacil  Hislor.  Neapolit.  (Neapol.  1771)  Tom.  If*  Lib»  //*  pag.  3 1  ff»  Die  angeblid 
ron  Virgil  selber  sich  gesetzte  Grabschrift  giebt  Donatus  §.  54»  Dodt  wird  ihre 
AechOieit  bezweifelt:  s.  Heyne  ad  h.  L     Fabric.  Bibl.   Lat.   /.    la.  §•    i.   pag.   3o4. 

ig)  Doch  sucht  Jorio  ( Guida  di  Puzzuoli  Neapol.  i8aa  p.  i  — -  17)  tt 
Itfiweisen ,  dass  das ,  was  man  jetzt  als  Grab  des  Virgilius  zeige ,  unmiSglich  dasaetti 
seyn  küil#ke ,  weil  es  zu  nahe  an  der  Stadt  sey  ,  übendem  ein  Columbarium ,  niclit  aber 
fti|  einzelnes   Grab  sey» 

11)  Donat.  §»  56« 

la)  Donat.  $.    19.  und  daselbst  Heyne  S.   3  a 4* 

i3)  Donat.  $.  aa.  65.  u.  das.  Heyne.  Horat.  Sat.  /,  5,  4o.  und  die  Tendii»- 
denen   Tesiimuuia   veterum  «Ap.    bei   Heyne   T.   V.   pag.   aäi    f. 

14)  Donat.  §,  61  f.  67  ibique  Heyne.  Fabric.  1.  1.  §.  3i.  pag.  386  f.  As- 
i'onins  Pedianus  soll  gegen  diese  Tadler  eine  eigene  Schrift  verfasst  liaben ;  ••  Donat. 
$,    64.  •  Weichert  de  Horatit  Obirectt»  pag.   4« 

i5)  Dahin  gehört  z.  B.  was  bei  Donat.  §.  ao.  gegen  die  Reinheit  der  Sittea 
des  Virgilius  erza'liU  v\*ird  und  reine  Erdichtung  der  Grammatiker  ist ;  s.  Heyne  ad  k, 
1.  p>  3^5.  —  Ueber  den  Vorwurf  der  Sclmieichelei  gegen  Augustus  s*  Eruesti  Acti 
«cjuin.  reg.  Lips.  //.  pag.   55. 

x6)  8.  MüUer  Einleitung  n«  s.  w.  ///.   S.   a48  ft. 

*)  1)  Ueber  Virgilius  im  Allgemeinen  8.  CriHit.  de  poett.  Latt 
cap.  57.  Funcc.  de  vivili  aetat.  L.  L.  I.  cap.  lil.  §  18—  »8. 
incl.  Bayle  hist,  krit.  Wörterbuch  in  d.  Ansz.  «I.  S.  485  —  5*2« 
IVlüUer  Einleitung  u.  s.  w.  III.  i>.  169  —  564.  Saxe  Unomast 
I.  p.  J7i  ff.  Fabric.  Bibl.  Lat.  I,  12.  pag.  505  ff. ,  wo  aud 
5«  »4  p.  589.  der  Dichter  Virgilius  von  einigen  andern  des- 
selben Namens  unterschieden  wird, 

«)  Ueber  Virgil's  Leben  schiieben  .unter  den  Alten  die  Granir 
mutiicer  Phokus  (s.  dessen  Verse  bei  Burmanu.  Anthol.  LaU 
Lib.  IL  ep.  186  und  in  Heyne's  Ausg.  d.  Virg.  V,  p.  285  ff») 
Probus  f  Tiberius  Claudius  Danatux,  dessen  Schrift  (-►-.ed  Tib. 
Claud.  Maximum  DoQatianum  ÜU  de  P.  Virgilii  Maroni«  vita) 
wir  noch  besitzen.  Sie  steht  am  besten  in  Burm^nns  (P.  I' 
p.  L  ff.)    und  Heyne's  Ausg.  des   Virgilius  (T.  V^  p«  5^  ^ 
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mit  deh  Noten  dieser  Gelehrten  ^   des  Jac  Friedr«  Gronovius 
u.  A 

^)  In  neueren  Zeiten  bearbeiteten  denselben  Gegenstand: 
S^b»  Corradus ;  Car,  Riiceus  ^in  der  etiit.  in,  usum  Delphini  löp'i) 
und  daraus  P.  Virgiiii  historia  descripta  per  consules  bei 
Burinfinn's  Aiisf,  1.  p.  XV  ff,;  Martin  (Life  of  Virjjil^  vor  8»  ^ 
Ausorabe  der  Georg.  Lond  1749;  JVarton  vor  s.  engl,  üebersetz» 
I^ondon  17?»j5,  Crw jim j  Lebensgescb.  R.  Dichter  aus  d.  Engl, 
II.  Bd.  S.  110.  Heyne  theils  in  den  Noten  zu  der  von  Dona- 
tus  geschriebenen  Vita  Virgiiii ,  theils  in  P.  Virgiiii'  Müronis 
vita  per  annos  digcsta.  Vol.  V,  pag.  555  —  59a,  Vergl.  auch 
Jahn  introduct.  in  Virgil.  opp.  (Lips»  ed,  Teabner  18^5)  pag» 
\ii  ff. 

§.  56. 

Hier  k^n  zunächst  nur  von  der  jieneide  die  Re- 
seji^JBinem  grossen  Nationalepos  in  zwölf  Büchern, 
Jcherf^ie  Irrfahrten  des  Aeneas  nach  der  Zerstörung' 
oja's  und  dessen  Niederlassung  nach  manctien  schwie- 
gen Kämpfen  an  der  Küste  Laiiums,  woran  sich  wei- 
die  Gründung  der  Stadt  Rom  selber  knüpft,  zum 
genstande  hat.  Ueber  die  Schicksale  dieser  Aeneis  be- 
:hiet  uns  der  alte  Biograph  Einiges.  Es  habe  näm«? 
hVirgllius  kurz  vor  seinem  Tode  seine  Gedichte  vcr* 
snnen  wollen,  und  nachher  auch  solches  von  der  Ae- 
is  in  dem  Testamente  ausdrücklich  bestimmt,  jedoch 
r  Bitten  der  Freunde  dem  Plotius  Tucca  und  Lucius 
rlus  dieselbe  unter  der  Bedingung  vermacht,  dass  sie 
chts  hinzufügten,  wohl  aber  Alles  Unvollendete  weg- 
ichen*).  So  sey  erst  nach  Virgllius  Tode  die  Aeneis 
ter  das  Publikum  gekommen;  aber  mit  rauschendem 
ifall  aufgenommen  worden^),  was  später  die  Einfüh- 
ng  der  Aeneide  in  die  Schulen  veranlasste^),  unge- 
blel  dem  Einschreiten  des  Caligulcj.  Es  erscheint  die- 
\  Epos  als  das  vollkommenste,  was  die  Römische  Poesie 
►erhaupt  in  dieser  Gattung  aufzuweisen  hat,  und  ist 
ch  dafür  allgemein  von  den  Alten  anerkannt  worden*), 
ibei  hat  es  zugleich  den  Ruhm,  die  geschmackvollste 
Ichbildung  der  Griechen  genannt  werden  zu  können. 
c  Gründung  einer  Stadt,  die  das  Schicksal  zur  Wiege 
)m*»  ausersehen,  durch  einen  trojanischen  Helden  nach 
bilosen,  glücklich  überstandenen  Abentheuern,  die  Ver- 
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bindung,  in  welche  die  jetzt  Rom  beherrscliende  Familie 
mit  diesem  Troischen  Fürstenhause  gebracht  ist,  und 
woran  zugleich  der  Grund  des  langwierigen  Zwiespalles 
zwischen  Rom  und  Carthago  geknüpft  ist,  macht  dieses 
Gedicht  in  seiner  ganzen  Anlage,  so  wie  in  Zweck  und 
Bestimmung  zu  einem  rein  nationeilen  Epos^),  so  sehr 
es  auch  sonst  als  Nachbildung  Griechischer  Poesie  er- 
scheint und  in  den  sechs  ersten  Büchern  an  die  Odyssee, 
in  den  sechs  letztern  an  die  Iliade  erinnert,  somit  aber 
auf  den  Ruhm  der  Erfindung  und  Anlage  keine  grossen 
Ansprüche  machen  kann^).  Ohne  hier  in  eine  nähere 
Vergleichung  des  Virgilius  mit  seinem  Vorbilde  Homer, 
wie  sie  wohl  von  Vielen  versucht  worden  itt^J.»  einzu- 
gehen, lässt  sich  doch  nicht  läugnen,  dass  bei  afll^Kunst- 
mässigkeit  dem  Virgilius  doch  die  Phantasie  dePHomer 
und  der  einfach  -  lebendige,  natürliche  Geist  des  Homeri- 
schen Epos,  wo  Alles  unbefangen  und  frei  zu  einem 
Ganzen  verknüpft  ist ,  abgeht ,  und  deshalb  auch  Vir-  ' 
gils  Charaktere  und  Helden  nicht  das  wahre  Leben  be- 
sitzen, das  die  Homerischen  Helden  beseelt^).  Indess 
muss-  man  bei  Virgilius  auch  den  Einfluss  Alexandrini- 
scher  Dichter  bedenken,  und  den  durch  sie  verbreiteten 
Geschmack,  so  wie  die  bestimmte  Richtung,  in  welcher 
Virgil  dichtete  und  worauf  Alles  bezogen  wird:  das  Rö- 
mische Volk  und  mit  ihm  besonders  den  Glanz  des  Ju- 
lischen  Geschlechts  zu  verherrlichen.  So  lassen  sich  die 
zahlreichen  Vorzüge  und  Schönheiten  dieses  Epos  im 
Einzelnen*)  besser  würdigen  und  auffassen.  Die  Sprache 
erscheint  in  einer  hohen  Ausbildung^ °),  zumal  w^enn 
wir  die  ungebildete  Sprache  vor  dem  Zeitalter  des  Vir- 
gilius in  Erwägung  ziehen;  sie  zeichnet  sich  durch  Rein- 
neit,  Wohlklang  und  eine  geschmackvolle  Eleganz  vor- 
züglich aus.  Ein  Gleiches  gilt  von  dem  Versbau"), 
worin  keiner  der  epischen  Dichter  Roms  dem  Vireilius 
gleich  gekommen  in  Absicht  auf  Gesetzmässigkeit , 
Reinheit  und  Wohlklang  der  Verse.  So  darf  man  es 
denn  nicht  auffallend  finden,  wenn  Virgilius  für  die 
späteren  Römer  das  Ideal  der  epischen  Poesie  gewor- 
den ist' 2). 


89 

i)  Donar»  Vit.  Virgil.  §.  5a  53.  Heyne  Vif.  Virgil.  «d  tnn*  735  pag.  388  f. 
tnd  aar  Aeneis  V.  inil.  Plin.  Hisl.  N,  FII^  3o  §.  3i.  —  Ueber  das  Verfahren  der 
leiden  Kritiker,  besonders  in  Absicht  auf  das  'bestreichen  von  Versen  u.  s.  w. 
^ergl.  Bannann.  Praefat.  ad  Virgil,  pag,  •••••«•  ^  seqq.  "Weicherl:  De  verss.  injur* 
ttspecU.  pag.  57.  Die  halben  Verse,  welche  man  in  Virgjls  Gedichten  antrifft  — 
M  der  Aeneide  acht  und  fünfzig  —  lassen  sich  theils  aus  der  Eile  erklären,  womit 
l^irgiiius  dieses  Gedicht  verfertigte,  theils  aus  dem  friUien  Tod,  der  den  Dichter  jiber- 
fMchte ,  als  er  eben  beschäftigt  war ,  die  einzelnen  Bücher  auszufeilen  nnd  die  Lücken 
ixt  füllen.  Tucca  und  Yarius  liessen  diese  Halbverse  unvollendet,  wodurch  freilich 
^Ütere  Ergänzer  freien  Spielraum  gevvannen;  vergl.  Weichert  1,  1.  pag.  70  ff.  Daher 
Mich  neuere  Kritiker  von  UnvollslKndigkeit  des  Werkes  redeten  ,  und  Mapheus  Vegin« 
etn  dreizehntes  Buch  der  Aeneide ,  Andere  aber  Supplemente  verfassten.  S.  Fabrie. 
I.  1.    §,    4«   pag*   3i5  ff. 

a)  Heyne  Vit.  Virgil.  ad  ann.  735  pag.  3go.  Dial.  de  Oratt.  i3.  Ovid.  Ar. 
AiMBd.  ///,  338.  Amorr.  /,  i5,  2  5.  Trist.  //,  533.  Weichert  de  Horatü  Ob- 
trectatt   pag.    6. 

3)  Sneton.  de  illusir.  Gramm.  16.  Gros.  /,  1 8.  (Heyne  1.  I.)  Vergl.  Weichert 
le    TCTM.   injur.  suspect.  pag.    57.  — -  Ueber  Galigu^a  s.  Sueton.  Vit.    CaliguU    34* 

4)  So  s.  B.  Quintil.  Inst.  Oratt.  /,  i.  $.  56.  85.  ff.  Macrob.  Saturn,  f^,  i.  ff. 
roll.  /V,  I.  Vergl.  £rnesli  in  Actt.  semin.  regü  Lips.  Vol.  //.  p.  69  ff.  73  f. 
Ueber  den  pcDtischen  Charakter  des  Virgilins  im  Allgemeinen  und  die  Ursachen ,  wel« 
cUe   auf  ^ine   Bildung  von  Einfluss  waren ,     s.  die   Nachträge  xu  Sulzers  Theorie   etc. 

r/i.  Bd.  s.  298  fr. 

5)  s.   Fr.   Schlegel   Vorles.    über  d.   Gesch;   d.   Literat.   I.    p.    11 8. 

6)  Eine  Uebersicht  der  Aeneide  s.  z.  B.  bei  MüllcrJ  Einleitung  u.  s.  w.  ///. 
pag.  ai3a  f.  239  ff,  256  ff.  —  Vergl.  Heyne  Disquis.  /.  De  c^rmine  Epico  Virgilii 
Disq.  II.  De  rerum  in  Aeneide  tractatarum  inventione  (Vol.  /.  oder  Vol.  //.  d.  alt.  Ausg.) 
Sulxer  I^orie  d.  schSn.  Künsl.  /.  S.  28  ff.  2te  Ausg.  (vergl.  Nachträge  dazu  a.  «. 
0>)  Mehreres  in  den  Mdmoires  de  I'Acad.  d.  Inscriplt.  Considerat.  sur  I'Eneide  de 
Virgü  par  Fraguier.  Tom.  /;  coli.  Tom.  ///.  —  Disc.  sur  la  fable  de  I'Eneide  par 
Vatry  Tom.  XXXI. ;  sur  I'Eneide ,  consideree  par  rapport  k  l'art  de  la  guerre ,  par 
Segrais   Tom.  XXIf^,;  Des  bouclieres  d'AchiUe   etc.   par   Caylus ,  Tom.   XXni, 

7)  s.    Macrob.    Saturn,    f ,     2.    ff. ,     und   die   zahlreichen   Untersuchungen   neuerer 
Gelehrten,    bei  Fabrie.   1.   1.    §.    12.    pag.    379   ff.       Harles  Brev.   Notit.   L.   B.  pag. 
a(9   ff.   nebst  Burmann.   Praefat.  ad  Virgil.   p.   ****"   2    ff.  gegen   Marcland's  und   An- 
derer  Urtheile   über   Virgil.     Insbesondere   vergl.  Ursinus:    Virgilius   cum  Graeci*  scrip> 
torr.    Gollatus     Antv.     i568    und   später   ed.    L.    C.    Valckenaer.   Leov.    1747*      Andre» 
loeorr.   Horoero  -  Virgilianorr.   Specimen   /.   //.    Jenae    i8o4    i8i4i     ^^o  einzelne   Stel- 
Un,     Scenen    und  -  Beschreibungen    des    Homerus   und   Virgilius' neben   einander  gestellt 
nnd,  eben  so    in   der  ausführlichen   Untersuchung   des  J.  ^C.   Scaliger  Poett.   K,   cap.  2. 
ond  besonders   cap.   3.,     dessen  Hauptzweck   darin    besteht,     des    Bömischen    4)ich(ers 
Torzüge  vor  Homer   im   Aligemeinen ,    wie   im   Besondern ,    im  Ganzen ,   wie   im   Ein- 
lebeo ,     darzulegen  ;     was    auch    cap.    4*    '^^  der   Vergleichung   mit   Pindar   und  andern 
Griecliiseben,  Dichtem   hervortritt.      Ferner :     Nachträge   au  Sulzers's  Theorie   d.    schon. 
Kunsl.  FII,  Bd.    S.    277    ff.    3 00   ff.     (M^molres  de   l'Aoad.   d.    Inscript.   /.   p.    171 
^  176  f.  ^11.  pag.   i4i   ff>)     Auch  aus   Alexandrin isch^n  Dichtem   soll  Virgilius   Man- 
^>  entlehnt  oder   nachgebildet   haben ,     namentlich   aus   Apollonius  von   Bhodus ,     den 
^  iodesf   nach    J.    C.    Scaligers    Urtheil    ( Pffit.   f^,    6.  und  daselbst  die   Vergleichung) 
''^''rtnf.     Vergl.    Weichert  über  Leben   und   Gedicht  des   Apollonius  von  Bh.  S.   4o5. 
^T^teabach   BibJ.  critic.  Vol.  //.   P.   //.pag.    26.   D.   Balfoort.   Specim.  de  Apollonit 
^dii  landibb.   poeticc.  (Traject.  ad  Bhen.  .1823)  paa[.    70  seqq.        So   soll  auch     der 
^ieehiscfie    Dichter      Oppianus     dem  *   VirgilHis     nachstehen      (Scaltg.     1.  .   1.    F.    9.). 
^oiserdem  werden  wlbtt  einige  ältere  Bümische   Dichter  genannt,    denen  yirgil  Man- 
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«hei  entlehnt  habe,  ▼oh  vvclchen  rrir  aach  sdion  oben  einige 'gelegentUdi  angrtc%N 
haben  {  (vcrgl.  Macrob.  Saturn,  ri,  i  —  5.  incl.  Gell.  N.  All^  AT///,  a5.  aV//, 
20.  Welcher!  de  Turgido  Alpino  pag.  13«)  vvir  nennen  hier  noch  den  Lucnlm 
(GeU.  N.  Alt.  A  3  1.  Fabric.  1.  1.  I.  cap.  4.  (.  6.  Forbiger  de  Lucretü.  caruia« 
etc.   pag.    II 4*   not.    73.). 

8)  Vergl.  dagegen  Heyne  De  Carm.  Epic.  (,  i/.  Nachträge  an  Salxer  etc.  Fll 
Bd.  p.  383  ff.  287  ff.  290  ff.  Hotlinger  in  d.  Schrift,  der  Mannheim.  Gesellsch. 
y.  S.  16  ff.  Ueber  die  Mängel  und  Schwächen  der  Aeneide  s.  Bödmet:  «über 
Virgii  und  Aeneis.  Mulhraassungen ,  aus  was  für  Ursachen  Virgil  die  Aeneis  hak 
terstüren  wollen ••  nebst:  »ein  Paar  Worte  lur  Rettung  der  Aeneis  von  Hotlinger"  ii 
CoDS  Museum  für  Griech.   u.   Rüra.  Litenrt.  (Zürch    1794)   ^*  P*    87   ff.    io4  ^ 

9)  Nachtrag,  zu  Sulzer   FIL  Bd.  S.   39)  ff. 

10)  Vergl.  die  Zeugnisse  der  Alten  über  die  Sprache  des  Virgil  bei  Fabric.  LL 
{•   I.  pag.    307   f.    Nachtrag,  zu  Siilzer  riJ,  p.   397   fl.    3 08   ff. 

1 1 )  Vergl.  Heyne  de  carm.  Epic.  $.  1 8.  Grotefend  Lat.  Grammat.  //•  Bd.  fb 
119  ff.  S.   124  ff. 

13)  s.  Statu  Thebais  am  Schluss  ;  Xfl^  81 5.  — '  Daher  anch  mit  die  taklrei* 
eben  Zusammensetzungen  von  eigenen  Gedichten  aus  einzelnen  Versen  des  VirgiUai, 
welche  in  späterer   Zeit  vorkommen  {jCentunes)  \    vergl.   Fabric.  1.  1.  \.    13.   pag.  3Sii 

•)  Ausgaben  des  Virgilius  (s.  Fabric.  Bibl.  T.at.  I,  12.  §.  6.  pag. 
349  ff.  Notit.  Liter,  der  Edit.  Bipont.  Sulzer  Theorie  u.  •» 
w.  I.  S.  50  ff.  2te  Ausg*  Heyne  de  Codd.  et  Editt«  Virgiüi 
Tora.  V.  pag.  J595  f ) 

Edit.  princeps  Korn.  1467  ifi.69  —  mit  dem  Commentat  de« 
Servius   Florent.   1^71   und   1472.  —  Venet.   1489  und  Otters  — 
Venet.  ap.  Alduin    1501    besonders    1514  ex  emendut.  A.   Naa- 
geiii  und  darnach  Venet.  1525  1527.  —  Casti^att.  et  VarietalU 
Vivg.  ed.  J.  Pieriiis  Rom.  1521.  ^spätem  Pariser  und  Ve;!etia- 
ner  Aus:4    einverleibt.)   —  ed.  c.  commentar.  Ascensius  Venet 
l$oo    und   öftere,    auch   in    den    Juntiner   Ausg.   Florent.  i^io 
i»)22.    —    ex  off.  Rob,  Stephani  Paris.   i5H2.    —   c.    commentt. 
Donati  Servii  etc.  per  G.  Fabriciuin    (  acced.  Hartungi   anno« 
talion.)    Basil.  1551   1561   und  öiters.  —    illiistr.  per  Pontauum 
Aug.  Vindob.   15(;9.  Liigd.  1604   —   c.  Servil  comment.  etc.  es 
bibi.  P.  Datiielis  etc.  Paris.  i6oo.  und  öfters.    —    areumentiSf 
notis  etc.   illustr.  J.  L.  de  la  (^erda  III.   Voll.  Madriti  i6c8  bis 
1617.  Luid.  Bat.   1619    und  öfters.    —    emendat.   Daiu    Heinsio 
recens    Liigd.  Bat    i63;6.  und  öfters.  —  accurante  Nie,  Hcinsio 
Ainstelod.  1664«  und  öfters  —  interpretat.  et  notis  illustr.  Gar* 
KudeuSy.  in  usum  Delphini  Paris.   1675  1692   1714    und  öfters  — 
V  c.    notis   Servii,    Philar^yrii   etc.  Lugd.  Bat.  et  Amstel.   1680. 
)lf.  Voll.  —  Latin  et  Francois  trad.  par  Catrou  avec^d.  nott 
Paris  171b  und  172J    in  VI.  und  IV.   Voll.   —   cum  commentt 
Servii,  Philar^yrii   etc.,    Ursini,    N.    Heinsii  etc.   ed.  P.  Bur- 
xnannus  Amstelod.  1746.  IV.  Voll.  —  Latin  and  english  etc.  bj 
Jos.  Warton  Lond.  1755  und  öiters.    —    ex  Cod.  Medic.  Lau« 
rent.   descripta   ab   Ant.   Ambirogi  etc.    figuris  etc.  illustrata« 
Kom.  1765  bis  1765.   HI.  Voll.    —    Variet.  lect.  et  perpet.  ad- 
notat.  illustrata  a  G.  G.  Heyne  Lips.  1767  bis  1775.   IV.  Voll* 
ibid.    1788   ib.    1800 'in    VI.    Voll.   c.   multis  figg.  ib.  1800.  IV. 
Voll.  Lond»  1794.  iV.  Voll.  —  e  rec,  et  cum  anim.  Burmanni 
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L.ips.  1774*  TT.  Voll,  —  in  tironura  gratiam  perpct.  adnotat.  II- 
lustrat.  ed.  C.  G  Heyne  Lips.  1779  17SS  170,9.  II.  Tom.  c.  ani- 
madvers.  ed.  Wunderlich  et  Ruhlopf.  ibid.  1816  iSi?»  M«  Tom. 
—  cum  Heynii  commcntario  etc.  ed.  N.  E.  Lemaire  Paris. 
1819«  —  c.  nott.  critt.  ed.  Jahn  Lips.  Tcub.  1825. 

§.    57. 

Den  Einfluss  der  Dichtungen  des  Virgllius,  namcnt- 
chderAneide,  auf  die  gesammte  spätere  Poesie,  die  all- 
'meine  Verehrung  und  Bewunderung  dieses  Epos  und 
iiie  Einführung  in  die  Schulen  ,  veranlasste  frühe  ein 
ilehrtes  Studium  derselben.  Die  Früchte  dieser  Bemü- 
mgen  gelehrier  Graminaliker  um  das  Vcrständniss  und 
e  Erklärung  des  Virgilius  sind  aber  nur  zum  Theil  auf 
isere  Zeiten  gekommen.  Unter  den  Grammatikern'), 
;ren  Werke  verloren  gegangen,  werden  genannt  haupt^ 
chlich:  L.  Annoßus  Cornutus^  Hyginus^  Alexander^ 
sper^  Avienus ,  Tiherius  Claudius  Donatus^  unler 
»ssen  Namen  wir  noch  eine  Vita  Virgilii  besiizen*),  so 
ie  einige  Fragmente  seiner  Commeniarien,  in  welchen 
:,  wie  es  scheint,  hauptsächlich  auf  Sprache,  rhetori- 
Jie  Kunst  und  dgl.  Bedacht  genommen  5);  Julius  Pomr 
onius  Sahinus^),  Valerius  Prohus^),  von  welchem 
nige  Schollen  oder  Excerple  seines  Commentars  zur  Ge- 
'gica  und  den  Eklogen  herrühren  sollen.  Das  vollstän- 
gste,  was  sich  erhalten,  ist  der  Commentar  des  Servius 
\aurus  Ronoratus^)j  eines  gelehrten  Grammatikers 
IS  der  Zeil  desTheodosius*  Dieser  Commentar  erstreckt 
ich  über  die  Aeneide,  Georgica  und  die  Ekh>gen^);  man 
ann  ihn  zugleich  als  eine  Samndung  aus  früheren  Erklä- 
ern  des  Virgilius  betrachten,  deren  Verlust  auf  diese 
Veise  gcwissermassen  ersetzt  wird.  Selbst  abgesehen  von 
lern,  was  Servius  für  die  Erklärung  und  dis  Vcrständniss 
IcÄ  Dichters  leistet,  bleibt  sein  Commentar  besonders  durch 
ahlreiche  antiquarische,  historische  und  mythologische 
Bemerkungen,  eben  so  durch  zahlreiche  Anführungen 
verloren  gegangener  Schriftsteller')  höchst  wichtig,  so 
lehr  er  auch  durch  Zusätze  spaterer  Grammatiker  und 
fremdartige  Interpolationen  entstellt  ist').  Ausser  diesen 
Kommentaren  des  Servius  besitzen  wir  noch  Commentare 
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des  Junius  Philargyrius  oder  Philargyrus,  vermuthlich 
aus  der  Zeit  des*  Kaisers  Valentinian ,  von  Ursinus  zuerst 
bekannt  gejnacht^°).  Sie  erstrecken  sich  blos  über  die 
Georgica  und  Bucolica,  enthalten  aber  gleichfalls  zahl- 
reiche Anfiihrungen  älterer  Schriftsteller ,  freylich  nicht 
von  4eni  Umfang  und  von  der  Bedeutung,  welche  die 
Commcntare  des  Servius  haben.  Die  Scholien,  welche 
neuerdings  Angelo  Majo^^)  aus  einem  Veroner  Palimpsesl 
herausgegeben ,  sind  nichts  anderes  als  die  Sammlung  ei- 
nes Anonymus ,  worinn  die  Namen  des  Asper ,  Comutus, 
Haterianus,  Longus,  Nisus,  Probus,  Scaurus,  Sulpicius, 
nebst  Melissus  und  Metrodorus  vorkommen  5  welche  Aus- 
leger nach  Mai's  Urtheil  älter  sind  als  Servius  und  Phi- 
largyrus,  mithin  die  Quellen,  aus  welchen  Letzlere 
geschöpft. 

Eine  Reihe  kleinerer  Gedichte  späterer  Grammati- 
ker über  das  Leben  und  die  Gedichte  des  Virgilius  finden 
sich  in  Burmanns  Antliologia  Laiina  Tom.  I,  pag.  55i'ff. 
zusammengestellt. 

i)  S.  das  alpliabelische  Veneichniss  der  ErkllErer  des  Tirgils  bei  Heyne  »De 
antiquis  Yirgilii  ialerpretlbus  Vol.  ^.  pag.  Sag  ff.  vergl.  mit  Bumiana.  Praefiit  al 
Virgil.    ••••••••  f,     Fabric.   Bibl.   Lat.   /,    la.    §.    lo.    pag.    369. 

2)  vergT«  Heyne  I.  I.  pag.  532.  ad  Vit.  Virgil.  init.  pag.  319»  Burmann  UL 
******  3.  £r  ist  älter  als  Servius  und  Priscianus,  muss  aber  von  dem  älteren  Com« 
menlaior  de»   Terentios  Aelius  Donatus    (§.   45.  not.    6.)    wohl  unterschieden    werdci. 

3)  Vergl.  Fabric.  Bibl.  Lat.  I,  la.  $.  5.  pag.  345.  Uebrigens  finden  sick 
auch  in  'diesen  l/eberresten  zahlreiche  Interpolationen  ;  auch  sollen  noch  handschrifUi- 
ehe  t   vollständige   Exemplare   dieser   Commentarien   vorhanden    seyn  (vei^.   Bnrm.   1.  D* 

4)  Unter  dem  Namen  dieses  Grammatikers  sind  eine  Anzalil  Erklärungen  vorioB* 
den ,  welche  man  mit  Unrecht  einem  Grammatiker  des  Mittelalters  zuschrieb ,  da  sie 
doch  das  Werk  eines  neueren  Gelehrten  seit  dem  Wiederaufblühen  der  Wissenschaften 
sind ,  meistens  aus  Servius  entlehnt.  Irrig  scheinen  Einige  den  Pomporuus  Latus  für 
den  Verfasser  derselben  zn  halten.  Vergl.  Heyne  De  Virgilii  Editt.  ad  edit.  i48(* 
jMig*  447  —  449.   VoL  ^.     Burmann  1.  K 

5)  Fabric.  I.  I.  pag.  34 2  f*  Heyne  1.  1.  pag.  535.  und  daselbst  Burmann  Pni' 
lat.  and  ad  Anthol.  Lat.  I.  pag.  739.  — *~  Znr  Aeneide  führt  Servius  einigemahl  einen 
^Valerins  Probus  tn ,  der  in  jedem  Fall  älter  «eyn  muss  als  Donatus ,  der  Erklärer 
'dM  Terenlius.  Denn  es*  werden  unter  dem  Kamen  ^Probus  mehrere  verschiedene 
Grammatiker  ans  dem   Alterthum  angegeben. 

6)  Einige  verlegen  den  Servius  unter  Valentinian,  ^dert  richtiger  unter  Theo- 
dosius,  da  auch  Ik^crobius  des  Servins  so  ofl  erwähnt,  Andere  gar  unter  Hadriaa. 
▼eigl.  Bnrmana  Praefat.  p.  *****  ver«.  Heyne:  De  antiq.  Virgil.  interprett.  p.  536  f. 
Fabric.  BibL  LaU  I,  la.  $.  5.  pag.  319  ff.  Saxe  Onomastic.  I.  pag.  471.  («^ 
«an.  4oo  p.  Chr.)  Lion  Praefat.  ad  Servii  Comment.  pag.  K  verlegt  den  Servins  an's 
K&de  des   rlerfen    Jahrhonderta. 
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7)  Veigl.  Bannami    Prsefat.  pag,  «•«••»  2iber  die  Folge  der  Abfaumig  4et  ei»- 
Bcn    Conunentare  auf  einander.     Ihm]  folgt  auch  Lion  1.  L  pag.   f^//, 

8)  Vergl.   Fabric.  1.   1.  pag.    3ai    ff. 

9)  Yergl.  Burmaivi   Praef.   Lion   1.  I*   pag.  /^/.    riL 

10)   Fabric.  L  1.  pag.   339   ^*     Burmaun  Fraefat,    p«  ****«"*  2.      Heyne   L   1.  p^ 
4  f.   Yol.  r. 

ix)  Virgilii  M.  interpretes  vetena  —  ed.  Ang.   Maj.    Mediolan.    1 8 1 8.      Xion  1.  I. 
p  yill.  ff.  und  der  Text  im  YoL  //.  pag.    3o5   ff. 

*)  Ueber  die  Codd.  und  Editt«  des  Servius   s.  Fabricj  1.  1.   pag. 
319.     Burmann  Praet  pag,  ******.    Lion  1.  1.  pag»  X.  ff. 

Es  findet  sich  Servius  in  den  verschiedenen  älteren  Ausga-r 
ben  des  Virgilius  (s.  d.  vorhergehenden  §.  56.),  zuerst  einzeln. 
"Vcnet.  1471.  Ferr.  ^k^u  u,  s.  w.  am  besten  in  der  Burmann*" 
sehen  AvLSg»  d.  Virg-  S.  jetzt  auch  —  Gommentarii  in  Virgilium 
Serviani  ed.  Lion  Gotting.  1826.  Vol.  I.  IT,  worin  auch  die 
Commentare  des  Jun.  Philargyrius  (II.  p.  525  iE.)  und  des 
Probus  (11.  p.  346  ff.)  enthalten  sied.  r 

§.  58. 

.    Virgils  Nachfolger  im  Epos  waren  auch  seine  Nach- 
hmer^),  ob  sie  gleich  alle  hinter  ihrem  Muster  zurück- 
geblieben und  mehr  oder  minder  von  dem  rhetorisch  de- 
dlama torischen  Geiste  ihres  Zeitalters  angesteckt  sind,  Sie 
;Iänzen  zwar  durch  eine  Gelehrsamkeit,  Welche  die  Folge 
hres  Studiums  der  Griechischen  Rlythen  und  der  Grie- 
ihischen  Literatur  überhaupt  ist ,    aber  es   fehlt  ihnen 
neistens  jene  Begeisterung ,    welche  die  Seele  der  Poesie 
ist,   so  wie  jene  natürliche  Einfachheit,    welche  uns  die 
Poesie  der  früheren  Zeit  so  anziehend  macht.     Theils  be- 
handeln diese  Dichter  Stoffe ,  welche  aus  der  Griechischen 
Mythologie  entlehnt  sind ,    theils  auch  nationeile ,  histo- 
rische Gegenstände,  die  aber  durch  die  Art  der  Behand- 
lung nicht  das  Interesse  erwecken ,    weil  die  Darstellung 
nach  Alexandrinischem  Geschmack  gebildet  und  mit  rhe- 
torisch- poetischem  Schmuck,    wie   er  in   den  Schulen 
jener  Zeit  genährt  und    gepflegt   ward,     überladen  ist. 
Wenn  daher  schon  bey  Virgilius  zuweilen  wo  nicht  der 
Geschichtschreiber  ,    so  doch  der  Redner  über  dem  Dich- 
ter vorwaltet,  so  tritt  diess  bey  den  Dichtern  der  folgen- 
den Periode  noch  weit  mehr  hervor ,  weil  sie  hauptsäch- 
lich in  ^erzählenden  Gedichten  zu  glänzen  suchen,    und 
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in  Reden  oder  rhetorischen  Schilderungen  ihren  Hau 
rühm  setzen 2).  Es  kommen  auch  dazu  noch  mebi 
äussere  Ursachen,  welche  auf  die  Dichter  einwirken  ui 
ihrem  Geschmack  diese  Richtung  geben  mussten.  Dal 
gehört  besonders  das  allgemeine  SiuenTcrderbniss  jei 
Zeit,  die  ungemessene  Schmeicheley  gegen  Höhere  und^ 
gen  die  Cäsaren ,  die  schon  oben  angeführten  Rheioiwl 
schulen,  aus  welchen  die  Dichter  hervorgiengen  und  in! 
welchen  sie  ihre  Bildung  empfangen  halten,  endlich  audi 
ein  wohl  zu  grosses  Streben  der  Nachbildung  und  Kadi- 
ahmung  des  Ackeren^),  was  den  freyenGang  eines  selbst- 
ständigen  Talents  hinderte  oder  in  Fesseln  schlug.  Diese 
Fehler,  welche  Ernesti  mit  dem  allgemeinen  Namen  der 
luxuries  belogt  hat,  treten  besonders  hervor  in  dem  Miss* 
brauch  der  überlieferten  mylhologischen  V^orstellungen, 
in  dem  Uebcrmaass  von  unnatürlichen,  gehäuften  Ausdru- 
cken in  Vergleichungen ,  Beschreibungen,  Schilderungen, 
Bildern  u.  s.  w.  so  wie  in  einzelnen  schmückendeB  Äpj- 
.wörtern*).  Doch  treten  neben  diesen  Fehlern  manche 
Vorzüge  bey  Einzelnen  dieser  Dichter  hervor,  kräftige 
Ausdrücke,  gelungene  Schilderungen  und  BeschreihungeB 
im  Einzelnen  und  d§L  mehr. 


i)  Tergl.  1.   B.   Funcc.  de  viril,   aetat.    L.   L.  I.  cap*  ///.  §.  aa*  niid 
Qaintil.   Inst.   Dr.   X^    i.   9«    ^6.    85* 

2)  Eine  Charaklenstik  der  spateren  Epiker  Roms  s.  in  den  Nachträgen  so  %A» 
•er'«  Theorie  d.  scJiün.  K.  FIL  Bd.  S.  338  f.  coli.  VIIL  Bd.  S.  378  ff.  i^ 
379  über  die  Ursachen  de&  Verfalls  der  epischen  Poesie  in  Rom.  S.  Ernesti:  Dl 
clocutionis  poelt.  Lalt.  vett.  luxurie  in  den  j^clis  seminar.  reg.  Lipsiens.  //•  p.  a8  C 
Vei^l.  auch  oben  \,  i^*  und  Bulile  De  C.  Coruelii  Tacili  stilo  observv.  crilicc.  pa^ 
a8  aeq. 

3)  ••  Ernesti  I.  I.   {.    4>    5.    pag.    Sa  —  65. 

4)  u  Ernesti  1.  1.  ).  6  — '  10.  pag.  66  ff*  Es  findet  Ernesti  diese  laxnriet:  il 
•Iraso  inythologiap ,  in  comparatiunibus  (p.  76  ff.),  in  descriptionibus  et  imaginibus  (p^ 
94  ^'K  ^  variationibas  (p.  iii  ff.)«  in  tropis  et  figuxis  (p.  ia5  ff.),  ia  Epitlietii 
^    i55.). 


§•  59.  1 


Die  ehrenvollste  Stelle  unter  diesen  Dichtem  nimmt 
M.  Annneus  Lucanus^)  ein,  geboren  im  Jahr  58  p.  Chr. 
Kür  Corduba  in  Spanien ,  wo  schon  sein  Vaier,  der  Römi«* 
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he  Ritter  Annaeus  Mela  grosses  Ansehen  und  grosse 
^htung  genossen.  Sein  Sohn,  zu  Rom  erzogen  und 
tbiidct,  in  der  Stoischen  Philosophie  durch  Annäus 
ornutus  unierrichtet,  enlwickehe  früh  ein  hohes  Talent 
ir  Poesie;  durch  seinen  üheim,  den  Philosophen Seneca 
ard  er  mit  dessen  Zögling,  dem  Kaiser  Nero  frühe  be« 
fttint,  der  ihn  noch  vor  dem  gesetzlichen  Aller  zur  Quä- 
Lur  beförderte.  Aber  der  Beyfail ,  den  Lucan  als  Dieb- 
fr  gewann ,  erregte  den  Neid  und  Hass  des  Tyrannen, 
er  ihm  zuerst  unlersagte,  öffentlich  zu  declamiren  und 
»nn,  als  er  in  die  Verschwörung  des  Piso  verwickelt  seyn 
)llte*),  dem  Tode  bestimmte,  welchen  jedoch  Lucan 
eh  selber|jwahlen  durfie.  So  starb  Lucanus  mit  dem 
[athc  eines  Sioikers')  im  sieben  und  zwanzigsten  Jahre 
ines  Lebens,  im  Jahr  65  p.  Chr.  Er  hintcrliess  eine 
arch  Bildung  und  Geist  ausgezeichnete  Gattin  Polla 
Irgentaria^  die  den  Gatten  selbst  in  seinen  poetischen 
ersuchen  unterstützt  haben  sollte.  Dass  sie  nach  des 
ucanus  Tod  den  Dichter  Statins  geehlicht ,  lässt  sich 
icht  erweisen*). 

x)  Crinllus  de  pceü.  Lall.  Uff)  ctp.  58.  Gyrald.  Diall.  de  poBtt.  pa];.  »3  7* 
ip.  Funcc.  de  imrainent.  Lat.  L.  senectut.  cap.  ///.  $.  33.  ff.  pag,  116  ff.  Fa- 
Icli  Bibl.  Laiin.  //,  10.  pag.  i38  ff.  Saxe  Onomastic.  /.  pag.  2  53.  Ueber  daf 
ben  de$  Luranus  haben  wir  noch  eine  kurze  dem  Suetunius  lugeschriebene  Biogra* 
ie  i^tta  Lucani) ,  und  eine  andere  Vila  Lucani  eines  unbekannten  alten  Autors  (^* 
btic.  I.  1.  pag.  140  S.  ferner:  Scheffler  in  der  Abhandlung  %'on  den  LafeiniscbeA 
rMendichtern  u.  s.  w.  in  Wiedeburg's  humanistischem  Magazin  (1788)  //•  S.  I^A 
•  l65.     Crusius  Lebensbeschr.   RUm.  Dichter  /•  Bd.  S.   364* 

a)  Tacil.  Annall.   X^,   49  f.    56  f. 

3)  Tacil.   ibid.    70. 

4)  s.  Funcc.  I.  I.  $.  34.  p.  119  ff.  und  daselbst  die  Stellen  des  SuUoa  «oft 
irlMÜ«.     Yergl.  auch  £•  Kaesloer  in  dem  gleich  anzuführenden  Programm« 

§.    60. 

Das  Hauptwerk,  welches  Lucanus,  obwohl  nicht 
;an2  vollendet,  hinterlassen,  sind  die  Pharsalia  in  zehn 
Suchern:  ein  Epos,  dessen  Gegenstand  der  Krieg  zwi- 
«hen  Cäsar  und  Pompejus  von  seinem  Ausbruch  an  bis 
tur  Belagerung  von  Alexandria  ist.  Durch  die  Behand* 
long  des  Stoffs  in  chronologischer  Folgo  und  durch  die 
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Erzählung  der  einzelnen  Ereignisse^)  entfernt  sich  frei- 
lich dieses  Gedicht  von  der  eigentlich  epischen  Darstel- 
lung3)  und  nähert  sich  mehr  der  Art  von  historischen 
Gedichten*),  v^ie  sie  in  Alexandria  aufgekommen  und 
später  in  Rom  grossen  Beifall  gefunden.  Dadurch  aber 
v^ird  die  Frage  nach  dem  Z^eck  des  Ganzen,  der  An- 
lage und  dem  Plane  desselben  schvrieriger  und  ver-  I 
vnckelter,  hat  auch  zu  den  verschiedensten  Ansichten 
über  diese  Punkte  Veranlassung  gegeben,  und  dem  Dich- 
ter bald  hohen  Tadel,  bald  unJbegränztes  Lob  zugezo- 
gen^). Nach  Dusch^),  wrelcher  den  Lucan  gegen  Bur- 
jnann's  hartes  Urtheil  zu  rechtfertigen  sucht,  ist  diess 
Gedicht  nicht  ganz  episch,  aber  auch  nicht  ganz  histo- 
risch, sondern  ein  historisches  Lehrgedicht,  welches  den 
Zvv^eck  hat,  die  Abscheulichkeiten  eines  Usurpators,  der 
seinem  Vaterland  die  Freiheit  geraubt,  zu  schildern.  Clerq 
van  Jever's  Ansicht,  als  habe  Lucan  bei  Abfassung  die- 
ses Gedichts  den  Zweck  gehabt ,  sich  an  Nero ,  der  ihn 
beleidigt,  zu  rächen,  ist  neuerdings  von  E.  Kästner^) 
bestritten  worden,  nach  dessen  Urtheil  Lucanus  in  die- 
sem Gedicht  dem  Nero  eher  schmeichelt,  woraus  selbst 
die  frühere  Abfassung  dieses  Gedichts  zu  Anfang  der  Re- 
gierung des  so  viele  Hoffnungen  erregenden  Nero  sich, 
vermutnen  lasse.  Die  Darstellung  der  Bürgerkriege  Rom's 
sey  ein  dem  Dichter  um  so  geeigneter  Sfoff  fiir  sein  Epos 
gewesen ,  als  er  in  Schilderungen  ihrer  Schrecknisse  ein- 
gehen und  sein  eigenes  Freiheitsgefühl  aussprechen  konnte, 
beides  aber  den  Zeitgenossen  gleich  interessant  seyn 
mochte.  Nach  Weber ^)  hat  dieses  Gedicht  zum  Zweck 
den  Kampf  der  Freiheit  gegen  die  Oberherrschaft  eines 
Einzigen,  und  würde  die  Schlacht  bei  Philippi  den 
Schlusstein  des  Ganzen,  das,  obgleich  seineoi  Wesen 
nach,  für  die  Tragödie  geeigneter^),  doch,  seines  gros- 
sen Umfangs  wegen,  in  die  epische  Form  eingekleidet 
wurde,  gebildet  haben.  In  der  Darstellung  einer  blos 
moralischen  Wahrheit  lässt  sich  der  Zweck  des  Gedichts 
tfohl  nicht  finden,  eher  Hesse  sich  der  Sieg  der  Frei- 
heit durch  die  Ermordung  Cäsars,  ihres  Unterdrückers 
als  Schlussslein  des  unvollendet  gebliebenen  Ganzen  den- 
ken. 
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ken.  '  °).  Minder  gelungen  scheint  überhaupt  dem  Dich- 
ter die  Anlage  seines  Werkes ,  wo  er  nicht  selbstständig 
genug  zu  Werke  geht,  zu  sehr  an  der  Geschichte  hängt, 
die  Handlung  fast  gar  nicht  sondern  blos  die  Charaktere 
berücksichtigt  ^ ').  In  der  poetischen  Ausschmückung 
zeigt  sich  zu  oft  eine  gewisse  Absichtlichkeit ^'*)  und  ein 
Streben  durch  Gelehrsamkeit  zu  glänzen  ^^)y  obwohl  sonst 
in  einzelnen  Schilderungen  und  Beschreibungen  des  Dich- 
ters Talent  am  meisten  hervortritt^*),  so  dass  selbst  bey 
dem  rhetorischen  Geiste,  aus  welchem  die  einzelnen  Aus- 
drücke und  Bilder  hervorgegangen ,  man  dem  Talent  des 
Dichters  volle  Achtung  zollen  und  in  seinem  Werke  viele 
Schönheiten  im  Einzelnen  anerkennen  muss.  Seiner  kräf- 
tigen Sprache ,  so  wie  dem  Versbau  mangelt  übrigens  die 
Feinheit  und  das  Abgerundete  der  Sprache  des  Virgi- 
lius^*).  Sonst  haben  sich  zu  diesem  Gedicht  einige  alte 
Scholien^^j,  wahrscheinlich  aus  dem  zehnten  oder  eilften 
JaErhundert  nach  Christo  erhalten,  wovon  uns  einige 
Excerpte  bekannt  geworden. 

Ausser  diesem  Hauptwerke  des  Lucanus  werden  noch 
folgende,  im  Laufe  der  Zeiten  untergegangene  Gedichte 
desselben  genannt:  Catacausmus  Iliacus ,  Catalogus 
Heroidunty  Hectoris  Lyruj  Orpheus  ^  Saturnalia, 
zehn  Bücher  Sylvae^  eine  unvollendete  Tragödie  Medea 
und  einiges  Andere^  ^). 

i)  So  fehll  der  ktste  Theil  des  zehnten  Bochs  und  die  noch  folgenden  Bücher. 
Vermathlich  hinderte  den  Bichler  sein  frülier  Tod,  die  letzte  Hand  an  das  Werk  zH 
legen.  Daher  die  Frage  nach  Intei^olalionen  und  Verfälschongen  vieler  einzelner  Verse 
von  grosser  Wichtigkeit.  Vergl.  Weber  Diss.  De  spuriis  et  male  saspectis  Lucani  ver- 
«ibns  hinler  seiner  Ausgabe  der  Pharsalia  Tom.  II.  So  ^vird  z.  B.  ein  Grammatiker  Seneca 
genannt ,  welcher  den  Text  ^ts  Lucan ,  so  wie  den  anderer  Dicliter  ,  revidirt  und  in- 
InpoUrt,   auch   vielleicht  ■  die   Argumente   der  einzelnen   Bücher   abgefassl« 

d)'s.  die  Ucbersicht  des  Gedichts  bei  SchefTler  a.  a.  O.   S.    i45  ff. 

3)  Vergl.  Manso  in  d.  Nachtragen  zu  Snlzer^s  Theorie  etc.  Y.  Bd.  i.  S.  i6  ff. 
19.  Bd.  VII.  p.  344  345.  Vergl.  auch  Meusel  Disput,  de  Lucani  PharsalL  Hala 
1767.     1768.  ' 

4)  s.  Nachträge  zu  Sulzer  VlI.  Bd.  S.  34o  ff.  Daher  auch  G.  J.  Vossius 
dm  Lucanna  nnler   den   Lalfeinischen   Historikem  aufzShlt]    s.   de  histor.   Lalt.   I,    a6. 

5)  Wähnend  Einige  den  Lucanus  als  Dichter  gar  nicht  gelten  lassen  wolllen,  stellten  ihn 
Andere  dem  Virgilius  und -Homerus  gleich.  S.  Fabric  1.  I.  pag.  142  f.  not.  i. 
Funcc.  !•  1.  §•  38.  39.  und  die  Zusammenstellung  von  UrUieilen  Sllerer  und  neuerer 
AntoMn  ebendaselbst,    Scheßler  a.  a.  O,  S.    i5i   ff. .  vergl.  mit  Weber  !•  1.  p.   608 
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atqq»  Salier  TfieArle  d.  seh.  K.  II.  S.  5i«.  (^tc  Ausg.).  •  In  jedem  Falle  haben  di« 
Alten  den  Lucanus  sehr  hoch  gestellt ,  ^'vie  \'vir  aus  den  Zeugni&sen  des  S<atiu> , 
Martialis  ,  Tacitus-  (Annall.  XVI,  i;.  De  canss.  corrupt.  eloq.  20.).  und  Anderer  er- 
sehen., Quintilian  Institt.  oratl.  X,  i.  {.  90.  urlheilt :  »Lucanus  ardens  et  concilalu>  et 
sententiis  clarissimus  et ,  ut  ila  dicam ,  quod  sentiu ,  magis  oratoribus  quam  pixtis  aiJ. 
numerandus."  Unter  den  Neueren  verv\'arf  bekanntlich  Scaliger  und  Burmann  <itn 
Dichter  ganzlich ,  während  Andere  ilin  vertheidiglen  ,  wie  Palmerins  ( Apolo». 
pro  Lucano ,  Lugd.  Bat.  1704)  Berkelius,  Bripsius  li.  A.  (in  Oiidendorps  Aui^^'.) 
Meuisel  (Diss.  laud.)  Marmontel  u.  A.  Unter  den  früheren  liebte  Hugo  Grolius  be- 
sonders die  Lektüre  desselben  (s.  Funcc.  1.  I.  §.  ^o,  pag.  128.).  Yei^l.  auch  Earlh 
zu  Statu  Sylv.  II,  7,  1.  Eine  Yergleiduvig  des  LoCAuus  mit  dem  Griechen  Nican- 
der  stellt  J.  C.  Scaliger  an  (Pcetic.  Y ,  1 5) «  welche  natürlich  zu  Gunsten  des  erslerei 
ausfallt.     Yergl.    dagegen  auch   ibid.   YI,.  6.    p..   844* 

-  "  6)  BeifrSge  z.  Bildung  des  Geschmacks  Brief  12  —  i5.  Th.  Y.  S.  22g.  Mar- 
montel (Yorrede  s.  Uebersetz.  dtifi  Lucan  und  Dichtknn&t.)  Th.  II.  S.  182  (Paris, 
Bremen  1766).  Y^rgl.  auch  Scheffler  a.  a.  O.  S.  i53  ff.,  nach  dessen  Ansicht  al- 
lerdings Lucan  die  Absicht  gehabt ,  eine  Epopöe  zu  schreiben ,  wo  ihn  bei  der  WaU 
des  Gegenstandes  allerdings  sein  Freiheitsgefühl  leitete ,  ein  moralischer  Zweck  aber  alt 
untergeordnet   dab^i   «ich   denken   Vdisi. 

7)  E.  Ksestner:  Quaestionn.  in  Lucani  Pharsaliam  Particul.  I.  Guben  1824. 
Da  das  Gedicht  den  Namen  Pharsalia  wegen  der  Schlacht  bei  Pharsalus ,  die  den 
Untergang  der  Komischen  Freiheit  entschieden ,  erlialten  ,  so  habe  wohl  auch ,  meint 
Kitatner  ,  Lucan  nicht  über  diese  Schlaclil  und  über  Pompejus  Tod  iiinaus  gehen  wol- 
len f  wenn  er  gleich  nach  Weise  epischer  Dichter  CKsars  Ermordung  und  aodert 
spätere   Begebenheiten  voraussage. 

8)  Prolusio  in  Lucani  Pharsalia,  Sc)\ulprogramm  von  Zeitz  1825.  —  Uebcr  den 
Plan  des  Gedichts  s.  insbesondere  ibid.  p.  i3  —  20.  nebst  der*  Widerlegnng  der  An- 
sichten Anderer.  Die  Yerschiedenheit  der  drei  ersten  Bücher  von  den  sieben  anders 
ist  nach  Weber  aus  einer  während  der  Arbeit  entstandenen  Sinnesänderung  des  Dich- 
ters  zu  erklären ,    dessen  republikanischer  Sinn  immer   mehr  hervortraf. 

9)  Daher  das  Tragische   zum   Sftern   durchschimmert;   s.  Weber  l.  1.  pag.   ii   la. 

10)  s.  Nachträge   zu   Sulzer  u.  s.  v\'.  YII,    2.   S.    347   ^^'     ^^^1*   Scheffler  1.  L 

11)  Nachträge  zu   Sulzer  YII.    2.    S.    3  49   '*    ^^^   ff. 

12)  .ibid.   S.    3 Co    f. 

1 30  ibid.  S.  3  6 1  f.  Etwas  zu  hart  und  zu  strenge  urtKeilt  über  Lucan  in  die- 
ser Beziehung  Burmann.  (s.  Praefät.)  Yeigl.  auch  de  la  Harpe  Beflexion  sur  Lucain  in 
den  Mülanges  literaires,  Paris  1765.  Günstiger  über  Lucan  dachte  Marmontel  a.  a. 
O.  S.  auch  Palmerii  Apologia  pro  Lucano  in  Jan.  Berkelii  Diss.  criticc.  Lugdun. 
B^tav.    1707   und  in  Oudendorps   Ausgabe   des    Lucan.      Yergl.  oben    not.    5. 

i4)  s.    Nachträge   zu   Sulzer   1.   1.    S.    362    ff.    368   ff.     Scheffler  1.   1.    S.    i56. 

i5)  Yergl.   Scheffler  1.   1.   S.    j55   ff.      Funcc.   1.   I.   §.    4i. 

16)  Fabric.   1.    1.   pag.    i43.      Oudendorp.  ad   Pharsal.   I,    i.       Weber  de   spuriii 
verss.  Lucani   Part.   I,    cap.    i.    pag.    ^zS,    439*   44 o. 

17)  s.    Fabric.   1.    I.    §.    5.    pag.    i5o. 

»  

♦)  Ausgaben  des  Lucanus    (vergl.  Fabric*  1.  1.  Harles  Brev.  Notit 
pag.  452  ff.    Weber:    de  spuriis  Lucani  verss,  pag.  495.,    Not. 
'         liter.  in  der  Edit.  Bipont.  etc.) 

"  Edit,   princeps    Rom.   1469.    —    cum  scboliis  varr,  variisque 
lectt.  Pulmanni  etc.  Lips.  1589    —    cum  nott.  ed.  Hugo  Gro- 
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tiuf,  ex  offlic*  Plant.  RafS^.  I^A  Lngd.  Bat»  i6&6  •—  ed.  Schre- 
velius  Amstel.  1658  X669  —  r«Ä  G.  Cortius  Lips.  1726  —  cum 
scholiis  vett.  et  notis  varr.  ed.  Oudendorpius  Luf^d»  Batav. 
1728.  I(*  Voll.  —  cum  comment.  Petri  Burmaani  Leid.  1740 
—  ed.  C.  Weber  Lips.  i8i9«  II-  Tom. 

§.  61. 

Ueberdem  legen  mehrere  Kritiker'),  "wie  Hadrianus 
iinius,  Joseph  Scaliger*^,  Peter  Pilhöus^),  Gerh.  loh, 
bss^),  dem  Lucanus  eiÄ  aus  zwei  hundert  ein  und 
;chzig  Versen  bestehendes  Lobgedicht  auf  den  durch 
sine  Verschwörung  gegen  Nero  bekannten  Galpurnius 
iso  bey :  Carmen  Panegyricum  ad  Calpumium  ^  Pi- 
onem.  Andere  schrieben  dies  Gedicht  dem  Ovidius, 
ndere  dem  Virgilius  zu^);  Barth*)  hielt  es  für  einen 
ogendversuch  des  Statins.  In  neueren  Zeiten  hat  Wems- 
orf^)  theils  aus  andern  Gründen,  theils  aus  mehreren 
teilen  des  Gedichtes  selber ,  die  auf  Lucanus  keineswegs 
ezogen  werden  können ,  mit  dessen  Reichthum  nament- 
Lch  die  in  dem  Gedicht  angedeutete  Armuth  des  Verfas- 
ers  nicht  übereinstimmt*),  den  Salejus  Bässus^)^  einen, 
^Veund  des  Lucanus ,  den  des  Piso  freygebigc  HanÄ  un- 
erstützte,  als  Verfasser  dieses  Lobgedichls  geltend  zu  mä- 
hen gesucht. 

1)  Fabricii  Bibl.  Latin,    I.    cap.    la.    $.   XI.    pag.    377   f.   II.    cap.    10.    f.   IT. 
lig.    149.     Hadriani   Adverss.   VI,    i. 

2)  Noit.   in  Eclog.  Lucani  ia  Append.  Yirgil.  p.   279. 

3)  Emendd.  ad   Poematt.   vett.  pag.   a6o. 
i)  De   historicc.  Latt.  I,    26. 

5)  8.   Fabric.   1.   I. 

6)  ad  Statu  Syiv.  Y,  a,  5 16.  pag.  4^6.  coli.  Adverss.  XLIX,  7.  Indeas  in 
einer  Kote  zu  Clandian.  Laud.  Slilic.  I,  28.  schreibt  derselbe  Barth  diess  Gedicht 
einem  gewissen  Calpamios  au ;  un^  dann  wi'edemm  in  einer  Note  an  Statu  Theb. 
^^1  32  2.   dem  Lacanus ,  aus  dessen  verlorenen  Sylvae« 

•    7)  Palt.  Latt.   minn.  Tom.  /f.  pag.   36  —  48. 

8)  s.  insbesondere  Lipsius  ad  Tacit.  Annall.  XIF",  1 4«  f.  welchem  Dempstcr,  Ca- 
per,  Oudendorp  und  Andere  folgen.     Vergl.  die  Anführungen  bei  Wernsdorf  1.  1.  S.  4  t* 

9)  s.  über  ihn  Funcc.  de  immin.  senect.  L.  L«  cap.  If^,  {.  i3.  pag.  261. 
'^er^  aach    oben  $.   54*  not.    12. 

•)  Ausgaben :    s,  Wernsdorf  1,  U  p.  46  f.     Es  steht  diess  Gedicht 
theils  in  mehreren  Ausgaben  des  Ovidius,  insbesondere  bei  J* 

7  * 
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Micyllus  Oridii  opp«  amq|n'.  BasiL  1549»  oder  des  Lucanus, 
wie  z.  B.  in  den  Ausg.  voVPulrnann  und  Corte,  theils  in  ver- 
schiedenen Sammlungen  Komischer  Dichter,  z.  B.  bei  Maittaire 
Corpus  etc.  Vol.  II.  p*  1590;  in  dem  Append.  Virgil«  von  Jos. 
Scaliger  p.  116;  bei  Petr.  Pithoei  Veterr.  poematt,  pag,  260; 
einzeln  am  besten  bei  Wernsdorf  1.  1.  pag.  236  £f. 

An  Lucanus  schliesst  sich  zunächst  an  C  Valerius 
Flaccus^)<,  dessen  Blüthe  unter  die  Zeit  des  Kaiser  Ves- 
pasianus  fällt.  Nach  Einigen  ist  die  Stadl  Setia  in  Caui- 
panien  sein  Geburtsort,  Padua  aber  sein  späterer  Aufent- 
naltsort ;  nach  Andern ,  wie  Heinsius ,  Burmann ,  Padua 
auch  sein  Geburtsort*).  Zurückgezogen  von  allen  Ge- 
schäften lebte  Valerius  Flaccus  zu  Padua  blos  den  Studien 
und  der  Poesie ,  worin  er  den  Vorzug  über  gleichzeitige 
Dichter  gewann;  wesshalb  auch  Quintilian^)  den  frün- 
zeitlgen  Tod  des  Dichters  unter  der  Regierung  des  D<]fmi- 
tianus  im  lahr  8g  p.  Chr.*)  als  einen  grossen  Verlust  be- 
trachtet Wir  besitzen  noch  von  ihm  ein  unvollendetes^) 
Gedicht  über  die  Argonautenfahrt  —  Argonautica  —  in 
acht  Büchern ,  wovon  Poggi  die  drei  ersten  und  einen 
Thcil  des  vierten  in  einer  Handschrift  zu  St.  Gallen  ent- 
deckte ^).  Es  ist  diess  Gedicht  eine  Nachbildung  der  Ar- 
gonautica des  Apollonius  von  Rhodus,  wie  solches  auch 
andere  Dichter  vor  Valerius  versucht^);  es  hat  der  Römi- 
sche Dichter  im  Ganzen  denselben  Gang,  jedoch  mit  ein- 
zelnen Ausnahmen,  genommen^),  da  auch  ihm  die  Reise 
und  die  Reiseabentheuer  die  Hauptsache,  die  Eroberung 
des  goldenen  Vliesses  aber  Nebensache  isi^).  Mangel  an 
Eigenthümlichkeit  und  erfinderischer  Kraft  wird  man 
daher  auch  hier  finden;  sonst  enthält  das  Gedicht  man- 
che schöne  poetische  Schilderungen  und  einzelne  Episo- 
den, welche  die  gelehrte  Bildung  des  Dichters  vor  AI-  ' 
lern  aber  sein  Talent  hinlänglich  beurkunden,  und  so  über- 
haupt diesen  Dichter  vor  anderen  spätem  Dichtern  aus- 
zeichnen^ °),  da  er  selbst  sein  Griechisches  Vorbild  mehr- 
mals zu  übertreffen  vermocht  hat^  ^).  In  Sprache  und  Aus- 
druck, so  wie  in  der  ganzen  Form  der  Darstellung  ist 
Virgilius  sein   Muster,  wenn  er   schon  demselben  nicht 
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gleich  2U   komme9   yermodbLte'  >) ,    auch  ist  bey  ihm 
weniger  Schiralst  und  lünsllich  rhetorisches  Wesen  he- 
nierkbar'^);    nur  erschweren  verwickehe  Constructionen    - 
und    zusammengesetzte  dichterische  Bilder  zuweilen  das 
Verständnisse*). 

i)  Cn'nil.  de  poett.  Latt,  IV^  cp.  68.     Gyrald.  Diall.  iP\  p.    a4^  Opp.     Fnoee. 
de  imxninent.  senectut.  L.   L.    cap.  ///.   f.   69  •—  77.      Fabrlcü    Bibl.    Lat.    //.    eap. 
1^.  pag.    aSo  ff.     Saxe   Onoiuastic.  Tom«  /•  pag.   a64«     Scbeffler  a«  a.  O.  //.  Stück. 
S.  aao  ff.     Cnuias  Lebensbe^ch.  R.  I).  Bd.  //.   S.   x   ff.  d.  UeberseU.     Von  melure-' 
ren  anderen  Dichtem  gleichen  Namens  mnss  dieser  Valerius  Flaccus  »orgfaltig  unterschie- 
den Tverden.     Vergl.  Fnncc.   1.  1.  $.   70.     Fabric.  I.  1.    \,    i.  not.  a.    pag.  a5o. 

a)  s.  Fonec.  nod  Fabric.  1.  L  Heüuins  ad  Argonaut.  I,  1.  Bannann.  PrseCat. 
cdit.  secund.  (p.  XXXyjU,  seqq.  ed.  Harles.)  Auch  De  la  malle  im  Discours^  pr^- 
liminaire  snr  la  vie  de  Yaler.  Flacc.  et  lacomposit.  de  l'Argonautiq.  Tor  s.  Ausg.  (Paris 
aSii  T.  I.  p.  JT/^/A  ff.)  erklärt  sich  für  Padua  als  Geburtsort  des  Valerius,  der  hier 
unter  Vespasian  sein  Gedicht  begonnen.  Daher  Valerius  oft  mit  dem  Beinamen  Setinus 
ßaJius  vorkommt ,  über  dessen  Unrichtigj^eit  s.  üemsius  L  L »  der  anglich  vermu* 
«het  •  daas  damit  ein  Grammatiker  bezeichnat  werde ,  dir  die  Argonantica  rerbessert , 
t^tt  «och  ein  Besitser  einer  Handschrift  der  Aigonautica,  dess«a  I^amea  durch  die 
Ahtchiciber  mit  dem  de«  Valerius  ausammengestellt  TVor.den. 

3)  Inst,   oratt.  X,    i.    (..  90« 

4)  s.  Dodwell.  Annall.  Quintil.  f.  a5.  Nach  de  la  B^k  !..  L  hat  Talerioa  bis 
in  das  siebente  Jahr  der  Regierung  des  Trafan  gelebt ;  was  gegen  die  gevröhnUcfae 
Meimug  aus  Martial   (Ep.  XIT^    7  4.)  und  Jnvenal  lu  erweisen  gesucht  wird. 

5)  Man  schreibt  diess  dem  frühen  Tod  des  Dichters  gewöhnlich  n^  oder  mit 
Nie.  Heinsins  (s.  Praefat.)  der  Ungunst  der  Zeit  oder  der  Nachlässigkeit  der  Abschreie 
her ,   welche  diess  Gedicht  in  so  verstümmelter  Geslalt  auf  uns  gebracht. 

6)  Fabric.  1.  1.  $.  a.  und  daselbst  G.  J.  Voss,  de  bist.  Latt.  ///,  5.  p.  55 o  £ 
Mabillon  Itin.  Italic,  p.   211. 

7)  So  s.  B.  yarro  Atacinus  (s.  oben  $.  53.  und  vergl.  Quintil.  Inst.  Oratt.  AT, 
I.  9.  87),  CatuUus  u.  A*  Vergl.  de  Geogr.  Argonaut.  Comm.  auct.  Traug.  G.  Sehd- 
■emaan.  Golting.  1788.  Eine  Historia  Aigonauiicae  Expeditionis  aus  den  Angaben 
der  Alten  zusammengestellt ,  giebt  Laurentius  Baibus  Liliensis  (s.  in  den  Ausgaben  von 
Bnnnann  nnd  Haries)  ,  einen  Catalogus  Argonaularum   Burmann   (s.   ebendaselbst.). 

8)  Vergl.  J.  C.  Sealig.  Poet.  V^  6.  p.  65a  ff.  Eine  Vergleichnng  der  einsel- 
aen  Stellen  in  dem  Gedichte  des  Apollonius  Rhodns  mit  der  Argonautica  des  Vale- 
rius s.  bei  Weichert :  Ueber  das  Leben  und  Gedicht  des  ApoUonius  von  Rhodus  cap. 
//.    {.    43.   p>g*   370  ff.  ^ 

9)  Vergl.  Nachträge  au  Snlaer's  Theorie   n.  S.  w.  Bd.  FIII.  S.    3o5   ff. 

10)  f.  Quintil.  Instit.  orat.  X,  i.  $.  90.  und  andere  Urtheile  Aelterer  und  Neue- 
rer GeL  in  den  Ausgaben  von  Heinsins  (Prsef.  *  *  4)  t  Burmann  (Prasf.  p.  XXXir. 
ed.  Harles.)  vergL  Funcc.  1.  L  $.  73.  Fabric.  1.  1.  S.  3.  Im  Ganzen  urtheilen 
Barth  (Adverss.  /,  17.  XIF^  6.  XXFl,  3.  IFI^  11.  ad  Statu  Theb.  //.  9a.  aog. 
485.  ad  Aehill.  /«  191)  Heinsius  (Praefat.),  Breuckhuis  (ad  Tibull.  p.  337)  nnd 
Barmann  (Praefat.  ad  edit.  secund.  p.  XLIL  seq.  Harles.)  sehr  günstig  über  Valerius, 
den  sie  neben  Virgilius  nnd  weit  über  Lucanus,  ja  selbst  über  seine  Griechischen  Vor- 
bilder stellen.  Ungünstiger  schon  sprach  sich  Jul.  ^1^%,  Scaliger  (Hyperc.  Fl^  6.  p. 
839)  ens,     obgleich  er  für  den  Dichter   Entschuldigung    findet,     auch    ein    »ingeninn 
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felixf     ^idicium  Biagnum**   «.   s,   vr,  in  Üini  aBerkfenot,       Hoch  weniger  günstig   hWnk 

die    Urtheile    if&  den   NachUS^n   zu   SuUer  /f///.    S.    5o5   ff.    3io   ff.  3a 7    ff.    33o 

f.    339.    343  1     und  bei  Ernesti  in   den  AcU.  semin.   reg.   Lipsiens.   //.  p.    84*    99  (• 

▼▼o  seine  Uebcrtreil^aag  und  Ueberlaldong    in  Beschretbangen ,     Bildern  u.    dgl.    sebr 
ger^t  wird.     Yer^I*  auch  Scbeffler  a.  a.  O.   S.   226. 

11)  So  z.  B.  im  Anfang  des  Gedichts  und  sonst  Öfters;  s,  Weichert  1.  b  S. 
»70.  272.  295  f.  3o3.  338  f,  345  f.  359.  4oö.  Hiemach  hat  in  der  Anlage 
des  Gedichts  Valerius  den  ApoUonius  weit  iibertroffen ,  und  in  Ausfulirung  der  ein- 
seinen Theile  Ltt  er  selten  hinter  ihm  aurückgeblibben.  So  haltfcn  auch  schon  froher  bei 
einer  Vergleichung  beider  Dichter  Heinsios  ( Praefat.  *  7.)  und  J.  C.  Scaliger  (I.  U 
behauptet,  dass  der  Römer  den  Gegenstand  besser  behandelt  und  dai^jectellt ,  wie  der 
Grieche,     S.   dagegen  die  Nachträge  zu  SnUer  1.  L 

12)  8.  d.  Kachtra'ge  su  Sulz.  Flli,  S.   So;.    3 08  ff. 

i3)  Verg),  Burmann.  PraefaU  pag,  XLni,^  der  übrigens  auch  t(MI  nuuichen  Ei- 
gendifimlichkeiten  üi  der  Sprjichc  des  Valerius  Belege  giebt. 

1 4)  Vergl.  u  6.  Weiche  Epist«  critic,  de  G,  Yal^rü  Flacci  Argonautt  Lipi. 
181a«  (die  Einleitung») 

*)  Ausgaben  (s*  Fabriö»  1,  1,)  eto* 

£dit,  princepa^  Bonon«  1474   — *   c»  commentt.  ed«  J.  B.  Pias 

Bonon«  15x9 ed,  L.  Carrio-  Antr,  1565  1566   —    ad    fideii! 

codd«  emend.  Nie*  Heinsias  Amstelod.  i58o  *-^  c.  nbtt  Heinsiz 
curante  Burmanno,  Traject.  ad  Khen*  1701  1718  —  c.  iiott^ 
varr,  ed.  P.  Burmanji,  Leid,  1724  —  c,  nott.  Burmanzu  etc. 
cd,  Härlies;  Altenb^  I78x-  IL  Tom.  —  c*  comment.  perpet«  ed. 
J.  A*  Wagner  Gotting.  1805.  II.  Tom.  —  Argon.  Liber  Vlll. 
c.  nott,  critt.  ed*  et  disö^  de  versibüö  aliquot  VirgiUi  et  Valerii 
Fl»  injuria  suspectis  adjec»  At  Weichert»  Mi^en.  iBift 

In  der  Reihe  dieser  späteren  Epiker  folgt  weiter 
C.  Silius  Jtalicus^)^  über  dessen  Vaterland  und  Beynamen 
viel  gestritten,  beydes  aber  am  Ende  doch  ungewiss 
bleibt*).  Silius  studirte  mit  vielem  Fleiss  die  Beredsam- 
keit nach  Cicero 's  Muster  j  die  Poesie  betrieb  er  ebenfalls 
eifrig  schon  in  früheren  lahren  nach  dem  Muster  des 
Virgilius;  auch  soll  er  die  Landhäuser  dieser  beyden 
Mänper  an  sich  gekauft  haben.  Unter  Nero  68  p.  Ch. 
bekleidete  er  das  Consulat,  ob  er  aber,  v^e  Einige  be- 
haupten, mehrmals  diese  Würde  bekleidet,  scheint  un- 
sicher und  ungewiss 3).  Nach  der  Verwaltung  des  Consu- 
lats  lebte  er  eine  Zeidang  in  Rom  und  übernahm  dann  die 
Verwaltung  der  Provinz  Asia  auf  eine  für  ihn  rühmliche 
Weise j  zog  sich  aber  später  gänzlich  zurück,  um  auf 
»einen   Campanischen  Landgütern   den  Musen  und  de,n 


W  issenftobafkeii  mbi^  *Eti'l»JbMl^)f '  In  diese  Zeit dei^  RtihcT 
hlltn  andi'r  die  poeti«cheii  -  Verrfudüs  dei'  $ili<|$v^  hi^ '  ^ 
frejnfrilligeF  Tod  seinem  Liebon,  itn  fätifianft  ^Ubimi^imit 
lahre  dissselben    loto  p.  Chr.   ein  Ikide  ihaJdbtle<^)ir « 
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i)  •.  Crioit  de  polt.  Latt.  cdip.  67.  Gyrald.  Diall.  /f^.  .pi  a39  Opp.  Fdacc» 
4e  immment.  seneciut.  L.  L.  cap«  ///.'f^  ^8  fif.  pagf.  18S.  Ta1>ncii  Bibl.  Latt.  //, 
la«  f.  4*  VP  173*  ^xU  OboomsL.'  /;  ^'.aSr6.  SchcfBer  L  I.  //^^  Sl.  ^.^  aa-i'lfl- 
Ueber  du  Leblui  de«  SfliiuL  1:  iaibeM^dBre  die  cUstitche  St«{^  ^Pliniiu  Ef^l^ 
///,  7»  nelMt: 'CeUarii'Diss.' de  ^ö ' llafieo ' äa(a  Saxon.  1694*  und  in  dessen,]]^ 
jertt.  Acad4.  iF.  pt^*  71  ff.  (audb  Ih  iea  kiugaUen- des  Stüns-  vkk-di^enbofg-,  iPm-' 
l«l.  p.  ***  a.niidliap^i  pag^  /JT  if,)^.  €ri|ii<^:  LeUn4bMfiiirH[.*il4W.  iXÜtdi^  // •  Btf 


S.    48.  ^  ^.    ^^,,     ..         ..  ^,  •;^„^. 

a)  Ben  B«|inniien  tttUicus  'leileV  tuft  bald  ab' tob  der '^lÄscKen  Stadt  Itatica 
(dana  afaar  aiiiMle'«Bi  «itt»%iteM  heiMn '/itfIfiasMiit  ab  dete  GebortiäH  dct  8(iiw<«d«r 
cemer  Yor£a|B^ii ,  (vecgi.  Cetlar.  i. .  L  $.  3.  4.)  bald  von  der  Stadt  Corfioimn'  wk  Otf 
biet  der  Pdfgner  is  Italien  (ibid<  f.  5.  — >  7«  iiicl.).  Aber  g^n  ,  beide  Annahmen 
lawen  sich' «dieblJclie  Or&ide  aoifin«leit.  Man  kum' dahe» 'die'^eblassbi^ericitng'd^ 
Gellariaf ,  vvoU  nMecachueiben :  •—  vi^Bara.  iu  «entiinnf  TTyi^Siliutt  pottam.  Wfl^rift 
Hiapaaii'  ontnin  fai<se,  quia  Blartialis  nbi  niaxirae»|K>teral ,  imil  n^morayit ;  tieqo^'  in 
Fe%Bonim  vrbe  CoiMbio ,  cujus  Itaficntti  noAen  inderltfin ,  cfDamdm  dnrarerit ,  aot 
M  lagnam  dereaerit  ^n  «Mm  popnferifit!:.  *%<t  :£x"<)A«€Uiqiae  alio.  4uu.  tcl-  emUm 
pnitoimi  I$%Uci  cognoi^n  habere  ?b  luKi  i»ut ins.  quam  a  singulari .  aliq^ , />p|^ido  de- 
daeAuM  elc!  Bäs  Geschlecht,  dem  Silins  an§ehi$rt ,  ist  ein  alt  plebejisches,  (s.  CeUafT^ 
%.  %m  «■!•  Ifesa^ling  AdAntotrin.  linier,  pag.  4 13  IT.),  sekh  VohtÄne  eher  Cafm 
•k  ^a^ÜM  (ibid.  9.  4.). ^ 

3)  •.  Fnncc«  L  I.  f.    79.     CeUar«  f..  i3.    14.  •*' .  .   ^'.''\     r. .      '•..?;•. 

4)  CdUr.  L  1.   §.   j6»   17-  •      ,  .  -^y.    ■ 
f)  £eUar.  }•  18.     Silins  Bcalicb  war  ^toik^rw  .       r                     ;. !'.'•■  .      n 

Sitins  ist  Verfasser  eines  episch  •  historischen  G)bM 
dichtS'  über). den  zweiten  Punischen  Kri^  in  achlzehti 
Bnchern:,  betitelt  Pwiica^)^  von  welchem  schon  der  jüii-^ 
fiere  Plinins  (Ep.  XII ,  7  )  ein  im  Ganzen  «riditiges  Urtheif 
fallt  mit  dent  Worten:  „Silins  scfibebat  carmina  iiia(}<Mr^* 
cura  quam  ingenio.**  Der  Stoff  und  Inhalt  dieses  doi»eil 
seinen  Gegenstand  allerdings  anadehenden  Epos  ist  näc& 
^  dem  Vorgang  anderer  Römischer  Dichter,  welche  deirf 
Stoff  ihrer  Gesänge  aus  der  Nationalgeschichte  zu  entleh-i 
nen  attgefiiiigen^),  —  man  denke  nur  an  Lucftnus  —  aus 
Liyius  und  Polybiu&  hauptsächlich  entlehnt^  "^^  die  poetle, 
sehe  Form  nach  Virgilius*)  gebildet,  den  ertreylich  eben* 
so  wenig  erreicht  hat,  wie  andere  allere  Dichter^  als  dere4 
Nachahmer  er  erscheint^).     Siiios  zdgt  viel  Studium;  und 
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mehr  Gelehrsamkeit,  als  Talent^  er  sucht  in  einzelnen 
Schilderungen  und  Beschreibungen  durch  rhetorischen 
Schmuck  zu  glänzen ,  er  enthält  manche ,  dem  Virgilius 
meist  nadigebildete  Episoden ,  wodurch  die  Einheit  des 
Ganzen  selbst  zuweilen  unterbrochen  wird.  Uebrigens 
ist  hier  der  Mangel  an  eigener,  schaffender  Kraft  eben  so. 
bemertlich,  wie  bey  Lucanus;  es  fehlt  hier,  wie  dort, 
an  Frcyheit  und  Selbstständigkeit  in  der  Behandlung  des 
Stoffs,  es  zeigt  sich  nicht  selten  ein  absichtliches  Strebea 
nach  dem  Wunderbaren ,  sonst  aber  in  der  Sprache  mehr 
Einfachheit  und  Ungezwungenheit,  und  hält  sich  der 
Ausdruck  mehr  in  den  Gränzen  des  Natürlichen  und 
"Wahren  als  bey  Lucanus,  der  dagegen  einen  grösseren 
Ideenreichthum  darbietet^).  Die  Charaktere  des  Silius 
enthalten  viel  historische  Wahrheit,  so  dass  in  dieser 
Hinseht  das  Gedicht  selbst  von  Interesse  für  den  Histori- 
ker und  für  den  antiquarischen  Forscher  ist^)^ 

Nach  dem  Tode  des  SiHus  scheint  das  Gedicht  in 
gänzliche  Vergessenheit  gekommen  zu  seyn^) ;  denn  wir 
linden  weder  bey  den  Grammatikern  noch  bey  anderen 
späteren  Schriftstellern,  mit  einziger  Ausnahme  des  Sido- 
nius  ApoUinaris^),  irgend  eine  Spur  desselben  fast  drei- 
zehn  Jahrhunderte  hmdurch ;  ja  man  war  von  dem  Ln- 
lergang  dieses  Gedichtes  so  überzeugt,  dass  Petrarca,  die- 
sen Verlust  durch  ein  episches  Gedicht  j4frica^  welches 
denselben*  Stoff  behandelte,  ersetzte'  °).  Zur  Zeit  des  Con- 
stanzer  Concilium  141 5  ff.  soll  der  Florentiner  Poggius 
zuerst  in  Sl  Gallen  die  Pünica  des  Silius  entdeckt  haben, 
welche  darauf  in  Rom  und  andern  Städten  Italiens  wie- 
derholt abgedruckt' ')  und  spater  aus  einer  durch  Ludwig 
Carrio  zu  Colin  aufgefundenen  und  von  ihm  bis  in  das 
Zeitalter  Carl's  des  Grossen  hinaufgerückten  Handschnft 
vervollständigt  und  verbessert  wurden ' «).  \ 

1)  Vergl.  über  dieses  Gedicht  Funcc.  1.  1.  §.  8i  ff.  Ernesti  Disq.  de  rarmins 
Siliano  (in  dessen  Ausgabe  Tom.  !.)•  Ruperti  Comment.  de  Silii  Vita  et  Carmine  lect. 
'//.  »De  carminis  indole ,  de  argtimenti  tarn  delectu  quam  tracfatione  etc.  sect.  UL 
de  praestantia  carmin.  Silian.  et  de  utilitat.  etc.  p.  XX  ff.  XXXVU  ff.  (vergl.  aoch 
in  d.  neuen  Magazin  zu  Bremen.  1794«  1**  ^^*  P«  3*  P*g*  127.)  nebst  Scheffler  a. 
a.  O.  S.  32  5  ff.  Uusch  Brief,  s.  Bildung  des  Geschm.  Th.  F,  Br.  3  —  9.  Nach- 
träge in  Saher's  T&eorie  eic.  KIL   S.  369   ff. 
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3)  «.  Raperli  L  1.  cect.  //.  de  '»uctoribai ,   quos  pcsU  fecatof  «t  1^  p.  XXn,  tqq. 

3)  ibid.   p.  XXXI,  sqq. 

4)  lieber  die  ängstliche  Nachbildung  des  Vii^ilias  s.  die  Nachträge  so  Soker  FII, 
3  74    ff»   3 80  ff«     lieber  die  Art,    vvie  Silins  seinen  Stoff  behandelt,    und  wie  er 

rin  von  Ltinas  Terschieden  ist ,  vergl.  ebend.  S.  370  ff.  Dass  Silins ,  wie  Emesti 
banptet ,  eBl  J>los  poetisches  Uebungsstück  habe  liefern  wollen ,  ist  wohl  su  viel  ge- 
g».  Hlicpf.'ung&nstig  über  Statin«  urtheilte  schon  frühe  J.  C.  Scali^r  Poet.  FI, 
.    p.    84i*  ' 

5)  RnperU  1.  1.  pag.  XXXIII  ff. 

6)  Vergl.   Nachträge   za  Sulzer  FIL   S.   38 1  —  383. 

7)  Vergl.   Cellar.   Diss.   1.   1.  §.    x%l     Scheffler  a.  a.  O.   S.    3  a  6. 

8)  lieber  die  Schicksale  des  Gedichts  s.  Drakenborg's  Vorrede. 

9)  Excasat.  ad  Felic.   a56. 

10)  Diess  ist  die  Ansicht  des  G.  J.  Vossins,  Fabricius,  Emesti  u.  A*  Dagugen 
•Tttotlket  Lefebore ,  Petrarca  habe  ein  Exemplar  des  Silins  gehabt ,  dasselbe  aber  ge- 
sseotlich  verschwiegen.     Vergl.   Ruperti  I.  L  pag.  XLII,  not.   73. 

11)  s.  Drakenborg.  1.  1.   (bei   Ruperii  pag.   XLF,  seq.) 

ta)  ibid.  p.  XLFL  i.  Lud.  Carrio  in  emendatt.   et  antiqq..  lectt.    libr.    Aatverp. 

576.    und   in  Gruteri  Lamp.  Tora.  ///.      Ueber  die  verschiedenen  Ausgaben  und  Be» 

rbeitoDgen   des  Siiius  s.   ibid.   nebst  dem   Catalogus   Editt.   ibid.    p.   LF,   seqq.     und   in 

mesti's   Ausgabe   p«  X/A'.   sqq. ,   so   wie   in   der  Zweibrücker.     Vei^I.   auch    Funcc.  L 

|.    83.    Fabric.  1.  -1.   §.   6.   pag.    174   f*     Harles  Brer.   Notit.  pag.   478   f. 

Edit.  princeps  Rom.  1471  —  OperÄ  D.  Heinsii  (mit  dessen  Crepundia)  Lugd* 
^t.  1600  und  öfters  — -  ed.  Ch.  Cellarius  Lips.  iGgS  —  cum.  varr.  nolt.  ed.  Dra- 
«nborch,  Traject.  ad  Rhen.  1717  —  curante  Lefebure  de  Villebrnne  Paris  1781. 
//•  Voll.  —  cum  commenlt.  ed.  Emesti  Lips.  1791*  2797.  //.  VolL  —  c.  annotat* 
iL  Roperti  Gotting.    1795.    1798.  //.  Voll. 

§.  65. 

Fs  folgt  P.  Papinius  Statins^)  y  dessen  Vater 2),  ein 
;ebildeter  Grammatiker  und  Dichter  früher  zu  Neapel, 
lann*  in  Rom,  von  dem  Kaiser  Domitianus,  dessen  Leh- 
er  er  yf^r ,  durch  Würden  und  Geschenke  ausgezeichnet 
worden  w^ar  3).  I)er  Sohn,  von  dem  wir  hier  reden,  geboren 
ii  p.  Chr.  zu  Neapel*),  erhielt  zu  Rom  seine  Erziehung 
md  verheirathete  sich  frühe  mit  der  Claudia^)  9  deren 
T  oft  in  seinen  Gedichten  erwähnt.  Durch  sein  Dich- 
ertalent,  besonders  im  Improvisiren  ward  Statins  dem 
)omitianus  empfohlen ;  es  siegte  Statins  in  den  dichteri- 
chen  Wettstreiten,  zog  sich  aber  Hassund  Neid  mancher 
febenbuhler  zu^) ,  unter  welchen  selbst  Martialis  gewesen 
eyn  soll.  In  späteren  Jahren,  als  die  Kräfte  abgenom- 
len  und  Statins  in  jenen  Wettkämpfen  unterlag,  zog  er 
ich  nach  Neapel  zurück,  um  hier  ein  ruhiges  Leben  zu 
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genicssen,  starb  auch  daselbst  frühe  imlahr  96  p.  Clir.'jitl 
Dass  Statius  von  Domitian  ermordet  worden,  oder  dasifc? 
er  ein  Christ  gewesen  und  das  Schicksal  der  unglückllclieft] 
Christen  zu  mildern  gesucht,   ist  grundlos*). 

■i)  Crinit.  de  pcelt.  Latt.  cap.  66.  Lil.  Gyrald.  dt  Lau.  PobU.  Diall.  IV.  pag.  »(u 
Opp.  G.  J.  Voss,  de  pceit.  Lall.  cap.  III.  Ftiocc.  de  imzninent.  L.  L.  senecint.  of, 
III.  §.  87  ff.  p-  197  ff.  Fabricü  Bibl.  Lat.  II.  cap.  i6.  pa^.  -329.  Saxü  Owi. 
masl.  I.  pag.  273  ff.  Dodwelli  Antiales  StaiiaBi  (susammen  mit  den  Annales  Tdfe. 
jani 'und  Quintilianei ,  Oxon.  i6g8)  pag.  igS  ff.  Crusius  Lebensbeschr.  RÖm.  Did« 
ter  I.   Bd.   S.   410. 

2)  Der  Vater  fiihrt  gafis  denselben  Namen.  Vergl.  aach  Hand.  Praefiit.  ad  SM. 
Tom.  I.  pag.  XVII.  seq.  wie  denn  der  vielen  Römern  gemeinschaftlicbe  Name  Siaiitts  hm 
sorgfa'lJig  tiuierschieden  v>'erdcn  muss.  Vergl.  Fancc.  I.  1.  ).  98.  Den  Sohn  neoMt 
£inige  mit  Unrecht   Papinius  Surculus   Statins  ;    s.   Fabric.   1.   1. 

3)  Ueber  den  Vater,  dessen  Lebenszeit  und  Schicksale,  vergl.  DodwdlL  L  L 
$.  12.  i5.  Sein  Tod  fällt  in  das  Ende  «les  Jahres  85  oder  in  den  Anfang  tm 
86;  doch  findet  Dod^vell  (§.  17.)  das  Erstere  wahrscheinlicher.  Einige  Jahre  nacln 
her  dichtete  ihm  der  Sidm  (ibid.  §.  12.)  ein  Epicedhun ,  in  der  Sanunloog  der  S^^l- 
Vaa  V,    3. 

4)  «.  Dodwell.   1.   1.    §.    I  — ^  4* 

5)  ib.   $.    5.   seqq.    11.     Es  fa'Ut  in  das   Jahr   81    p.    Chr.  n. 

6)  Vergl.   Javenal.    Sat.  VII,    87. 
7^  s.  Dodwell.  L  I.   $.    55.     Barüi.  ad  Slatii  Sylv.   IV,    2,    66.   coli,    ad  Tktk 

I,      225. 

#       • 

8)  Vergl.  Funcc.  I.  1.  $.  87.  fin.  Sonst  wirft  man  auch  dem  Statins  Sehne»« 
rhclei  gegen  Domitianus  vor;  vergl.  Barth,  ad  Sylv.  passim.  z.  B.  ad  V,  i,  3/.  i64i 
ad   III,    I,    i4o. 

§.  Gß. 

■ 

Wir  besitzen  von  Statius  noch  folgende  Dichtuncen, 
die  freylich  nicht  alle  der  epischen  Poesie  im  eigentlichen 
Sinne  des  Wortes  angehören:  i.  Sylväe^)  9  eine  Samm- 
lungjvon  zwei  und  dreissig,  in  fünf  Bücher  abgctheilten 
Gedichten.  Die  meisten  sind  in  Hexametern  geschrieben, 
nur  wenige  im  Phalaccischen ,  Alcaischen  oder  Sapphi- 
schen  Versmaass,  sie  sind  auch  meistens  Erzeugnisse  ei-  \ 
ner  plötzlichen  Anregung  oder  Gelegenheitsgedichte,  de-^ 
ren  Abfassung  in  verschiedene  Zeiten  fallt 2).  So  geliören 
sie  freylich  eher  der  lyrischen,  als  der  epischen  Poe- 
sie an.  3.  ThebaiSi  ein  grösset-es  episches  Gedicht  in 
zw^ölf  Gesangen;  es  ist  seinem  Inliallc  nach,  gleich  den 
epischen  Gedichten  der ^  vorhergehenden   Dichier,    eher 
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in  historisches  Gedicht  zu  nennen,  auch  meist  nach 
iriechischen  Quellen  bearbeitet^) ,  unter  denen  insbe- 
ondere  die  Thebais  des  Antimachus*)  zu  nennen  ist; 
D  der  Form  schKesst  sich  Statins,  wie  seine  Vorgän- 
[cr  an  Virgils  Aeneide  an^);  der  Inhalt  des  Gedichts 
st  der  Thebanische  Krieg  unter  den  Söhnen  des  Oedipus. 
Äe  Herausgabe  des  Thebais  fällt  wahrscheinlich  noch 
'or  die  Ausgabe  des  ersten  Buchs  der  Sylvae^),  ncm- 
ich  in  das  Jahr.92.  3.  Achilleis%  ein  unvollendetes  Ge- 
icht  in  zwei  Büchern,  wovon  selbst  das  letzte  nicht 
ollendet  ist 7).  Dieses  Gedicht  sollte  das  Leben  und 
ie  Thaten  des  Achilles  von  seiner  Geburt  an  umfassend 
esingen*);  nur  ein  kleiner  Theil  d4bn4ist  in  den  zwei 
üchern,  die  wir  besitzen,  enthalten.  Wahrscheinlich 
nterbrach  den  Dichter  an  der  Vollendung  sein  früher 
od.  Doch  auch  in  dieser  unvollendeten  Gestalt  fand 
icses  Gedicht  grosses  Ansehen  bey  den  Allen  *).  Einige 
?.holien  dazu  aus  späterer  christlicher  Zeit,  und  wahr- 
iheinlich  von  meureren  Verfassern  herrührend  ,  hat 
arlh  herausgegeben  ^  °).  Dagegen  ist  die  von  Juvenalis^  ^ ) 
pwähnte  Tragödie  Agave  nicht  auf  uns  gekommen  ,  so 
le  mehrere  andere  kleinere  Gedichte,  welche  nach  Barth's 
Vlheil^^)  uns  die  Leetüre  dieses  Dichters  anziehender 
lachen  würden* 

1)  Ueber  dea  Begriff  and  die  Bedenting  dieses  Wortes  Tergl.  C.  Gevart.  Lectt« 
ipia.  I,  cp.  2.  G.  J.  Voss.  Institt.  Peel.  III,  aa.  J.  C.  Scaliger  Psl.  III, 
DO :  •Pffimatia  quaedam ,  ut  docet  Qaintilianus ,  subito  cxcossa  calore  sylras  nomt- 
imat  veteres  Tel  a  imütipUci  materia,  Tel  a  frequentia  rerum  incalcatarum  vel  ab 
ttis  radimentis."  Vergl.  «ach  I^achtrjfg*  so  SoUers  Theorie  d.  seh.  K.  VIII.  Bd. 
.  376   ff.  ■        ' 

a)  Die  Gedichte  des  ersten  Buchs  feilen  in  die  Jahre  88  -^  "ga  p.  €hr. ;  die 
»amlnng  derselben  und  ihre  Herausgabe  in  das  Jahr  93  ,  die  des  »Tveilen  Bachs  in 
u  Jahr  g3  ,  die  des  dritten  Buchs  in  94  und  aum  Theil  in  gS,  die  des  Tierten 
tochs  in  95  ,  des  fünften  Bnchs  in  96  in  die-  letzte  Lebensteit  des  Dichters.  S. 
^«rell  1.  1,  und  die  Synopsis  am  Schluss.  Dagegen  Tennothen  Barth  (ad.  SyW. 
I,  I,  33.^  und  JVIarcland ,  Statius  habe  nur  vier  Bücher  Sylvae  herausgegeben,  die 
B  fünften  Buch  enthaltenen  Gedichte  seyen  erst  nach  seinem  Tode  besonders  ge^m- 
wll  TTorden. 

3)  Bekanntlich  haben  zahlreiche  Griechische  Dichter  diesen  Stoff  behandelt;  s. 
ibricius  1.   I.  §.  a.  pag.   33 1.  not.  d.     Schellenberg  ad  Antiniachi  Rcliqq.  p.   a5. 

4)  Vergl.  ».   B.   SchoU   ad   Theb.  III,    466.      Barth,  ad   Theb.  IV,    43.    45.  V,' 
.    VI,    3 14.    463.    IX,    709.       Antimachi     Reliqq.    ed.    Schellenberg   p.    S    ff.    ^^    ff. 

f.    und    über   die   Thebais  des    Antimachus   selber   pag.    18    ff.    ibid. 
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5)  Statins  singt  am  Schluss  der  Thebais ,    XII,    8 1 5  : 

—  nee  ta  divinam  Aeneida  tenta  ^ 

Sed  longe  sequere  et  vestigia  semper  adora. 
VcrgL  dazu  Barlh's  I^ote. 

6)  Dodwell.  1.  1.  $.   4o. 

7)  vergl.  Barth,  ad  Achill.  II,  3a.  107.  Ein  Jahr  vor  ^teinem  Tode 
der  Dichter  dieses  Werk,  m  der  letzten  Hälfte  des  Jahres  g5.  S.  Dodwell  L  I.  $. 
49*  ~~  Andere  theilen  die  Achilleis  in  fünf,  Andere  nur  in  ein  einziges  BncL 
Vergl.  Barth,  ad  Achill.  I.  init.  Adverss.  LH,  i3.  Auch  vermuthet  Barth,  dui 
selbst  Ton  dem ,  was  der  Dichter  ausgearbeitet ,  nicht  Alles  auf  uns  gekommen ;  1. 
ad  Sylv.  V,   a,    i63. 

8)  Barth  ad  Achill.  I,    7.     NachtrSfge  ao  Snker's  Theorie  YIII.  S.    37$.  S^i 

9)  Barth  ad  Achill  I,?i66. 

10)  ad  Theb.  IV,   2^2,  XI,   34.  22S.  ad  AchiU.  I.   iniu      Fabric  LI.    $.  ^ 
pag.  338  ff. 

11)  Juven.  ^I^»  JZvliJV     ^^^h.  ad  Theb.   III,    190. 
la)  ad  Sylv.  II,    7,    i. 

In  den  Werken  des  Statins  finden  wir  im  Ganzen 
dieselben  Vorzüge,  aber  auch  dieselben  Fehler,  die  wir 
bej  seinen  Vorgängern  gefunden ,  und  welche  mit  in  dem 
Geiste  jener  Zeit  liegend.  Bey  einer  gewissen  Erhaben- 
heit des  Geistes  und  kühnen  Gedanken  2),  worin  Satins 
selbst  seine  Vorgänger  übertrifft,  zeigt  sich  doch  auch 
bey  ihm.  der  rhetorische  Geist  eines  Zeitalters,  das  in 
künsllichen  Redensarten  mehr  als  in  edler  Einfachheit  zu 
glänzen  suchte,  so  wie  ein  Bestreben  durch  Gelehrsam- 
keit sich  hervorzuthun;  daher  auch  die  Sprache  nicht  sel- 
ten gesucht  und  schwierig,  ja  selbst  schwülstig  zu  nen- 
nen ist^).  Jn  der  Art  der  Darstellung  ist  Virgilius  auch 
ihm  Muster  und  Vorbild*)',  den  er  freylich  nicht  erreicht, 
obgleich  ihn  Julius  Cäsar  Scaliger 5)  für  den  vollendetsten 
epischen  Dichter  Rom's  mit  einziger  Ausnahme  des  Virci- 
hus  zu  halten  geneigt  ist.  Sonst  werden  zum  Theil  die 
Sylvae  der  Thebais  und  der  Achilleis  von  Seiten  grösserer  ■ 
Einfachheit  und  Natürlichkeit  des  Ausdrucks  vorgezogen^). 

0  s.  die  Urtheile  über  Statins  bei  Morhof  Polyhist.  IV,  i3«  $.  9.  Fnocc.  L 
1.  $.  90.  91.  Hand.  Praefat.  ad  Statiom  Tum.  I.  pag.  XI.  XII.  NachtrSigfe  la  S«I« 
ztet's  Theorie   d.   seh.  W.  VIII.  Bd.    S.    344   (f- 

2)  Vergl.    Barth.    Adversf.    XI,    2.    cuU.    IV,    la.    XIIX,    16.  «d  Sutii  Theb. 

IV.  37.        • 
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3)  Tergl.  die  KachtrSfge  tu  Solzer  n»  i.  w,  VIII.  Su  3^9*  35o  €f.  wo  er  selbst 
ün  Yalerius ,  dem  er  übrigens  in  Anordnung  und  BenntzaDg  des  Stoffs ,  so  wie  in 
rfinduDg  und  Anordnung  der  Episoden  nachsteht,  von  Seiten  seines  dichterischen  Ta- 
nts  Torgezogen  wird.  Yergl.  ebendaselbst  S.  374  ff*  Uebertreibung  und  Ueberla- 
ing    in    einzelnen    Schilderungen,       Bildern  und  dgl.  -findet  sich   freilich     bei    beiden« 

Emestl  in  den  Actt.  semin.  reg.   Lips.  II.   pag.    99  ff.    Tergl.    t^a    f. 

4)  s.  Barth  in  d.  Noten  passim. ,  insbesondere  zur  Theb.  Y,  92.  XII.  374* 
la.  Nachtrk'ge  zu  Sulzer  etc.  VIII.  S.  35o.  Auch  den  Lucan  soll  er  nachgebildet 
a^     Vergl.   Barth  ad  Theb.   IV,   Si3.  Y,    6ao.  YIII,  4 10.  710.  Adverss.  LY,  5. 

5)  Poetic.  VI,  6.  pag.  84 1  f*  843»  Yergl.  dagegen  Funcc.  L  I.  §.  91*  Sonst 
■d  die  meisten  Urdieile  a'llerer  und  neuerer  Autoren  buchst  günstig  und  lobpreisend 
ir  Statins  (s.  s,  B.  in  Barth's  Au^.  und  daselbst  das  Epigramm  des  Lipsius)  ,  ao 
US  er    80s;ar  in  den  Schulen  gelesen   wurde ;    vergl.  Barth.   Adverss.   XI,    a. 

6)  s.  Funcc.  1.  1*  $.  89.  Barth«  Adverss.  lY«  la.  Gans  im  entgegengesetzten 
nne   nrtheiit  J.   G*  Scaliger  U  I.   pag»    84i* 

♦)  Ausgaben    (r«  bei  Fabric*  1.  !♦  Harles  Brev.  Notit*  pag«  486,  — 
die  notit.  liter«  in  d.  £dit«  Bipont»  etc.) 

Edit«  princeps  Venet.  1472  —  rec.  Bernartius  Antv.  1595  — 
cd«  Fr.  Tiliobroga  (Lindenbrog.)  Paris  1600  —  rec«  Gruceus 
Paris  1618  —  ex  recens.  J.  Fr.  Gronovii  Amstel.  1655  —  ®^ 
rec«  et  cum  comment«  ed.  C«  Barth»  Cygn.  1664  5.  Tom.  (und 
1«  Tom«  Indic.  1665)  —  cum  nott.  varr«  ed.  J*  Veenhuysen 
Lugd«  Bat.  1671  —  ed«  Beroaldus  in  usum  Delphini,  Lutet. 
1684  —  cum  comment«  ed.  F.  Hand»  Lips.  1817«  Tom«  I. 
Statu  Sylvae  rec«  et  emend.  Jer«  Marcland»  Lond.  1728« 
J.  Fr«  Gronovii  in  Statu  Sylvas  diatribe  Hag.  Com»  1637 
und  c.  azinott«  ed»  Hand»  Lips.  1811.  II*  Tom« 

§.  68. 

Zu  den  letzten  Versuchen  im  Epos  rechnen  vnr  die 
^edichte  des  Claudius  Claudianus^) ^  aus  Alexandria 2)  , 
[essen  Blülhe  unter  Theodosius  den  Grossen  und  seine 
iöbne  Honorius  und  Arcadius  fällt.  Seine  erste  Bildung 
^ar  Griechisch 5),  dann  begab  er  sich  nach  Rom,  von 
no  er  nach  mehrjährigem  Aufenthalt  dem  Stilico  nach 
Vlailand  folgte ,  dessen  Gunst  er  sich  erfreute  und  den 
;r  auch  in  seinen  Gedichten  verherrlicht  hat.  Claudia- 
tius  gelangte  in  der  Folge  zu  Würden  und  hohem  Anse- 
hen*), Y\^ie  man  aus  einer  im  fünfzehnten  Jahrhundert 
8U  Rom  entdeckten  Inschrift  einer  dem  Claudian  gesetzten 
Statue  ersieht^).  Später  zog  er  sich,  wie  es  scheint,  nach 
iegypten  zurück.  Unbekannt  ist  die  Zeit  seines  Todes; 
lass  er  aber  auch  Heide  gCYV'esen ,  lässt  sich  wohl  nicht 
n  Abrede  stellen^).  Claudianus  hat  eine  bedeutende  An- 
ahl  von  Dichtungen  hinterlassen,  die  theils  der  epischen. 
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tlieils  der  blos  beschreibenden  oder  pahegyrischen,  'iheilil  '^ 
der  lyrischen  Poesie  angehören-  Wir  geben  hier,  nir^'^. 
Ausnahme  der  epischen  (s.  d.  folg.  §.),  ein  VerzdchmssW  r^c 
derselben:  Panegyricus  in  Consulatiun  Olyb^iiet  fr(^\ 
bini;  Paneg.  in  cons.  FI.  MalliiTheodori;  Delaudihui 
Sliliconis  libri  tres]  LauxSerenae  Reginae;  Epithalor 
mium  Palladii  et  Celerinoß;  Panegyr.  in  HL  IV.  et  K, 
Consul.  Honorii ;  In  nuptias  Honorii  et  Marioß  Fescenr 
riina;  De  nuptiis  Honorii  et  Marice  ;  quinqueEpistolat] 
VII  Eidyllia;  XXVIII  Epigrammata^  Libri  duo  in 
Jiufinum ;  Libri  duo  in  Eutropium.  Ungewiss  ist 
Laus  Herculis^  welches  Wernsdorfs)  dem  Olympm 
Nemesianus  beilegt,  so  wie  eine  Reihe  von  anderen 
kleineren  Gedieh  len,  welche  keineswegs  dem  Claiidianus 
zugehören. 

i)  Crinit«  de  pcett.  Latt.  cap.  86«  Gyrald*  Diall.  pag.  2 59  Opp.  Fobcc.  de 
veget.  L.  L«  senect,  cap.  III*  $.67  ff.  Fabricii  Bibl.  Lat.  III.  cap.  i5«  $.  i  — 3. 
Saxe  Onomaslic,  I.  pag.  4^5  ff.  Gesneri  Prolegomena  in  Ctaudianum-  §•  I.  IL'ror 
s,  Ausgabe  des  Claudianus ,  wo  die  wenigen  zuverlässigen  Angaben  über  Cbadiaa's 
Leben  zusammengestellt  sind.  Vergl.  auch  Crusius  Lebensbesch.  Rüm«  Dicht.  IL  Bd. 
S.  162.  Merian  in  den  Memoire«  de  l'Acad.  de  Berlin  1746.  Salzer  Tlieoria 
d.   seh.   K.   IL   S.   5 II.   (ate  Ausg.) 

2)  piess  ist  unstreitig  die  richtigere  Annahme.  Andere  machen  ihn  zn  eines 
Spanier ,  Andere  zu  einem  Gallier «  Andere  zu  einem  Florentiner ;  ohne  genügendt 
Griinde.     Vergl.   Funcc.    1.   I.   $.    67.      Gesner   I.   1.   §.    I. 

3)  Ufeber  Unterricht,   Bildung  und  Kenntnisse  des  Clandianns  s.  Gesner  I.  L  $.  HL 

4 )  In  der  Inschrift  heisst  er  tribunus  und  notatius  (vergl.  Gesner  1.  L  $.  XY. 
pag.  XLIII,  not.  *  *)  ;  dass  er  Comes  Orientis  gewesen,  ist  nicht  wahrscheiali^ ; 
s.  Gesner  1.  I.    §.  XVI. 

5)  s.  Gruter.  Inscripit.  pag.  34 1.  Nr.  5.  und  sonst  (s.  Funcc.  1.  L  pag.  24a.)* 
Barth.  Adverss.  XLIX,    i.     Gesner  1.  I.  §.  XV. 

6)  s.  Fabric,  1.  1.  §.  i.  Funcc.  1.  I.  §♦  70.,  besonders  die  Stellen  des  Au- 
gustinus De  civit.  Dei  V,  26.  und  Orosius  advers.  pagan,  historr.  VII,  35.  Ve^ 
auch  Gesner  1.  I.  §.  II. 

•  7)  S.  unten  an  den  verschiedenen  Orten  das  Nähere.  Gesner  1.  t  §.  XIII.  giebt 
von  den  ächten  wie  von  den  unacliten  Schriften  des  Claudianus  ein  genaues  Verzeichnis«, 
so  wie  auch,  weil  dieselben  von  Ciaudian  in' keine  bestimmte  Ordnung  gebraclit,  und 
daher  in  den  versdiiedenen  Ausgaben  auf  verschiedene  Weise  geordnet  sind ,  eine  ver- 
gleichende tabellarische  Uebersicht   (1.   1.   §.   XIV). 

8)   PcEtt.   Lalt.  minn.  I.  p.   275,      Gesner  L  I. 

§•  69. 

Zu  den  epischen  Gedichten  des    Claudianus    gehö- 


^i^*  1.  Raptus  Proserpincß^)  in  drei  Gesängen,  aber 
^*<'lu  ganz  vollendet  und  ohne  dass  es  dem  Dichter  mög- 
?diwar,  die  letzte  Hand  daran  zu  legen.  Es  wird  der 
-griechische  Stoff  mehr  historisch  als  episch  behandelt 
Uid  wie  ein  Ereigniss  erzählt  2.  Giganlomachia,  eben- 
yis  nicht  vollendet;  überdem  halte  Glaudianus  densel- 
icn  Gegenstand  Griechisch  bearbeitete^).  5.  De  hello 
rildonico.  Es  besingt  die  Besiegung  eines  Mauretani- 
ihen  Fürsten  durch  Honorius;  nur  das  erste  Buch, 
elches  blos  die  Zurüstungen  zum  Kriege  enthält,  be- 
zen  wir 3).  4-  De  hello  Getico  s.  Pollentino.  Es  be- 
igt  Stilico's  Sieg  über  Alarich  bei  der  Stadt  PoUentia, 
id  wird  deshalb  auch  als  viertes  Buch  zu  den  Tres  li- 
i  de  laudibus  Stiliconis  angefiihrt. 

Wenn  auch  in  Plan  und  Anlage,  so  wie  in  derBehand- 
ag  Manches  in  diesen  Gedichten  zu  tadeln,  wenn  der 
yl  siets  auf  das  Ungemeine  gerichtet  ist,  um  dadurch 
glänzen,  so  ist  Glaudianus*)  immer  noch  ausgezeich- 
.1  fiLir  die  Zeit,  in  der  er  gelebt,  durch  starke  Bilder, 
ae  kräftige  Sprache  und  glänzende  Beschreibungen; 
enn  er  aber  von  dem  schwülstig  -  rhetorischen  Ge- 
hmack  seines  Zeitalters  nicht  ganz  frei  geblieben  ist^),  so 
rdient  er  um  so  mehr  Bewunderung,  dass  sein  Talent 
cht  noch  mehr  diesem  Geschmack  unterlegen  ist.  Daraus 
sst  sich  auch  das  grosse  Anseheh  erklären,  welches' 
laudian  bei  der  Mit-  und  Nachwelt  genoss^).  Unter 
en  früheren  Dichtern  hat  Glaudianus  vorzüglich  den 
laiius  nachgeahmt^),  für  die  folgenden  Dichter  ist  er 
dbcr  Muster  und  Vorbild  geworden«). 

i)  Vei^l.  B.  G.  Walch:  Uberioris  commentationis  de  Clandiani  carmine  de.  raplu 
foierpinae  inscripto  specimen.   GotUng.    1770»      Barth  ad  init. 

2)  Vergl,  Barth  ad  init.  Gigant.   Animadverss* 

3)  Barth  ad  init. 

4)  8.  Funcc.  I.  I.  §.  72  seqq.  J.  C.  Scaliger  Pect.  VI,  5.  p.  834  t  Maximus 
ela  Claudianu«,  sulo  ai^umento  ignobiliore  oppressns,  addit  de  ingenio,  quanUun  deest 
»leri«  etc.      Gesner  Prolegg."  §.   IV,   V.      Gibbon  Gesch.   d,  Verf.  T.   VII.  p.    327  ff, 

deutsch,    üeberselz.   v.   Schreiter.      Walch  1,   ).  pag,    9   ff. 

5)  In  dieser  Hinsicht  findet  Emesti  (De  luxnr.  in  den  Actt.  semin.  reg.  Lips. 
.  pag.  49  ff*  82  f.  87.  107.  109.  118.  i4i*  160.)  Manches  xa  tadeln  ,  beson- 
n  in  der  Häufung  der  Au»drücke  und  des  Schwulstes  der  Rede  bei  Vergleichuogen, 
br<;dco   u.   dgl. 
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6)  vergt  Funccitts  1.  K  $.  69.  und  die  sahireichen  testimonm  in  Barth's  Aiifik 

7)  vergl.  s.  B.  Barlh  in  Stat.  Tom.  I.  p.  35a.     Adverss.  XIV,    19.  f/- 

8)  Barth  Adverss.   X,    11. 

♦)  Ausgaben   (s*  Fabric.  1.  L  Harles  Brev.  Notit.  pag.  724»  Notit. 
liter.  in  der  Edit.  Bip.  etc.) 

Edit.  princeps.  Vicent.  1482.  —  Pulmaimi  dilig.  Antvcm 
1571.  II.  Tom»  und  öfters —  c.  nott.  Claverii,  Parrhasii  et  Del. 
rionis*  Paris*  1602  —  c.  comment.  ed.  C.  Barthius ,  Francot 
1650  (1664)  —  rec.  Nie.  Heinsius  Lugd.  Batav*  1660  1665 -^ 
c.  nott.  varr.  curante  Schrevelio  Amstelod.  1659  "°^  öfters  — 
perpel.  ahnotat.  illustr.  Gesnerus  Lips.  1759  —  cum  nott.  varr, 
ed  Burmannus,  Amstelod.  1760  —  rec.  et  perpet,  annottt, 
instr*  König  Gotting.  i8o8*  I*  Tom. 

L'enlfevement    de    Proserp»   Traduit  avec   un    discours   etc. 
p^r  Merian.  Berlin*  1767. 


IV.    Cap.     Poetische   Erzählung. 

Als  eine  Nebenart  des  Epos,  und  mit  diesem  auch 
öfters  zusammengestelh ,  betrachten  ivir  die  pcelische 
Erzählung  j  welche  in  dieser  Art  ihre  Entstehung  einem 
Zeitaher  verdankt,  in  wrelchem  Kunstmässigkeit,  Gelehr- 
samkeit und  rhetorische  Bildung  zu  den  Haupterforder- 
nissen eines  Dichters' gezählt  wurden. 

An  die  Spitze  dieser  Gattung  der  Poesie  können  w' 
schon  des  CatuUus  Epithalamium  Pelei  et  Thetidos 
stellen,  welches  die  Geschichte  des  Theseus  und  der  von 
ihm  verlassenen  Ariadne  erzählt.  Da  jedoch  diess  Ge-.« 
dicht  auch  zum  Theil  lyrischer  Art  ist,  so  wird  davon  un- 
ten bei  der  lyrischen  Poesie  die  Rede  seyn  müssen.  Das- 
selbe gilt  von  CatuU's  Gedicht  De  Coma  Berenices,  ei- 
ner Nachahmung  des  Callimachus.  Unter  diese  Gattung 
der  blos  beschreibenden  Poesie  gehört  ferner  ein  Gedicht 
des  C.  Helvius  Cinna^)^  Catulls  Freund  unter  dem  Ti- 
tel: Smyrna  oder  Z/Tzyrwa'^),  wovon  jedoch  nur  Weni- 
ges auf  uns  gekommen,  so  dass  man  nicht  weiss,  ob  die 
Fahrt  der  Argonauten  oder  die  Fabel  der  Myrrha  (auch 
Smyrna   genannt)   ausschliesslich   Gegenstand   desselben 

war. 
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war.  Bei  der  Dunkelheit  dieses  Gedichts  soll  sich  der 
Grammatiker  Lucius  Crassitius  durch  AujSarbeitung  ei- 
nes Commentar's  sehr  verdient  gemacht  haben  ^).  Ausser- 
dem haben  wir  noch  von  demselben  Helvius  Ginna  drei 
Fragmente  eines  epischen  Gedichts,  überschrieben  Pro- 
pempticon  Pollionisi  es  war  ein  Abschiedsgedicht  auf 
den  in  den  Pardiischen  Krieg  riehenden  Asinius  Pollio*)j 
iemer  sechs  Fragmente  aus  kleineren  Gedichten  des  Hel- 
vius^); während  Einiges  Andere  ihm  mit  Unrecht  beige- 
legt wird^).  Die  Fabel  von  der  Scylla,  der  Töchter  des 
Megarischen  Königs  Nisus,  ist  Gegenstand  eines  kleinen 
Gedichts,  welches  unter  dem  Namen  Ciris  gewöhnlich 
den  kleineren  Dichtungen  des  Virgilius  beigefügt  ist> 
(s.  §.  j48,  2.)  von  Andern  aber  dem  als  Elegiker  bekann- 
ten Römischen  Ritter  Cornelius  GalluSj  einem  Freunde 
des  Virgilius  zugeschrieben  wird.  Selbst  mehrere  Jugendver- 
suche des  Cicero^):  ein  Gedicht  Mar  ins,  ein  anderes  in 
drei  Büchern  über  sein  Consulat,  ein  drittes  Pontius 
Glaucus  (Plut  Cicer.  2.  fin.)  gehören  wohl  hierher.  Sie 
sind  freilich  sämmdich  untergegangen.  Im  Augusteischen 
Zeitaller  und  nach  demselben  fand  diese  Gattung  der 
Poesie  aus  Gründen,  die  wir  oben  schon  angedeutet^ 
immer  mehr  Beifall  und  riss  selbst  das  eigentliche  Epos 
mehr  oder  minder  mit  sich  fort» 

i)  Crlnit.  de  pcstU  latU  cäp.  3o.  Gyrald.  Djall.  X^  ^  5lo  Dpp.  J.  R«  Vosi 
tti  Virgir«  Eclog.  IX,  35.  p.  67$  ff.  Einige  halten  ihn  fdir  deta  Volk^ribun  Jtel- 
9tus  Cinna,  der  bei  Ck'sar's  Leieheabestattung  umkam  \  abe»  ti«  Gründe  ddfuf  siiul 
ta£bX  gani  genügend.  S.  jetzt  über  Kimen,  Leben  und  Sehtifien  dfeses  Mannes ^  'VT'ci» 
^rt  Comment.   t  et  It.   De  C,  Helvio  Cinna  poetä.   Grimmae    i8ai    imd    18^3» 

3>  Die  vier  Fragmente  davoti  stehen  bei  fVeichert  1.  k  cap«  Xtl.  >  der  AütK  füt 
die  Schreibart  SSmyrna  sich  erklärt»  (s.  auch  Ma)'  Und  Creuzer  zu  Cicer«  de  AepabU 
Ii   8*   p.    4o.    Moser.)     Vergl.    Quiniil.    Inst.    Cr»   X|    4^    4»   ibiq.     Frolscher    p»    l04% 

3)  Sueton.  de  üluttr.   Crammatt.    18.  coli.     BurmanA  Antholog.  L&t.   \\  p»-4^o» 

4)  (yrtmmatt.  latt.  ed.  Putsch»  pag.  gg»  coli»  BArtk  Advet«c«  IVi  fit».  (Wci* 
diert  I.  1.  cap.  I.   p.   8.   cap.  III.) 

5)  Vergl.  unten    und  Weichert   1.   1»    Cap.   llt» 

6)  Weichert  1.   1.  pAg.    i3. 

7)  Vergl.  Gyraldi  Dial.  de  poetti  iVt  pag^  199  Öpp.  G.  J.  Yott»  de  biet»  ^iiit.iri 
11.     A.  Schott.  Tüll.  QusBstt  l,    28.  y«  (Cicer.  Tindieat.)   X'^x 

l)er  Iierubmteste  und  aiisg^zeichnetste  Dichter  in  Ctie- 
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ser  Dichtüngsart  ist  P.  Ovidius  Naso^)^  geboren  zu 
Sulmona  im  Peligner  Land  am  20.  März  711  u.  c.  oder 
45  a:  Chr.,  in  demselben  Jahr  als  Cicero  umkam*).  Sein 
Vater  "war  ein  Römischer  Ritter,  der  dem  Sohn  zu  Rom 
eine  atigemessene  Erziehung  geben  Hess,  die  er  später 
in  Athen  vollendete  3).  Nach  mehreren  Reisen  kebne 
Ovidius  nÄch  Rom  zurück,  um  seine  politische  Lauf- 
bahn zu  beginnen,  er  ward  Triumvir*),  Centumvir,  De- 
cemvir^).  Aber  schon  in  einem  Alter  von  kaum  mehr 
als  zwanzig  Jahren  entsagte  er  dieser  Laufbahn,  um  sei- 
nen Lieblingsneigungen ^),  insbesondere  der  Poesie  desto 
ungestörter  nachgehen  zu  können.  Dreimal  verheirathete 
er  sich  7);  seine  letzte  Gattin  war  aus  der  Familie  der 
Fabier*);  an  ihr,  wie  an  seiner  Tochter  Perilla  hing  er 
mit  vidier  Zärtlichkeit.  Weniger  wohl  bekannt  mit  Vir- 
gilius ,  welcher  schon  starb ,  als  Ovidius  das  fiüif  und 
zwanzigste  Lebensjahr  erreicht^),  war  er  desto  inniger 
mit  Propertius,  Tibullus^°),  Cornelius  Gallus,  Q.  Fa- 
bins  u.  A.'*)  verbunden.  Sein  Leben  in  Rom  war  eine 
Reihe  von  Jahren  hindurch  ein  heiteres,  den  Vergnügungen 
und  der  Poesie  gewidmet,  bis  um  das  Ende  des  Jahres 
76:2  u.  c.^*)  ihn  Augustus  plötzlich  aus  Rom  nach  Tomi 
verwies* 3),  einer  Stadt  in  Mösien,  an  den  Ufern  des 
schwarzen  Meeres  gelegen**).  Die  Ursache  dieser  Ver- 
weisung* 5),  welche  nicnt  blos  in  seinen  Gedichten ,!  die 
auch  cjeshalb  aus  den  öffentlichen  Bibliotheken  ent- 
fernt wurden*^),  zunächst  in  der  Ars  Amatoria  lag*^), 
scheint  selbst  damals  ein  Geheimniss  gewesen  zu  seyn, 
worüber  Ovidius  selbst  sich  nur  dunkle  und  unbestimmte 
Aeusserungen  erlaubt*®).  Nimmt  man  jedoch  diese  Aens- 
serungen  zusammen  mit  der  gleichzeitigen  Verweisung  der 
Julia,  der  Nichte  des  Augustus,  auf  die  Insel  Trimerus, 
so  gewinnt  die  Vermuthung  einige  Wahrscheinlicheit , 
dass  Ovidius  Theilnehmer  oder  Zeuge  irgend  einer  Schand. 
that  der  Julia  gewesen*  5).  Gänzlich  ungegründet  aber 
ist  die  Behauptung,  dass  Ovidius  selber  mit  Julia  einen 
unerlaubten  Umgang  gepflogen  oder  gar  Julia  die  in  ] 
Ovid's  Liebesgedichten  vorkommende  Corinna  sev  u.  dgL 
mehr**^).   'Andere   suchen   den   Grund  der  plötzlichen 


V.nveisung   in    den   Verliüllnissen   des  Diciilers  zu   dem 
rli  Sureatum   in  Campanien  verwicscnrn  Agrippa  und 
>v,iigen    Mittlicilungen   von   Seilen  des  Erslercn  an  dic- 
II,     welche    den  Zorn  des  Augustus  erregt*'),  «der  in 
III  VerraUien  eines  Slnatsgehcimnisses»  ■welches  auf  das 
urcsse    oben    dieses   Agrippa  sicli  bezogt»).      Ovidius 
i._'stejda5  Unglünk,  das  ihn  von  einer  zärüichen  Gattin, 
WH   lipbenden    Freunden  und   von  Vergnügungen   aller 
in,  wie  sie  das  Leben  in  Rom  darbot,  losriss,  mil  -we- 
nig Siandhafiigkcii  zu  ertragen »    er  ergiesst  sich  in  die 
Mtiersien  Klagen,  bald  über  die  Härte  des  Clinia's,  bald 
über   die   Einsamkeit   Und   Verlassenheit  von  Freunden , 
Vergnügungen  u.  s.  Vf..  obglcicli  dieTowiiten  ihm  Freund- 
stliatt  und  Wohlwollen  ciwifsen^').     Vergeblich  bot  er 
und   seine   Freunde   Alles   auf,    die  Zurückberufung  aus 
i'.cm  Exil  zu  erwirken ;    Augustus  und   nach   dessen  Tod 
Tih-rius    blieb  unerbittlich  *♦),     und    so    starb  Ovidius 
ilich   vor   Kummer  und   Gram  im   achten    Jahre  der 
rhannungzuTomi  770U.C.,  efwas  über  neun  undiiinfzig 
Mire  alt").    Der  Ort  des  Begräbnisses  bleibt  ungewiss*')» 

tvean  man  auch  gleich  in  neueren  Zeiten  an  mehreren 
Orten  des  Dichters  Grab  gefunden  zu  haben  glaubte"'). 
Tsn  den  verschiedenen  Gedichten  des  Ovidius,  wie  wir 
■■■■■  Im  nächsten  §.  aulTührcnt  sind  mehrere  in  diesem 
il  gescliriebeß ,  1.  B.  Lihri  Trislium,  Epistolie  cx  Pon- 
Ihis,  ein  Gedicht  über  die  Fische  und  ein  Lobcedicht 
I  Augustus  in  der  Gciischen  Landc^Bnr.'lche,  aas  ie- 
1  II  verloren  eegaugen"^);  andere  sind  hier  vollendet 
i.i'  durchgesehen  worden,  wie  ä.  B.  die  Metamorpho- 
^(n,  die  Fasti*'). 

1)  Ciimt.  ie  psit.  tut.  Uli)  np.  iL  Gjrlld.  DIllL  Pibll.  IV.  p.  lit  Opp. 
!-'.«.«:.  At  *IcUI  BUlF  L.  L.  ap.  lU,  |.  Ü  !t.  Fiklr,  BibI,  Iil.  I.  Cip.  XV.  pag. 
U;  ff.  &>xr  Oiir>iii»l!c.  I.  png.  igo  f.  MüIIfi  FintciluBg  D.  i,  <t,  |V>  6.  3  lf> 
Vtbtt  dis  Lcbfn  Ott  O'liliui  t.  iVyfI  >□>  lllcU  Uln<liCbl>>fltn  nllelitiK  tn^' 
•HD«  (Ton..  IV.  pig.  J.  cd.  Burmaiin,)  und  lilri  'Tri«,  IV,  (oi  "  P.  OvtdrI 
>  lU  pn  piiilniu  Mariiua  —  i<cr  Itiplixlcin  Itcgium  ^-  ih  Aiilo  idinui>D  tu  ipiiu) 
,  '  l.a<  rollet»  —  per  Chrlil,  Zatulom  compili»,  BerCDlii  Ciuftn.  Vili  Dvidll  lAl- 
I  <iui.  IV.  plg.  j  —  I».  eil  Bnriu,  [m  Appendii  OvidiiDa).  UeiirUe  Hit  li  vi« 
mjei  •l'Oiide  («ur  >,  Fnuiili.  Vebcneliui«).  &u  Hinplncrk  ii>i  P.  0>i* 
a  Vila,  DriliiK  chronoIngicD  digcili  ilc.  per  joinDeni  MutoD.  Anutelodt 
ag  —  lao.  «d,  BBmtnn.   Tom.   iV.    und  bei   Miller  T,  iV.) 
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Pablio  Ovidio  I7ag.  (von  Rosnim)  Ferrara  1789.  II.  Tom.    Cnuius  Lebenibescfar.  L 
Dicht.   I.  S.    307   ff. 

a)  s.  Masson  Vit.  Ovid.  ad.  ann.  I.   $•    1  ■■*  6.  incl. 

3)  Alasson  I.  1.  ad  ann.  XVI.  XYII. 

4)  Masstfn  L  I.  ad  ann.  XX.  et  XXI.  $.  i.  a.  Vergl.  Barmaan  ad  Lib.  Trid. 
IV,    10,    34. 

5)  Masson  ad  ann.  XXI.  XXII.  $.  i.  2,  coli,  ad  Ann. -736  §.  a.  Dasi  (hii 
zu  einem  PriestercoUeginm  gehört,  ist  nicht  wahrscheinlich  (id.  ad.  ann.  7  35.  §.3.); 
auch  nicht,  dass  er  Advocat  gewesen  (ibid.  ad  ann.    736*  $.  a.). 

6)  Masson  ad  ann.    734» 

7).  ibid.  ad  ann.   731.  §•    4«   5. 

8)  ibid.  ad  ann.    731    $.    6.   ad  ann.   767    $.   a.     Vergl.  Comtantii  Fanensii  Dil 
c^t.   an  Ovid.  ptures    filias  habnerit ,     an   Perilla  ejus  filia  fnerit ,     an    tertia  uxor  ti 
,«oli  nnpserit  (bei  Bormann  Tom.  IV.  p.   5.  Appeod.  Ovid.). 

9)  Masson  ad  ann.   736   $.    i. 

10)  ibid.  ad  ann.   735. 

21)  Masson  ad  ann,    767.    $.    i.    a. 

la)  s.  die.  ausfiihrliche  Erörterung  bei  Masson  ad  ann.  763.  §.  i  — '  4*  O**'*' 
.Abreise  von  Rom  füllt  wahrscheinlich  in  das  Ende  Octob.  oder  Anfang  Novemb.  da« 
im   December  das  Schiff  bestieg,     (ibid.   $.   2.) 

x3)  Doch  war  Ovidius  nicht  exsul,     sondern    blos    relegaius ,     was   den  Verlust 
'.  der  Güter  und  de«  Vermcfgens  nicht  nach  sich  sog ,   s.   Ovid.   Trist.   II,     137.    Tergl. 
Masson  ad  ann.    762.    §.   6. 

i4)  Ueber  die  Stadt  Tomi  und  deren   Lage   vergl.    Masson   ad  ann.    76a.    §•  B* 
ad  ann.    763.   §.    3.     Müller  Einleitung  IV.   S.   44   ff-     Oberlln  Vit.  Ovid.  p.  IX  X. 

i5)  Vergl.  Masson  1.  1.  §.  5.  Sayle  Diction.  im  deutsch.  Ausz.  II.  Bd.  S. 
295  — -3o6.  341  f.  Ovid's  Schicksale  während  seiner  Verbannung  von  A.  S.  Ger- 
ber. Riga  i8og.  Schlüters  Vorrede  zu  «.  Uebersetz.  d.  Metamorphosen.  Oberlio.  Tii« 
Ovid.    (vor  8.   Ausg.  der  Libri   Trist.)  pag.  VIII. 

16)  Masson  1.   1.   §.   7. 

17)  Vergl.    Ovid.    Trist.    II,    207.    aix    f,    239   f.    345  ff.     Ex  Pon(.  II,  h 
67  -^   76. 

x8)  Hauptslellen  darüber  sind:   Trist.  III,   5,   49.  |lc 

Inscia  quod  crimen  viderunt  lumina  ,    plector 
Peccatumque ,    oculos  est  fiabuisse ,    meum, 
Ibid   II,    207  ; 

Perdiderint  dum  me  duo  crimina  ,   Carmen  et  error ,  .|u 

Alterius  facti  culpa  silenda  mihi  est. 

Vergl.  ibid.  II,  97  •—  108.  IV,    lo,  90.  99  —  101.     Ex  Pont.  II,   9,  73.  III.  3,  71« 

■    19)  Masson  1.  1.:     »Itaque  nihil,  superest ,    nisi   ut   dicamus ,    illud  crimen  fttN* 
,  «Tuliae  Augusti  neptis ,   cujus  Ovidius  fnerit  quidem  rens  factus  ;  at  quod  sibi  modo  vi* 
snm  et  a  suis  commilitonibus  commissum ,   suadere  conatur. "      Vergl.  Bayle  1.  1«     Hub 
Vit.  Ovid.  pag.    4«    ('^'^r  s.   Ausg.  der  Libri  Trist.)      Ein   Ungenannt,  in  d.   G9tl.  A» 
1790  Nr.  91.  pag.  gao.     So  fanden  auch  Roquefort  (Diss.  sur  l'Exil  d'Ovide,  MonÜM 
1743)  imd  Verpooten  (Vit.  Ovid.  vor  s.  Ausg.  der  Libri  Trist.)     die    Veranlassung  te 
Exils    in  'einer  Liebschaft    der    Julia ,   von  welcher  Ovidius  gewusst ;    was    Bayenx    ^ 
's.  franz.  Uebers.  Paris   1783  ff.)  bestimmter  auf  den  verbrecherischen  Umgang  der  Jt& 
nül   ihrem    Bruder   Agrippa    Poslhumus  deutet ,    von   welchem  Ovidius    gtwusst ,    obM 
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CS  dem  Apgustai  anzaseigen.  Nach  Oawens  Moptt.  Hagan.  (Franeck.  i7$o.)  II.  cap.  5. 
pag.  1 9  7  f.  hätte  Ovid.  die  Jalia  in  den  Armen  eines  Sclaven  üb«rra4cht ,  dnrch  seine 
Yerschrriegenheit  aber   sich  des    Kaisers   Zorn    sugesfii^n.  7- 

ao)^yergl.'  BfTuIler   Einleiliuig   u.  s.  w.   lY.  Bd.  S*  ^o  ft. 

3  I )  Vergl«  Withof  in :  krit.  Bemerkk.  herausgegeb.  von  Grimm  Th.  II.  S.  i  a  6  IT.- 
nehst  Grimms  Not«,  II,  S.  ,i84  ^*  S.  dagegen  aach  Lenz  &a  Ovid's  Metamorphos. 
S.    145]  ff.  ' 

aa)  Yei^I.  Villenave  vor  s.  franz.  Uehersetz.  d.  Metamorphos.  ate  Ausg.  Paris  i8a5.' 

a3)  Yergl.   s.  S.   Epist.   £x    Pont.   lY,    x4,    45   f.    ibid.   9  —  18. 

a4)  Vergl.   z.   B.   Ex   Pont.  IV,    i3,    17    ff.     IV,    9,    io5   ff.    lY,    la,  37  ff. 

a5)  Masson  ad  ann.  770  $.  4*  fin*  vergl.  fmit  Bayle  a.  a.  O.  S.  344  ff>  Die 
Angabe ,  dass  Ovidius  an  einem  und  demselben^  Tage  mit  Livius  gestorben ,  sucht 
Bayle    ebendaselbst    S.    34^    f.    zu   bestreiten. 

a6)  Vergl.  Ovid.  Trist.  I,  3,  61  —  77.  Masson  I.  I.  J.  G.  Rabeneri  Diss. 
de  Ovidü  exsilio  et  sepulchro  bei  Burmann  T.  IV.  p.  a6  f.  (Append.  Oridian.)  Mül- 
ler I.   l  IV.    S.   5o. 

a?)  Veigl.  Bnrmann  ad  Antholog.  Lat.  Iiib.  II.  cp.  337  (Tom.  I.  p.  4>6*)  Miin- 
nich  De  Ciceron.  libr.  de  Republ.  pag.  80.  Miliin  Magazin  encyclop^dique  i8o3. 
Tom.    III.   pag.   aaa. 

a8)  Vergl.   Masson  ad  ann«    766    (.3.    768    §. ^i.    769    $.    4* 

39)  Yergl.   ibid.   ad  ann.    770.    §.    x   -—  3. 

§.    72. 

Es  hat  sich  dieser  grosse  Geist  in  den  meisten  Gal- 
tungen der  Poesie  versucht,   insbesondere  in  der  erzäh- 
lenden,   didatiischen,    lyrischen   und  elegischen  Poesie- 
Wir  stellen  hier  ein  Verzeichniss  seiner  Schriften  zusam- 
men, indem  wir  uns  vorbehalten,  von  den  einzelnen  aiu 
gehörigen  Orte  das  Nähere  zu  berichten.     Unter  die  er- 
zählende und  beschreibende  Poesie  gehören  die  Metamor- 
phosen (s.  den  folgenden  §.)5  unter  die  didaktische  Poesie: 
Ars  Amatoria\    Remedia  Amoris\    Medicamina  fa- 
cid;    Halieuticon;    Fasti;    und  Jbis   (satyrischen  In- 
halts)^ unter  die  lyrisch  -  elegische  Poesie:    Libri  Amo- 
runty   Libri  Tristium,  Epistolce  ex  Ponto,    auch  He- 
roidiBj   Nux.     Verloren  gegangen  ist  die  Tragödie  Me^ 
dea^)   und  Einiges  Andere  von   minderer  Bedeutung^)- 
Anderes  ist  ihm  untergeschoben   v^rorden^),    oder   doch 
wenigstens  bestritten.     Dahin  gehört:  Consolatio  ad  Li- 
viam  Augustamy  VYelche  Andere  dem  Pedo  Albinovanus 
zutheilen  *) ;    Carmen    Panegyricum    ad   Calpurnium 
Pisonem^)i  Elegia  de Philomela,  vermuihlich  das  Werk 
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^ines  späteren  christlichen  Grammatiiers«]);  De  Pulice 
J^hgia;  Somnium;  JEfigrammata  scholästica  de  Vit* 
gihi  XII.  libris  Aßneidos  oder  Argumente  über  die  . 
zMTÖlf  Bi\cher  der  Aeneis  in  Versen;  Tres  libri  de  vetw  wt 
la  I  das  Werk  eines  Mönchs  der  späteren  Zeit ;  Catalec  I 
ta  Ovidiii  Priapßia^  u.  s.  w.  ■ 

4)  c,  obeq    $;    35,    nQt,    i5. 

*)  ».  Fabric,  BibI,  Lakl,  /,    cap.  XV.    §.   3.      MÄUe?    Bwleilang]  u.    s,   rr.  IT. 
9^   94  ffi 

31)  Fabele  h  \^  §.   4. 

^)  f^   aqtoQ   §^    ;43t  nott  3.    x44t   not*.   4«    7*   ^*   9* 

$)  •,   ob^    $.  du 

^)  s,  G,  J,  Yoi*$<  4e  vitii«  cenDQQ  /,    i4, 

Ovid^s  Hauptwerk  ^\vA  die  Melamorphoses  oder 
richtiger  (Libri)  M^tamQrphoseon^)^  eine  üeberschrift, 
welche  der  Dichter  hauptsächlich  darum  gewählt  zu  bä- 
hen scheint,  weil  die  Lateinische  Sprache  ihm  noch  kci-i 
nen  treffenden  Ausdruck  darbot^),  Sie  enthalten  in  fünf- 
?;ehn  Büchern  eine  Verbindung  von  fast  drittehalh  hun- 
dert Fabeln,  welche  mit  dem  Chaos  beginnen,  und  bis 
auf  Cäsars  Tod  reichen,  auch,  soweit  es  nur  niöglich, 
in  chronologischer  Folge  äu  dem  Ganzjen  einer  einzigen 
ununterbrochenen  ErziUilung  verbunden  sind*).  In  der 
Auswahl  der  fiir  seinen  Zweck  geeignetsten  Mythen  und 
in  der  Behandlung  derselben*)  xeigt  sich  des  Dichters 

g^sse  Kunst,^  Gegenstände,  die  an  Stoff,  Form,  Zeit  nnd 
rt  so  verschieden  sind,  in  cm  Ganzes  zu  vereinigen*), 
Wie  mangelt  ca  dem  Dichter  an  einem  Verbindungspunkt, 
inittalst  dessen  er  auch  die  verschiedensten  Gegenstände 
an  einander  au  knüpfen ,  und  so  den  Uebergane  zu  be^ 
wcrkstelligen  weiss ,  und  diess  auf  eine  natürliche ,  uih 
gekünstelt«,  angenehme  Weise  mit  der  dem  Dichter  «- 
genen  Leichtigkeit  der  Darstellung^);  dabei  giebt  die  dra* 
matisohe  Form,   in  welche  das  Ganze  eingekleidet  ist, 


demselben  Leben  und  Mannichfaltigkeit>^)^  zumal  als  der 
Dichter  ein  grosses  Talent  besitzt,   Affecie  und  Leiden- 
schaften der  menschlichen  Seele  zu  schildern  8).      Ob- 
gleich jede  Fabel  mit  einer  Verwandlung  sich  endet ,  so 
lasst  sich  doch  aus  den  oben  bemerkten  Gründen  fepine 
den  Charakter  des  Ganzjen  störende,  Gleichförmigkeit  auf- 
finden.    Auch   war  die   Behandlung  eines  ausgedehnten 
ernsten  Gegenslandes  dem  Charakter  des   Dichters  und 
seiner  Lebhaftigkeit  nicht  angemessen;  sein  hohes  Talent 
und   seine  feurige  Einbildungskraft  treten   dagegen  hier 
in  ihrem  vollen  Glänze  hervor'),    so  dass  der  Dichter 
zuvreilen  selbst  das  gehörige  Maass  überschreitet,  in  un- 
zeitigen Witzen  spielt  und  seine  Phantasie  nicht  zu  zü- 
geln vreiss,    dadurch  aber  oft  von   dem  Hauptgedanken 
sich    entfernt' °),     oder    die   Bahn  des  Natürlichen  und 
Einfachen  verlässt^*)  — ►  Mangel,  die  auch  in  andern^ Ge- 
dichten des  Ovidius ,    namentlich  in  den  elegischen  und 
didaktischen  Poesien  bemerklich  sind.      Was  den  Stoff 
der  Metamorphosen  betrifft,  so  ist  derselbe  allerdings  <Jeri 
Griechen  erftlehnt,    bei  w^elchen,   insbesondere  bei  der 
Alexandrinischen  Schule,  dieser  Gegenstand  vielfach  be- 
handelt und  besungen  worden  vrar^  *).  Namentlidi  scheine 
Ovidius  das  Werk  eines   gewissen  Nicand<?r,    äxis    wel- 
chem   noch  der    spätere   Griechische   Autor   Antoninus 
Liberalis    seine  Sammlung    von  Mythen ,     die  wir  auch 
sämmtlich    bei    Ovidius    finden,     excerpirte,     vor   Au*» 

5en  gehabt  zu  haben,  so  wie  ein  ähnliches  des  Par- 
lienius,  des  bekannten  Lehrers  des  Virgilius.  Die  Nach- 
bildungen anderer,  auch  Römischer  Dichter  in  den  Me- 
tamorphosen darf  man  nicht  zu  weit  ausdehnen ,  da  dem 
Ovidius  der  Ruhm  eines  selbst  schaffenden  und  erfinden- 
den Dichters  in  höherem  Grade  zukömmt,  als  z.  B.  dem 
Virgilius^  ^).  Die  treffliche  Lateinische  Sprache,  der  Fluss 
der  Rede  wie  des  Verses,  in  diesen,  wie  in  den  übri- 
gen Werken  des  Dichters  >  hat  nur  mit  Unrecht  neueren 
Kritikern  Veranlassung  zu  Tadel  und  Angriffen  geben  kön- 
nen**). Eine  Griechische  Uebersetzung  der  Metamorw 
phosen  durch  Manuel  Planudes  ist  neuerdings  bekannt 
gemacht  worden  ^^). 
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i)  Yergl,  Dan*  Heiniiaf  tu  MeUuorph.  /,   i. 

a)  vergl»  MüUer  Einleilung  o.  «.  w,  ir,  S.  7a.  Da*  Wort  tmasfonnalio  k 
ipSteren  Urspran^  .und  kommt  toerst  bei'  Quintilianus  vor. 

3)  «.  di«  Serie«  BileUiraorphoseon  in  Canteri  I<eclt.  novr»  und  darans  Tennehrt^i^ 
l^edrackt  in  Gierig's    3ter  Ausgabe  d*  Metamorphos.  p»  XXX F"!    f{*      Malier  a.  a.  0. 

rr,  p.  73  cou.  i3ir  ff. 

4)  «.   Naciitrlfge  in  Snlzer's  Theorie   et«r,  [///.    S.    387   ff. 

5)  VergU  G.  J,  VossJi  Instilt.  pceft.  //,  5.  NachtrSfge  tu  Sulser  etc»  //f.  S. 
384  ff.  Gierig  Commentat.  de  Opere  Metamorphos.  Ovidiano  vor  der  dritten  Am« 
gäbe  d.  Melamorph.  p.  Xf^  ff.  besonders  p.  Xrif  ff.  lieber  Cliarakter ,  Anlage  od 
"Werlh  der   Metamorphosen  rergl.   auch   Müller  a.   a.   O.    /^.    S.    i45  ff. 

6)  Jos.  Sealiger  in  Scäligg.  second.  p.  48 1  :  "Oyidii  faaUias  est  humittMx.* 
Ver^  Jul.  Caas.  Scalig.  Posl.  FI,  7.  Gierig.  1.  I.  pag.  XXF  seqq.  Das»  hie  vk 
da  Tautologiexi  sich  finden  (s.  Gierig.  1,  I.  p.  XXf'IJ)  oder  auch  Wicderholungoi  oil 
Aoacbronismea  ^ibid.  p.  XXXV  seqq.)  ,   wird  darum  nicht  auffallen. 

7)  Gierig.  1.  1.  p.  XXXIL  seqq. 

8)  Gierig*  I*  1.  p.  XXX J II,  seq. 

9)  Yergl.  Qnintil.  Inst.  Oratt.  X,  i*  $.  88.  93  colL  98.  and  andere  Ijo^ 
l&isstt  des  Seneca ,  Martialis ,  Yellejus  u.  s.  w.  so  wie  der  Neueren ,  der  beiden  Scali- 
ger  1  des  G.  J«  Yoss  und  Anderer ,  s.  zusammengestellt  in  dem  Appendix  Ovidiaoa  ii 
^urmann's  Aasgabe  Tom.  IF,  p.  328  ff.  woselbst  auch  die  Gedichte  des  Angelas  Po- 
litianos,  Heinsius  u.  s,  w.  Treffend  sagt  von  Ovidias  G.  J.  Yoss«  Inst.  Pol»  //• 
S*  73  :  "Si  tfoß  peficat,  eo  peccat ,  quod  magnorum  fluminum  instar,  interdum  ndai» 
det«  Quod  si  in  eo  vitium  est,  tot  suis  virlutibus  satis  illud  compensat«**  Yexf^Mdi 
MUUer  a.   a.   0.    IF^    S.    iia  ff. 

I  o)  s.  Gierig.  1.  I.  pag.  XXX  seq.  (und  oben  not.  6.)  MüUer  a.  a.  O..  /T. 
S.  109  ff.  call.  x46  f.  Nachlra'ge  an  Sulzer  ///.  S.  370  ff.  37a  ff.  Eraeali  * 
luxur.  in  den  Actt.  «eminar«  regii  Lipsiens.  Yol.  //.  p.  63  ff.  70  ff.  79  ff«  io4  1 
1x5   f.    i38   f. 

xi)  NachtrJige  su  Sulzer  ///.   S.   390  f. 

la)  Hierher  gehören  die  MixafJioqqi^au^  des  Alexandriner  CaUislhenes  und  in 
7%todoriis ,  die  ^JIj/€sqoi>ov^va  des  NicanJer  (s.  Interprett.  ad  Antonin.  Liber.  I,  {.  u\, 
die  AlXoHuaii'q  des  Jniigonus,  *JuTEQoC(iiV  ßißXol  der  Corinna,  die  Bf'tTafWQq.ww; 
des  Pai<hemus  ( vergl.  Heinsius  ad  Metamorph.  /,  i .  Gierig.  1.  1.  pag.  XFI,)  vad 
Anderes.  S.  Fabricii  Bibl,  Graec.  ///,  cap.  27  $.  alt.  p.  3o5.  3o8  f.  3iaed. 
Harles  Yol,  IF,  Mellmann.  Commcntt.  de  causis  et  auctoribus  narrationum  de  m« 
tatis  formi«  Lips,  1786.  Lena  Einleitung  zu  Ovid's  Metamorphos.  S.  9.  xo.  I^ad 
Yaickensers  Urtheil  hat  freilich  Ovidius  diese  Werke,  die  mit  dem  seinigen  keine  Yer- 
gleichung  «uskalten  können,  übertroffen;  s.  ,ad  Callimach«  £le^.  fragg.  p.  a35«  8t 
urtbeilte  auch  firuher  J.   C.  Scaliger  Poelic.    F^   8.  colL  FI,   7.  p.   86 x   t 

13)  Gierig.  1.  1.  pag.  XXIII  seq. 

i4)  vvie  z.  B.  von  Scioppius  oder  Yossius.  S.  dagegen  Mialler  a.  a.  O.  IF, 
8«    i3o   ff. 

x5)  Oßidtov  MiTaf(OQ(p(ü(juq  Graece  vers.  a  Manuel,  Planude  et  nonc  primom 
edit.  a  Boissonade.  Paris  i8aa  (zugleich  als  Tbeil  der  Ausgabe  des  Ovidius  in  der^Le- 
nhaüre'achen  Sammlang).     Yergl.   Letronne  im  Journal  d.  Sav.    i8aa.  p*   4^9  Cf. 

■ 

*)  Ausgaben  (s.  Fabric.  1.  1.    §.  5.   p.  469  ff.    Harles    Brev»   No- 
tit.  pag»  278  etc»    Notit.  Liter,  ed.  Bipont.): 
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Edit.  princeps«  Rom«  1471  ♦  TT.  Voll.  —  Vlcent.  i48o*  —  Ve- 
net.  ap.  Aid.  1505«  HI.  Partt«  —  c.  commentt.  ed.  Micyllus 
Basil.  1649«  HI.  Voll.  —  ed.  Herc.  Ciofanus  Venet.  1578.  — 
c.  nolt.  varr.  Francof.  i6oi.  —  ex  rec.  Dan.  Heinsii  etc.  ejusd« 
»Ott,  Lugd.  Bat.  1629.  und  öfters  Ili.  Voll.  —  ed.  Nie.  Hein- 
sius  Amstelod.  1662.  und  öfters  III.  VolU  —  cum  nott.  varr. 
ed.  Schrevelius  Lugd.  Bat»  1661.  Ilf*  Voll.  —  c.  nott.  Heinsii 
et  aliorr«  ed.  O.  Cnippingius  Lugd.  Bat.  1670.  und  öfters  Ifl. 
Voll.  —  c.  varr.  nott.  ed.  P.  Burms^nn*  Amstelod»  1727.  IV. 
i  Voll,  in  4.  —  c.  comm.  Heinsii  ed.  J.  F.  Fischer.  Lips.  1758« 
IV.  Partt.  oder  II»  Voll.  —  cüra  Mitscherlich.  Gotting.  1796« 
1819*  II«  Tom.  —  cum  selectis  nott.  yarr»  ed.  J.  A«  Amar  Pa- 
ris»  1820»  (b«  Lemaire)   III.  Voll« 

Metamorphose s  (einzeln)  Parm.  1479.  Vic.  1480»  —  Venet.  ap» 
Aid»  1525.  1554  —  e  recens.  Giofani  Venet.  1575«  Antv.  1578* 
1585*  —  cum  iuterpr.  et  nott.  Grispini  Oxon.  1696  und  öfters 
—  c.  nott.  etc.  ed.  Gierig.  Lips.  1784*  1804«  1821«  (ciir«  Jahn») 
IL  Voll. 

§•74. 

Es  gehört  hierher  auch  eine  Reihe  von  freien  Ue- 
rtragungen  der  Homerischen  Gedichte^)  nach  dem  Mu- 
*r  des  Virgilius  und  in  einer  dem  Virgil  entlehnten  oder 
ichgebildeten  Form,  was  besonders  durch  die  Sitte  ver- 
Jasst  worden  zu  seyn  scheint,  bei  Gastmahlen  die  Ge- 
chte  des  Homerus  zu  recitiren^).  Es  schliessen  sich 
*se  Gedichte  bald  näher  an  die  Homerischen  an,  bald 
handeln  sie  den  Trojanischen  Krieg  oder  die  einzelnen 
rin  vorkommenden  Helden ,  und  umfassen  so  den  gan- 
a  Mylhenkreis  von  dem  Trojanischen  Kriege^).  Man 
nn  die  Reihe  dieser  Römischen  Homeristen  schon  mit 
n  ersten  Römischen  Dichtern  beginnen,  "wo  indess  mehr 
eine  getreue  Uebersetzung  zu  denken  ist ,  wie  z.  B.  bei 
n  obengenannten  Uebertragungen  der  Odyssee  durch  £,«- 
US  j4ndronicus^  der  Ilias  durch  Cn.  Mattius"^)^  der 
rprischen  Gedichte  durch  Nävius.  Ferner  gehören  ^ 
«rher  selbst  einige  Versuche  des  Cicero^) ,  und  die  la- 
Lnischen  Uebersetzungen  des  Homer  von  Attius  La- 
o*),  auch  wohl  die  Anlihomerica  und  Posthomerica 
js  Macer'^)',  eines  Freundes  des  Ovidius.  So  sang  [von 
»rhomerischen  Dingen  Camerinus  ^) ',  von  Antenor's 
fiaten  nach  Virgilius  (I,  242  ff.)  Largus^)',  das  Ende 
js   Trojanischen  Krieges ,    die  Rückkehr  des  Menelaos 
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und  der  Helena  najch  der'  Eroberung  Troja's  besatig  Lit 

{}us^^)'  Aehnliche  Bearbeitungen  homerischer  Gedicliie 
ieferlen  Tuticanus^^)  mhA  Antonius  Rufus^^)  aus  der 
Zeit  des  Ovidius ;  ferner  Lcevius ,  Verax  u.  A.  und  spä- 
ter scheinen  ähnliche  Versuche  gefolgt  zu  seyn,  indem 
selbst  die  in  Jamben  geschriebene  Trojm  Halosis  des 
Petronius  Arbiter  (in  deslsen  Satyric.  89.)  auf  das  öf- 
tere Bearbeiten  solcher  Stoffe  schliessen  lässt.  Eine  Tro- 
jcß  Halosis^^)  sollte  auch  JVero  verfasst  haben;  eini- 
ges Andere  der  Art  Lucanus '-  Iliacon  libri;  Catacaus- 
mön  libri  (über  die  Verbrennung  und  Zerstörung.  Tro- 
jans **)j  Hectoris  Ivra^^)^  vielleicht  auch  ein  Theil  des 
zuerst  genannten  Öedichtes. 


1)  s.  die  Abhandlung  von  Wernsdorfi  Hbmeristcß  Latini  eorum^ue  /ragmatta  m 
PcBll.   Lau.   Minn.   Tom.   ir,  p.    567    ff. 

2)  Vergl.  JaTcnal.  Slat.  XI^    177    cuU.    Petron.    Satyr.    49* 

a)  I.   Wenisdarf.  1.  1.  p.   566.   568. 

4)  t.  'Wenisdorf.  1.  I.  p.  568  ff«  vergl.  Passorv  xn  Persii  Satin  I4  5a  p.- 37 8« 
Ausserdem  wird  auch  noch  Ninnius  Crassus  als  Uebersetzer  der  Ilias  ai^ führt.  In- 
dessen sind  die  Angaben  darüber  verschieden  und  so  ist  es  zweifelhaft ,  ob  nicht  dif- 
<«r  Name  aus  einem  VerderbnUs  d/es  Namen  MaUtU  oder  MatUus  entstanden.  S.  Wen», 
dorf  S.   569   ff. 

5>  8.  Wemsdorf«   S.   573   ff. 

6)  Wern$dorf.  S.  577  ff.  Pattow.  1«  I.  G.  J.  Voss,  de  poett.  Latt.  cap.  III.  Pas- 
sorv a.  a.   O.    S«   245   f* 

7)  Ovid.  Amorr«  II,  18,  i.  Ex  Pont.  II,  to,  i5.  (Wemsdorf.  I.  1.  pag. 
579  ff . )  Er  ichemt  za  der  Gens  Licinia  gehört  zu  haben  und  ist  wahrscheinlirh 
derselbe,  von  welchem  Tibull.  Elegg«  Ut  .6»  singt«  —  Seine  Aniehomenca  m^  ef 
Übrigens  um    745   gescliriehen  haben;  $.   Jalm  de  P.   Ovidii  Epist,  pag.    8.    noi.    a. 

8)  Ovid«  ex  Pont.   lY,    16,    19.     Wernsdorf.   S.    58 1. 

9)  Ovid«  ibid«    17«     Wernsdorf.  S.    58a. 

lo)  Ovid.  ibid,  36«  Wernsdorf.  S,  5^3.  welcher  auch  vermuthet»  es  sei  i\M 
der  als  Rhetor  und  Grammatiker  beluinnte  P*  Rutilitu  Lupus  aus  dem  Augusteiseben 
ZeiUlter^ 

11)  Wernsdorf«  1.  l,  S«    584  ff. 

12)  Weirnsdorf,  l.  1.  S.  585  f.  Ueber  las^iius ,  Veras  u.  A.  vergl.  Osann  Aiu- 
Je  et«    criticc.  pag.    35    f.    und   ad   Apulej.   de    orlhogr.    §.    6.   p.    29.    seq.    44> 

13)  Sueton.  Ner.  38.  Auch  werden  TroätU  oder  Tmtam  Libri  von  Nero  ange- 
führt« wovon  vielleicht  die  Jlalosis  einen  Theil  ausmachte;  s.  Wernsdorf,  S,  Si]* 
Veber   Nero's    Pcssiea  vergl.    Passow   a.   a«   O,   S.    33o   f, 

i4)  Wernsdorf.   S.    587   f. 

«5)  Wernsdorf.  S.   590  ff. 
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^-  75. 


Noch  besitzen  "wir  ein  in  Hexametern  abgefasstes  Ge- 
cht  unter  dem  Titel  Epitome  Itiados  Homeri^)^  bis- 
eilen in*den  Handschriften  blos  unter  dem  Titel  ffo- 
\erusy  bisweilen  auch  mit  dem  Beisalz:  De  hello  Tro^ 
tno  oder  De  destrucdone  Trojoß  angeführt^).  Der 
;ame  Pindarus  oder  Thebanus^),  den  einige  Abschreiber 
inzugefugt,  gab  die  Veranlassung,  dieses  Gedieht  öfters 
Qter  dem  Namen  Pseudo  -  Pindarus  anz;ufiihren.  iEs 
t  der  Verfasser  desselben  ungewiss;  in  neueren  Zeiten 
at  V^ernsdorf*)  sich  bemüht,  den  Festus  Riifus  Avie^ 
US  (s.  unten  §.  81.)  aus  dem  vierten  Jahrhundert,  da- 
ir  geltend  zu  machen.  Es  enthält  dieses  Gedicht  ei- 
gn  Auszug  der  Iliade  in  einer  Einfachheit  und  Ele-* 
inzi  des  Styls,.  welche  man  in  jenen  Zeiten  selten 
ndet,  die  jedoch  auch  hie  und  da  durch  einzelne 
slöcismen  entstellt  ist^).  Der  Dichter,  «dem  es  nicht 
\  Talent  gefehlt,  wusste  in  Virgilius  und  Ovidius^) 
as  Muster  für  die  Art  des  Ausdrucks  und  des  poeti- 
^hen  Schmucks  zu  finden,  aus  ihnen  Manches  hinzusu^ 
igen,  um  die  Darstellung  zu  erheben,  während  er  aus 
lomer  fast' Nichts  als  den  blossen  Stoff  entlehnt 

Aus  dem  Mittelalter  haben  wir  zwei  Gedichte  ähn^ 
chen  Inhalts  7),  das  eine  Ltbri  sex  de  hello  Trojano^ 
on  Joseph  IscanuSj  im  zwölften  Jahrhundert  christ- 
icher  Zeitrechnung ;  das  andere ,  Troilum ,  eine  Ge- 
chichte  des  Trojanischen  Kriegs  enthaltend,  von  Alher^ 
US  Stad^nsisj  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert. 

O  Wernsdorf,  PcbW,  Lait.  mini»,  Tom,  IV.    p,    546   (f.    T.  Y%    Part.   II.   pag, 
'77  ff. 

s)  8,  Wernsdorf«  pag,   548  ff, 
S)  Wernadorf.   p.   56a  ff. 

4)  1*  I*  insbes,  p.   546  ff.    549  *""*  ^^i, 

5)  Wernsdorf.  S.  54?  f.    55;,      Yergl,  Barth  Adversa«  XX»   la,  LVIII,   a4,  ad 
Ulli  Theb.  VI,    lao. 

6)  «.  Wernsdorf.  p,   549»   554  f<<  ^^i^S'*   597   f. 

7)  Wernsdorf.  S.  I.  ($.    18.)  p.  594  —  596.       lieber  des  Iscanus  Gedicht  vergl. 
>bnc.  Bibl.   I<ar.   I.   pag.    ii4   n.   «nien  §.    187. 


1^4 


•  a^ 


§.  76. 

Unter  die  beschreibende  Gattung  der  Poesie  lässt 
sich  auch  gewissermassen  die  Mosella  des  Ausonm 
rechnen,  obgleich  sie  in  der  Form  idyllisch  ist.  (s.  J.  ^  ^ 
i52.)  Denn  sie  enthält  blos  eine  Beschreibung  der  Mo- 
sei  und  ihrer  Umgebungen.  Ferner  ein  Gedicht  k 
PhCenicej  als  dessen  Verfasser  man  jetzt  den  difisdicliei 
Kirchenvater  Lactantius^)  anerkannt  hat  Es  erzällt 
den  Mythus  vom  Phönix,  und  liefert  eine  Beschreibunj 
dieses  Vogels,  in  vrelcher  der  Verfasser  die  verschiede- 
nen Angaben  der  älteren  Schriftsteller  zu  vereinigen  ge- 
sucht hat. 

Ueberdem  besitzen  vrir  noch  eine  Anzahl   kleinerer 
Gedichte  späterer  Zeit,  welche  unter  diese  Gattung  der 
Poesie  gerechnet  vs'erden  können.  So  z.  B.  die  unter  dem 
Titel  Ordo  nobilium  urbium^)  bekannten  kleineren  Ge- 
dichte,   ferner  Votum\Fortun{B  Prcenestinoß^)    von 'ei- 
nem gewrissen  T.  Qesius  Taurinus  aus  nicht  ganz  spa- 
ter Zeit  und  darum  nicht  verwerflich;   Votum  ad  Occr 
anum  pro  felici  navigatione^)  ^   von  einem  unbekann- 
ten Verfasser  einer  nicht  ganz  späten  Zeit;  es  zeigt  Ge- 
schmack und  Lectürc  der  besseren  älteren  Dichter;  Äe- 
posiani:    Concuhitus   Martis  et  Veneris^)    aus  später 
Zelt,  obwohl  nicht  ohne  Talent  gedichtet;   Verba  /tchil— 
lis  in  Parthenona^    dum  tubarn  Diomcdis  audiisset^^ 
und  Epistola  Didonis  ad  Aenenm'^)  sind  Gedichte  spä- 
terer   Rheloren    oder  Grammatiker    ohne    sonderlichen 
VSTerth ;  aber  Licinii Carmen  ad  Augustum  Proßceptorem 
(aus  Augustins  Epist.  XXVI     [XXXIX]     T.  II.  Opp.) 
ist  von  besserem  Gehalt^) 

x)  So  nach  Nie.  Heinsius ,   Wernsdorf  u.  A.    insbesondere   A,  Martini  vor  s.  Ars- 
galie  dieses  Gedichts  S.  1 1  ff.,   wornach  Lactanlius  dieses  Gediclil  als  ein  juii§;er  Mensch   I' 
in   Afrika   vor  seiner  Aufnahme  unier  die   Christen  geschrieben.  —  Vcrgl.  auch  Fabric 
SibU  lat.   III.    p.   249. 

Es  steht  dieses  Gedicht  theils  in  den  ver&cliiedenen  Ausgaben  der  Werke  des  liSC- 
tantius,  theils  bei  den  Ausgaben  des  Claudianus,  insbesondere  der  Burmann 'sehen  (An-  J 
stelod.  1760),  bei  Wernsdorf  Pcetl.  Latt.  minn.  T.  III.  p.  a8i  ff.  und  besonders  1 
Herausgegeben :  Lactantii  Carmen  De  Phcenice  etc.  recensuit  —  A.  Mariini)  Lunaeboffi 
l8i5  fluid  daselbst  S.  28  —  37.  das  Verzeichniss  der  verschiedenen  Aufgaben ,  <o 
wie   S.    1 8  'ff.    der  vorhandenen    Handschriften    desselben  ,     vier    und   dreis^ig   der   Zahl 


Pfupl   Phanix  lind    S.    ]9   ff.   luumniriigi.lclH. 
■  )  (.  Wenudorf  PiElt.   Uli.  min.  Tum.  V.   P.   III. 
jj  Eonuuii   AdiIidL  Lil.  Uü.    I.  tf.    in.    iliiq.  n^ll. 


mtd,  1.  I.  p,   Jj  fr.   : 
;rnHl.  |>.    Si  t.    ;]J   f 


I, Wcnudorr.  t.  t.    p.   Sai   f 


S  77- 
(Jnter  diese  Gattung  der  Poesie  müssen  aucli  die  in 
1  abgefassten  Panejjyriken  oder  Lobreden  auf  Kaiser 
dere  Vornehme  gezählt  -werden,  wie  sie',  beson- 
der spateren  Zeit  üblich  geworden  sind.  Aus 
beren  Zeit  Kann  man  Lierlicr  rechnen  das  Gedicht 
Libullus  auf  Messala  Elegg.  IV,  i.,  ferner  den  Pa- 
neojricus  auf  Calpurnius  Pisa  (s.  oben  §.  6i),  so 
me  das  verloren  gegangene  Gedicht  des  Kaisers  Gor- 
(iianiis  _/fntonias,  das  in  drcissjg  Büchern  das  Leben  und 
die  Thaten  der  beyden  Antonine  beschrieb').  Von  den 
sahlreichen  Panegyriten  der  späteren  Zeil  besitzen  wir 
noch  Mehreres  der  Art  von  Claudius  Claudianus  (  s-  oben 
§.  G8. ):  1.  Panegyricusinconsulatum  Olybrü  et  Pro- 
bini geschrieben  um  BgS  p.  CIi.,  überhaupt  das  erste 
Werk  dieses  Dichters^).  2.  Panegyricus  in.  consulatum 
FL  Mallil.  Theodori  um  ägg  p.  Chr.  3.  De  laudibtis 
Sliliconis  libri  Ilt,  auf  Slihco's  doppeUes  Consulat,  mit 
Bejltigung  des  Buchs  De  hello  Getico  als  viertem  Buche'), 
/(.  De  laudibus  Serenae,  auf  die  Gaiiin  des  Stihco,  Se- 
Tcna,  eine  Kichlc  des  Theodosius.  5.  6,  7.  Panegyricus 
in  tertium  ■.  quartum ,  sexturn  consulatum.  Honorii 
/lugusti,  ini  Jahr  5g5  p.  Chr.  5()8  p,  Chr.  /yo\  p.  Chr. 
8.  Jn  Nuptias  Honorii  et  Maricc-  Die  heyden  Bücher 
in  Rußnum  und  in  Eutropium  gehören  fast  mehr  der 
Satire  an  und  gewinnen  durch  den  in  ihnen  herrschenden 
höheren  satirischen  Ton  einen  eigenen  Reiz.  Eher  ge- 
hört  dagegen  hierher :  das  dem  Claudianus  fälschlich  hcy- 
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gelegte  Laus  Herculis^)  ;  Panegyricus  in  tertium  Co«»  '^. 
sulatum  Aetii  Patricii  von  Flavius  MerobaudeSj  vA 
zum  Theil  vorhanden ,  in  neuester  Zeit  von  Niebuhr  zt 
St.  Gallen  entdeckt^).  Auch  gehört  hierher  Einiges  von 
den  Poesien  desSidonius  Aj^ollinaris  (s.  unten):  Panegj^f 
ricus  dictus  Romae  Anthemio ;  Pan.  Julio  Valeriano  Ma- 
joriano  Aug.  dictus;  Patt.  Avito  Augusto  Socero  dictm 
Beschliessen  lässt  sich  die  Reihe  dieser  Dichtungen  M 
Flavius  Cresconius  Corippus^)^  einem  Afrikaner,  tifti 
570  p.  Chr. ,  v^^elcher  ein  Lobgedicht  auf  den  Kaiser  Jtji- 
stmus  den  Jüngern,  der  im  Orient  von  565  —  678  te* 
gierte,  in  vier  Gesängen  schrieb.  Neben  vielen  Schmer 
cheleyen  enthält  dasselbe  zugleich  eine  genaue  Beschrei- 
bung des  kaiserlichen  Hofes,  des  döbey  üblichen  Ceremcv 
nieirs  u.  s.  Vir*  Ausserdem  verfertigte  er  ein  kleines  Lob«» 
gedieht  auf  Anastasius ,  Quästor  und  Magister  Aula  unter 
Justin.  Ein  anderes  Epos^  um  55o  p.  Chr»  über  deft 
Afrikanischen  Krieg  in  sieben  Büchern  ist  kürzlich  tHt 
bekannt  geworden  ^),  Das  ebenfalls  in  neueren  Zeiten  erst 
bekannt  gev^rordene  Epos  über  Attila  und  Walther's  Tha* 
len,  wovon  früher  einzelne  Theile  nur  bekannt  waren, 
soll  zwar  in  das  sechste  lahrhundert  gehören ,  wird  abef 
sehr  bezweifelt®).  Es  Ä;eigt  bey  vielen  Barbarismen  nodi 
einige  Nachahmung  des  Virgilius.  Noch  weniger  kantt 
hier  von  des  Hildebertus  Gedicht:  ^,De  urbis  Romae 
ruina"  aus  dem  neunten  lahrhundert  wenigstens,  di« 
Rede  seyn')* 

])  s.   Capitoliil*   GordiJin.   fcdipt   84 

a)  s.  hieta«  vvie   tu   dfcn   Folgg*    Birih  äd  inlh 

3)  So  n^iuentlieh  Barih»  Vergl*  desseii  Bemfcrkdtig  zu  B«  liildibbi  Sb'lkdii«  ti'b* 
I.  init«  p*  182*  lieber  Claüdiatius  (satirisches)  Gedicht  ^geU  deü  Euit-opius  teifi* 
Gibboti  Gesch»  d«  R.  R*  cap.  3jk.  (Bd.  VIII.  S.  6  it  vetgh  23«  d.  d.  UeWs.), 
üb«f  diis  Gedicht  gegen   RuGn  ib.   Cap«   29*   (Bdi  VIL)  passim« 

4)  £j  iSndet  sich  dieses  Gedicht »  dessen  Verfasser  ünbekänüt  i&i  s  ^emein^b'ch 
den  Ausgäben  des  CUudiänus  beigefügt*  Wertisdorf  Fceiti  Latt.  minn.  I*  p*  2jh  ff» 
ist  aus  verschiedenen  Gründen  geneigt  >,  den  Olyrtipiui  Nemtsianus  für  den  Verfasset 
desselben   ftu  halfen.     Vergl«  untfcn    §*   98« 

5)  s.  f*l.  Merobäudis  Cärfhinum  Panegyficiqoe  reliquift  ^  editae  ü  &.  Cn  Niebtilurio« 
edit«    alter.   Bonn.    1824*  pag*    7   ff»  . 

6)Wergl.  f^abriC.  Bibl.  med.  e(  inf.  Lat.  t.  p.  122$.  der  ihn  Jedoch  init  eirieU 
andern  BUcKof  dieses  Namens«   welcfa*^  un  ein  Jahrhundert  spsEter  gelebt,  verirvcclnelti 
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incc.  de  inert,  ac  decrep.  L.  L.  seneet.  III.  §.  3a.  p.  a^;*  378*  Sa^c  Onomast. 
,  pag.  Sa.  Am  besten  steht  jenes  Gedicht  in  den  Panegyrici  vett.  ed.  Jae^r  (No- 
■>^^*  1779)«  'r*  ^^'  P*  459  seqq.  S.  Heynii  Censura  Panegyrr.  in  den  Oposcc* 
cadd.    Vol.  VI.    pag.    ii^   seqq.     Funcc.   1.  L  ' 

7)  Fl.   Cresconii   Corippi   Johannidos  s.  de  bellis  Libycis  libri   cditi  *ex  cod.    Me- 
•hmeosi    Musci  Trivultii   opera  et   studio   Petri  Mazuchelli    i8ao   Mediol. 

'8)  De  prima  expeditione  Altilsa  regb  Hnnnorum  in  Gallias  ac  de  rebus  gealic 
Valiharii ,  Aqnitanorum  principis.  Carmen  epic.  sec.  VI.  nunc  primum  in  luccm  pro- 
Im.  etc.  a  Fr.  Chr.  J.  Fischer  Lips.  1780  (deuttsch.  von  Molfer  Carlsr.  178a). 
tei|^  Sttlzer  Theor.  d.  seh.  K.  II.   S.   5a 5.   (ate  Ausg.) 

9)  Barmann.   Anthol.   Lat.   III,    5.       Wemsdorf  Poett.  Latt.  minn.   T.   V.    P.    I. 
fi  60   f«    2o3    f. 

§•  78. 

Diese  Panegyrilen  sind  Nachbildungen  ähnlicher 
jobreden  in  Prosa,  und  unterscheiden  sicn  von  densel- 
«n  weniger  durch  den  Inhalt,  als  durch  poetische 
•'orm,  dichterische  Ausdrucksweise  und  manche  Bilder; 
ie  befolgen  auch  meist  denselben  methodischen  Gang, 
reichen  die  Redner  in  ihren  Declamationen  befolgten, 
ind  tragen  daher  alle  in  der  Art  der  Lobeserhebungen, 
n  Schmcicheley  und  Uebertreibung  den  Stempel  eine& 
entarteten  Zeitalters  an  sich.  Sonst  muss  man  oft  des 
Dichters  Talent  bewundern,  mit  welchem  er  an  sich 
gemeine,  unbedeutende  Gegenstände  zu  erheben  und  so 
geschickt  darzustellen  weiss  j  wie  diess  namentlich  bey 
Claudianus  der  Fall  ist,  dessen  Talent  in  kräftigen 
Bildern  und  wahrhaft  dichterischen  Wendungen  oder 
Ausdrücken    hervortritt ^ ). 

1)  vergU  oben  §«    6g«  nebst  Fancc.   de   reget.   L.   L.   seneet*   III«    §.    74*     Barth 
>d  Claudian«    in   tert.   consui.   Honorii   inih   pag.    465    ff* 

§•  79- 

Endlich  ist  hier  noch  einer  Reihe  von  Dichtern  zu 
gedenken,  welche  in  ähnlicher  Weise  geographische 
Beschreibungen  zum  Inhalt  epischer  Gesänge  gemacht 
haben  j  obgleich  auch  hier  Vieles  untergegangen  ist^). 
Es  kommen  solche  Dichtungen  am  meisten  in  der  späte- 
ren Zeit  vor ;  es  lassen  sich  aber  die  Spuren  davon  Wei- 
lep  zurüiik  bis  in  die   classische  Periode  der  Römischen 
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Literatur  verfolgen.     So  könnte  man  schon 'des  SaimkeiiKi 
Luctlius:  Jler  a  Roma  ad  forum  Siculum  ipi  dritloir 
Buch' seiner  Satiren  hierher  rechnen *),  eben  so  des  Jiw 
Bus  Cäsar  Iter^),    ein  Gedicht,    dessen  Inhalt  sich  31 
die  schnelle  Reise  des  Cäsar  von  Rom  nach  Spanien» 
Bekämpfung    der    Söhne    des   Pompejus   hezog,    ferner] 
Einiges  von  C.  Terentius  Varro  J^lacinus^),  unter  4l?m! 
Titel:  CÄoroj 
•woraus  das 

tumPonticon  nachWernsdorfs  Ansicht^)  entiiuDmmea^ 
Ferner  Mehreres  von  Hjginu^^\  veovon  es  jedoch  zwei- 
felhaft bleibt,  ob  in  Prosa  oder  in  Versen.  Eine  poeiii» 
sehe  Beschreibung  der  Provinzen  des  Reichs  soll  Julius 
Tatianus'^)  verfasst  haben,  vsrelcher  unter  Septun^us  Se- 
verus blühte;  von  ihm  w^ird  auch  eine  ChorographiC an- 
geführt ,  freylich  ungev^iss  ob  in  Prosa  oder  in  Pqeaie. 
Endlich  schreibt  man  auch  dem  Kirchenvater  Lactan^ 
tius^)  ein  Gedicht:   'O5omo()t.x6v  de  Africa  usque  MioQiyie- 

diam  zu;  ein  ähnliches  Werk  schrieb  ^^wiVzW  vSct?Ätv')f 
abv\rechselnd  in  Prosa  und  Poesie. 


i)  i,  die  Abhandlung  von  Wernsdorf ;  De  paHs  Geograpkis  Latmis  in  PofttU  tatt. 
miim.  Vol.  Y.  Part.   I.   p.   3 1  ff. 

2)  Vergl.   unten   $.    xoa.   und  s.   Wernsdorf  a.  a.  O.    S.  *33   ff. 

3)  Sueton.   Ca».   56»     Wernsdorf  S.    3  6. 

4)  «.  Wernsdorf  a.  a.  O.  S.  37«  und  den  Excnrsus :  De  P.  Ter.  VaiTone  All* 
cino  ejusqne  carminibus  antiquitus  tnemoratis  ebendaselbst  YoL  Y.  P«  III,  p«  i385A 
(wo  p.  1398*  die  testimonia  vctt.  und  p«  1402  ff.  die  Fragmente  selber  gesaauwi 
sind.)  Yergl.  auch  Ruhnken.  Epislol.  critic.  pag.  199.  (Opuscc.  pag.  60b.)  BurauM 
Antholog.  Lat.  T.  II.  pag.  383.  Weicher t  über  Leben  und  Gedicht  des  ApoHoaMi 
von  Rhodus  S.  4o6.  407.  —  Nach  Schneider  (Script,  rei  rusticc.  Vol.  I,  P.  IL 
pag.  2  3  6.)  sind  aber  die  libii  navales  ein  Werk  des  M.  Terentius  Yarro  Rfati—i 
Yergl.  ebeiidas.    S.    219. 

5)  Pcett.  Latl.  minn.  T.  1.  p.    i53  ^-   167.  vergl.  Burmann  1.  I* 

6)  Wernsdorf.   1.  1.   Yol.    U    P,   I.  pag.    37.    38, 

7)  Wernsdorf,   ibid.    p.    39. 
tf)  ibid.   pag.    4o. 
9)  ibid.   Yol.  Y.  ParU   HI*  p     1491   f. 

In   das  vierte   Jahrhundert    fallen   die    Werte    de§  \ 
Rufus  Festus  Avienus^)i  dessen  Lebenszeit  sich  freylich 
nidit  genau  ausmitieln  lässt^) ,  und  eben  so  Vf etiig  in  die 
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Regierung  des  Diocietianus  zurückgesetzt  3),  als  bis  auf 
das  lahr  45o  p.  Chr,  ausgedehnt  -werden  darf,  da  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  der  Dichter  nicht  mehr  das 
ftinflc  Jahrhundert  erreicht,  sondern  in  die  Zeiten  des 
Valens  y  Valentinianus ,  Gratius,  vielleicht  auch  noch 
frfiher  unter  Constantin  und  Julian  fällt  Dass  er  ein 
Spanier  gewesen,  lässt  sich  nicht  erweisen*),  eher  dass 
er  mütterlicher  Seits  ein  Abkömmling  des  berühmten 
Stoikers  C  Musonius  Rufus  gewesen«),  und  dass  er 
stets  Heide  geblieben  ^^.  Zweimal  war  er  Proconsul,  ent- 
"wcder  von  Africa,  wie  man  einestheils  vermuthet ;  oder, 
wenigstens  einmahl,  von  Griechenland^). 

Sein  Hauptwerk»)  fuhrt  den  Titel  Metaphrasis  Pe- 
riegeseos  Dionysiiy    auch  Situs  oder  Ambitus  Orbis^ 
und  bey  Neueren  meistens  Descriptio  Orbis  terroßy   in 
i5g4  Hexametern^).     Man  darf  es  nicht  als  eine  wördi- 
che  üebertragung  des   bekannten  Griechischen   Werkes 
betrachten,   sondern  als  eine  freyere  Bearbeitung    oder 
Nachbildung  desselben,   mit  mannigfachen  Aenderungen^ 
Zusätzen  und  dergl.,  wodurch  das  Gedicht  einen  gewissen 
selbstständigen  Charakter  gewinnt,    und  uns  durch  Aus- 
*    druck   und  Darstellung  fiir  das  Talent  des  Dichters  ein- 
■  nimmt*  °).     Daran  schliesst  sich  ein  Fragment  eines  ähn- 
lichen Werkes  in  Jamben:    Ora  maritima^ ^).     Es  ent- 
]'.  hielt  dasselbe  eine  vollständige  Beschreibung  der  Küsten 
;=  des  mittelländischen  Meeres ,   sammt  dem  Pontus   Euxi- 
-'^  nus  und  der  Mäotis  bis  an   das  Scythischc   Meer;   aber 
T    nur  ein  kleiner  Thcil  davon  in  siebenhundert  und  drei 
*-   Versen,    als  erstes  Buch,    ist  auf  uns  gekommen.     Hier 
finden  wir  die  Schilderung   der  Meercskiiste    von  Cadix 
bis  Marseille;    wobev  der  Verfasser  mehr  auf  die  ältere 
Geographie  als  auf  die  seiner  Zeit  Rücksicht  genommen 
zu  haben  scheint. 

i)  t,  CrJnif.  de  pstt.  tatt.  cap;  80.  Cyrald.  De  pcstt.«  Diatl.  IV.  pag.  2  5 7. 
^p.  Funccii  de  veget.  L.  L.  senectut.  cap.  lll.  §.5)  ff.  p.  22,0  ff.  Fnbricii 
ßibl.   Latin.   III,    11.    p.    i5o,   rccit.   Lall.   minn.  ed.   Wems»lrtrf   Tom.  V.    ParJ.    U. 

1      Wer  bloa  die  Descriptio  de«  Avienu«  en.'häU)   und   daselbst   p.   621  — ^  692.   Je  R«   F. 

fL  Avienu  et  de  ejus  earminibb.  «uruuique  editoribus  ;  pag.  693  -^  aui.  EiHtlones ;  pi 
,*oa  — ■  716.    T*es(iinonia. 

^  Dit  ScIirciUrt  Rufius  ist  onnvlbif;:  s*  Wernsdorf  a»  a.  0.  S.   623   ff. 
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9)  t,  'Werosdorf.  pt  64 1  fT.  Vergl.  Schaubakh  de  Arati  interprelt.  (Meining. 
1818)  pag.  .1 1 .  der  ilin  ia  die  Mitte  mid  aa  das  Ende  de»  viertes  JahrliunderU  verlcgL 

3)  wie  s»  B.  Crioi|ai  I.  I* 

4)  s.  Wemsdorf.  S.  636  —  639»  ^*<^^  seiner  eigenen  Aussage  war  roUinü  m 
Etrorien  seine  Vaterstadt '  (s.  Wemsd.  p.  6'3o).  Vergl.  das  Epigramm  in  Boranaiui'a 
Anlbolog.   Lat.  L  pag.   5;    (bei  Wernsdori.    S.   6a  i    ff.   1309.). 

5)  Wemsdorf.   S.    628   ff. 

6)  Wernsdorf.  S.  63i   f. 

7)  Wemsd.  S.  6^9  •—  64 1*  In  Griechenland  tcheint  er  sogar  die  MetaphnÜM 
Periegeseos  geschrieben   ap  baben» 

8)  Ueber  die  Schriften  des  ATienns.«.  die  Not.  t«  genannteo^  üubesoodera  Wem- 
dorf  a.  a.  O.   S.   653   ff. 

g)  Wemsdorf.  S.   656  f. 

10)  Vergl.  X.  B.  die  Uräieile  von  Barth  Adverss.   XXVIII,    12.    x6.   XIVI,   iC. 
XLIX»    i3. 

11)  s.  Wemsdorf.  a.   a.   0.    S.   658  ff.    ond  ibid.   Vol.  V.   Part.  III.   p.    11 65 

ff.   den   Text.    Ueber  die  Beschaffenheit  des  Gedichts  und  die  darin  beobachtete  OrdoiHg 
in  EriShlung  der  Gegensüfnde   s»  Wernsdorf  ebend.  S.    1 1 6  2  ff. 

♦)  Ausgaben    (s*  Pabric.  1.  L     Wernsdorf  U  10 

zuerst  von  L»  Valla  Venet.  1488  —  Venet»  1502  —  VieoJi» 
1515  —  Madrit.  1654  —  ^^^  Hudson.  Geograph,  minn»  T,  IV. 
Oxon^  1712  —  bei  Mattaire  Opp.  poBtt»  Latt,  Lond*  1715  Vol» 
II»  p.  1525  ff.  1534,  ff.  ( die  Phoenom,  Arat.  p.  1551 )  —  At. 
descript.  terr.  c«.  varr.  nott.  curis  H.  Friesemanni.  Amstelod. 
1786  —  bei  Wernsdorf  1.  !♦  p.  725  ff.  (mit  Ausschluss  der  Me- 
taphrasis)«  —  bei  Matthis  Ausg.  des  Aratus  (Francof.  1817) 
p.  177  ff. 

§.   81. 

Ausserdem  besitzen  wir  von  Avienus  noch  drei  JJei- 
nere  Gedichte:  i  Breve  Carmen  ad  Flavianum  Mur' 
TTiecium^)  —  eine  Bitte  um  Zusendung  von  Granatäpfela 
2.  Sirenum  Allegoria  oder  auch  JDe  Sirenis  und  Dt 
Cantu  Sirenum^),  eine  blosse  Erzählung  der  Sirenenfä- 
bei ,  vielleicht  ein  Stück  aus  den  Bearbeitungen  der  My- 
then des  Virgilius.  3.  Ad  amicos  de  a^ro^)^  ganz  kurz; 
der  Dichter  giebt  darin  an ,  wie  er  seine  Zeit  auf  dem 
Lande  anwende.  Auch  nennen  wir  hier  noch  die  Mtf" 
taphrasis  Phoßnomenon  Arati  (vergl.  unten  §.99), 
und  das  Werk,  von  w^elchem  Servius  zu  VirgiFs  Aeneid.X. 
272.  S88  spricht,  worin  Avienus  die  Fabeln  des  Virgi- 
lius und  die  Geschichte  des  Livius  in  Jamben  gebracht 
hatte , .  oder ,    wie  zu  vermuthen ,    einzelne  Erzählungen 
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ler  genannten  SchriAstellßr  ausgewählt  und  in  einer 
luetischen  Darstellung  weiter  ausgeführt  hatte^).  End- 
ich ist  AvienuSy  nach  Wernsdorfs  Vennuthung,  auch 
Verfasser  der  noch  vorhandenen  Epitome  Jliados  (  s.  oben 
^  75,),  in  keinem  Fall  aber  gehören  ihm  die  zwei  und 
'ierzig  Aesopischen  Fabeln  zu ,  deren  Verfasser  richtiger 
Flavus  Ai^ianus  genannt  wtird  (s.  unten  §.  168.).  Auch 
las  in '  Prosa  abgefasste  Breviarium  de  victoriis  ac  pro- 
mciis  populi  Romaniad  Valentinianwn  IP)y  so  wie 
lie  andere  Schrift:  SexU  Ruft  opusculum  de  regio- 
libus  urbis  RomtB^)  lässt  sich  aus  erweislichen  Grün- 
len  diesem  Avienus,  wie  wohl  geschehen,  nicht  bey- 
egen.  Offenbar  weit  späteren  Ursprungs  und  dem  Avie- 
)us  untergeschoben  ist  das  Werk :  De  urbibus  Hispanice 
fiediteraneis^). 

1)  «•    Bormsmn  AnUioIog.   latip.    I.    pag.    494.      Wemsdorf.  n.  a.  O.    S.    671. 
196  f. 

a)  Letzteres  hält  Wernsdorf  für  richt%er  t    s.  a.  a.  O«  S.  672.     Vexg).  auch  eben- 
«elWt  S«,i3oa.     Bnrinann   1.  1.   I.  pag.    it3. 

3)  Barmann  ].  1.  I.   p.   496*     Wernsdorf.  a.  a.  O.   S.   673.    i3o6« 

4}  Vergl.   Wernsdorf.   a.  a.  O.   S.    674*  ^ 

5)  Wernsdorf.    $.'-675.    676. 

6)  ebendt   S.   677. 

7)  ebend.   S.  678. 

§.    82. 

Etwas  später  als  Avienus  fallt  Claudius  Rutilius 
lumatianus^)  aus  Gallien^),  über  dessen  Namen^),  Le- 
en und  Schicksale  grosse  Verschiedenheit  und  Unge- 
dssheit  herrscht.  Er  bekleidete  hohe  Würden  zu  Rom*), 
de  die  des  Praefectus  urbi,  kehrte  aber  nach  der  Ver- 
eerung  seines  Vaterlandes  durch  die  aus  dem  Norden 
inbrechenden  Barbaren  von  Rom  dabin  zurück«)  und 
cheint  auch  daselbst  den  Rest  seines  Lebens  zugebracht 
u  haben.  Dieser  Reise  in  sein  Vaterland  verdanken 
rir  ein  wahrscheinlich  nach  derselben  auf  den  Land- 
[iiem  in  Gallien  ausgearbeitetes  Gedicht^)  in  elegiscJiem 
ersmaasse,  das  eine  Beschreibung  dieser  Reise  enthält, 
)er  nur   zum  Theil   auf  uns  gekommen  ist     Es  führt 
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den  Titel  Itinerarium  oder  De  reditu^)^  zeichnet  sich 
auch  durch  grössere  Reinheit  dies  Ausdrucks,  Mannig- 
faltigkeit der  Bilder  und  einzelne  anziehende  Beschrei- 
bungen, ifrie  z.  B.  der  Stadt  Rom,  yor  andern  Dichtungen 
jener  Zeit  vortheilhaft  aus*)*  Der  Verfasser  war  ein 
Heide  und  erklärt  sich  in  seinem  Gedicht  einigemal 
stark  gegen  Juden  und  Mönidie'). 

Wie  Avienus,  io  lieferte  auch  der  berühmte  Gram- 
matiker Pr»cüinii#'°),  der  zu  Constantinopel  unter  Ju- 
Stinian  lebte,  eine  freye  Bearbeitung  desselben  Dionysi- 
schen Werkes,  unter  dem  Titel:  Periegesis  e  Dioriysio 
oder  De  situorbis  tcrncßy  in  1427  Versen^').  Es  ist 
dieses  Gedicht  offenbar  zum  Unterricht  der  Jusend  gc« 
schrieben^  und  folgt  im  Ganzen  der  Ordnung  des  Grie- 
chischen Werkes,  jedoch  mit  zahlreichen  Veränderun- 
gen im  Uebrigen;  msbesondere  ist  Priscianus  bemüht, 
Christliches  an  die  Stelle  des  Heidnischen  zu  setzen  ^^). 

1)  G.  J.  Voss.  6t  bist«  lütt.  II,   i5.     Funcc.  de  vegei.  L.  L.  senectnt.   cap.  III, 
$.   79   tt,     Fabricii  BiU.   Lat.   III,    i5.    $.    5.     Saxii   Onomast.  I.  pag.   4S4   ff'    Bor« 
mann  PcBtt.  Latt.  miim.  T.  I,   Pnefiit.  ••••••  3.  uud  der  Text  Tom.  II,  init,     Wenis- 

dorf  P<Btl.  Latt.  minn.  Tom.  Y.  Part.  I.  und  daeellMt :  Procemium  de  Rutilio  I^u- 
matiano  ejasque  Itinerario>  tum  de  aliis  pcetis  Itinerarioroxn  scriptoribus.  Vergl.  auch 
in  der   Ausg.   von   Gruber  pag.   XYIII  ff. 

a)  5.  Kumat«  Itiner.  I,  19*  Der  Ort,  wo  Nnmatianns  geboren,  bleibt  ua^« 
\yiss,     S.  Werncdorf  a»  a.  0.  S.   8  ff. 

3)  «.  "Wemsdorf  a.  a.  O.   S.   5  —  8. 

i)  Keineswegs  war  Numatianus  Gonsnl ;  denn  AVr  con solaris  anf  der  Uebetsdntt 
ist  r9€lbl  nur '.aas  T*  C.  i.  e.  yir  cbirissmuu  -—  seiner  TituUtnr  als  Prssfecti»  «lli 
entstanden.  Vei^t.  Wemsdorf  S.  10  f.  Ünerweislich  aber  ist,  dass  er  Tribnäai 
Mililum  oder  Prsefeclas   Praetorio  gewesen;    s.  ebend.  S.    i^»    *5. 

5)  Vergl.  den  Einsang  des  Itinerariam. 

6)  Nach  I,  i33.  fölit  die  Abfassung  des  Gedichts  in  das  Jahr  4>7  P*  Chr. 
Tergl.   Wemaorf  S.  aa. 

7)  Vergl.  Wenudorf  S.  ao>  Er  meinte  man  könne  auch  Beides  verbinden  in  der 
Ueberschrift :  RuHUi  de  reditu  suo  Itinerwmm,  Burraann  Prseiat.  1.  1.  giebt  ihm  nU 
Rücksiliht   anf  Soeton  Cses.  cap.   56.  die  UebersChrift  //er. 

8)  Vergl.  Wemsdorf.   S.   aS.  66   ff.   74. 

9>  S.  Wemsdorf.  S.  a5  f.  wo  derselbe  auch  den  Rntllins  gegen  mehrere  fts 
gemachte   Vorwürfe  au   vertheidigen  bemüht  ist. 

io>f.  Wemsdorf.  a.  a.  O.  S.  alt  ff.  »De  Prisciani  Periegesi  et  aliis  ejus  ctf- 
minibns  eommqne  editt.  et  interprett.**  n.  d.  p»  224  ff.  über  das  Leben  des  Prisciaa: 
#ach  wird  p.  221  ff.  bewiesen,  dass  dieser  Grammatiker  Priseianne  und  kein  anderer 
der  Verfasser  der  Periegesis  sey.  -^  S.  auch  Funcc.  de  decrep.  L.  Lat.  senectnt.  rap. 
IV,   8.   19.     Fabric.  Bibl.   Lat.   IV|    4.   seet.    3. 
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ii>  Uelm  (U*  Tersdn^l^i^  .U«bpf^d«^£^  di^i^rM^tf^i  ».  Vtrn^  a.  a.  O. 
S.  ^aS  f.  Hieroach  ist^iiie.  Ue]>er44i^ift  Peiiegesist  Diüt^/siQ  w^lmclieiiilich  dif  rieh- 
Iure    und  Sehte.  ..'    .     . 

la)  5.  Weniadoff  S.  aa6  ff.  a53  ff«  äad  idbfelb«!  BiMi.  Adireru.  XI,  2S, 
Dodvvell.  IKiiÄst.  ii  «ilAW  et  fiitth  Bwäfsii  ttf)^;>   aS.  > 

*)  Ausgaben  des  CL  Rutils  Numatianns  (s.  Fabric»  1.  1.  Burmann 
Procem.  1.  1.  *•**•*  3,  Wernsdorl  1.  1.  paf .  45  ff.  bei  Grober 
pa^.  IX  f£*).  Zuerst  zu  Neapel^  daa)i  Bgümmi*  1530  -^  .ed.  Jos. 
Gastalip  IWni«  1^80  -^  ^d.  G^,  Barth..  Francof  1693  -^  ed«  AI- 
meloveen*  Ams'tel.  1687  —  ^'  varr«  nött.  eci.  Andr.  Gcetzius 
Altorf  1741  '^'  ^ö.  Damm  Brandenb.  17^0;  -.^  eC  Kappius  Er* 
lang.  1786^  «^  ed.  Gruber  Noricab«  t^4»^ .  Am  bebten  bei  Bur- 
mann I.  1.  Tom.  II«.  pag.  ^  £f«  und  Wernsdorf  1.  1.  Tom.  V.  P. 
r.  pag.  72  tf;  der  Te^t. 

**)  Ausgaben  das  ^iscianus  a»  Wemadorf  h  iL  p.  941*  wo  auch  das 
Geiüobt  am  besten  steht  «^  in  den  Opp.  Priaci^ni;  Venet.  147$ 
etc«  —  besonders:  a  Ch«  T.  Morsiano  Colon.  1550  —  Paris.  1577 
—  Rostociiii  i$78  —  in  Hudson»  Geogr«  min.  IV«  —  bei  Mattaire 
Opp.  pcfrtt»  Latt»  T.  ii.  p*  iG^au 
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VI.   Cap*    Didactisehe  Poesie. 

Da  \rir  hier  niclit  in  eine  Betrachtung  über  die  Ent- 
stehung und  das  Wesen  der  didactischen  Poesie  ^ )  über- 
haupt eingehen  lönnen  ^  so  bemerken  wir  nur ,  dass  auch 
diese  Gattung  der  Poesie,  yne  das  Epos  ^  durch  Ennius 
in  Rom  eingeführt  isrard,  und  dass  auch  sie  auf  Griechi- 
schem Boden  entsprossen  ist ,  insofern  nemlich  die  ersten 
Versuche  des  Ennius  nur  Uebertragungen  Griechischer 
Gedichte  gewesen  zu  seyn  scheinen«  Dahin  zählen  wir 
ein  Werk  des  Griechisdhien  Philosophen  Epicharmos  und 
ein  anderes  des  Euhemeros  über  die  Natur  der  Götter; 
welche  beyde  Werke  Ennius  ins  Lateinische  übertragen 
haben  soU*\  Unter  seinen  Nachfolgern  Terentius  Varro 
und' Lucretius  gewann  diese  Poesie  mehr  Selbstständigkeit; 
der  erste  soll  sich  in  didactischen  Poesien  versucht  haben* 
doch  ist  es  nicht  gewiss,  ob  er  vor  Lucrelius  ein  Ge- 
dicht De  Rerum  Natura  geschrieben^). 
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i)  Yerg;!.  die  Ifachrreittingeii  in  Snlxer's  Theori«  d.  schön.  K.  s.  ▼.  Lehrgedicht. 
Th.  III,  'S.  176  ff;  2lc  Ausg.  —  Friedr,  Schlegel  Vorlcs.  über  Literat.  Gecch.  I. 
S.    108    ff.     ^ 

a)  s.  oben  $.    Sa»  not.    ^4* 

3)  8.  Eichslaedt  in  s,  Aiug.  de«  LucMt.  YoL  {•  p.  XCYI.  not.    5o« 

§,    84. 

T.  Lucretius  Carus^)  war  geboren  zu  Rom  669 
u.  c.  oder  gS  a.  Chr. ;  solche  Angabe  in  jedem  Falle 
sicherer  erscheint,  als  eine  andere,  wornach  er  um  658 
oder  657  u.  c.  geboren*).  Von  seinen  Eltern,  se|iner  Bil- 
dung, seinen  Lebensumständen  und  SchicI^salen  lässtsich 
Nichts  bestimmtes  sagen,  und  was  Lambin  und  Andere 
darüber  berichten,  beruht  meistens  auf  blossen  mehr 
oder  minder  begründeten  Muthmassungen^);  so  kann 
auch  die  gewöhnliche  Angabe,  dass  Lucretius  zu  Athen 
unter  Zeno  die  Epicureische  Philosophie  studiert,  nur 
als  Muthmassung  gelten*).  Eben  so  verschieden  sind  die 
Angaben  über  Art  und  Zeit  seines  frühen  Todes^),  wel- 
cher von  Lambin  und  Giphanius  ohne  gehörigen  Grund 
in  das  lahr  701  verlegt  wird,  nach  Eusebius  aber  auf  das 
lahr  705  u,  c,  nach  Donaius^)  auf  das  lahr  699  u,  c, 
fallt  Unwahrscheinlich  ist  die  Sage,  dass  Lucretius 
durch  den  Trank  eines  berauschenden  Philtrums  getrie- 
ben, sich  selber  das  Leben  genommen,  oder  dass  er  vor 
Kummer  gestorben^).  Die  Zelt,  in  welche  die  Abfassung 
seines  Gedichtes  fällt,  lässt  sich  einigermassen  aus  dem 
Eingang  desselben  (I,  3o  —4^)  entlehnen,  so  wie  aus 
Anspielungen  auf  des  Gatilina  und  Clodius  verderbliche 
Anschläge  8). 

i)  Crintt,  de  pcBtt,  Latt.  cap.  19«,  Gyrald,  Diall,  pag,  196  f.  JF'uncc.  de  ^-^ 
lescent.  L.  L.  cap.  lU.  \.  4a.  p.  i6i  ff.  Fabric.  Bibl.  Lat.  I,  4.  pag.  74  f.  Bayie 
Oictionn.  in)  deat4ch,  An«s,  II,  Bd.  S.  zlx  iU  Müller  Einleitung  u.  $•  w,  II.  S, 
147    ff. 

Ueber  Leben  und  Dichtungen  des  Lncretius  s.  Lambin.  und  Giphaniua  in 
ihr.  Ausgg.  de«  Lucretius  und  daraus  auch  bei  Havercamp.  De  Coutures  vor  s.  fraosüi. 
Uebersetaung  des  Lucretius  Paris  i685.  — <  £ichst«dt]  De  T«  Lucretii  YiU  et  Car- 
mine  in  s,  Ausg.  Vol.   I.    pag.   LIII  ff. 

a)  s.  Eichstsedt.   1.  I.    pag,  LV  f. 

3)  s,  ;Sichstaedt.   I.    1.   pag.    LYI   f.    LX. 

4)  Eichslaedt.  I.  1.  pag.  LXL   vergl.   mit  Baylc  a.  a.  O.    S.    a6i   f.     ~^ 
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5)  s.  Eichstfedt  1.   1.    pag.    LXIY. 

6)  Donat.  Vit.   Yirgil.   Tom.  Y.  p.   32 1    coli.   358   ed.  Heyn. 

7)  Eichstaedt.  1.    I.   pag.  LXII  f.     Yergl.   Pompon.   Sabin,   ad   Yirgil.   Georg.  III. 

8)  Förmiger  de  T.  Lncretii  carmine  etc.  p.  116  not;  7$.  vermuthet,  es  sey  da« 
Gedicht  des  Lucrelins  gegen  das  Ende  des  J«href  696'  o4ir  in  den  ersten  Monaten 
von    697    in'f   Pobliknm  gekommen« 

§•  85.  . 

Lucreüus  hinterliess  ein  in  sechs  Bficljier*)  abgethei- 
tes  Gedicht  De  Rerum  Natura,  Es  ist  an  Memraius^) 
erichlet  und  soll  durch  eine  kräftige  Darstellung  der 
ehre  Epicufs  den  Vorzug  und  die  Ueberlegenheit  dieser 
Philosophie  vor  den  andern  philosophischen  Systemen 
jener  Zeit  darthun^^.  Der  Dichter,  dessen  Talent  in  der 
Art  und  Weise,  "wie  er  seinen  Gegenstand  zu  behandeln 
weiss,  selbst  da  "wo  er  seiner  Natur  nach  keiner  eigent- 
lich poetischen  Darstellung  fähig  ist,  sich  immerhin  von 
einer  höchst  vor theilhaften  Seite  zeigt,  gevrinnt  durch  den 
Eifer  und  die  Begeisterung,  mit  der  er  den  Leser  da- 
hinreisst,  so  wie  durch  die  edle  Würde,  mit  der  er  sei- 
ne Ansichten  vorträgt.  Ueberall  beurkundei;  er  einen 
kräftigen  Dichtergeist ,  der  sich  nicht  in  eitlen  Declama- 
tioncn  gefällt,  oder  in  poetischen  4v^sdrücken  glänzen 
will,  da  wo  eine  solche  Ausschmückung  nipht zulässig  ist, 
sondern  die  Gegenstände  einfach  und  scbuificklos  darstellt. 
Auf  die  Eingänge  hat  der  Dichter  viel  Sorgfalt. verwendet, 
und  angenehme  Digressioiien  oder  anziehende  Be3chrei- 
bungen*),  wie  z.  B.  die  Episode  von  der  Pest  zu  Athen^) 
(VI.  1156  ff*.),  dem  Ganzen  eingewebt.  Der  Stoff* dieses 
für  die  Geschichte  der  Philosophie  so  VYichtigen  Werkes  ist 
aus  verschiedenen  Werken  des  Epicurus  geschöpft;  in  der 
Darstellung  nähert  sich  Lucretius  besonders  dem  Empe- 
docles^)  und  dessen  schmuckloser  ,  ifast  prosaischer  Poe- 
sie ;  zuweilen  hat  er  auch  Homer  und  Ennius  nachgebil- 
det^), und  zeigt  sich  stets  vYürdevoll  und  erhaben;  die 
Sprache  ist  kräftig,  gediegen ^)  und  wahrhaft  Römisch  zu 
nennen,  wie  denn  überhaupt  ein  Römisches  Colorit  durch 
das  Ganze  verbreitet  ist.  Auch  im  Versbau  erblickt  man 
bereits  bedeutende  Fortschritte,   da  der  Hexameter  bey 
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Lucrciius  schon  weit  ausgebildeter  erscheint,  als  bey  sei-  \^ 
nem  Vorgan^r  Enmus, 

i)  Mit    VnMchl   lut  man  fr&ber  behauptet    (vergl.  B«1h  Adverss,  II,    4)*     ^,  fe 
«las    Qedicht  aus   |&ei«r   ^,U.<fcl)9  jß&bb«ra  lieeUii4«n ;     s.   Eleh&tatdt   l.  1.    p.    tXV  ff!' 
MiUIer   Einleit.    IL    S,  '  i' Bg    ff. 

2)  s.  I<amlii«vs  uq4  QIf4niu$   Prolegg.  De  gente  ü^einiiiia  (in  ihren  Auipkben  dei 
Iiucretius.)*  ,• 

3)  Vergl.  ElchMKdt.  1.  1,  p.  LXXXIX«  -«-  Die  zahlreichen  Widerlegwipn  ipl- , 
terer  2^ei(«  durc^  (^[^  L^Ii^^icM*  GetUolits  v^ranlaut,  finden  sich  bei  Fabric  L  L! 
\%.  a.   pa§<   761.  ft  aufj^efl^l.     $.   inshes. .  Pulignac   Antilucixce  e(c«    Paris  1749»'   ' 

4)  EiclistSdt  l  l  'pa'ß.  CU  ff.,     j^4chträ-g,  m  SuJw»  VII.  Bd.  5*   3 


5)  JvK  CSa.  Scaliger    Pcet.  V,    10,    pag.  670   ff.    vergleicht    diese    BeKfcreibwg . 
mit  andern  Sthaliehen  bei  VirgiliasV  Ovidius  und  Slüos  {  Hebenstreit  (Anthropolog.  foraiii 
Lip«,    1753    pag«    lag  ff*   167   IfJ  mit  der  des  Thneydides. 

$)  £i€b»tKdt..p,  O^CIH^  —  ;UIi3C,  ^^«  titöhtrlTg.  s«  Saher   YU.  Bd.    S.  U^  ' 


ff.    3i8   f. 

.  f '  t , 


-HJ. 


7)  EichjlSdt.  p.'C.  '  .     ^  ..''•■  .:•;'"''»' 

8)  fiicbstädt.   pag.  CYH.      '  :•'''' 


'f:. 
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Diese  Vorzüce  des  Lucretius  haben  schon  bey  deiv 
Alten')  meistens •  ihre  gerechte  Anerkennung  gefundeil.: 
In  neueren  Zeiten  haben  Gifanius,  Lambinus^)  und  A. 
dieses  Lob  noch  niehr  erhoben  und  den  Dichter  noch  hö- 
her zu  stellen' gesucht,  während  Andere  desto  ungiinsü- 
ger  über  ihn  urtheilt^ ,  weil  in  seinem  Werke  der  Dich- 
ter ganz  zurück 'trete,  und  Mos  der  trockne  Philosoph 
und  Lehrer  erscheine,  somit  das  ganze  Gedicht  eine 
verfehhe  Arbeit  zu  nennen  sey^).  Mit  mehr  Mässigung 
hat  sich  £ichstädt  darüber  ausgesprochen ,   in  sofern  er 

t'enes  übermassige  Lob  des  Lucretius  auf  Cicero 's  Ausspruch 
>eschränkt  wissen -will*) ,  auch  dem  Dichter  eigenes,  er- 
finderisches Talent  nicht  zugesteht,  sondern  in  dem  Gan- 
zen blos  eine  in  Verse  eingekleidete  Darstellung  der  Epi- 
cureischcn  Lehre  findet,  woraus  jedocli  für  den  Dichter 
gerade  kein  Tadel  hervorgehe^),  zumal  da  sich  bey  ihm 
oifenbar  mehr  Eigenes  und  weniger  Fremdartiges,  An- 
dern Nachgebildetes  findet,  als  bey  so  vielen  andern  Rö- 
mischen Dichtern*),  von  welchen  uns  Mehrere  sogar 
als  Nachahmer  des  Lucretius  genannt  werden ,    wie  z.  B. 


a'),  Maniliu-s,    Cnlullus,    Horaüus,   auch  selbst 
pptus')  und  Atnobius, 

1  Manche  Unregelmässigkeiten,  die  in  diesem  Gedichte 
künden,  manche  unnöihige  Wicdcrhohlungcn,  Ver- 
«denheileo  seihst  in  der  Spraclic.  d;is  Vermissen  man- 
i  Verse,  die  doch  von  allen  Auloren  aus  diesem  Ge- 
lte angefulirt  werden,  endlich  die  grosse  Verschiedcn- 
^nild  Verwirrung  in  den  Handschriften  selber  veran- 
n  Eichs(ädt<)  zu  der  Annahuie  einer  doppellen  Re- 
Q  dieses  Wcrltcs,  wovon  nur  die  zweyie  auf  uns 
Forbigcr"')  findet  jcdocli  diese  Annahme 
bSgond,  um  alle  diese  Schwierigkeiten  zu  lüsenj  er 
5  scy  das  Gedicht  in  spateren  Zeiteu,  etwa  im 
llairhunderi  von  einem  dem  Lucreiius  an  Talent 
h  naclislehenden  Gelehrten  durchgesehen  und  viel- 
Jierändert  worden  j  so  dass  es  in  einer  von  seiner 
iDglichen  Gestalt  allerdings  sehr  verschiedenen  auf 
■lommcn.  Grundlos  dagegen  scheint  die  Bchaup- 
j  dass  Lucreiius  sein  Gedicht  unvollendet  gelassen, 
Jrdais  feiwa  gleich  nach  seinem  Tode  ein  anderer 
Üter  dasselbe  verbessert  und  vollendet"). 

'1  1.  die  TcriFhlcdentn  Zeiignii»  bei  WahcKcld  (|»g.  XXI  —  XXIV.  und  dj. 
'■ui  Ctn.  «d.  Quint.  frulr.  II,  ii.  Lnuclii  piBDUU  —  ngs  nullis  luninibus  in- 
toÜ,  •tltn  UWD  Ulli  (Mch  Ei'ciulVdl  p.  LXXWll  ff.).  S.  dtg(|icn  Ovid.  Amnr. 
lii,  li  r.  QoIiKJI.  Imt.  0»|.  X,  I.  i.  8;.  Füll,  III.  1.  VIII.  6.  XII,  M. 
hmSjtr.  n,  7,  76.  Tcrgt.  &»Ui.  id  Sbl.  I.  ]-«.  sGa  f.  GcU.  N.  A.  1,  11. 
3)  ■.  PrdlEgg.  ibrtr   AiUB»h(ii. 

:.  ytehtiSse  lu  Sul»t  Vit.  Bd.  S.  3ta  ff.  Ji^.  3i4  t-  Vergt.  BoUing«  in 
'nri.  <l.  M^noh.  GcHiUicU.  Bd.  V.  S.  aii  [f.  Eini  RiehlCenigung  d«  Dicli. 
.  In  Müllci'i  GinlFiliiDg  u.  >.  n.  II.  S.  >$7  ((.  S.  luch  Fr.  Sclilc^cl  Geirli. 
.  :...  Lir.  I.  p.  10;  fr.  FurLijTf  de  T,  Inrrciii  cardiine  nc.  p.  1.  n"l,  (. 
iiE  nrichicdenea  BcirlheiluDBcn  in  LucRlIu!  aut.  Veigl.  dcuen  tigcne  Bcmec- 
„     S.   1  —  6. 

.  I  »cf^   Eiduisdi  1.  I,    ptg.  IXXXri  I. 
6)   VM^I.  Elchiliidl  1.  1.  p.  Xa/l  l. 
e)  ttrgl.  EichiLsidl  1.   t.  p.  C. 
)  rther   Virgiliu    ver^.   oben    J.    5G.   nul.    ;,   fln.      ITebcr    Miniliu    1 


i)  Virinn.  Munu  ad  Tieil. 


lull. 


-  Heber  Citullni  und  Hnuliui  >.   t^>tbigcr  I.  I.   p<g.    114.    od 
)  1.  I.  p.5.   LXXrn  —  IXXXin,   insbuundfr«   p.   IXXIX. 


\ 
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10)  A.  Forbigcr:     De    T.   Lucretii   Cari   carmine   a  scriptor«   seriorU  aeUtis  dcMiL^^ 
pertractal.  Diss«  Lips*    1824*    p*    10  seqq*    55  ff.    "jS  ff.   90  ff.  Insbesondere  p.  ii3ll' 

11)  Forbiger.    ibid.    pag.    1 1 5    ff.  '  yS^ 

*)  Ausgaben    ( s«  Fabric.  1.  1»   pag*  79  fF,     Harles  Notit.  Brev.  Lpi 
R.  pag.  112  ff*  —  in  d.  Edit.  Bipont,):  ^  I 

Edit.  princeps.  zu  Verana  i^fi  (vergl.  jedoch  EichstaMh:'- 
Principem  Lucretii  editionem  Briziensem  exstare  confirmatur, 
Jenes  1808^ —  Venet«  1495»  1500  apud  Aldum —  ciuncommeiü,^^ 
Lambini  Paris.  1565.  1570  und  öfters  —  c.  collectaneis  Gifanii 
Antv.  1566  und  öfters  —  c.  nott,  Thom.  Greech.  Oxon,  1695  ud 
öfters  •—  <;um  nott.  varr«  ed«  Havercampus  Lugd,  Batav.  171$ 
]I.  Vol.  —  ed.  Wakefield.  Lond.  1796  III.  (Glasgov*  i8i3«  R 
Voll.)  — -  ed*  Eichstsedt  Lips.  1801*  I«  Vol. 


i 


S-  87. 

Nach  Lucreüus  ist  Cicero^)  zu  nennen ,  dessen  üe- 
•  berselzung  der  Phoßnomena  des  Aratus,  ein  lugendver- 
such,  freylich  nicht  vollständig  auf  uns  gekoipnien  k 
Cicero  hielt  sich  streng  an  das  Original,  das  freylich 
schon  durch  seinen  Inhalt  keine  frcye  üebertragung  noxy^ 
lieh  machte.  So  soll  auch  Cäsar ^^  De  siderum  motug^ 
schrieben  haben,  wahrscheinlich  m  lateinischer  Sprache. 
Am  meisten  aber  zeichnete  sich  in  der  didactischen  Poesie 
Virgilius  aus.  Seine  Georgica^)  in  vier  Büchern  "han- 
delt im  ersten  vom  Ackerbau,  im  zweyten  von  der  Baum- 
zucht,  im  dritten  von  der  Viehzucht,  im  vierten  von  der 
Bienenzucht*).  Virgilius  begann  diess  Werk  um  717  i2.c 
zufolge  einer  Aufforderung  des  Mäcenas^),  um  den  durch 
die  Bürgerkriege  gesunkenen  Ackerbau  wieder  in  Auf- 
nähme  zu  bringen,  es  ward  vollendet  zu  Neapel  724  u.  c.^\ 
obgleich  man  auch  behauptet,  dass  Virgilius  später  noch 
Manches  geändert  und  gebessert  bis  vor  seinen  Tod  im 
lahre  735  u.  c.').  Virgilius  zeigt  sich  hierin  so  wenig 
wie  in  seinen  übrigen  Dichtungen  als  ein  selbstschaffen- 
der, Dichter  ^V  indem  der  Stoff  der  Gcorgica  meist  Grie- 
chischen Dichlem  und  Prosaikern  entlehnt  ist') ;  aber  in 
der  geschickten  und  kunstvollen  Behandlung  dieses  Stoffs 
tritt  des  Dichter's  ganzes  Talent  hervor^  °).  Seine  Vor- 
gänger mag  Virgilius  benutzt  haben ,  namentlich  den  Lu- 
cretius,  dessen  kräftiger  und  einfacher  Sinn  ihm  jedoch 
abgieng,  dessen  Härte  er  aber  milderte,  ihn  überhaupt 
an  Kunst,  einer  gebildeteren  Sprache  und  einem  geregrl- 
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leren  Verrbau  weit  übertraf.     Denn  in  Absicht  auf  feine 
Auswahl  des  Stoffs,  geschickte  Vertheilung  desselben  und 
Verbindung  der  einzelnen  Thcile  mit  einander' '),  femer 
in  passend  angebrachten  Episodea,  so  wie  in  der.  herrli- 
chen Sprache  und  kunstvollen  Form,  in  welche  das  Ganze 
eingekleidet  ist'*),  hat  Virgilius  das  vollkommenste  gelie- 
fert, was  die  Römische  Literatur  m  diesem  Fach  aufzuweir- 
sen  hat,  was  daher  auch  Muster  für  die  folgenden  Dichter 
geworden  und  allgemeines  Ansehen  gewonnen  hat    Das 
Ansehen  dieses  Werkes  bey  der  Nachwelt  war   so  gross, 
dass  z.  B.  Plinius  der  Aeltere    und   Columella  in   ihren 
Schriften  ähnlichen  Inhalte  auf  Virgils  Lehren  und  Vor* 
schriflcn  sich  stets  berufen,  und  die  eigenen  damit  unter- 
stützen und  beweisen.   Letzterer  auch  im  zehnten  Buch 
seines   Werkes  (De  Cultu  Horiorum)  in  Hexametern 
mne  Fortsetzung  der  Georgica  versucht  hat,  wozu  ihm  gewis- 
sennassen die  Stelle  der  Georgica  IV,  147  eine  Veranlas- 
sung darbot^  ^).     Daher  lässt  sich  aber  auch  aus  den  ge- 
nannten und  andern  ähnlichen  Schriften  Virgils  Georgica 
zum  öfteren  erläutern  und  erörtern, 

1^  8.  Fabric.  Bibl.  I^f.  I,  9.  f.  7,  3«  Schaobach  (Meiningen  1818):  De 
Arati  Soleati's  interprelt.  Romann.  Vergl*  pag.  4«  5«  und:  Nuvsq  editionis  Arateorom 
Cicenmis  etc.    Specimen.    Meining.    xdao.    1821. 

a)   Plin.  HisU  Na».   Xr/Ilj    aS.    (Fabric.   Bihl.   Lat,   /,   cap^    19.  pag.   370.) 

3)  s.  Fabric.   U  1«   /,    ta«   $.   3.     Maller  EinleiK  x.  Kenntn.  etc.  ///.  S.  aaä  fT. 

4)  ^crgl*  die  Uebersicht  der  einxelnea  Theile  oder  den  Entwarf,  den  J.  H. 
Vow  ledern  einxelaen  Buch  vorangestellt t  S,  46  f«  a6a  f«  Sia  f.  728  f«  feiner  Bo« 
Tbcitaag. 

5)  f,  DonaL  Vit.  Yirg.  $•  3i.  Yirgil.  Georgic«  /,  a.  507,  ///,  4i«  und  da- 
ta   J.    H.   Voss.   S.    iia.  s.   dagegen   Heyne   Prooem.  ad   Yirgil.  Georg,    p.    317    seq. 

6)  s.  Donat.  Vit.  Virg.  §.  4o.  Virgil.  Georg,  ir,  564  ff«  »«1»»*  Heyne  Vit. 
Virgil*  ad  ann.  7a4  und  daselbst  Masson  Jan.  reserat.  ///,  5,  6.  Man  bat  svrar 
leoe  Verse  dt$  Virgilius  verdürhtig  zu  nucben  gesucht  und  für  einen  fremdartigen  Zu- 
•ata  erklärt ,  in  neueren  Zeiten  aber  ihre  AechUieit  wieder  gerechtfertigt  *,  s«  Jithn  ad 
h.   1.    (pag.   388   ed.   Tenbner.) 

7)  Es  Enden  sich  keine  sicheren  Sparen  ,  dass  die  Geoi|;ica  nach  dem  Jahr  734 
o.  c.  verbessert  oder  verändert  worden  (Manso  Annott.  ad  Georgic.  /«  p.  a  a  7 ) ;  so 
dasa  die  Beendigung  des  Gänsen  sich  nicht  bis  731  u.  c.  hinausschieben  lässt ;  s* 
Heyne  I.  1.  Dagegen  settt  J«  H.  Voss  (S.  SaS  f.  838  f.  92a)  die  Bekanntmachung 
des  ersten  Bachs  in  das  Jahr  719«  des  zweiten  in  734«  die  beiden  letzten  Bücher 
habe  Virgilius  bis  knrz  vor  seinen  Tod  7 35  ausgebessert,  da  die  Vers.  a6  -<—  33 
angedeuteten  Siege  Cäsars  den  Zeitraum  von  734  "*  7  34  begreifen.  Die  Behauptung 
der   Grammatiker  von  der  Vollendung   des    Gedichts   am   724  }>esielie   sich  nur  auf  die 


j4o 

erste  Ge&tah  decsetben ,'    anf  die  erste   VorlesoBg  und  Mitdieihwg ;    der  spStferw   Au- 

liesserung  ped'a'clilen   die  Qramiiutiker  gleichfalls  im  Allgemeinen ,    vvic    im    Besonden. 
(Donat.   Vit.  Virgil,  §.   5o.,   Virgil.  Georg.   IF,    äi5.) 

8)  Vei«l,  Heyne  Procero.  ad  Georgic.    pag.  aia  ff.  ai4.      Nachlrafec  *^  Salier'« 
Theorie  u.  s.  v«r.  Bd.  fV/.  &  a69  ff. 

9)  Vergl.  1.  B.  Serr.  ad  Virgil.  Georg.  /,    43*     Wii»*  H.  N.  //,    ¥«   «.  ■  Qi«- 

tiU  Instit,  OnUL  JT,  i,  |,  56.  Macrcübu  Satarn.  Z',  a.  He>ne  1.  K  p.  ai  3«  und  4m 
Veneichniss  bei  Fabricius  B1U.  Lat.  1.  1.  p.  3 1 2  ff.  Ihswdux  darf  indcss  nicht  w- 
ter  diese  Dichter  gesXhll  TVerden  ,  vsit  die  Grammatiker  und  selbst  MacroMiu  K  L  an 
der  missverstandeMB  Stellt  der  Georgic«  //,    176.  behauplko« 

•    io>  VergK  Heyne  U  t  p.  aoy,  aia,  218  f.       Enesti  in  deu  Actt.  lemiiu  api 
I^ips.  //.  p.  46  not.  luui  Anderes  in  Not.  ii.  angeführtes. 

ii)  s.  Heyne  1,  I«  p.  411   und  daselbst  Net«ker :  De  Georgicomm  Tirgilii  Ittolo 

erdine.     Nachtrag,  an  Sulaer  Bd.  FiL    pag.  aSj  f.    aSg  ff.     Hotlinger  in  d.  Sehrill. 

d.  Mannheim.  QeselUcb«  Bd.  r*  &  s53  ff. ,  der  die  Georgica  ein  Meislentück  der  di« 

dactischen  Poesie  nennt t    and  eins  der  schönsten  Stöcke  überhaupt,    welche  das  Aller- 

'ihwn  aufzuweisen*     Vergl«  Friedr.  Schlegel  Vorles.  über  Lit.  /.  p.   117   f. 

la)  Nachtrügt  s«  Snlser  fYA  Bd.  p.  a6a  ff.  —  £.  Tegner  Dis«.  de  djgreitioB»- 
bös  in  Georgiec.  Vhrgilü  Lund.  1799« 

]3)  s.  Wenudorf.  PcetL  Latt.  minn.  ri.  P.  /.  p.  5  ff.  3i  ff.  Gesner.  Pr«£u. 
ad  Scriplt.  rei  rustic  (.  IX,  pag.  Xi  seqq.  Pompon.  ad  inil.  pag.  726  cd«  Gcsn. 
(Einsein  berausgekommai  Paris^  i543  —  in  den  übrigen  Gesaromtausgg.  des  Gohwtl/j, 
in  den  Seriptf,  rei  rnstic.  nm  Oesner  nnd  Schneider.) 

*)  Ausgaben  (vergl,  Fabric«  !•  1.  und  oben  bei  der  Aeneis  §,  sS«) 
Einzelne  Ausgaben  der  Georgica :  Lat.  u.  deutsch  von  MaüM 
Jena  1785  —   edid,  Wakefield  Lond.  1788  —  Lat.  u.  deutsch 
von  J.  H»  Voss  (Bd,  III  u.  IV^  Altona  1800  — 

§,  88. 

An  Virgilius  schliesst  sich  Ovidius  an,  den  iirir  ah 
den  dritten  Hauptdichter  in  dieser  Gattung  betrachten 
können,  unter  seinen  verschiedenen  Dichtungen  (s.  oben 
§.  72.)  gehören  hierher:  i.  Ars  Amatoria^)^  minder 
riclitig  Ars  Amandi^)^  in  drei  Bücher  abgetheilt  und  in 
elegischem  Metrum,  geschrieben.  Ovidius  singt  darin  von 
der  Kunst  zu  lieben ,  d.  i.  zu  gefallen  und  zu  gewinnen, 
von  den  Mitteln,  durch  vvelche  man  sich  die  Gunst  des 
andern  Geschlechts  gemnnen  und  erhalten  kann').  Das  • 
Talent  des  Dichters  zeigt  sich  allerdings  in  der  geschick- 
ten und  gefälligen  Behandlung  eines  so  leichtfertigen  Ge- 
genstandes'*); aber  wir  erblicken  auch  darin  die  völlige 
Entartung  der  Römischen  Sitten.  Auch  soll  diess  Werk 
mit  zu  dem  Exil  des  Ovidius  beygetragen  Laben*).  Die 
Zeit  seiner  Bekanntmachung  fällt  nach  Masson's  genauer 


arsöcLung   zwischen  May  uud  September  des  Jahres 

3.  Remedia  Amoris~)',  In  einem  Buch*),  und  tjleich- 

älls   in    elegischem  Vermaass.     Der  Dichlcr  handelt   von 

iin  CegenmiUeln  gpgen   die   Liebe,  oder  vielmehr   von 

1  Miucln,  diese  Leidenschaft  zu  heilen.     Auch  in  die- 

Gedicht  entdecken  wir  bald  dasselbe  Talent  des  Dich- 

-  und  denselben  leiclitfertigen  Ton ,   welcher  des  Ovi- 

-  Schiifien  charnkierisirt»).     Abfassung  und   Bekannt- 
ng  dieses  Gedichte  ialll  w:thrscheinlich  in  das  lahr 


.  r>hric.  BiU.  L>l. 


■  m-  4i5  f- 


".   /*'.   p.  Bg  f. 


II  Su]i«r'i  TlKori 


■Tcr^.  I.  B.  Holllngtr  in  A.  Schrin.  d.   Mi>nnbFini.  CMcIIirk.  V.  ßil.   S.  iSI. 
irogU  obti.  ).   ,..  noi.   16.   .;. 

.  a>rd.  ul  inn.    753.     Auch   Jahn  (De  0>«j.  fl  Sabin.   F.piii.    p. 
)   1^  die   BckapDlDiichung  dicui   Gedichti  io  iki  F.nde   vun    jSi   mlcr  An- 
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tlichen 

t  dem  Epit.hulam,  CatuÜi  merat  Li 
lern  Commeiitar  von  Merula   —  Venet.  14114 —  Üvidü  Ama- 
■ia  ed.  Wernsdorf  Helmstidt  1788-  >Soa.  (im  ^len  Vol.) 
Ivntd.  Amor,  einielii  iiicrst  Lips.  i.>R8  mit  dem  Commenlar 
»  Menila  u.  A.,  Vcii.  1454.      Üvidü  Aiiiator.   ed.  Wernsdorf 
alen  Vol. 


5.  Medicamina  faciei'),  ein  blosses  Fragment  von 
hundert  Versen  in  elegischem  Metrum,  gerichtet  an  die 
Trauen,  denen  es  die  Noih wendigkeit  der  Reinlichkeit 
und  des  Put7.es  zeigen  soll.  Man  hat  dieses  Fragment 
tum  Theil  dem  Ovidius  abgesprochen^). 

4.  Halieucicon^) ,  ebenfalls  ein  Fragment  eines  Ge~ 


I 


dichts  über  die  FiscLe  ^  in  Hexameieni  geschrieben.  Nach 
zwei  Stellen  des  älterfen'Piinius*)  gehört  aiess  Gedicht 
allerdings  dem  Ovidius  an ,  der  es  in  der  letzten  Periode 
seines  Lebens  tjx  Töml  iiii  Exil  geschrieben.  Barth*)  legt 
mdess  dasselbe  dem  Oljmpius  Nemesianus  hey^  Ulitios 
dein  Dichter  Gratius^  und  diese  Behauptung  hat  später« 
hin  Wernsdörf  mit  inric^ren  und  äusseren  Gründen  weiter 
zu  unterstützen  und  auszuführen  .versucht^).  Anerkannt 
späteren  Ursprungs  und  dem  Ovidius  fälschlich  zugeschrie- 
ben ist  der  Anfang  eines  ähnlichen  Gedichts:  OvidU 
Halieutici  initium^)^  das  von  Columna«)  nach  einem  aus 
einer  alten  Handschrift  von  Sertorius  Quadrimanus  genon^ 
menen  Apographum  zuerst  bekannt  gemacht  worden  ist 


i>  t.  über  d!«  verschiedenen  Ueberschriflen   (u  B.  De  medicamme  fada)  Bi 
ad  init.  —  Vergl.  Ovid.   Ars  Amat.   ///,   ao5. 

a)  Vergl.  Fabric.  1.  1.  pag.  46 1.     Müller  Emlehnng  ir,  S,   70  f. 

3)  Fabric.  1.  J.  pag.  460  f.     Maller  1.  1.  IV.  S.   71  f. 

4)  Plin.  Hist.  Nat.  XXXII,  a.  11. 

5)  Adverss.  XLIX^   7. 

6)  Ulitius  in  8.  Ansg.  lugd.  Bat.  i645.  Wemsdorf  pAtt.  Latr.  mirm.  Tobi.'L 
p.  i4i  ' —  147*  Auch  Ast  (Grundr.  d.  Philolog.  S.  470)  findet  es  wahrsdieinlidi , 
dass  diess  Gedicht  spa'ter  dem  Ovidius  zugeschrieben  worden. 

7)  Burmann  Anthol.  Lat.  //.  pag.  384*  Wemsdorl  I.  I.  pag.  147  '— '  i5a.  |MI|i 
178  ff. 

8)  s.  Columna  ad  Ennii  fragmm.  pag.   i53  ed.  Hcssel. 

♦)  Ausgaben  (s.  Fabric.  1.  1.):  Medicam.  stehen  auch  in  Ovidii 
Amatorr«  edt  Wernsdörf*  im  2ten  Vol.  Hulieutic.  zuerst  ein- 
zeln mit  dem  Gratius  herausgekommen,  von  Logus  Yen«  155I1, 
von  Giofani  1580  —  von  J.  Ulitius  Lugd,  Bat»  1645» 

Endlich  lassen  sich  hierher  auch  rechnen  f  5.  Fasti^)^ 
ein  Gedicht  in  sechs  Büchern,  der  Form  nach  elegisch'^), 
dem  Inhalte  nach  mehr  erzählend ,  weshalb  es  auch  un- 
ter die  Mos  erzählenden  oder  beschreibenden  Gedichte  ge- 
rechnet und  in  sofern  den  Metamorphosen  an  die  Seite  ge- 
stellt werden  könnte.  Es  bildet  dieses  Werk  eine  Art 
von  Almanach  oder  Kalender,  worin  Ovidius  den  Ur- 
sprung und  die  Feyer  der  Römischen  Feste  beschreibt 
und  zwar  in  der  Reihe,  in  welcher  sie  im  Laufe  des  Iah- 
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res  eintreten^  zugleich  mit  Bemerkung  des  Auf-  undi  Un- 
tergangs der  Gestirne^).     Die  sechs  Bücher,   welche  wir 
besitzen ,  erstrecken  sich  blos  über  die  sechs  ersten  Monate 
des  Jahres ;  obschon  der  Dichter  die  Absicht  hatte ,  auch 
die  folgenden  sechs  Monate  in  derselben  Weise  durchzu- 
gehen ,    an   der  Ausführung  aber  wahrscheinlich  durch 
sein  Exil  gehindert  ward ,   m  welchem  er  blos  die  sechs 
ersten  Bücher  noch   einmal    revidiren  konnte*).     Eine 
reichhaltige  Gelegenheit  bot  sich  hier  dem  Dichter  dar 
za  historischen  und  mythologischen  Erörterungen,    die 
um  so  anziehender  und  belehriender  fiär  uns  werderi,  als 
der  Dichter  selber  mit  so  grosser  Vorliebe  und  mit  so 
vielem  Sinn  die    alt  -  italiscnen  Religionen  und  die  Ge- 
bräuche der  alt-italischen  Hirtenvölker  schildert,  dadurch 
aber  sein  Gedicht  zu  einer  Hauptquelle  der  Kenntniss 
ah  -  italischer  Religionen  für  uns  gemacht  hat  Der  Vor- 
trag ist  natürlich  und  die  Erzählung  einfach,   ohne  Ab- 
schweifungen oder  Spiele  des  Witzes  zu  gestatten,  in  wel- 
chen sonst  Ovidius  sich    so  wohl  gefällt,   hier  aber  sie 
unterlassen  hat,  wo  ein  bestimmter  Gegenstand  der  Be-' 
handlung  ihm  gegeben  war* ).     Es  hatten  zwar  vor  Ovidius 
bereits  andere  Dichter   ähnliche  Gegenstände  besungen,- 
allein  sie  sind  weit  von  ihm  übertroffen  worden.     Ausser 
Griechischen   Dichtem^)  scheint  er  auch  in  dem  histo- 
rischen Theile  des  Werkes  die  älteren  Römischen  Anna- 
listen^) oder  andere  ähnliche  Werke  benutzt  zu  haben;  im 
astronomischen  Theile  finden  sich  aus^  Mangel  an  mathe- 
matischen Kenntnissen  einzelne  Irrthümer®). 

i)  Fabric«  Bibl.  Lat.  I.  cap.  XV,  §.  2.  pag.  4^3  f.  Miiller  Einleitung  n.  s.  ▼▼. 
tV,  p.  84  ff*  144  f*  Praefat.  Anton.  Constantini  Fanensis  (bei  Baimann  Tom.  IV, 
pag.  ao;  f.).  Coutures  «sur  les  fastes»  in  den  M^moires  de  l'Acad.  d.  Inscript.  Tom. 
/.  pag.  60  ff.  Gierig,  ad  Fast.  I,  i.  Geseniiis  Symboil.  Observatt.  in  Ovid.  Fast. 
(Alton.    1806)  pag.    12   ff. 

2)  Tergl.  Fast  II.  init.  und  Vers   12  5. 

3)  Nachträge  zu  Sulzer's  Theorie  d.  seh.  K.  Bd.  ///.  S.  Sgi  ff.  J.  Fr.  Pfaff 
de  (^bb.  tX  occasibb.  sidernm  apnd  anctores  classicos  Gotting.  1786.  Gesenius  1.  1. 
Excurs,  /.  De  orlibb.  et  occass.  sidd.  in  Ovidio  notatis  deque  fastis  sideralibns  Graecc. 
et  Ronunn«  Ideler :  »Ueber  den  astronomischen  Theil  des  FasU  der  Ovid"  in  d.  Denk- 
schrift, d.  Berlin.  Acad.    i82'2.   p.   iS;   ff. 

4)  Masson.  Vit.  Ovid.  ad  ann.  759  $.  i.  762' §*  10*     MiUler  i.  I.  iV»  p.  85.  86. 
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5)  Gierig.  Procem.  ad  Fasl.    pag.    VI  —  VtU.      J.  C.   Scaliger    Poetic.  VI,  7. 
pag.  85St     «Faslornm  sHlut  ftciiis,    caadi^:     enuMtio  pnmck  et  ntolfa,     ic  taaMÜ' 
oMUeria  noa  «emper  admittat  coltum ,    ingeBim  wilem  viri  non  sapc :     Builtit  taan  •  i 
locif  le  ipso  liautior  atqae  lercior  est.« 

6)  Man  neikaf  inslicsoiidere  de«  Alexuidriiier's  Callitiiaclius  Aixw  C^tm  ujrv/tm 
aJ^oitfV  xai  fjux9iüqwv)%    Veif;!.  Gieri)^.  K  1.  pag.  V, 

7)  Veig).  ^st.  t,   7.  und  dttelbst  Gierig. 

8)  Tergl.  das  hot.  5.  citiirtek     tdelef  a.  ft.  O.  S.  137  f.  166—169. 

*)  Ausgt^n  (««  Ftibric»  1»  1»)  $  in  den  Gesammtausgg.  det  OWdittii 
Einleln  cu  Venet.  1485»  iä<»  —  cd«  Puteanut  Antr.  iSi^g  « 
ed.  ScKteveliuB  Londin.  1690  «^  ed.  Ctispinufe,  A*  Tookt, 
Lond»  i7«o  —  ed.  Taubner  Lip8%  1^7  —  1749.  II.  VolL— et 
öierig.  Lipc»  181a»  i8t4i  •-«  ed»  Krebs  i8a€« 

lö  dieselbe  Perlode  fallt  Aemilim  Macer  ^)  von  Ve- 
rona, gestorben  in  Asien  7X7  u.  c.  oder  17  a.Chr.  ErWuA 
genannt  als  Verfasser  eines  Gedichts  über  die  Vögd: 
Ornithogonia  y  und  eines  andern  über  die  Schlangen: 
Theriaca ;  "was  gewissermassen  als  eine  Nachbildung  der 
Theriaca  des  Griechen  Nicander  betrachtet  werden  kann*). 
Von  beiden  Werken  ist  Nichts  auf  uns  gekommen ;  detitl 
das  unter  dem  Namen  dieses  Dichters  aufgeführte  Gedicht: 
De  virtutibus  herbarum  ist  ein  Werk  des  Mittelalters»). 
Uebrigens  ist  dieser  Aemilius  Macer  von  Verona  wohl 
zu  unterscheiden  von  demjenigen  Macer  {JliacM)^  den 
•wir  oben  unter  den  Römischen  Homeristcn  (§*  74  not.  7) 
genannt  haben,  und  welcher  etwas  später  gelebt,  mit' 
diesem  aber  öfters  verwechselt  worden*),  bis  WernsdorP) 
durch  eine  genaue  Erörterung  den  Unterschied  biestimin- 
ter  festsetzte. 

i)  Anf  ihn  geht  Ovid.  trist.  tV,  to,  43.  Maffei  Verona  illasir.  Vol.  ///. 
P.  II.  p»  Jii  ft,     (Milan.  1825).    und  Andere  in  Not.  4»  angeführte. 

^)  Qnintil.  Inst.  Oratt.  A\  i.  f.  56.  coli.  87»  Spiildibg.  ad  Quintil.  Inst.  Or.  T/, 
3,   96.    Övid.  ).  1. 

3)  s.  Gyrald.  Biall  ,IV.  p.  217.  2  t  8.  G.  J.  Voss,  de  pcett.  Latt.  cap.  2.  Broock- 
hos.  ad  TibulL  p.  274  ff.  Veesenmeyer  Bibliogfaph.  An&Iekten  (Ulm  182C)  S.  84  f. 
Fabric.  Bibl.  Lat.  T»  ///.  pag.  543  se^. 

4)  Diess  ist  der  Fall  bei  den  meisten  früheren  Gelelirten ,  tvelche  von  dem  einei 
oder  andern  dieser  Dichtelr  gehandelt,  vergl.  Crinil.  de  pcett.  cap.  1 5 2.  Gyrald.  I.  I. 
Fancc.  dt  Tirili  sstat.  L»  L.  cap.  ly,  $.  18.  Brouckhus.  ad  Tibull.  Eleg.  //,  6*  J. 
H.  Voss  zu  Virgilt  Belog,  r,  i.  la  Tibull,  (Vorrede  d.  Uebersets.)  pag.  X  —  Xf, 
Maffci  1.  I. 

5) 


1  ^'^ 
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5)  ViBU.  Lalt.  »inn,,tpm*./^.  p.   5 7^,    5 80..    JÜim  /oJgl' Jahn:    De  Ovidii  Nas. 
pistol.   (Lips,   1826)  pag.   8..  f^n  ^  Pag^Qgea,  wird..i|ei^  ^  de  orlhogr.   $.    18*  ein 

^miiius  'Itacer^'v*    oello  tn^ano  gesannl ,     midies  .Osaun  auf  deA  Yeronfeser  bes- 


eht ;     s.   die  Note  S.   65  f> 


§•  9^ 


>      .  » 


Hier  gehöret  kucli  einige  BrücÜstücke  von  den  Wcr^ 
i^fti-des  C(B$ar  Qermäniöus^y^  Aem  Sohne  des  Drusu» 
md  Enkd Mte^iÄtmttsiüSj  ^eborefc.73'7  li.  0.  öder  iy  a  Chr.^ 
;<^iörVen;fiTipä  mVten  diessen  Urheber  inaa 

)ekanmlich  3etfTiteriilS  betrachtet  j'ih  einem  Aller  von 
>5  liahren.  VoA  der  Natur  mit  herrlichen  Talentcil  äus-=- 
gerüstet,  die  durch  eine  treflSiche  Bildung  eriiöht  Ivur- 
ijBja, ^. glänzte. j5rern)ia|ii^  ivie  als  Dichier^^). 

^^fl^L.  ^ine^ )a^iciniscbi§jn  .Bearbeitung :^^r.jPÄ^nom6/2a  dey 
ira,to»^) Jiesit^gii  AYirino(^*ein(*bit  einigen  Scholicn*)  be- 
'npte^  Siüc|s,  Ä^§5ie\'^m::inochi:eiiiige  Fragmente  eine* 
Jeiil  didacti^achq^  Ofedirfit» ;  Unter  dem  Namen  hiose- 
v>^^^  ^^c\<!!l^j£^  ^^^  Werken  be-* 

ojcpmtet  gew^e^en  zase}^^,  scheint^  ^^^ 


l)"fe.  CriniU  cLe  pcB^*.  ckp,   5*»     (Jyrald.  ue  jpo^Vt.  JPM»  ^-  P«  äjri   Öp^.    i 
de  vWli  Älat.  £i.  3L.    cap.- If'.  f.    12.     Fabricii  Bib?.'  JÜrt."'!,    ig.    päg.   5 08   ff.     SaxÄ- 
dntHDMlici  I.  pag.  ioVffk     CHrf.l^Alkurii  nikptil.' ^fe^ ISvemanico  Cee«are  (Acadd*.  Bisser^. 
talU)  pag.   645*     Cffcar  Germaa^<!|il ,  eih  hislbn6ciies 'Oep»i(lde  elc^^  Stendal   1796* 

a)  Vergi*  Ovid»    FasU  h^i*  ,  E»  Pont //", -Q,   f  ;>      • 

3)  Nach  Schaobach  Üe  Arati  interprett.  Melning.  ^^85^    P^g*  6  f.  hä\  "Gt^imänxcni/ 
trihr.sh  Cicelrbi  aber  dichteri<cHet  den  Aratus  übersetzt;  so  dass  rvir  Seiifc  eigenes  Ta^^ 
tent  mehr  darin  aü  «rkeiincn  V^rmJ%en. '  '  -   /  . 

4)  VergL  Saxe  Ona/h^st*  /;  1^^  so 4^  ^-^  'j^iiii^-lialfön  <}eh  ^ulg^fiüs  für  deik 
Verfasser  dieser  Scholien  ;  Andere  einen  jüngeren  Schriftsteller ;,  der.  eben  aus  dem  al- 
leren Fnlgentius  Manches  entlehnt;  Andere  ralhen  auf  Calpurnius  ßassus.  Andere  aufi. 
Cdssius  Bassos,  Vergl.  auch  Mttnckeri  Öiss.  d6  Hygln.  pa^.  flfl  3.  (Mythogr.  Lad. 
ed.  van  Staveren. )  Den  "Werth  dieser  Scholien  ,  die  Hugo'  Grotiiis  fiir  unbedeulrn<l 
hielt  i  hat  Schaubach  mit  Retiht  v^ied<!r  hervorgehoben  nnd  deh  Text  derselben  vielfach 
herichligt.  S.  das  Programm:  Sacjrorr.  per  Lnlhen  emendatt.  feslä  celebf.  itidic.  J 
C.  Schauliach  Meining.  1817  pag.  i  o  f.  12  ff.  1 5  ff.  I)er  Verfasser  derselben  schelnl 
ibm  v\*ährend  des  5ten  oder  6ten  Jalirhunderls  gelebt  zu  haben.  JJurii  haben  auch  spä-^ 
(ere   Zusätze  diese  Scholien  entstellt;     S.  Schaubach  de  Arati  intci'prett.    jpag.  5  ff; 

5)  s.   Nut.    u 

♦)  Ausgaben  (s.  Fatric;  1. 1.1 :  zuerst  Boiibfi.  1474  —  Vencb  aji.  AU}. 
1499»  15S9  —  von  Hugo  Grotius  Lugd.  Bat.  1600 — cum  conimrj.'t, 
yatr.  ed.  J.  C»  Schwarzius  Coburg»  1715  —  ed.  C*  F«.  Sclnnid 
Lüneburg.  172S4 
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Gleichzeitig  mit  Ovidius  utid  von  diesem  allein  unter 
allen  allen  Autoren  genan^it^),  fallt  Gratius^)  Faliscus^), 
seiner  Herkunft  nach  "wahrscheinlich  ein  Sclave  ode; 
Frey  gelassener*),  über  dessen  Leben  wir  nichts  Näheres 
wissen.  Wir  besitzen  unter  seinem  Namen  ein  Gedicbi 
über  die  Jagd:  Cynegeticon^)  in  fünf  hundert  und  vier- 
zig Hexametern ;  der  Schluss  des  Ganzen  fehlt  jedoch. 
Die  Sprache  darin  ist  rein  und  jenes  Zeitalters  allerdingi 
würdig,  zeigt  aber  doch  bisweilen  einige  Härte  und  wird 
dadurch  schwierig*).  In  Vielem  folgt  Gratius  dem  ähn- 
lichen Werke  des  Xenophon,  hat  aber  auch  Manches, 
das  man  anderwärts  vergeblich  suchen  wird  ^).  Zwar  ver- 
sichern zwei  Dichter  späterer  Zeit ,  der  Grieche  Oppianus, 
der  zwei  Jahrhunderte  nachher  lebte,  und  Nemesiaöus, 
ein  Römischer  Dichter  des  dritten'  Jahrhunderts  nach 
Christo,  zuerst  diesen  Gegenstand  in  Versen  abgehandelt 
zu  haben,  aber  ihr  Zeugniss  ist  keineswegs  unverdächtig') 
und  scheinen  sogar  beyde  das  sonst  wohl  nicht  sehr  Be- 
kannte, auch  nur  in  einer  Handschrift  auf  uns  gekotn- 
mene')  Gedicht  des  Gratius  gekannt  und  benützt  zu  haben. 

i)  Ovid.  ex    Ponh   IV,    i6,    33.   coli.     Manil.   II,    43   f. 

2)  Funcc.  de  virili  »tat»  L.  L.  cap.  IV.  §.  6.  Fabricii  Bibl.  Lat.  I.  cqi. 
XVI.  §.  I.  a.  pag.  474.  Müller  Einleilnng  etc.  IV.  Bd.  S.  210  ff.  239  ff.  iib4 
daselbst  S.  24t*  eine  InhaUsübersichl.  Barmann.  PcBtU  Latl.  minn«  Tom.  I.  niMl 
besonders  auch  die  Praefat.  -—  Wemsdorf.  FcBtt.  laltk  minn.  Tom.  I.  pag.  24  ff* 
der  Text  und  p.    i   ff.      »De  Gratio  et  Kemesiano  et  ntriasque  Cynegelico  Procenuam.* 

,     3)  6.  Gratii   C^fneget.   vs.   40.     MUlIer  a.   a.   O.    S.   216. 

4)  So   vermuthete,   nicht   ohne  Wahrscheinlichkeil   Wernsdorf  I.   K   pag.    4.    5. 

5)  Titius  und  Ulitlus  in  den  Koten  zu  Anfang,  p»  2.  3.  edit.  Burm.  Müller 
a.   a.   O.    S.    239    f. 

6)  Wernsdorf  a.  *.  O.  ^.  €.  7.  Müller  S,  3o5  ff.  Ernesti  de  pceil»  latt. 
luxurie   in  der  Actt.   semin.   reg»   Lips»   IL    pag..  45. 

7)  Wemsdorf.   S.    8. 
S)  ibid.    S.    8.    9. 
9)|^ibid.  S.    9. 

♦)  Ausgaben  (§»  Fabric«  1.  1.    Burttiann  Praef.  1.  1.  ****  ff.   Werns- 
dorf Prooem.  !♦  1.)  : 

Zuerst   mit    dem   Halieiitic,    des    Ovidius  zu  A^enet»  1554  -" 
von  Bartli  Hannov»  1613  —  von  J.  Ulilius  Xugd.  Bat.  1645  — 
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von  Havercamp  in  d.  Poet.  Lat^  rei  venat.  Ltigd.  Bat»  1728  

Burmann  ]•  1.  .T.  I.  pag.  1  ff.  und  Wernsdorf  1..  K  —  Gratii  et 
Nemesiaki  Cjnegetica  ed.  J.  P»  Schmid.  Mitav.  1775. 

§•  94- 

[/istronomicon  Libri  quinque*).  Unter  diesem  Titel 
siteen  wir  ein  nicht  ganz  vollendetes  Gedicht  über  die 
$tronomle  und  über  den  Einfluss  der  Sternbilder  auf 
e  menschlichen  Schicksale  j  der  Verfasser  wird  in  den 
andschriften  entweder  gar  nicht  genannt ,  oder  auf  ver- 
hiedene  Weise  ^  bald  Mallius ,  bald  Manilias  u.  s.  w. 
igegeben^),  die  meisten  Gelehrten  entscheiden  sich 
dcss  für  einen  gewissen  Manilius,  der  zu  Augu- 
us  Zeitep  gelebt^),  über  desen  Person  sich  aber  keine 
eiteren  zuverlässigen  Angaben  ausmitteln  lassen ,  da  auch 
siner  der  Allen  dieses  Gedichtes  erwähnt,  welches  zur 
enntniss  der  Geschichte  der  Astronomie  und  der  in  je- 
m  Zeiten  zu  Rom  immer  mehr  überUllld  nehmenden 
itrologie*)  einen  wichtigen  Beytrag  liefert.  £$  enthält 
icses,  wenn  auch  der  Natur  des  Gegenstaindes  'nach, 
icbt  immer  ausgezeichnete  Gedicht  doch  bey  vieler  Rein- 
3it  der  Sprache  manche  schöne  Darstellungen  und  zeigt 
n  Talent,  welches  einem  so  ^undankbaren  Stoffe  viel  Äh- 
igewinnen  und  denselben  immerliin  geschickt  zu  her 
indeln  vrasste^). 

Von  der  j4rs  Poetica  des  Horatius  s.  unten  §.  107. 
uch  der  von  Horatius  erwähnte  Crispinus  f  Sat.  I,  j, 
19)  soll  nach  Versicherung  der  Scholien  über  die  stoische 
bilosophie  in  Versen  geschrieben  haben. 

1)  Gyrald.  Diall.  IV.  p.  220  Opp.  G.  J.  Voss.  Be  pcett.  Latt.  cap.  2.  Crlnit.  iTe 
rtl.  Latt.  cap.  ^\,  Funcc.  de  virili  sctat.  L»  L.  cap.  IV*  $.  Ji.  Fabric.  Bibl. 
lt.  I.  cap.  18.  pag.  499*  Ssrxt  Onoinast.  I.  pag.  2o3.  Müller  Einleitung  u.  s« 
.  IV.  Bd.  S.  421  ff.  Joseplii  Scaligeri  Prolegg.  in  M.  Manilii  Astronomie,  pag. 
—  ig.     Montacla  Hist.   d.   Mallicmat.   T.  I.   pag.    487« 

2)  s.   Fabric.   1.   L   §.    i.     Vergl.   Müller  a.  a.  O.  S.    4^2   ff. 

3)  Fabric.  I.   1.     pag^   5oi.       Vergl.   über  die  Person   des   Dichters    Miiller  a.    a. 

421    ff. 

4)  Vergl.   Horat.  Od.   I,    11.       Die    Cass.    XLIX,    43.    LV,    Ji.      JanI    Excurs. 
Ilorat.   Od.   I«    a. 

5)  Vergl.  Fabric.  I.  1.  ■  pag.  5oi.  5 02.  Jos.  Scaliger  1.  U  pag.  18  ff«  Eine 
übersieht  des   Inlialts  ist  in   der   Ausg.   des  Jos.  Scaliger  unter  dem  Titel :     Conspec- 
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tos  loti«  operis  Maniliani;  Ttrgt.  Müller  S.  436  ff.,  lieber  Anlage,  Cliarakter  tiid 
Werth  dieses  'Gedichts  ••  Müller  ebendss.  S.  44  o*  469.  Uebrigens  scheint  Maailiui 
der  stoischen  Philosopbit  sugethan ;  ve^I.  Bmeker  Rist.  PhOos.  P.  II.  üb»  I.  a^ 
I.   $.   5. 

*)  Ausgaben   (  s.  Fabric*  1.  1»  p«  502  ff.    Harles  Brev*  Notit»  pag. 

298  etc.): 

Editio  princeps  %u^  Nürnberg,  wahrscheinlich  1472  durch 
Kegiomontanus  (vergl  G.  G.  Schwarzii  Diss.  de  prima  Manilii 
Astronomm«.  editione  a  J,  Kegiomontano  publicata,  Altdori 
1764)  —  cum  commentt.  Venet,  ap»  Aldum  1499  —  «um  casti» 
satt,  et  commentt.  Jos«  Scaligeri  Paris.  1679.  II*  Tom»  und 
Heidelberg.  1590.  Lugd.  Batav.  1600  etc.  —  cura  Bcecleri.  Ar- 
gentor.  1655.  —  e^recens.  et  c.  nott.  Bentleji^.Lond«  ^759  und 
öfters  —  ed.  £.  Stoiber  Argent.  1767.  —  ed.  Burton  Lond. 
1785  —  c  interpr.  Gallic.  et  nott.  ed,  A.  G.  Fingr^  Paris  1786» 
II.  Tom. 

Etwas  später  fällt  ein  Gedicht,  Aetna^)  in  640 
äexametern,  'Wpiiii  dieser  Vulcan  beschrieben  und  die 
Ursacheii  seixMV  Eruptionen  erörtert  werden.  Es  ent- 
hält dasselbe  manche  schöne  Stellen,  und  ward  daher 
anfänglich  dem  Virgiliüs  zugeschrieben,  auch  in  dessen 
Ausgaben  aufgenoiumen^)^  Aber  schon  Julius  Cäsar  Sca- 
liger erklärte  sich  dagegen,  indem  er  den  Quintilius  Va- 
rus  zum  Verfasser  dieses  Gedichis  machte  3),  während 
Andere  dasselbe  dem  Claudianus^),  Andere  dem  Manilius 
Anschrieben^).  Späterhin  ward  Joseph  Scaliger's^)  An- 
sicht herrschend,  wornach  der  bei  Seneca  (Epist.  LXXIX) 
als  Verfasser  eines  Gedichts  über  den  Aetna  genannte 
Cornelius  Severus»  derselbe,  von  Welchem  noch  ein 
Fragment  eines  andern  Gedichts  über  Cicero's  Tod  vor- 
handen ist  (s.  §.  53.  not  i3.  14.),  wirklich  der  Verfasser 
dieses  Gedichts  sey.  Aber  eben  die  Vergleich  utig  dieser 
beiden  Ueberbleibsel  mit  dnander  spricht  gegen  diese 
Annahme^),  eben  so  die  Sprache,  weldie  im  Aetna  schon 
auf  eine  spätere  Zeit  schhessen  lässt,  ferner  Anspielun- 
gen auf  Ereignisse ,  welche  unter  Claudius  und  Nero  fal- 
len (vergL  z.  B.  V.  290).  Aus  diesen  Gründen  erkennt 
AVernsdorf*)  den  Freund  des  Seneca  und  Procura tor  Si- 
ciliens  Lucilius  Junior  ^  an  welchen  mehrere  Schriften 
Seneca's  gerichtet  sind,  als  Verfasser  ^es  Aetna,   sey  es 


dass  dasselbe  ein  eigenes  Gedicht  oder  nur  ein  Theil  ci^ 
nes  grösseren  Gedidits  über  die  Natürmerk^ürdigkeiten 
Siciliens  gewesen*  Seitdem  hat  Jakob'),  diese  Ansicht 
weiter  auszuführen  und  durch  neue  Gründe  zu  unter- 
stützen gesucht 

i>  Fnnce.  de  Tirili  »tat.  L.  K.  «ap.  lY.  9.  9.'  Fabric.  BM,  LaU  I.  cap.  XII. 
^  XI.    p.   273.     Wermdorf  PcBtt.  Latt.  aiim.  Tonu  IT«  init. 

a)  Doiiat.  Vit.  Yirgl.   (.    7,     Fabric.  1.  U 

3>  Patk.  VI,    7.  pag.   85a. 

4)  Ver^.  I.  B.  Gyrald.  de  pcetu  DialU  lY.  p.  aSg« 

5)  So  Barth  ad  Claudiaa.  Idyll,  de  Piu  fratr.  p.  io44*  ad- Stat.  Thrf»^Xi  911« 
An  a«dcrn  Stellen  aber  (ad  Statii  SyW.  I,  6,  4i.  Adverss.  XXXII,  16.  ^X,  6.) 
crkllrt  er  den  Yerfas«er  des  Aetoa  für  einen  Christen.  YeigL  dagegen  MTernsdorf  a. 
a.   O.    Procent.  p.   3.   6. 

6)  Nott.  in  Aetn.  init«     Wemsdorf  1.  1.  p.  7,   8« 

7)  Vernsdorf  a.  a.  O.   p«   9.    10. 

8>  Wemsdorf  ebendas.  p.  11  —  19.  ai.  Tefgl.  mit  Sea4c.  Epist.  LXXIX.  Die^ 
aer  Ansicht  folgt  auch  Meinecke  in  s.  deatsch.  Uebersetsnng  des  Aelna,-  su  wi«  Mat>« 
Uli»  (Giftting.  geL  Ana.  17&5  Nr.  x48)  pag.  x479<  S*  dagegen  Bubkopf  Pr»f.  ad 
Scntc   Tom.   II.   pag.   XIII.  seqq. 

9)  pag.  XYI  —  XX.  8.  Ausgabe. 

*)  Ausgaben  (s«  Fabric.  1.  L  Wemsdorf  1«  L  p«  a8  ff«): 

Zuerst  in  Catal«  Virgil.  YeneU  1472«  1484*  —  Einseln:  cum 
interpr,  et  nott«  ed*  Tb.  Gorallus  (Clericus)  Amstelod.  1705« 
1715  —  Lat«  u.  Deutsch  von  Schmidt  Braunschw«  1769  —  bei 
Wemsdorf  Poett.  Latt.  minn.  Tom.  IV*  P.  L  p.  79  C  86  fT* 
—  Lat«  u.  Deutsch  von  Meinecke,  Quedlinb*  Jt8i8  —  recens. 
Frider.  lacoh«.  Lip«*  i6a6.  — 

§•  96- 

Nicht  ganz  genau  lässt  sich  das  Zeitalter  des  Teren-^ 
tianus  Maurus^)  bestimmen^  am  begründetsten  mag  im- 
merhin die  Ansicht  erscheinen,  welche  ihn  mit  Sepliniius 
Severus  dem  Lyriker  (§.  126^  not.  6.)  fast  gleiclistelli^) 
und  an  das  Ende  des  ersten  oder  den  Anfang  des  zweiten 
Jahrhunderts  nach  Christo  unter  Nerva  und  Trajanus 
setzt;  auch  in  ihm  den  von  Marlialis^)  genannten  Prä- 
fecten  \on  Syene  erkennt,  was  wenigstens  nicht  un- 
möglich erscheint.  Dass  Terentianus  von  Geburt  ein 
Afrikaner  gewesen ,  geht  aus  seinem  hiöf^'Iasse- 
uen   Gedichte    hervor*).        Dasselbe     ist    in     vier    Bür 
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eher  seinem  Inlialte  nach  abgcllicUt  (De  Literis,  Svlla- 
bis,  Podibus  et  Metrie  carmen)  und  handelt  in  V^crsen 
die  Lehre  von  der  Pro5odie  und  den  verschiedenen  Me- 
tren  der  ahen  Dichtkunst  ab^  Terentianus  behandeh  den 
trockenen  Stoff  mit  vieler  Kunst  und  Gewandheit^  er 
scheint  auch  grosses  Ansehen  und  Bedeutung  da- 
durch bei  den  Alten  gewonaea  zu  haben^),  wie  wir 
diess  wohl  aus  den  öfteren  Berufungen  späterer  Metriker 
und  Grammatiker  auf  dieses  Werk  schliessen  dürfen.  An- 
dere Werke  des  Terentianus  sind  uns  nicht  bekannt,  doch 
lässt  sich  auch  vermuthen,  das$  der  Dichter  noch  An- 
deres gedichtet^J. 

t)  s.  Crinit.  de  postt.  cap«  8S«  Funcc,  do  immin.  L.  L«  sencctiiti^  III.  f.  108. 
Fabric«  BiLK  Lat.  Tom.  III.  pag,  ^\S  ff.,  Reiners  De  Mauro  Terentiano  Diss.  Len^ 
1797«     Santen   Prsefat«  pag.  Ur  ff.— *  Saxe   Onomast.    I.    pag.    373. 

a>  Vergl,  das  Gedickt  selbst  V.  i8gN  (97  3.  Wernsdorf  FmtU  I<aU.  mina. 
YoU  II4  pag.  a49«  Santen,  L'  U.  Doch  glaubte  später  Santei^  Spureu  einer  spStcrc^ 
Zeit  in  deai  Gedieht  selbec  gefunden  au  haben« 

a>  Epigr*  I»   87,   6,   7, 

4)  Ver4  1971» 

5)  Yergl,  die  Z^UHixuaenstellang  dec  Testioioni«  vett«  bei  Santen  Prsefat«  pig« 
XXY  --  X.X.XIU 

€)  Yei^U  SvHttk  Pr«9f»U 

*)  Ausgaben  (vergU  Fupcc*  Fabric*  h  U  coli,  Santen  Praefat.  pag. 
Vni  ff,): 

Edit»  princ«  (c,  Ai^soi^io)  Mediolani  1497  —  ed.  Nie.  Brissaeiis 
Paris*  i5«^i  —  c.  interpret.  Jac.  Petrecini  Venet.  1555  —  bei 
Putsch.  Gratmnat»  Latt.  pag,  2385  ff ^  —  e  rec.  et  c.  nott.  Laar. 
Saoteuii,  absolv»  D»  J,  vaja  Leauep^  Traject*  ad  IUien%  J1825. 

Aus.  dem  dritten  Jahrhundert  nach  ChristQ  besitzen 
Yyi'r  ein  Gedicht  des^ Q.  5er<?/zw5  Sßmonicus^):  Da  Me- 
dicina  in  Hexametern  geschrieben,  am  Ende  aber,  wo 
es  scheint,  Ycrstunimeh=^).  Ob  aber  der  Verfasser  des- 
selben der  berühmte  ArzJ  dieses  Namens  ist,  welcher 
unter  Sevcrus  und  Caracalla  gelebt,  von  Icuicrem  gctö- 
dct  Yvurde  und  eine  reiche  Bibhodiek  liinterlicss ,  oder 
dessen  Sohn,  der  Lehrer  des  jüngeren  Gordianus,  ist 
ungeY\riss,  jedoch  entscheiden  sich  die  meisten  Ausleger  jctzL 
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lir  den  Vater ^).  Es  giebt  dieses  Gedicht,  "welches  allein 
mlcr  seinen  Werken  auf  uns  gekommen*),  die  Heilmit-  , 
5I  fiir  die  verschiedenen  Krankheiten  des  menschlichen 
Lörpers  an^),  wobei  freilich  nach  der  Sitte  jener  Zeit 
uperstilion  beigemischt  ist^^)  ,  doch  behandelt  der 
dichter  seinen  trocknen  aus  Plinius ,  Dioscoridcs  u. 
^  geschöpften  Stoff  mit  Kunst'').  Auch  ist  das  Gedicht 
n  Mittelalter  viel  gelesen  und  abgeschrieben  worden , 
^as  im  Texte  zahlreiche  Verderbnisse  und  Interpolalio- 
en  veranlasst  hat*).  Von  ähnlichem  Inhalt  ist  ein  kür- 
2res  Gedicht  De  Medicinä ,  welches,  früher  einem  Fm- 
icianusy  welcher  unter  Valentinian  gelebt,  beigeschrie- 
en "ward,  jetzt  aber  dem  Marcellus  Empiricus^  aus 
er  Zeit  Theodosius  des  Jüngqrn,  zuerkaimt  wird'). 

i)  Fancc.  de  veget..  L..  L..  «eneel..  cap*.  HI*,  t*  7-  ff.,  pag..  i55  f.  Fabric.  Bilil. 
»L  III,  5.  9.  I  —  5.  Saxe  Onomastic.  I*  p.  3.^9  n.  Andere  not.  3.  citirt.  — 
eber  die  Schreibart  Sanionicus.  oder  Sam.monicus.  vei^L  Keuchen  Prole^.  pag.  7^. 
PoiB.    II.    pag.    5^8».  p<Bt.   Lat.  min.   ed.  Burm.). 

a)  Fabric.    I.  1.    9*    3. 

3)  Fabric.  1.   1.     Keuchen.  Prolegg.    p..  68.  0.      Barmano   Prnfat.   I.   I.    Tom.  I. 

.  ••••«••,  Dagegen  scMiesst  Ackeraumn  Praefat.  pag.  VII  ff.  XIV  f.  auf  den 
jkn  als  Verfasser.  Vergl,  £.  G.  Baidinger  Neu.  Magaa.  f.  Aerzte  I.  P.  3.  pag. 
09  ff.  vvo  der  Vater  als.  Verfasser  ebenfalls  vervvorfen.  und  selbst  der  Sohn,  beayvei« 
It   vvird. 

4)  Vergl.   Fabric.  1.  1.   9.   5. 

5)  Ueb«r  Inhalt  des  Gedichts  nnd  Behandlung,  des  Stoffs  s.  Kenchen  Prolegg^  p.  /S. 
ckermann..  l'raefal.  p.  XVII  ff.  XIX  if*.    Sprengel  Gesch.  d.  Arsneikunde  II.  S.  a35  f. 

6)  s.  Fabric.  I.  1.   $.   2.   nnd  besonders   Keuchen   Prolegg.    pag.    5  a  •-*  68. 

7)  Bnrmann.  I.  1.   und  daselbst  Barth  ad  Sut.  Thebaid.  IX,    687. 

8)  Fabric.  1.  1.    $.   3.     Burmann  1.   1.     Ackermann.  I.  1.    pag.   XXIII  f. 

9).  Keuchen  ad  Seren.  Samonic.  vs.  7.  Burnunn  Poett.  Latt.  minn.  T..  11.  p.. 
^99  0.     Veigl.   Sprengel  a.  «.    II.   S.    a36. 

*)  Ausgaben  (s.  Fabric»  1,  1.  Burmann  Praef»  1.  L   Ackermann  1.  1. 
p.  XXXI  ff.) : 

zuerst  mit  Aratus,  Avienus  u.  A.  Venet»  1488  ap.  Alda  — 
ed.  Keuchen  Amstelod.  1662.  1706  —  recens»  J.  G.  Ackermann. 
Lip«.  1786  —  in  PcBtt.  Latt,  minn.  ed.  Burmann»  Tom»  IL  p. 

185  ff* 

Ausgezeichneter  ist  M.  Aurelius  Olyrnpius  Ncme- 


$ianus^)i  um  282  p.  Chr,  ein  Cavthager  von  Geburl, 
dessen  Vorfahren  zu  Nomesium  in  Libyen,  wie  es  scheint, 
ansässig  waren^).  Sein  Vater  scheint  bedeutende  Wür- 
den bekleidet  zu  haben,  der  Sohn  aber  mit  Numerianus 
näher  bekannt  gewesen  zu  seyn,  auch  überhaupt  grossen  Ruf 
als  Dichter  gehabt  zu  haben ^  ),*  Er  soll  Halieutica,  Cynege- 
tica  und  Naiitica  gesclxrieben  haben*),  so  wie  De  kw 
cupio.  Noch  haben  ^dr  ein  unvollständiges  Gedicht  über 
,die  Jagd;  Cyneoreticon^)  von  SaS  Versen;  in  dem,  wa» 
wir  besitzen,  ist  blos  von  den  Vorbereitungen  zur  Jagd-, 
der  Behandlung  der  Jagdhunde,  Einrichtung  des  Jagdge* 
räthes^)  u,  dgl.  die  Rede;  was  uns  wenigstens  auf  die 
Grösse  des  Fehlenden  einen  Schluss  machen  lässt  Olym- 
pius  ahmt  zum  öfteren  den  Virgllius  und  Oppianus  nach; 
obgleich  nicht  frei  von  den  Fehlern  seines  Zeitalters, 
zeichnet  er  sieh  doch  vor  seinen  Zeitgenossen  durch  die 
Correktheit  der  Sprache  und  durch  die  Art  der  Behand- 
lung aus^).  Vier  Belogen,  welche  man  ihm  beilegt,  köa^ 
nen  nicht  von  ihm  seyn ,  sie  sind  eher  von  Calpurnius'), 
Dagegen  ist  er  vielleicht  der  Verfasser  der  Laus  Hercu- 
•  lis  (s.  oben  §.  77.  not  4-)>  so  wie  von  zwei  Fragmcntea 
eines  Gedichts  über  den  Vogelfang :  De  Aucupip ,  wel- 
che wenigstens  desselben  nicht  unwürdig  sind^). 

1)  Crlnit,  de  Pcett.  Latr.  cap.  84«.  Gyrald.  Dlall.  de  Fcett.  IV«  p«  256  se^ 
Opp«  FoQGQ«  de  .veget«  L«  L.  »e^ectaU  cap.  III.  §.  x5.  pag.  163.  Fabric.  BiU. 
X<att  III,  S«  §«  €*  pag.  89.  ■  MüUer  EinleilUDg  aar  Kenntniss  etc*  IV.  pag.  220  ff. 
Wemsdorf  VvXU  l^iU  mitm.  Tom.  I*  pag«   1  o  ff*   87   ff.     Burmann  Fc^tt*  'Lmu  iuu, 

X   •  Tqto,   I. 

2)  a*  Wernadorf  a.  a.  O.  S.  10.  nebst  MüHer  a.  a.  O.  der  ebenfalls  aiufahri 
üch  über  {tarnen«  Oesohlecht  und  Herknnft  dea  Nemesianas  handelt. 

3)  s.   Werqsdorf  a.  a«  O«  S.    11«  u.  das.  Vopisc.  in  Numeiaan,  (ab  \fdu 

4)  1.  Vopiscus  1.  1.  nebsl^  Müller  a.  a.  0.   XV.    p.    2  46   f. 

5)  a«  über  den  Titel  Cynegelicon;  Uliüus  ad  init«  Nemes.  p.  3a2  f.  ed*  Boia. 
IflüUer  ä«  a.  O.  S.   «43  t 

6)  VergU  die  Uebersicht  des   Inhalts  bei  Müller  a.   a.  O.  lY.  S.   2  45   f. 
.7)  B^rth  in  d<  Dcdicat.    (p.   454    Tom.  II.  bei  Barmann  1.  1.)     Müller  Einleit. 

lY,  p»  3 14  ^U 

8)  a,  ülilius  ad  Nemesian,  inil.  ( Toin.  I.  p»  33  2.  ed,  Bunn« )  und  ad  £cIog< 
init,  (pag.  44?  »W^O  Burmann  1.  I.  Praofat.  •*•••  4  ff.  Wernsdorf  |.  1.  p.  i^. 
T«   II.  p.    i5    f.    19    f.      Müller  a.  a.    O.    IV.    p.    247    f. 

9)  ••  Wcmidorf  1.  I.  Tbm.  I.  pag.  ia3  ff.  Anders  denkt  ülilius  ad  Kerne 
sian.   Cyneg.  init.  p.    32«   bei   Burmann. 

|)  Ausf^aUn  (s,  Fabric.  1,  1^  Wernsdorf  1,  1.  pag.  i6,  17.): 
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zuerst  mit  Gratius ,  Cjilpnrnius  u»  A,  Venet.  apud«  hered» 
Aid.  1554  ^^'  Logus  —  In  den  Pcgtt.  Lalt.  veuatici  et  bucoll. 
conixpentariis  (Barlhii)  cxplanati  Hannov»  i6i3  —  Pcett.  Latt« 
rei  venatic.  c.  nott.  varr,  ed.  Kempfer  Lugdun.  Batav.  17J48  ^^ 
bei  Surm^x^a  T,  1%  pr  521  ff.  und  WQVJiisdoyf  U  U 

§•  99- 

Im  vierten  Jahrhundert  finden  wir  noch  Palladius 
itilius  Taurus  Aemilianus^)^  der  in  einem  in  Prosa 
schriebenen  Werke  von  vierzehn  Büchern  itber  den 
:lierbau ,  nach  Columellas  Vorgang  das  vierzehnte  Buch 
5  insitione  oder  über  die  Kunst,  Bäume  zu  pfropfen, 
elegisches  Versmaas  brachte.  Bey  einzelnen  Dunkel-i 
iten  im  Ausdruck  lässt  sich  doch  nicht  des  Dichters 
Jent  verkennen.  In  etw^as  spätere  Zeit  fallt:  Vomanusz 
c  laudibus  hortuli^)^  ein  sonst  ausgezeichnetes  Gedicht, 
irigens  das  Kunstwerk  eines  Rhetors  oder  Grammati- 
irs.  Auch  des  oben  ( §.  81)  genannten  Rufus  Festus 
vienus  Metaphrasis  oder  freve  Bearbeitung  der  Phae- 
)mena  des  Aratus^),  welche  bey  den  Allen  in  hohem 
[isehen  gestanden  zu  haben  scheint,  gehört  hierher, 
$  suchte  darin  Avienus  der  troknen  Materie  mehr  dich- 
rischen  Schmuck  zu  leihen  und  eigene  Gelehrsamkeit 
\  zeigen;  auch  hat  er  seine  beyden  Vorgänger  Cicero 
ad  Germanicus  vor  Augen  gehabt*).  Doch  weicht  er 
Du  der  Einfachheit  des  Letztern  ab  und  giebt  dem  Gan- 
in einen  mehr  rhetorischen  Anstrich.  Die  Ueherschrift 
)e  Astris  ist  nicht  richtig.  Dem  bekannten  Grammati- 
er  Priscianus^)  werden  noch  zwei  Gedichte  beygelegt, 
las  eine  kürzere  und  unvollständige :  De  Ponderibus  et 
Mensur is ,  von  Einigen  auch  dem  Grammatiker  Rhem- 
iiusFanniusPalajmon^)  oder  ear  einem  gewissen  Remus 
^aviD US  zugeschrieben;  das  andere:  EpUome  Phcenome- 
^on  s.  De  sideribus  enthält  blos  eine  trokne  Aufzählung 
Icr  Sterne  und  Planeten''). 

1)  8.   Fabric.   Bibl.   Lat«   III,    4.   pag*   68  ff.     Wernsdorf  PttU.  Latl.  minn,    T. 
■t   P.  I.    pag.    iS    f.    i35   ff.     VergU  unten. 

2)  s.   Burmann   Anlhulog.   Lat.   Lib.   III,   ep.    5i.     Wernsdorf  Pcett.   Latt.  mlnn. 
">».  VI.    P.   I.   pag.    ai    ff.    i6i    ff. 
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i)  s.  Bohle  Praefat.  ad  Arati  Phaenoracn.  I.  p.  XV  ff.  Faliricii  Bibl.  Gw. 
IV.  pig.  99.  Wernsdorf  1.  I.  Tom.  V.  F.  II.  pag..  65  3  f.  —  Ueber  die  versdiie- 
rienen  Ausgaben  s.  bei  Wernsdorf  1.  I.  S.  70a  ff.  Vergl.  oben  §.  80".  Auch  Ld 
MilthU's    Ausg.  des   Aratus  Fr^uikf.    1817* 

4 )  Schaubach  :  De   Arati   Solensis   interprett.   Meining.    1 8  1 8    pag.     1 1    f . 

5)  s.   Wernsdorf  1.    I.   Tom.   V.   P.   I.   pag.    aia    ff.    a3  5   ff.    494   ff.      Bumuiw 

PcBlt.    Latf.    minn.    Praefat.    *'• Tom.    II.    p.    396    ff.      Gracvii    Thes,   Antiqq. 

Romro«   Tom.   XI.  pag«.   1675   (T. 

6)  Ueber  diesen    Grammatiker   vergl.   Saxe   Onomastic.    I.   p,    a44    ff» 

7)  Wernsdorf  I.  1..  Tom.   Y.    P.   I.   p,   aSg. 

§.    100. 

Als  ein  Werk  eines  ungewissen  Verfassers  wie  einer 
Ungewissen  Zeit  betrachten  wir  die  in  vier  Bücher  einge- 
theilten  Dianysii  Catonis  Disticha  de  moribus  adfili- 
um^)-  Es  sind  kurze  Sittensprüche  für  die  Belehrung  der 
lugend  und  eine  Anweisung  in  der  Moral,  eine  Art  von  Sil- 
tenkatechismus ,  unter  dem  Namen  des  letzten 'Römers, 
dessen  Gesinnung  und  sittlicher  Strenge  sie  entsprechen, 
wessbalb  sie  auch,  namentlich  zu  Carls  des  Grossen  Zeit 
in  grossem  Ansehen  in  den  Schulen  gewessen  (vergK  J,  Sa- 
risberiensisPolicratic.  YII,g).  Denn  dass  weder  der  ältere, 
noch  der  jüngere  Cato  Verfasser  dieser  Distichen  seyn 
kann,  bedarf  kaum  einer  Erinnerung,  da  selbst  das  von 
GelUus  ( N^  Att.  XI ,  2  )  angeführte  Gedicht  des  M.,  Catb, 
De  moribus.  ganz  anderen  Inhalts  war^  und  so  mag  die 
Ileherschrift  mehr  nach  dem  Gegenstand  und  Inhalt  die- 
ser Distichen  als  nach  ihrem  wahren  uns  unbekannten 
Verfasser  genommen  worden  seyn*).  Dieser  aber  kann 
eben  so  wenig  Seneca,  als  Ausonius  oder  Octavianus^  wie 
Einige  vermuthen,  gewesen  seyn,  da  aus  dem  Inhalt  die- 
ser Distichen  sich  hinlänglich  auf  einen  heidnischen  Ver- 
fasser schliessenlässt  3).  Die  Zeit,  in  welcher  derselbe  ge- 
lebt und  geschrieben,  lässt  sich  nur  in  so  weit  bestim- 
men ,  als  wir  nachweissen  können ,  dass  diese  Distichen 
nach  Lucianus  und  vor  den  Zeiten  des  Kaiser  Valenti- 
manus  geschrieben;  wie  auch  Cannegicter  zu  beweisen 
gesucht*),  dass  der  Verfasser  vor  das  Zeitalter  des  Con- 
stantiuus  falle  und  kein  Christ  gewesen. 

\)  s^   Fabric.  Biblioth*   Lal.    Lib.    IV,    cap.    i.    §.    8.    pag.    aSg   ff,.     Saxe    Ono- 
mastic.   1.    pag.    3  3o.     Harles.  Brev.   Noiit.    pag.    697    ff. 

a)  so  Gerh,.  Job.  Voss,   und   Andere^      V«rgl,    Morhof,    Polyhist.    IV.    cap«   XI« 
§.    4*     Fabricä  1,   1.   pag.  a6o^ 
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3)  s.    Scal^r    Lectt.     Aasonn.     II,     Ja.    gepen    Boxhorn ,     den   auch    fannegielcr 
i8.   s.    Abbandluiu;:     RescripU   Cuxliuruiu   de   CMoiie )    bes(rei(ei.      Vergl.    Fabric» 

pag.    260«   ool.    y, 

4)  I.    1.    in    der    HanpUtugab«    dieser    Distichen    von    Otto   Amienius    rrajecl.  ad 
1735, 

y*y  Ausgaben  (»,  Fabric^  1.  1.  p,  260  etc.): 

L  Catonis  Magiii   Ethicu  cominrnt.  iustrncU  a  Ph.  de  Pergamo 

August.  1475.  1485  —  cum  Ausonio  ei  Pulinanni  sclioL  Ant- 
verp.   1^48  —  ed.  P.  Scrivorius  Auist.  164.1.  ""  ^^^^^  Grascis  nic- 

J-  taphrass.  et  vurr.  nott.  ed.  Ch.  Daumius  Cygueae  1672  —  *c, 
vaiT«  nott».   ed^  O..  Arii^eiiius  Trajcct..  ud   Khen.    1755* 


VII-    Cap^     Satire^ 

§^  101. 

t^  Wir  haben  schon  oben  (§^.  25.  not,  2)  der  ältesten 
piischen  Satura  gedacht >  welche  Jedoch,,  ajs  dra- 
ischer  Art,  von  der  späteren  didactischen  Satire^)', 
wir  hier  zu  betrachten  haben,  unterschieden  werden 
Letzlere  verdankt  ihren  Ursprung  dem  Eiinius, 
jWcher  sechs  Bücher  Satiren  geschrieben  haben  soll,  wo- 
von indess  nur  schwache  Bruchslücke  auf  uns  gekommen 
Ifl^^).  $ie  mögen  allerdings  ilirem  Inhalle  nach  von 
ciir  allgem^iacm  Charakter  gewesen,  und  durin  der  alten 
^ura  y  von  welcher  sie  in  Form  und  Darstellung  ver- 
idliiedea  waren,  gleich  geblieben  seyn ,  verstatten  eben 
lenhalb  aber  auch  durchaus  keine  Ableitung  von  den 
[iriechischen  Satyrspielen*).  Die  Sprache  darin  war 
»och  rauh»  das  aus  Jamben  und  Hexametern  gemischte 
Ketruo)  nicht  gehörig  geregelt  und  geordnet.  Nach  des 
Enniusi  Muster  soll  sein  Schwestersohn  Pacuvius  in  glei- 
clier  Weise  d.  h.  in  derselben  wenig  geregelten  Form  und 
ton  einem  eben  so  allgemeinen  Inhalt  Satiren  geschrie-^ 
ben  haben*). 

i)  Ueber  die  RtJiiusche  Satire  Tei^K  G.  J«  ross^  Inslitt.  Foetr.  ///,  9«  und  be-i 
imders  Casauboni  de  Satyric«  Ccraecoram  Poesi  et  Roxnanorum  Satira,  libri  duo  Ilal. 
1774  (mit  lUmbach's  Noten).  Dacier  in  den  Memoires  de  TAcad.  d.  Iiiscripf. 
Tom.  //.  pag.  i85  ff.  Vulpius.  de  Satir»  LaU  nat.  et  ratione  ejusqiie  scriptt.  Pa- 
I^T»  1744*  Kiinig:  de  Satira  Homana  ejuftqae  anctoribb.  pr»cipiüs.  Oldenb.  i7<j6. 
h,  Gerber  dk   Romaon.   Satyra »     Jen»    17 55.     Dussiaulx    su^,  les    Satyriques    Latins 
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(vor  s»   Uebersetznng  des  Juvenal   Paris    178a   coN.      Mcmolres   de    l*Acad.  d. 
T.   XLIHJS     Manso  über  die   Rümischen  Satiriker  in  d.   Naclitrlfg.   zu  Snlxer's  ' 
u.  s.  w.    Bd.  //^.    St.   //.    S.  409  —  496.      «Etwas   über  die  Satire  der  RSaer 
«her    Juvenal«    in   Conz    Maseum  tvx   Griectu    o*   Rüm.    Literat,    äte«   Su    S.  it 
fVachsmulh  im  Athenäum  /,    3.    S.   309    ff.      Ruperti     »De    Satira    RonutporuBi« 
seiner  Ausgabe  des  Juvenalis    Tom.   I*    pa§«  XXXt  ff«    der   ^ten   Ausg.  vroselbit 
Literatur  über  diesen  Gegenstand  vollständig  angegelien  ist.      Eben   so   auck  bei  81 
Theorie  b.  s«  w.    IF,  Bd«    S,    i38.    i4a   ff.    (ate  Ausg.)       Wir  h^bea  uns  Uar  Ht 
auf  Anführung  des   Bedeutenderen  besehränkt« 

^  u  Enuii  fragmm,  p«  186  f.  (p.  294  f.  ed.  Hessel. )  Ruperti  L  l«-|i|| 
XLF  se<).  Casaubon.  U  !•  Lib.  //,  cap.  a.  pag.  189  ff.  Horat«  Sat«  /,  16,  Hl 
•Ennius  rudis  et  Grads  infacti  canninU  auctor;"  welche  Worte  Heindorf  vukll% 
erklärt;  s.  die  Widerlegung  bei  Manso:  Vermischt.  Aufsatz«  S.  296  f«  Wirliiiii 
im  Athenäum  /,    2.    S«   Sao   f* 

3)  s«  die  Not.  I.  angeführtea,  insbesondere  Ruperti  pag.  XLIX»  ceq«  IlfaiMii 
den  Nachträgen  zo  Sulzer  /f^.  p*  4x3.  Dacier  ks  Oeuvres  d^Horace  (Paria  iSji) 
Tom*  /V.  Pröface  sur  le»  Satires  d'Horace.  Horalius  1.  1.  Quinlil.  Institt.  OrMU  i^ 
I*   $.    93  :     — *     --Satira  quidem  tota  nostra  est"^     nebst  Diomedes  in   Putsch.  GnHi« 

'///•  p«  48a;  was  weder  durch  Jul.  Cäs.,  Scaliger's  Behauptungen  (Pcet*  f%  ia*/ffi 
98),  noch  durch  Ast*s  Gründe  (Grundriss  d.  Philolog.  S.  476«  not«  a,  )  sieb  \mr 
tigen   lässK 

4)  Ruperti :  .  I>e   Satir icis  Romann,   patis  1.  I,  p«  LXir,   und  da^elbaft 
Lib.   ///.  p.    483.  ed.   Putsch.:    —     »olim   carxnen ,    quod  ex   varüs   poeioalibw 
sUbat ,  Satiäa  vocabatnr ,  quäle  scripserunt  Pacuvms  et  Enoins.« ,    Ueber  die  all|i 
Ißedentung    des    Worts    Satura,     Satira   und  dessen  richtige  Sch^eibun^    («icbt  8Mjn)  < 
9*  oben  $^  25«  nebft  Dacier  U  1*  betonders  **  i«  und  **6i* 

Grössere  Ausbildung  und  Vervollkommnung  erhieli 
die  Satire  durch  den  Römischen  Ritter  C  Lucilius^),  go* 
boren  606  u.  c.  zu  Suessa  im  Lande  der  Aurunker ,  ger 
sterben  65 1.  u.  c,  nachdem  er  im  Kriege  gegen  Numan- 
lia  gedient  und  die  Freundschaft  des  Jüngern  Scipio  Afn- 
canus,  so  wie  des  Laelius^)  gewonnen.     Er  schrieb  dreis. 
sig  Bücher  Satiren,  welche  von  den  Alten  häufig  und  mit 
grossem  Lob  angeführt  werden,  so  dass  auch  zahlreichere 
Fragmente  dieser  Satiren  auf  uns  gekommen  sind,  da  das 
Werk  selber  untergegangen  ^V     Lucilius  führte  zuerst  den 
Hexameter  ein,  welcher  seitdem    für   die  Römische  Sa- 
tire herrscjiend  ward,  und  bediente  sich  seltener  des  Jam- 
bus   oder  Trochaeus*);    auch  übertrifft  er  seine  Vorgän- 
ger an  feinem  Witz,  wahrer  Urbanität  und  einer  leichten, 
gebildeteren  Sprache.     Es  verlor   die  Satire  immer  mehr 
von  ihrem  allgemeinen  Charakter s)  .  und  erhielt  dagegen 
die  bestimmte  Richtung,  Lasier  und  Gebrechen  zu  rügen, 
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rohl  im  Allgemeinen ,  als  in  einzelnen  Fällen ,  diesel- 
blos  zu  stellen  und  dureli  eine  filzige  DaFstclIung 
Gelächter  und  Gcspöttc  der  Andern  preis  zu  gcbon^). 
im  Geiste  der  alten  Attischen  Komödie,  begünstigt 
die  Freyheit  der  Republik  hat  Lucilius  Key  der 
reit    wie  bey  der  Nachwelt  grossen  Boyfall  und  Ruhm 

seinen  Satiren  eingcärndtef) ,  i^bglcich  er  ischonungs- 

nnd  mit  bitlerem  Spott  das  Laster  angriff  und  selbst 

▼omehmen  Römer  nicht  schonte^). 

l)  Crinil.  dt  polt.  Latt,    g,      Gjrald.   Biall.  pag»    19a    Opp.       G.  J.   Voss.   In- 

fBlt.  ///,  9»  $»  5.  Sagitlar.  de  vita  et  scriptt.  Livi'i  elc.  p.  4B  f.  Funcc. 
liiolctc.   L.   L.   //.    $.    12.    pag.   89  ff.     Fabric.    Bibl.    Latin.   I^,    cqu    i.    pa;» 

€L      MuUer  Einleitung  zur  Kennlniss  a.   s.  w.    /.    cap.    8.    pag.    397   — •  43 1. 

Bottsa  ad  Fragm.  Lndl.  pag.  97.  Rupcrti  1.  1.  p*  XLFIt  f.  Sayle  Dictionn. 
ieolieh*    Auszug.   Tom.   //,    pag.    ai6  —  a3i*     Vulpi  De  Salir.  Lat.    p,    10 6* 

a)  a»  HoraU  Sat.  //,  i,  73.  ibiq.  Schol.  Cic.  de  OraK  //,  6.  -^  2a  den 
h&mmuea  des  Locilins  gehurt  Pompfjus  Magnus;  s.  Schol.  «d  IIorat>  I.  I»  vs.  39.  7$» 

3)  u  4ie  Fragmentensammlungen   von  Janus  Ißousa  (Lugdnu.  Batav.    iSg;.  1627* 
L    1664)«    voii  yulpi   (^Patav.  1735),   hinter  Harercamp's   Censurinus    (Lugdun, 

U  1745)^    hinter    Achainlre's   Pcrsius    ( p.    227    ff.     und    p»    22!    ebettdas.    Tita 
i) ,   der  ZTreibrück»  Ausgab»  des   Juvenal  und  Fersios   (Bipont*    1785)  n.  s.   w^ 

4)  Ycr^»    Horat.  Sat»  /,    4t    7»   il^iq^   SchoK  und  Heindorfk  Nachtr%e  cu  Suliei^ 

5)  Im  sofern  Lacnint  der  Satire  diese  bestimmtere  Form  gegelien ,  nennt  ihn 
itau  mrei^or;    s.  Sat*   /,    xo,    t^'6»  colK    66.    //,    i,    62*   nebst  andiem  von  Hein- 

UJ^eAhrteil  Stelle«.     Doch  schinlmert  noch  der  allgemeine    Cbaiakler  hie    und   da 

^  vei^t   Heiadorf  ad  Horal.   Sat«    //,    i .    vs.    3  o ) ,     wib    z.    B.   in   der  Satire , 

die    Becchreibaog    einer   Reise    enthielt   und  Welche  Horatius  Satir.   I,    5.   vor 

gebabt  haben  aolL      &  SchoL  Porphyr,  ad  h.    1.  und   Wemsdorf    PcBlt.    Latt. 

Tom.   A^.   Pk  /»   pag»    33   ff.     Yergl.  auch  Dacier  Oeuvres  d'Horace.  Tomv  ^L 

[K(6tee   *'a. 

6)  St    Manso  in  d*  Nachträtgen  zu  Sulzer  1*  K    S.   4a 5  iT. «     so    r\'ie    die  Bemer- 
I^MgeB  S»   443  —  446.   über  das  Zeitalter  ^     in    welchem  Lucilius  lebte  und  dit  Ver- 

«  unter  vrelchen    er  aoArat» 


7)  Qoinlil.  Inst.  Oratl.  X,  t,  93  i  »Satira  quideih  tota  hostra  est  f  in  qua  pri-^ 
4bs  iiuignem  iandalt  adeptus  Lucilius  quosdam  ila  deditos  sibi  adhuc  h«ibel  amatnr^s^ 
V  eun  Don  ejnsdem  modo  operis  auctoribus ,  sed  oinnibiis  pcetis  proferre  non  dubitetit. 
£go  qoantom  ab  illis ,  taotuiu  ab  Horatio  (Sat.  I,  4>  i'*)  dissentio,  qui  Lucilitim  ^v- 
tn  httuienium  et  esse  alitfuid,  qund  tollere  possis ,  pntat.  Nam  erudilio  in  eo  niira 
et  libertas  alqne  inde  acerbilas  et  äbunde  salis«**  Horatius  ,  besonders  Sat.  I,  4»  »nd 
Ii  I  o.  nebet  Wieland's  Bemerkki  zu  diesen  Satiren.  Manso  in  d.  Nachtrug.  S.  4^9 
—  ^2S,  439  ff.  44o  ff«  Casanbon.  de  satyr»  pocs.  //,  3i  p.  212  ff.  TergK  auch 
FassovT  zu  Persins  erster  Satire   S.   345. 

8)  Yergl.  Horat.  Sat.  //,    i^   €8»  und  daselbst  Heindorf» 
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§.'    io5. 

Näher  an  die  ältere  Saiire  des  Ennius  scliloss  su 
die  Satire  des  M.  Terentius  Varro^^  an,  allgemeiti  und] 
mannigfach,  sowohl  ihrem  Inhalte  nach,  als  nach  ihrer^^ 
bald  prosaischen,    bald  pcEtischen    Form.      ]\ian,  nenni^ 
diese  Art  der  Satire,  in  Welcher  nach  Varro  sich  Mehrere 
versucht,  Satira  Varroniana  oder  auch  nach  dem  Grie^l 
chischen  Philosophen  Menippus  von  der  Sekte  der  Cyni^ 
ier,  dessen  Werte  Varro  vor  Augen  gehabt  und  nachge«! 
bildet  haben  soll,  Satira  Menippea,  auch  Cynica^).  'Wir 
haben  von  Varro's  Satiren  blos  noch  Fragmente 3),  (z.  E 
die  TricipilinUy    g^g^^  ^^s  Triumvirat  des  Pompejm^ 
Cäsar   utid  Crassus  gerichtet)  und  Nachbildungen  dieser 
Art  der  Satire   in   der  j4pocolocyntosis   des   L.  Anfiäui 
Seneca,     so  wie  in  des   Petronius    Satiricon^    in.  dem 
Mtö-o7iG5y©v  des  Julianus  und  einigem  Anderen,  das  in  va^ 
lere  Zeiten   fällt*).     In   dem  genannten   mit  satiriscoea 
Stücken  untermischten  Roman  des  Petronius  findet  sich 
ein  längeres  Stück  von  fast  dreihundert  Hexametern ,  auch 
unter  dem  besonderen  Titel:   De  hello  Civilis    De  mw 
tatione  Reipublicoß  Romance  oder  Carmen  de  luxu  Bo- 
manorum  oder  Carmen  depessimis  Romoß  moribus^)» 
Es  verbreitet  sich  über  die  Ursachen  der  Bürgerkriege  za 
Born,   und  greift  bitter  den  Luxus  und  die  üeppigkeit 
der  Crossen,  als  die  Hauptursache  dieser  Kriege  an. 

i)  8.  G.  J.  Voss.  Institt.  Pcett.  III,  lo.  Casanbon.  de  Satyr.  Poes.  II,  2.  p.-  1990! 
Rohnken.  £u.  critic.  II.  p.  199.  Ruperti  I.  1.  p.  LXV  ff.  (Fabric.  Bibl.  Lat.  I, 
7«  p*  128  f.)  Quintll.  Institt.  Oratt.  X,  i.  §.  gS:  — -  >*Al(eruin  illnd  est  et  priii 
Satirae  genus  (des  Ennius  Satiren  meint  er)  quod  non  (Andere  :  Alterum  illnd  etiui 
prins  satnrae  genas ,  sed  non)  sola  carminom  varietate  mixtum  coAdidil  M.  TercBliol 
Varro,   vir  Romanorum  eruditissimus"    s.   Frolsclier  ad  I1.  1.    pag.   84*   85. 

a)  Gell.  N.  Att.  II,  18.  and  andere  Stellen  bei  Ruperti  1.  1.  p.  LXVL  3t» 
Casanbon.  de  Satyr,  pces.  II,  2.  J.  G.  Hauptmann:  de  Satira  Varroniana  s.  Menippet 
in  den  Miscel).  Lips.  nov.  V,    11.  pag.   358  ff.     Vulpi  de  Sat.  Lat.  pag.   64* 

3)  rergl.  z.  B.  Fabricius  1.  1.  Ruperti  1.  I.  Burmann.  Antholog.  Lat.  Vol.  I. 
pag.  2f»  3o.  55.  198.  4o4*  4o5.  5i3.  538.  553.  570.  SgS.  Vergl.  Schneider 
Script,  rei  ruslicc.  Vol.   I.  P.  II.  i)ag.   233  seq. 

4)  Ruperti  1.  1.  p.  LXVII  seq. 

5)  Wemsdorf.  Pcett.  Latt.  minn.  T.  III.  pag.  LVI  seq.  und  pag.   24  ^* 
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^  §.    104.   ^ 

Es  mag  Lucilius  zahlreiche  Nachfolgier  iii  der  von 
ti  gewisseiTnaassen  beeründcten  Satire  gehabt  haben, 
*r  es  sind  dieselben  tlieus  gänzlich  untergegangen,  theils 
5  kaum  dem  Namen  nach  bekannt^),  wie  2.  R  Jtlbu- 
S9  M.  Furius  Bibaculus  (s,  oben  §.  55.  not.  8.),  Juli- 

iPlorus  und  Andere ,  bis  gleichsam  als  Erneuerer  der 
en  Satire  des  Lucilius,  obschon  unter  gänzlich  gean- 
rtcn  Verhältnissen ,    Q.  Horatius  Flacvus^)    auftrat. 

\rar  geboren  am  8.  Deccmber  des  Jahres  789  u.  c. 
er  65  a.  Chr.  zu  Venusia  an  der  Gränie  zwischen  Äppu- 
11  und  Lucanien,  wo  siein  Vater  ^  ein  Freygelassener, 
r  das  Geschäft  eines  Einlreibers  der  Gelder  bey  öffent- 
hcn  Versteigerungen  (coactor  exauclionum)  betrieb*), 
L  Landgut  besass,  das  er  aber  bald  verlie^S*),  um  nach 
itn  zu  ziehen ,  wo  er  für  die  Erziehung  seines  Sohnes 
sser  zu  sorgen  lin  Stande  war.  Der  junge  Horatius  be- 
lUBte  hier  den  Unterricht  verschiedener  Lehrer,  unter 
dern  des  Orbilius  Pupillus^),  zog  dann,  der  Sitte 
nelr  Zeit  gemäss,  im  zwanzigsten  Jahr  seines  Lebens  nach 
lien,  um  dort  die  Philosophie  zu  studieren^),  anfang- 
;h,  wie  es  scheint,  die  Akademische,  dann  aber  die 
3ilureische,  obgleich  er  sich  keiner  Philosophie  aüs- 
bliesslich  hingab^),  sondern^  wie  die  meisten  Römer 
iner  Zeit,  einem  gewissen  Eklekticismus  huldigre.  Bei 
isbruch  des  Krieges  nahm  Horatius  unter  dem  Heere  des 
*utus  Dienste,  benutzte  indess  nach  der  unglücklichen 
;hlacht  bey  Philippi  die  Amnestie ,  um  nach  Italien  zu- 
ickzukehren^),  wo  seitdem  sein  Vater  gestorben  und 
as  Landgut  durch  Proscription  verloren  gegangen  war'). 
1  dieser  Zeit  scheint  Horatius  zuerst  durch  einige  poe- 
schc  Versuche  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  gezogen  zu 
aben'°),  und  mit  Virgilius  und  Varus  bekannt  gewor- 
en  zu  seyn^^),  durch  deren  Empfehlung  er  die  Freuncl- 
chaft  des  Mäcenas  undAugustus  gewann,  auch  ein  klci- 
ics  Gut  im  Sabinerland  in  einer  reizenden  Lage  cr- 
iolt^^),  wo  er  die  stille  Ruhe  des  Landlebens  einem 
lanzvollen  Leben  am  Hofe  des  Augustus^^)  vorzog.     In 
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diese  Zeit  von  dem  Jahr  '}t6u,  c.  an  faUen  seine  nieistcti 
auf  uns  gekommenen  Gedichte,  bis  am  26,  November 
Aes  Jahres  746  u.  c.  oder  9  a.  Chr.  den  Dichter  im  sieben  und 
fdniTzigsten  Jahr  seines  Lebens  ein  plözlicher  Tod  ereilte'*), 
nachdeln  kuri  zuvor  auch  sein  Freund  und  Gönner  Mi- 
cenas  gestorben  vv^ar'^^,  Horalius  zeigt  in  seinen  Wer- 
ken eine  edle  Seele  und  einen  grossartigen  Charakter'*), 
doch  fehlte  es  auch  ihm  iiicht  an  zahlreichen  Feinden 
lind  Neidern ,  die  er  thcils  durch  sein  Ansehen  als  Dicb^ 
ter,  theils  durch  den  Inhalt  mancher  seiner  Gedichtp 
lind  namentlich  durch  manche  Urtheile  über  die  ältere 
Römische  Poesie  sich  zugezogen  haben  mag.  Es  "werdet 
unter  diesen  Gegnern' 7)  des  Horatius  genannt:  Pentilim 
oder  Pantillius  y  DemetriuSj  Fannius  (quadratus  Sal 
I,  4i  21),  ein  schlechter  Öichter^  M.  Tigellius  Hc(f 
mogenesj  einer  der  bedeutendsten,  BaviuSf  MiBvi0 
(s.  oben  §»55  not.  1^2.).  Namentlich  ist  es  der  Vorwurf 
aer  Kriechek-ey  oder  niedriger  Schmeicheley  gegen  ÄJiig^ 
stusj  welchen  man  in  älteren  wie  in  neueren  Zeiten^ 
gen  deü  Dichter  hat  geltend  machen  wollen*  8)^  it^ 
wenn  man  ^tich  nicht  mit  Söüme  dem  Dichter  gemein« 
Kriecherey  zuschrieb,  so  glaubte  man  ihn  doch  nicht  YOtL 
deth  Vorwürfe  der  Schmeicheliey  freysp rechen  zu  können^ 
obschon  der  Dichter  utn  anderer  grosser  Verdienste  wit 
len  >hier Nachsicht  verdiene'^).  Indessen  wenn  tnän  def 
Bentleyschen  Anordiiung  und  Zeitbestimmung  der  Hora-" 
zischen  Gedichte  folgt,  so  ergiebt  es  sich=^°),  dass  Hora- 
lius erst  nach  der  Schlacht  bey  Actium  iii  das  Lob  des 
Augustüs  einstimmte  und  seine  gross ten  Lobeserhebungen 
auf  AugUstus  in  die  letzten  Lebensjahre  des  Dichters  fal-» 
len,  wo  allerdings  manche  Veränderungen  eingetreten 
waren ,  welche  den  Freund  des  Brutus  bewegen  konnten, 
das  Lob  des  Augustüs  zu  singen.  Sie  liegen  theils  in  der 
Person  des  Dichters,  und  dem  Emfluss^  welchen  die  Rich- 
tung der  Zeit,  die  Würde  des  Reichs  und  die  Person  des 
AugustuS  auf  ihn  ausübte;  tlieils  in  dem  veränderten 
Zustand  des  Römischen  Reichs,  welcher  die  Herrschaft 
eines  Einstigen  nothwendig  machte,  theils  auch  iti  den 
persönlichen  Eigenschaften  des  Augustüs  und  seiner  liebe- 
vollen 


dien  Gesinnung  gofjrn  Iloralius,  Y'cldic  auch  diesen  mit 
icigung  und  Dankbarkeit  erfiillto.     Gegen  andere  un- 
Tündetc  Beschuldigungen,    v»ic  die    der  Wollust,  der 
igheii,  hat  Lcssing'^'J  den  Dichter  vollkommen  vcrthei- 
;t  und  die  Sittlichkeit  desselben  gerechtfertigt* 

i)  s.    Casaabon«   de   Satyr.    Pas.    II.    cap.    3.    pag.    225   ff»     Ruperti  I.  I.    pag» 
seqqk 

'  a)  s.    Crinit.   de    pcelt.    Latt.    rap.    38.       GyraM.    TihW,   X.    pag.    49^  seq.   Opp» 

•   de    Tirili   ntatk   L.   L.    rap.    III.    jk    3t)   ff.       Fabric.    IVihl»    Lat»   Ik    cap.    iJ» 

390    ff.      Saxe    Onoroaaiic.    I.    pag.    18C    ff.     Müller   Kinleitiing  1.   KenntnUs  elr^ 

pk    365  —  548.     Sulier  Theorie    d.   scliün.    Küii&t.    II.    p.    C5i    ff.    (aCe   AiiNg.) 

Vcber    das    Leben    des    Iluralius    s.    Q.    Iloratii    Fl.   vita  aurlore    Saetsnk»  Traa- 

nebst   einigem   Andern  aus    alter    Zeil    ($.    zuerst    in    Grulcri    Lampas.     I.     pap 

il.    in     Milsdierlich's    Ausg.    p.    CLV    ff.,        bei     Fea     p.    XXXIII    ff^      XLV 

tan.     I.     ed.     Ileidelb. ,     Lei    Vanderboiirg  Tom.    I.    {Kig.    XLV III    ff.       Pareiga 

pag.    I   —   XII ).        Unter    den    neueren     Untersuchungen     ist    das    llaupl- 

Q.     Horatü     Flacci     Vila ,      ordine     rhronologiro    driineata ,     studio    Joannis 

Lugdh     BaiaT.     1708,       woraus     meistens     das     entnommen     ist,       was     in 

■enealen    Bearbei«angen   des  Iloratius   x.    B.    bei    Jani   i  tcr   IM. ,    Lei    Iffitscherlich « 

CLXIV  ff,     ("Q.   II.   Fl.    Vita   per   annos   digesla-)   sich    findet.      Vei^f.  auch   Sa^ 

Les    Po^sies  d'Horace   Tom.    I.    {mg.    XXXV.     »Vie    d'IIorace    dri'ss«^    sur    les 

et  digf^rve   par   annces   (übersetzt   in  den   Lebensbesclir.  d.  x-nrnehmsten   Classikcf 

Il  BeriJB   1763»)"      Müller   1.    K    {.    1.    fiag.    366   *^    im,     CruaKis    LeLensbeschr. 

Dicht.    Bd.   I.    p.    3  1 4*      Q*    Iloratius   Flaccus    door   R,   van    Ommeitn    (AmsIcK 

7I9)  oder :    Q.   H.   Fl.  als   Mensch   und   Bürger  von    Rom ,   dargestellt  in   arvei   Vor- 

von    RicYi.    vab    Ommiren ;    aus  d.  Ilolländibrlien    von    t..    Walch   Leipz.    lüoa 

i  llaberfeldt's    Commentar.   ijber  Iloratius)  — -   Q.  Iloraliu.s   Flaccus  nach   seinem   Le-* 

ki  nd   seinen    Dichtungen   von   G.    F.   ScU ,    I^ürnberg    i8i5.  -^ 

Ueber    bildliche    Darstellsngen    des    Horalius   auf    Münzen    s.  Klotz  JLeclt.  Venuss» 
7»  ff. 

3)  Snfetoil.    V.    HoraK     \,    i.    ibiq.    not.    pag.    CIJ'I,    ed.    Mitsch.    Massoa«    vi(» 
•d  anBk    659   \,  jt.    4>    !»?•   4-    ><>   ^^'    i3.   ad  ann.    695»    f.    6.    7« 

4)  veflgl.  Btasson  ad  ann.   696«   $.    i. 

5)  BHaason  ad  ann.   691.   696.  f.    1  —  5. 
()  &UsSDB  ad  ann.    709.  [$.  6» 

7)  Tci^l.  Hori  Epist.  A  I,  i3  ff.  nnd  daselbst  Wiekirtd  tow  d.  andefn  Atislegen 
Wlier.Hist.  Phil.  P.  //>  Lib.  /.  cap«  /.  sect.  /.  §»  3.  De  philosoph»  Horai.  Bia- 
ML  J.  G.  Bergeri  Viteberg.  1704*  Masstm  ad  ann.  709.  \,  g.  Dacier  Oeuvres 
^Horace  Toni  //.  "Discomrs  sur  Ilurace.**  Pfhigradt  de  pliilosophia  Horatü  Stoioa 
^  17 64k     Vcrgl.  Ltssiog  vermisdit.   Schriften  //A   Bdi    S»    aSi» 

8)  Ver^   Masson  ad  aan.    71a.    ^i3» 

9)  Masson  ad  ann.    713    $.    5. 
10)  ibid*   $.    6k 

li)  Masson  ibid.    $.    7.    81       liti    Iloratius  Bekanntschaft  mit   Macenas   fa'llt   nach 
Kwon  (ibid.  ad  ann.    716»    $.    5.)    später   in  das   Jahr    716   u»  c. 

la)  Die    aahlreichen    Schriften    und    Erörterungen    über    das    t^andgut  des  Iloratius 
iti  über  die  Frage,  ob  HonKas  ausserdem  noch   ein  anderes   Landgut  zu   Tibur   Lc-» 
,  •  fJüki  UitMrhcriich  «n  Tit.  Horat.  pag.  GLXXX*  Tom«  /,   Obbarius  au  liorofi 
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EpUL  /,    10.  V«.   'i5.    pag.    36   ff.   vergl.  van  Ommeren  1.  1.  pag.  39   f.    5i.     Uaier-    ^ 
sucbung.  über   das    Landgut  des  Huraz   aus   dem   Franzüs.   des  Hrn.    Campenoo.   I't^ 
1836. 

i3)  Nach  Suefonius  Vit.  Hör.  $.  5.  Lot  Aogustus  dem  Horalitis  da»  Offkbm 
Epistotartrm  (Secretarial)  an. 

,a4)  Massen  1.  1.  ad  ann.    746«    $.    a» 

i5)  ibid.  $.3. 

I 

1 6)  Vergl.  unter  andern  auch  in  Vander^ourg's  Aasgab.  d.  'Horat.  Tom.  /•  |^ 
XLIV  seqq.     Dacler  i«  1.   zu    Anfang.  '1 

17)  s.  Weirliert  Coramentat.  de  Q.  Horalii  Flacci  obtreclalorilius  Grimxnae  lllf 
und  desselben  Coniment.  de  M.  Furio  Blbaculo,  Grimmae  1823  cap.  /.  —  G<|B 
Qardainus  verllieidigle   Klotz   den  Horalius,    L(  ctt.  Venuss.  (Lips.    1770)   cap.   /• 

18)  Vergl.Emesli  de  luxarie  pcstt.  Romm«  in  den  Aclt.  semin.  reg.  Lips.  //.  p«  S3.  mC 
^3.  und  die  Anführungen  von  Bothe  zu  Horat.  Od.  IVy  i5.  vs.  i  r.  (p.^  85.  T« /||l 
Eug.  Sahfcrte :  Horace  et  l'Empereur  Auguste ,  ou  Observations ,  qui  peavent  serä 
de  complcment  aux.  Commeutaires  sur  Horace  Paris  1823  wiederholt  diesen  Tocwal 
in    seiner    ganzen    Slh'rke.  l  . 

ig)  So  uriheilt  Boosi :  über  eine  Anklage  des  Horalius ,  Frankfurt    1807«  i,-A 
gegen   die   Bemerk,    in   den   Heidelberg.   Jahrb.   f.   Philolog.    i8og.    Heft    X*    S.   8|  ft 
van   Ommeren   1.   I.    und  die   allere   Schrift   von   C.   H.  Schmid:     Apologie  des  HAqfiliK' 
gegen    einige   Schriftsteller    in:     Keue  Literat,   und  Völkerkuad.  von  ArcbenlMdi  i'f$^ 
VoJ.   /.    pag.    33    ff.  ..'.    . 

30)  8.  besond.  van  Ommeren  //.  S.  axo  oder  ii3  f.  118  f.  139  f.'.ii^i 
d.  deutsch.  Ucbersetz. 

31)  Ehrenrettung  des  Horaz.  (vermischt.  Schrift.  ///.  Bd.  S.  189.   196  ff»   aSf  ft) 


§.  io5. 

Die  Werke  des  Horalius  sind  doppelter  Art ,  thdb 
lyrisch,  thclls  didaclisch^).  Unler  die  erste  Klasse  »^ 
hören  die  Öden  (s.  unten  §.  1 24),  unler  die  letztere  rech- 
nen wir  die  Satiren  und  Episteln  9  welche  oft  unter 
der  allgemeinen  Benennung  Sennones^)  oder  auch  Eeltf 
^^^)  vorkommen,  und  welche  bcyde  in  zwei  Bücher  zer- 
lallen. Es  lässt  sich  mit  Horalius  und  dessen  Satire  eine 
neue  Periode  derselben  üherhaupt  beginnen  ,  welche 
durch  die  Umstände,  unter  welchen  der  Dichter  auftrat 
durch,  die  Zeitvcrhahnisse  und  durch  die  ganze  Lage  de« 
Dichters  sich  hinreichend  erklären  lässt"*-).  Der  Umstun 
der  Römischen  Republik,  und  mit  ihr  auch  die  Vernicb- 
lung  einer  uneingeschränkten  Redefreyheit,  die  gänzlich 
veränderten  politischen  Verhältnisse,  verbunden  mit  der 
persönlichen  Lage  des  Dichters  und  seinen  Verhältnissen 
zu  Augustus,  Mäcenasund  Andern  verstatteten  nicht  mehr 
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e  Satire  Im  Geisie  und  in  der  Art  und  Weise  des 
cilius;  eine  solche  Satire  war  einerseits  unausführbar, 
lererseits  musste  sie  auch  ohne  Wirkung  und  Interesse 
iben,  bei  der  gänzlich  veränderten  Sinnesart  des  Rö- 
schen Volks  und  dessen  verdorbenen  Sitten.  Diess 
ernte  dem  gesunden  und  hellen  Blick  des  verständigen 
er  ivelterfanrenen  Mannes  nicht  entgehen;  ihm  konnte 
>  ihn  umgebende  Welt  nur  als  ein  Sammelplatz  von 
lorheit  und  Verkehrtheit  sich  darstellen ,  und  von  die- 
•  lächerlichen  Seite  aus  stellt  er  uns  dieselbe  in  seinen 
liren  dar 5).  Ihr  Zweck  ist  weniger  eine  strenge  Rüge 
s  Lasters,  als  vielmehr  Darstellung  der  Verkehrtneit und 
Lcherlichkeit  desselben,,  durchgeführt  mit  vieler  Jronie 
id  einem  heiteren  jovialischen  Geiste.  So  allein  konnte 
r  Dichter  hoffen ,  auf  seine  Zeitgenossen  einwirken  zu 
^nnen,  so  allein  ist  es  ihm  möglich  geworden,  dieMit- 
ät  wie  die  späte  Nachwelt  für  seine  Satiren  so  sehr 
L  gewinnen  <^),  indem  zugleich  der  allgemeine  Charakter 
»Beiben  den  Dichter  vor  der  Feindschaft  der  Einzelnen 
Bwahrte  und  sicher  stellte.  Uebrigens  können  uns  die 
itiren  in  dieser  geistreichen  Art,  wie  Horatius  sie  behan- 
dt  und  in  diesem  acht-  Römischen  Charakter,  der  sich 
xerall  in  ihnen  ausspricht,  wenn  sie  auch  gleich  kein 
lUständiges  Gemähide  des  wirklichen  Lebens  darbieten, 
>ch  in  den  einzelnen  treffenden  Zügen  gewissermassen 
tr  Entschädigung  für  das  Lustspiel^)  dienen,  das  als  ein 
ßcntliches  nationelles  Schauspiel  in  schöner  und  voll- 
ändiger  Entwicklung  dem  Römer  fehlte. 

,     i)  Müller  Einleitang  u.   s.   w.   III.  p.   4i5   f.    theilt  die   Schriften   des  Horatins 
fynsche,  satirische,  doginatisdie  (die   Briefe)   und  kptlische  (Ars   Poetica)   ein. 

a)  s.  Lambin.  Comment.  in  Horat.  Satir.  init.  I,  i.  pag.  8.  I,  4i  39*  P^g*  4^* 
r^.  Epist.  I,  4*  ^Ii  if  3  5o.  Casaubon.  de  pces.  Satyr.  II.  cap.  3.  pag.  229  f. 
iUler  Einleitung.   III*    pag.   429. 

3)  Die  Benennung  Kclogae  ron  4.en  einzelnen  Satiren  hat  Benlley  ( Pra^fat.  ad 
>rat.)  angenommen  und  vertheidigt.  Ycrgl.  auch  Baxter  in  dem  Judicium  de  Horatio 
ifqne    Script,   (vor   s.   Ausgabe).   Ursinas  Virgil.  c.  Graecc.   scriptt.   collat.  p.  3.     Barth 

Scatium  Tom«  I.   pag.   35 1.      S.  auch  unten  §.   147*  not.   3. 

4)  Vergl.  Roiperti  1.  1.  pag.  LXXVIII  seqq.  LXXXV  seqq.  Manso  in  den 
ichlrSrg.  u.  s«  w.  VI.   S.   446  —  458. 

5)  Vergl.  über  die  Horazische  Satire  und  deren  Charakter  die  treffenden  Bemer- 
mgen  von  Klota  Lectionn.  Yenusinn.  pag.  46.  und  die  daselbst  citirten  Schriften  von 
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Tulpius,  VavassT)r,  Ileiiwius,  Pi-yde«  11.  A,  IDacIer  Les  Oeuvres  iTIIorace  Tom.  VI. 
p.  22.  Remarques.  Dusseaulx  sur  I.  salyrique  Latin,  in  den  Mi-moires  de  l'Acad. 
d.  Inscr.  Tom.  XLIII.  Moscorv  Exerritatt.  II.  in  Horat.  Saliras  Lijis.  1714*  Mül- 
ler Einleitung  etc.  III.  pag.  486  ff.  Hottlnger  in  d.  Sclirifi.  d.  Mannheim.  Geiell- 
schaft  Bd.  V.  S.  281  ff.  Manso  m  d.  Nachhügen  zu  Sulz.  VI.  S.  459  ff.  'Wiebo^'j 
Einleitung  t,  deta  einzelnen  Satiren.  D'IIorace  considerde  conuce  poetc  satyrique  et  de 
la  mani^re  de  riniiler  en  vers  francaifl  par  C.  A.  Cbaudruc  in  Millin^<  Ala^xitt  es* 
cyclopcd.    1809.    I.   pag.    79    ff> 

6)  vergl.  zum  Tbeil  die  not.  5.  angefubrion.  Quinlil.  Inst  Oratl.  X,  i.  {•  §^* 
»Multum  et  est  tersior  (nemlirh  als  Lucilnis)  ac  purus  niagis  Horalius  et  ad  noiaadai 
hominuxn  teores  prdectpiius  (Anders  Frol&rher).**  Jnl.  Cäsar  Sraliger ,  so  gijnsl^  « 
auch  üher  die  lyrisclien  Diclitongen  des  Horalius  urlhellt ,  sn  verwerfend  und  alupn^ 
cliend  ist  sein  Urlheil  über  die  Satiren  des  Horaz  ( Pcetw  VI,  6.  init.  7.  pag> 
867.). 

7)  Teifl.  Friedr»   Schlegel  Vorles«iig.  älier  LItorargescb.  *  I.    S»    t2t. 

§.       IÖ6. 

An  die  Satiren  des  Horaiius  reihen  sicli  die  Episio^ 
te,  ähnlich  an  Form  wie  an  Inhalt  Sic  sind  in  zirei 
Bücher  abgcihcilt,  -wovon  das  erste  zv^^anzig  Epistdü^ 
das  zweiie  nur  drei  enthält,  unrer  welchen  die  dritte 
Epislola  ad  Pisones  unter  dem  Titel  j4rs  Poelica  auA 
als  eine  eigene  Schrift  betrachtet  wird,  ßeyde^  die  Sati- 
ren und  die  Episteln,  werden,  wie  v/ir  hemorkt,  audi 
mit  dem  allgemeinen  Namen  Sermones  bezeichnet,  sind 
auch  von  Casaubonus  und  Dacier^)  als  Ein  Werk  unter 
diesem  Titel  betrachtet  worden,  obschon  selbst  zum  Theil 
dieselben  Gelehrten  mit  Hecht  einen  Unterschied  zwischen 
den  Episteln  und  Satiren  anerkennen.  Ohne  gerade  dem 
Dichter  die  bestimmte  Absicht  unterzulegen  ,  ais  habe  er 
in  den  Satiren  Laster  und  Irrlliümer  rügen  oder  vernich- 
ten, in  den  Episteln  aber  belehren  und  für  die  Grund- 
sätze der  Tilgend  und  Moral  gewinnen  wollen ,  so  dass 
in  beyden  "STreint  ein  vollständiges  Lehrgebäude  der  Mo- 
ral entlialten  scy^),  lässt  >sich  doch  nicht  läugnen,  dass 
die  Satiren  einen  mehr  objcctiven  Zweck  haben,  auch 
von  einem  allgemeineren  Standpunkte  ausgehen,  die  Epi- 
steln aber  einen  mehr  subjcctiven  Standpunkt^)  ,  da  I 
der  Gang  der  Epistel  so  wie  ihr  Inhalt  immerhin  durch 
den  Charakter  des  Individuums,  an  welches  sie  gerich- 
tesist,  bestimmt  wird,  und  dasselbe  auf  diese  Weise  einen 
nolhwendigen  Einfluss  auf  den  Inhalt  der  Epi&tel  aus- 
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übt.     Die  Episteln  enthalten  meistens  frcyere  Mittheil un- 
gcn  über  Gegenstände   des   Lebens,    in    einem  heiteren 
Cieiste  geschrieben  und  vorgetragen  in   einer   gefälligen 
Sprache,  welche  uns  nie  den  erfahrenen  Wehmann  ver- 
kennen lässt,  der  jedes  Gebrechen  seinem  Witz  und  sei- 
ner Ironie  untervrirft,  ohne  damit  Hass  und  Feindschaft 
bey  denen  zu  ervv'^ecken,  die  er  in  heiterer  Laune  an- 
greift^).    Es  zeigen  die  Episteln  die  Reife   des  Mannes- 
allers,  daher  ein  gereifteres  Urlheil^),  auch  mehr  Fein- 
heit und  Gewandtneitin  der  Darstellung,  eine  gebildetere 
Sprache  und  einen  geregelteren  Versbau ^^,     Wenn  daher 
Dach  Bentley's  Urtheil^)  das  erste  Buch  der  Satiren  (Ser- 
mon. I )    des  Dichters  erstes  Werk  war ,  das  er  in  einem 
Alter  von  26 —  28  Jahren  bekannt  gemacht,  das  zw^eite 
'Bucli  derselben  aber  in  die  Jahre  3i  — ^^55  fdllt,    so  ge- 
hört das  erste  Buch  der   Episteln  (Sermon.  III)   in   das 
4Pte  oder  47te  Lebensjahr  des  Dichters,   etw^a  um  drei- 
zehn Jahre  später^    die  Abfassung  des  zweiten  Buchs  der 
Bpisteln  (Sermon.  IV)  lässt  sich  nicht  genau  bestimmen, 
Spidern  nur  im   Allgemeinen  den  letzten  Lebenajahren 
äes  Dichters  anvireisen,  was  insbesondere  auch  von  dem 
dritten  ^Briefe  dieses  Buchs  oder  der    Ars   Poetica    gilt 
Eine  ganz  andere  Abthdlung  und  Anordnung  dieser  Ge- 
,  dichte  hat  Sanadon ^)  versucht,  wo  das  erste  Buch  der  Sa- 
tiren in  die  Jahre  711   —  724  u.  c.  oder  zwischen   das 
22te  und  35te  Lebensjahr  des  Dichters  fallt;    das  zweite 
.zwischen  724 —  7^6  oder  das  35  —  57 te  Lebensjahr;   das 
erste  Buch  der  Episteln  zvrischen  720  —^  7X4  ^^^  das5i 
^-  45te  Lebensjahr;  das  zweite  zwischen  7X4 —  746  oder 
das  4^  — 5i7te  Jahr  des  Dichters. 

i)l  Casanboo.  do  Satyr,  Pibj.  II,  cap.  3«  pag.  a%7  üi.  Dacier  les  Oeuvae« 
41Iorace  Tom.  VIII.  aa  Eingang:  Remarques  sur  le  titre  des  Epistres.  Müller  Ein- 
leiloi^    I.   5oa   ff«    5o-S  f.    coli.     Waehsmutli   im    Athenäum   I,    a.    S.    ai8    f. 

2)  Dacier  a«  a.  O.  nenak  das  Werk  »un  cours  de  Morale  enlier  et  fa!t.»  Die 
lielden  Bac^r  der  Satirea  nenni  er  iXfywTtito/,  die  der  Epistela  öidamixotf  :rumuytTixof^ 

3)  8.  Morgenstern  de  Safir»  atqae  Epistolss  Horatiana»  discrimine  Lipsias  i^oi. 
Tergl.  Eichstaedt  in  der   Epist.  bei    Ast's  Sclirift:    De   Piatonis  Piiacdro   p.    1C8. 

4)  8.  Manso  i»  den  Ifachträg.  zu  Srtlzer  etc.  »ixber  das  ^IVcsen  der  Iloraztsehen 
Epbt«N  Bd.  VI.  St.  2.  &  agS  £f.  in$bes.  S.  4ii  f'  4i3  fi.  rergl.  «09  ^-  48 1  ff. 
Wieland'«  Einleitungen  an  den  einzelnen  Episteln  ;  »Yersucb  über  die  Ilorazische  Epistel? 
m  Habcrfeldt' a  Torlesugen  über  Horaa  (lY.  Bd.)  S.  XI  ff. 
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L.  nur: 


m  Sinidan  giebl  forgende  Zimiumenietiuiig     (  cer^I.  dk  Tafel  Tom,   II..  a 
;.  LXXV.  Tible  ilpliibclique  dei  pi^cu  d'Jlurice  c'c):  \ 

I        I.  Buch.     Epiil,  I.   10.    (ili  Vorrede}.     Sal.  1.    1.   7.  li,    3,   1,   S.'l^fl 
I.    S.  II,    6.   7-  I.   a- 
II.  Bi.th.     Sai,   1,    j.  9.   3.  II,    I.  i.  5.  I,    6.  II.   8. 
Is    I.  Such.     Kpiii,  I.   i.    II.   1.   iE.  G.    iS.   g.    7-   H.   >-   L    3.    Ü. 
■II,  BücL.     Epifl.  I,    iS.   ä.    11.    17.    15,    .4.  U,    I.   I,    ii.    1^- 


Dcn  leiiten  dieser  Briefe,  die  Epistola  ad  P/jonejjl 
welche  wahrscheinlich  nicht  nach  dem  Jahre    739   iijt 
geschneben^),  und  als  des  Dichicrs  Icutcs  Werk  betracQ 
let  -werden  kann,  fiihrt  schon  Quimllian    (Jnslitl.  Oril 
Vm ,  3  §.  fio)   gleichsam   als   eine    eigene  Schrift  i 
dem  Titel:    Jie  Arte  Poeli'ca  an,    und  seinem  Boysjl 
sind   andere  Gramniaüker   und  Scholiasten   f;efolgt,'  < 
gleich  dadurch  fiir   die  Aechtheit  und  Kiclillgkeir,  di^ 
Uebcrschrifi  Nichts  bewiesen  wird ,    dieselbe  auch  . 
Wahrscheinlichkeit  nach  vom  Dichter  selber  nicht  1 
rührt,  sondern  von  spaterer  Hand  des  Inhalts  wegen  1 
zugefügt  ist*).     Aber  eben    der  Inhalt   dieser  Epistel  i 
die  verschiedensten  Ansichten  in  neuerer  Zeit   über  A 
Zweck,     welchen     Horatius.  hey    Abfassung    dieses   Gfr 
dichts  gehabt,  hervorgebracht*).     "Während    nemlicli  die] 
älteren    Erklärer')  ,     Acro,     Porphyrio  u.  A. ,    wclchBi 
in  neuerer  Zeit  Kobortellus,  Lambinus,  Jul,  Cäsar  Sca 
ger,  G.  3.  Voss  u,  A.  folgten,  in  diesem  Briefe  nilr  öS 
zelnc,  zerstreute  und  ohne  inneren  Zusammenhang  od^ 
Folge  vorgetragene,    abgerissene   Bemerkungen  über  djcl 
Dichtkunst  und   die  zu  einem  Dichter  erforderlichen  Em 
genschaften  erkannten  ,     wollten  spatere   Erklärer,   ym] 
Dan.  Heinsius,   Miehelsen  und  besonders  RegcIsbergcHJ 
eine  vollständige  Theorie  der  Poesie  4ind  ein  vollendeies 
System  derselben  entdeckt  haben,    wo    dann   de|^ 
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öfteren  bemerlliche  Mangel  an  innerem  Zusammenhang 
so  Tvie  an  Harmonie  der  einzelnen  Theile  Folge  der  Nach- 
lässigkeit der  Abschreiber  und  der  durch  sie  verursachten 
Verwirruqg  sey^).     Dieser  Behauptung  widersprach  zwar 
schon  Dacier"),  doch  war  auch  er  der  Meinung,  als  habe 
Horatius  einen  Abriss  der  Poetik   und  eine  Auswahl  des 
Vorzüglicheren,    was  die  Griechischen  Kritiker  und  Phi- 
losophen, Aristoteles,  Zeno,  Democritus ,    Neoptolemus 
u.   A,  über  diesen   Gegenstand  geschrieben,    Römischen 
Lesern  liefern  wollen.      Den  Mangel  an  Metliodik  und 
innerem  Zusammenhang  der  einzelnen  in  diesem  Briefe 
vorgetragenen  Gegenstände  schrieb  er  freilich  nicht  der 
Nachlässigkeit  der  Abschreiber  zu,   sondern  suchte  diess 
aus  der  Art  des  Horatius  zu  arbeiten  ,     wie    der  Zufall 
ihm  die  Gegenstände  darbot,  zu  erklären;  weshalb  auch 
Manches  fehle,   w^as  sonst  nicht  hätte  iibergahgen  -vffer- 
den   können.      Eine  speciellere  Beziehung  dieses  Briefes 
alineten  schon  Lambinus  und  Baxter,  später  Hurd,   Sa- 
nadon und  Andere').      Bald  erblickte  man  in  dem  Gan- 
zen blos  eine  Satire  auf  das  Römische  Theater,  oder  eine 
Kf;itik   und   Zurechtweisung  der  Dicliter  jener  Zeit,  be- 
sonders der  dramatisclicn,   welche  auf  der  Bühne  domi- 
nirten,    oder  überhaupt  eine  Betrachtung  über  den  Zu- 
stand und  die  Verbesserung  des  Römischen  Drama,  ohne 
dass    jedoch  ein  systematischer    Plan    dem    Ganzen    zu 
Grunde  gelegt  werden  könne.       In    neuester    Zeit    hat 
man  die  individuelle  Beziehung  dieses  Gedichts  auf  eine 
bestimmte  Person,   wie  solches  bei  den  übrigen  Episteln 
in  gleicher  Weise  der  Fall  ist^  noch  mehr  berücksichtigt 
und  daraus  den  Zweck  und  die  Bestimmung  so  wie  den 
Inhalt  dieser  Epistel  zu  erklären  cesuchtj   so  dass   der 
Dichter  durch  eine  ungebundene,    freie  Darstellung  des- 
sen;  was  zu  einem  Dichter  erforderlich  sey,    die  jungen 
Söhne  des  Piso  von  einer  Bahn  abzubringen   suche,     zu 
der  sie,  wie  viele  Andere  ihrer  Zeit,  weder  Talent  noch 
Kenntnisse  genug  besassen;    eine   Absicht,    womit  auch 
Nebenabsichten,  wie  z.  B.  Dichterlinge  jener  Zeit  zurecht- 
zuweisen oder  zurückzuschrecken  und  so  eine  Verbesse- 
rung der  gesunkenen  Poesie  herbeizuführen,   verbunden 
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seyn  konnten.    In  dieser  in  Deutschland  besonders  durch 
"WielancJ^®)  bc£;ründeten  Ansicht  fanden  jedoch  Andere 
auf  die  speciellc  Veranlassung   des   Briefes   zu   Viel   ge- 
bj\ut^^),  da  der  Hauptz^veck  des  Dichters  gewesen,  dein 
Verfall   des   Geschmacks   und   der  einreissenden  Seuche 
des  Dichtens  zu  sieucrni!^),  der  Inhalt  des  Gedichits  aber 
eine    didactisch  -  satirische    Züchtigung    der    damaligen 
Dichterlinge  Roms  sey,    veranlasst  durch  ein  vorherge- 
gangenes Gespräch  oder  durch  Familienverhältnisse  rail 
den  Pisonen^^).     Unhalibar  und  unerweislich  ist  die  Be^ 
hauptung  des  Hieronymus  de  Bosch^*),  als  habe  Hora- 
tius  diesen  Brief  nicht  wirklich  an  die  Pisonen  geschrie» 
ben,   sondern  sich  dieses  Namens   blos  bedient  zufolge 
einer   rhetorischen   Prosopopöe,    weil  dieses  Geschlecul 
zu  den  berühmtesten  Rom's  gehört,  und  der  Dichter  zu- 
gleich die  schlechten  Dichter  mittelst  seiner  Satire  züch- 
tigen konnte,    ohne  jemand  zu  beleidigen,    da  die  Piso- 
nen wohl  nie  daran  gedacht,    Verse  zu  machen.     NoA 
weiter   geht   Bosch^^),    wenn  er  sogar  die  ganze  Aut 
3chrift  des  Briefs  Q.  Horatii  Flaeci  ar&poetica ,  Episiola 
ad Pisones  nicht  vom  Dichter  selber  herrühren,  sondern 
aus  einer  irrigen  Meinung  entstehen  lässt.     Eben  so  wenig 
haltbar  wird  die  Ansicht  seyn,    dass  das  Gedicht  nichts 
als  eine  reine  Nachbildung  Griechischer  Werke  sey ,  infr 
besondere  dass  es  aus  des  Aristoteles  Poetik  ganzlich  enu 
lehnt  sey^^).     Darum  darf  man  es  auch  nicht  für  eine 
blosse  Nachbildung  des  Platonischen  Phädrus  ansehen, 
so  dass  nämlich  hier  die  Römischen  Dichterlinge,    wie 
dort  die  Griechischen  Rcdekünsiler  verspottet  v^ürden*^). 

i>  Vth9T  die  Pisones^  an  welche  dieser  Brief  gerichtet  s.  Wieland*s  Einleihi^ 
fu  d,  UeUerset?,  d.  £pi$t.  //.  Bd.  S.  (89  ff,  der  5ten  Ausg.  und  dagegen  y.  FaoU 
Hocheder  in  s^  Bearbeiliuig  der  Ars  Pect.  S.  169  ff«  Nach  7,  H,  van  Rcenen  Biss^ 
de  Uoratü  EpistoJ.  ad  Pisones  (  Araslelodani.  >8o6)-  ist  dieser  Brief  nicht  an  t,  Cal- 
yiurmus  Pisa  und  de^cn  Söhnen  sondern  an  Cnefus  Calpumius  Piso  Consul  suffect.  731 
(  nrie  ^tn^h  ilocheder  annln^mt  )  und  dessec^  beide  Sölina  Cnejus  und  LPcius  gericJiteU 
Yergl.  Eichstaedt  in  d.  anzuf.  Programm. 

a)  sf  Wieland  a^  a.  O.  S.  191,  19a.  Sanadoh  Les  Podsles  d'Horace  Tom.  //• 
p.  5i62  f.  schliesst  aus  Vers  43^8  auf  das  Jahr  780;  Andere  auf  730  und  731  {m^ 
Eichslacdt  Horatii  ad  Pison.  Epist.  quo  tempore  et  ad  quos  scripta  sit  Jense  1811)1 
llaberfeidt  (Commenlar  d.  H.)  S.  259  glaubt  nicht,  dass  der  Brief  vor  738  geschrieben 
worden,  (Holzapfel  (vor  s.  Ausg.  Lemgo  181  7)  S.  9.  meint  ebenfalls,  es  sey  der  Brief 
\pr  dem  Consul^^  des  Piso ,    also  vor  739  geschrieben« 


1(X) 

3)  a.    Gewer  ad  iait.  Eichenbnrg-  m  Hord^s  Ausgab.    S.  3  7 1   ff.      Sanadon    I.    I. 
564.       Haberfeldt  a»  a.  O.    S.   a;8   ff.     Ilulzapfel     ( a.  a.  O.  S.    8.)     lull  ebenralls 
^  Ucbcnclififl  od  Pisoties  för  die  allein  richtige.       Vi'^I.    amoh    die    gleich    antafülir. 
Lil,  Zeit.  Uro.  ft.  pag  58  ff. 

4\  Eine    Zusamvenstellung    dieser    versciüedenea    Aosit:hlen  s.  in  den  Erglio^ungs- 
aur  Jen.  A^lgera.  Literat.  Zeit.    180a  Nro.   3  —    11.  veri;].  llaberfcldl's  Com- 
XU  Horaa  (Leipzig  i8oa)   if^.  p.  aaS  ff.     Kichst.icdt :  Onsiira  nuvissliuarum  ob- 
lum  (n  fluralü  £pi*t.  ad  Pisone«  /.  /A  Jena    18  la.   1811« 

5)  &  Jen.  Lil.  Z.  a.  a.  O.    S.    18.      Müller  Kinleilung  ///.  p.   So;   f.     J.  Gif. 
P^«Oit.  ad  Peel,  «agt:     »Nan^  et  Iloratius  artcm  (pium  iuscripsit|  adeo  line  ulla 

arte  ,   ul  Satyr»  propias  tolum  opus  illud  esie  vidratur." 

6)  »^  dessen  Aa^be  Wieti  1797  und  dasellist  S.  na  ff.  den  Enlrvurf ;  auch  bei 
[pifjMdl  a.  a.  O.    S.  a3o  f.  abgedruckt;     dessen  Widerlegung  S.    a33.  ebendas.  und 

U  Epist.  ad  Ast.  de  Platun.  Phacdr.  p.    i  7  S. 

-7)  So  dachte  beaoadier«  Dan.  Heinsius.     Die    Folge  davon  nnissten  natürKck  lahl- 
e  Tersetzungen  nnd  YerÄDderungen  in  den  einzelnen  Versen  und  Worten  der    Epi- 
[Ml  stynu 

'  B)  Im  OenvTM  d'Horace  Tom.  JT.  pag.  85  ff. 

(jl)  al  Jfürds  Ste  Ausgabe.  1776  London,  deutsch  Ton  Eicfjtenburg  I^eipz^  >7  73> 
^fi  in  d.  Einleitung  za  s.  Ausgabe  Mainz  1791.  Samuitm  I.  I.  Tom.  //.  S.  5Ga  f. 
Vlldaselbsl:  "It'indigoation  ,  qa'il  avoit  ron^u  cpnl^e  quelques  ecrivains  de  son  le,mps, 
^  se  ^anloient  d'elre  poötes ,  tans  connailre  le  genie  de  la  verilablc  Pof'sie  et  peut« 
<fle  iea  instances  de  Pisun  cl  de  quelt^nes  anlres  de  ses  [Jus.  illustres  axnis  l'eDgagerent 
*ji  tV^plIquer  plus  oa  long  sor  ce   sujet.**   • 

I«)  a«  die  UeberseU.  d«  Epist.    3te  Ausg.   Bd.  //«    S.    i8-5  ff.    und  danyl   übcr- 
Coliuan  in  s.  Bearbeitung  London    1783. 

1 1^  s.   KatUrlmn  Animadrcrss.  plernmque  crilt.  in  s?n^.  auctt.  vett.  loca.   KÜtken 
17^5«     Huberfeldi  a.  a.  O.  &  a43  f.    Jen.  Lit.  Z.  a.  a.  O.  Nr.   4.  p.   39  ff.     Auch 
Hocheder    in    s.    Bcarheilong  der  Ars  Poet.    (Pa.';£au    1824«  <•   Einleitung)    kann 
darunter  gezSQilt  werden  ;    vecgi.  insbes.  S.  XII l  f.   Ferner  Uvm :   Einige 
kk.   über  den  Brief  des  Hör.  a.  d.   Pis.    Ilzehto    i82  4>      Er    erblickt    in    diesen« 
eine  ZikchHgnag  der  DichterUnge    ia    üom,    deren  Thorlieit  und  GcschmAcklosig- 
Wä  Tvobl  der  Büge  wertti  gev%estn. 

12)  s.  Haberfeldt  au  a«  O.  S.  a46. 

l3.)  Jen^  la'l.  Z.  a.  a«  O.   Kr.   5.  pag«   34  ff«     Ilolz^fel  a.  a.  O«  S.    7, 

14)  ObserTatt.  in  Antholog«  Grsec.  ^Ullraject.  1810  auch  Bd.  lY.)  S.  139—« 
15^.  Addend.  ]^  4/81«  3>  dagegen  EicIisUidt  in  der  Censura  noviss.,  observatl.  etc. 
{jk,  oben  not.    4*) 

i5^  Cur«  seoopd«  in  Horatü  EpiAt.  ad  Pison.  edit.  a  C.  Ih  A.  Eicbstaedt,  Je- 
ao»  181a.. 

i€)  Vei^.  das.  oben  not.  6.  genannte  Werk  Ton  Regelsberger  und  über  die 
Art,  wie  Horatius  den  Aristoteles  nachgeahmtf  Engel  in  d.  Einleitung  Mr.  ^.  vergl. 
(kUrfeld  a.  a.  O.  S.   aS3   f. 

17)  Schniter:  de  Horatio  Piatonis  aemulo  ejnsqae  Epislolae  ad  Pisones  cum 
^tu  Pluedri  comparatione  Lips.  1789  besonders  p.  7  ff.  xa  ff.  28  ff.  Ast  de 
l'UtoBis  Phaedro  Jen.  i8ol.  p.  33.  —  Auch  Dorn  a.  a.  O.  findet  diese  Zusam- 
acnstellung  unpassend;  eher  liesse  sieb  dieser  Brief  mit  Luciaji*s  Schrift  'Pc  conscri- 
^"(20  historia   znsanuaenstetten. 


f.K 


1'  ^  ^-sf-  -n  D'=»:'v-Ll£iil  beswArs 


1^,'  L    :^::den  iedöA  A] 

Yie 


',  r.  1}A:^  z-  :   .■-:■:_--   .  -fr  IzJ-J:  des  Gei.ll 
^:  *>^     -"^la'rly::.  ^  ^i'.!;".,  .1:    Z"..:'..l«--iiiz    der    diu: 

Ur.L.lJiLr  uüi  tJ3.ir^eUicL  Ute 


\,i  '/nA<':x<'.  da^s  es  aus  des  Aristoteles  Poetik  eÜnzJi 
\<\,uy  v;y'^).      iJarum  darf  man  es  auch  nicht  f 


Saiiadon    f^s   Por&Ies  d'Horai 


xj  .%.'  iTiriana  a^  a.  (^<  ^'«  'Oi*  *93.  9aiia<J<>n  i^s  i'or&ies  d  iiorai 
fi.  O^i/  f.  M(iJifr..^t  aii»  Yer»  4^3  auf  das  JaJ<r  ;3o;  Andere  auf  ;3o  und 
l'.i<  ii4i,j-di  Jloralii  ad  Fuoii.  Kpi«!.  (juo  leiiipore  et  ad  qiios  scripta  sli  Ji 
lldimlridl  (Conitnenlar  d.  II<)  S«  2  5<j  (glaubt  nicht,  das«  der  Brief  vor  jSS 
v»4iidi-ii.  (Ilid^pfel  (vor  •<  Aiisf^.  liemgo  1817)  S.  9.  meint  ebenfalls,  es  si 
«i»f  ditiu  (Jon^ulat  dci  Pi.so  ,     also  vor    7)9  gesHirieben. 
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t.    Gtmer  ad  iftil.  Ettheobtirg-  m  Hard*!  Ausgab.    S.   371   ff.      Sanadon    I.    I. 
[,       IlaUrfeldt  a»  a.  O.    S.  a48  ff.     Iloliapfel     (a.  a.  O.  S.    8.)     halt  ebenfalls 
invclififl  ad  Pisonts  für  die  allein  ricliiigc«      Vccgl.    «orh    die   gleich    ankufülir. 
Zeil.  Hro.  ft.  p^ag  $8  ff. 

\\  Eine    S^osaouqensuUiiing    dieser    verschiedenen    AnsicKten  s.  in  den  Erglinanngs« 
aar  Jen.  AVgem.  Literat.  Zeit.    i8oa  Nro.   3  —   11.  vergl.  Ilaberfcldt's  Com- 
BQ  Hör»  (Leipzig  i8oa)   ff^.  p.  aa5  ff.     Eichstaedl :  Censura  novissimarum  ob- 
inm  (n  Iforatü  £pist.  ad  Pisont«  f.  /A  Jena    k8ii*«   %8ii« 

&  Jen.  LiU  Z.  a.  a.  O.    S.    18.     MiUler  Einleitung  ///.  p.  $07   f.     J.  CSfa. 
P^e&t.  ad  Poet,  sagt;    ».Nan\  et  HurAlius  arUm  qiuim  insc^ipsit^  adeo  sine  «U» 
«^te  ,   nt  Sat^TSB  propins  totum  upus  illud  esst  videatur." 

{)  t^  dessen  Ausgabe  Wien   1797   und  daselbst  S.    ^  3  ff.  dtn  Entrvurf ;  ^ucb  bei 
a.  a.  O.    S.  a3o  f.  abgedruckt;     dessen  Widerlegung  S.   a33.  ebendas.  und 
It  Episl.  ad  Ast.  de  Plalan.  Phsodr.  |^    17&. 

'So  däcbte  besonders  Dan.  Heinstus.     Hit    Folge  davon  mussien  natüiück  iaht- 
rersetzungen  und  Veränderungen  In  den  einzelnen  Versen  und  Worten  der   Epi« 

1>  Im  OeiHnraa  d'Horaoe  Tom.  JT.  pi^  8S  ff. 

sl  Jturäs  5te  Ausgabe.   1776  London,    deutsch  von  Eicbenkurg  IieipzSg   1773. 

in  d.   Elnkllung  zu  s.  Ausgabe  Mainz    1791.     Sanadun  1.  I.  Toni.  //.  S.   SGa  f. 

elbsl :    »Ii'Indignation ,  qn'ü  avoit  con^u  cpnt^e  quelques  ecrivains  de  squ  temps, 

^'ItJ  T^nfoienl  d'etre  jpo^tes ,    saus  connailr«  le  genie  de  la  veritabte  Po<>sie  et  peut<- 

les  histances  de  Pison  el  de  quelques  anlres  de  ses  plus.  Illustres  axnis  Tengagerent 

Uqacr  plua  oa  long  snr  ce   sujet.«  * 

,«o)  a%  ^tr  VeUenetx.  d«  EpJst«  3te  Ausg.  Bd.  //«    S.    iS-S  ff.    und  daznjt   über^ 
Cohnaa  in  s.  Bearbeitung  London   1783. 

.11^  5.  KttUttimn  AnimadTtrss.  plemmqoe  critt.  in  sih^.  auett.  vett.   loca.   KÜthen 

Hubafddi  a.  a.  O.  &  a43  f.    Jen.  Lit.  Z.  a«  a.  O.  Nr.  ^.  p.   29   K,     Auch 

Bocheder    in    s.    Bearbeitung  der  Ars  PoH.    (Passau    1824«  <•  Einleitung)    kann 

darunter  gezählt  werden  ;    vesgL  Insbes.  S.  XI II  f.   Ferner  Dum :   Einige 

rkk.   über  den  Brief  des  Hör.  a.  d.  Pis.    Itzehoo    i8a4>      Er    erblickt    in    diesen^ 

eine  Zikchtigung  der  DichterUnge    ia    Rom>    deren  Thoriieit  und  GcschmAcklosig- 

wnhl  der  Rüge  weräi  gevtestn. 

l\   la^  s.  Haberfeldt  ».  a,  O.  S.  »46. 

'•,     |3.)  Jen^  Ljl.  Z.  a.  «,  O.   Kr..  5..  pag.   \\  ff.     Holzapfet  a,  a.  0»  S.    7. 

.  14)  Observatl.  in  Antholog.  Graec.  (Ultraject.  1810  auch  Bd.  IV.)  S.  i39  — • 
t}|.  Addend.  p.  4/^  ^  dagegen  EkhstKdt  in  der  Censorä  novlss^  observatl.  etc. 
|i  oben  not.   4«) 

i5).  CnrsQ  seonnd»  in  Horatü  EpUt.  ad  Ptson.  edit.  a  C.  K[.  A.  Elchstaedt,   Je- 

\%)  Vei^.  das.  oben  not.  6.  genannte  Werk  ron  Regelsberger  und  über  die 
Art,  wie  Horatius  den  Aristoteles  nachgeahmt,  Engel  in  d.  Einleitung  Nr.  \*  vergl. 
Iiber&ld  a.  a.  O.  S.   aSS  f. 

17)  Schmier:  de  Horatio  Platonis  aemula  ejusqoe  Epistolse  ad  Pisones  cum 
ki|u  Phaedri  comparatlone  Lips.  1789  besonders  p.  7  ff.  sa  ff.  28  ff.  Ast  de 
Ptosis  Phaedro  Jen.  1801.  p.  33.  — •  Auch  Dorn  a.  a.  O.  findet  diese  Zusam- 
"«Bsteliung  unpassend;  ^ef  Hesse  sich  dieser  Brief  mit  Lucian*s  Schrift  'Ve  comcri- 
'tnda  fttstona   zusammenstellen. 
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■ 

§.   io8. 

Gleich    PlautuSy    Tereniius,    Virgilius   und  Andern 
fand    auch    Horatius   in  den  späteren  Zeiten  der  Römi- 
schen Literatur  seine  zahlreichen   Erklärer,    "welche  das 
ausgebreitete   Lesen   und   Studium  seiner  Gedichte  her- 
vorrief.    Aber   das   meiste  von   den   Bemühungen  jener 
alten  Grammatiker  ist  für  uns  verloren   gegangen;    "Wir 
besitzen  blos  noch  einzelne  Bruchstücke  von  den   Gooo)- 
mentaren  eines  gewissen  AcrOj  muthmasslich  desselbot, 
der  auch  den  Terentius  commentirte  (§.  45.  not.  7.),  dei 
Pomponius  Porphyrio  und  Anderer,  welche  zum  Thril 
Crucq   in  seiner  Ausgabe   des  Horatius  zum   erstomnil 
bekannt  gemacht  hat')* 

•  ■ 

1)  s.  Fabric.  BibL  lat.  /.  cap.  XTIL  f.  3.  4*  ^uid  daselbit  den  bdex  ioy- 
torum  in  commenUrr.  TeteriUbt  ad  Horalium  citatorum.  Ftincc.  de  inert,  ac  deotf» 
L.   L.  cencctut.  JF".  {.    lo. 

T 

♦)  Aussahen  (§♦  Fabric.  1.  !♦  pag,  597  ff.  405  ff.  Harles  Brev#  K«- 
tit.  p.  259  und  in  den  verschiedenen  ausgaben  von  Jani,  lÄit- 
scherlich  u.  A. ,    in  der  Zw^brücker  u.  s.  w.). 

Wir  nennen  hier  nur  einige  der  Hauptausgaben  der  Wer|f 
des  Horatius:  Edit.  princeps  ohne  Druckort  und  Jahrsahlf 
wahrscheinlich  Mayland  1470  —  von  J.  Locher  Argentor. '149} 
*-  ap.  Aid.  Venet.  1501  —  cum  <;omnientt.  M.  Antonii  Mo« 
reti  Venet*  1552  und  öfters  —  cum  commentt.  Dionys«  Lam^ 
bini  Lugd.  1561  Venet,  1566  Paris.  1568  und  öfters  —  von  Gmcq 
mit  den  alten  Schollen  Antverp«  1578  und  öfters  —  von  Dan, 
Heinsius  1610.  1629.  Lugd.  Bat.  und  öfters  —  von  Dacier 
Paris  1681  und  öfters  —  von  Baxter  Londin.  1701,  wieder- 
holt von  Gesner  Lips.  1752,  von  Zeune  1788,  von  Bothe  iSos* 
1815  —  von  Bentley  Cdntabrig.  1711  und  öfters,  Lips.  1764  — 
von  Sanadon  Paris  1728  und  öfters  —  von  Wetzel  Lignit.  1739 

—  von  Döring.  1805.  1816  —  "^O"  P^^i  Rom.  1811  und  daan 
von  Bothe  Heidelb.  1819  —  von  Vanderbourg  Paris  i8ia. 

Ausgaben  der  Satiren:  —  von  Wieland  (Uebersetzung  und 
Erklärung)  Leipz^  1786.  1794»  i8o5,  1819  —  ^o»  Heindorf, 
Breslau  18 15* 

Epistolcß:  von  Wieland,  Leipz.  1782*  1790.  i8oi.  iSi?«  Die 
ite  £p.  des  1.  Bd.  von  Obbarius  Kudolstadt  1822.  die  lote  £p. 
des  1.  B.  von  demselben  Helmstädt  1824  —  der  ite  Br.  des  a. 
B.  von  G«  Zell  Heidelb.  1819  — 

Ars  Poetica.  c,  commentt»  Parrhasii  Neapel.  1531  und  öfters 

—  cum  Glareani  annott.  Paris.  1555  etc.  —  ex  rec.  D.  Heinsii 
Witeberg.  1619,  —  The  Epistle  of  Horace  etc.  by  R.  Hurd 
Lond.  1749  ff.    (übersetzt  ins  D.  von  Eschenburg  Leipz.   177a) 

—  Latin  and  English  by  Golman  Lond»  1783.  1787  —  übers, 
und  erläut,  von  Michelsen  Halle  1794  —  mit  einem  Commen- 
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tar  von  M.  Engel  Mainz  1^1  —  übers,  und  erläutert  von  Re- 
gelsberger  Wien  1797.  —  c.  notis  ed.  Sabl.  Hafn.  1802  —  ed«. 
ScheUo  Lipa.  1806.  -^  von  Holzapfel  Lemgo  1817  —  Vpn  Paula 
Hocheder  Passau  1824» 

.......    j      .  T 

§•     »09. 

I     I  '  ■  ■ 

Bevor  T?ir  zu'^der  späteren  Satire  des  PersiHS  und 
Sttvenalis^ übergehen,  müssen  "wir  noch  zweier  anderer 
Achtungen  gedenken,  "vrelche  ihrem  Inhalte  nach  an 
'Ae' Satire  sicn  anschliessen  und  offenbar  in  das  goldene 
Z^talter  der  Römischen  Literatur  gehören.  Das  eine, 
fewär  fehlerhaft  auf  uns  getomracnc  und  schwierige  Ge- 
äidit,  wird  in  Handschriften  aufgeführt  unter  der  Ue- 
berschrift:  Virgilii  Moronis  Dirce^'),  ist  daher  auch, 
frühe  dem  VirgUius  beigelegt  worden,  mit  mehr  Recht 
aber  schon  von  Pithöus  und  Jos,  Scaliger  einem  zu  je- 
ner Zeit  berühmten  Grammatiker  Valerius  Cato^)  zu- 
feschrieben  worden,  welcher  auch  zwei  andere  Gedichte 
«jdia  und  Diana,  vielleicht  auch  ein  drittes:  Indignatio 
gischrieben  haben  soll.  Sprache  und  Inhalt  weisen  dem 
Richte,  das  wir  besitzen,  eine  Stelle  unter  den  Poe- 
sien des  goldenen  Zeitalters  an;  sein  Inhalt  sind  Klagen 
und  Verwünschungen,  veranlasst  durch  den  Verlust  von 
Ländereien  und  Gütern  während  der  bürgerlichen  Un- 
ruhen des  Sylla^).  Viele  Schwierigkeiten  für  den  Aus- 
leger bietet  der  in  diesem  Gedichte  als  Anrede  öfters 
vorkommende  Name  Battarus  dar.  Einige  finden  darin 
blos  die  Bezeichnung  eines  Flusses  oder  Hügels,  Andere 
deuten  ihn  auf  den  Gegner,  w^elchcr  sich  gewaltsam  in 
den  Besitz  jener  Güter  gesetzt  und  gegen  den  diese  Ver- 
vninschungen  gerichtet*);  Wemsdorf  endlich  erkennt 
darin  einen  blos  fingirten  Namen  zur  Bezeichnung  eines 
satirischen  Dichters,  vielleicht  gar  des  Callimachus^). 

1^  Fabric«  Bibl.  JLat.  IV^  i.  (Tom.  ///.)  pag.  2  44*  Burmann  Anlholog.  La(. 
Idb.  FF.  ^Tom.  //.)  pag.  649  ff.  Wernsdorf.  Poett.  tatU  minn.  Tom  ///.  Prooem. 
pag.  XtVl  ff.  und  der  Text  selber  pag.    1  ff. 

a)  S*  über  diesen  Grammatiker  Sueton.  de  Ulustr.  Grammatt*  cap.  XL  und  die 
übrigen  Zeugnisse  dafür  bei  Wernsdorf  a*  a.  O.    p.  LXXh 

3)  s.  J.  Scaliger,  BoTÜioni ,   Arnold:  Ue  axgumento  Diramm  bei  Wemsdorf  a.  a. 

o.  p.  ixxrn  ff. 
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4)  Vcrgt.  Wernsdorf  ».  a.  O.  p,  XIKIU  ff. 

5)  Daher  a^ch  Wernsdorf  die  zuweilen  vorgexetzle  Ueberschrifl  diests  Gedicbles: 
Dirat  in  Batlarutn  (so  dass  das  Gedicht  Verwünschungen  auf  einen  Ge|;iier  IßAitarus  est- 
hielle) ,  für  falsch  erklärt ,  richtiger  wa're  die  Ueberschrilt :  Carmen  exsecmionm 
ad  Battaruui'^    (vergU  cbendas.  p,  JUI^*)* 

/ 
*)  Ausgaben^    Am   besten  bei  Burmann  und  Wernsdorf  a»  a.  0. 
Einzeln:  von  Chr.  Arnold«  Lugd.  Bat»  1652«  auch  in  Boxhorn 
Poett.  Satyric.  minn«  Lugd«  Bcitav«  i6«^5  —  ed.  H.  G*  A»  £ic^< 
stadia9  Jen.  1827« 

§.    HO. 

Das  anderej Gedicht  ist  des  Ovidius  liis^)^  "wät 
rend  seines  Exils  zu  Tomi  geschrieben*)  und  gegen  ö- 
nen  seiner  Feinde  gerichtet,  gegen  den  er  eine  Reüie 
von  Verwünschungen  ausslösst,  "welche  meistens  aus  det 
Mythologie  entlehnt  sind.  Es  ist  dieses  aus  644  Ver»a 
in  elegischem  Metrum  bestehende  Gedicht  offenbar  Naeb- 
bildung  eines  verlorenen  Gedichtes,  das  Callimachus  g^ 
gen  ApoUonius  von  Rhodus  unter  demselben  Titel  Atf 
gcschneben^);  über  "welche  Benennung  man  verschiedenl 
Erklärungen  versucht  hat*).  Noch  besitzen  wir  zur  liiii 
des  Ovidius  einige  alte  Scholien,  worin  mehrere  ältere 
Schriftsteller  angeführt  werden «). 

1)  Fabric.  BibL   Lat.  I.    c^p.    XY.    pag.  4S7  ff«       Bayle   DiclioBB.  im   dentsd. 
Aoaa.  II.  S.   354  ff.     Möller  Einleitung  u.  s.  tv.  IY.  pag.   81  ff. 

z)  Masson  Vit*  Ovid.  ad  ann.   76!   $.  5.     £&  ist  das  letzte  odev  doch  eins  tiuut 
(etzien  Gedichte  ;  s.   OberUn  Vit.  Ovid.  (vor  s.  Ausg.)  pag.  XII. 

3iX  Fabric.  Bibl.  Graec.  III,    ig^    pag.  8^0,    not.    i.  und    daselbst    Harics*     Vc»» 
cbert  über  Leben  and  Gedicht  des  ApoUonius  von   Khodus  S.   63  ff. 

4)  Sie  sind  zuasrnmengestelh  bei  Weichert  a.  a.  O.    (cap.  I.    $>   la.)  /pag«  65  & 
nml  p.  73  f.   die  eigene  Ansicht  Ton  WeicherU 

5)  a.  Fabric.  Bibl.  I^U  1.  1. 

♦)  Ausgaben  (vergl.  Fabric.  Bibl.  Lat.  1.  1.^:  in  den  Ausgabb.  der 
•Werke  des  Ovidius;  einzeln:  Ovid.  Libri  Trist.,  Ex  FontOf 
JUfis  ed^  Oberlin,  Argentor.  1776.  1778.   II«  Vol. 

§.    111. 

Hatte  sich  schon  unter  ^Horatius  das  Wesen  und  der 
Charakter  der  freyen  Satire  des  Lucilius  sehr  verändert, 
so  war  dicss  noch  mehr  der  Fall  bey  seinen  Nachfolgern^) 
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)as  Laster,  das  allgemeine  Sittenverderbniss ,  das  schon 
mtcr  Augttstus  eingerissen,  halte  mächlig  um  sich  gegrif- 
bn  und  alle  Bande  gelöset,  so  "wie  den  Sinn  für  Alles 
edlere  und  Bessere  erstickt.  Alles  öffenlliche  Leben, 
Ile  Freyheit  des  Einzelnen  ^ar  durch  die  beyspiellose 
""yrauney  einer  Reihe  von  lasterhaften  Despoten  unier- 
itrückt,  an  ihre  Stelle  gemeine  und  niedrige  Schmeiche- 
By  getreten.  Der  Keim  des  Guten,  der  unter  Vespasian 
incl  Tij.us  aufzublühen  schien ,  ward  bald  durch  JJomi- 
lanus  "wiedeü  erstickt ,  bis  mit  Trajanus  und  Hadrianus 
ine  bessere  Zeit  wieder  begann.  In  solche  Zeiten  fallen 
^ie  beiden  Hauptsatiriker  der  späteren  Periode,  deren 
iehriften  auf  uns  gekommen,  Persius  und  Juvenalis. 
ften  daher  aber  kann  es  uns  nicht  befremden ,  wenn 
rir  bei  ihnen  nicht  mehr  die  einfache,  natürliche  Sprache 
liS'Horatius  so  wie  dessen  heitere  Laune  und  humoristi-« 
d^en  Witz  antreffen ,  sondern  statt  dessen  einen  herben 
ivftst  und  eine  bittere  Strenge,  womit  der  Satiriker  voll 
Iiimuth  und .  gerechten  Eifers  gegen  die  groben  Laster 
dker  Zeit  sich  auslässt«  .   . 

1)  s.  Ruperti  Prolegg.  äd  JuvenaL  p.  JLXXXI  seqa[,  Scholl  Hlsloire  de  U  Li»' 
rat.  Romain.  II.  pag.  3ii  ff*  und  Manso  in  den  NachtrS^  sv  Saker.^Bd.  VI»  S. 
97  —  3ii» 

ylulus  Persius  Flaccus^)^  geboren  äuVoLi  terra  in 
Etnirien^)  im  Jahr  787  u.  c.  oder  34p.  Chr.  aus  einer  an- 
gesehenen Ritterfamilie,  erhielt  nach  dem  frühen  Verluste 
»eines  Vaters  sfeine  Erziehuhg  tu  Rom,  wohin  er  schon 
m  zM'ölften  Jahr  seines  Alters  sich  begab.  Port  ward 
ir  von  dem  Grammatiker  Rhemnius  Palämon  und  dem 
thetor  Virginius  Flavus^)  unterrichtet,  und  vier  Jahre 
nachher  in  der  Schule  des  stoischen  Philosophen*)  An- 
•aeus  Comutus  gebildet ,  der  sich  mit  zärtlicher  Freund- 
chaft  an  ihn ,  tvie  an  einen  Sohn ,  anschloss.  So  ward 
[•  mit  Lucanus,  Cäsius  Bassus^),  auch  mit  Seneca,  Ser- 
Uius ]Nonianus ,  Pätus  Thrasea^)  und  Andern  bekannt; 
urch  die  Leetüre  der  Satiren  des  Lücilius  getrieben^  legte 
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er  sich  mit  Eifer  auf  diese  Dichtungsart.  Sein  Charakter 
war  ernst  und  strenge,  sein  Lebenswandel  züchtig  und 
rein  ,  seine  Gesundheit  aber  schwach ,  so  dass  ihn  ein 
früher  Tod  in  einem  Aller  von  acht  und  zwanzig  Jahrep 
816  u.  c.  oder  62  p.  Chr.  dahin  raffte.  Er  hinterliess  an- 
bedeutendes  Vermögen  und  eine  Bibliothek  von  sieben« 
hundert  Bücherrollen ,  welche  er  seinem  Freunde  Comu- 
tus  vermachte,  der  sie  jedoch  nicht  annahm.  Comutoi 
soll  auch  der  Mutter  des  Persius  den  Rath  gegeben  haben, 
die  lugendwerke'')  des  Perfeius  zu  verbrennen,  mit  eini 
ger  Ausnahme  der  Satiren ,  welche  nach  seinem  Todj' 
durch  Cäsius  Bassins  weiter  bekannt  gemacht  wurden;^ 
da  sie  anfänglich  wohl  blos  zur  Mittheilung  für  cinlädf 
Kreis  vertrauter  Freunde  bestimmt  gewesen.  Diese  Safr 
ren  bilden  ein  einziges  Buch,  das  in  den  alten  Handschrif- 
ten bald  in  fünf,  bald  richtiger  in  sechs  einzelne  Satiren  | 
abgetheilt  erscheint"),  nebst  einer  Vorrede  von  vierzdui' 
Versen.  Einige,  dieser  Satiren  sind  in  die  Form  vmlf' 
Briefen  eingekleidet,  ob  sie  gleich  ihrem  Inhalte  na^' 
eben  so  gut  wie  die  übrigen,  nur  als  eine  Art  von  Hu 
handlungen  über  moralische  Gegenstände  betrachtet  w^' 
den  können ,  gerichtet  und  gewidmet  einzelnen  Freunden 
des  Dichters. 

Zu  diesen  Satiren  besitzen  wir  einige  alte  Scholien,  J 
Ueberresie  einer  Sammlung  von  Erklärungen  der  dunkeln 
Sprache  des  Dichters,    aus  verschiedener  Zeit  und  von 
verschiedenen  Verfassern,   aber  ohne  sonderliche  Bedenk' 
tung9). 

x)  Crinit.  de  poBü.  Lall.  cap.  56.  Gynld.  Diall.  p.  a53  ff.  Opp.  Fancc.  de  iohh- 
nent.  cenecl.  L.  L.  III,  ai.  pag;.  loo  ff.  Bayle  DIct.  im  deutsch.  Ausz.  II.  $.  3(C 
IT.  Crusius  Lebensbesclir.  R.  D.  I.  p.  3 9 5.  Saxe  Onomast.  I.  p.  2S2  f.  Fabrie. 
B.  L.  II,  cap.  12.  $.  I  —  3.  Eine  aas  älterer  Zeit  herrührende,  dem  Stietoii  bei- 
gelegte Yila  Persii  ist  Ilaupiquelle.  S.  auch  Vita  Persii  a  Joanne  Briltanico  conacufii 
und  eine  andere  kiirzere  Vita  bei  Achaintre  pag.  XIV  —  XVII.  —  Passorv  »über 
Leben  und  Schriften  des  A.  Persiu^"   im   Hen  Th.  (Text  Uebersetz.  etc.)  S.   80  ff. 

2)  Mit  Unrecht  haben  einige  Italiener ,  durch  eine  falsche  ErklKrang  der  Stele 
Sat.  VI,  6-9.  verleitet,  die  Stadt  Luna  zu  dem  Geburtsort  des  Dichters  nudei 
vvollen ;    s.  Passow  a.  a.  O.  S.   8  7   f.    ' 

3)  8.  über  diese  beiden  Passow  a.  a.  O.  S.   98  f.  not.   a3. 

4)  Vergl.  Saxe  Onomast.  I.    p.  aSa.       Fabrie.  Bibl.  Graec.  III,    i5.    p.  398  B» 

5)  Vergl.  Passow  S.    lai. 


6)  s.  Fasiow  S.   laa  •—  ii4* 

7)  Unler  dmien  n«snt  mao  ein«  pratexta^  ein  Back  Hodoiponca  «od  Einigtt 
lere.      Yergl.  iPusow  S»    85  f. 

8)  Funcc.  I.  1.  $.   a4*     Casaubon.  Prol«gg.  in  Fers.  fin.    Passow  S.   180   f. 

9)  Funcc.  L  1.  §.  ad.  Fabric.  B.  L.  II,  la.  \,  a..  3.  (Weder  Cornulas,  noch 
ibiu  ist  YerbsMr  der  jetzt  vorhandenen  Scholien.)  —  Commentarii  veleres  in  Saliras 
m\i  ex  velustijsimo  exeni|iJ.  Pillioei  (s.  dessen  Ausg.)  in  Achaintre's  Aiug.  des  Fer- 
\   pag.    ib5  Um     Fassow  a.  a.  O.  S.   i4a  f. 

Betrachten  wir  den  Inhalt  und  die  ganze  Darstel- 
ingS  weise  in  den  Satiren  des  Persius'),  so  entdecken  wir  , 
ild  darin  den  ernsten  und  finsteren  Sinn  ihres  Verfassers, 
rir  erkennen  bald  den  in  den  strengen  Grundsätzen  derStoa 
ifkezogenen^)  und  mit  Abscheu  gegen  die  ihn  umgebende 
T^X  erfiilhen  Dichter,  bey  dem  dieses  Gefiihl  auch 
berall  in  den  stärksten  Ausdrücken  sich  ausspricht.  Da- 
i||f  aber  zeigt  sich  gerade  der  Unterschied  dfifi  Satiren 
.Wehmannes  Horatius  (s.  §.  104^)  von  defe  Satirea 
.  Persius ,  der  in  stiller  ZurückgeM||ttiheit  von  dem 
Vfiltgetümmel  in  einer  ruhigen  phiilBphischcn  Muse 
$bte  und  es  unter  seiner  Würde  gehalten  haben  würde,, 
as.  Gelächter  seiner  Zeitgenossen  oder  deren  Belustigung 
urch  seine  poetischen  Versuche  zu  erregen,  der  viel- 
lehr  unumwunden  das  Gefühl  seines  Unwillens  so  wie 
einer  Verachtung  aussprechen  und  in  der  Seele  seiner 
^itgenossen  dasselbe  Gefühl  rege  machen  will.  Darum 
lerrscht  auch  in  seinen  Satiren  nicht  der  lebendige 
leist  und  die  anmuthige  Darstellung,  durch  welche  des  Ho- 
ratius Satiren  so  sehr  gefallen,  wir  finden  mehr  allge- 
meine philosophische  Betrachtungen*),  vorgetragen  in  ei- 
ner durch  Kürze  und  eine,  wie  es  scheint,  gesuchte 
Dunkelheit  oft  schwierigen  Sprache^),  deren  Verständuiss 
nicht  immer  durch  Hülfe  der  alten  Scholien  erreicht 
werden  kann.  Dieser  Umstand  hat  auch  in  früherer  Zeit 
öianche  ungünstige  Urtheile^)  über  den  Dichter  veran- 
lasst, während  schon  Zeitgenossen  anders  über  den  ed- 
len Dichter  dachten^)^  An  ihr  Uctheil  schliesst  sich 
iuch  das  Urtheil  der  meisten  Neueren*)  billiger  weisse 
^^y  sie  haben  das  Talent  und  die  Verdienste  des  Dich- 
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ters  anznerketinen  und  dadurch  dem  Dichter  selber  dkl 
Stelle,  die  er  unter  den  Römischen  Dichtern  überhaupt 
'-   einnimmt  ,^zu  sichern  gesucht. 

^'  i)  Ueb«r  den  Charakter  der  Satiren  des  l^ersins  utad  deren  UViterKlned  tA  m%\. 
Satire  des  Horatius  vefgl.  zuni  Theil  die  oben  %,  loi.  not.  i.  angeführten  JdrftiB  ** 
über  die*  La t.  Satire,  iosbesondefe  Foncc.  de  immin.  L.  L.  senect.  III.  f.  aS.  t^j^- 
saubon.  Prolegg.  in  Persium  post  in.  Fälleborn  Einleit.  £u  s-.  Ueberselzstig  dv  m\ 
liren  des  Fersius  (Zülliclian  1794)»  Hottinger  in  d.  Schrift,  d.  Mannheim.  Gedf^j 
Bdk  V.  S.  3oi  fT.  Manso  in  den  Nachträgen  zu  Sulzer  Theorie  d.  aehk  Hfn  llj 
VI,  St.  I.  pag.  86  ff.  Rnperli  Prolegg.  ad  Juvenal.  l'om.  I.  p.  LXXX?IU|j 
edk   aecb   Athaintre  Fracfat.  «d   Pers.   pag.   IX  ff.     Pdissow  a»  a.  O.  S.  g3  lÜ 

a)  Ueber  den  Eitiilius  der    sloicchen  Philosophie  auf  die  SAtirea  de«  Fcniai  ii^| 
Passow  &•  ak  Ö.   Sk    lol   f.  • 

3)  verg).   Passow    S.    io3.    ti5    ff.    lio.       Viele    Aehhliidikeit  in    einttllMB  V] 
dtem ,     Ausdi-ütken    nnd    Gedanken  mit    Horatius  «entdeckte    Caaoboilas   und  Ueftril  k] 
der  seinelr  Aoa^be   angehängten    P^rsiana  Jferaiii  ünitaiio   eine   ZncammensteUmi^    ( 
dagegen    die    Ceiaerkungen    von    Passow   a.  a.    O.    S.    x  o  9   ff.    1 1 6    ff»    und  vtxf^  9k 
stisammingetriigenen  Stellen  im   Register  det   Ausg.   vt>A  Plntt  s.   V.    FertiliJb 

4)  Nachtrb'ge  ztt  Sulz^r  etc.   S,  BS  fk  1^ 

5)  s.  F^icc.  K  I.   $.  26b  Ski,     Casanbiom  i.  k.     NacbtrK^  xtt  Sulier  lelfe.  I^ifl 
fk     Acbaifttre  I.  L    pagk   XI.     Veigl.  dagegen  Pmsott,   S.    ii8«  <  ,^ß 

6)  YevgK  a.  B.  J«k  ügi.  Scaliger  Pcetic.  YI^    6«  iail.     NAehtrn'ge  aa  Sol«B||j^ 
S.   96   ff.     (Vefgl.  FiMä49t   14Ö  f.) 

7)  Quintil.  Inst»  Oratt.  Xi,    t.   $.   g^t      »Multam  et  veHa  gloriae,    qoamVii  fM 

libro,    Persias  metuit.«     Vergl.  Martial.   IV,    29,    ^.     P^ssoW.   S.    1S7.    i38.       * 

I 

6).G.  J.   \xiss,  tnstt.   Rhett.  VI.   p.   4S4v      Garnier  Uimk  de  l'Acadb  d. 
Vol.   XLYk     Insbesondere  Passow  in   d*   «bea   angeführten   Abhandlung. 

*)  Ausgaben  (s.  iFabvic.  1.  1.  J>ag»  166.  aucli  öfters  mit  luvenalia} 
ü.  §.  116,  s.  bei  Acliaintre  pag.  XXVII  ff.  in  derßdit.  Bipbnt« 
PassoW  S.  145  ff.)  t 

Edit.  princeps  Römaö  oKne   JahrszaLl    (1470)    —    Brix.  t^t 
und  öfters  1481.  i486  cum  J.  Brittanici  cotementai^.     —    apül' 
Aldum  Venet,  igoi  *—  Paris.  1523.  apüd  Ascensiüm  -^  cümJt^^ 
ven.  ed.  Pulmannus   Autverp.    1565    > —    Amstelod»   i^^*  ctm- 
notis    Vineti,    Pithoel  etc.  Paris.    1601    —    ex    recens.  Rigaltä 
Paris.  1616  —    fed.  J.  Casaübön.   Paris.  1B05.  i^Jig:   Lond,  iS^J 
(bei  der  Scbreverscbon  und  Henninius'schen  Ausg»  des'Juveni* 
lia)  — .  Norimbcrg.  np.  Lecbner  1805  —  ed»  G.  L»  König  Got* 
ting.   1805   —    von  Fr.  Passöw.  x\er  "rb.    (Text.  Üeber^etiang 
eic»  Attmerkk«  zut    iten   Sat.)   Leipzig  iSog-  '—   ed»  Achaintie 
PeLTis  I8I2    —    rec.   et  comm«  crit.  atque  exegeU  add»  Fluni, 
Havnieß  1827» 

Üeber  das  iLeben  des  DeciMu^  Junius  Juvienülü^) 
sind  die  aud  dem  Alterlhum  auf  uns  gekommenen  Nadi- 
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chten«)  theils  unvoUsiandig  und  mangelhaft,  theils  un- 
Jier  und  "widersprechend.  Gewiss  ist ,  dass  er  zu 
]uinum  geboren  -worden ,  entweder  im  lahr  796  u.  c. 
2p.  Chr.)*),  oder  nach  einer  neueren  Untersuchung*) 
i  lahr  792  u.  c.  Ungewiss  aber  bleiben  seine  Eltern^), 
wie  die  Lehrer^),  welche  ihn  in  der  lugend  unter- 
biet ,  da  weder  Quintilianus  noch  der  Rhetor  M.  Cor- 
äius  Fronto  diess  gewesen  seyn  können.  Mit  vielem 
ifer  schelDt  luvenalis  in  Rom  die  Beredsamkeit  getrie- 
en  zu  haben^);  der  Poesie  gab  er  sich  erst  in  späteren 
ihren  hin«),  wo  ihn  indess  die  Tyranney  des  Do- 
aibanus  zur  Zurückhaltung  mit  seinen  satirischen  Dich- 
ngen  nöthigte').  Demungeachtet  soll  eine  Stelle  sei- 
er Satiren ,  in  welcher  man  eine  Anspielung  auf  den 
sy  Hofe  beliebten  Pantomimen  Paris  (Sat.  VII.  87  ff.  92) 
L  finden  glaubte,  seine  Verbannung  "Von  Rom  im  achzig- 
e&  lahr  s^nes  Lebens  an  die  äuss^rste  Gränze  Aegytens, 
iter  dem  Scheine  einer  Ehrenbezeugung  als  praefectus 
>llortis  veranlasst  haben' °),  auf  welchen  Aufenthalt  des 
ichters  in  Aegypien  eine  Stelle  der  i5.  Satire  (44  •—  4^)» 
eiche  man  oiesem  Aufenthalte  in  Aegypten  selber  zu- 
lireibt,  hinweist.  Da  aber  die  Angaben  der  Al- 
n  über  die  Veranlassung,  die  Zeit  und  den  Ort  die- 
5  Exils  sehr  von  einander  abweichen,  so  hat  Francke") 
nrch  eine  ausfiihrliche  •  Deduction  diese  Angaben  selber 
a  entkräften  und  das  Ganze  auf  eine  Erdichtung  der 
rrammaliker  zurückzuführen  versucht;  jene  Stelle  der 
aa&ehnten  Satire,  die  ohnehin  luvenalis  in  Aegypten 
lieht  habe  schreiben  können,  aber  für  eingeschoben  er- 
klärt. Es  lässt  sich  indess  dagegen  einwenden ,  dass  die 
Jachrichicn  der  Alten ,  so  sehr  sie  auch  in  einzelnen 
febenpuncten  von  einander  abweichen,  doch  in  der 
Hauptsache,  nemlich  in  der  Angabe  des  Exils  überein- 
limmenj  dass  auch  selbst  Gründe  der  verschiedenen  An - 
aben  über  Veranlassung,  Ort  und  Zeit  dieses  Exils  sich 
rkenncn  lassen,  dass  endlich  die  für  unächt  erklärte 
teile  der  fünfzehnten  Satire  weder  aus  äusseren  noch 
HiereHj Gründen  verwerflich  erscheint,  sondern  im  Ge- 
^theU.-des  Zusammenhangs  wegen  noth wendig,   wie 
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auch  bereits  von  Einigen  erinnert  worden*  2\  pfach  der 
Angabe  des  alten  Diographen  starb  luvenalis  bald  nach 
dieser  Verweisung  aus  Kummer  und  Gram.  Kacli 
Francke*^^  fällt  der  Tod  des  Dichters  in  das  lahr  874 
u.,  c,  nachdem  er  das  lahr  zuvor  die  fünfzehnte  Satire 
vollendet 

«r 

i)  Crinit.  de  poett.  Latt.  cap.  £g.  Gyrald.  Diall.  p.  a^g  Opp.  Fanrcius  de 
ioiAunent.  senect.  L.  L.  III.  $.  109.  pag.  238  ff.  L.  Crosius  Leboubesclir.  1. 
D.-II.  5.  106  ff.  Saxe  ODoroastic.  I.  p.  274  f.  Fabric.  BiLl.  laU^I.  18.  pf 
357   ff. 

a)  Wir  besitzen  eine  dem  Suetonins    gervijhnlich    beigelegte ,     Ton    Andern ,     ym 
noch  neuerdings  von  Francke  (p.    1 3   f.),   dem  Grammatiker  Valerias  Probas  zugeschrie- 
beire-  alte  Vita    Juvenalis ,     als    Hauplqnelle     (s.  die  verschiedenen  Ausgg.  des  Javenal^;' 
bei.  Henninius  Frolegg    $.    i.      Ruperti  T.   I.  pag.   XI  seq.);     femer  eine  andere,     tM 
Henninius  1.  I.     bereits    bekannt    gemachte    und  von  Rnperli  J.  1.   wiederholte  Vita  Ji- 
venalis  unter  dem  Namen  des  Aelius  Donatas     (  Franc.  S.    i  S   f f .  )  ;      eine    drille   tm 
Ruperti    aus    einem    Kulenkampschen    Codex    bekannt    gemachte    Vila  eines  fingcninnln' 
Verfassers    (Frank,  S.    la  f.);     e»dlidi  eine   vierte  von  Achaintre  aus  einer  BologncMr 
Handschrift  bekannt  gemachte  kurze  Notiz  über  das  Leben    des    Juvenilis    (FrancL   S, 
aa-ff.);    s.  Achainlre's   Ausg.  Tom.  II.   pag.    i  —  4*      Dazu  kommt  änsser  dem,  IMI' 
in   den  Diditungen  des  Juvenalis'  selber  sich  findet « •   eine    andere    Nolis    in    de«  }§M» 
Antiochens.   Chronographia  P.   I.  jpag.   34 1    (s.  Franck.  S.   a8   ff.). 

Neuere  Znsammensrellungen  über  Juvenalis  Lcbensumslä'nde  s.  ausser  den  not.  u 
angerührten  t  bei  Dodwell  Annall.  Quintill.  $.  3;  -  4i*  (auch  abgedruckt  bei  Ackanin 
T.  II.  pag.  )5  ff.),  bei  Ruperti  vor  dessen  Ausgabe  T.  I.  pag.  XVI  ff.:  »D.  Jipm 
Juvenalis  vita  per  annos  probabilibns  conjecturls  digi*sla**,  bei  Achaintre  in  seiner  Amif. 
T.  II*  p.  aa  ff.  — —  •  J.  Valent.  Franckii  Examen  criticum  B.  Junii  JuveBalit  vital 
(Alton,  et  LipS.    iBao)  pag.    117  *-  i34> 

3)  Ruperti  1.   I.    pag.   XVI  f.     iheint  wenigstens,  dass  vor  diescA  Jahr  Javcaaüi 
walirscheinlich  nicht  geboren  worden  sey. 

4)  Franck.   1.^  I.    pag.    117. 

5)  Franck.  I.  I.    pag.    1 1 8  f. 

6)  Vergl.  Rupert!  1.  L   pag.  XVIII  f.  ad  ann.   80a.      Franck.  I.  1.    pag.   ia6. 

7)  Vergl.  Franck.  I.  I.    S.    lao  •—  ia6.- 

H)  Etwa  im  vierzigsten  Lebensjahre  (Rupeiti  1.  1.  pag.  XXIV  ff.  ad  ann.  833.);  Wti 
oder  nach  Francke  (pag.  ia6.)  bestinunt  im  Jahr  834  u.  c.  oder  in  seinem  zwei  wd  ^ 
▼iemigsten  Lebensjahre. 

9)  Vergl.  auch  Francke    S.    ia7   IT. 

.10)  B.  die  not,  3.  angeführten  alten  Biographen  nebst  podwell.  Annall.  QnintilL 
§.  37.  39.  Ruperti  1.  1.  ad  ann.  833,  874.  Funcc.  l.'l.  §.  109.  Auch  mA 
Francke  KI«  p«  97.  könnte  diese  Verbannung,  vvenn  sie  wirklich  statt  fand ,  av 
87a  I1.  c.>  wie  der  alte  Biograph  berichtet,  statt  gefunden  haben,  da  die  Abfassung  «kf 
siebenten  Satire,  welche  das  Exil  veranlas«!  haben  soll,  in  dem  Jahr  zuvor,  871  u.  c. 
geschrieben  worden. 

li)  Examen  critic.  etc.  pag.   4o  *"""  u?»  nebst  Francke:     Ueber  die  EinscbielMd 
Tribonian's  bei  Ulpian ,  die  Verbannung  nach  der  grossen  Oase  betreff.    Kiel    1 8 1 9. 

la)  s,  K,  O,  Müller  in  d.  GUtting.  Anzeig.   1822»  Nro«  86.  pag.  85.2  ff,    JUf- 
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Literat.  Zeit.    iSsa*  Nro.   aay.    aaS  ;     tro    indeu   die    l7Il9chthel^  der    Stelle  Sat. 
anerkannt    wird,     welche  K.  O.  Müller  a.  a.  O.    S*   855  f.    als  passend  in  den 
nnxenliaog  nachgewiesen*      Eben  so  Finzger  Diss.  de  verss*  spar,  etinale  suspeclt. 
Fuven.  (Vratislav*    1827)  pag.    ao  f.  , 

i3)  s.  Franck.  I,  I.  pag.    i34* 

^.  ii5. 

r  •  •      .    .. 

Noch  besitzen  wir  eine  Sammlung  von  sechzehn  Sa- 
»n  des  Juyenalis,  welche  auch  von  Grammatitern  in 
if  Bücher  getheilt  worden,  von  welchen  jedoch  die 
Ete  als  unächt  verworfen  wird*).  Ihre  Bekanntmachung 
It  in  verschiedene  Zeilen  und  bcy  mehreren  wohl  spä- 
•  nach  ihrer  ersten  Anlage  ;  auch  sind  dieselben 
iueswegs  in  der  Ordnung,  m  welcher  wir  sie  besitzen, 
»chrieben  und  bekannt  gemacht  worden^).  .  Zu  diesen 
dren  hat  sich  überdem  eine  Anzahl  Scholien  alter  Gram- 
iliker  und  Erklärer  des  Juvenalis  erhalten  ^V  -fand  zwar, 
c  es  scheint,  aus  verschiedener  Zeit,  aa  sie  heben 
mehem  Ackeren  auch  hinwiederum  manche  Zusätze 
äterer  Zeit  enthalten,  überhaupt  in  verdorbener  Gestalt 
f  uns  gekommen,  sind,  Uebrigens  bleiben  sie  ihres 
halts  wegen  in  mehr  als  einer  Hinsicht  inamcrhin  wich- 
[  genug.  Ob  der  Verfasser  ein  GrammatikerProbus, oder 
1  anderer  Grammatiker  Valerius  Probus  sey,  bleibt  un- 
wiss*).  Nachdem  zuerst  Pithöus^)  aus  einer  dem  Un- 
rischen  Könige  Corvinus  zugehörigen  Handschrift  diese 
hr  vcrstnmmelien  und  verdorbenen  Scholien  herausge- 
iben,  hat  jetzt  Gramer^)  mittelst  einer  zu  St!^  Gallen  auf- 
jfundcnen  sehr  allen  Handschrift  dieselben  vielfach  be- 
chtigt  und  vermehrt  in  einer  verbesserten  Gestalt  uns 
liefert. 

1)  s.   Fabric.  I.   I.   $.    a.     Rupert!   Prolegg.   in   Sat.   XVI.    (Ton.   I.  p.    3 00  ff.) 

a)  Vergl.  insbesondere  über  die'  Zeitfolge  der  Satiren  Fiancke  Examen  'critic.  etc» 
;•  ia8  ff.  Pinzger  Diss.  de  versa,  sporr.  etc.  pag.  i3  ff.  Vergl.  •auch  Biller« 
;k  Prsfal.   ad   edil.   Juven.  p.    IV   ff. 

3)  s.    Fabric.   1.   I.   $.    5.    €.     Auch   §.    3.   pag.    3 60.  not.   h* 

4)  Ueber  den  oder  die  Verfasser  dieser  Scholien  vergl. '  Fabric.  I.  I.  pag.  36o. 
.  h.  nebst  Achaintre  ad  Javem  T.  II.  p.  jS  ff.  Gramer  Praefat.  ad  Schol. 
reo.   pag.    3   ff.    , 

5)  s.    dessen    Ausgabe    des    Persius    und    Juvenalis    Lulei.    i585.   und  daraus   in 
Aoigabe   des  Henninius   Ultrajecl.    i685.  Lugdun.  Balav.    i6g5.  —    in    D.  J.  Ju- 

12  '^ 
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Aus  den  SalirCn  des  Juvenalis'),  unter  "welclacn  ei-J 
nige,  z.B.  die  drille,  wclclie  ein  Gemiililde  der  WellsiadJ 
Roni  enihäU,,  die  acttc  u.  a.  grosses  Ansehen  und  Ruhm 
erlangt  haben,  in  neueren  Zeiten  namentlich  von  Boilcauj 
mit  Glück  hcniitüt  -worden  sind,    ergiebt  sicli  bald, 
Juvcnalis  ein  Mann  Tvar  von  einem  ernsten  Charakter  u 
eines   besseren  Zellalters    würdig.       Wenn  Horatius   ; 
SpoiE  und  Hohn  die  Thnrliciten  der  Menschen  verlad 
wenn  Persius   mit  Verachtung  und  Unwillen  crlullt  übe 
die  Verdorbenheil  seiner  Zelt,  das  Bild  des  sirengep  atotj 
sehen  Weisen  ihi;  enigegens teilt,  so  verfolgt  Juvcnalis  dai 
Lasier  mit  der  grossesten  Bitterlteit  und  einem  iuiver»ölu 
liehen  Hass^).     Was  konnte   freylich   In  seiner  Zeit  eine  "l 
Satire  ,     in   Ilorazlsclicm   Geislc    geschrieben  ,     nülzeat^  J 
oder  war   sie   überhaupt    nur   möglich?    Juvcnalis  gliih 
von  brennendem  Eifer,   das  Slllenveirlcrbniss  seiner  Zd 
mit  den  IcbhafLcsten  Farben  darzustellen  und  in  den  stärk^ 
slen  Zügen  auszumahlen;  wobey  sich  eine  Hefligkeil  i 
Leidcnschafiliilikelt  zeigt.  Alles  auf  das  höchste  zu  spanx 
nen  oder  auf  das  ausscrsle  zu  treiben ,  wie  sie  auch  deB 
rhetorische  declamaiorischc  Geist*),  der  die  Werke  dies 
Periode  durchdringt,  beförderte.     So  finden  wir  freyliflt 
ungeachtet  der  Mannigfaltigkeit  der  von  Juvcnalis  beba 
dehen  Gegenstande,  in  seinen  Satiren  doch  nicht  die.i 
lieitcrnde  und  einnehmende  Darstellung,  welche  uns  &)|| 
bcy  den  Satiren   des  Hovatius    so  sehr  fesselt.     Soniitlij 
die  Darsielluuglebhaft,  die  Sprache  kräftig  und  stark.» 
ist  zwar  nicht  in  dem  Grade  dunkel,    wie   die  Spti 
des  Pcrsiiis,   aber  sie  wird  durch  eine  ausserordenB 
Gedränglheit,    durch  das   Einstreuen   gelehrter    NoB 
durch  zahlreiche,  dunkle  Anspielungen  und  einen  gT 
scn  gesuchten  rhetorischen  Glanz  ,   wie   es   des  DU 
Zeit  mit  sich  brachte  ,   nicht  selten   schwierig  iarf 
Versiändniss. 
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i)  Ueber  den  Charakter  der  Saliren  des  JuTenaL's  s,  Ri({all.  de  Satira  Juvenal. 
hg,  ]6i6.  und  in  den  Ansgaben  des  lienniniiis  Prolescg.  $«  3«  i>ap.  **"a.  D.  Ilein- 
iu  de  Satir.  Horat.  jug.  5(1  ff.  Vuliiiiia  1.  I.  Gerber  I.  1.  König  de  Sal.  Roman. 
^  87  f.  ga  f.  96  ff.  Com  über  d.  Satir.  und  über  Juvrnal  im  Miiseiira  f.  Gr. 
li  Bü».  Lil.  III.  S.  38  ff»  Dusscaiilx  Discours  sur  1.  8al.  vor  f.  Ueber«a(i.  des 
JiTena].  Laliarpe  Cour  de  la  Literat.  T.  II.  cap.  g.  sect.  I.  p.  lii  «  173.  Hot- 
fa^  in  d.  Sehr.  d.  Mannh.  Gesellsch.  V.  Bd.  vS.  aga  ff.  Naclilra'{j;e  zu  Sulaer  VI, 
t  194   ff.    3 13  IT.     Rnperti   Prolegg.  ad   Jaren.    T.    I.    pag.   LXXXY   ff. 

)'■     a)  Oeuvres  de  BoUeau  -  Dcsiwüaux  Tom.  I.   (Paris   X7g3)   s.   B.  Sal.   I.  VI. 

,^r  3)  Jol.  CKs.  Scalig.  Poet.  III,  98:  «Juvenalis  ardct,  jugulal ;  Pcrsius  insnl- 
\Mi  HoratiiM  irridel«  ebendas.  VI,  6.  «Juvenalis  autent  Candidas,  ac  Satyrorum  fa- 
Wt  princep« ,  nam  ejus  versus  longe  ueliores  quam  Iloratiani ,  senlentiaa  acriores , 
lifaiw  aperlior."  Vergl.  VI,  7.  pag.  870  f.  873.  Lipsii  £p.  Quacst.  9.  ad  The- 
^tfu  Polrsami*  Ändert  Urtheile  s.  in  dt'n  Prolegonun.  der  Ausgabe  von  Ilenninius 
li  2,   pag.    ***   und   bei   den   not.    i.    augeführten. 

,    i)  Vergl.  Fiancke  Examen  criticum  etc.   pag.  1 3  5  ff. 

f 
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'^'fy  Ausgaben    (vergl.    Fabric.  1.  1.   p.  559.  die  Notit.  liier,  in  der 

Zweibrück.  Ausg«  Achaintre  T.  11.  p.  51  ff.     Kuperti  Frolegg. 

■     -.     ad  Juv.  T,  I.  p.  CIV  ff.  CXXII  ff.) ;    öfters  mit  Persius  zusam- 

\^'     men^edrtickt   (§.  115.).     £dit.   priiic.  zu  Rom  1470»  von  Gal- 

*  -f     derini  Rom.  1474  — ^  c.  comiiientar.  Brittauici  1501    -—   c.  nott. 

,,      Pulmanni  et  Hadr.  Jiinii  Antv.  J565  —  c.  riott.  Pithoei  Lutct. 

,       1S85 —  cura  Rigaltii  Lutet.  1616  —  cura  Schrc?elii  Irngd.  Ba- 

tav.  1648.  und  öfters  —    von  Prateus  in  usiim  Delphin!  Paris« 

],      1686  und  Otters  —  c.  sclioliis  et  commentt.  ed.  Hcnninius  Ul- 

traject.   i686.      Lugd.   Batav.    1695  —  von   Ruperti  Lips.  1801 

nnd   besser   1819   11.   Voll.   —    ed.   Acliaintre   Paris.  1810.  IL 

Tomm.  ^-  ed»  Billerbeck.  Hanuov.   18227« 
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§.    117. 


In  vielen  Ausgaben  des  Porsius  und  Juvcnalis ,  selbst 
foAusonius  findet  sich  beygcdruckt  eine  Satire^)  von 
«ebenzig  Versen :  Deedicto  Domiliani,  quo  Philosophos 
wrieexegit^)^  welche  man  einer  gewissen  iS////;/c7a,  dem 
Weibe  des  Calenus  zuschreibe,  die  aber  wohi  von  einer 
andern  Sulpicia  aus  den  Zeilen  des  TibiiUus  unlcrschie- 
den  "werden  muss^);  früher  führte  man  diese  Satirc  un- 
ter den  Werken  des  Ausonius  auf.  Uebcr  den  Wcrlh  die- 
les  im  Ganzen  etwas  frostigen  Gedichts  siod  die  Ansich- 
ten und  Urtheile  sehr  versdiicdcn ,  so  dass  das  Lob,  wel- 
ches Jul.  Cäsar  Scaliger*^  ihm  spendet,  durch  das  Urtheil 
des  Casaubonus^)  allerdings  gemildert  wird. 

1)  Fabric.   Bibl.  Lat.    lY,    i.   pag.    24^'    Tom.   III.     Funcc.  de  imminent    L.  L, 
BKCtat.     cap.  III.    ).    II 3.    pag.    x^b   f.       Saxe  Onomaslic«    I.    p.    277.       Burnunn 


ff. 

3)  Andtre  gclien  die  UfhenctiTitl ;  S,ilfr!ciM  eatmtn,  AnJire  ;  Eclup  dt  t£a 
Domiliani  etc..  oderi  Salyri  de  cormpta  rei  piiLUcBD  tUtu  lempuribus  Duatiliui; 
Worudorf   L    I.    pg.    I.X. 

3)  1.  HciDC  id    TibuU.     IV,     1.     pag.     l5a  f.      (  jte   Ausg.)    WenudaifLl, 

flg.  XLiii  r. 

i)  Poelic.  TI,  6.  p.  8}B't   >In  u  mullarn  dcderüalis,  >id  S^l)r;ciiii  anu 


5)  De  Sitjr.  pou.    II.    ].    p.    i36.   cd.    lUnli. 

•)  Ausgaben,  —  meistens  dem  Porsius  und  Juvenalia  beigediuth, 
zuletzt  noch  bei  Ap'iaintre's  Pcrsius  pag.  203  ff.,  Icn 
Boxhorn  Poe«.  Satyr,  iiiinn.  Lnfid,  Batav.  163^,  Burma 
Wernsdorf  l.  1.  Einzeln  am  besten:  —  c.  commeiitiirr.  St 
ed.  J.  Gurlitt  Hamburg  1815.  II.  Part.  —  GalÜL-.  verss 
notiique  itlustr.  a.  C.  Monnard  Paris  tFrancf.)  1820. 


Unter  den  Römischen  Saiirlkcrn'),  deren  Werke nidil 
mehr  auf  uns  gekommen  sind,  werden  {genannt;  Jiim 
Florus"^),  des  Iloraüus  Zeitgenosse  und  Freund;  Tanu 
cbenfilUs  aus  den  Zeilen  dos  Horaiius,  nach  Wernsdorf') 
Verfasser  des  Fragmentum  Saürre  in  Ncroneiii ,  als  lirudr 
stück  eines  grösseren  Werkes  srcgcn  die  Lasier  und  Schani 
tliaicn  des  Nero.  Lenins;  Silius*);  Tucca^)]  Manlm 
Vopiscus,  welchen  Stalius')  rühmt;  vicUeiehl  nucli  Jv 
Uus  Rtifus^)  und  der  Stoiker  Cornulus^);  Gavius  M 
sus;  Rabirius^)  u.  A.  In  noch  spätere  Zeilen  fallen 
pulejus'°y,  Tetradius  j  Caecina  Decius /ilbiiius',  L 
las  oder  LucuUits  und  Andere").  In  das  vierte 
fiiiiflc  Jahrhunderl  nachChrislo  grliTirt  eine  aus  Si  Vi 
bestehende  Satire  einer  gewissen  Eucheria  gegen 
dlge   Freyer"). 

I)  Cauidian.  de  S>l;r.  Pmi.  II,   3,    pif;.   ,Jn  (f.      Vi 
Ton.   in.     -de  Fixlii  Lalinii  SilyiieU'     pig.  XV 
Tum.  I.   p.  LSÜ  IT. 

1)  Furphrr.  ad  Horal,  £p!i1.  I,   1. 

i)  P«=i..  Lau.  mi.n.  T,™.  llf.  p^.  m^JL^^ 
LXXI.  BcnnMii  CuKecIt.  Lilirar.  IT.  wd'  M»!;!.' 
Pucll,  Salji.  UlL) 

i)  Schul,  ad  JuTcn.  Sal.  I,   30, 


5)  Bnperti  1»  U  pag*  LXXII* 

6)  Sylv.  I,.  3,    loi  f. 

7)  Rnperti  1.  1«  pag,  LXXIII. 

8)  Rupert!  l  1.    ibid. 

9)  Wernsdorf  Poett.  Latt.  minn.  Tom.  HL  p.  XIX  f.     S.  dagegen  Ru^Ai  h  1. 

10)  Appolej.  Florid.  p.  346.  ed.  ElmephoMl.  (II,  N.  9.  p.  37.  T«  II.  cd.  Oadendorp.) 

1  1)  Wernidorf  1.  1.  pag.  XXI  ff.     Ruperü  I.  1,  pag.  LXXIV  f.  '  ' 

la)  Biiniiaiin.  AnthoU    Lat.    Lib«  V,    ep.    i33.    pag.   407.      Wenudorf  1»  1.    pag* 
LXY  ff*     Aoch  in  Boxhom:    Poett»  Satyr,  minores  Lugd,  Bat*    i633. 


yilL  Cap.     Lyrische   Poesie. 

In  den  Tisch  -  und  Triumphliedern ,  so  wie  in  den 
;€vesängen  der  Salischen  Priester  (s.  oben  §.  21.)   lassen 
, sich. allerdings  die  ersten  Versuche  der  lyrischen  Poesie') 
auffinden.     Aber  wir  finden  im  Verfolg  keine  Spur  einer 
.  •weiteren  selfaslständigen  Entwicklung  derselben ,  wir  fin- 
den  die  lyrische  Poesie  .erst  dann  wieder,   als  schon  der 
Criecbiscbe  Einfluss  auf  die  Römische  Sprache  und  der 
Geist  ihrer  Poesie  überwiegend   geworden   war.       Ihre 
Blüthe  fallt  in  eine  Zeit,  wo  in  Rom  Griechische  Bildung 
schon  Alles  zu  sehr  durchdrungen   und  der  Griechische 
Geschmack  so  allgemein  geworden,  dass  nur  Werke  in 
diesem  Sinn  und  Geist  gedichtet,  Beyfall  finden  konnten. 
So  ist  es  freylich  gekommen ,  dass  auch  die  lyrische  Poe- 
.sie  zum  Theil  nur  als  eine  Nachbildung  der  Griechischen, 
obschon  nicht  ohne  eigene  hohe  Verdienste,    betrachtet 
werden  kann.     Ohnehin  waren  die  Grundzüge  des  Römi- 
schen Charakters  keineswegs  der  Entwicklung  und  dem 
'  Gedeihen  der  lyrischen  Poesie  forderlich;    was  auch  mit 
die  Armuth  in  dieser  Gattung  der  Poesie  in  Vergleich  mit 
dem  grösseren  Reichthum  in  anderen  Gattungen    dersel- 
ben erklärbar  macht    T)ie  späteren  christlichen  Jahrhun- 
derte waren   desto  reicher   an   Hymn^,    worunter  wir 
nur  die  Hymnen  des  Hilarius,    Prudentius  ,   Augustinus, 
Paulinus  ,   Coelius  Sedulius  und  Anderer  anführen  =^). 
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•  ^ 

i)  Vergl»  r^achtra'ge  zu  Snlzer's  Theorie   «u  t.   w*   I.  S.    2  Jl  f.    imd    »Ueber  dii 
lyrische   Poesie  der  Römer ,    insbesondere   und  füraehmllch  von  den   Oden  des  Hont"     ,  1 
in  Möller's  Einleitung  zur  Kennt.   III.   p.   455  ff.     Andere  Schriften  über  die  lyriidi« 
Poesie  im  Allgemeinen  sind  in  Sulzer's   Theorie  u«  s.  w.    ILI.   Bd«    S«   3oi  C   558t 
55 o   f»    (ate   Ausg.)    angefiilirt. 

x)  Yergl.  Sulzer  a.   a.   O.   II.  Bd.  S.   66  a.   III.    S.   554. 

f 

An  der  Spitze  dieser  Dichtungsart  steht  Ca  jus  Valeriui 
Catullus^)  aus  einem  alten  und  angesehenen  GeschlecBw 
abstammend ,  geboren  auf  der  Halbinsel  Sirmio*)  iilü 
Veronesischen  667  ü.  c.  oder  87  a.  Chr.^)  Sein  VaWf' 
•war  durch  Gastfreundschaft  mit  Cäsar  verbunden^),  der 
Sohn  kam  durch  einen  Freund  Manlius*),  an  welchen  c^ 
auch  mehrere  Gedichte  gerichtet  hat,  nach  Rom,  yfy, 
er  mit  Cornelius  Nepos,  Cicero^)  und  andern  angesehe^ 
nen ,  gebildeten  Männern  bekannt  ward,  und  bey  mittet 
massigem  Vermögen  seine  Tage  bald  in  Roni  bald  auf  e^ 
nem  Landgut  zu  Tibur  zubrachte.  Nähere  Angaben  uhet 
sein  Leben  besitzen  wir  nicht,  selbst  die  Zeit  seines  TcfdÜ 
lässt  sich  nicht  mit  Gewissheit  bestimmen^). 

i)  Crinit.  de  poett.  Latt.  cap.  37.  Fancc.  de  virili  aetat.  L.  L.  I.  cap«  31*  fi 
a  --^  6.  incl.  Fabricius  Bibl.  Lat.  I,  5.  p.  87  ff.  Müller  Eioleitmu;  u.  s.  tr.  IL 
S.  194  ff*  Bayle  Diclionn.  im  deutschen  Auszug  II.  p.  i35  —  iS;.  Saxe  OwH 
inaslic«  I.  pag.  i48.  <—  Ueber  das  Lehen  diti  CatuUos  «.  die  Vita  CatuUI  m  Tnip?! 
Ausg.  und  daraus  bei  Döring  pag.  XXXII  ff. 

Ueber  den  Namen  des  Dichters ,  den  Einige  in  Quinius  Yalerius  Catallas  TenrvM* 
dein  s.  Fabric.  1.  1.  not.  a.  Vif.  CatuUi  1.  L  vergl.  Muller  a.  a.  O»  p,  194  £  J^ 
Voss.  Observatt.  in  CatuU.  pag.   i.  a. 

a)  Vewjl.  Ovid.  Amor.  ///,  i5,  7,  und  Maffei  Veron.  illnstr.  Vol.  ///.  P,  ai 
pag*  a7  ff.  (Milan.  1825),  der  ihn  zu  Verona  geboren  werden  lässt.  Sonst  se%t  awi 
noch  jetzt  am  See  JSenacus  (Laco  di  Garda)  die  Trümmer  eines  Hauses  ,  welches  CH' 
tuU's  Vila  gevreseü  seyn  soll  (.Caf.  Carm.  XXXI)»  VergU  von  Siernberg  Reise  daichf 
T^rol  S.  iia.  Journal  hislorique  des  Operations  rallitaires  du  siege  de  Peschien  pir 
Henin  (,Parb  an  tX  s«  1801)  und  daselbst  den  Plan  und  die  Beschreibni^  [9^  Mft* 
gas.  encyclop^diq.  An.  FIF»  Tom.  /^  pag.  ä  8 1   f. 

3)  Manche  setzen  das  Jahr  der  Geburt  auf  668  u.  c.  Andere  nach  HieroflyHlf 
auf  666  u.  c.  Saxe  aber  /.  I.  auf  667  u.  c.  so  wie  das  Todesjahr  auf  697  «.  c. 
(«•  d.  Not.   I«  cilirten«) 

4)  Sueton.  Csesar*    cap.   73* 

5)  Vergl.   CatuU.  Carm.  LXl.  LXnil,  und  daselbst  die  Ausleger. 

6)  Die  Beluuptung,  dass  Cicero  dem  Catullus  in  einem  ßeehtshandiel  gedieat«  ifi 
wenigstens  in  Catulls  Carm.  XLIX*  nicht  begründet  und  erscheint  falsch,  ftlit  ebea  • 
wenig  Grnnd  hat  man  Furius  und  Aurelius  zu  Catulls  vertrauten  Freunden  maciien  W<1- 
len,  der  sie  doch  sehr  schmähete.     Vergl,  Carm.  XXL  XXIIL  coli.  XL 
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7)  Nach  ScaKgcr  und  Andern  hk'tt»  Catall  den  Cäsar   noch    vberlebt    ($.  Fabric. 
.  I.  pag.   88.  Not.).     Fach  Yulpius  aber    (Vit*  Catull.  Schluss  u.  Not«  zu  Cann.   Sa. 
II.)     «tarb     Catollns  etwas  über  vierzig  Jahre  alt.     Andere  geben  ihm  kaum  dreissig 
Fahre.     Tergl«  Js.  Yois.  Observalt.  in  Catull.  pag.   8x  f.     Bayle  a«  a.  O.  S.   i4a*4 

§.     121. 

Als  Dichter  hat  sich  Caiullus  auf  verschiedene  Weise 
ji  der  Poesie  versucht,  noch  ist  von  ihm  vorhanden  eine 
itmmlung  von  hundert  sechzehn  Gedichten,  zum  Theil 
[rösseren,  zuni  Theil  und  zwar  meistens  Heineren,  ohne 
Diiere  Ordnung,  blos  nach  dem  Zufall,  wie  es  scheint 
usammengestellt,  daher  auch  höchst  verschieden  in  ihrem 
^faalt^),  indem  nur  Weniges  darunter  ist,  vv^as  als  Ode 
Dl  strengen  Sinne  des  Worts  der  lyrischen  Poesie  ange- 
lört.  Anderes  gehört  mehr  der  elegischen  Poesie  an;  das 
ablre^chste  aber  sind  kleinere,  epigrammatische  Gedichte. 
y^  in  dem  einen  Theil  dieser  Poesien  vorherrschende 
jrpechische  Nachbildung  hat  dem  Dichter  den  Beynamen 
"ioeius  verschafft^),  obgleich  derselbe  nach  Lucretius 
>hne  Zvi^cifel  die  meiste  Originalität  zeigt,  so  wie 
inen  Anstrich  von  Alterthümlicnkeit  und  Rauhheit^), 
reiche  für  die  Römer  indess  viel  Reiz  gehabt  zu  ha- 
>en  scheint,  und  dem  Dichter  zu  allen  Zeiten  viele  Be- 
wunderer und  Freunde  verschafft  hat*).  Uebngens 
icheint  der  Text  dieser  Gedichte  schon  frühe  verdor- 
>en  worden  zu  seyn^),  der  gegenwärtige  Text  aber  ein  von 
ilteren  Grammatikern  veränderter  und  ergänzter  zu  seyn^\ 
Falsch  ist  die  auf  die  unrichtige  Erklärung  eines  Epi- 
BT^mms  gegründete  Behauptung,  dass  die  Gedichte  des 
CatuUus  zuerstin  Gallien  aufgefunden,  und  von  hier  nach 
Verona  gebracht  worden^),  doch  scheinen  die  noch  vor- 
handenen bekannten '  Handschriften  aus  einer  Quelle  ge- 
flossen zu  seyn. 

Dass  CatuUus  ausser  dem ,  was  wir  besitzen  ,  noch 
mdere  Gedichte  verfasst ,  lässt  sich  nach  einzelnen  Aeus- 
crongen  späterer  Grammatiker  kium  bezweifeln^),  wenn 
Ins  auch  gleich  nähere  Nachrichten  über  diese  verloren 
;^angenen  Dichtungen  fehlen.  Ein  Gedicht:  De  incan- 
amentis  fuhrt  Plinius  an  (Hisu,  Nau  XXVIII,    2.  4.). 
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Dagegen  hat  man  dem  Calullus  mit  Unrecht  das  in  de| 
Ausgaben  des  Virgillus  befindliche  GeiichlCim')»  so  irii 
das  Pervigilium  Veneris^^)  beygelegt.  »■ 

i)  YergU  Fabric.  1.  1.  ).  3*  pag.  89  f.  Müller  a.  a.  O.  S.  a44  f«  —  Die  Ebi 
theilung  de^  Gedichte  Catull's  in  drei  Bücher ,  wovon  das  eine  die  lyrischen,  das  ai( 
dere  ^t  elegischen ,  das  dritte  die  epigrammatischen  Gedichte  begreift ,  ist  ^dnrcli  j^j 
Handschriften  niclit  gerechtfertigt  und  darum  jetzt  allgemein  aufgegeben*  Yergl.  Fabrik 
I»  1.  pag*   91.  .5 

a)  s.  B.  TibolK  Eiegg.  IIT,  6«  Hu  Ovid.  Amor.  ITT,  9,  61.  Mirtial.  B|H 
I,  63*  nil^  73.  Veber  den  Sinn  und  die  Bedeutung  dieses  Epithetoms,  ***Mp 
Jul.  Cä's.  Scaliger  Poet.  FT,  7.  p.  865.  (vergL  Müller  a»  a.  O,  IL  p.  a65.)  oidM% 
fassen  misste ,   vergl*  Fabric.  1«  I.  pag.   89.  und  Vit.  CatulL  pag.  XXXKIL 

3)  VergU  Nachtrjfge  za  Sulzer's  ^heorle  /.    S.  .i6a.  r- 

4)  s.  die  verschiedeaen  Urtheile  bei  Fabrie.  L  1.  §.  a.  pag.  88  f.  («.  Vnl^'l  \ 
Dörings  Ausg.  p.  XU  ff.)  Bei  Gellius  N.  Art.  ril,  ao.  heisst  CatuUos :  -£M4 
tissüitus  poeta."  VergU  Yellej.  Patexcul.  //,  36.  Comel.  Nep.  Attic*  la.  Plin.  %i4l 
/A^,    i4*     Quintil«  Inst,   Oratt.  JIT,    i.  §.   96. 

5)  Vergl.  Gell.  Nott.  Att.  rif,   ao.  <{ 

6)  Hand.  Observr.  critice.    pag.   ao,  '•,'* 

7)  s.  Fabric.  L  1.  9*   3.  pag.   90.  —  Maffei  Veron«  illastr.  I.  h  '■ 

8)  Fabric.  L  L    ).    lu      Müller  a.  a.  O.  //.    S.  a38  f.     Yulpii  Ylt.  OtolL  f 
XXXnil  f.  (bei  DUring.)  ,  ^ 

9)  Fabric.  I.  1.  $.   10.     Müller  //.  p.   a39.   a4o.  s.  unten    $•    i48,   a»  ,^ 

io)  Fabric.  ibid.  Lipsius  Electt.  /,    5.     Müller    II.    p.  a4o  ff.    a43«     VftrtM^ 
Poett,  latt.  min.  Yol.  ///.  pag.  444  ff.  s.  unten  §.   lag.  ^ 

§.     122. 

Es  lassen  sich  überdem  die  Gedichte   des   Catullur^ 
fiiglich  in  zwei  Classen  theilen^),  wovon  die  eineClasse 
mehr  zum  Epigrammatischen,  ciie  andere  mehr  zum  Ele? 
gischen  sich  hinneigt.     In  der  erstercn  herrscht  der  Ro^« 
mische  Genius  vor,  in  der  letzteren  die  Griechische  Nach-j 
bildung.  Die  erste  Classe^)    begreift  eine  bedeutende  An- 
zahl von  kleineren  Gedichten   epigrammatischer  Art,  sie 
verdanken  ihr  Entstehen    meistens  dem  Zufall  und   der 
Gelegenheit,  sind  daher  auch  höchst  verschieden  in  ihrer 
Form,  wie  in  ihrem  Inhalt,  welcher  meistens  einen  Ge- 
danken ausspricht,  der  gerade  des  Dichters  Seele  beschiif* 
tigte.     Es  sind  gefällige,  leichte  Poesien,  Impromptus, 
von  einem  ironischen  und  satirischen  Geiste  durcharun- 
gen^  sie  zeigen  eine  unnachahmliche  Naivität,    viel  Em- 
pfindung, selbst  bey  mancher  Tändeley;  in  ihren  Anspi^ 
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Igen  sind  sie  wohl  zuweilen  uns  minder  verständlidi, 
sie  es  den  Zeitgenossen  sejn  mochten,  auch  sind  sie  in 
rem  Inhalt  oft  etwas  zu  frey  und  dadurch  anstössig, 
gleich  die  Lage  des  Dichters  und  seine  Verhältnisse, 
B  Beziehungen,  in  die  er  das  Gedicht  stellte,  ja  selbst 
e  allgemeJLnen  Ansichten  des  Alterthunis  über  solche 
msserungen,  welche  unser  AnslandsgefiVhl  beleidi- 
» ,  hier  zur  Entschuldigung  des  Dichters  zu  berücksich- 
gen  sind^).  Das  Metrum  ist  in  diesen  Gedichten,  wie 
berhaupt  in  CatuUs  Dichtungen  verschieden,  und  kom- 
len  ausser  den  Galliamben ,  Jambische ,  Choriambische 
'aktylische  und  Logaödische ,  im  Ganzen  dreizehn  ver- 
üedene  Metra  bey  CatuUus  vor*). 

1)  Tergl.  den  vorhergehenden-  $•    lai*  not*    i, 

a)  s.  Müller  Einleitang  //*  p4g.  ^66  f.  Hottinger  in  d*  Schrift,  d.  Maonli* 
eidlsch.  Bd.  y,  S.  193  ff.  Lessing  »über  das  Epigramm«  §.  //.  (Werke  Bd.  /. 
.171  ff.)  Nachträ'ge  xa  SuUer's  Theorie  etc.  /.  S.  i63  ff^  Vergl.  auch  Zell 
eneuchriften   (Freiburg   i8a6)   /.   S.    laS    IT»    »Catoll's  Liebe.« 

3)  8.  Nachträge  za  Sulzer  /.  S.  i63  —  ifr^.  S.  die  EUitschnldigong ,  rrelcbe 
tr  Dichter  selber  über  seine  oftmals  anstössigen  Worte  und  Aeassernngen  giebt,  Carm. 
r/,    7.   rergl.  mit  Marlial.  Fraefat.  ad  Lib.  /.  und  Epigr.   F",    Ovid;  Trist.  //,  354  f* 

4)  Vergl,   die   Uebersicfat  der   rerschiedenen  Yersarten  in :   Yalpü   Dialribe   de   m«- ' 
is  CatuUi    (,  bei   Döring   pag.   XLIX  ff*).    Nobbe:     De   metris   Catuili  fascic.   /  et  7/. 
ipi.    1820.     1821.      Grolefend    Lat*   Gramm.   //*   3ter  Absch,   //.    cap»   a.    §.    116 
18.  pag.    12  X   ff. 

Die  andere  Classe  begreift  die  im  Griechischen  Geiste 
?schriebencn  Dichtungen*),  meistens  elegischer  Art  Sie 
loilcn  die  Vorzüge.,  wie  die  Gebrechen  ihrer  Griechi- 
;hen  Vorbilder,  unter  welchen  die  Gedichtö  des  Calli- 
lachus^)  eine  der  ersten  Stellen  einnehmen.  Auch  die 
edichte  der  Sappho.  scheint  CatuUus  öfters,  vor  Augen 
iliabt  zu  haben  ^).  Wenn  die  Gedichte  dieser  Classe 
3ncn  der  ersten  an  Originalität  nachstehen ,  so  zeigen 
e  darum  doch  eine  kräftige  Sprache,  sind  auch  in  ihrem 
ihalt  minder  tändelnd  und  scherzend;  das  Versmaass 
»rselben  ist  das  elegische,  und  sind  darunter  auch  eini- 
5 ,  -welche  ab  voUkommne  Elegien  betrachtet  werden 
innen ,  wie  z.  B.  Nr.  L  XVI  auf  das  Haar  der  Berenicc ; 
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eine  Nachbildung  oder  freye  Uebersetzung  einer  Hc^ 
des  Callimacbus ,  "welche  jedoch  untergegangen  ist*)j  fe^ 
ner  die  Elegie  an  Hortalus  Nr.  LXV ,  an  Manlius  Hr, 
LXVIII5).  Merkwürdig,  sowohl  seinem  Inhalt  nach.,  als 
auch  in  seiner  Ausfiihrung  und  selbst  in  dem  ihm  eige». 
thümlichen  Galliarablschen  Versmaass^)  ist  ein  grösseres 
Gedicht  yitys  von  drei  und  neunzig  Versen  (Nr.  TL  XIII), 
gleichfalls  eine  Nachbildung  oder  freye  Uebertragung  am 
dem  Griechischen^).  Hier  ist  die  Tiefe  sehnsucntSToUer 
Traurigkeit  und  zugleich  die  stürmische  Begeisterung  "wil- 
der Orgien  mit  ergreifender  Wahrheit  dargestellt.  Ande- 
rer Art  ist  das  Epithalamium  (oder  Carmen  de  nuptiis) 
Pelei  et  Thetidos^)y  ein  grösseres  Gedicht  von  vierhun- 
dert und  neun  Versen,  aus  der  heroisch-  epischen  und 
lyrischen  Galtung  gemischt'),  imUebrigen  gleichfalls  eine 
Nachbildung  Griechischer  Dichtungen  ^  ^'^  ,  indem  dar 
Dichter  die  verschiedenen  für  seine  Darstellung  passende 
Sagen  des  heroischen  Zeitalters  in  ein  Ganzes  zu  veräli« 
gen  suchte.  Auch  enlliält  dieses  Gedicht  manche  ein- 
zelne, sehr  anziehende  Stellen,  wie  z.  E  die  Episode  der 
Ariadne. 

l)  Vergl.  Nachtrifge  tu  Sulser  /.  p.   i68  ff. 

a)  Nachtr«  za  Salzer  /*  p«  169«  und  überhaupt  über  die  Kachbil^i^  Griedbi- 
•efaer  Dichter  in  Sprache  u.  dgl.  s.  Sillig  Epist.  crit.  p.  3 1  ff.  und  PraefaU  aa  CaiaH 
Camu   §.  5.  pag.  XXri  ff. 

3)  rergl.   J«.  Voss.   ObserW,  ad  CatulL   pag.    289. 

4)  vei^L  Calb'xnachi  £le^.  fragmentr.  collecta  a.  Valckenaer.  (Lugd.  Bat.  1791) 
pag.  33  ff.  59  (T.  wo  die  ganze  £Iegie  des  Catulius  abgedruckt  und  erörtert  oL 
Eclogg.  pöelt.  Lau.  ed.  J>  G.  Orelli  ( Turic.  i8aa>  und  daselbst  den  £xcan  & 
xaa  —.176.     Yergl.  MüUer  Einieitucg  etc.   //.  p.   a6i. 

5)  Von  dieser  Elegie  urtheiit  Muretus:  »piücherriiua  omnino  baec  elcgia  est,  it* 
qo«  band  scio  an  nulla  pulchrlor   in  omni  Latina  lingua   reperiri   queaU"  ^ 

6)  <•  Nobbe  de  metris  Catulli  fascic.  /*   Lips.   i8ao. 

7)  vergl.  Dörings  Einleitung  zu  dies.  Gedicht.  (Bd.  I.  p.  aa;  ff.)  und  duelbt 
Fr.  A.  Cl.  Werihes  über  den  Atys  des  Catollus,  Münster  1774*  Vergl.  auch  KkIh 
trSTge  zu  Sulzer  etc.  /.    S.   168. 

8)  Vergl.  die  Einleitung  und  die  Inhaltsübersicht  zu  diesem  Gedicht  in  den  ini- 
gaben von  Yalpins  und  Döring  (p.  aSi  ff.).  Unrichtig  ist  die  ifltere  Ueberschrift 
ArgonautUxt  und  deshalb  auch  von  Lenz  und  Gnrlitt  verworfen  (vMgl.  Döring  p.  a55); 
Er&terer  ist  aber  auch  geneigt,  die  Ueberschrift  Epithalamium  zu  verwerfen  (s.  Obfcrn. 
p.  81).  —  Isidor.  de  Origg.  XIX ^    3.  legt  dieses  Gedicht  dem  C.  Hdvius  Cama  bei 

9)  Gnrlitt  nentft  dcM&alb  dies«  Gedicht  ein  }diinti  Epos,     Vergl«  Döring  p.  aSS  fi 
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p«  8^  uul  daf,    S.  88  t     MKduuiJtr:    d«  ttilo  et  tsporc  CatulUuio  in  coli,  poett. 
^*8K*  P*   '43  —  2  3o.   (Aug.   Vind.   177G.) 

to)  £s  lial  Cafall  Bidpt  ^tuschliesslicJi  eiaeii  emxifi:en  Grierhisdieii  Diditer  ror  Ad» 
ifea.gduLl,  modtm  viele  gelegentlich  benätzt,  1.  B.  Thcocrit,  Apolloniaa  von  Rho- 
ftv  u.  A. ,  liesooderi  Alexandriner ,  deren  Geist  überliaupt  sich  dberall  in  diesem  Ge- 
5^le  ansspridit.  3.  IMSring  pag.  2  56.  aS;.  Selbst  aus  Irticretius  suU  Calidlns  Sfka- 
hm  enClcliat  haben ;  u  ForLiger  de  Lucretii  carm.  etc.  p.   1 1 4*  not.  7 1 . 

^  *)  Ausgaben  (s*  Fabric.  1.  1.  §.  5.  paff.  <)i  ff.   bei  Harles  Notit.  p» 
•     «14.  bei  Döring,    bei  Sillig   pag.  XXXIII  ff.): 

irüher  meistens  zugleich  mit  TibtiUiis  u.  Propcrtiiis.  —  edit» 
princ.  1472  s.  TibiiU.  —  von  Vulpi  (Vol.  I.)  Patav.  1757  —  von 
JDöring  Lips.  1788.  1790.  IT»  Tom.  —  ed.  Sillig.  Gotting.  1825* 
Epithalamium  Pelei  et  Thetid.  ed.  Döring ,  Niunb,  177S  -* 
ed.  Lenz  Altenbur^g.  1787  —  von  Koeler  Lemgo  1788  —  von 
Gurlitty  Leipz.  1787  (Üebersetz,  u.  Anmerkk«). 

Als  der  grosseste  Lyriker  Roms  "wird  allgemein  Q. 
Hßradus  Flaccus  heirsLOitet^  von  dessen  Leben  und  übri- 
g<^n  Dichtungen  >vir  bereits  oben  §.  104.  ff»  gehandelt«. 
üeinc  lyrische  Dichtungen,  öfters  mit  dem  allgemeinen 
üamen  Carmina^)  bezeichnet,  bestehen  aus  vier  Bücher 
Oden  9  nebst  dem  Carmen  sceculare  und  einem  jRinften 
Buch:  Epoden*  Zu  'welcher  Zeit  und  auf  Welche  Weise 
diese  Sammlung  der  lyrischen  Poesien  des  Horatius  ge- 
macht -worden,  können  wir  nicht  genau  bestimmen.  Der 
Verfasser  der  Vita  Iloratii  behauptet  (§.  11),  es  sey  auf 
des  Augustus  Befehl  den  drei  ersten  Büchern  der  Oden 
nach  langem  Zwischenräume  das  vierte  hinzugefiigt  "wor- 
dcQ;  woraus  man  schliesscn  will,  dass  die  drei  ersten 
Bücher  zusammen  ins  Publikum  gekommen  sind*).  Zwar 
«achte  Bentley^)  zu  erweisen,  dass  diese  drei  ersten  Bü- 
cher eins  nach  dem  andern  bekannt  gemacht  worden  in 
eigenen  Sammlungen  >  und  zwar  das  erste  Buch  ausgear- 
beitet innerhalb  7  24  —  7  26  u.  c.  (56  —  58te  Lebensjalir),  das 
Zweite  zwischen  728  und  729  (40. 40*  ^^^  dritte  während 
75o  und  751  (42.  45),  das  vierte  Buch  der  Oden  nebst 
3em  Carmen  saecularc  innerhalb  737  —  75c)  (49  —  5i), 
las  Buch  der  Epoden  722  und  72$  (54 —  35),  und  die- 
ser Anordnung  stimmte  auch  Cesner  bey*),  insofern  er 
?rcnigstens  Nichts  entdeckte,  was  dagegen  streiten  könnte. 
Oesio  lebhafler  aber  ist  dieselbe  von  Vanderbourg  bestrit- 


igo 

ten  -worden*).     Nach  seiher  Annahme*)  sind  die  beyden 
.ersten  Bücher    der  Oden  .  zusammen    herausgekommen, 
in  jedem  Fall  vor  dem  dritten  Buch,  und  nicht  vor  dem 
Jahre  733,  das  dritte  Buch  fallt  dann  in  das  Jahr  755  oder 
736,  das  vierte  in  756  —  74^?    das  Carmen  saeculare  im. 
das  Jahr  757^).     Das  Buch  der  Epoden  ist  vrahrscheinlidx 
zu  Horaiius  Lebzeiten  nicht  unter  das  Publikum  gekom--; 
men,  sondern  erst  nach  seinem  Tode  als  eine  Sammlunjs! 
von;Gedichten  aus  frühcrei'  Zeit  oder  solcher,  die  bishe?' 
noch  nicht  bekannt  geworden,    und  so  gleichsam  em^'j 
Zugabe  zu  den  vier  übrigen  Büchern  der  Oden  bildeten^); 
Darauf  führt  uns  selbst  eine  unbefangene  Erklärung  de» 
Wortes  Epode^) ,  welche  Benennung  man  mit  UnrechtbaM' 
auf  das  Mclrum^bald  auf  den  satirischen  Inhalt  der  in  diesem^j! 
Buch  enthaltenen  Gedichte  hat  beziehen  wollen*^).  Gän*i? 
lieh  verschieden  von  der  bemerkten  Zeilbestimmung  irf| 
die  Anordnung  Sanadon's,'vyodürch  freylich  die  bisherlgei^! 
Ordnung  der  Oden  gänzlich  über  den  Haufen  gewQrieÄ*^ 
•wird*'\ 


1)  S.  Bentley  Prsfat.  nelist   Klots  ijttclU   Venusiim.    pag«   5o.   5i«    über  Bade»^^'' 
tnng  and   Gebrauch  des  Wortes  Cantuna»  .^i 

2)  Diess    ist    die    allgemeine    Annahme  ;     vergl*    Vanderbourg  ad   Haral*    CaninB»^ 
Tom.   /.  pag.   3 1 5  f*  —   Ueber  andere  Eintlieilungs  -  und  Benennungsweisen  der  Odet 
vergl*  ■  Müller  Einleitung  Tu.  s.  vr*   ///.    p,    4i6*    4>8* 

3)  8«    Prsfat.  ad  Horat.    in  £o. 

4)  s.   Fnefat.  ad  Horat.  '^ 

5)  s.  ad  Horatii   Carmm.   Tom.   /.    pag.    3i4   ff.      Vergl.    auch    die    Einleitungn * 
zu  den  einzelnen  Oden  von   Jani ,     Mitscberlich  u.   A.    Klotz   Lectt.  Venuss.  p.   a;  t 

6)  s.  a.  ^*  O.  die  Ahhandlnng:  »Siu^  la  publication  des  trols  premiers  Livres  des  Ödes.« 
Tom.  /.  pag.  3 1 3  ff,  ,  zum  Tlieil  weitere  Ausführung  von  Galiani  Mel.  d.  Li  lt.  T, 
Ki   pag.    195. 

■     7)  «.  Mitscherlichs  Einleitung  zu  diesem  Gedicht,     Tom.  //.   p.   64 1   ff.    s.  Anag., 

.8)  s.  Vanderbourg  a.  a.  O.  Tom.  //.  pag.   56 1    ff.     Vergl.   Blühdom:     De  nalurt 
Epodorum  Iloralü,    Brandenburg.    1795. 

9)  s.  Vanderbourg  a.  a.  O.  und  daselbst  die  Glossen,  mit  dem  Zusals:  »se«  ciliw 
sularis'*  und :  »finitis  ff^.  libris  carminiim  Horatius  a  Msecenale  rogafns,  nl,  si  adhae 
aliquid  aliud  genns  mef ri  apud  Graecos  inveniret ,  id  transferret  in  Latinum ,  hns  duos 
scripsit  Libros  eosque  Epodun  intilulavit,  qnasi  addilio  super  Odas,  Epodun  eoim  com- 
positum est,   ex  epi  Grasca  praepositione  ,  quae  est  super  et  Oda  etc.« 

10)  Vergl.  Gesner  ad  inil.  Epod.  und  daselbst  Hephäst.  Enchirid.  pag.  70.  D'Amaad 
Specim.  Animadverss.  criticc.  cap.  XXFUU  pag.  xi5.  Müller  Einleitung  u.  s.  w. 
///.  Bd.  S.  4x7   t 
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ii)  Vergl.   Lei.  Pociiei   d'Horace  ,     T«iii.    /.    pag.  LXXf,   table  alpIaUtique  des 
s  d'Honcc  etc. 

§.125. 

Obgleich  die  lyrische  Poesie  in  Rom  sich  nicht-  der 
jünsligungen  erfreuen  konnte,  deren  sie  in  Griechenland 
loss,  und  selbst  der  Römische  Volkscharakier  ilir  cnt- 
jen  trat,  so  zeigte  doch  Horalius  dieselbe  den  Römern 
einem  hohen  Grade  von  Vollendung,  so  dass  söhon 
linlilian^)  das  ürtheil  ausspricht,  Horatius  verdiene. 
X  allein  unter  den  Lyrikern  gelesen  zu  werden.  Zwar 
gen  die  Oden  des  Horatius  vt'eniger  Originalität,  als 
Uli  die  Satiren  und  Episteln,  sie  enthalten  Vieles ,  was 
n  besten  Griechischen  Lyrikern,  einem  Archilochus,  Al- 
is, Alcman,  Stesichorus  u.  A^  entlehnt  ist,  ohne  in- 
is  eine  reine  Uebertragung  oder  blosse  Uebersetzung 
,seyn,  da  gerade  .die  Art  und  Weise,  wie  Horatius • 
I- Griechische  "i^iederBugeben  weiss,  die  dem  Römi- 
icn  Charakter  eigene  Richtung,  die  tiberall  vorvrahet, 
I  edle  Humanität^),  welche  sich  überall,  ausspricht, . 
llich  die  hdVrliche,  ausgebildete  Sprache  und  der 
le  Versbau  unsere  volle  Bewunderung  verdient.  Und 
nn  demDichterselbstin  dieser  Beziehung  ein  hohesTalent 
i  eine  gewisse  Originalität 3)  nicht  abgesprochen  wer- 
i  kann,  so  tritt  dasselbe  noch  mehr  m  den  Oden 
vor,  deren  acht-  Römischer  Inhalt  durchaus  keine 
iichung  auf  Griechische  Originale  oder  Nachbildung 
selben  zulässt,  die  aber  doch  ganz  denselben  Charak- 
,  dieselbe  Gleichheit  in  Sprache  u.  s.  w.  mit  den 
igen  Oden  besitzen  ^  wie  z.  B.  manche  Oden  auf  Au- 
lus,  auf  Zeilverhältnisse,  auf  den  Römischen  Staat 
s.  w.*)  Den  Vorwurf  einer  in  vielen  dieser  Oden 
rschenden,  des  Dichters  unwürdigen  Schmeicheley 
;en  Augustus  haben  wir  bereits  obön  §.  io4  wot.  i8 
ücksichligt.  Es  verschwindet  in  der  Leichtigkeit  der 
['Stellung,  in  der  Anmuth  und  Ungezvningenbcit  der 
-ache,  in  den  herrlichen  Bildern  und  in  dem  Geist, 
wie  in  der  heitern  Laune,  welche  Alles  durchdringt, 
er  G^^anKe  an  trokne  Nachbildung  eines  fremdartigen 


Originals.  Durch  die  träftige,  edle  und  urbane  Spradie 
ist  Horatius  unerreichbares  Muster  der  späteren  Dichter 
geworden,  noch  mehr  im  Versbau  und  in  den  einzelnaj 
Versarten  5),  in  welchen  Horatius  gleichermassen  das  fiir 
die  lyrischen  Rhythmen  geworden,  was  Virgilius  für 
die  epischen. 


A 


x)  Qaintil.  Institt.  Oratt.  X,    x.    $.  96:  «-"    »Lfn'conan  idem  HoraHus  ftn 
legi  dignus,       Nam    et    jnsurgit   aliqnando    tt  plenus  est   jiicunditalic  et  gratis  et  vif|'| 
fignris  et  verbU  felicissiine  aadax.*«     (vergl.    NacliIrKge  zu  Sulzer*«  Theorie  etc.   T.  |t' 
p.  Soi  {f.   32  5«)     Petronras  Salyr.  cap.  it8.  pag.  546:   NHomems  testis  et  Lyridivkj 
manusque  'Virgilius  et  Horatii  curiofa  felicitas.       Ceteri    enim   aut   noM    videmiit  tIm, 
qua  irelur  ad  Carmen  ,  aut  timuerunt  calcare.«*     Andere    Zeagnisde  der  Alten  s*  ii  4i 
ineiaten  Anagaben,    besi  bei  Mitscherliirh    Tom.  I.  pag.  CLXXXI,  seqq.     Fabri(U  Bl 
Xat.  I^    1 3.  pag.  393.     Unter  den  neueren  s.  besonders  Jul.  Ca's.  Scal^er  Poet.  Y«  ]: 
"^puto  tamen  cum  (Horatium)  fuisse  Graccis  omnibas  cultiorem«  ;   VI,    7,  p.  867:  •fl 
cnim    (Horatius)    omnium  Latinorum  Graecorumque  poelarum  elaboratifsimos»     Bdi^ 
Xyricis  quem  sonum^  qnos  nnmeros ,  quam  majestalem  quacsivit,    obtinnit :    qva.MM^ 
cum  in  aiiis  neglexit  operibus,   omisit  sine  gloriae  dispendio  ;     quam  puritaitm^    ^H|l''-1 
tiam ,  venustalem  in  utrisque  appetiit,   consequutus  est."   Femer  ibid.  p.  879  f*    XM( 
I>B  felici  andacia  Horatii  Jenae   1762.     Desselben  Lectt.  Venuss.  pag.    84  f*.    Wmikt 
de  TAcadem.  des  Inscript.    Tom.  Xll.  pag.  ai3  ff*     »Entretien  cur  Horate.«    .lD9lf-, 
Einleitung  n.  s.  w.  III.  pag.   46 o  ff.  4.6 ^  f^«       Hottinger  in  d.  Schrift,  d.  MxMiL 
Gfesellsch.  V.  S.   i5o  ff.     Nachtrh'ge  zn  Snizer  Mc.  V.  S.   3oi   ff.      Purmann:    hh»^ 
genio  poctt.  Rontn.  inprimis  poetaQ  Venusin.  in  Farergg.   Horatt.     (Hai.  Saxon.    181H* 
pag.  LXXII  ff.     **-     Ueber   Nachbildungen  des  Lucretius  ^in  einaelnen  Aiudrückfea  ■!, 
dgt.  m»      Vergl.  Forbtger  de  Xucretii  carmin.  pag»    1 1 4   not.   7  3.  ., 

2)  vergl.  Nachträge  zu  Sulzer  V.  p.   3 16  ff.     Müller  a.  a.  O.   III.  p.  4^4  1.      > 

3)  Nachlr.  au  Snlz«r  V.  p.   3oa.     Miillor  lÜ.  p.   467   ff.  j 

4)  Nachtr.  zu  Sulzer  V.  p.  3  09.  Vergl.  Buttmann  «über  das  Geschichtlidie  ■!; 
die  Auspielungeo  im  Horatius«  in  den  Abbandll.  d«  Berlin.  Acad.  von  1804  "*  iltl«' 
S.   ai  —  6a.    , 

5)  Schon  Ovidius  nenn\  deslialb  den  Horatius:    numerosus  (Trist*  IV,   10,  49*  ^' 
Sanadon  Les  Foesies  d^Horace  Tom.  I.  p,  LVIII.     Klotz  Lectt.  Venuss.  pag.   8  z.  tl)» 
Eine  Uebersicht  der  verschiedenen  in  den  Horazischen  Oden  vorkommenden   Metrea  fit* 
det  sich  in  den  meisten  grösseren  Ausgaben  der  Oden    des    Horatius,     a.  B.  bei  Jaai| 
Mitscherlich  u.  A.     Einiges  frühere  durüber  verzeichnet  Fabricias  Bibl.  I<at.  I,  i}«.**« 
Schlnss  pag.  43  4* 

*)  Ansgaheni  s.  oben  in  §.  id8.  die  Ausgaben  der  sämmtliclm 
Werke  des  Horatius,  Hauptausgaben  der  Oden :  von  Jani 
Lips.  1778.  i8ot).  \h  Tomi.  —  von  Mitscherlich  Lips.  1800  II» 
VolL  —  von  Weston,  London  180X  und  f.  —  ed,  Vanderboorg» 
Paris  1812.  n.  Tomm» 

Eineeine  Erläuleruiigsschrirteii  und  Üeb ersetz un gen  der  ly- 
rischen Dichtungen  des  Horatius  sind  angeführt  in  Suiten 
Theorie  d.  schön.  Kunst.  Bd.  UI.  S«  555  f*   (d^r  atea  Ausg.) 

Auch  der  berühmte  Redner  Horltnnus  soll  sich  in 

der 


lyrischen  Poesie  versucht  haben ^).     Bcsiimmter  "wis- 

IJ'V^ir  diess  von  Tilius  Sepliniius^)^  dessen  auch  Ho- 

is  einigemal  gedenkt,  dessen  Dicluuiifjen  aber  unter- 

ingcn  sind,    eben  so  wie  die   des    Tiliis  Val(rius^\ 

iier  fallt    der  Freund   des   Pcrsius   Cccslus    Basstis^), 

Icher  bey  derselben  Erupiioii  des  Vesuv,  "welche  dem 

ircn  Pliuius  das  Leben  kostele,  den  Tod  fand-     Auch 

Kaiser  Tiberius   soll   Griechiscrhe   Gedichte  und  ein 

Änisches:    Conqucstio  de  L.  C^rsaris  ATorte  verfasst 

;n.     Seine  Lieblin^sdlchier   und  Vorbilder  "waren  die 

ihischen  Dichter  Euphorion,    Rhianus  und  Parlhe- 

»*).     Unter   Vespasianus    TrahrschcinUch   lallt  j4ulus 

imius  Severus^)  ,    '^'eichen  die  Allen   als   lyrischen 

iter  sehr  rühmen,  von  dessen  "Werken  aber  Weniges 

[,uns   gekommen    ist.     Als   ein    Hauptwerk  desselben 

uns  genannt:  Opusciila  ruralia  oder  Opuscula  ru- 

^),  aus  mehreren  Büchern  bestellend,- "wo  in  einzelnen- 

lichten  die  verschiedenen  Geschäfte  dos  Landbaus  und 

Freuden  des  Landlebens  besungen  "waren ;  ferner  Fa- 

\ai  ein  Gedicht,  in  welchem  Septimius   die  Annohm- 

Aeiten   seines   im  Faliskerlande   gelegenen    Landgutes 

Mmgen  und  dazu  ein  eigenes  Metrum ,  aus  drei  Dacty- 

und  einem  Pyrrhichius  bestehend,  ausgewählt  hatte ^). 

»selben  SejlÜimius  legt  Wernsdorf')  aucli  das  dem  Vir- 

soDst  zugeschriebene  Gedicht  Morelum  bey. 

^'i>  Ovid.  Trish  II,    i(4i-    vergl.  Gell.  N.  Att.  XIX,   9. 

L 

Ta)  Broackbns.  ad  TibalU   Elegg.  I»   4*   73.    pag.   93  f.     De    Titio  Septardo    |K>ef« 

JWeoUt.  auctore  Weichert.  Grinunao   i8a4*     Vergl.   oben    §.   3  5.  not.   4* 

3)   Ovid.  ex  Pont.   IV,    16,    28.     Vergl.  oben  f.   53.    iiof.   5. 

■    4)    Quinlil.   Instilt.   Drall.  X,    1.    f.   96.       Scbol.  ai]«   Fers.  Satir.  VI,    i.      Crrair. 

^foett.    Latf.    cap.    5i.         Gyrald.  Dialogg,    pag.   497.  Opp.     G.  J.  Voss,  de  poetu 

k- cap.    3.     Saxe   OnomasL  I.  p.   597. 

*'5)  Sueton.  Vit.  Tiber.    70.     Elirhanit  Cnmmentt.  de    Claudi'i  Tiberii  in  Ulenr.  stuJ» 

MUsi  Cofanif.    1753.   besond.  pag.   4 2   ff. 

6)   Bnrmann.  ad  Antbolog.  Latin.  X^ib.  I.  ep.   27.  «.-die   AMiandlang  von  'Werns- 

Hm  Poetl.Latr.   minn.  Tom.  IL    pag.   247   IT.    insbesondere  pag.   349.   T.   III.     p. 

I|  f.     J.  Frid.  Gronovii  Observatt.   III,     16.  •  ^     ■ 

7>  Wernsdorf  a.  a.  O»  Tom.  II.    S.  aSi. 

8)  Wernsdorf   S.   aSi   f.     Es    wird    daher    diess  Gedicbt  au(h  />m*/A  Falisca  pe- 

l|it   (s.    ebendaselbst).      Auch    mag  davon  der  Beiname  Falixcus  herrühren  ,     XTdcher 

«  Dichter    gegeben    wird    und  sich  nicht  auf  seine  Abkunft  beziehen  lässt  (ebendas. 

'  aSo.).  ...."•-. 

9)  dwadas.  S*  %il  U       t 

*  SV 

i5 


*94 

§•  127. 

'  Unter  den  lyrischen  Dichtungen  der  folgenden  Zeit 
nennen  wir  einige  Oden  unter  den  Sylven  des  Papinius 
Statius^),  ferner  die  verlorenen  Gedichte  des  yiruntim 
Stella'^)  ^  welchen  Statfus  wie  Martialis  sehr  rühmen, 
Ersierer  ihm  auch  seine  Dichtungen  dedicirte.  Er  soll 
unter  Andern  den  Sieg  des  Domitianus  über  die  Sarma- 
len besungen  haben.  Die  Anmuth  und  den  Geschmack 
des  Vestritius  Spurinna^)  in  lyrischen  Poesien  rühmt 
Plinius  (Epp.  III,  i )  sehr,  aber  in  den  vier  Oden,  wel- 
che Caspar  Barth  in  einer  alten  Handschrift  zu  Marburg 
entdeckt  zu  haben  vorgab  und  unter  dem  Namen  diesa 
Dichters  161 3  in  der  Sammlung  der  Poetae  Latin!  vena- 
tici  et  bucolici  herausgab,  finden  sich  diese  rühralicheB 
Eigenschaften  nicht.     Doch  sind  dieselben  kein  sclilechiei 

i  Machwerk  späterer  Zeiten  zu  nennen,  sondern  entweder 
aus  ächten  Gedichten  dieses  Vestritius^purinna  zusamvet- 
gesetzt,  oder  nach  jener  Stelle  des  Plinius  von  irgend  »• 
nem  älteren  Dichter  verfertigt,  der  vielleicht  den  Namea, 
jene$  Dichters  vorsetzte,    nicht  sowohl  um  den  Verfasse^ 
dieser  Oden,  ajs  den  Gegenstand  derselben  zu  bezeichnend)^ 
Denn  Inhalt  wie  Sprache  weisen  gleichermassen  auf  eines 
Verfasser  hin,  der  noch  in  der  besseren  Zeit  O^^ht.  -^  In  der, 
lyrischen  Poesie  hatte  sich  auch,   wie  derselbe  Plinius^)^ 
bezeugt,  Passienus  Paulus  vci\iG\\\c\yevs\iciiX.^  und  zwn 
nach  dem  Muster  des  Horatius,  während  er  in  der  El^ 
nach  dem  Vorbilde  des.  Propertius ,  seines  Anvervrandtea.' 
und  Landsmannes,  sich  auszeichnete^).   Aus  späterer  Zeit 
nennt  Terentianus  Maurus  die  Dichter:    Alphius  Avitm 
und  Septimius  Afer'^\     Hierher  gehören  auch  wohl  die 
Dichter  vSflÄeÄii^  und   Musaeus^    deren  Martialis  (E^p*. 
XII,  45.  97)  gedenkt,    so    wie   der  unter  Trajan  nai 
Hadrian  lebende    Titus  Annianus  ,    welcher  mit  vider. 
Freyheit  Fescenninen  geschrieben  haben  soll«).     Aus  dei 

/Zeiten des Hadrianus  und  Antoninus  Pius  ist  Julius  Paw 
luSi  von  welchem  wir  aber  sonst  nichts  Näheres  wissen')» 

1)  s.  oben  $.   66.     Wernsdorf  Poetl.  latl.  minn.  Tom.  II.  p.   336  f. 

2)  vergl.  Crinit.  de  poelt.  Latl.  cap.    70.      C.  J.  Vom.  de  poetl.  IMU   t»p»  Iß» 
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3)  I.  GriDkns  die  poett.  LftU.  «ap.  73.  Gynld.  DiaU.  db  pMtf.  pag.  499  Opp. 
Ternsilorf  a.  a.  O.  Tom.  III.  pag.  3a 6  ff.  und  über  den  Namen  des  Öicbtexi  ebend. 
.   333. 

4)  8,  Wemsdorf  a.  a.  O.   S.   33o>  33i> 

5)  Plinias   Epp.  VI,    i5.  IX,   22. 

6)  Crinitns  de  poett.    Lalt.    cap.   7  5. 

7)  Crinit%  L  1.  cap.  81.  82.     G.  J.  Voss,  de  poett.  Latt.  oap.  III.  fin« 

8)  Criirit.  1.  1.  cap.  76.     Gell.  Noctt.  Atticc.  VII,   7.  XX,  6t 
^    9)  GelL  N.  Att,  I»  »2.  V,  4.  XIX,   7» 

Wir  nennen  hier  noch  einige  lyrische  Dichtungen 
päterer  Zeit ,  welche  meistens  Wernsdorf  im  dritten 
>ande  der  Poetse  Latt.  minores  zusammengestellt  hat: 
Taelii  Firmiqni  Symposii  Pe  fortuna  und  De  livore*)j 
\ufini  Pasiphae  fabula  ex  omnibus  metris  Horatianis , 
Lus  dem  Theodosischen  Zeitalter^)  j  Palladii  (eines  un- 
jekannten  Rhetor's  oder  Grammatikers)  Allegoria  Or- 
)hei^);  Ad  Lydiam,  dessen  Verfasser  man  nicht  kennt, 
»bschon  früher  mit  Unrecht  Cornelius  Gallus  dafür  galt, 
\äi  aber  jetzt  nach  Wemsdorfs  Vermuthung  eher  dem 
^alerius  Cato  (s.  oben  §.  109,  not.  2.)  zugesch riebet! 
irerden  dürfte*);  Ausonii  Parentalia , •  eine  Reihe  kleiner 
Achtungen  und  eine  nicht  vollständig  auf  uns  gekom- 
mene Ode  Ephemens^)^  beschreibend  die  verschiedenen 
Jeschäfte  des  Tages;  Pentadii  De  vita  beata,  aus  guter 
Erit,  von  Einigen  auch  dem  Petronius  beigelegt^);  SuU 
ricii  Luper ci  Servasti  junioris  De  vetustate^);  Föcae 
Ode  in  sapphischen  Versmaass,  ^rie  Art  von  Vöri*ede 
td  dem  in  Versen  geschriebenen.  Leben  des  Virgilius*); 
Prosperi  Tyrönis  Exhörtatio  äd  Conjugerii^),  geschri«^ 


ibnannt  vrerden,  Vielehe  bei  Boethius  De  Consolatiöne  phi- 
iösophiae  iheilvreise  eingeschalten  sind,  um  so  mehr,  als  sie 
i&änchem  Früheren  an  (ieist,  Inhalt  und  Spracfcie  gleich- 
Astellt^  ja  selbst  vorgezogen  werden  können^'*).  Unter 
«fen  in  neuester  Zeit  von  Niebuhr  zu  St.  Gallen  etitdeck- 
^  Gedichten  des  Flavius  Merobaudcs  aus  der  ersten 
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Hälfte  des  fünften  Jahrhunderts  findet  sich  auch  «in  Ge- 
nethliacum^*). 

i)  Wernsdorf  Poett.  Lath  minn.   Tom.  III.   pag«  394.    338   f.    366  f.     FabncS 
Bibl.   Lat.   lY,    i.   §.    7.    Nro.    33.    pag.    aSi    fft. 

a)  Wernsdorf  1.  I*  pag«    339  /.    3 93   f. 

3)  Wei-nsdorf  1.  I.  p.  3  4 3t   f*   396.     Bunnaim   Antholog.  Lal.  Lib.  1,   ep.  )](, 

4)  Wernsdorf  I.  l.  p.    44^    ^*    399.     Burmann   I.  I.   Lib.   III,    ep.    219. 

5)  Wernsdorf  k   1.   p.    346.    4o3*     nie    Parentalia  s.   in  den  Ao^^dben  des  An- 
soBins ,  bei  Wernsdorf  sieben  sie  nicht. 

6)  Wernsdorf  1.  1.  p.  4o5.     Burmann  I.  U  Lib.   III.   ep.   93» 
^  Weitisdorf  I.  L  p.   i4a  ff.    4o8   f.     Bnrnunn  1.   K-  Lib»  III«    ep.    97« 

8)  Wernsdorf  L  I.  p.  34;  ((*    4io.     Burmann  I.   L    Tom.   I.    pa^   36t. 

9)  Wernsdorf  1.  1.  p*  349«    4i3* 

10)  Wernsdorf  I.  I,  p.  349*    4i!»   f»     Bomtnn  I.  L  Lib.  III.   ep«    194» 

11)  Wernsdorf  I.  1.  p.  4i7>   4>9«     Bunnana  L  k   Lib.   II,   ep.    17. 
la)  Yeigk  Wernsdorf  U  L    p.   35o. 
i3)  Fhvü  Merobaudia  ReliqniM  cd.  Niebahr,   Bons«   i8a4.  pa^   4  U 

Aus  ungewisser  Zeit  ist  das  Gedicht  eines  Üngenaiift- 
ten  von  fast  hundert  Versen :  Pervigilium  Veneris^).  Es 
ist  ein  Hymnus,  gedichtet  auf  die  Jb'eyer  der  Venus,  oin 
am  Vorabende  ihres  Festes  abgesungen  zu  "werden*),  und 
kann  in  gewisser  Hinsicht  dem  Carmen  S^eculare  des  Ho- 
ratius  an  die  Seite  gestellt  werden.   Der  Inhalt  entspricht 
ganz  seiner  Bestimmung,     Venus  ist  darin  dargestellt  als 
Mutter  des   Universums,   aber  auch  zugleich  als  Grän« 
derin  und  Beschützerin  des  Römischen  Reichs.     Es  be- 
singt der  Dichter  den  Frühling,    weil  in  ihm   die  all- 
mächtige  Kraft  der  Venus  sich  besonders   kund  giebt; 
wobei  der  Dichter  wohl  den  Virgilius  Georg.  II,  324- 
343r  vor  Augen  gehabt  haben  mag 3),  wie  er  denn  auch 
inx  Uebrigen  Manches  dem  Lucretius,  Ovidius,  Horatius 
u.  A.  nachgebildet  hat.     Das  Gedicht,   welches  im  Tro- 
chäen geschrieben  ist*),  empfiehlt  sich  zwar  durch  an- 
müthigc;.  Bilder  und  eine  lebendige  Einbildungskraft^), 
trägt  aber  in  Sprache  und  Geist  die  unverkennbaren  Spu- 
ren eines  späten  Zeitalters  an  sich^).     Weil  man  aa5-' 
s^eljbe^)  in  Handschriften  des  Catullas  fand,  so  legte  man 
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35  in  früheren  Zeiten  diesem  Dichter  bei®)   oder  rieth 
w^enigstens  auf  einen   Dichter  des  Augusteischen  Zeital- 
ters 9).     Joseph  Scaliger  nahm  einen  später  lebenden  Ca-  ' 
tuUus  Urbicarius^^)   als  Verfasser , desselben  an^   Peter 
Scrivcrius   einen    ch^ristlichen   Dichter  Luxorius^^)   aus 
Carthago,  zu  Anfang  des  sechsten  Jahrhunderts,  oder  auch 
den  Flor  US.     Andere  rissen  flas  Gedicht  auseinander'*) 
oder  zerlegten  es  in  zwei  Theile,    wovoia  der 'eine  in 
zwei  und  zwanzig  Versen   dem  Augusteischen   Zeitalter 
angehöre,  der  andere  aber  einer  späteren»   schlechteren 
2^it^^).     Da  es  kaum  zu  bezweifeln,  dass  das  Gedicht  in 
das  eherne  Zeitalter  der  Römischen    Literatur  gehört  > 
und   der   Verfasser   desselben    äher    als    der    Bukoliker 
Calpumius   ist,    bei  welchem  die  ersten  Spuren  einer 
Kenntniss    dieses    Gedichts   sich    finden,    so    fiel   man 
mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  auf  den  Dichter  PIo- 
rusy  welcher  unter  Hadrian  gelebt,  und,  wie.  man  wei- 
ter vermuthet,   eine  und  dieselbe  Person  sey  mit  dem 
geschieh tschreiber    L.   Annaeus  FloruS'    Diese  Ansicht 
iber   den  wahren  Verfasser  des  Pervigilium  hatte  nach 
Indern    besonders   WernsdorP*)    auszufiihran   gesucht, 
•i$  ihm  später^  ^)  Zweifel  über  die  Identität  dieses  Dich- 
srs  Florus  mit  dem  Historiker  aufkamen,  weil  der  Styl 
.nd  jder  ganze  Charakter  di^es  Qedichts  auf  ein  schlech- 
3res  und  verdorbeneres  Zeitalter,  schliessen  lasse,  somit 
renigstens  ein  späterer  Dichter  Florus  als  Verfasser  an- 
enommen  werden  müsse.    Zugleich  wagt  Wernsdorf  mit 
lezug  auf  eine  bei  Gruterus  (Corp,  Inscript.  m4-  Nr.  3.) 
efindüchc  Inschrift  die  Vermuthung,   dass  eine  gewissec 
^ibia  Chetidoiij   Frau  des  Lucii:^s  Vibius  Florus,   um 
52  p.  Cbr.  die  Verfasserin  des  Pervigilium  sey. 

Angehängt  findet  sich  dem  Pervigilium  öfters  ein 
aderes,  kleineres  unbedeutendes  Gedicht  in  demselben 
[etrum:   Flori  De  qualitatc  vitae^^). 

i)  <.  Fabricn  Bibl.   Latin.   IV,    i.    5.  .10.    pag.    367.       MüUef -.Einleifung  a.  «.. 

U.   Bd.    S.    a4o    f-     insbesondere    Wernsdorf    Poelt.   Lad.   nünn.   Tom.   111.   pag« 

5  -^  46a:     «Procemiaro  de   PervigiUo  Veneris  apud   Romanos    celebrato  et  de   Car- 

ae   quod  ei  Pervigilio  dicalum  est«    und  den  berichtigten  Text  S.  463  ff.  Die  lieber- 

rift   Ae«  GcdicbU   De  f^trt  ist  unrichtig .  und  oCfenbü  aus  dem   Inhalte  des  Gedichts 
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entstanden;'  c«  ebenil.  p.  444*'   ^ier  Handschriften  sind  bi»  jetit  von  dl^m  GedicM 
bekannt  geworden    (ebendas.   p.    444   ^O* 

2)  lieber  die  Feyer  selbst,  über  Zeit  und  Ort  derselben,  so  Tvie  über  die  Be- 
deutong  des  "Wortes  PeivigiUinn  s.   WernsdMf  a.  a,  O.    p.    4? 6    ff*     4^9   'f<    43;  £ 

3)  YersL  WeiiMdorf  I;  I.    p.    438  —  ^^z. 

4)  s.  ebendas.  p»*  443« 

5)  8.  ebendas.  p.  439.  besonders  p.  458  f.  und  daseihtt  dile'  UrlheUe  MBcnr 
Kritiker«  . 

6)  u  ebendas.   p.   448  f* 

7>  V^ber .  die  Frage  nach  dem  Verfasser  des  Pervigilinm  .s.  im  Allgemeinen  Fs- 
bricios  I.  I.  .  Vernsdorf  1.  1.  pag.  44?  —  4S3.  Wir  machen  hier  nur  die  hai^ 
sächlicheren   Ansiditen   nahmhaft. 

8)  So  untern  Andern  Aldus  BAanntius,  Erasmns,  MewuUu  BawrcitU  critL  fi^ 
j43.    (s.   Fabricias  1.   1.) 

9)  Lipsins  £lecU.   I,    5. 

10)  Diesen  Dichter  nennen  x.  B.  Juvenal.   Sat.  Till,    186.  XIII,    iii.     BSvtid' 

V,  3o,    3.  — "  Salmasiits  und   Menagius  deuteten  auf  einen  Dichter,   der   um  die  Zei- 
ten des  SoUmis  gelebt,     Bartli   (Adverss.  XVI,    6<  und  sonst)  auf  den  Sauca  Flaum» 

ix)  vei^L   Fkbricfus  1.  I.    not.  g. 

12)  So  verfuhr  Sanadon  (Traduction  M*nne  ancienne  hymae  tur  lea  l^tteft  de  Vtei 
etc.  Paris'  1728)  bückst  gewaltsam  mit  diesem  Gedicht «  in  weichem  er  sahliacle 
Versetzungen ,  Abtheihingen  und  Auslassungen  vornalim.  Ihm  widersprach  Boohier  m 
a,   An^«  Amsterd.    1737. 

i3)  So  Bouliier:  Nouvetles  Literair.  Amstel.  1720.  Tom«  XI.  P«  IT.  «ri«  5« 
und  in  den 'beiden  Ausgaben  des  Pervigiiium,    Amsterd.    1737.    17^8., 

i4)  Poett.  Latt.  minn.   Tom.  III.    pag,    45 o*—  453. 

i5)  «.Poett.  X<att.  min.   Tom.  IV,   (Addend.  «4  Tom.   III.)  pag,  8S4  ff.  TiMh 

VI.  P.  .1.  pag.  -26.    — —    August!     »einige  Bemerkk.   über  da«  Pervig.  Vencris"    in  i. 
II.   Magazin  für  Schnllehrer  von  Bnperti  und   ScIüichtegroU,   III.   Bd.    i.   St.   S.   247* 

x6)  «Wemsdorf  Poett.  Latt.  minxi.  T.  III.  p.  45a  f.  483  ff,  Lipsii  JElectt.  I,  5« 

*)  lieber  die  Ausgaben  dea  Pervigiiium  s,  Fabricius  U  1*  Wem»- 
dorf  1»  1.  Tom.  III»  p.  4.55  ff.  —  in  Lipsii  Electt.  I,  5.  (1580) 
—  ed;  Pithoeus  in  den  Errones  Venerei  1587-  —  ed.  Scriveriiif 
in:  Baudii  Amorea  Hagee  Gpmit.  1657  (^ugd.  Batav.  1658)  — 
H^gse  Gomit.  1712.  c.  commentarr«  varr.  (ed.  Clericus?)  — 
von  Sanadon  nach  der  Ausg.  des  Horatius  Paris.  1728.  1756« 
Tom.  VII.  —  Bouhier  Gonjectnres  sur  la  veilläe  des  fdte&  de 
Vönus  nebst  Pelronius  de  bell,  civil,  Amstel«  1757«  Paxis.  175? 
— -.  bei  Wemsdorf  L  L  T.  III,  pag.  463  S, 

§.  i3o. 

Unter,  die  lyrische  Poesie  gehören  auqh.  die  Epitha- 
lamia^)  oder  Hochzeitslieder  der  Alien,  obgleich  auch, 
diese  wiederum  unter  sich  sehr  verschieden  sind,  ihrer 
Bestimmung,   wie  ihrem  Inhalte  nachj  insbesondere  ha- 
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bcn  diese  Gedichte  in  der  späteren  Zeit  von  ihrer  ur. 
sprünglichen  Bedeutung,  wie  solches  auch  in  dem  Aus- 
druck selber  liegt,  sich  entfernt  und  seit  Siatius  mehr 
der  panegyrischen  Gattung  sich  genähert*).  Ausser  dem 
Epithalamium  Pelei  et  Thetidos  von  Catull,  das  jedoch 
auch  der  heroischen  Poesie  zugezählt  werden  kann,  (s, 
oben  §.  1 23.  not.  8.  9.)  und  zwei  andern  Epithalamien 
•  ebendaselbst  (Nro.  61.  62,)  haben  wir  Angaben  von  ei- 
Dem  Epithalamium  des  LiciniusCalvus^)^  und  eines 
Ticida^y^  aus  den  Sylven  A^sStatius  gehört  hierher  Lib.  1, 2 : 
Epilhalamium  Stellae  et  ViolanUllaCj  das  zugleich  in 
der  Art  der  Behandlung  Musterbild  für  die  Späteren  ge- 
•worden  ist.  Ferner  das  Epithalamium  Gallieni  Impc^ 
ratoris^) ,  das  Epith.  Avieni  und  ein  anderes  kürzeres 
eines  ungenannten  Verfassers;  das  Epithalamium  Paw 
Kni;  zwei  ausgezeichnete  Gedichte  des  Claudianus^ ) : 
Epithalamium  in  nuptias  Honorii  et  Mariae  nebst  vier 
F^scennini sehen  Oden,  Epithalamium  Palladii  et  Ce- 
lerinae*  Zwei  Epithalamia  des  Sidonius  j4pollinaris: 
Epith.  Ruricii  et  Iberiae  (Nr.  XI.)  und  EpilK  Pole- 
vnii  et  Ara/ieolae  (Nr.  XV.)  stehen  an  innerem  Gehalt 
den  oben  genannten  des  Claudianus  nach;  so  auch  des 
Christlichen  Dichters  Ennodius  Epithalamium  Maximi, 
und  des  Venantius  Honorius  Fortunatus  Gedicht  auf 
die  Vermählung  des  Sigisbert  und  der  Brunhilde^).  Nicht 
genau  lässt  sich  die  Zeit  bestimmen,  in  welcher  das  ei- 
nem gevnssen  Patrieius  zugeschriebene  Epithalamium. 
Auspicium  et  Aellae  fällt«);  es  ist  von  Seiten  des  In- 
halts ,  wie  de^  Sprache  nicht  ohnd  Werth  und  gehört .. 
wohl  noch  in  ziemlich  gute  Zeit  Weit  später  fällt  ein 
anderes  Epithalamium  Laurentii  et  Mariae  j  von  ei- 
nem unbekannten  Verfasser^). 

1)  s.  die  Abhandlung  von  Wenisdorf:  De  velemin  Epilhalamiorum  aactoribas 
et  diverca  ratione  in  den  Poett.  Lall.  minn.  Tom.  IT.  P.  a.  pag.  462  seqq.  Dort 
werden  auch  die  älteren  Sammlungen  solcher  Epithalamien  bei  Delrio,  Schottus  und 
Creninf  angerührt ,  so  wie  die  ähnlichen  Gedichte  Griechischer  Dichter  bemerkiich 
^macbl.  S.  auch  die  Abhandlung  von  J.  Ph.  Krebs  vor  seiner  deutschen  Bearbei- 
tung (Giessen  181 3)  von  Catuli's  Braullied  auf  Julius  Torquatus  und  Julia  Aurun- 
ralcia. ,       S.     7.     8     ff.       Vergl.    Discours  sur  l'origine   et  le   characlfere    de    l'Epirha- 

par  Seachay   in  den   M^mi    de    l'Acad.    d.    Inscript.    Tom.    XIII.    p.    47 3    ed. 
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Amsterd.  —  Ufeber  den  Uätewchiecl  awischen  Ityjnenaeus  und  ^iMolom^*»  *  fe 
freilich  nicht  immer  heeliachtet  wurde ,  s.  Krebs  1.  1.  S.-  i  o.  Conf.  J.  C.  Scaliger 
Foetic.  III»  10  1.  CommenU  philol,  quam^  scrlps.  Körten  (Programm  v.  Acheo  1824), 
vroriii  das  61  Je  Gedifht  de*  Cafüll  behandeil  und  ebenfalU  unler  diö  Epithabmieai 
ü2»er  welche  zugleich  Mehrere«  gemerkt  wird ,   geiKhit  ist. 

a)  s.  Werosd^orf  ,pag.  466  ^q.  468.  Man  kann  in  gewisser  Hinaiclit  anch  biel.: 
her  rechnen  das  £pithalamiiim  auf  Jason  und  Creusa  bei  Seneca  Medea  vs.  S6  ff.,  j 
sa  wie  den   Cento  nuptialis  des   Aasonius    (s.   UBlen),  j 

3)  Priscian.  Y.  p.   658 -ed.  Polsch.  1 

4)  Ibid.   ps^.    675    ed.  Putsch.  | 

*'  5)  s.  Trebellius  Pollio   vit.    Gall.    cap.   XI.     Dieses^     io  wie   die   beiden  folgea- j 
den   Epithalamien  s.   bei  Burmann.    Antholog.    Lat.    III.    ep.    ^53    seqq.  ^  j 

$)  s.   Earth.   ad  b.   carm.   init.    Creaius   Animadv.    Fhill.    IX.    cap.    3.    pag.   19t*  -. 

7)  Ueber  be;de   O^dichle   u.   Wernsdorf  I.   1.  S.    46 S    seq. 

8>  s.   Barmann.    Antholog.    Lan    Tom.    II.    pag.    6äS    seq.     Wenisdorf  L  L  & 
470   ff.    475  ff.  *■ 

(3)  Bamaim  1.  1.  Tom.  II.  pag.  633.     Wemsdorf  1.  1.   S.   4? 3  f*   4S8  ff. 


IX.    Cap.     Elegie^ 
§.  i3j. 

Mit  mehr  Glüct  als  in  der  Öde  und^  dem^ETymnuS 
haben  die  Römer  sich  in  der  elegischen  Poesie  versuclit 
Doch  athmete  auch  sie  zum  Theil  Griechisches  Lebei 
und  Griechischen  Geist.  Es  zeigen  diess  die  elegi- 
schen Gedichte  des  Catullus,  des  Schöpfers  der  Römi-- 
sehen  Elegie  {s.  oben  §.  123.),  und  des  Proper lius; 
sie  sind  mehr  im  Geiste  der  alexandrinischen  und  zwar 
der  erotischen  Elegie  gedichtet.  Mehr  Selbstständigkeit 
und  Eigenthümlichkeit  finden  Tfir  in  den  Dichtungen 
der  beiden  andern  Hauptelegiker  Rom's,  des  TibuÜfls 
und  Ovidius,  namentlich  tritt  bei  dem  erstem  der  Rö- 
mische Genius  vollkommen  hervor  und  verschwindet  der 
Gedanke  einer  Nachbildung  oder  Uebertragung  eines 
Griechischen  Originals ^).  Von  der  erotischen  Elegie  der 
Grieche Q  nahm  auch  die  Römische  das  dieser  Gattung 
oit^f^nc  Metrum  an,  jedoch  in  der  Art,  dass  jedes  Disti- 
chon Air  sich  einen  gesclilossenen  Sinn  bildete.  Die  neu- 
ere   Lateinische    Poesie    seit  dem   Wiederaufblühen   der 


■d.  ( 


HmscbaAen  hat  sehr  viele  elogisclic  Diclu^r  aufzu- 
ten,  füc  nach  dein  Muster  dor  älteren  11  iimischen 
^  und  in  demselben  MeLruin  zum  Thell  nichi  ohne 
\  sich  versucht.  Aus  der  Mcnj;e  derselben  nennen 
lur  die  Eli^ien  des  Angel.  Poliiianus,  Jo.  Jov.  Pon- 
,  Jo.  Secundus,  Mit-yllus,  Pct.  Lotirblus  Secun-  ■ 
Dousa  Vater  und  Sohn,    Dan.  llelnsius  u.  A.=) 


UiUr  die  El. 

s.  ]«  rr.  |it< 

Wake  ihc 
Oll.  Scatig« 


im  AllgeDX 


hpib 


■  1UD  Barlli 
!i  Luiw 


bei  1, 


ia  ica  Mtmuim  dt  rAcad 

ihk  Tum.  V,  p.  }ji  fr.  ))i4  rr.  iStb» 

Krilik.  Hill.  I ;  7  }.  U.  Bd.  Th.  U  —  Cum  In  Uiufti  Philu        ' 
kZciUchrin  (Siaiig.  iIoDLSt.  I.  S.  i^^  FT,  Sl.  II.  S.  71^.  - iibir  die  F.If; » <ltx 
^d  ilifi  YumeiiiBiIcii  iLic»  et^uclteti  BichUr.*  —    AUnfi»  in  dru  Kicbtrli^cn  »t 

iThcdris  u.  t.  T.  II.  ßj.  I.  f.  19D  rr.  III.  c-1.  I,  p.  6  rr.  s,  f.  zii  &. 

t  *.  iu  er""»  Varuielnlu  In  SuUcr't  Theorie  It.   p^.  ü  It.  und  ducllul  di« 
ft  PmU.  Klfffi.  R«al.  €d.   UichBl»  Vrodubon.   178J.    i  B!fitde. 


lünter  den  Römtsehcn  Elegikern  nach  Catullus  ncn- 
'■wir  zuvörderst  C.  Cornelius  Gallus') ,  den  inni- 
{en  Freund  des  Vlrgilius,  ivelchcr  ihn,  eben  so  wie  An- 
lere seiner  Zeitgenossen,  »usserord entlieh  rühml*).  Er 
ffar  geboren  zu  Forum  Julii  (Frcjus)  in  Gallien,  Tvard 
laiin  durch  die  Gunst  des  Augusius  Pfüfekt  von  Aegyp- 
m,  später  aber  zurückgerufen  und  des  Hochverraihs  an- 
^eUagt.  auch  zur  Todesstrafe  verurlheilt,  der  er  sich  je- 
Joch  durch  einen  freiwilligen  Tod  entzog,  imJahre^^Su. 
C),  naeiidein  er,  wie  Eusebius  (Chronic.)  versichert,  ein  Al- 
ter von  vierzig  Jahren  erreicht.  Von  den  vierBüchern  Elegien, 
Wrin  er  seine  Geliebte  Ljcnris  besang,  ist  leider  Nichts 
auf  uns  gekommen*);  denn  die  unter  seinem  Namen  be- 
lannlen  sechs  Elegien  sind  das  Werk  des  Maxi/nianus 
Gallus  Etruscus y  der  unter  Anasiasius  blühte^).  Ehen 
%  hat  man  dem  Gallus  einige  andere  kleinere  Gedichte 
Unrcclit  beigelegt*),  welche,  wenn  auch  gleich 
l  Werke  der  spätesten  Zeil,  wie  Jos.  Scaliger  meint, 
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doch  keineswegs  Dichtungen  dieses  CorneUus  Gallus  seji  ^J, 
können,  übrigens  aber  einer  älteren  Zeit  anzugeliöwitjf 
scheinen^).  Ausserdem  werden  noch  einige  andere fii^Ij 
tungen  des  Cornelius  Gallus  genannt ,  namentlicli  eine  j^ 
Uebersetzung  der  Griechischen  Gedichte  des  Euphorioa 
von  Chalcedon^).  Auch  das  dem  Virgiljus  gewöhnlicL  a*. 
geschriebene  Gedicht  Ciris  schreiben  Einige  dem  Cot 
nelius  Gallus  zu^).  n 


c 
e 


l)  Criait.  de  poett«    cap«   42«      Gyntld.  Diall.  X.    pa^.  aio  f.       Ftoncc.  de  fÜ 
astet,  L.L.  /.  cap.  If^,    $.   5.  pag.  274«     Fahricii  BibU  Lat.  I,    i4*    f*   x  *->  S.  idL 
S^e  Ofloniaatic.  /,  pag.   181   f.   561.     Müller  Einleitung  o.  s.  w.  //.Tb.    &,  akifct 
356.  28a.     Fonlänini  Hist.  Liter.  Aquilej.     (Rom.    174a)    I^ib*  /•  cap.  ///.    Soadif 
in    dr  Mömoires  de  TAcad.  d.  In$cr.  (lySi)  Tom.  XF"/,  p.   399  ff«  —  QaintS.  ImL  1^ 
Oratt.  AT,    1.    {,  93.      Serrios    ad   Tirgil,    Belog.  X*  init.  und  daa«    J.  H.  Toa.fi||i! 
390  f.     Dooat.  Vit.  Yirgil.  {,   8.  38.  39. 

a)  Virgil«  Eclof^  X^    i.  ibiq.  Serviu«.     VergL  Heyne  ad  Bonati  Vit.  Vii|i  1. 1^ 

3>  s.  nio  Cass»  £///,  a3^  a4>  p.  5 12.  (pag.  11^.)  Sueton.  Ang.  66«  «—Aiito 
Burmann.  ad  Antholog,  Lat.  /.  ep.   176.    pag.  353. 

4)  Wir  haben  noeh  ein  Fragment,  das  jedodi  aus  einem  andern  Oedkhl  ttßM 
zu  seyn  scheint  (Bormann.  ad  Propert.  //,  2  5,  91.  Fabric«  1.  i.  f.  4*)-  Swl  il 
Alles  uatergegaugen.     Vergl.  Brouckhus.  ad  Propert.    U  1. 

5)  s.  Funce.  1.  L  pag.  278  f.  Fabric.  1.  1.  $.  2,  pag.  4^6.  Wemsdorf  FmH 
J<att.  minn.  Tom.  ///.  pag.   126  seq.  und  besonders  Tom.  VI.  pag.  207   f. 

6)  Fabric.  1.  l.  ).  3.  Es  gilt  diess  besonders  von  einer  Elegie  und  drei  Ef* 
gnminen. 

7)  Wemsdorf  U  fc  Tom.  ///.  pag.   128  —  i34,   i83  f. 

8}  Fabric.  1.  L  $.  4-  Heyne  E^cors.  ///.  ad  Yirgil.  Bucolic«  p.  a38  (f.  Vtkt 
aadfere  angebliche  Werke  des  Cornelias  Galbis  s.  Fahric  1.  1.  pag.  439* 

^)  Fabric.  1,  1.  /,  12.  ^  11.  pag,  371*  h  i4*  $•  5*  P*  4^0.  Vergl.  unten  i. 
l48.    not.   3. 

♦)  Ausgaben  (s.  Fabric.  1.  !♦):  zuerst  von  Pompönius  GauricM 
Venot.  1601  —  dann  Autverp.  1569  und  oft  bei  den  ^^usgabet 
d69  Catullus,  TibuUus  und  Fropertlus* 

§.  i55. 

lieber  d»s  Leben  läid  die  Schicksale  des  j4lbius  Tir 
buUu$^)  herrscht  viel  Ungewissheit  und  Streit,  da  nur 
wenige  Nachrichten  der  Alten  darüber  auf  uns  gekom- 
men sind^).  Insbesondere  schw^ierig  ist  die  Aufgabe,  die 
Zeit  zu  bestimmen,  in  w^clcher  Tibullus  gelebt  Während 
nämlich  nach  einem  Epigramm  des  Domitiiis  Marsus  das 
Todesjahr  des  Dichters  unbestreitbar  in  das  Jahr  ySS  u«a  zu 


2o5 

ide  oder  756  zu  (Infang*),     bald    nachdem  Virgilius 
jtorben,  fällt,  glaubte  man  früher  für  das  Geburtsjahr 

der  Stelle  Elegg.  III,  5,    17.   i8.  eine  sichere  Bestim- 

ang    gefunden    zu   haben   und    sonach,  das  Jahr    711 

c  festsetzen  zu  können.    Allein  man  fand  diesen  Raum 

eng,  um  das  ganze  Leben  des,  wenn  auch  gleich  frühe 
rstorbenen  Dichters  hinein  zwängen  und  andere  Fakta 
mit  in  Uebereinstimmung  bringen  zu  können;  daher 
ben  dife  meisten  neueren  Kritiker,  wie  Jos,  Sealiger, 
>usa,  Brouckhuis,  Vulpi,  Heyne,  Bach,.  Spohn  u.  A* 
eses  Distichon  als  unächt  verworfen ,  oder  sie  habevv 
ie  J.  H.  Voss,  das  ganze  dritte  Buch  der  Elegien  dem 
ibollus  abgesprochen.  Folgt  man  den  Ansichten  der 
^nannten  Gelehrten,  so  wäre  des  Dichters  Geburtsjahr 
aa  einige  Jahre  zurückzuverlegen,  etwa  auf  6go  n.  c.  oder 
ith  J.  H.  Voss  zwischen  689  —  6gS ,  oder  nach  Bach 
id  Spohn  auf  6g5  u.  a^)-  Ayrmann  bracliie  durch  eine 
mderung  im  Texte  jener  Stelle  das  Jahr  70^  heraus,  Die- 
n,  Behauptungen  hat  der  neueste  Herausgeber  des  Ti-«« 
illus  Ph.  de  Golbery^)  widersprochen  und  mit  Aner^ 
mnung  der  Aechtheit  jenes  Distichons  die  ältere  Ansicht 
ieder  geltend  zu  machen  gesucht,  jedoch  so  dass-das 
eburtsjahr  des  Dichters  avS  das  Jahr  710  u«  <x  fällt^), 

«  • 

i)  Crinit.  de  poelt.  Latt.  cap.  4i,  Gyrald.  DiaU.  pag«  22a,  Opp.  Fanee«  de  Tirili 
ite  L.  L.  /,  cap,  ///.  §,7-^9.  Mkic.  Bibl.  LaC  A  cap.  XIK.  ^  S  it.  MaUec 
nkitQDg  u«  8.  w«  II.  S«   ao4  ff«   ^4?    ff* 

a)  Ueber  das  Leben  dea  TibaUoa  a.  die  l^qrze  ana  e,  alt«  Cod.  heransgegebene  Yita 

balii    bei    Brouckhais    p.    1.    a.  .  Heyne    p.    LX^I  f.   '  Haachke    p.   LXXXKlfl  iU 

ilb^ry  pag.  LXXXIX  ff.   und  Tihulli   Yita  auclorc  F[ieronyino  Alexaodrino  —  Mul- 

a.   a.   O,   Crasius  Lebeasbescht.    RSm.  Dicht.    I.  Bd.   S,    90,     *—    De  Tita  Tibuili 

Messalaa     lucubratio     Chr.  Fr.   AyrjDiaDni  Viteberg.    1719«  -*"  Vita  Tibiilli  a  Yalpto 

(ifecia    (in  d,   Ausg.  Patav.  1744)    ^^  daraus  mit  einigen    Bemerkungen  in  Heyne'« 

Mg.  pag.   LKin  {{.  ed.  quart.    -—    Albii  Tiballi   Yila  aact.   Bach   m    s.   Ausg.    pag. 

7/    ff.    «nd    in    dessen    Sammlung    auseries,    Gedichte    dea    "nbull.    und    Propertins 

809)    p.   IX -^  Xrill.    Alb.    Tibollus    CleuUch  von  Bauer    iSSft)    S.    ///  ff.     De 

Tiballi  Tita  et  carminibus   Disput,    scripsit    Fr.    A«   G.   Spc^n  Part.   /.  'Lips,    18 19 

De   A.  Tibuili   vila  ,el  carminibb.   dissernit  Ph.  de  Golb^ry'    Paris.    18a 4    ^uid  in 

acn  Ausg.   des  Tibollus   (Paria,    i8a6)   p»    4^9   ff*     VergL  aach  Passovr  in  d.  Hall, 

Igem.  Literat.   Z.    i8a5.   Nro.    i3i  —  i34*    und  dagegen  Golb^ry :    Defense  de  Ti- 

le  contre  quelques  saTans ,    qui  veulent  le  Tieiller  de    1 5   ans.    Paris    1 8  a  C. 

3)  s.  Tib.  Elegg.  IF^  i5.  pag.  273.  Heyja.  Brouqkhuis.  ad  h.  L  s.  auch  Yit* 
loUi  in  fia. 
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'  4)  Vergl.  die  Not.   ».  cilirtes ,   iosbtsoiidere  J.  H.  Voss  y9rre<it  snai  d,  TkJp  ^ 
yiL    Spolm  1.  I,  op.  A     Golb^  ].   1.   pa(.   419  f(.   427    f*  ^\t 

..&)][.  I.  p.   4a8  ff. 
.6)  l.  U  p.  4^2.  ff.   445. 


ka: 


RH 


tu 


■ . .-  s- 154.  .  ^^  ji. 

Von  den  Lebensumständen  des  TibuUus  wissen  nir 
wenig,  er  stammte  ab  aus  einer  Ritterfamilie,  die  aber, 
wie  CS  scheint,  in  den  bürgerlichen  Unruhen  den  gröfc 
seren  Theil  ihres  Vermögens  eingebüsst'):  ein  ümstanij 
woraus  sich  vielleicht  das  Schweigen  des  Dichters  über 
den  von  andern  gleichzeitigen  Dichtern  hoch  gepriesenai 
Augustus  erklären  lässt^).     Mit  dem  Rest  massiger  HaleL 
lebte  Tibullus  zufrieden  meistens  auf  einem  von  den  Vo^ 
eitern   ererbten  Landgut  bei  Pedum  zwischen   Präneste 
und  Tibur,  dem  Landbau  urid  der  Poesie  ergeben 3).  Ah 
Begleiter  des  M.  Valerius  Messala  Corvinus,  seines  Ito- 
beä   Gönners  und  Besdiützers,  auf  dem  Aquitanisdieo 
Feldzug*)  und  dann  auf  der  Reise  nach  Asien ,  erkrankie 
Tibullus  unterwegs  und  starb  zu  Corcyra.      Ueber  die 
Personen,    welche  auf  das  liebenswürdige  Gemüth  des 
Dichters  von  Einfiluss   gewesen,    und  welche  er  unier 
verschiedenen  Namen  in  seinen  Elegien  besungen  hat, 
herrscht  Crosse  Verschiedenheit  der  Ai^sichten^).     Wäh- 
rend   Spohn    und   Golbe'ry   die   Behauptung   aufstellen; 
dass  Tibullus  eigentlich  nur  zwei  Geliebte  besungen,  die 
Planta  t  welche  unter  erdichtetem  .Namen,  wie  es  Dich- 
tersitte jener  Zeit  gewesen*),    bald  Delia,  bald  Neaera, 
bajd  Glycera  genannt  werde,  deren  Liebe  in  die  frühere- 
Lebensperiode  des  Dichters  falle,  und  dann  die  Nemesis^ 
welche  in  die  letzten  Lebensjahre  des  Tibullus  gehöre,  hat 
Passow^)  die  Identität  der  Delia  und  Neaera  zu  bestreiten 
und  die  Verschiedenheit  derselben  zu  erweisen  gesucht  Dasi 
aber  Tibvillus  im  dritten  Buch,  wo  die  Neaerabcsungen  wird, 
nicht  seine  eigene  Liebe,  sondern  die  eines  Andern  be- 
singe,  wie  Vulpi  und  Huschke^)  behaupteten,    scheint 
nicht   genügend  erwiesen  werden  zu   können,   ist  auch 
lobhaft  von  Spohn  bestritten  worden^).     Es  hängt  diese 
Untersuchung  zugleich  mit  der  Bestimmung  der  Zeitfo^ 


/ 
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•  einzelnen  Elegien,  so  wie  deren  Abfassung  und  Be- 
Laflenhcit  zusammen ,  da  die  Elegien  nicht  nach  ihrer 
-onologischen  Folge,  sondern  so  wie  sie  in  den  Hand- 
iriften  stehen,  in  den  Ausgaben  gemeiniglich  geordnet 
d^^),  frühere  Herausgeber  aber,  wie  bekanntlich  Jos. 
iljger,  vielfache  Umstellungen  und  Versetzungen  «ich 
Rubt  haben.  .. 

i)  Heyne  ad  Vftipü   Vlu  t'iboU.  p.    IXII.   n^  t.  ibk|.  kudd. 
a)  Heyne  ibid.  p.   XXlII.  aeU  v. 

•  •  - 

3)  Heyne   ibid.   not.  x. 

4)  Heyne  ibid.    pag.  LXIY.    noK  4.  U 

5)  8.  Vulpü  Vft.  Tibull,  nebst  Heyne*»  Koh    p.    IlJOV.      SpohYi  \,  1.    Wp.    tl, 
,  T.     Golbery   k  I.   CAp.   tl.     Vei^l.  dochc    Tibull   teuUeh  Ten  Bauer   S.   TU  it 

6)  Appnle].  Apolof;et.   pag.   40^.   Otidehdetp.   I^astevir,  a.  «,  O^- Nr.  1B4«  p.  »'34% 

7)  PassoTv  a.  a.  O.  Kr.   t^\.  pag.  a33  £& 

8)  Tom.   IL    p.    419  f!&    «^  Anagb 
■9)  I.  1.   cap.  IV. 

10)  Tergi«  Oelb^   I.  1.  pftg.  .€  ^  ^uM  die  Vex^iriiettie  ^abeik  f.  CXl  f^ 

§.  155. 

Wir  besitzen  Von  Tibullus  sieben  und  dreissig  tie- 
;hte,  in  elegischem  Metrum  mit  Ausnahme  eines  ein- 
en abgefasst  und  in  vier  Bücher  abgctheilt  Jhdess  ist 
1  Aechtheit  eines  grossen  Theils  dieser  Elegien  sehr  an- 
bchten  worden.  Zwar  hat  sich,  so  weit  wir  wissen, 
n  Zweifel  der  Aechtheit  ^iber  die  Elegien  des  ersten 
d  zweiten  Buchs ' im ^ Ganzen  erhoben,  aber  die  Ele- 
n  des  dritten    Buchs,   welche  Spohn^)   für  nothwen- 

hält,    um  des  TibuÜüs   Verhältniss  zur  Öelia   oder 
nia  aufzuklären,  hat  J.  fl.  Voss*)  dem  Tibullus  ab-- 
prochen ,     theils    wögen    des   darin   vorkommenden 
tichon  (III,  5,  j8)  so  wie  der  Angabc  des  Ovidius  von 
s  zwei  Geliebtön  des  Tibullus  u.  s.  w.,    theils  wegen 

von  den   acht  tibullischen  Elegien  ganz  verschiede-- 
L  Ton's  und  Charakter's  dieser  Elegien,  und  des  unter-, 
rdneten  Werthes  derselben.      Ihr   Verfasser   ist  nach 
is  ein  gewisser  Lygdamus^)^    der  später  gelebt  und 
L  selbst  am  Schlüsse  der  zweiten  Elegie  dieses  Buchs 


tco  Unsterblichkeii  verheissen').     Auch  Xann  man  nicbin 
leicht  einen  Dichter  finden ,    -welcber  grossere  Licblichi 
ieit    und    Sanftheit    mit    einer   solchen  LeichtigVeit  uui 
Anmulh  der  Darstellung  verbindet.     Die  Hauptxöge  sei- 
nes Charakters'),  so  nie  er  sich  in  diesen  Elegiefl  aus- 
spricht,   sind  ein  gewisser  Hang  zu  ruhigen  und  feyer- 
lieben  Emplindungen,    zum  Schwärmerischen  und  Zart 
liehen,    bisweilen  heftige  Aufwallungen,    die  viel  wecb 
sein  und  bald  in  Rulic  wieder  sich  auflösen,  eine  Weicii 
hcit,    die   uns  rührt,    und    eine  Sehnsucht,    welche 
in   tiefe  Schwermuih  übergeht,    verbunden  mit 
hohen  Sinn  fiir   die  stille   Ruhe   des  Landlebens^ 
oft.    die   aninutliigsten    Schilderungen   in   seinen  Elegia 
veranlasst.      Und   wenn    uns    der    Dichter   so    sanft  (H 
zartesten   Gefühle    scliildert,    zeigt    er    stets  eine  aussei 
ordentliche   Wahrheit,     Natürlichkeit    und   Einläcliheil 
die   alles  Gesuchte  und  GeVünstehe  von  sich  fern  häb 
Alles  atbmet  bei  TibuUus  Wahrheit  und  Natur,  die 
tief  ergreift;  in  seinen  Gesungen  erblicken  wir  bald 
schwermüthige,    bald  eine  mehr  tändelnde  Liebe, 
wir    finden   sie   frei  von  dem  gesuchton  Witze  des 
dius ,  wie  von  der  ermiidenden  Gelehrsamkeit  des  Pj 
pcrtius;  und  wenn  bei  Letzterem  Alles  an  Griechenlai 
und  Griechische    Bildung   erinnert,    so  weht  in  Tibul 
Liedern    überall   Römischer   Geist  und  Sinn'^,     In  dem 
Hexameter  herrscht  ein  angenehmer  FIuss,  in  dem  Pen- 
tameter findet  man  nicht  den   unregelmässigcn  bei  Pro- 
pertius   vorkommenden    Scliluss*).      Demungcachtct  IialJ 
Tibullus  dem  ungerechten  Tadel  des  Jul.  Gas.  Scah'ger'j'l 
nichi:  enigehen  können.  '; 


lim.  Otidius  Dlroqgc  liuiciur:  efcul  dnrnii  Gillns.-  Ovid.  l,eu>nJ»s  Aii>i>rc.  HI,  f  ] 
Torgl.  fflil  I.  iS.  ij.  T"-;»»-  "i  iil  ff-  Andere  SIeII»  i.  in  d.  Ausgiben  von  TdÄ, 
BroncUiai'l,   ncjne  (f.  XX Uli  lt.),     OnlMry  [p.  XCU  (C).  JLI 

3)  Vec^I.  Müller  Etnlelluiig  ll.  p-  a  ;  1  I.     S.iarhiiy  Miimnirri  de  l'Acad.  A.  lu^ 
VdI.  T.  p.   3«5.     Nichtr%e  ih  SuIkt  n.  i.  "v.  Bd.   II.  St,    1.  S.   190  ff.    LCMjMfenl 


Eitli:  De  TiUlli  moru«,  a.que  i„pm\  mhk  jag.  XV  ff. 

^  Au,, 

i>  Mureli 

IMGoU 

in  PtojHirl.  Tom.  H.  |..  goi  f.     Opp.  ed.  BulmV. 

rjl.  Brnackhu;..  id  Tibidl.  Eltjg.   p.  lin.     Bich  Ptait. 

p.  XIX. 
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*)  Auigahen  tvevgl.  Pabric.  h  1.  §.  f.  pag.  45a»  la  der  Edit.  Bir 
toont.  —  Heyne:  De  Tibulli  Codd.  et  Editt.  p.  XIII  —  LVII. 
ed.  quart.  Husch ke :  De  Editt.  Tibulli  pag.  XXXI  —  LXXX. 
welches  Verzeichniss  mit  der  Lyoner  Ausgabe  1607  schliesst^ 
weil  Heyne  die  späteren  Ausgaben  genau  aufgeführt.  Bauer 
vor  s»  deutschen  Bearbeitung  j8i6.«  S.  XVII  ff.  Golb^ry.  De 
Tibulli  Codd.  et  Editt.  p.  XIX  —  LXXXVIH,):  In  den  frühe- 
ren Zeiten  gemeiniglich  mit  CatuUus  und  Propertius,  darun- 
ter besonders  die  Ausgaben  von  Muretus  Venet.  1558  f.  v.  Jos. 
Scaliger  Lutet.  1577.  Antverp.  158a  —  v.  Dousa ,  Lugd.  Bat^ 
2592  —  von  Passerat.  i^oS  Paris.  —  von  Vulpi  Patay.  1710. 
1757— '755-  Vol. ,11.  ^         ■ 

Eihnelne  bedeutende  Ausgaben :  von  Jan.  Brouckhuis  Amstel. 
1707  —  von  Vulpi  Patav.  1749  —  von  Heyne  Lips.  1756*  die 
4te  Ausg*  mit  Wunderliches  und  Dissen^s  Noten  Lips.  1817  in 
II.  Tom.  —  TibuU  und  Lygdamus  nach  Handschr.  von  J. 
H.  Voss.  Heidelb.  1811  —  üebersetzt  und  erklärt  von  J.  H» 
Voss.  Tübing.  1810  —  ed.  Bach.  Lips.  1819  —  von  Hnschke 
Lips.  1819  IL  Tom»  ' —  von  Ph.  de  Golböry*  Paris  1836  (in 
der  Sammlung  von  Lemaire}» 

Nicht  ganz  genau  lässt  sieb  das  Zeilaller  des.  Sex^ 
s  Aurelius  Propertius^)  bestimmen^).  Vulpi^)  nahm 
5  Jahr  696  u.  c.  als  das  Geburtsjahr  des  Dichters  an,  An- 
re*)  das  Jahr  706  oder,  und  mit  mehr  Wahrschein- 
:hkeit,  das  Jahr  702  u.  c.^).  Eben  so  ungewiss  ist  sein 
jbvirtsort^),  um  weldf^n  mehrere  Städte :  Mevania > 
neria ,  Hispellum ,  Assisium  u.  A.  sich  streiten.  Dass 
opertius  aus  Umbrien  gewesen,  bezeugt  er  selbst^ V 
i  der  Vater,  wie  es. scheint,  frühe  gestorben «),  erhielt 
r  Sohn  zu  Rom  seine  Erziehung,  entsagte  aber  bald 
1er  andern  Beschäftigung,  namentlich  der  Rechtswis- 
aschaft'),  um  sich  der  Poesie  hinzugeben.  Er  starb 
frühem  Alter,  muthmasslich  im  Jahre  73g  u.  c.^°) 
id  hintcrliess  eine  Reihe  von  Elegien,  welche  in  vier 
icher  eingetheilt  sind,  deren  letztes  erst  nach  dem  Tode 
s  Propertius  von  einem  Freunde ,  den  drei  andern  y 
m  Dichter  selber  nach  einander  bekannt  gemachten^ 
nzugefügt  worden,  wie  man  bisher  vermuthete'^), 
ich  einer  neueren  Erörterung  von  Nobbe^^)  wäre  das 
ste  Buch  nicht  vor  726  u.  c.  und  nicht  nach  727  unter 
s  Publikum  gekommen  ^^),  das  zweite  Buch  nicht  vor 
io  u.  c,  das  aritte  nicht  vor  735,  das  vierte  nicht  vor 
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jß8,  und  somit  auch  der  Behauptung  "widersprochen, 
dass  das  letzte 'Buch  nicht  von  Properdus  herausgegeben 
worden^*).  Die  Annahme  von  Lachmann ,  dass  das 
zweite  Buch  aus  zwei,  Büchern  zusammengesetzt  sey, 
wird  ebenfalls  bestrittenes).  Uebrigens  zeigen  die  ein- 
zelnen Bücher  unter  sich  manche,  besonders  metrische 
Verschiedenheiten^^)  und  scheinen  überhaupt  die  Dich, 
tungen  des  Propertius  nicht  vollständig  aut  uns  gekonj- 
men  zu  seyn'^).  In  den  vorhandenen  Elegieö  besingt 
der  Dichter  eine  Geliebte  unter  dem  erdichteten  Namea 
Cynthia'*),  der  er  auch,  ungeachtet  ihrer  Eigenheiien 
fortdauernd  treu  geblieben  ist;  die  Sprache  ist  kräftig, 
der  Ausdruck  lebhaft,  der  Versbau  sehr  gereselt,  jedoA 
nicht  ,ohne  einige  Eigenlhümlichkeilen ,  wie  z.  R  im 
Schluss  des  Pentameter  mit  einem  vielsylbigen  Worte*  •)• 

i)  Crinit.  de  poetl.  Latt.  cap.   43-     Gyraldi  Diall.  lY.    p.   222  Opp.     Faacc  te 
TirUi  «Ut.  L.  L.  I.  cp.  III.  S.    10  ff.     Fabricii  Bibl.  Lat.  I.  cp.  XIV.   {.   B  ff.   Stm 
Onomastic.   I.  p.    184   f*     Müller  Einleitung  u.  s.  ty.   II.  pag.   217   ff.     Ueber  dai'l^ 
ben  des  Propertius  s.  Jo.  Anton.  Valpius:  De  Vita   Propertii  (vor  s.  Ausg.  vad  Jmp» 
in  fiarth's    Ausg.    pag.    XLIII  ff.).       Sexti    Anrelii    Propertii    Vita  per  anaos,   qualwi 
licnit ,     probabiii  conjectara  digasta  bei  Barth    p.  LXXIII  ff.     L.    Crosio«  Lebeosgeick* 
d.  BBm.  Dichter  I.  p.    100.  ^  '  ■ 

2)  Im  Allgemeinen  beaeichnet  Ovidius  folgendennassen  die  Zeit  dM  Frofcttiü'» 
Tnst.  IV,    10,    5 1   (vergl.  Golbery  de  vit.  TibuÜi   p.   428   ff.): 

Virgilium   vidi  tantum  ;   nee  avara  TibuUo 

Tempus  amicitiae  fata  dedere  mee  ; 
Saccessor  fuit  hie  tibi ,  Galle ,   Propertius  ilH, 

Quartus  ab  bis  serie  temporis  ipse  fui. 

3)  s.  p.  I4XV.  (bei  Barth)  mit  Bezug  auf  Propert.  IV,    x,    127« 

4)  Nachtra'ge  au  Sulzer  u.  s.  w.  III.    p.   €• 

5)  Barth  ad  ann.   702.  p.  LXXIII  ff.  und  daselbst  die  ausföhrVche  Er8rlenii|i 

6)  Donnolae  Diss.  de  patria  Propertii,  Fulg.  1629,  denuo  recus.  stud.  Sdm-^ 
fleiscbii  \l^itteberg.  i  7 1 3  ,  welcher  sich  für  Hispellum  entscheidet.  Valpius  L  L  pi^ 
LXIII.  Barth  p.  LXXV  f.  Brouckhus.  et  Burmann,  ad  Propert.  pag.  a  f.  RacoaMM 
Ferrarese  di  Opuscol.  scientif.  etc.  (Venet.   1781)  Voll.  VIII.  Nr.   3.  (für  Btvagatt), 

7)  Propert.  Bieg.  IV,    i,    64:     (coli.  ibid.    121  —  (26.  I,   22,   9   t) 

»Ut  hostris  tnmefacta  superbiat   Umbria  librit 
Umbria  Romani  patria  Callimachi.« 

8)  Vergl.  Vnlpius  1.  1.  p,  LXVI  f. 

9)  Vergl.  Properl.    Elegg.  IV,    1,    i3i   f. 

'  10)  Masson.  Vit.  Ovid.  ad  ann.    7  3  g.  $.   5.     Barth  1.  I.    pag.  LXXXTIL  «rf  d)H 
selbst  auch  über  das  in  neueren  Zeiten  entdeckte    Grabmal  des  Propertius. 

11)  Vergl.  Elegg.  II,    i3,   2  5   f.     Barth  ad  ann.   731    pag.  LXXXIII. 
Pnefat.  pag.  XXVIII.  pag.   33o. 


|*>   Ksbbc  ObuTvill.   in    Prn|icrli 

)  Kobbe  1.  L  p.   3>  —  33, 
'i  Holte  L  I.  p.  IS. 

rU  I.  cjp.  IT.  p^  1 


^  BranckbiB,  nnd  Bnrminn.  >d 
I.  7»1.  püf-  *JtXIX  f.  1 
U.  S.  »  t(. 

%  BdUm  I.  L  p<g.  le  I.   Nici 


'.  III.  Bd.    &  iS  I. 


Wan  findet  in  den  Elegien  des  Propcrlius'),  wenn 
K'4uf  die  Bcliandlong  des  Gegensiandcs  üherbaupt,  na- 
^tlich  auf  die  Darstellung  der  Enipfindunfjen  und  Gc- 
tJe  sieht,  leineswegs  die  zarte  Empfänglichkeit  und 
3  Weichheit  der  Gefithle,  noch  die  Anoiuüi  und 
nfaclihcil,  welche  des  Tibullus  Elegien  so  sehr  aus- 
iclmet,  auch  nicht  den  Anstand  und  die  Züchtigkeit 
einzelnen  Aeusserungcn ,  dagegen  einen  frejen,  mann- 
;ben  Geist,  eine  grossere  Starke  der  Sprache  und 
raft  des  Ausdruckes.  Bisweilen  verlässt  er  selbst  den 
in  elegischen  Ton  und  erhebt  sich  dann  mehr  zur  di- 
iclisehcn  oder  erzlililcnden  Poesie').  Sonst  ist  Pro- 
Tiius  der  vollendetste  Nachbilder  der  Grieehlsehen  Ele- 
e  zu  nennen'^;  Ctdliinaclius*)  und  Pliiletas')  sind 
ine  Muster,  weshalb  er  auch  der  Römische  Callima- 
lus  genannt  wird.  Es  zeigt  sieh  bei  Propertius  wie  bei 
inem  Vorbild  Calliinaehus  ein  sorgfältiges  Studium, 
nc  genaue  Auswahl,  die  auf  viele  Sorgfalt  bei  Ausar- 
älung  der  einzelnen  Verse  schliessen  lassi').  "Wie 
allimaclius  sucht  er  durch  Gelehrsamkeit  zu  glänzen 
nd  entlegene  mythologische  Notizen  überall  einzustreuen, 
rodurch  freylich  die  Sprache  oft  dunkel  und  schwierig 
rird,  die  Darstellung  aber  von  der  Einfachheit  und  Na- 
iriichkeit  veiliert,  welche  der  Ausdruck  der  Gebilde 
nd  Empfindungen  erhclsclu,  und  welche  die  Seele  der 
vahren  elegischen  Poesie  ausmachen-  Doch  ist  bei  die- 
fiLgelelirten ,  kunstvollen  Naclibildung  das  kräftij 
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lent  und  der  eigene  Cliarakter  keineswegs  unlrrgcoangcn, 
■wie  man  diess  besonders  jn  den  Elegien  des  vierten  Bucl)^ 
sieht,  wo  der  Dichter  Gegenstände  aus  der  Römiseüw 
Geschicliie  behandele 


i)  V(re1,  J.  CSs.  : 


M^r  Po.( 


■.  p.   SSi 


-  LXII.).      Batlh   Vorl 


3)  KidilrSge   isu  Snli. 
.  Prqpetl.   (p.  LXXr.  ri 


i>  wrgt.  XijKF  PhElüla  frigmni.  | 
///,  7,  U-  /f.  aS,  Jl.  f^.  6, 
fi)  Vfrgl.    MubbE  1.  1.   0.  ^.   a> 


1  di's   NdI,    i.    5. 


n  HiuITi  PkiUai' 

V«Bl.  .11.1.  »4- 

I    luchguliiiil ,  Ü  II 


laoh  Brauch 


•)  ^KJ^oSen   (s,  Fabrio.  1,  1.  pag.  4,55  ff    bei  I 

hiiis  «nd  Vulpi  p.  SXXVIII  ff,):  Edit  princeps  i,).?»  iniÄW] 
den  folgenden  Ausgg.  meistens  xusammEn  mit  Catulliit  unn 
Tibtilhi.^,  Einielne  vorzügliche  Ausgaben  dnil:  von  Jan.Bro'nCH 
huis  Amstcl.  1702.  17117  —  von  Vulpi  Patav.  1755  Lip*.  iM 
11,  Voll,  in  Quart  —  von  Barth  Lips.  J777  ~  cum  commeMt 
P.  Burmanni  ed.  Santenius,  Trajecli  ad  Rhen.  1780  —  voif 
Kuinoel,    Lip).  i804-   II.  Tom.   -^   von  Lacbmann  Lips.  iStS. 


Der  dritte  grosse  Römisehc  Elegikcr  ist  P.  Oä^ 
älus  Naso.  Weniger  zart  und  M'eich  als  Tibullus,  weniger 
das  Fremde  nachbildend  aber  dadurch  origineilcr  ais  Pro- 
pertius,  weniger  züchtig  als  bcyde,  folgt  er  ganz  dent' 
Strome  seiner  reichen  Phantasie  und  seiner  Kügelloseu 
Einbildungskraft');  daher  sind  seine  Elegien  höchst  wilng 
und  spielend ,  von  einem  leichten ,  rein  sinnlichen  Cbn 
rakter  durchdrungen,  daher  aber  auch  keineswegs  Werle* 
Griechischer  IVachahm  uhg  ,  sondern  vielmehr  «gen« 
Schöpfungen  zu  nennen. 

I.  Jrnnres  (Libri  Jmorum');  neun  und  vierag 
Elegien ,    anfänglich  in  ftinf  Bücher  eingetheilt  und  spä- 


Tfie  man  gevrölinlich  glaubt ,  nacL  einer  neuen  Ue- 
fbeitUDg  in  drei  Büclicr*) ;  obwolil  diese  auf  das 
mium  zum  ersten  Bucli  hiiupisäclilich  aesiäutc  An- 
.(•  einer  do|ipcltcn  Rccpnsion  dieser  Gedichte  neucr- 
von  Jalin*)  lebhaft  bcsiriiicn  worden  ist.  Der  Ge- 
itand  dieser  Elegien  Ist  die  Person  des  Dichters  selber 
seine  verschiedenen  Licbcsabentheuer,  die  SchJlde- 
der  dabei  ausgestandenen  Leiden,  so  wie  der  ge-  ' 
icncn  Freuden.  Mit  vieler  Ticue,  Wahrhell  und  . 
nheit  scliüdcrt  der  Dichter  die  verschiedenen  Gefühie 
£mp(indurtgcn,  ■welche  seine  Seele  bewegten,  oder 
Leidenschaften,  welche  in  ihm  tobten,  to  zeichnen 
diese  Elegien  durcli  die  dem  Dichter  elgenlhümli- 
Xeichtigkeit  und  CefaUigkcil  der  Darstellung,  durch 
i  Cliarakter  von  Wahrheil  und  ireflender  Originalität 
dücli  erscheinen  einige  als  dem  Geiste  der  wahren  i 
_^e  minder  angemessen^).  Die  Bekann iiiiachung  def 
pn  Recension,  wenn  anders  eine  doppelte  Rcecnsioi 
^ehmcn  ist,  fallt  wohl  um  das  Jahr  73g  u,  c.,  die 
Eweiten  noch  vor  das  J;ihr  752*);  nach  Jahn')  fällt 
Bekanntmachung  in  den  Zeitraum  der  Jahre  74'[-  75a, 
hithUch  745  oder  7464  da  genauere  Bestimmuiig  aus 
— t  —  -- inügendeu  Beweisen  nicht  möglich  sey. 

'1  Vas>.  iit  olxn  (Dgrruhric  Stelle  du  Quimil.  tui.  Onl.  X,  i,  ].  fS, ,  no 
.  in  AoiJrgck  laschmr  .uf  die  Ke/io  lelljer  lu  beliehen,  d>i  Aptitli weifende 
«B  nad  ihr  Vekctniiiu.  Veijl.  CiuriDi'  iil  Oiid.  Angr.  Epi|T.  i,  Eineiri  in 
HmiB.  ng.  Lipi.  Vol.  tF.  p.  la.  18.  und  üJ>er  Oiid  iti  Elejitcr  im  AU- 
B  (.  MüUer  Eisleil.  elt.  ir.  pig.  loi  (T,  Soucha;  Mcnoirei  d.  l'Actd.  d. 
y^  •■  O.  11^.  iig  St.  md  die  Abtiudlung  iT  den  ^a[|ll[l:K■B  id  SiiUer  e>e. 
)  3iS  B.  JJi  ff.  3Si  I.  3Si  t.  —  Vtrel.  »nth  C«uaecwii  Cumgw.  TiliuUJ 
"*    ■     ~  Aoig.  dc)  Otid.  Ton,   /*",   pag.  aJa  f. 

1)  Fabric.  Bibl.  Ljt.  /.    |3.    \.   1.    )»f.   tU  ^-       Müller  IK.    p.   gj   f.      Ni^h. 
gl  5ul»i  ///.    f.  J16.    —    Ueher    die  Uelierichrin  u.  t.  w.  veigl,  Dom.  Mir. 
IFntbl.  IQ  I.  Aiu«.  (Tom.  ir.  p.    ilji   leq.  ed.  Jloin.) 
Vergl.  Hu>QD.  Vil.  Cnii.  )d  ann.    719.   j.   3.   jia.  {,  3. 
D«  Ovidil  E^iil.  nisi.  Lipn*    1H16.    jug.   il  tf.     Eben  di»  toige»Iilt  Pin- 


«.<Mf  Kpitl.  f   >1   f' 


I 
I 


I 


*)  Aaigaben  t.  die  GEsamnitauBgHbcn  des  OvidiuE,  obrn  za  §.7;.  fj 
Die  Libri  Triitium  und  Kplsialni  tx  Vonio  sind  nuch  ahm  kj 
einieln  susuminen  herausgtkn.miicii ,  von  Pontaniis  Jnsol« 
j6io  uiid  oft  wiederholt,  —  von  Criipinus  Cantabvig.  170^  — 
von  Verpoiteun  Coburg  171»  —  von  Verbürg  Ainstclou.  1715 
(allein  die  Libri  Tristium )  —  vouHarles,  Erlang.  1721; - 
von  ObBTlin  Argentoral,  177G.  II  Voll,  (nebst  dem  Ibii)  — 
Ovidii  Ainiitoria  cd.  Wernsdorf.  Heimst.  1733.  l3o»  (im  itleii 
Voll  di^  Libii  Amorr. ) 


3.  Lihri  Tristium^),  fiinf'.ig  Elegien  in  fünf  Bä- 
chern enthallend;  3.  Epislolae  ex  Po/ito'),  sechs  Oüi 
Vierzig  Elegien  in  vier  Büehern.  Beydc  Werke  sind  im 
Exil  zu  Tomi  gesclirieben ,  das  ersLe  innerhalb  der  JnhlC 
yGa  i — yö5u,c.'),  dns  andere  ■wiihrend  der  Jahre  yfi^ -• 
769*),-  be^fde  enüialren  Klagen  des  Dichters  über  seift 
Unglück,  die  aber  durch  die  hesländige  Wicdcrholtrtis 
am  Ende  eine  Art  von  Älonolonie  hervorbringen ,  nutt 
bei  der  Klcinmuth  des  Dichters,  seiner  völligen  VerzwBit 
lung,  der  Ucbcdreihuag  in  allen  seinen  Leiden  keu^fi 
grosse  Achtung  für  den  Charakter  des  Dichters  einQij^ 
Ben  ,  oder  unser  Mitleiden  fiir  seine  unglückliche  t^^ 
in  höhereüi  Giade  in  Anspruch  nchnicnäj.  Sie  stÖi^i 
auch  die  sonst  angenehme  Leetüre  dieser  Gedichte,  "ffd- 
che  in  fliessenden  Versen  geschrieben  sind  und  dem  Ovi- 
dius  den  Ruhm  des  grossesten  Tersißcator's')  aus  dem 
Alterthum  zusichern.  Die  Epistolae  ex  Ponlo  sind  ifff 
bestimmte  Personen  gerichtet,  die  Libri  Tristium  ent- 
halten Ergüsse  des  eigenen  Herzens,  wo  der  Dichter  blos 
mit  sich  und  seiaeni  Schmerze  beschäftigt  ist. 


toUli    dcihitb  Mik  i 


i)  Fibrlc.  I.  I.  p.  iH.  MiUl»  Einlei 
miB»chl<igFns  UEbendirifl  Ih  THslIhui  in  oa 

=)    F.hrif.  1.  1.    p.  457. 

i)  Niich  Misino  (Vil,  OviJ.  id  h.  O  Ul 
du  iireile  and  drille  in  dai  Jakr  ^il.  di>  i 
iitcb    "Cirminum  CliranDlagii,  qgn  libri)  Triiliam  eonlinel 

i)  Küdi  Miuim  rslll  das  nUc  Bodi  io  ^ii  ,  du  i' 

5)  9.    NichirXge    ig  Siilicr   ///.    p.    37G    Sl.       SM. 
KliggeiSnn»  Act  Ovidiiii  im  Gaoan  nicht  Tdf  ein    potliwhi 
~    D  Sclmunc  in  Didilort  tu  vnnig  Energie ,    v 


Ll 


I 


i    In  ■wciierem  Sinne  lassen  sich  auch  hierher  ziehen: 
üeroidae').      Es  sind   eine  Reihe  von  Liehcübriefen , 
^  Heroinen  des  ciyÜiiseLcn  oder  herui^ichcn  Zeitalters 
ihrieben  an  ihre  abwesenden  GeüebLen.     Sie  (gehören 
er   zur   elegisch  -  didaclisehen   Poesie   und  bilden  so 
Usermassen    eiue   IVebenart   der    eigenllichen    Elegie, 
i  isi  es  nicht  glaublieh,  dass  Ovidius,  der  diese  Gai- 
;  der  Elegie   ausbildete,    die   Idee  dazu  aus  andern, 
ndieh  aus  Properlius,    gescttöpft  habe").     K»ich  be- 
1  wir  ein  und  zwanrig  solcher  Heroideu,  von  denen 
eil  die  Äechthcit  der  sechs  lel7.icren  bezweifelt,    und 
äer  wahre  Verfasser   deiselfaen    Aulus    Sabinits    ge- 
il wird').     Ihr  Cegonslaiid  ist  Liebe;  ihr  Inhalt  Kla- 
Jier  die  Trennung  von  der  OcUehteu  unddgl.») ;  aber 
•h    die   besondere    Lage,    in    welcher  sicli    jede   der 
eibendcn    Heroinen   belindet ,     gewinnt   das   Gedlihl 
«e  MannigfalligkeiL     Die  Gefühle  sind  niil  AVahrlicit 
hildcrt  und  die  Darstellung  erhebt  sich  bisweilen  ins 
^schc  und  Dramatische.     Obgleich  die  (leroidcn  nicht 
sind  von  den  Fehlern,   die  sich   mehr  oder  minder 
sämmtlichen    Dichtungen   des    Ovidius   linden^),     so 
ann  man   dieselben  doeh  zu  den  gelungensten  Dichtun- 
jen  desselben  zälilen*),  die  daher  auch  zahlreiche  Nach- 
ihnier  gefunden  haben'^).     Die  Zeit  der  Abfassung  muss 
n  jedem  Fall  vor  das  Jahr  7^2  u,  c,'),  nach  Jahu's  Ver- 
iimthung')  urii749odcr  75o,  also  auch  vor  die  zwciieRc- 
censlon  der  Libri  Amorum  verlegt  werden,      Dass  auch 
von  den  Heroideu  eine  doppelte  Recension  statt  gefunden, 
imttelsi  welcher  nianclie   Schwierigkeiten  in  Lesarten  iL 
dfli.  gehoben  werden  könnten,  wie  Werfer'")  verniulhet, 
Wird  sich  schwerlich  genügend  erweisen  lassen. 
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O  I.  FaLric.  BiM.  Lil.  /.  1 9.  {.  2.  |>jif.  ^>  f.  H 
p.5.  Sj  (.  .4ü  f.  N«liLr%f  «•  Sulicr  flg.  ///.  Ed.  S.  33! 
JleroMe"  in  Sulitrt  Tlicoric  elc.  //.   p.   Bjo  ff. 

1)  Vorgl.  Ovid.   Afi  Amil.  ///,    Sil'.     MulJci  ■.  1.  0.  ir.  p.    laSl     S. 
Vulpiuj  Vn,  ProptrI.  E.rlli  od  PruptrI.  p.  j86.     Verei,  .och  Siilirr  ».  a.  O. 
•3)  Fjibric.  1.  L     Ceber  jitJus  Sabifus  s.  d.  fulgrajcn    t.    1  j3'      ^Fir  I« 
Yerlheidigui^  dor  Aechlbcü  dioter  i^i  ingcrucblenen  Ericffr   von  Jfdia  :iu  trvnrl^^ 


i,   7],    nar.    10.    II.     VcrgL.  EraHli  dg  luigr.  p«ll.  Romm..  in  M 
I-ip..  II.    p.    i5i  f.  "' 

Pfirtil.  m  ..  Amg.  i«r  HrroidUB    (T.  IV.  J 
Port.  VI,    7.    11.   »SS    («rgl.  )td..Ji     -Bpiiud 


6)  Vb^I.    I.    B.    Ciofani  i 
■  Jj  f.  eä.  Bnria,),   Jul.  Cü.  S 
onuiiun  iiliui  iOvidii)  liliiarum 
coiDpusila    F(    numtri    ppflid.    quajjiluj  quoqae  spl.ndi 
hüi.-      amiFr  a.  a.  O.'IV.  p.    Ui-  und  diulUl  die  ' 

7)  FsLri«.  1.  t.  pig.   tii.  noi.  m. 

a)  Tcr^.  Ovid.  An  An.  HI,    3(5.     Mauon  Vil. 
,an.   fi;.    !.  3. 

9)  De  Ovidii  Epül.  Diu.  pig.   1 ;    f . 

10)  Lecüonn.  in  F.  Ovldü  N.  Hacaidii  Spenimen  i 

falc.  IV.  p.  igj   H,  —  5  =  1.  Auch  Jilin  i-vill  ditm  . 


n  Acll.    phiJI,     Moucc-  t 


*}  Juigaitn.  Ja.  den  Gesammt ausgaben  des  Ovidius,  und  aadi  ) 
öfters  einzeln  —  zu  Venet.  irißQ  c.  nott.  vaviorr.  —  von  Crifc.  , 
pinuB  Loiid.  1701  und  oft  wiederholt  —  von  Heusinger  Briuii- 
vig.  1786  —  »on  D.  J.  van  Leimep  Amstelad,  180g  —  OiU)| 
Amatoria  ed.  Wemadarf.  Heimst.  1733.  180a   (im  iten   Vol.)  - 


Ausserdem  wird  noch  dem  Ovidius  beigelegt  eine 
Elegie  iV«x'),  deren  Haupliuhnll  Klagen  sind  über  daw 
Luxus  und  die  Habsuclu  der  ZeileenosBen  im  Vergleich 
mit  der  Silteneinfachheit  der  Vorfahren.  Eine  andere 
Elegie  des  Ovidius  auf  Messala's  Tod  ist  untergegangen'), 
Mit  Unrecht  aber  macht  man  denselben  Dichter  zum  Ve> 
lassor  der  Consolatio  ad  Liviam  Jugustam^)-  welche 
Elegie  von  Andern  dem  Pedo  Albinovanus  beigelegt  wird, 
Dasselbe  gilt  von  der  Elegia  ad  Philomelam*) ,  dem 
Werke  eines  christlichen  Tirammatikers.  und  von  det 
^fema  de  Putice^),  ebenfalls  aus  spätererer  Zeit  und 
des  Ovidius  unwürdig.  Unter  dem  Namen  des  Aidoi 
Sabinus''),  desselben,  welchem  man  auch  mehrere  Hfr- 
roiden  des  Ovidius  beigelegt,  besitzen  wir  noch  drfii 


in  demselben  clegischea  Metratn  abgefasfiie  Briefe 
niTvon  auf  eben  so  viele  der  Ovidiscben  Hcroiden, 
clien  sie  deshalb  audi  io  deo  Ausgaben  üfiers  boige- 
okl  sind.  Man  bat  indess  auch  diese  drei  Briefe,  von 
hen  wir  keine  Handschriften  hcsiizcn,  obgleich' sie 
V  Zweifel  aus  einer  Handschrift  in  die  Edilio  prin- 
1  Venedig  i486  gekommen  sind,  dem  Aidus  Sabi- 
igcsprochen,  theils  wegen  ihres  trocknen  Inhalts 
l!  der  nüchternen  Rchandiungswcisc'),  iheils  wegen 
fifft  sichtbaren  scldechteren  LalinitäL  Indessen  ge- 
dicse  Gründe  nicht,  um  diese  Briefe  in  spätere 
te r abzusetzen ,  und  sie  dem  Aulas  Sabinus,  einem 
pnosscn  des  Ovidius  (um  744  —  7^0  u.  c. ),  der 
tAnderes  gedichtet  haben  mag  und  vielleicht  diese 
Briefe  gleichzeitig  mit  denen  des  Ovidius  bekannt 
,  abzusprechen'). 

Filinc-  I.  I-  p>g-  i^u    Müller  EinlciLung  cic.  IV.  p.    71.    Ciufin.  id  nn. 
'um.  L  pjg.  819.  *>l.  Barminn, 
1»  rifgl.  Ep.  ei  Ponl.  I,    ;.    37  —  3o.     M«ioa  Vü.  0^li.  id  idd.   j)?.  |.   .. 


D  Fibrlc.  I.  I.  p.   IG)  f.     Wemidort    (P<iil1.  Lilt.  minn.    Tom.  V.    p.  >Sl   U. 

IT.)  denlil  nil  Goldiit  litt  eüisB  geniiun  Aliw  Oyidiai  J^talmm  ili  VtriUKC 
ilhca.  EinE  ähalielM  Qichlung  lus  ipilFfEr  Zeil  iil ;  Julä  Spercli  EJep*  de  laude 
iiMls  Lei  Wcnudorr  I.  I.  p.   ii5   K.  ioi  {f. 

Fikric.    p.  iH  !f.     Nidi  Gnidiil  und  Wcrnidorr    (Purir.   Litl.  mion.    Toia. 


—  1).     Ex  Ponl.  IV,    I 
Itatfl.  dngegea  Jul.  Cü.  SciligEr  ?< 
n  Da  Otidii  Epiil.  Diu.  cip,   I! 


1.  63.    —    Veijl,  Ofid, 


:gaben,    (s.  die  Heroiden  de»  Ovidius), 


s.  144. 

'  Einige  andere  gleichzeitige  Elegiker  nennt  uns  Ovi- 
us'),  jedoch  ohne  nähere  Angabe  ihrer  Dichtungen: 
ilius  Montanus ;  Proculus,  der  Nachahmer  des  Calli- 
achus;  FontanuSy  der  die  Nnjaden  und  die  Liebe  der 
uyra  zu  ihnen  besangj  Capella.  Berühmter  als  die  ge- 
maien  war  C.  Pedo  Albinovanus^),   der  Freund  äes 


3l8 


Ovidius ,  der  an  ihn  den  zehnten  Brief  des  vierlen  Bucbij 
der  Epistolse   ex  Ponto  gerichiet.      Er  soll  sich  in  de 
heroischen  Poesie   ausgezeichnet  haben ,  .  inde&s  ist 
^Ausnahme  eines  Fragments  (s.  oben  §.  54-  not  n.)  Hi 
auf  uns  gekommen.     Eben  so  scheint  er*  auch  im' 
gramm  sich  versucht  zu  haben  ^).     Als   elegischen 
ter  legen  ihm  Joseph  Scaliger  und  viele  Andere  drei 
gien  bei:    i.  Consolatio  ad  Liviam  ytusustam  dem\ 
te  Drusi^y     2.   De  obitu  Maecenalis^).     3,  De  Mi 
'cenate   moribundo^y      Die  erste  dieser  Elegien  yi' 
•wie  wir   bereits  bemerkt,    auch  nach  handschrifdli 
Auctorität,   von  Mehreren  7)    und  noch  neuerdings 
Amar*),  dem  Ovidius  zugeschrieben,  daher  auch  in 
sen  Ausgaben  öfters  abgedruckt,    obwohl  mit  Un 
Indessen  sind  auch  die  Gründe  für  Albinovanus  als  T( 
fasser  durchaus  nicht  genügend;    sonst   hat   diese 
manche  Vorzüge  und  bleibt  in  jedem  Fall  ein  Erze 
des  Augusteischen  Zeilalters 9).     Noch  schwächer  smJ 
Gründe  für  Albinovanus  als  Verfasser  der  beiden  and 
Elegien,  welche  nach  Wernsdorfs   Urlheil *°)   dessdj 
unwürdig  und  als  das  Werk  eines  später  lebenden  sc 
lastischen  Dichters  zu  betrachten  sind. 


1)  «.  Ovid.  ExPoDt.  IV,   16,    II.  32.  35.  36* 

2)  Crinir.  de  poett.  Laft.  cp.  6&.     Funcc.  de  Tiril.  aetat.  L.  L.  f .  c:p.  lY.  h  t 
Fabricii  Bibl.  Lat.  I.  cap.  XII.  $.   11,    7,  p.  376.    Saxii  ÜDomasl.  I.  p.  198. 
tiJ.  lost.  Oratt.  X,    i,   $.  90.    (and  daaelbst  Spaldiog.)  VI,    3,   $.  61. 

3)  Vergl.  Marfial.  V,   S. 
"  l)  Fabric.  Bibl.  LaC.  I,    12.  $.  11,   8.    pag.  376  f. 

5)  Fabric.  1.  1.    I,    la.    §.    i'i,    ;.    pag.  376.     Burmann   Antholog.    Lat«  IL  (^| 
iig  ibiq.  notl.  p.  aSi   f.     Lion  Maecenatiana  (Gotting.   1824)  cap.  I. 

6)  s.  Burmann.  1.  l.  Lib.  II.  ep.    tao.  ibiq.  nott.    pag.   282.  Lion.  1.  1. 

7)  s.  Fabric.  I.  I.    Passerat.  in  Praefat.  (Tom.  IV.  p.  220.  ed.  Burrcann.). 
fgtgem  8.  Jos.  Scaliger  und  Bormann  ad  init.    (Tom.  I.  p.   796  ed.  Barm.) 

8)  ad  Oridii  Camun.  ed.  Xemaire  Tom.  I.   p.  399  fT. 

9)  Wemadorf  Poett.  Lall.  minn.  Tom.  UI.   pag.   121   ff. 
10)  Wernsdorf  ebeadas.  p.  12a  f. 

f)  Ausgaben  (s.  Fabric.  1.  1.):  bei  Burmann  1.  1.  WerfisdorflL 
—  von  LeGlerq,  Amstelod*  1705  f»  —  von  C.  D.  Beck  Lipfc 
1785«  I801  «—  vQn  J«-H.  F*  Memecke^    Quedlinburg  1819«       j 


Vnbclifinnt  ist  der  Verfasser  der  FJefia  ad  M.  Va~  . 
m  Messalam*).  Es  f^iUt  dicsellic  alicr  ohne  Zwei- 
;  die  Periode  des  Augusius,  etwa  um  ^25  u.  c.  also 
ä)en  die  Zeil,  in  -welcher  Virgllius  seine  (icorgica 
ndetc,  "weshalb  aucli  WcrnsdüiC  und  Andere  aie- 
dem  Virgilius  oder  doch  dem  Verfasser  des  Ciris 
ireiben,  zumal  da  sie  in  Absicht  auf  inneren  Ge- 
Anlage, Charakter  und  Sprache  Nichts  enthalte, 
luf  eine  spätere  Zeit  7.u  schlicsscn  berechtige.  Später- 
lat  Wagner  dieser  Behauptung  widersprochen,  ob- 
i  er  nicht  in  Abrede  stellt,  dass  der  uns  unbekannte 
[er,  welcher  allerdings  dem  Augusteischen  Zcitaltep 
löre,  manches  Einzelne  aus  Virgilius  und  zwar  aus 
m  bokolischcn  Gedichten  entlehnt  habe, 
^ir  machen  schlilsslich  noch  einige  minder  bedcu- 
K  elegische  Dichtungen  der  späteren  Zeil  nalimhaft, 
Solche  in  Burniann's  und  VVcrnsdorfs  Sammlungen 
Vorfinden:  De  Moev'to,  qut  tempore  belli  civilis 
rem  i^naru.1  interftcil^)  von  einem,  ■wenn  auch 
|h  nocTi  ziemlich  alten,  Grammatiker;  Epitaphium 
Lucceji^)  aus  der  goldenen  Zeit  der  Romischen  Li- 
iir;  Epitaphium  Claudiae  Hcmonoeae*}.  Auch 
glückliche  Nachahmer  des  Propertius,  I^,  Paulus 
^ienus  ist  hier  zu  nennen^).  Üebungsslücke  späle- 
ferammatiker,  venn  gleich  von  verschiedenem  Wer- 
sind  vier  andere  Elegien*):  Arborii  ad  nympham 
cultam;  Incerti  Elegia  de  Spe;  Sulpicii  Lu- 
Servasti  de  cupiditate ;  Incerti  de  fortunae  vl~ 
'tudine.  Ihnen  lassen  sich  an  die  Seite  stellen  die 
ichie  dcspentadius^),  eines  späteren  chrisüichenGram-  > 
iVers,  so  "wie  die  Reste  von  drei  elegischen  Gedich- 
des  Flavius  Merohaudes  aus  der  ersten  Hälfte  des 
nften  Jahrhunderls ,  von  Niebulir  in  St.  Gallen  neU- 
i  entdeckt."). 


% 


amUD.  Aolholtg.  La(.  Lib.  H.  > 
g.  117  n.  Die  «luldfarliclui  Uoier 
Elcgii  U  M.  VaJcr.  M'iul.  cd 
Rtjne  »d  Viigil.  Tom.  tV.   p.   i 
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2)  Borminn  1.  1.  Lib.  IL  «p,   i3i.  i32.     Wenisdorf  1.  1.  p.   i3i  ff.  193  L 

3)  Burmana  1.  1.  Tom.  II.  pag.   7.     Wernsdorf  1.  1.  p.   i36  ff.  ao6. 
A)  Barm.  I.  1.  Tom.  II.  pag.  90.     Wernsdorf   1.  1.  pag.   i38.  ai3. 
5)  Vcill*  oben    9.   127.   not.  5.  6. 

€)  Barm.  Anthol,    Lat.    Lib.  III.  ep.  27 5.  82.  74.  10 6-.      Wcnudorf  L  L  1 

i3g  ff.  ai;   ff. 

7)  Wernsdorf  a.  ».  O.  pag.   a'56  ff. 

8)  Mero)*aadis  reliqiiiae  ed.  a  Niebahr.  (Bonn.  18a 4,  ed.  Mcand.)  p.  1  «-l. 


X.   Cap.     Bukolische    Poesie. 

§.  146. 

Auch  in  der  bukolischen  Poesie  sind  die  Röi 
Griechischen  Mustern  gefolgt  Es  kann  hier  nicht 
Ort  seyn  in  eine  nähere  Entwicklung  der  Ursachen! 
zugehen,  welche  diese  Dichtungsart  hervorgerufen 
ihr  Entstehen  veranlasst  haben*).  Hier  bemerl 
wir  nur  so  viel,  dass  diese  Poesie,  zu  Alexanc 
entstanden  und  gepflegt,  auch  zu  Roin  im  Auj^ 
sehen  Zeitalter  Eingang  fand,  wo  es  denn  zunächst .( 
Idyllen  des  Theocritus  sind ,  nach  welchen  Virgilii 
der  zuerst  diese  Gattung  der  Poesie  in  Rom  einführte?] 
seine  Eclogen  dichtete.  Es  sind  aber  die  Idyllen 
Theocritus  getreue  Charakterzeichnungen ,  aus  dem  Le-I 
ben  der  Hirten  entlehnt  und  mit  erstaunlicher  "Wali 
heit,  Anmuth  und  Lieblichkeit  aufgefasst.  Alles  träjtl 
hier  den  Stempel  der  Natur  und  den  Charakter  edtoj 
Einfachheit;  der  Hirte  spricht  nur  als  Hirte  und 'e^l 
scheint  nur  als  Hirte 3).  In  dieser  Art  der  AufFassunjl 
und  Darstellung  der  Charaktere  bleibt  freilich  VirgUiusl 
und  die  gesammte  bukolische  Poesie  der  Römer  "wol 
hinter  den  Griechen  zurück,  und  haben  die  Römer  iui| 
das  freie,  kräftige,  einfache  und  wahre,  aber  auch  ebei 
so  gefällige  Leben  der  Griechischen  Bukolik  zu  err» 
eben  gewiisst.  In  dem  praktischen  Sinne  des  Römefi 
fand  diese  Poesie  so   wenig  als  die  lyrische  grosse  Bo*|j 


pigung;  der  ernste  Riimcr  V-ir  unJ  bitcb  soklicn  . 
«Ilungen  abgeneigt,  und  selbst  die  fiir  solclic  Go- 
Knde  nicht  gebildete  Römische  Sprache  stellte  hier 
lere  Schwierigkeiten  entgegen*).  Das  Metrum  für 
bb  Dichtungen  blich  der  auch  in  den  GnecLiscUea 
ttem  eingefiihrle  Hexameter. 

LSei  dem  Wiederaufblühen  der  Wissenschaften  scheint 

r  für   diese  Gattung  der  Poesie  eine  besondere  Vor- 

n  gefasst  zu  haben.      Diess    beweisen  iheüs  die  zald- 

||E>n    einzelnen     oder    mit    Anmerkungen    hegleiteten 

iben  der  bukolischen  Gedichte  des  Virgilius,    tlieils 

EViclea    eigenen  Versuche  ausgezeichneter  Dichter  je- 

(Zeit,    unter    denen   wir    nur    Petrarca,     Boccaccio, 

Osanus  nennen ;    aber  diese  in  Lateinischer  Sprache 

kiebenen   Dichtungen    eniferncn;  sich    in  ihrem  In- 

pft   ganr,  von  der  bukohsuhen  Poesie  und  nciimcn 

faUgemeinen  Charakter  an,  so  dass  die  Darstellung 

Birfenlcbcns   gänzlich  versch^windet'). 

Jim    fnniDilKlie    Srhciricn    ihfr    Hat'  Pooie   in   AllpHnciiti-n   Tuhil 

>l,    Ul.  1,    II.    1.    >.    Flg.   3:;    f,     S.  uch   J.   G.  Vn».    Ii»lilul(. 

Fngtücr    ur    l'Ertnge    in   den    M/maini   ie   l'Arid.   d.   Innriplt.   T, 

Hifnc:  De  (^rmifiE   Bueolica  Tnm.   I.  pig.  1  ff.   ti.   I(rt<     -Uibtr 

'    hei    Mi U er   EmJcilnDg   n.  i.  vr.   IV.    f.   iS;    ff.    nnd   laiUiandcre 

a,     -TOD    der   blFiniichen   BoliDlik    nnd  du    nrriEDgidichlEB    da    RiTinc 

t.öii«n    tCdnilc  von  Sultcr    (ite    Au<f.)    Btl.  II.   S.    hSo   >.  v.   HirH 

ich  6.    iii  t.  fiNOfK   Nidintiiüneca  •an  den  liLri'gcB   Rchtiflcn  ül 

■d  «teebcn   rvfnlEB.  • 

Virgil.    Eolaf.    VI,     I.   und   diiu    J.   H.  Vd»   p.    iBS   I.    k-i.      l 
d»  Honlini   (y.i.   1,    6.   iptichl  >uch   run    Erl>>(;Fii   Act  Varias. 
»rgl.  I.   B.   HoiLlDSir   io  d,   ScTirifl.  d.   Minnli.  CtKlInb.   V.  Bd.  S.  So 


mm 
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1. 1. 
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Wir  besitzen  noch  von  Virgilius  zehn  Gedichte 
kolischer  Art'),  welche  wahrscheinlich  als  eine  Samm- 
n^  oder  Auswahl  der  verschiedentlich  von  Virgilius 
dichteten  Idyllen  zu  betrachten  sind,  vielleicht  unter 
m  Titel  Bucolica,  weil  diese  Benennung  in  jedem 
Arrichüger  und  älter  erscheint^),    als  die  wahrsclicin- 


^ 


lieh  von  späteren  Grammatikem  eingf 
Ecloffae;  mit  -welchem  AVort  man  wo 
nen  alJgemeineren  Sinn  verband  und 
"Wahl  oder  Sammlung  von  Gedichten  g 
zog,  das  aber  später  den  bukolischen  I 
lieh  blieb*).  Sie  sind  von  Virgilius  ■ 
71a  —  717  u.  c.  gedichtet,  obwohl  n 
in  ■welcher  sie  in  Handschriften  und  . 
lieh  erscheinen.  Denn  nach  der  Ze: 
möchten  sie  eher  in  folgende  Ordnur 
IL  JII.  V.  I.  (im  Jahr  715  u.  c.)  IX  (^ 
VIII  (7i5).  VII.  X.  C?!?)*)-  Der  buk 
strengen  Sinne  des  Wortes  können  s 
zugezählt  werden;  wie  denn  i'iberhai 
Poesie  mehr  der  epischen  zu  nähern 
gens  stehen  diese  Poesien  des  Virgili 
Werken  bei  weitem  nacii,  und  muss  d 
in  Rom  vorher  nicht  gekannten  Poesie 
den  Beifall  erklären,  welchen  der  DicJ 
einemdeie*).  Am  wenigsten  zeigt  siel 
des  Dichters  von  Seiten  der  poetisch 
Stoff  ist  meistens  aus  Theocritus  entlel 
Virgilius  hinzugefiigt ,  kann  seinen  ui 
rakter  nicht  verlaugnen').  Wir  rechr 
lieh  die  Allegorien*),  die  vielfachen 
politische  Begebenheiten  oder  Ereigni 
Lebens ,  welche  den  hier  auftretend 
Mund  gelegt  werden.  So  erscheinen 
wahre  Hirten,  sondern  nur  als  allea 
and  hat  dlose  Schaferwelt  kein  wahres^ 
ien,  sondern  blos  ein  kiinsllicbes, 
dient.  Indcss  verdienen  auqh  j£e  T 
ters,  der  Geschmack  seinpr  ZtiT 
Schwierigkeiten  der  Sprache'), 
hin  so  trefflich  zu  bcsiegf 
gung,  wenn  wir  (lUcll  i 
Bcn,  dass  er  scio  Va| 
nicht  erreicht  hat*'V 


i)  Falirie.  BlbL  Ut.  I.  cap.  XII.  f.  a.  pag.  3o;  ff.  Bfotkr  EMkHui^  u.  •• 
IL    pa§.   ai8   ff.   IV.    p.    277    ff. 

a)  s.  Serriat  ad  lait.   Bucolicc. 

• 

I)  Vergl.  obem  §.  10 5.  aot.  3.  Nicol.  fleinsiiu  ad  BacoUcc.  inil.  Heyne  de 
■•  Bacolic»  T.  I«  p.   a3    ai. 

I)  So  Heyae  Vit.  Yir^I.  ad  ana.  717  Tom.  V.  p.  37a  ff.  Nach  J.  H.  Vom 
ffps  £Uof^  (S.  54.  106.  la.  a3a  f.  i6i.  386.  390.  35o.  ig!)  eigiebl 
IbJgeiHle  Ordooiig  der  einielnen  Ek lugen :  II.  (711.)  III.  (71a)  I.  (713  im 
0    V.    (713    im    Winter)     IX.    (7U    im    Sommer)     IV.     (7U    im    Herb«l)    Tl. 

im  Sommar)    VIIL    (71S   im    HerUl)    VII.    (716)    X.    (717).     Dieser  Aaord- 

kat  sum  "neil  Jahn  Tvidertprochen  (Introduct.  ad  Vi^il.  ed.  TeuLn.  Lipa, 
.  pag.  IX  ff.)  and  ist  im  Ganien  rrieder  mehr  tu  der  von  Heyne  aufgettelllea 
■§    aurockgekehrt.      Sonach    rrikrden    die    Belogen    in   der  Ordnung  auf  einander 

:    II.  Ul.  V.   (im  Jahre    71a)  I.  (713)  IX.  lY.  (714)  VI.  YUI.   (715)  VII« 

oder    716)  X.  (716  oder   717)* 

5)  t.  Heyne  de  carm.  Bucol.   pag.    1 1.   la   f. 

K)  t.  s.  B.  Hivat.  Sat.  I,  10,  46.  und  andere  Urtheile  der  Alten  bei  Heyno 
fiigil.  ad  ann.   717.    (Tom.  V.   pag.    374   f.) 

f)  Heyne  De  carm.  Bucol.  pag.  ai.  aa.  Naehtrige  tu  Snlier  Bd.  VII.  pag. 
U»  Exan^n  oraloire  de  l'Eglogne  de  Virgil  par  Geniucl ,  Paris  an.  IX.  Ein« 
liehang  arrischen  Virgilins  und  Theocrit  s.  in  Germar  Melett.  Thorunensia  (Ha- 
lia)  p.  179.-^-'  199.  und  in  anderen  Schriften  Ttm  Scaliger,  Ursinns  ,  Rapin , 
Mr,  Hnet  n.  A. ,  wakhe  in  Sulser'a  Theorie  d.  seh.  Kimste  II.  Bd.  S.  588» 
Awg.)    nachgeTviesen   sind. 

I)  Heyne  de  Carm.  Bucol.  p.  a4  f»     Nachträge  sa  Sulser  VU.  pag.  a49.  a53  ff« 

9)  Heyne  1.  1.  pig.    16. 

p)  Heyne  I.  1.  p.  17  f.  Vergl.  auch  Hottinger  in  d.  Schrift,  d.  Mannh.  G«« 
u  V.  Bd.  S.  56  f.  und  Andete  not.  7.  angeführte.  Um  so  lächerlicher  klingt 
Irtteil  des  Jnl.  d».  Scaliger  Poel.  V.  eap.  5 ,  der  nach  einer  Vergleidmng  der 
ktere  und  Schilderungen  des  Viigilins  und  Tbeocritus  die  heftig  tadelt ,  rrelche 
rheocritos  den  Vonug  toerkennen  rrollten.  Ebenso  Mensel  Diss.  de  Theocrito 
■gil.  Poet,  bncolic.j  Gotting.    i766«- 

)  Ausgaben^  S.  oben  {.  56»  in  den  Ausgaben  dei  Virgilius ; 
auch  oft  einzeln  abgedruckt;  vergl.  Sulzer  Tbeorie  u.  s.  w« 
11*  p*  590.  und  die  Literaturnotizen  bei  Heyne,  in  der  Editio 
Bipontina  u.  i.  iv,  —  Virgils  Ländliche  Gedickte  Lat.  u.  Deutsch. 
Uebersetzt  und  erklärt  ^on  J.  H.  Voss  Altona  1797«    i*  2*  Bd. 

§•    148. 

Wir  reihen  hier  noch  einige  kleinere  Dichtungen 
1  welche  dem  Virgilius  gemeinhin  beigelegt  v^erden 
1  in  dessen  Ausgaben  sich  finden  : 

1.  Culex^)',  ein  scherzhaftes  Gedicht  in  4^^  Hexa- 
tem, welches  sich  der  bukolischen  Dichtungsart  nä- 
rt  Der  Schatten  einer  getödetcn  Mücke  wird  redend 
igefiihrt  und   verlangt   Beerdigung.     Es  fuhren  auch 
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die  Alten  ein  Gedicht  des  Virgilius  untek*  diesem  Ka-L 
men  an  und  zwar  mit  einer  Achtung,  -welche  das  aof 
uns  gekommene  Gedicht  offenbar  doch  nicht  ver. 
dient.  ]?fach  Heyne's  Vermuihung  bildete  diess  von  dei 
Alten  so  gerühmte  Gedicht  die  Grundlage  des  jetzt  vor- 
handenen, -welches  durch  zahlreiche  Einschiebsel  eni. 
stellt ,  auf  uns  gekommen  ist.  r  j 

2.  Ciris^)*     Der  Inhalt  dieses  Gedichts  ist  der 
thus  von  Nisus  und    Scylla,    die   Behandlung  des 
des   Virgilius   wenigstens   nicht  unwürdig.     Einige 
chen  den  C.  Cornelius  Gallus^)    (s.  oben   §.  iSa.)  ; 
Verfasser  desselben,   Andere  den  Valerius  Cato^  An 
den    CatuUus,    den   wirklich    der  Verfasser  des  Cirisi 
vielen  Stellen  sorgfältig  nachgeahmt  hat*). 

5.  Copa^)  oder,  wie  Ilgen  will,   Copo^),  ein 
neres    Gedicht   von   nicht  ganz  vierzig  Versen  in 
schem    Versmaass,    worinn   der   Leser   eingeladen 
zur  Einkehr  und  überhaupt  die  Sitten  und  der  Ghank« 
ler  geschwäziger  Gastwirlhe  geschildert  werden  sollen'). 
lieber  den   Verfasser  -dieses   Gedichts   lä3St   sich  -nichlii 
Bestimmtes  aussagen,  vielleicht  ist  es  aus  Virgils  Jn 
Jahren.     Wernsdorf  deutet  auf  Septirfiius  Severüs^)^ 
gen  auf  T.  Valgius  RufuSy   als  Verfasser  desselfien.^'i^ 

4-  Moretum^)    in  1^3  Versen,   vdn  den  Bes ' 
gungen  in  den  Frühestunden  des  Tages ,    vielleid&it^ 
Rest   eines   grösseren   Gedichtes,   das   die    Beschre*' 
der   gesammten   Tagesarbeiten   des   Landmanns  cn 
Nach   Geist   und   Ton   könnte   diess    Gedicht  aOHe- 
aus  Virgilius  Jugendjahren  herrühren;   eine  han 
liehe  Angabe  macht  es  zur  Uebersetzung  eines  GriÄI 
sehen   Gedichts  von  Parthenius,  dem  Lehrer  des  Vii^ 
lius.    Nach  Wernsdorf  ist  Aulus  Septimius  Severüsi 
unter  Vespasian   gelebt,   Verfasser  desselben,    yne'i 
schon  Andere  früher  vermuthet,    Ilgen   aber   bestri 
Auch   Klopfer  1°)    hält  das   Gedicht  für  ein  Er 
des  goldenen  Zeitalters.  -' 

5.  Catalectüy    eine  Sammlung  kleinerer  GedidÜif 
wdche  ebenfalls  dem  Virgilius  beigelegt  wird.    Su^uttti 

§.  i63.  not.  i6,  17, 

1) 


lt.  t.  !>.  ist  r. 

h  ä.  J.  H.  Tob   iD   Vrigili  Etlog.  p.    1>|. 
I.  «4.  Twbu.  ft(.   VI. 

b»  *J  Cum.  dt    Na|il.  Fcl.  >1  Tbiti'I.  p.   la   t 
:.  I.  1.   f^.   i;S    t.     PrMveni,  Jjija. 
^1.  LIb.  Ut.  Gd.     WcrnidDL't  PüFlt.   Ul[.   i 
.•■■Hdicoi.  philull.  el  (litirc.  in   Cu 

i.  p.  Can(TO'  »•  %tn  I.  1.   p.    II  — • 
%En  I.  1.  in  d<[  locrk  die«.  Gedicl 


,i. ;,;■'„' "  '  §■  *■ 

U'  die  ^atere  Periode  gehören    die  Eclogßn  des 
t  Calpumius  Sicttlus^)  aus  dem  drillen  Jahrhundert 
-Cbristo,    eines  Zeitgenossen  des  Nemcsiiis  (vergJ, 
g.Qä.J.     In   den  altesicn  Ausgaben  und  Handschrift  - 
rcrdcn  demselben  eiif'  Eclogcn  hejgelcgt;  erst  spa- 
ret! Ugoletus   nach  einer  einzigen  Handschrift  vier 
l  aus,  deren  Verfasser  der   eben  erwiihnlc  Nemesia- 
y.  Aber  der  ganze  Geistund  Ton  dieser eilfEdogen. 
^  ihnen   herrschende  SpracliC    lasst  auf  einen   und 
Iben  Verfasser  mit  mehr  Sicherheit  srhüessciL     So 
iltc schon  Uhliusi"),  weichem  Burnumn')  beysiimmie, 
Vernsdorf*)     die    Idcnüiät  der  cilf  Ecliigcn,  als  ei- 
ftiVcrfasser  angehürii»,  zur   vüÜigcn  Evidenz  brachte. 
pRediess  wissen  die  ÄJten  Nichts  von  bukoHscheo  Ge- 
diten  des  Nemesianus.     Dagegen  hat  Sarpc')  die  unter 
IS  Calpumius  Namen  vorhandenen  Eclogeo  einem  Dich- 

Ides  Neronischen  Zeitahers  Serranus'').  zuzuschreiben 
w:hl,  so  dass  diese  Dichtungen  wahrend  der  Jahre  64 
158  oder  59  nach  Christo  geschrieben  worden ,  die 
pEdoge  um  54  p.  Ch.  (nicht  383,  wie  man  bisher 
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glaubte),  die  «iebenie  im  Jahr  67,  die  vierte  im  Jahr 58 
p.  Chr.7). 

1)  Fanre.  de  veget.  L.*  L.  smeet.  Ilf.  f.  i5.  Fabriei  Bibl.  Lat.  III,  eip.  t. 
§.  7  ff.  Saxe  Onomatlic.  L  p.  377.  Müller  Einksil.  lY.  p.  «3»  ff.  a5k  t, 
über  s.  Sckrifteo«  •—  Bamunn  Poetl.  Latr.  miiin.  Tom«  U.  pag.  üg  ff.  .538  ffi 
Wernsdorf   Poett.   I<alt.  minn.    T.   II.    pag.    3    ff.  — 

Der  Käme  Junius  oder  Julius ,  den  Manche  noch  dem  Calpumioc  vorsdiM , 
kommt  m  Handschiiflen  -nicht  vor  und  Tvlrd  dechalb  von  Wemsdorf  «.  a.  O.  $.  i« 
▼errrorfen.  Der  Name  Calpumins  scheint  vom  Vaterland  des  Dichters  herunilirea , 
obgleich  Andere  dies  haben  bezweifeln  and  den  Namen  aaf  andere  Weise  erklafen  n«l> 
lea.     S.  Wemsdorf  a.  a.  O.   S»   i  ff.     MüUer  1.  1.    p.   »33   ff.  '  Ü 

2)  VergL  Prssfat.  «d  Nomesi^n.  Eclofg.  p.  ^Sg.  ^d  NeroesiMi.  Cyneg.  vi.  1. - 
pag.  3 1 4  f.  und  daselbst :  'S'i  slylum  speclemus ,  nuUi  polius  qnam  Calpamio  dehi  \ 
tnr.     Ita  enim  in  nlroqat  Bucolicb  ac   lac   lacli   simillimns.'*  ■      '    ^ 

3)  Burmann.  Poett.  Lall.  minn.   Praefat.   p.  *****  i. 
l)  1.  1.  pag.    i5   ff. 

5)  Quaest.  Philologg.   Rostoch.    181 9.  cap.  II.   pag.    ri   ff.  '  ^ 

6)  £s  kommt  dieser  Dichter  vor  bei   Juvenal.  VII,    80.   cnd  wird  von  Sarpe  im 
Qointil.   Instt.  Orr.   X,    i.   f.   89.  hineincorrigirt ,     durch  Venrrandlnng  von   Sedeum  ii  , 
Sarunus.      lieber    seine    Persoa    und   die   Zeil^   in  der   er  gelebt ,  s.  Sarpe'  1.  I.  a^^ 
VI.   p.   ij  ff. 

7)  s.  Sarpe  1.   I.    cap.    III.  IV.  V. 


§.   i5o. 

Von  der  Person  und  dem  Leben  des  Calpurnius  wis- 
sen wir  höchst  Weniges.  Nur  Einiges  können  viir  au» 
seinen  Eclogen  entnehmen ,  v^'O  er  wie  Virgilius  in  der- 
selben allegorischen  Weise  auf  sein  eigenes  Schicksal  an- 
spielt*). In  beschränkter  Lage,  wie  es  scheint,  erwarb  siclx 
Calpuniius  die  Gunst  eines  hohen  Beschützers,  des  Kai- 
sers Garus,  wie  Wernsdorf  vermuthet,  und  ward  dessen 
Geheimschreiber*).  Nicht  ohne  Talent,  welches  durch 
die  Leciüre  guter  Meister  ausgebildet  ist,  glänzt  der  Dich- 
ter in  einzelnen  anmuthigen  Bildern  und  Schilderungent 
so  wie  in  zierlicher  Versification ;  überall  aber  herrscht 
die  Nachahmung  der  Eclogen  des  Theocritus  und  Virgi- 
lius vor,  ohne  dass  jedoch  diese  Vorbilder  erreicht  wop* 
den  wären,  daher  treten  bey  Calpurnius  3)  die  Mängel  der 
bukolischen  Poesie,  welche  wir  schon  ney  Vilnius  ge- 
funden, noch  mehr  hervor  und  suchen  wir  vergebludi 
Wahrheit  der  Darstellung,    eine  frische,    kräftige  Namr» 
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IC  wir  sie  z.  B.  bey  Theocritus  finden.  Dazu  gcSellen 
ch  manche  Gebrechen  des  Zeilalters,  iü  welchem  Cal- 
urnius  lebte,  eiüe  felilcrhafie  Anlage,  eine  allzunüch- 
me  Erfindung  und  ein  gewisser  declamatorischer  Ton, 
seihst  Rauhheit  der  Sprache*).  Doch  wird  ihm  im- 
er  nach  Virgilius  die  näclisle  Stelle  unter  Rom's  buko- 
jchen  Dichtern  anzuweisen  scyn. 

Wir  nennen  schliesslich  noch  einige  unbedeutendere 
edichte  späterei*  Zeit,  welche  Wernsdorf  in  seine  Siimm- 
ing aufgenommen.  SeveriSancli:  De  mortibus  boum^); 
^espae  Judicium  loci  et  Pistoris  judice  Vulcano^)^ 
IS  ganz  später  Zeit,  obschon  nicht  ohne  Talent  gedieh- 

l  y     Bedae    ifenerabilis  Ecloga»     Coii/liclus  veris  et 
yemis  sive  Cucaius^)' 

i)  Wernsdorf  PoetU  latt.  minn.  Tom.  II.  pag.   5   ff. 

2)  Dictator  Memoriae,  rvelche  Slelie  von  dem  Magister  Offkiorum  abhieng«  lett- 
t%  ist  wahrscheinlich  der  unter  dem  Namen  Meliboeus  in  den  Gedichten  des  Cal- 
rnios  gefeyerte  C,  Furius  Tibcrianus»  S.  Wernsdorf  a«  a.  O.  pag.  7  ff.  Yergl. 
Ipurn.   £clo§.    IV,    3i    ff. 

3)  s.  über  Calpamias ,  dessen  Schreiltart  und  den  poetischen  Werth  seiner  Ge- 
h\t  Wernsdorf  a.  a.  O.  S.  28  ff.  und  besonders  p.  68  —  71.,  darunter  das 
»^  Urlheil  des  Jul«  Cis«  Scaliger  Poet«  VI,  5.  iuit.  pag.  8a 3.  Müller  Einlei- 
ig   IV.    p.    3a2    ff. 

4)  Wernsdorf  L  U  pag.   29   ff. 

5)  Wernsdorf  1.  L  p.   53   ff.    217    ff. 

6)  Wernsdorf  1.  I.  p.    61    ff.    229   ff.     (Pilhoei   Poemat.    reit.   p.   677.) 

7)  WenUdorf  1.  1.  p.    64  ff*   aSg  ff.     Burmann  Anlholog.  Lat.  Tom.  IL  p.  356. 

♦)  Ausgaben  (».  l^abric.  1«  1.  Series  Editt*  Calpurnii  et  qui  liuic 
accestfenint^  Grutii  et  Nemesiani  bei  Burmann*  Praefat.  1*  1^ 
Wernsdorf  u.  a«  O.  pag*  54.  ff.): 

Pöetae  rei  venat.  ed*  Ulitius  Lugd.  Bat.  1648  —  ed.  Kempfer 
Lügd.  Bat.  1^28  — ^  bei  Burrnann  1.  1.  und  Wernsdorf  a.  a.  O« 
— -  Nemesiani  Eclogae  et  Calpurnii  Eclogg.  cum  varr.  nott. 
ed.  Küttnet  Mitav«  ^7^4*  —  Calpurnii  Eclog.  ed«  C.  D.  Beck 
Lips.  1803« 

g.  i5i. 

Ausser  einigen  Idyllen  des  Claudius  Claudianus^\ 
reiche  in  Anlage  und  Charakter  von  den  übrigen  Poesien 
lieses  Dichters  nicht  verschieden  sind,  ist  insbesondere 
BerAoch  zuneiuien  Decimus  Magnus  Ausonius^\  ge- 

i5  *       ^ 
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boren  zu  Bourdeaux  S09  p.  Chr.  von  angesehenen  Eltern. 
Er  "widmete  sich  der  Rechtswissenschaft  und  der  Bered- 
samleit,  und  gelangte  nach  und  nach  zu  hohen  Würden^' L 
er  ward  Erzieher  des  jungen  Gratianus,  bey  dessen  Vaiff  K 
Valentinianus  I.  des  Ausonius  Vater  Leibarzt  gcwesen'J'  P 
dann  zur  Präfeclur  so  wie  zum  Consulat  befördeit 
Dass  Ausonius  diese  Würde  zuerst  in  Bourdeaux  S6S 
p.  Ch.  und  dann  zu  Rom  379  p.  Chr.  bekleidet,  wie 
Corsini  annimmt,  ist,  namentlich  in  Absicht  auf  den  er' 
sten  Punkt,  in  Zweifel  gezogen  worden*).  Später  zog  sich 
Ausonius  von  den  Geschäften  gänzlich  zurück  und  verlebte 
den  Rest  seiner  Tage  ruhig  auf  einem  Landgut ,  wo  eri» 
hohem  Alter  starb,  entweder  unter  der  Regierung  des 
Honorius  oder  doch  kurz  zuvor  im  Jahr  592^).  Man.bt 
sich  sehr  darüber  gestritten ,  ob  Ausonms  ein  Heide  ee- 
Wesen  oder  ein  Christ,  indess  scheint  letzteres  wahrschein- 
licher^). In  die  letzten  Zeiten  der  Ruhe  des  Landlebens 
fallen  die  verschiedenen  Dichtungen  des  Ausonius,  welche 
wir  hier  der  Reihe  nach  aufzählen^);  1.  zwanzig  j£[y//ai 
(8.5.  i52.).  2.  Liber  Epigram matum  (s.  unten  §.  16S 
not.  12.)  mit  einer  dreifachen  Vorrede  und  einem  Briö 
an  Theodosius.  3.  Ephemeris  u.  Parentalia  (vergl.  obei 
§•  128.  not.  5.)  auf  verschiedene  verstorbene  Anverwandie» 
4*  Commemoratio  Professorum  Burdigalcnsium.  5.  Eon 
taphia  Heroum,  qui  hello  Trojnno  interfuerunt ,  nebi 
einigen  andern  Epitaphien,  in  Allem  acht  und  dreisof 
6.  De  XII  Caesaribus  per  Suelonium  Tranquillum  Script 
tis  Monosticha  und :  De  iisdcm  Caesaribus  a  Julii»  Caesart 
usque  ad  Heliogabalum  tetrasticha.  7.  Clarae  urbes  i 
Ordo  nobilium  urbium,  kürzere,  zum  Theil  auch  läng^ 
Lobgedichte  auf  vierzehn  Städte^).  8.  Ludus  s.  senteo- 
tiae  Septem  Sapicntiun,  kürzere  Sinngedichte.  9.  Edo^ 
garium  variorum  poematiorum  et  Epigrammatum ,  zutt 
Theil  aus  dem  Griechischen  übersetzt.  10.  LiberEpisio- 
larum  XXV,  worunter  auch  einige  in  Prosa  sind.  1 1.  Qror 
iio  Panegyrica  ad  Gratianum  Jmperatorcm  ,  in  Prosa, 
eine  Dan  Rsagungs rede  flir  die  verliehene  Consularische  ' 
Würde,  abgefasst  nach  dem  Muster  von  Plinius  Panegff  j 
ricus  auf  Trajan.  12.  Periochae  in  Homeri  Jliadem  e(l 
Odjsseam,  ebenfalls  in  Prosa.  ^  ^ 
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t)    f.     Q^      !•   II.  r         .    '        , 

ji)  Criaiu  de  pocit.  latt.  cap.  I7.  Gerald.  DiUl,  p«§.  Sii  .Qpp.  Fuoce. 
▼^eta  L.  L.  senect.  cap.  III.  {.  3o  ff.  Fabricii  Bibl.  Lal.  III.  cap.  10.  pag. 
19  if.  Saxii  OnoimAli'c.  I;  pag.  436  ff.  — -  lieber  das  Leben  de«  Ansoniaa  i^ 
n.  Scaliger.  AHtoniaiiQ«  Lectt.  II,  cap.  33»  Soucbay  Vila  Ausonü  vor  tehifr  Aiu« 
bt.  Beletus  fii^s.  De  Avonio.  -—  Heyne  Centura  iogeiiii  et  morui»  D.  II(U|tti 
Bsonii   in  d.   Opuscc.   Acadd.   Tl.    p.    19   ff.    ii, 

3)  Yergl.   Fabric.   1.  1.   pag.    139.   not.    1. 

4)  Corsini:  De  Bardigal.  Ansonü  consalata  (Pis.  1764*  Lips*  >776)  p*  I  tt, 
i4  dagegen  Fatloiann:  B«  Epocba  Anaoniana  «tc.  Dialrih«  Xipt.  1771*  '—  Tergl« 
.«wder»  Auson.  Moselt.  4^i, 

5)  Fabric.  JU  1.   pag.   1^0,     Funcc.   U  L  p«   289« 

6)  Fancc«  L  1.  $.  34*  Fabric.  1.  I.  p;\g.  139  f.  not.  h,  Heyne  Opn^e.  Acadd. 
aL  Tl.  p.  33  f.  loiig«cIiamp  Entwurf  einer  Gelebrtengeach.  Frankreichs  xqA  KlbU 
»  p,  j56  ff.        '  *       ' 

7)  Fabric.   L  L    palg.   2  4i« 

I)  Wcrasdorf  Foett.  LatU  süna.   Toa.  Y.  P.  III.  p.   i3ia  fL 


Bey  der  bukolisclien  Poesie  verdienen  zunächst  ge- 
annt  zu  -werden  die  zYvanzig  Idyllen  des  Ausonius ,  ob- 
leich  auch  sie  mehr  zur  beschreibenden  Poesie  oder  zu 
en  Gelegenheitsgedichten,  als  zur  eigentlichen  bnkoli* 
$}ien  Poesie  gehören,  sonst  aber  sich  meistens  durch  eine 
ichlc  und  gefallige  Art  der  Behandlung,  so  wie  eine 
instvolle  Sprache  auszeichnen.  Am  bekanntesten  ist 
ie  zehnte  Jdylle*,  auch  als  eigenes  Gedicht  unter  dem 
amen  Moseila»  Sie  gehört  ganz  der  didactischen  oder 
»schreibenden  Poesie  an ;  denn  sie  enthalt  in  4^3  Veiv 
»n  eine  Beschreibung  der  Mosel.  Der  Dichter  schildert 
lesen  an  der  Residenz  der  Occiden talischen  Kaiser  vor- 
ey  strömenden  Fluss  sammt  seinen  Umgebungen  auf  das 
usfiihrlichste  und  Mannigfaltigste.  Es  ist  zwar  die  6e- 
Abreibung  ousgeschmückt  mit  allem  Farbcnglanz  der 
oesie  und  einem  gelehrten  historisch  -  geographisch- 
lythologischen  Apparat,  aber  wir  vermissen  in  dieser 
childerung,  so  wie  überhaupt  in  den  Dichtungen  des 
asonius,  nicht  sehen  Einfachheit,  G^chmack,  Leich»> 
gkeit  der  Versification  und  Reinheit  der  Sprache,  wir 
nden  dagegen  in  Bildern  und  poetischer  Ausschmückung 
(lert  Ueoeiiadung  und  Uebermaass').    Die  Zeit  der  Ab- 
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fassung  lässt  sich  durchaus  nicht  mit  Lamey*)  in  das 
Jahr  379  p.  Chr.  verlegen,  eher  mit  Floridus  auf  36? 
oder  mit  Honlheim^)  auf  570.  So  nimmt  auch  Tross*] 
die  Jahre  368  ^-570  als  die  Zeit  der  Abfassung  an.  Dei 
Ort^),  -woselbst  Ausonius  die  Mosella  dichtete,  ist  ohne 
Zweifel  Trier  selber  gewesen^),  —  Berüchtigt  ist  die  drei- 
zehnte Idylle  Cento  NuptialiSj  theils  wegen  ihrer  wun- 
derlichen Zusammensetzung  aus  lauler  einzelnen  Versen 
des  Virgilius,  theils  wegen  ihres  anstössigen  Inhalts,  der 
dem  Verfasser  keineswegs  zur  sonderlichen  Ehre  gereicht 
Die  eilfte  Jdylle  Grvphus  ternarii  numeri  lässt  sich  als 
ein  Gelegenheitsgedicht  betrachten 7).  Sehr  bestritten  ist 
die  Aechtheit  der  vierzehnten  Jdylle,  Rosae^)» 

1)  S.  Wiernsdorf  Foettf  Laitt.  minn.  X,  p.  igi,  und  die  verschiedenen  Urlheile  da 
Allen  und  der  Neueren  in  d.  Aas^f  d.  Mosella  von  Tross  (2te  Aufl.)  S.  XXII  IT., 
insbesondere  Symiuachus  Epist.  I«  i4«  ^t^t  Gronov.  Obss.  I,  19  :  »Mpsella  Aasonii  ttHA- 
Tissimum  et  consulari  ingepio  dignum  poema."  J«  C.  Scaliger  Poet.  VI,  5.  p.  8aS. 
»Ausonii  ingenium.  zna^uin  f  acutum;  Stylus  durinsc^lus  etCf**  Yergl,  jiuch  Tross  u 
Vf.    1 7  5   der   Moseila.  ■  ■     ' 

■  ■••'■  ,   .     ■    ,    .  i  ' 

2)  Actt.  Acad.  Theodor,  Palat.  T.  V,  Hist.   jp.    144. 

i)  ?rödr,  Ti  I..  p.-  54-  • 

ä  •  -  ■  . 

4)  Emleitung  zur  MoseU«  p.  III«  tV.  Be^onijer^  9tüta(  ^ich  Tross  «uf  den  vi. 
420.  ff.  beschriebenen  Si'og  über  die  Alemannen,  welcher  in  das  Jahr  308  fallt; 
den  vs.  /^Si  betrachtet  er  ^b  ein  spateres ,  obwohl  vom  Pichter  selber  gemacbtei 
Einschiebself  * 

$)  s.  Tross  Einleitpn^    p.  III.  und  daselbst  ys.  '45i   fff    Gest.  Trevirr.  ep.  XXX; 

6)  Als  einen  passenden  Anhang  hat  Tross  seiner  Bearbeitung  der  Moseila  beige- 
fugt eine  ähnliche  Besphreibung  einer  Mpselreise  aus  dem  Ende  des  sechsten  «lahrhai- 
derts  unter  dem  Titel  Hodoponcon.  Der  Verfasser  ist  renßntißs  Forfunatu^^  jBisffaof 
voi|  ppjlier?    (s.  bei  Tross  p.    2^9   ff?)* 

7)  9t.  W^rnsdorf  Poett.    Latt.   rainfi.   Tom,   VI.    p.    267   ff.    58 1. 

8)  Bnnnann  Anthplpg.  Lat.  Lib,  III.  ep*  292,  Wernsdprf  I.  1.  Tom.  VI«  p* 
a3    ff,    167   ff, 

•  ■ 

*)  '4usga^en   (s,  Fabriciiis  1»  1^    pag«  145  ff^     Harles  jiotit.  p.  7161 
iii  der  Edit.  Bipont^  etc,) : 

Edit.  prinpeps  Venet.  cui  prsefuit  B.  Girardinus ,  1472  — 
purante  Ferrayio  Mediolan,  1490  -!•  ed.  Th^  Ugoletus  Parmae 
1499»  «-  cura  H,  Avaptii  Venet,  i6o7«  —  ex.  castig«  Vineti 
Paris  l65i.  Burdigal.  1576»  ^--  cum  scholiis  Fulmanni  Antverp» 
1568»  —  rcQogn.  a  Jos»  Scaligero  nebst  dessen  Leqtt*  Ausoniu 
Lugdun.  ^575.  Heidelberg.  1588.  apud  Commelin.  —  ed.  ToUiui- 
.  1669»  et  cum  notis  varr»  »671  Anistelpd,  —  reoensuit  etc.  J» 
ß.  opuphay  JParis.  *?5o. 


:i3i 

Aufgaben  der  Mosella  (t.  bei  Tross  Einleitung  pag.  X.)  —  cum 
comraentar*  M»  Frtheri  Heidelb.  1619  —  bei  h '^rnsdorf  VoetU 
Latt.  minn.  Tom.  I.  p.  190  ff.  (verpl.  II.  p.  299. ")  —  Gedicht 
V.  d.  Mosel  mit  Lat.  Text  von  F.  Lassauls  Coblcnz  löoa  — 
von  Tross  Hamm  18^0. 


XI.    Gap.     Fabel. 

§.  i53. 

Es  haben  die  Römer  so  wenig  als  irgend  ein  anderes 
^olk  des  Aenos  oder  der  N.ilurfabol  entbehrt,  um  moral- 
ische Wahrheiten  durch  Gegenstände  der  sinnlichen  Welt 
nschaulich  zu  machen').     Es  beweisen  uns  diess  ein- 
eine Erzählungen,     welche  in    der  älteslen  Geschichte 
loms  vorkommen,  dergleichen  z.  B.  die  Fabel  des  Mene- 
lius  Agrippa  bey  Livius  II,    32,    und  manches  Andere, 
las  sich  episodisch  in  den  Wciken  der  früheren  Dichter, 
riez.  B.  beyEnnius*),  Lucilius,  selbst  bey  Horatius^)  findet, 
ndess  scheinen  die  Römer  den  Aenos  als  eine  eigeneDich- 
UDgsart  nicht  vor  dem  Zeitalter  des  Augustus  und  Tibe- 
itfs,  in  welche  die  Sammlung  der  Fabeln  des  Phndrus 
irahrscheinlich  fällt ,  gekannt  zu  haben*).     Denn  die  Be- 
hauptung des  Nicolaus  Heiosius,  dassein  ge^\isser  G.  Me- 
lissus,  welchen  Ovidius*)  als  Dichter  nennt,  Aosopische 
Fabeln  geschrieben ,    scheint   ohne   gehörigen   Grund ^). 
Wir  müssen  demnach  annehmen,     dass  vor  der  Samm- 
lung des  Phädrus  nichts  Aehnliches  in  Rom  cxistirthabe^). 

i)  Vergl.  Leuing  AUiai^U.  über  d.  Fabel  in  d.  vermischt.  Schrift.  Th.  II. 
(Werke  Bd.  XVIII.  nach  d.  Berlin.  Ausg.  179S.)  Müller  Einleitung  sur  Kenntnis« 
a.  s.  TV.  Bd.  V.  S.  33  —  66.  von  der  Geschichte  der  Fabel  unter  den  alten  Völ- 
kern überhaupt ,  so  wie  von  der  I^alur  und  Einrichtung  der  Lehrfabel.  Suher  Theorie 
d.  ichUn.  Könsle  nnd  Wissensch.  Bd.  II.  p.  164  ff.  180  ff.  (ate  Ausg.)  Nach* 
^trS^e  au  Solser  YI.  Bd.  St.  l .  S.  ag  ff.  «über  die  Lateinischen  Faboliaten.«  Yergl. 
•ack  Geliert:  De   Poesi  Apolc^ruin  eoromque  »criptoribus.    1744* 

a)  vergl.  Gell.  H.   AlU  II,    39. 

3)  TefgL   Epist.    I,    10,    34  —'  38« 

4)  vagL    die    folgendea    \\.      Nach  Saxe  Onomast.   I,    p.    141.    gebärt   Phädrus 
«iter  das  Jahr   48   p«  Cbr.   anter   Clandios  von   4'  "**  ^4    P>   Cbr. 

/ 


I 


,      1}  S,x.  ,Stmt,  Vr,  '16,1«.       .  Ilc*uli  ConineBl.  «>  Oriä.  -p.  ■  i 
Lipi,   tjiä)    vergl.  ml  CiBiHgnIet .  Di«,  ia   AiilliO'  cip.   X.   pagi  a6b  t, 
i)  Vc^l.  fichirügi  in  Sntin'i  Thforie  li,  •.   *V,    VI.  Bd;  S,   ii 
7>  Auuer  dfni  [leiiunnlrD   Mgl^iim  iiill  mcfi  CViniui    /lujili   tchÖB    Mt''l^ 
mlcbc    Fibeln  geicUcieluiD  Iuili<!n.     Vcigl.  Mirllul.   Ilt,    lo. 


..  '.  Wir  besitzen  noch  eine  in  fünf  Bücher  obgi 
■  Sammlung  von  neunzig  Fahdn,  welciie  dem  Phaet 
oder,  -fl-ie  Ändere  ihn  nuch  wohl  nennen ,  Pha 
einem  Ficigclassenen  des  Aueusius,  zugeschrieben  ■wii 
Ucber  die  Person  dieses  Phaedrus  laSserf  sich  hur 'eini| 
unbestinimie  Noilzen  aus  seinen  FabcUi  enüehnen, 
so  mehr  al:i  kein  aUer  SchriftsieUcr  vor  A^ianus  tii 
Fabeln  gedenkl,  mit  einziger  Ausnahme  des  Martlalis 
TTÖ  man  indess,  obwohl  mit  Unrecht ,  den  KauicoPliat 
rus,  der  bisher  allgemein  auf  den  Fabeldichter  bezogen 
ward,  bald  auf  einen  Epicureischen  Philosophen  diesei 
Namens,  der  y.u;j;leich  Cicero's  Lehrer  gewesen*),  bald 
auf  einen -Mimographen  Phaedrus'^)  hat  beKiehen ■wollen, ^ 
Avianus')  ist,  wie  bemerkt,  der  erste,  welcher  allein  niiV 
Beslimmlheit  der  (Jinf  Bücher  Fabeln  dieses  Phneflrns  ^ffd 
denkt;  und  konnte  sein  Zeugniss  nur  von  denen^)  vm^ir^ 
fochten  werden,  die  überhaupt  seine  Sammlung  von  Fi* 
beln  als  ein  Macliwerkspäleior Zeiten  ansehen.  Pbaedndf 
ward  frühe  aus  Thracien  ,  seinem  Vaterland,  wie  (9 
scheint,  nach  Rom  gefiihrt,  wo  er  mit  grosser  Leichcig'' 
keit  die  Lateinische  Spraclic  orlerntc,  die  ihm  baH  8(* 
gcläuüg  ward,  als  seine  Muttersprache.  Unter  Tibefit» 
ward  er  durch  dessen  Günstling  Se|anus  verfolgt  und  auch'  | 
verdammt;  dieUi-sache  dieser  Vei-folgung  lasst sich  jedocti* 
nicht  genau   ausmiileln*).  '  ' 


\mm.   l.    L.   KnoDI.    eip.   III.    |.    B  ff.    pi|.    «s    f. 

111.    pag.    ij    ff.       ßa-jie    DlsÜDnn.   im  doulKh.   Aau 
Milller   Einloiluni  i.    Keiinlii.    Bd.    V.    S,    i  —  loi. 


'äf 


<n    du    PhÜdnil    >.    Pliadfi  Vir»,     »orlplore    TmjqoiUO    Vt^a*^ 
I   SohefferD   frompobiid ,     A«   A-  rageruiechcr :    ' 

.   0.    !.    r.    pig,'   ,  _  ,s,  ;     Vil.    Ph^dii   Au 

Tiinc    iBinjducGd    b    rbadr.    uBd    dmlbM: 


.  Anig.)!    OtiUllwit  Prufil.   DrueHil. 
xi}:    Cruiiiu  Lebenibeithi.    Til^m.    Ok\ 


hV^gl.   Biiri)iiiiD   PicfaL  id  Pbadi.    (ed.  qiutt.)   ' 


luiqne  Fihb.  (Lipi.    t;4C)   pg.    S.      S.  iligipn 


Digluek  gnngMn. 


ober  Phxdrui  und  <1f9»i>  FibcJa 
rvird,  oiul  ^r  duiui  enUdmU  Vei 
,  vitd. 

inn:     De   CoJin  F*bb.   AvUni   Gull 
'*(.   F'bb. 
(.  (.  O.    pif.    t.    S,  dag^B  Hidil 


'  mlifeai  k;   (uib   Phcdim  n 


Fr  tia  Gun;11ing  dei  8e- 
r  CtligulM  Hj  Ütm  dqrcb 
■vie  lu»  «.  dem  Prolos 


Sa  'Sfibeiaen  diese  Fabeln,  wenii^stciis  zum  Tbci! ,  in 
BpÜteren  Jahren  des  Phaedrus  gescliricben  und  auch 
fvor   dem  Tode   des  Scjanus    puhlicirt   wordea    zu 
I   was  insbesondere  vom  drillen  Buche  gilt');  denn  " 
'den  Aeusserungen  ihres  Verfassers  tu  scliliessen,  sind 
jFabcIn  2u  verschiedenen  Zeilen  herausgegeben  "wor- 
,    mögen   auch  sahlreiclie    Feinde    und    Tadler  er- 
haben, die  ihre  weitere  Verbreilung  und  allgemci- 
Sekannlwerdung  hinderten').     Der  eineTheil  dieser 
|n*)    besteht    aus     glücklichen    Ueberiragungrn    der 
pphischen  Fabeln  des  Aesopus  in  die  Römische  Sprache 
[er  aus  ahnheben  Nachbildungen  in  ähnlichem  Metrum; 
id  bleibt  dem  Verfasser  in  jedem  Fall  das  Verdienst,  die  . 
5mer  zuerst   mit  den  Fabeln  des  Aesopus   durch  diese 
ebenrainungen  naher  bekannt   gemacht  zu  haben,     Der 
idere  Theil  scheint  Original')   zu  seyn  oder  doch  nach 
IS  unbekannten  Mustern  gedichtet  In  der  Manier  des  Aeso- 
js').     Zwar  hat  man  da,    wo  der  Dichter  sich  von  der 
rieehJschen  Fabel  entfernt,  Mangelhaftigkeit')  entdecken, 
die  fsehörige  Beurtheilungskraft,   so  wie  die  wal^^ 


ff 

Kl 
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Vorstellung  von  dem  Wesen  der  Aesopischen  Fabel  ail  lli 
dem  Verhältniss  der  Moral  zur  Fabel  vermissen  •wollen'jj 
demungcachtet  bleiben  doch  manche  Vorzüge  und  Schoi- 
heiten  derselben.  Die  üeberiragung  aus  dem  Griechischei 
ist  mit  Geschmack  veranstaltet  und  zeugt  von  Geist,  der 
Styl  ist  genau ,  die  Sprache  höchst  correct  bey  einer  mi^ 
slerhaften  Kürze^)  und  das  Ganze  in  einer  gewsri 
Einfachheit  und  Natürlichkeit  gehalten. 

i)  Vergl.    Prolog,  ad  Lib.  III. 

a)  Vergl.  Nachträga  xu  Sulxer's  Theorie  Bd.  VI.  p.  3<.  3&.  Nach  TtiliiLl 
iit  das  dritte  and  vierte  Buch  nach  dem  Tode  des  Tiberius  geschrieben!  ab  aedi 
die  Hoffnung  der  Wiederherstellung  seiner  friiheren  I^ge  für  Phaedrus  verioreH  fimaih, 
babe  er  sicli  darch  Gedichte  su  trösten  gesndit ;  weslialb  auch  das  fünfte  Back  wä 
einem  mlfditigen  Manne ,  sondern  einem  Gelehrten  und  Frevnde  dedidrt  wordca:  J» 
dem  sweitea  und  fünften  Buch   seyen  überdem  mehrere   Fabeln  verloren  ge|Hi|»  '* 

3)  Nachträge  su  Solser  a.  a.  O.  nnd  daselbst  Phiedr.  Epil.  III,  iS  ff.  h» 
log.  III,    60  ff.  —  III,    11.     Prolog.  V,    i5  — V,    7    ff. 

4)  Eine  Vebersicht  des  Inhalts  sämmtlicher  Fabeln  s.  bei  Müller  EinleilH|& 
s.   vr.    Bd.  V.    §.   2.    pag.    i3  ^  31. 

5)  vergl.   Prolog.   II,    7  —  9.    III,    38. 

6)  vergl.   Nachträge   zu.  Suker  n.  s.  w.   S.   49   ff» 

7>  Lessing  Abhandl.  von  der  Fabel  $.  lY.  '(Vermischte  Scbrifk.  II.  p.  t3o  1 
Werke  XYIII.  Bd.   p.    188  ff.    198  ff.) 

8)  Vergl.  Nachträge  xn  Snixer  etc.  p.  5 1  f .  56  f.  63  ff.  68  ff.  Sdmdi 
Dies,  de  eo,    qnod  pnlcrnro  est   in    Phaedro    (Vol.   I.   s.  Ausg.). 

9)  Veigl.   NachtrVge  sn  Snixer  etc.  p.   73   If.  und  andere  Zeugnisse   in  d.  Aof 
des   Phaedrus,   bei  Funcc.   de   inimin.   senect.  L.  L,   1.  1.    §.    la  —  i5.     Müller  U^ 
leitnng   V.   p.    67    ff.   und   daselbst   Morhof  de   Patavin.   Livii   c.    la:      "Phaedru*li'| 
bulas  Laliiias  versiculis  descripsit  adeo  nitidis  et  ligatis,   ut   nil   Romanial  dici  scräi^ 
possil.«     Barth  Adverss.  XXXYI,    ai.  XLII,    10.  u.  s.  w. 

§.  i56. 

Die  Seltenheit  der  Handschriften  dieser  Fahelsamm- 
lung  des  Phädrus*),  die  unbestimmte  Aeusserung  des  S^ 
neca*)  und  die  bestimmte  Aussage  des  Perottus^)  so  yk 
andere  Gründe  bewogen  schon  frühe  mehrere  Gelehrte*)i 
die  Aechlheit  dieser  bis  dahin  demPhädrus,  einem  Frev 
gelassenen  des  Augustus,  zugeschriebenen  Fabeln  inZurei*' 
fei  zu  ziehen  und  dieselben  dem  genannten  Nicolaus  Pe- 
rottus ,  Erzbischof  von  Manfredonia ,  um  die  Mitte  de» 
fönfzehnten  Jahrhunderts  (gestorben  1480),  oder  irgend 
einem  andern  Schriftsteller  späterer  Zeit  zuzuscbreibeni 
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b  Scriverius  hat  besonders  Christ^)  diese  Ansicht  zu 
Leidigen  gesucht,  aber  in  Funke  und  Andern  rüstige 
ner  gefunden.  Denn  die  Aussage  des  Perottus  ]t)eruht 
veder  auf  einem  Irr thum^)  oder  sie  gleicht  einem  Be- 
;,  und  kann  demnach  auf  die  Bestimmung  der  Au then- 
ät  dieser,  wohl  in  späterer  Zeit  interpolirten  JPabeln 
en  Einfluss  haben 7).  Auch  widerstreitet  Anlage, 
rakter  und  Spradae  dieser  Fabeln  einer  solchen  An^ 
me*).  So  ist  man  in  neueren  Zeiten  fast  allgemein 
ier  auf  die  Aechtheit  dieser  Fabeln  zurückgekommen, 
m  Verfasser,  Phaedrus,  ein  Schriftsteller  des  Augustei- 
:n  Zeitalters  oder  auch  noch  der  »ächstfolgenden  Pe- 
e  des  Tiberius  gewesen^).  Auch  spricht  für  ihre 
btheit  eine  Grabschrift  zu  Apulum  in  Dacien  entdeckt, 
zke  einen  Vers^us  den  Fabeln  des  Phädrus  (Lib.  III. 
enlhälti«>)i 

)  Alles  beruht  am  Ende  auf  der  Handschrift ,  aus  welcher  PithSas  diese  Fa- 
des Phh'dra^  zuerst  edirte ,  und  welche  nach  seiner  eigenen  Versicherung,  sehr 
•vesen  seyn  soll.  (VergK  dessen  Ausg.  Augustobonae  iSgG.  Deabilions  1.  L 
lIX   seq.) 

)   Senec.  ConsoTat«  ad  Poilyb.  2j  :     »Non  andeo  te  usque  eo  producere  ,  ut  fa- 
quoque  et  Aesopeos  logos ,     intentatum    B.omanis   ingeniis    opoi ,    9olita   tibi   v«- 
connectas. » 

)  Perotli   Comncop.  pag.   999t      ' 

)  So  Scioppins,  Serinriui  <ad  Marlid.  III«  ao  coU.  Voadi  Aristardi.  II,  i6)« 
liric.  1.  I.  pag.  26  f.     Muller  £inleit.  Y.  p*   fi   ff« 

1)  Christ.  Prolusio  4e  Phaedro  ejusque  fabulis,  Lipsiae  1746  und  dagegen  Barth 
'SS,  XXXVf  35.  ad  .Claudian.  pag,  ttay.),  welcher  in  dem  Verfasser  der  Fabeln 
Zeilgenossen  des  Tiberius  erkannte  ,  Scheffer  (vit.  Phaedr.),  Fnncc.  J.  I.  f.  1 6. 
nd  in  einer  eigenen  Schrift:  Apologia  pro  Phaedro  ejusque  fabulis  Lips.  1747* 
f  Christ  erwie'derle :  Uberior  expositio  ad  erudltps  quösdam  de  moribus ,  simul 
aedru  ejusque  fabulis,  Lipsiae  17  47*  Ausserdem  haben  in  neueren  Zeiten  die 
irisl  angefochtene  Aechlbeit  der  Fabeln  des  Ph^dvns  vertheidigk ;  Pesblllons  Prae- 
isput.  II.  »de  fabulis  Phaedri"  pag.  Xyi  ff.  Bothe  l'raefat.  jid  Julii  Phaedri 
(Heidelb.  1822)  pag.  lo.  Auch  früher  Schwabe  »De  ^asdro,  «ntiqnitatis  scrip-» 
Vol,   I.  p.   204   ff.   s.   Ausg.  Tergl.  Nachlr«^  ia  SalwT  VI*   p»   3^  "*"  4^* 

I)  Vergl.  Nachträge  ta  Snlaer  u.  a.  w.  Tl.  p.   39  ff. 

)  Vergl.  Burmann.  Prsfat.  ad  Phaadr.  p«  XXXVI  ff.  oder  fpl.  re».  «*«"*3. 
sarlausgabe. 

)  f.  den  vorhergehenden  f.  «un  Schluss  nebst  den  Not.  9.  angeführten. 

1)  S.  dje  not.  5«  genannten.  Hülsemann  De  Cod.  Fabb.  Aviani  p.  10.  ist  da- 
der  Ansicht  des  Scriverius  trieder  beigetreten.  Vergl.  auch  StepH.  MarcheselMt 
I    Nuova   Recolu  d'Opo^pnli   scientifici  e  lllologid    (Venet.   177a)    Tom.  XXIII. 

)  s.   Mannen.    Res  Trajani   etc.    pag.    78. 
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$.    i^J.         \- 
Anders  verhält  es  sich  mit  einer  Sammlung  von  zirei 
und  dreissig  Fabeln^),  welche  aus  einer  Handschrift  des* 
selben   Bischofs  Nicolaus   Perottus^    der  sie  unler  der 
Aufschrift  Epitomefabularum  Aesopi^  Avieniet  Phaeiri 
zusammengetragen ,    im  Jahr  1 808  zu  Neapel  unter  den 
Namen    des  Phaedrus  von  Gassiti  herausgegeben  "wordci 
sind*),  nachdem  schon  früher  D'Orville  sich  davon  ei« 
Abschrift    genommen    uiid   Burmann    mitgetheilt  Latte; 
der  gleichfalls  aji  der  Aechlheit  derselben  keinen  Zweifd 
2u  haben  schien 3).     Nach  dieser  Abschrift  machte  Eck- 
Stadt  diese  Fabeln'zuerst  in  Deutschland  bekannt*),  lo 
man  seitdem  viel  über  die  Aechtheit  oder  Unächtheit  dieser 
angeblich  von  Phädrus  verfassten  Fabeln  gestritteii  iut 
Während  nemlich  Gassiti  utid  dessen  Nachfolger  Hager  it 
Deutschland^),  sowie  ein  ungenannter  französischer  Hov 
ausgeber^)  die  Aechtheit  dieser  Fabeln  in  Schutz  nahmo^  k 
duclite  Eichstädt  aus  Inhalt,    Sprache,    Anlage  undMeA 
rum  ihre  Unächtheit  zu  Erweisen,  so  dass  dieselben  (M 
fqr  ein  Werk  des  genannten  Pcroilus,  als  des  alten  F^ 
heldichters  Phaedrus  aus  dem  Augusteischen  Zeitalter  a^ 
halten  scyen.     Seitdem  hat  sich  Bothe  wiederum  für  db 
Aechtheit  dieser  Fabeln  des  Phädrus,    oder  doch  wcnijH 
stens  des  grösseren  Theils  derselben  erklärt^). 


i 
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i)  ft.  Karies.  Sapplenif   ad  brer.  notit.  liier.   R«id.   contin.  Klügliof  pa§.  USL 
Acta   äeminarii   philol«  l4ips.   II,    i.    pa^.    ao4~~~ai3.   'Si3    IT. 

;t)  Pliaedri   fabulae    norie   deicciae    ed.    J.   A.    Cassiti    Neapol.    1808    181 1<    !■ 
Jahr    181 1    ersrliien  tu   Neapel  ftifie   andere    Aus^^be    von    Janelli -,     der    ebenbtb  ikl 
den   nuhm   der   Entdeckung  die«er   FaLaln   Anspruch   nuclite :    C<^ex  Perotljnui  XXXIl; 
fabulas    jam    nulas *     tolidem    navas    s«d   et    triginta    A^ieni   vulgatas  et.PeroUi  cvwH 
CQntinens  ed.  k   Catald.    Janelli. 

3)  Bormann.  Prasfar.  ad  Phsdr.  p»  XXXYI  ff.  XLI  (T.  oder  fol.  irert.  "****]& 
foU  ver».   ••••••  3,  ci^r  Quarlansgaba« 

4)  Phaedri  qaas   feruntur  iabiila  XX^H«   in  Itali«  nuper  repertK »    nimc  priiMC 
ia  Germania  editsp  etc.     Jenat    181a   fol. 

t 

5)  Noriter  detectae   Phaedri  fabulae  —  reeosae  StutIg»  ef  Tabing.    18 Ja. 

6)  Phaedri  fabiüaB  nov»  et  vcteres  etc.  ex  typia  Leblanc«  Paria«  «p.  NicoUe.  tliii, 

7)  in  s.   Ausgabe  Heidelb.  et  Spir»    xSaa*    und    daselbst   die    Praftfatio    «ad  il 
PhaBdr.  edit.   Desbillons  pag.  XXXVII. 

*)  Ausgaben  der  Fabeln  ties  Phädrus  (Puncc.  1.  !♦  §♦  18.  19.    Fi-' 
bric.  1.  h  $.  %*  pag«  27  fti   hei  Burmann.  Praftfat.  Notiti«  1^ 


raria  de  Plisdro  bei  Schwabe  Vol,  T.    und  sonst.      Desbillons 
Praefat.  Disput,  III.  De  fabb.  Phredri  editionibus  p.  XIX  ff.): 

Edit.  Princeps  ton  PithoettS,  Aiignstod.  i5q6  —  (Mythologia 
Aesopica)  ed.  Js»  Neveletus ,  ap.  Commelin,  1610»  Francof* 
1660  —  ed,  J.  Fr.  Nilant»  Lugd.  Bat,  1709.  —  v.  Jos.  ScbelFer 
Upsala  1665  und  oft  wiederholt  —  von  Petr.  Danetus  Pari*. 
1675,  ebenfalls  oft  wiederholt  —  von  Burmann  Amsteloc)« 
1698  etc.  —  cum  novo  commentario  Burmanni  etc.  Leid.  1727 
in  4.  und  Mietav.  1775  in  8.  —  von  Schwabe  Halle  1779  bis 
1781  in  5.  P*  —  von  Schwabe  (cum  Koiiiuli  Fabb.)  Brunsvig« 
1S06  II.  Voll.  —  von  Desbillons  Manoh.  1786,  (vonBothe)  182a 
Heidelb.  —  von  Tzitze  Prag.  ,j8i2  (auch  als  Tom.  II.  seiner 
Bibl.  Lat»  classic.)  —  mit  gramm.  u«  erklär*  Anmerkk.  Leips^ 
1827« 

§.  i58.    , 

Ausserdem' besitzen  "wir  noch  aus  späterer  Zeit  eine 
Dimiung  von  2wci  und  vierzig  Aesopischen  Fabeln'), 
die  Römische  Sprache  in  elegischem  Versmaasse  über«» 
igen  und  einem  gewissen  Theodosius  gewidmet.  Sie 
Den  in  jeder  Hinsicht  der  älteren  unter  dem  Namen 
I  Phädrus  bekannten  Sammlung  bei  weitem  nach  ^ 
r  Vortrag  ist  dürftiger  und  gescnmackloser,  die  Spra* 
5  trägt  die  offenbaren  Spuren  eines  verdorbenen  Ge- 
imacks  und  einer  späteren  Zeit  an  sich.  Der  Verfas* 
heisst  in  den  Handschriften  bald  Anianus^haXdiAvianus^ 
cl  Avienus^  weshalb  man  auch,  obwohl  mit  Unrecht, 
n  sonst  bekannten  Dichter  Festus  Rufus  Avienus  (s- 
en  §.  80.  81.)  für  den  Verfasser  erklärt  hat*).  Kan- 
gicter  in  einer  eigenen  Abhandlung ')  schloss  auf  ei- 
n  gewissen  Flavius  AvianuSy  welcüer  unter  den  An- 
ninen, etwa  um  i6o  p.  Chr.  gelebt.  Aber  dieser  An- 
ihme  widersprechen  gewichtige  Gründe,  insbesondere 
irSiyl,  dessen  Reinheit  unÄ  Vorzüglichkeit  Kannegle-^ 
r  vergeblich  zu  beweisen  sucht*),  die  ganze  Behand* 
Dgsart  und  die  schlechte  Sprache,  in  welcher  diese 
ibeln  geschrieben  sind ;  so  dass  dieser  Flavius  Avianus 
j  Verfasser  dieser  Fabeln  ,  wenigstens  in  das  Zeitalter 
s  Theodosius  gesetzt  werden  müsste.  Unter  dem  Tbeo- 
•31  US  aber,  welchem  die  Fabeln  dedicirt  sind,  will 
m  dann  den  Grammatiker  Macrobius  Theodosius,  den 
Tfasser  der  Saturnalia,  mulhmasslich  erkennen^).  — 
läter  um  a34  p-  Chr.  schrieb  J,  Titianas  Fabeln^). 


Von    der  grösseren    Fabel  des   Appulejti 
daura,    Metamorphoses ,  ein    Wciicies   unien  beH 
RoHiaQ  §.  27g. 

O  Fonrc.  de  xgcU  L.  I.   unta,x\.   »p.   Ilt.    {.    3G.    p>g.    i34'     F*btr<.  Kit 
latm.  III.  CKp.  XI.   |.  4.  vs-   >!>i  »■ 

i)  Vcrgl.  die  noi.    1.  gcninBlcu.      Wttnidort   Vom.  I^li.  niinn.    Toin.  V.  P.& 
flg.   fC3   f. 

3)  KasDCEitfei :  De  »IMe  et  11^10  Fhvii  Aviini  (bei  1.  Auigibe  Anfiel«!.  i;j 
pig. 'iSi  n.  IKm  sliinml  Ilü1»n.iRn  De  cod.  A'id«  )..  H.  Iiei ;  er  bciynifell  ai 
•ehr  (p.  ft.   10) ,    ob  diiier  AvuBni  die  Fibeln  du  »n*™.  Phldmi,    oi(h(  d«  ' 


J)  ^   I 


1.   1.P 


Vetgl.   . 


n  (ur  ^»/mi  niianu. 


♦)  ÄHSgaben    (s.    die   Vera« eil nis sc   bei    Fmicc.  1.  1.    Fabric.  . 
Kaiinegieter  1.  1.) :  —  voÜBtändig  ziiersl  v.  Th.  PiillmsDn  Aj 
Ycrp.  1585  —  ^on  Ncvelet  iji  Mytholog.  Acsnp.  ifiiofrani£i 
am   besten   von   H.  CiinlieElietec  nebst  einer  Diss. 
stylo  Aviaoi.  Amstelod.   1751. 

§■  -Sg. 

Ausserdem   besitzen   "wir    noch  eine  Sammlung 
achtzig,  in  vier  Biicber  eingellieihen   Fabeln  in  Prosa' 
■welche  zuerst  unler  dem  jN'amcn  eines  Komulus    in 
ner    Sammlung   aller  Fabeln  zu  Ulm  bei  Johannes 
rer,    zwischen    1476  und  1484  erschienen  sind^),    tu 
mit  der  Ucbcrsetzung  von  dem  Leben  und  von  hunder 
Fabeln  des  Aesopus,  ivclche  ein  neuerer  Gelehrter  fli 
micius  besorgte  (Mailand   147Ö-   1480)   und  damit  aller 
dings  das  Verdienst  sich  erwarb,    die  Fabeln  des  A«o 
pus  zuerst  in  Deuiscblaiid  bekannt  gemacht  zu  haben* 
verwechselt  worden  sind,  was  zu  grosser  Verwirrung  il 
den!\";micn  Romuius,  Rimicius  u.  dgl.  Veranlassung  gat 
bis  Lessing*)  den  Unterschied  genau  crörterlc.     Es  sin« 
aber   diese   achtzig   Fabeln    des    Romulus     aus    PhSdinl 
ausgezogen  und  somit  ein  in  Prosa  aufgelöster   PhädiiuJI 
zu  nennen,  in  dessen   Verfasser  Kumulus  man  entweikrll 
einen  Autor  des  eisernen  Zeitalters  oder  die  verschmol- 
zenen Trümmer  eines  Schriftslellers  der  güldenen  Zetlaj 


Des  PLädru^  oder  wie  er  sonst  gchcisscn,  erkennen 
ag*).  Die  seclizig  Fabeln,  \vclclic  ohne  Angabc  des 
Erfassers,  Nilant  herausgab  (Fab.  aniiq.  Lugd.  Bat. 
09),  sind,  wie  Lessing  gleichfalls  bewiesen^),  ebenfalls 
s  Phadrus  ausgezogen,  oder  vielmehr  eigentlich  nichts 
siler  als  ein  verstümmelter  Romulus  zu  nennen.  Nicht 
ders  verhält  es  sich  mit  dem  sogenannten  Anonymus 
s  Nevelety  d.  h.  mit  sechzig  in  elegischem  Versmaass 
schriebenen  Fabeln,  welche  Nevelct  herausgegeben^), 
siehe  aber  offenbar  nichts  anders  sind  als  der  versi- 
irte  Romulus,  wie  ebenfalls  Lessing  bewiesen').  Un- 
wiss  ist  die  Zeit  ihres  Verfassers,  so  wie  dessen  Na- 
e'V  welchen  Gyraldus^°)  durcli  eine  sonderbare  Ver- 
ecuslung  Romulus  oder  Salo  von  Parma  nannte,  J. 
Scaliger'*)  AcciuSy  als  einen  neueren  Dichter  seines 
hrhunderts,  anderer  widersprechenden  Angaben  eines 
»ih'*)  nicht  zu  gedenken.  Fragt  man  aber  näher 
ich  der  Person  jenes  Romulus  9  aus  dessen  Fabeln 
ich  diese  Sammlung  geflossen ,  so  erseheint  die  Ver- 
uihung  nicht  ungegründet ^  3),  dass  dieser  Name  viel- 
icht  völlig  erdichtet  und  keineswegs  der  Name  des 
irklichen  Urhebers  der  prosaischen  wie  der  poetischen 
ateinischen  Fabeln  sey,   welche  man  ihm  beilegt. 

•    i)  Ver^.  Fabric.   Bibl.    lat.    (Tom.  H.)    Lib.  II.    cap.   II.     f.    3.    pag.   %B  ff, 
£.  Lcum§  Beytr.    t,   Geacli.  n.  Litertt.    (Braunscbw.    1773)    I.  p.  43  IT.      Sulaer 
ieorie  d.  schien.   K.  H.   Th.   S.    181.   ate   Aasg. 

3)  a.  Lessuig  a.  a.  O.    S.   64   ff» 

■     3)  Lessing  a.  a.  O.  S«   60  ff.   6g  f. 

4)  «•  a.  O. 

5)  Lessifig  a.  a.  O.    S.  77. 

6)  a.  a.  O.  S.  54.   56.     Vergl.  G.  J.  Vos«.  Inst.  Oratt.  II,    i5.   §.   a.     JKaiuie- 
cter  I.  I.   pag.    389. 

7)  In  der  Sammlang  alter  Fabeldichter  anter  dem  Titel  Mythologta   Aesopica  ap. 
imeUa.    1610.   Francoforl.    1660. 

8)  Lessing  «.  a.  0.    I.    S.   67.  V.   S.    45    ff.    60. 

9)  s.  Lessing  a.  a.  O.  V.  S.    45  ff.  nebst  £«chenburgf  Nachtrag.   S.    58  ff. 
10)  Poett.  hist.   Diall.   V.   c.   fin. 
ii)*Poetic.  VI  ••     Hypercriüe.    pag.    78t). 

12)  vergl.  Adversa.   III,    92.    nebst   Christ  Prolus.   de   Ph«dr«   pag»   39.   54» 
i3)  vcfgL  Efchenboffg  a.  a*  O.  Y.  S«  61    ff. 


»       I 


^49 


XII.    Gap,.     Epigramm. 


§.  i6o. 

Unter  Epigramm  versteht  man  zunächst  ein  kiw 
res  Gedicht,  worin  irgend  etwas  Bezeichnendes  oderB-IP 
genthümUches ,  es  betreffe  eine  Sache  oder  eine  PersoHf 
unter   irgend   einer   treffenden    Form    dargestellt  "Wir^ 
oder,  mit  Lessing^),  ein  Sinngedicht,  .worin,  nachii 
der  eigentlichen  Aufschrift,  unsere  Aufmcrksatnleit 
Neujgierde  auf  irgend  einen  einzelnen  Gegenstand  cri  ^ 
und  mehr  oder  weniger  hingehalten   wird ,   nm  sie  mS 
einemmahle   zu   befriedigen.       Indem   auf  diese  'WAI 
die  Erwartung  und  der  Aufschluss  die  beiden  wesöii 
chen  Bestand übeile  eines  Epigramms  bilden,   finden  \ 
doch  öfters  keineswegs  beide  Theile  gleichmässig  in  dd^ 
Gedichte  enthalten,  wir  finden  vielmehr',  dass  tald'^ 
Eine,  bald  das  Andere  unterlassen  ist,  so  dass  dann 
Begriff  des  Epigramms  nach  und  nach  eine  allgemimS 
und   ausgedehntere    Bedeutung    erhalten   und   ein  jcW 
Heinere   Gedicht  mit  diesem  Namen  bezeichnet  "^iforÄ! 
ist ,   ganz  abgesehen  davon ,    ob  es  die  beiden  oben  ä{ 
gegebenen    wesentlichen    Beslandlheile  in  sich  vereihlflj 
Es  ist  zur  Genüge  bekannt,   wie  reich  die  Griechen  a 
Gedichten  dieser  Art  gewesen.     Indess  auch  die  Römrf 
sind   nicht  zurückgeblieben   und   haben   uns   noch  eine 
ziemliche  Anzahl  solcher  Sinngedichte  hinterlassen ;  srit 
dem   Wiederaufblühen    der   Wissenschaften    aber  habeü 
unzählige    Dichter    in   dieser  An  der  Poesie  in  Laieim-J 
scher  Sprache,  zum  Theil  mit  Glück,  sich  versucht*). 


i)  licssing  vermischt.  Schrift.  (Werke  I.  Bd.  S.  93  ff.  io3  ff.)«  wo  aoch  Al- 
froberen  Untersuchungen  angeführt  und  Leurtheilt  sind.  S.  auch  Sulser  Theorie  i* 
seh.  K.  8.  V.  Sinngedicht  IV.  Bd.  S.  3g3  ff.  und  S.  396.  die  Literatumotiien  (aH 
Ausg.).  Unter  den  früheren  s.  ausser  Yavassor  De  £pigrammate>  Paris  1669*  1(71« 
G.  J.  Voss.  Instilt.  Foett.  III,  19.  20.  Jul.  Cses.  Scaliger  Poet.  III,  laG.  iiib 
p.  43o:  — •  "Epigramma  igitur  est  poema  breve  cum  simpiici  cujaspiam  rei  rel  per* 
sonaa  Tel  facti  indicatione ,  aut  ex  propositis  aliquid  deducens.  Quae  deCnifio  liiMl 
complectitur  etiam  divisionem :  ne  quis  dj^nat  prolixitatem."  Bsfder  Ffolemm*  ad  ütf* 
iial.  (vor  s*  Ausg.)  cap.  lY.  de  Epigr.  schreibt  eben  so :  —  «est  eptgramma ,  id 
nunc  accipitur ,  poema  breve  etc.  —  **  Groke  De  epigrammatis  theoria  denao  couIh 
tuend.     Berolin.   1826.   pag.   5.   seqq. 

a)  «•  da»  VeneichniM  bei  Sulaer  Theorie  u.  i«  «r.  ly.  Bd«  S*  ^fko.  (ate  lai^ 


^i^^ißi?" 


frflhft   finclfD  -Wir  die  ersten    Spuren    einer 

malischen  Poesie.     Ausser  Ennius")  und  L.iPom- 

Bononiensis,  wenn  diess  anders  derselbe  L.  Pom- 

mius    isl,    dessen    Eplgiaiiiui    Priscian  um  erhallen^), 

[int  AuliiS  üellius')  droi  cpigraomiaiische  Dichier  der 

(icn  (ieit ,  Tvelclicn  Laiiuiu  und  Hellas  Nichu  an  die 

■  Sriie  stellen  könne:   Porcius  Licinius*),  mutLmass- 

li  derselbe,  wclclicr  S-jO  u.  c.  das  Cunsulat  bekleide« 

Q.  Lulalius  Caiuhts^),    von   -welcLein   zwei   Epi- 

M Hilf  noch  vorhanden,  deren  eines  bloss  Ueberseuung 

ijaltiniüchus  isl;  L.   Valcr'ius  /ledUuus'),  von  wel- 

(I    GelliuH    zwei    Epigratuuic    anführt.       Auch    kann 

in    hierher  eine  Reihe    von    den    kleineren  Gedichten 

jCaiullus'')  reclmcn,  die  freilich  oft  mit  dem  eigcnt- 

tcn    Epii^ramni,    wie  dessen  BegrilF  im  Vorhcrgdien* 

n  angcgeljcn   ist ,  nichts  weiter   gemein  haben,  als   die 

■10*);  ferner  sichreres  von  M.   Terendus   Farro^)  , 

lern  Satiriker  Ltici/ius'°),  oben  so  von  Helvius  Ciri' 

,,  und  C.  Ticuln")',    den  Freunden   des  Catullus. 

i  L.  Julius  Calid'is  (And.  CaUdius)  ,  der  nach  Ca- 

'S  und  LuereLius  falll,     gedenkt  Cornelius  Nepus' *) 

'(  \lelcin  Lobe. 

')  I.  Bsnii  tnpn.  cd.   Cdlnmn.   p.    :S{|.  li.    Ilonct  ft%,    iGi   fT. 

^1    Otll.  Wmil.  Aih  XIX,  i!    -  —  •ft>ui  ttrjnil  fatmi  JaÜliä   «t<ri«  pOtUs, 
,' ■'•■ii  liciaü   i1    Qmnli    Caluli;    quibiii   muDlIiui ,    itnutllm,    lifnaliul,    picuiul 

.1    Crinil.  de  poell.  I^D.    »p,   iS,     Bumusn  1,   t.   I.  ip.   ijS. 
h)   Crinfi.   I.   I.    c*p.  31.     CIcM.  ile  Mal.   Deor,   I,    i3.     Burnunn.    An&al.    lau 
.  L   qi.    iio.  jng,    fijo.   bM.  ,!,^-'.1 

6)  Tria:!.  1.  i,   r.p.  iG.     BunuBn.  J.  I,    I.  tp.    lii,  li),  '  ,"    1",  - 

■I   I.  abcn   i.   1:11.  MM.   3, 

i>  v„,r.  UuwK  ».  •.  o.  s.  .71  rr. 

Si  Anikol.  Ut.  Lib.   I.  fg.   S3.    Mb.  UI.   ip.   71.    S3.    idq.   1c;J, 
ml  AmImI   Lit.  Lib.  UI.   ip.    id»,    iJ£. 

i.)  iLid.   VA.   n.    cp.    iJi:  -^  Vei^l,   obcB   |.   7D.  doi,    i.    5. 

ii>  icfgl.  Ciinil,   d(  p«tl.  tili.    Op.    3], 

iii)  Vit.  Arijc   11..).    e.'      CrJKil.  I.  J.  dp.   1«.     Vthtt  die  SAnilurl  dct  Viü 

Lad  Van  SIkcicb  id   Corncl.  Kep.   1.   !> 
: 
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§.    l62. 


In  dem  Zeitalter  des  Augustus  nahm  der  Eifer  für 
diese  Gattung  der  Poesie  immer  mehr  zu  und  crweckic 
zahlreiche  Dichter  ,  welche  darin  sich  versuchten, 
Ist  uns  gleich  Vieles  davon  verloren  g^gs^ngen 
und  namentlich  leine  Sammlung  solcher  epigram- 
matischen Poesien  jener  Zeit  auf  uns  gekommen,  so  be- 
sitzen wir  doch  noch  eine  bedeutende  Anzahl  solcher 
kleineren  Sinngedichte  von  verschiedenen  Verfassern,  yoii 
Augustus  an  bis.  auf  die  späteren  Zeiten  herab.  Bald 
nach  dem  Wiederaufblnhen  der  VS'^issenschaften  warei 
Joseph  Scaliger^),  Pithöus-)  und  Andere  bemüht,  die» 
se  kleineren  überall  zerstreuten  Gedichte  zu  sammeln, 
und  durch  solche  Sammlungen  (Catalecla)  der  Naehwdt 
zu  erhalten.  Die  vollständigste  Sammlung  der  Art  k 
die  von  dem  jungem  Burmann 3)  besorgte  ^nihologk 
Latina-  Amstelod.  1759.  Sie  enthält  in  zwei,  star^^ 
Quartbänden  alle  solche  kleineren  Gedichte,-  welche  u 
schriftlichen  Denkmalen  des  Alterthums  oder  auf  Steint) 
in  Inschriften  sich  erhallen  haben,  begleitet  mit  flcn 
erforderlichen  Erläuterungen ,  in  AÜem  über  fuQrzeh&-i 
halbhundert  Nummern^ ).  Bei  der  Zusammenstelluifl 
folgte  'Burmann  der  bei  den  Inschriftensammlungen  beoti 
achteten  Ordnung,  und  ordnete  demgeniäss  Alles  nackl 
dem  Inhalt^).  So  enthält  das  erste  Buch  Alles,  TO 
auf  Gottheiten ,  Heroen  u.  dgl.  sich  bezieht,  das  zweite 
alle  Lob-  tmd  Schmähgedichte ^  das  dritte  alle  Gedichtei 
welche  Beschreibungen  von  merkwürdigen  Orten  u.  d^ 
enthalten,  oder  didactischen,  moralischen,  heiteren,  mun- 
teren Inhalts  sind;  das  vierte  Buch  befasst  die  Epita- 
phien oder  Grabschrifien,  geordnet  in  der  bei  Inscnrif- 
ten  gewöhnlichen  Folge  ;  das  fünfte  enthält  äUc 
Epigramme  vermischten  Inhalts  (Miscellanea);  das  sechste 
Gedichte  auf  Priapus  u.  dgl.  (Carmina  Ithyphallica). 


])   Poett.   Latt.  Catalecla.  ed.  Jo5.   Scaliger  Lugdun.    iSyS;     -^     cnm 
Jos.  Scaligeri   Lugd.   Batav.    1617    (s.   Fabric.   Bibl.   Lat.   I.   cap.  XU.    $.    i  |.  p.  S^f.)* 
Es  folgte  darauf  eine  andere  Sammlung  von   Claudfus  Binetus ,     Pictavü    1579« 

2)  Epigr.  et   Poemat.   vet.     —     ex    biblioth.    ei    c.     emendat.     P.    Pilhoei   FnÄi 
iSgo,  Lugd.  Bat.    i5g6.    (Fabric.  1.  I.    Lib.  lY.    cap.  I.    $.    7.  pajg.   2^1    ttJ),    IVe*^ 
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Sammlongen  beabticht^en  Caspar  Barth,  Thomas  Manker  n.  A.  Ein  Theil  findet  sich 
in  :  Rpi|n'>  et  Poem.  velt.  bei  den  Amoenit.  Theolog.  Phiiol.  des  Thcod.  Almeloveen 
JLugd.   I^aUv.    1694«  ' 

i)  Schon  Nicolaos  Heinsius  hatte  au  einer  neuen  Sammlung  Vieles  gesammelt, 
WM»  nach  seinem  Tode  in  die  Hände  des  ä'ltern  Bormann  fiel ,  der  aber  ebenfalls  an 
4cr  AosfüJining  dea  Ganaen  gebindert ,  selbige  seinem  Neffen  ,  dem  jungem  Burmann, 
ftherliess.  In  der  Epistol.  Dedical.  p.  XXXI  -  XLY.  hat  derselbe  die  früheren  Samm« 
langen  aufgeföli^t  und  beurllieilt ,  pag.  XLVI  ff.  —  LYI.  die  neu  benutzten'  Hüirsmitlel 
Aaf{(czäiilt.  Oass  'diese  Sammlung  ungleich  mehr  Gedichte  enthält,  als  die  früheren, 
bedarf  wohl  kaum  einer   Erwähnung. 

4)  s.   Burmanni  Episi.  Dedical.  pag.  XXY  f. 

5)  Die  Summe  aller  Gedichte  belrifgl    1457.       Davon    fallen    auf    Liber    I,     177« 
Xib.   n,    a68.  III,   agS.  IV,    aig.  Y,   406^  YI,   94. 

6)  Barmann.  Epist.  Dedical.  pag.  LYII  ff. 

§.    i65. 

.*         In   dieser  Sammlung,    die  wie  bemerkt  Alles  um- 
fässt,    von  den  Zeilen  der    Republik   bis  auf  die  späte* 

'  ren  Kaiser  herab,  finden  wir  aus  der  goldenen  Periode 

'  der  Römischen  Literatur  die  ausgezeichnetsten  Manner 
'jener  Zeit  Wir  finden  darin  zwei  Epigramme  des  M. 
Nullius  Cicero^)  und  seines  Bruders  Quintus^)^  ferner 
IJpigramme  des  Julius  Cäsar^)^  Augustus^),  Germa^. 
nicus^)s  C.  Cilnius  Mäcenas^),  Asinius  Gallus^\  mit 
dem  Beinamen  Salöninus^  der  Sohn  des  Asinius  Polliq 

'(der  ebenfalls  Epigramme  gedichtet  habensoll),  JLaurea 
Tillius^)^  Cornelius  Gallus^\  C.  Licinius  Calvus^°)j 
X.  Manilius^^)^  Cassius  Parmensis ^  Cornelius  Seve- 
rus^^)n  Dominus  Marsus^^),  welcher  als  einer  der 
ersten  Epigrammatisten  jener  Zeit  galt,  den  Ovidius^*) 
als  epischen  Dichternennt,  und  Martialis^s)  als  Verfas- 
ser einer  Amazonis.  Auch  gehört  hierher  die  Sammlung 
von  vierzehn  kleineren  Gedichten,  welche  unter  dem 
Titel  Calalecia^^)  dem  Virgilius  zugoschrieben  wer- 
den und  wenn  sie  anders  acht  sind  (wie  denn  Quin- 
tilianus'7')  und  Ausonius  Einiges  daraus  unter  dem  Na- 
itien  des  Virgilius  anführen),  als  Jugendversuche  des 
Dichters  zu  betrachten  sind.  Verloren  sind  aus  jener 
Zeit  die  Epigramme  eines  Dichters  Cornißcius^^) y  so 
wie  diejenigen,  welche  nach  der  Versicherung  des  Cor- 
nelius  Nepos^5)    Pomponius    Atticus    auf   die  (magines 

Lausgezeichneter  Röm^r  gedichtet  haben  soll. 
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*  

j)  s.  Barmann.  Antholog.  Lat.  Lib.  I.  ep.    106.  11,    isS.^  aaa    coli.   HI,   56. 
a)  8,  iLid  Lib.  III.  ep.   ^9>  Lib.  Y.  ep.   4i* 

3)  ibid.  U,    221.  ..:•■. 

4)  ibid.  III,  247*  vergl.  Martial.'  XI,  21.  Saeton.  Vit.  Auguit.  85.  «{i^idkt  «w 
Epigrammen  des  Augnstus.  Das  J^gramm  in  der  Anth.  Lat,  11^  1  8ii  «^  Idu- ili»  j«^ 
geschrieben  wird,   ist  aber  das  Werk  eines  Grammatikers ;  ^.  Bumuon   ad  li.  I,  .p.  3&}. 

5)  Anthol.  Lat.   Lib.  I.  ep.    io3. 

6)  ibid  I,    53.  II,   225.    UI,    149. 

7)  ^fF6^*  ^"°''*  ^^  poett.  Latt.  cap.  55.  Sueton.' de  illusir.  Gramm,  aa.  Bta> 
mann.  Anthol.  Lat.  II.  ep.  241  •  Ueber  Asinius  PolUo  den  Vater  vergl.  Pin.  EJ|L' 
Vil,   4.  coli.  V,    3.     Thorbeck.  de  Asinio  Po»,  pag.    129.  '  t  i' 

8)  Crinit.  ibid.  cap.  36.  Gyrald.  J>iaU.  X.  pagv^ii.  D«  Opp..&iiBa.  AaAiir 
Lat.  n,  ep.   i50.  ,r  J 

9)  Anthol.  Lat.  II,  ep.  176*  ~-  Doch  scheint  diess  Gedicht  späteren  ZeileB.i». 
angehören^     S.  Burmann  ad  h.   1.    pag.   35  3. 

10)  X.  B.  Anthol.  Lat.  II,  ep.    47.     Crinit.  de  poett.    cap.  a>t.      Gyrald:    p. 'Sofl' 
Interprett.  ad.  Propert.  II,   2  5.  87.     Burigny    in    den    M^mosres    dt  ■  l'Acad.  d.  laMt 
Vol.  XXXI.  ^—  WeichertComment.de  C.  Licinio  Calvo  orat.,et  poet,   Grimm.  i825.> 
i4   ff*   a3  ff.  und   3i  ff.  die  Ueberreste  seiner    Gedichte.  Osann.  ad  Apulej.  de  ortbogl. 
pag.    17.      Als    Satiriker    lernen  v\it  ihn  auch  aus  Cicer.  ad  Famil.  VII,    34*  kemeh 

ji)  Antifol.  Lat.  III.  ep.  245. 

12)  Ueber  beide  vergl.  oben  §.  35.  not.  7.  $.  53.  not.  i3.  Anlhol.  lal.  II, 
«p.    i55. 

i3)  Anthol,  Lat.  II,  ep.  227.  247.  Gyraldi  1.  1.  p.  4i2  f.  Crioit.  de  poett. 
cap.  48.  Broackhais  ad  Tibnll.  pag.  407.  Spakling.  ad  Quintil.  Io6l.  Onrtt.  UI, 
1.  pag.  433.  —  Vergl.  Martial.  Epist.  ad  Epigramm,  i.  Osann.-  ad  Apiüej.  de  -orthogr. 
pag.   43.  44. 

i4)  Ovid.  ex  Pont.  IV,    i6,    5. 

i5)  Ep.  IV,  21J.  wo  jedoch  Jos.  Scaliger  (Scaligeriann.  p.  5  3.)  statt  Mannx 
den  aus  Juvenal's  erster  Satire  bekannten  Codrus    substituiren  will. 

16)  Burmann  Anthol.  Lat.  III,  25o.  II,  242.  244.  245.  2^6.  I,  63.  II,  a^S. 
i3o.  III,  248.  249.  II,  122.  123.  124.  65.  Fabric.  Bibi.  Lat.  L  cap.  XII.  pf. 
371.  Heyne  ad  Virgil.  Prooem.  Tom.^  Y.  pag.  207  ff.  -p  VirgiKi  Catalccla  Y«Mk 
147a.  i5i2.  und:  cum  comraent.  Jos.  Scaliger,  et  notis  Fr.  Lindenbruchii ,  I^i^L 
Balav.  1573.   1595.    1617. 

17)  Quintil.  Inst.  Oratt.  VIII,    3,    27.   28. 

18)  Vergl.  Ovid.  Trist.  II,  436.  Crinit.  de  poett.  .cap.  29.  Gyrald.  Dial^  fn 
2i4  Opp. 

19)  Vit.  Auic.   18.  S.   5.  6. 

§.   164. 

Unter  diese  grössere  Sammlung  ist  auch  eine  andere 
kleinere  aufgenommen  von  sieben  und  achtzig  £pigraiii- 
men  ,  welche  schon  früher  unter  dem  Titel  Priapeia  oder 
Diversorum  poetarum  veter  um  in  Priapum  lusus^)  be- 
kannt geworden  v\'ar.     Es  sind  klein«  Gedichte,  gericbtctll 
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n  das  Bild  des  Priapus ,  als  Feld  und  Garten  beschützen- 
en  Gottes,  mitunter  auch  von  obscönem  Inhalt.  Ueber 
(ßn  Verfasser  derselben  hat  man  viel  gestritten  und  sie 
ald  dem  Virgilius ,  bald  dem  Ovidiüs ,  bald  dem  Domi- 
as  Marsus  zugeschrieben ;  öder  man  hat,  "wie  Scioppius, 
ermuthet ,  es  sey  das  Ganze  eine  Sammluijg ,  welche 
in  Liebhaber  von  den  versciiiedenen  an  einem  Tempel 
es  Priapus  zu.  Rom  befindlichen  Inschriften,  aus  ver- 
jliiedener  Zeit,  von  verschiedenem  Inhalt  und  von  ver-r 
^hiedenen  Verfassern,  veranstahet.  Offenbar  sind  diese 
pigramrac  von  verschiedenen  Verfassern,  unter  welchen 
ir  Catullus,  Ovidius,  Martialis,  Pctronius  und  Andere 
Dden;  ein  Uligenannter  hat  daraus  diese  Sammlui^g  ge- 
lacht, muthmaiyslich  derselbe ,  w^elcher  das  Eingangs- 
^igramm  geschrieben. 

i)   Fabric.  Blbl.  laiin.  I,     cap.  XII.    §.  XI,    5.    pag.  374  f.     Müller  Einleit.  i, 
tnntnifts  u.   $,  vy,  I.   Bd.  S.   356   f. 

r 
k  •  .  ■  ■  t 

*•)  Priapeia  seil  Diversovum  etc.,  illnstrati  commentt.  G.  Scioppii 
etc.  Fvancof.  tfio^.  (1606)  —  c.  nott»  Jos.  Scaligeri  et  Fr.  Linden- 
bruch. Patav*/ifi6"4.  und  daraus  in  d.  Leipz.  Ausg.  des  Petro- 
nius  1751 )  und:  hinter  Auton's  Ausg.  des  Patron.  Lips»  1781. 
—  Am  besten  in  Burmann.  Antbolog»  Latin.  Tom.  II«  (Lib. 
V.)   pag.  478  —  576. 

§.  i65. 

Aus  der  Perlode  nach  Augustus  haben  wir  noch  eine 
>llständigo  Sammlung  von  epigrammatischen  Gedichten, 
eiche  mit  Recht  zu  den  besten  Erzeugnissen  der  Römi- 
;hen  Poesie  überhaupt  gerechnet  "weraen  können  5  der 
erfasser  derselben  ist  M.  Valerius  Martialis^) ^  gebo- 
;n  zu  Bilbilis  in  Spanien,  um  das  Jahr  \o  p.  Chr.*) 
nfängHch  zur  Jurisprudenz  bestimmt,  zeigte  er  dafür 
enis»  Interesse  und,  als  er  in  einem  Alter  von  etwa  zwan- 
g  Jahren  unter  Nero's  Regierung  nach  Rom,  geschickt  wo r- 
en,  um  hier  seine  Erziehung  zu  vollenden,  blieb  er  daselbst, 
nxig  der  Poesie  ergeben,  fünf  und  dreissig  Jahre,  nach- 
em  er  an  Titus  und  Domitianus  wohlwollende  Gönner 
sfunden.  Endlich  ward  es  ihm  durch  die  ünterstüizung 
es  jüngeren  Plinius  möglich  in  sein  Vaterland  zurückzu- 


kehren,  "wo  er  eine  reiche  Frau  Marcella  hciralheie,  auch 
-VV'ohl  noch  eine  Reihe  von    Jahren   fortlebte^    da  er  im 
Jahr  loo  p.  Chr.  das  zwölfte  Buch  seiner  Epigrajmnie  nach 
Rom  sandle.     Wir  besitzen  in  Allem  otwa  zwölfliundert 
Epigramme  des  Martialis,  welche  in  vierzehn   Büciier  ab- 
gedieilt  sind,  wovon  die  beiden 'letzten  den  Titel  fwhren: 
Xenia  und  Apophoreta  ""*  ).  Voran  geht  unter  dem  Namen 
Spectdcula   eine   Anzahl  Epigramme  auf  die    von   Tiius 
und  Domitian  gegebenen  Schauspiele.     Sie  scheinen  nicht 
alle  von  Martialis  zu  seyn ,  der  indess  die  Saniinlang  der- 
selben veranstaltet  hat ^),  so  wie  dagegen  andere  Dichtungen 
des  Martialis  nicht  mehr  auf  uns   gekommen  s^ind*),  An-i 
deres   auch    dem    Martialis   fälschlich    beigelegt    wir'd^), 
Diese  Epigramme  sind  übrigens  von  ganz  anderer  Art  ab 
die  des  CatuUus,    den  sich  der  Dichter  höchstens  in  Ab- 
sicht auf  Ausdruck  und  Sprache,  keineswegs  aber  in  An- 
lage und  Darstellung  zum  Muster  genommen  hai^).    Denn 
die  meisten  der  sogenannten  epigrammatischen  Cedicbie 
des  CatuU  haben  mit   dem   eigentlichen  Epigramm  oder 
Sinngedicht  Nichts  gemein  als  die  Kürze,    dem  Marlialis 
aber  jschweble   die  bestimmte   Idee  des  Epigramms,  we 
wir  sie  nach  Lessing  oben  angegeben  haben,    überall  vor 
und  er  ist  derselben  auch    stets   treu  geblieben^).     Hier 
wird  die  Aufmerksamkeit  mehr  oder    minder  erregt  und 
dann  mit  Einemmahle    am  Schluss    befriedigt,  wo   dann 
aller  Witz,  alle  Satire  und  beissende  Ironie  zusammenge- 
drängt ist.     Ueberhaupt  ist  es   treffender  Spoit  und  beis- 
senderWitz,  welcher  die  Epigramme   des  Martialis  aus- 
zeichnet, obgleich  sie  durch  die  Ünbekanntschaft  mit  man- 
chen näheren  Beziehungen ,   Veranlassungen  und  Umstän- 
den ,  unter  welchen   sie  geschrieben ,    bisweilen   für   uns 
an  Interesse  und  Reiz  verlieren.      Auch  finden  wir  darin 
manches   Obscöne,     was  sich    wohl   nicht  rechtfertigen, 
pbschon  aus  dem  Standpunkte   des  Dichters   und    seinen 
Absichten  vielleicht  entschuldigen  lässt^).     Immerhin  aber 
verdient  da^  Talent  des  Dichters,    der   in  diesem  Zweig 
der  Poesie  so  viel  geleistet,   gerechte  Anerkennung,  wie 
solche  auch  in  älterer  und  neuerer  Zeit  ihm  geworden  ist^). 
Namentlich  zeigt  sich  diess  auch  in  den  zahlreichen  Nach- 
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imern  der  Epigramme  des  Mardalis  in  neuerer  Zeit,  seit 
MIX  AViederaufblühen  der  Wissenscliaften ,  z.  B.  Anto- 
ns Casanova,  Fausius  Sabäus,  Nicolaus  Grudiuß,  Wer- 
ke 11.  A.*ö). 

1)  Crinit.  4e  pOtU.  LaU.    oap.   71.      Gyrald.  Diall.    p.   5ia.   Si3   Opp.      Funcc, 
imminent.  L.  L.  senect.    cap.  III,     $.   9.6  fT*   pag.    aio   ff.      Fimbrie.    Bibl.  Lat.   II. 

ao.   pag.   377.     Saxe   Onoraa«t.  I,  p.  376.   579.  — -    Ueber  das  Leben  des  Martiaw 
•  .    Raderi  Prolemm.  cap.  I.    »Vita  M.  ex  ipso  M.  putissimum  deprompta.«*      Masson 

Plin.  ad  ann.   C.   §.    la.  p.    1 1  a.      Crusius  Lebeiisbesnhr.   R.  Dicht.  II.  p.   78. 

Von  einigen  Andern  gleichen    Namens    luuss    Martialis    sorgfältig    unterschieden 

t'öen.     Veigl.  Funcc.  1.  1.   §.   97.     Fabric.  1.  1.  pag.   377.  not.  a. 

2)  Hader  1.  1.  «eist  die  Geburt  des  Martialis  muthmasslich  auf  43  p.   Chr.     Nach    * 
isson   1.  \.  wäre   Martialis  nicht  vor   101    p.  Chr.  gestorben. 

aa)  Vergl.  Funcc.  1.  1.  §.  98.  Fabric.  1.  1.  §.  a.  pag.  379.  Räder  1.  1.  cap. 
.   »De  libris  et  scriptis  Martialis." 

3)  Funcc.  Fabric.  1.  I.  Rader.  1.  1.  cp.  V.    »«De  inscriptione  libri  spectacoluram  etc.** 

4)  Vergl.   Raderi.  k- cap.  II.     Lesaing  a.  a.  O.  S.  337   ff. 

5)  s.  Fabric.  I.  l.<  ).  4«  P*S*  ^^S*  F.imge  andere  Epigramme  des  Martialis  ste- 
n  in  Burmanos  Anthol«^.  Lat.  (wo  Matiialis  nicht  sl^ht)  Lib.  11.  ep.  94*  Uli  «P* 
S.    17«    18,   aber  ihrie   Aechtheit  ist  zum  Theil  bestritten. 

I 

6)  s.  Lessing  (W^ke  I.)  p.  173  f.  mit  Bezug  auf  die  ^eusserHOg  des  Martialis 
,78: 

.  Sic  inter  veteres  legar  poeias, 
Nee  multoa  mihi   prseferas  priores ; 
Uno  sed   tibi   siin   minur  Calullu. 

7)  s.  ebendas.  S.  19  3  ff.  Hottinger  In  d;  Schrift,  d.  Mannheim.  Gesellsch.  Bd. 
.    S.    347   ff. 

8)  s.  Funcc.  1.  1.  $.  mi.  loa.  Lessing  a.  a.  O.  S.  ao6  ff.  219  ff.  Martialis 
tÜMt  entschuldigt  sich  mit  den  Worten:    «Lasciva  est  uobis  pagina?   vita  proba  est."  ^ 

9)  Plin.  Rpist.  III,  ai:  — -  »Erat  (sc.  Martialis)  homo  ingcniosns ,  acutus « 
^T  et  qui  plurimum  in  scrib^ndo  et  »alis  habere!  et  fellis  nee  candoris  ininns."  Aelius 
partian.  in  Aelii  Verl  rita  cap.  5.  »Aelius  Verus  — -  Blarlialem  Kfiigrammaticum 
iMlam  Virgilium  suum  dixisse  (fertur).**  Andere  ähnliche  Zeugnisse  s.  bei  Rader  1.  1. 
ip.  III.  bei  Funcc.  1.  1.  §.  99.  und  §.  io3.  die  der  neueren  Kritiker,  wie  z.  B. 
t*  Aiigelus  Politianus,  Adrianus  Turnebus,  Justus  Lipsius  (Epist.  quest.  I,  i5),  Jol. 
üs.   Scaliger  (Poetic.  VI,    6.  pag.    838)   u.   A.   —   Lessing  a.  a.  O.  S.   2o5. 

10)  Vergl.  Lessing  a.  a.  O.  S.  aoo  ff.  Sulzer  Theorie  d.  seh.  K.  IV.  Bd.  S. 
00.    ate  Ausg. 

*)  Ausgraben  (s.  Funcc.  1.  1.  §.  104.  Fabric.  1.  1.  §.  5.  pag.  580. 
Notit.  liter.  in  d.  Edit.  Bipont.  p.  XXV  ff«  Lessing  a.  a.  O. 
S.  271.) : 

Edit.  princeps*  Venet»  1470  —  c.  commentar.  Calder.  Venet. 
1474.  1480  und  öfters  —  c»  comraentt.  Marsi  Venet.  1492  und 
dlters  -^  c.  varr«  nott.  ed.  Th.  Pulmannus  Argcnt.  1595  —  c. 
commentar.  Kaderi  Ingoist.  1602.  1611.  Mogunt.  1627  —  cum 
varr.  commentt.  Lutet.  Paris.  1617.  —  Ex  recens.  P.  Scriverii 
etc.  Lugd.  Batav»  1619  f.  —  cum  nott.  varr.  ed  C.  Schre- 
velius  Lugd.  Bat.  1656 ,  cum  J,  Fr.  Gronovii  nott,  ebendas. 
i66i.  1670»  —  c.  not.  lit.  Biponti  ij^k- 
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%:  i66. 

Unter  den  übrigen  Epigrammaiisten  dieser  Periode 
nennen  wir:  C/i.  Cornelius Lentulus  Gaetulicus,^)  Con- 
sul  im  Jahr  26  p.  Chr.;  Alfius  Flavus^)y  dessen  Talent 
gerühmt  wird ;    Senecä  ^)  wegen   einiger  in  seinen  Wer- 
ken  befindlichen   Epigrammen;     Sentius   Augur inus^\ 
weichten  der  jüngere   Plinius    sehr  rühmt,     von   dessen 
Poesien  aber  Nichts  auf  uns  gekommen  ist;    Plinius  der 
Jüngere^)  und  dessen  Freund  Voconius  Victor^)^  hodh! 
geschätzt  vom  Kaiser  Hadrianus;  f^x^/ca^^W  SedigUus^ 
auch  finden  sich  einige  Epigramme .  in  den  Werken  dei 
Petronius  Arbiter,^)  und  des  Appuhjiis^),     Etwas  spj- ; 
ter    fallen   einige  epigrammatische  Vcrsucne   des    Kaisot  1 
Hadrianus^^)'»    des  Aulüs  Septimius  Serenus^^)  unoii 
des  AusQnius^^) ,  dann  die  Sammlung  von  hundert  Rädj-^ 
sein  in  Versen ,    welche  Caelius   Firrniajßus  Symposi^  | 
aus  dem    vierten    Jahrhutidert    hinterlassen"),    und  die 
man  mit  Unrecht  dem  Kirchenvater   t^actaniius^^)  hätJ 
beylegen  wollen:     Endlich' gehören  hierher  einige  Ep^;.! 
gramme  des  Claudius  Claudianus^ ^ )*     . 

/       1)  Plin.  Epist.    V,    i,       Sidon.    ApoUinar.    Epist.    11,    lo.    Carm.  ad  Magn.  FtL  i 
2  55.     Crinit.  de  poett.  Latt.    ca^.   60.      Gyrald,  Diall.  p.  4^7  Opp.     Jacobs  Aalhel 
6r«c.  Vol.  Xlll.  p.  896. 
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2)  Vergl.  Senec.  Controvers.  I.  pag.  7g.  Bip.  G.  J.  Vossiat  hKIt  ihn  für  eh* 
Person  mit  dem  Flavias  Alphius  Avitus ,  von  welchem  in  der  Anthol.  lat.  lab.  IL 
ep.  467*  einige  Verse  sich  finden. 

3)  s.  B.  Anthol.  Lat.  Lib.  III.  ep.  lii —  i3.  i5i-«—  i55.  xS;.  Rohkoft 
Pr^fat.  ad  Opp.  Senec.  Vol.  V.  pag.  XIV  seq.  und  pag.   355   seq. 

4)  Plin.  Epist,  IV,  37  coli.  IX*  9f  Crinit,  1.  1.  cap.  72,  Oyrald.  I.  L  paf, 
5ia  f.  Opp. 

5)  s.  Epist.  VII,    4*  9*     Burmann  ^-^thoL  Lat.  I.  ep.  23,  H,    ep.   253*  266. 
'     €)   Plin,  Epist.   II,    i3.     Crinit.  de  poett,    cap.    74, 

7)  Anthol.  Lat.  II.  ep.  2  2  3,     Crinit.  de  poelt.    cap.  65, 

8)  «.,  B,  Antbolog.  Lat.   III.  ep.   119  f.    I,    5i.   44« 

9)  B,  B.  Anthol,  Lat.  I,    5,  Illr  ^39.   23 1.   174*  99« 

10)  a.  B.  Anthol.  Lat.  II,  ep.  2  58,  Ueber  Hadrian  als  Dichter  Tergl*  G.  X 
Voss,  de  poett,  Latt.  cap.  IV.  init,  and  daselbst  Spartianus  (Adrian.  i4*  16).  Saxe 
Onomastjc,  I.  pag.  295, 

ii)  Anthol,  Lat,  l,   27,  III,    57, 

12)  Vergl,  Lessing  a.  a.  O.    S.   1 19.  J27  f.     J.  C,   Scaliger    Poet.  Vr,    5.   pag* 
825t  d«r  di«  Epigramme  des  Aasonins  gäiuUch  verwirft. 


^: 
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i3)  Wernsdorf  Po«tl.    Latl.  mian.    Tom.  VI.    P.  II.    paf.  4io   ff.    ^14  (f,    und 
ff  Text  p.   473  If.  ' 

*■    i4)  So  Heaauuia.     S.  ^H^S^n  Werii«dorf  a.  a.  O.  S.  4^3  ff*   4^8  l> 

'    i5)  ytvff:  oUa  i.  68. 

§.  167. 

Ausserdem  besitzen  wir  noch  zahlreiche  Epigramme 
)lb  Dichtern  der  späteren  Zeit,  insbesondere  von  Gram-  v 
rtitikern  und  Scholastikern ,  welche  in  der  oben  erwähn- 
b  Sammlung  von  Burmann  zusammengetragen  sind, 
fir  finden  darunter  Epigramme  des  Rufus  Festus  Avie^ 
b^),  Beposianus^)  f  Pen(ädius^)  j  Palladius^)^  Aw 
las  Symmachus^) ^  Sulpicius  y^pollinaris^)^  Enno-' 
f,  Ijixörius^)  aus  dem  Ende  des  fünften  Jahrhun* 
;  eine  Menge  anderer  solcher  Epigram matisten  sind 
blos  dem  Namen  nach  bekannt,  z.  ß.  Alanus^  Alci" 
fif^,  AviluSf  C  Aurelius  Romulus,  Citcrius  Sidoni- 
\  Eusebius^  Julius  Romanus  U.A.')  In  gleiche  Zeit 
Icn  die  Epigramme  des  Florus^)^  Modestinus^^)^  Co- 
ihatus^^)^  ferner  die  zahlreichen  Epigramme  der  Gram- 
atiker  auf  VirgUius  und  andere  ausgezeichnete  Schrift- 
eller  oder  Dichter  der  früheren  Periode^*),  oder  auf 
beutende  Städte,  Gegenden,  Inseln  u.  s.  w.  wovon 
Wernsdorf  eine  Zusammenstellung  gegeben  hat^  3). 

i)  AdIIiqL  JLmL  I,  «p.   169.  lU,   5S.  59. 
s)  ibid.  I,   7  a. 

3)  ibid.  I,    20a.    139.    liS* 

4)  ibid.  :^   i36.  '^ 

5)  ibid.  n,    i43. 
€)  ibid.  n,    174» 

7)  s.  dessen  Sammlong  von  vier  and  neoDug  EpignuDiBen  ui  der   Aotliolof.    Lat. 

n.  n.  pag,   579J—  646. 

8)  s.  Antholog.  Lat.   pissim. 

9)  Antbolog.  Latin«  Lib»  I,  ep.   3o. 
it)  ibid.  I,  ep.   3i« 

lOvibid.  I,    175.    176. 

13)  I.  B.  die    trvSit  Poeias   sckolasHd\    t.  Antholog.  Lat.    Lib.  H,    ep«  i58  ff« 
'(•   Fabric.  Bibl.  Lat.  I,  cap.  XIL    pag.  378  f. 

i3)  Weroidorf'Poett«  Litt.  mian.  Tom.  V.  P.  UI.  pag.   i35^  ff. 


\ 


II 


.1 


Drittes     Buch. 


Pro 


s    a. 


\. 


XIII.  Cap.    Aelteste  Denkmale  in  Prosa, 


§.  i68. 

Zuxden  ältesten  Denkmalen  Rom's  gehören  unsUftl 
tig  die  Fasth  Commentärii  oder  y4n na les  Pontificumyi 
die  freilich  zugleich  mit  den  übrigen  Denkmalei^  bs 
der  Verbrennung  Rom's  durch  die  Gallier  untergegangp 
sind.  Sie  mochien  indess  wohl  kaum  mehr  als  dasVer-' 
zeichniss  der  jährlichen  Magistrate  nebst  einer  kuriea] 
Angabe  der  Hauptereignisse  eines  jeden  Jahr's  enthalten, 
Dass  die  Priester  solche  Jahrbücher  führten ,  erklartl 
sich  hinreichend  theils  aus  der  Beschaffenheit  des  Ro-I 
mischen  Staats  in  jener  Periode,  tlieils  aus  der  Analo- 
gie anderer  Völker  des  Alterihums.  Ausserdem  nennll 
Livius:  lihri  Magistraluum  oder  fasti  Magistrarl 
£uum^);  ferner  von  ihnen  unterschieden:  libri  linteiil 
die  auf  Leinwand  geschrieben  waren  und  im  Tem- 
pel der  Juno  Moneta  aufbewahrt  wurden.  Aus  ibnefi| 
schöpften  die  ersten  Römischen  Geschieh ischreiber,  we 
Ä.  B.  iiicinius  Macer  u.  A.,  welche  wiederum  Livius  be-l 
nützte,  jedoch  ohne  zur  ersteren  Quelle  zurückzugehe» 
(Vergl.  unten  §.  196.  not  5  ff.).  Demnächst  finden  vir 
auch  bei  späteren  Schriftstellern  Familienchroniken^) 
der  älteren  Zeit  benutzt  oder  Leichenreden  {Laudalio' 
nes  funekres) ,  deren  nicht  immer  ganz  vortheilhafien 
Einfluss  auf  die  Geschichte  schon  Cicero  bemerkt*^ 
Was  man  aber  aus  den  Zeiten  der  Könige  von  Werkea 
des  Numa  Pompilius   anfuhrt,    mag   in   das   Reich  da 
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rdicbtungen  gehören  (§.  173.  not  2.).  Anders  verhält 
sich  mit  mehreren  (besetzen,  Avclche  jener  Zeit  aus- 
"ücklich  beigelegt  werden  {leges  rco-iae^);  z.  B.  ein  Ge- 
iz des  Numa  über  Beerdigung  der  Schwangeren ,  ein 
csctz  des  TuUus  Hostiiius  über  den  Jncest  u.  dgl.  m* 
ijus  Papirius  soll  nacJi  Vertreibung  der  Könige  diese 
esetze  in  eine  Sammlung  gebracht  haben  (Jus  civile 
apirianum^X  Da  dieselbe  untergegangen,  so  ist  die 
jsammenstellung  und  Erörterung  der  wenigen  davon 
faaltenen  Bruchstücke  von  mehreren  neueren  Gelehr"- 
Q  versucht  worden^). 

1)  Qnmtn.  lastilt.  Oratt.  X,  a,  7:   »nihil  in  historii«  supra  Pontificam  annales."  *-  Ci- 

•De  Grat.  II,    12.  ntnnX  Annales maximi,   von  welchen   Festiis   s.  ▼.  pag.   a3a.  Dac. 

k    «Maximi    annaln    appelbniur  non  magnitudine ,     sed  quod  eos  Pontifex  Maximna 

tecnssel."      Vergl.  F^nec.  de  paeril.  L.  L.  III.  %.  iS.  pag.  aiy   ff.     Livins  IV,    3. 

M  Fasii^  Commentam  Poa4dficuin,     die  nach  Wachsmuth  (Aaf.  d.  Rom.  Getch.  S« 

,}.)  von  den  Annales  maxuni  za  unterscheiden  sind,   worüber  Funccins  §.    16.    ein 

m  sali«  coB^at"   aossprach.  S.  dagegen  Beck  Epicrisis  qnsßst.  de  hist.  Rom.  antiq.  p.  X. 

tk  Cicero  J>e  rep.  II,    3i.  führt  die  libri  pontißai  an,   r\'ührend  er  vorher  II,    iS. 

k^.  mit  II,    1 4  :  nwnianenta)   annalta  publici  nennt.     Das  Uebrige  s.  bei  (Kreuzer  sa 

te.  De  Bat.  deor.  I,    3o.  pag.    i34.    De  legg.  I,   2.    p.   16.     Niebuhr  Rdm.  Geach. 

S.  176  f.     Wachsmuth   a.  a.  O. 

2)  Vergl.  Liv.  IV,    7.  IX,    18.     Lachmann  de  fontibb.  Liv.  pag.    19.  ao.    Ueber 
I  Vbii  lintd  veigt.  liv.  IV,   8.  X,    38.     Beck  1.  1.  pag.  XII. 

3)  Lachmoui  p.  19.     Ifachsmolh   p.   ta  f.     Beck  Epicrisis  QasMtion.    p.  VU  f. 

i)  Cic.  Brut.   16.  §•  61.     De  Legg.  II,   aS.    pag.  36 1.  ed.  Crem.     Wachsmath 
i3  f. 

5)  S.  haaptsSchlich  Dionys.  Halle.  II,  84*  Tacil.  Annall.  III,  26.  nnd  einaelne 
mgmeate  bei  Feslus  s.  v.  plorare  pag.  325.  mit  d.  Ausleg.,  bei  Lanai  Saggio  di  Ling. 
hvsc  I.  p.   112.  der  aten  Ao^.  u.  s.  w. 

6)  Heiaeec.  Syntagm«  Antiqq.  jorispr.  illust.  Prooem.  §.  1.  2.  Bach  Histor. 
V*  Rom.  I,    I.  sect.  2.    $•   7*  Hngo  Rcchlsgesch.  S.  85.      Zimmern    Rechtsgesch.    I. 

27.  pag.   88  ff. 

7)  Ausser  Bach  1.  I.  und  Haabold  Institt.  Jnr.  Rom..  Lit.  I.  }.  83.  pag.  2  43. 
.110.  pag.  249  ff.  s.  besonders  Dirksen  :  «Uebersicht  d.  bisher.  Versuche  a«  Kri- 
k  and  Herstellung  des  Textes  der  Ueberbleibsel  von  d.  Gesetsen  der  Römischen 
Jnige«  in  dessen  Versuchen  z.  Kritik  und  Ausleg.  d.  QoeUen  det  R.  R«  VI«  S* 
%i  —  358.     Zimmern  Rechtsgesch.  I.  $.  26  f.  85  f. 

§.     169. 

Es  folgt  die  Gesetzgebung  der  zwölf  Tafeln  im 
ahr  3o5  und  3o4  u.  c.  Mit  ihrer  Abfassung  v^^aren 
Je  Decemvirn  beauftragt,  Vielehen  dabei  ein  Ephesier 
[«rmodorus  half  reiche  Hand  geleistet  haben  soU^).    Ihr 
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Inhalt  mag  ilieils  aus  älteren  bestehenden  Gewobnbd. 
ten  und  Geseizen^),  iheils  aus  fremden,  Griechiscfien, 
Institutionen  3),  zu  welchem  Behuf  zwei  Jahre  voriieri 
drei  Gesandte  nach  Athen,  wie  die  Sage  meldete,^! 
schickt  worden,  theils  aus  Einrichtungen  der  FaiisaSl 
sehen  Aequer*)  geflossen  seyn;  Livius^)  bezeichnet  si(|^ 
übrigens  als  Quelle  des  gerammten  Römischen  fiecliiif& 
und  Crassus  bei  Cicero  setzt  dieselben  über  die  SchrS" 
ten  aller  Philosophen.  Um  so  beklagenswerther  isl  döl 
Verlust  dieser  merkwürdigen  Denkmale ,  welche  ins  m 
das  dritte  Jahrhundert  christlicher  Zeitrechnung  qjM 
haben  söJlen^),  und  deren  Untergang  man  in  duJU^ 
des  Einfalls  der  Gothen  verlegt^).  Sowohl  der  loSJSi 
als  auch  die  in  der  sii^teren  Zeit  unverständliche  Sp^ 
che  und  Ausdrucksweise  veranlasste  frühe  Erklärungil 
und  Auslegungen  dieser  Täfeln*);  und  in  den  neu^ 
Zeiten  ]iat  inan  mit  dem  grösslen  Fleiss  und  Scharfs  ' 
die  einzelnen  Fragmente  zu  sammeln,  zu  ordnen 
zu  erläutern  versucht').  . 

))  s.  Heinecc.  1.  1,  not.  gg.  pag.  5.     Bach  1.  1.  I,   2.   $.    5«  not.  *  und 
in  Not.   3. 

2)  Hier  hitlet  ntk  gltich  die-  Frage  dar,'    ob    die    Gesefze  der  Kon  ige  samatSi 
.  oder  nur  mm  TJieil  in  da«  neue  Geäctrbuch  aafgenominen  worden.     S.    Heinecc.'  L 

Prooem.  §.    3.  not.  e.  f.  pag.  4>     Bach  Hist.  /ur.   R.  I,    2.  secl.    1.    $.   9.  <—  Xtfj^l 
überhaupt  Hugo  Rechtcgeseh.  S.   75   ff.  81.  über  den  Inhalt  dieier  Gesetze.  1 

3)  S.  Heinecc.  1.  1.  uol»  f.  ^,  pag.  4:  besond.  Dionvs.  Hai.  X,  5  7.  Liv.  OL 
3i.  XydAa  de  magistr.  I,  3t.  p.  5i  ff.  nebst  Fusi  Epist.  ad  C.  B.  Hase  pf*  )«•, 
Cicrr.  de  Rcp.  H,  36.  nebst  Majo's  Note  S.  317.  ed.  Moser.  —  Man  hat  wiÄl 
Sage  von  Ab^ndung  einer  Römischen  Gesandschaft  nach  Griedienland ,  und  ^on  dfj 
Aufnahme  Lacedämonischer  Gesetze  (Symmach.  Epist.  UI,  tI.  Animian.MarceU.XTl, 
5.  Athen.  VI,  106.  pag.  273.  p.  548.)  verwerflich  finden  wollen;  s.  z.  B.  Bonn] 
aar  Torigine  des  XII  tabt.  in  den  M^rooir.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  XII.  p.  37.  5i.  :S 
Kicbuhr  R5m.  Gesch.  H.  p.  log.  Yico  Grnndziige  etc.  übers,  v.  Weber  S.  93.  9I. 
ii5  ff.  i58  ff.  S.  dagegen  Zimmern  Recht^e<ch.  I.  $.  3o.  S.  g5  ff.  Hugo  a.  fc 
O.  —  Tergl.  auch  Bach  1.  1.  §.   8. 

i)  Servius  ad  Yirgil.  Aen.  YII,    695.  und  dagegen  Heinecc.  I.  I.  not.  g.  p>f •  S«  , 
Mai  zu  Cicero  1.  1.  ^  Manches  will  nun  auch  aus  den  Gesetzen  des  Charondai  sU» 
ten  ;    s.  Aristot.  Polit.  II,    10. 

5)  lävius  lU,    34*     Cicer.  dt  oral.   I,   44* 

6)  Vei^I.  Cypriani  Epp.  II,   a. 

^  7)  Ritlerhus.  ad  XII  labb.  Prolegg.  cap.  Y.  pag.  i3.  S.  indtu  Heinecc.  I.  l  mL 

k,  pag.  «.  •  ^  ^ 

1)  CMnbeiUn  über  die  iW0ilTiichKhnct»eBL.Aeliai,  L.  Acilias,  Labeo,  OajuB.A' 


ff. 

1,  1. 

UnU 
.    XII 
liofnd. 

Lud.«  > 

Buh 

T.bb. 
Opp. 

*rgi, 
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frulxn. 
H<iJrlb> 

li  »na  f 

■t- 

t  pCKrit..    L.   LilV,    t. 


9   BedibCuth.   I.   i.   19 


i|,  in  rr.  nauI>i>M  Imlin.  Ji».  Rom.  F.|nl.  jag, 
rbeilci»  111  b»rin<lin'iu  nfHiirii  Jf.  GolhofHittii 
ii«.  und  in  ruDlI.  IV,  iur»  (iviJri  G»«<-.  ifiJJ. 
<  TJiruur.  T.  tu.).  5.  JFlif  Dlrkien:  tibcriiehl 
uni,  0«   T»l«  'In-  ic^diF   tif.    uud    <J>9.    rip,  'IT. 

g.     dfIiii    der   UlclluÜclKti  VcbEnichl    S.   714   (f. 

ff.  s.  93  ff.      ■ 


§.  170. 

Racb  Jef  Einführung  dieses  Geselzbuehcs  der  siwölf 
i  kamen  auch  hald  beslimmtc  RcchtssäU-c  imd  Fur- 
{Legis  ^icllones)  auf,  ohne  wolcbe  Keine  ge- 
fche  ißndlung  vorf^enommen  werden  konnic,  und 
da  die  Kcnnlniss  und  Anivendutig  des  Rechts 
;  Palriticr  clngesclirünkt  war,  ein  Elyealhum' die- 
thndes  w.iren.  In  der  Mitic  des  fiinficn  Jalirhun- 
Pveranslaheic  indess  Cnejus  Flavius,  ein  ScrJ^lia  und 
tnsiling  des  Appius  Claudius  Cäcus,  eine  Sammlung 
:s(.'!hcn  .  die  er  zum  grossen  Anstoss  der  Palricicr  ö(- 
nüich  bekannt  niadilc  {Jus  Flavianum'),  die  aber 
idcr  im  Daufe  der  Zeit  untergegangen,  eben  so  wie 
Re  andere  ähnhcbc  Sammlung  (Jus  j^etianiim''),  wel- 
le etwa  hundert  Jahre  später  der  wegen  seiner  Reehts- 
nntniss  gerüiimte  Sextus  Äellus  Pätus  veranslnliete. 
acli  die  Fiisli^),  worin  die  Gerichtstage  verzeichnet 
arcn,  und  welche  ursprünglich  bJos  in  den  Händen 
;r  pairicischen  Pontifices  waren,  machte  derselbe  Pla- 
ns zuerst  öllenilich  bekannt. 


BngD  A(chli|;csrh.    S.   3;6   ff. 


Ig  «rgU  Htir 
Hngo   ..   .. 


In  die  zweite  nälfte  des  fünften   Jahrhunderts    n.    c. 
jfaört  die  im  Jahre  1780.  an  einem  Sarkophag  entdeckte 
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Grabschrift^)  des  JL.  Cornelius  Scipio  Barbatus,  Con&|{{ 

456  u.  c.  oder  29Ö  a.  Chr.  Die  BucKsiaben  sind  roih  eia-K 
getragen ,  die  Inschrift  selber  aber  giebt  über  die  Um\» 
sehe  Sprache  und  Schreibart  merkwürdige  Au&ciilQM>||;J3 
Etwas  später  falh  die  Inschrift  der  494  ^*  ^'  dem  CoQSi||]lä 
DuilHus  zu  Ehren  aufgerichteten  Cotumna  rostratQ*)\u 
und  die '  Grabschrift  des  L.  Cornelius  Scipio^),  ^mm 
Sohnes  des  eben  genannten ,  des  Eroberers  von  CorsiaE|(| 
(Cons.  49^  u.  c).  Diese  und  einige  andere  kleinere*)  üLj 
Schriften  desselben  Grabmals  der  Scipionen,  verdienen' 
Rücksicht  auf  Römische  Sprache  und  deren  Ausbildi 
ganz  besondere  Aufiherksamkeit  von  Seilen  der  gclehi 
Sprachforschung.  Dasselbe  gilt  von  dem  Senatuscon^ 
tum  Marcianum  de  Bacchanalibus^)  aus  dem  Jahre 
u.  c,  aus  einer  Zeit,  wo  die  Wissenschaften  in  Romai 
blühen  und  die  Sprache  sich  auszubilden  begann.  Ai 
in  Absicht  auf  Livius  und  dessen  Weise,  alle  Denbal^ 
wieder  zu  geben,  isl  dasselbe  von  Interesse  und  Wichligl 

i)   Monunienti  degli  Scipioni  piiblicali  del  Franc.  Piranesi  Rom.   1785  — 
Sa^io  dl  Ling.  Etr.  I.    p.    114  ff»    sie  Au5g.     ScIiöU    Histoire  de  la  Lil.  Rom.  I||] 
46  f.     Grotefend  Lat.  Grathm.  II.  Th.  1.  15;   ff.    S.   2g3  ff.    —    Aas  dem  Ba 
ben  C ,     der    hier    sehon   vorkommt ,     \'vährend  er  in  der  späteren  Dailiisrhen 
fehlt,    möchte   Giotefend    (S.   294*)    auf  s^i^tere   Abfassung  dieser  Grabschrifl  Khli 

2)  Gruteri  Thes.  Tnscriptf.  CCCCIV,    i.  Lip^ri   Anliqq.  Lecit.  H,    i4.  P.  Cii 
ID  Colaro.   Rostr.    C.  Dnilii  inscrIpt.  comment.    iSgy.   Rom.  und  in   Gnavü  Tbes. 
tiqq.  Roiqm.    IV.     pag.    1807    ff.       Foncc.  de  pueril.  L.   L.    V.     §.    i  —  i3. 
h  1.  I.  p.    4?   ^f*     I-ansi   I.   1.   I.  p.    II 3.      Grotefend   %.   2  56.  S.   292  f. 

3)  SirmimJi  Comment.  in  Graevii    Tlies.  A.  R.  IV.    pag.    i832  ff.      Foncc  LL 
§.    li.      Schöli.I.  p.    49    f.      GrolefeDd    §.    259.   S.   29S. 

4)  s.  das  o.  a.  Werk  vot>   Piranesi  nebst  Grotefend   §.   260   f.  S.   296  f. 

5)  Livins  XXXIX,    9  -^    18.  mit  den   Erläuterungen  im   7ten    Band    d. 
Ausg.   S.    197    ff.   —  Expliralio,   aurlore   Matthaeo    Acgypilo  Neapoli    1729  fol. 
van  Bynkersboek  De   relig.  pert-gr.  Diss.   II.   p.  sSq   Opusc.     Funcc.  de  adolesc. 
Vn.   §.   29.  pag.   326   ff.      Scholl   I.   p.   5i   ff.     Grotefend  §.  262  fl.  S.  297  ff. 
bold  Inslitt«  Jur.  Rom*.  Liier.    §.   91.  pag.   25 1. 


XIV.   Cap.     Geschichte. 

Es  giebt  wenige  Zw^eige   der  Römischen  LitcraWr, 
in  denen  der  Römische  Genius  von  einer  so  ausgezeichn^ 


a55 

Seite  sich  zeigt  als  in  der  Geschichte  und  Beredsamkeit 
Je  Wlssenscliafien  fanden  vorzugsweise  in  Rom  eine  Pfle- 
Ja  sie  äusseren,  praktischen  Zwecken  dienten  unddeq 
12  des  Reichs,  so  wieden  Ruhm'der  Nation  beförderten, 
irerid  die  Beredsamkeit  das  Mittel  war,  zu  politischem 
luss  und  zu  den  hohen  Staaiswürdea  zu  gelangen^ 
le  die  Geschichte  dem  junge»  Römer,  dem  Staatsmann 
Feldlierrn,  der  Vorflinren;  hohe  Thalen  als  Muster 
Vorbild  dar,  sie  gab  ihm  die  Versicherung  auch  seine 
len  der  Nachwelt  überliefert  zu  sehen  und  befeuerte 
so  zu  einem  gleich  ihatenreichen  Leben«  Daraus  er- 
:  sich  schon  zur  Genüge  die  Pflege,  welche  diese  Wis-^ 
^baft  zu  Rom  fand.  Allerdings  k9nnen  auch  hier 
:ibiedene  Perioden  der  Behandlong,  angenommen  wer- 
,  sie  fallen  mit  den  PeriodjBn  der' Jlömischeo  Litera- 
überhaupt  (vergl.  oben  §,  7.  8.  ff. )  natürlicher  Weise 
mmen  und  bedürfen  keiner  besonderen  Auseinander- 
Mg  -> 

I  Die  verscTiiedenen  .Werke  über  die  Römischen  Historiker  fübrt 
Fabricius^  an,  BJbl.  Lat^  IV,  a,  (Tom.  III.  pag.  2.870-  Haupt- 
werk bleibt:  G.  J.  Voss^  De  listoricis  Latinis  Lu;j;d  Batav« 
(1627)  1651»  Francof.  1677*  und  in  Vossii  Opp.  Amstelod.  1705 
Tom.  IV.  S*  auch  Mart..  Hanc/^»  .  pe  roiuanarr«  rerum  scrip- 
toribb«  Lib.  II*  Lips.  ijSSg* 

§.  173- 

Die  ältesten  geschichtlichen '  Denkmale  Korns  sind 
zum  Theil  schon  oben  §.  168.  aufgezählten  Annales 
r  Commentarii  Pontificum,  die  libri  oder  fasti:  Magi- 
uum,  libri  lintei  ,  Inschriften,  Verträge,  Senatsbe- 
i'isse  ,  Leichenreden  u.  s.  w. ,  deren  Untergang  zum 
sen  Theile  bcy  der  Einäscherung  Rom's  durch  die  Gal- 
389  a.  Chr.  365,  u.  c.  (Liv.  VI,  i)  auf  den  Inhalt  der 
cren  Römischen  Geschichlswcrke  einen  Einfluss  ge- 
crt  hat,  der  auch  in  unsern  Tagen  M'ieder  Gegenstand 
rli^r  Untersuchungen  geworden  ist^).  Das,  was  man 
Schriften  dos  Numa  Pompilius  erwähnt  findet  ( Liv. 
29.  Plin.  H.  N.  XIII,  i3),  ermangelt  der  historischen 
ndlage^).     Denn  ersit  ui^  die  Z^it  des  z^weitsfi.  Puni- 


1  Kr 


egcs, 


t  Livius  Andi 


Enrnd 


die  Poesie 

einer  Komischen  Ceschicbtsschreil 
ren  zunächst  jene  Priesiercbroniiicn,  sie  selber  aber  wlflfj 
derum  Quelle   der  GeschichischreJbcr  in  der   classisob«L 
Periode  des    Augusius.     Es  cntsiandcu  die  jinnatiste»^ 
die,  wenn  sie  auch  nach   Akxandrlnischea  Musierii   £q 
Geschichte  bearbeiteten,   docli  darum  schwerlich  aus  lÜi« 
sen   allein   den  Inhalt   ihrer  Werke   enüehnt').      Leidfl 
sind  die  zahlreichen  Werke   dieser  Art  verloren  gega;  ^ 
und  uns  meist  nur  durch  die  AnführuDgen   spaterer  0 
schicluschreiber,    die   aus  ihnen   geschöpft,    oder  CrU 
maliker  u.  s.  w.  bekannt  gewoiden.     Die  wenigen  Brufl 
stücke  davon  hat  der  Fleiss  neuerer  Gelehrten  in  ciai 
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Der  älteste  unter  diesen   BOmischen  Annalisten  'ai 

nach 


ladi  des  Livius^)  Zeugniss^  Q.  Fabius  Pictor^)^  nach 
fem  zweiten  Punischen  Kriöge,    in   welchem   er   selber 
ledient.     Aber  nur  wenige   Fragmente  seiner  von  den 
llten^)  mehrfach  citirten  Annalos  sind  auf  uns  gekom- 
ften ,  die  Glaubwfirdigkeil  seiner  Angaben  aber  schon  von 
folybius  in  Zweifel  gczoMn  worden*)»     Ob  Fabius  vor- 
l^weisc  dem  Alexandriner  Diokles   gefolgt,    lässt  sich 
fbhl  bezweifelnd^,  sonst  scheint  eine  trockne  Kürze,  die 
tot  mit  blosser  Angabe  der   Thalsachen  sich  begnügte, 
Iftr  Charakter  seiner  Annalcn  gewesen  zu  seyn^).     Neben 
lesen  Römischen  Annalcn  werden  auch  Griechische  des- 
Öben  Fabius  citirt').     F^ast  gleichzeitig  fallt  JL.  Cincius 
tementus^)i    der  ebenfalls  im  zweiten  Punischen  Krieg 
feite  und  neben  mehreren  andern  Werken'),  deren  Titel 
jbs  noch  bekannt  sihd ,   eine  Geschichte  Rom's  von  der 
H^ündung  an  bis    auf  seine  Zeit,    aber  in    Griechischer 
^rache  schrieb;  Livius  hat  dieses  Werk  gekannt  und  bc- 
fitzt'®).    Die  ebenfalls  in  Griechischer  Sprache  abgcfas^s- 
rn  Annalcn  des  Acilius  soll  ein  gewisser  Claudius^  ^) 
Lateinische  übersetzt  haben ,  der  aber   von  dem  spa- 
ren   Annalisten,  Q.    Claudius  Quadriararius   aus   des 
rlla  Zeit  zu  unterscheiden  ist ;    in   jedem  Fall  sind  des 
^tztern  Annales  ein  anderes  Werk  als  die  aus  dem  Grie- 
3iischen  übersetzten  Annalen  des  Acilius. 

l)  LiTias  1,  44 :  >•— sctiptonun  antiquissimus  Fabias  Picton**  Vei^.  I«  55»  Ui 
Mm  WO  derselbe  longe  antlquisstinus  .^uctor  heiMt. 

a)  G.  J.  Voss.  De  hist.  tatt.  I,  3.  Funcc.  de  Adolk  L.  L.  VI»  §»  a.  Mollen 
Kit»  de  Q.  fabio  Pictore  1689  AUdurf.  LAchnutm  de  fonlibb.  Livü  {•  t6.'pa{;. 
.€  f>   $*   36.  pag.   5o  f. 

3)  Ausser  Livios ,  n^uoieBtlich  ton  Pulybiui  (>.  B.  I^  i4*  nii  9.),  JDion^sias 
fll,    7t.   und  dagegen  IV,    3o). 

4)  Cegea  diesen  dem  Fabiaa  pemachlcn  Votwarf  einer  t^arUieylidikeü  für  die 
ISmer  hat  Krnesti  den  Fabius  vertfaeidigl  (ÖpuscCk  Acadd.  Vtl.  p»^  loa  ff.)».  S, 
■ch   Wachsmolh   Rom.   Gesch.   S.   37.      Lachmann  1*  L   p*  aG. 

T3-  5)  Plalk  V.  RomuL  3.  und  darüber  Cluverk  Ital.  antiq.  pag.  8^6  Beqq*  Wachc- 
■Dth  R»  G*  S.  19.  a3  f.  Heeren  dt  foiitibb.  Flutartbb  pag.  109.  S*  auch  eben- 
lurlbtt   p.    12a*    loa. 

6)  s.  Cic.  de  Legg.  t,   ü*  de  Örll.  II,    lU    '  Vergl.    L&chtisänn.   L    I.    S.    27. 

i3    f. 

7)  Bionys.  Hah*c.  1,  80.  83.  IV,  3o.  Vit,  70*  vergl.  Cic.  de  Divinat.  I,  a6. 
dssi  I.  1.  vermathet ,  de«  F'abias  ^lin  sey  VerfasseV  dieser  Annales.  • —  Was'  sonst 
ich  von  FabuM  ingelubit   vvirdi    Mes  gestae  odef  Annibalica,    gehört  wohl  su  den 

*7, 
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I 
Aima!es.      Einem  andtni   Fabin»   PIrtor  aK«-  pehÄrwi  di«  Lihri  fim*  pmiüfimi   m^ 
GelL   N.   A.   I,    13,     Vo»».  1.  L  I,    3.     Ziminein  Rom.  Recht«g««€lu  L  5.  7^.  S*  V<- 

S)  Vom»  1.   L   I,    4.     Funcc.  1.   1.   $.   3.     Lachmann   )•   L    4*    1 7-    P*  .'9  ^ 

9)  s.  B.  De  fasti»,  De  comitiis.  De  consuluin  polesit'e,.  De  officio  jori«  com^, 
Dt  feslis  znystagogicon ,  De  vetbis  priscis ,  De  rc  militari »  De  Got^gia  LcMtiM; 
s.  Oellius  N.  A.  XVI,  4.  J.  L.  LyJus  De  menss.  IV,  44«  P»g-  *««•  •«*•  •«* 
S.    auch    unten  §.    366.    not.    5. 

10)  Liviiu  VII,    3.    (diligentiMimua  monnmentornm   auetot)     XXI,     38.    Omxh 
anctor)     rergl.   mit    Dionys.    Halic.   I,    6.    74«    79«       Niebahr    R.    G.    L    S.   191. 4r«. 
dbn  deshalb  einen  kritischen  Alterthumsforscher  nennt.     S.  auch  'Wachsmuth  R«G.  &iJiM" 

11)  y«i|;It  Vos*.  I,    lo.     Lachmann  1.  I.  S.   33.  m- 

Ein  Hauptwerk,  dessen  Verlust  wir  qiclit  gcnuglil 
Uagen  können,  sind  des  M.  Porcius  Cato  Censorlni^ 
(geboren  620  u.  c.)  Oriß;ines^)»  In  sieben  Büchern  Ih» 
Cato  darin  die  Geschichte  der  Könige,  den  ürsprM 
Rom's  wie  der  andern  Italischen  Städie,  den  ersten  um 
zweiten  Punischen  Krieg ,  und  in  den  beyden  leub 
Büciiern  die  Ereignisse  von  da  an  bis  auf  die  Prälur«|. 
Servius  Sulpicius  Galba  und  dessen  Zug  nach  Lusitaniylr 
(also  bis  6o3  u.  c.)  abgehandelt  Mit  vieler 'SorjgfallWjJI^ 
Kritik  hatte  Cato  die  Öcnkmale  früherer  Zeiten  gesamia(k|. 
und  untersucht,  daher  auch  durch  diess  Werk,  da^^L. 
noch  im  Alter  schrieb,  grosses  Ansehen  und  Beifall  aAl 
gewonnen.  Demungeachiet  finden  wir  bey  Livius,  der 
den  Cato  sonst  rühmt,  dieses  treffliche  Werk  niclitso 
benütet;  offenbar  nicht  ohne  Eintrag  für  des  Livius  Ce-l 
Schichtswerk  selber^). 

1)  t.  BBten  cap.  XXII.    $.    339. 

a)  G.  J.   yoi^  de  Hist.   Latt.  1,    5.     Funce.    De    adolese.    L.    L.    VI,    !•  I*|i 
Fabrtc.   Bibl.   Lat.   I,    a.    §.    7.    p.    36.     lachmann   De   fontibb.    Livli    §.    s3,   &  (^  |i 
Heeren   de    fontibb.    Plutarch.    pag.    116   f.      Catoniana  ed.  Liba    (Gottipg.    i8s6)  ^ 
17  -—  42.    die'  F]^agmente   der    Origg.    (vergl.    auch    die    §.    173.    not.    4*    S^b*'*'^ 
Sammlungen)  Niebuhr  R.  G.  I.   p.    a  i .     J.  Hugo   van  Bolhnis  Diatribe  in  M*  Pv^ 
Catonit  scripta  et  fragmm.  (Traject.  ad   Rlien.   18a 6)    Cap.   I. 

3)  t.  lachnkteii  I.  1, 

Die  zahlreichen  Annalisten  der  folgenden  Zeit,  zn» 
Thdl  Männer  von  Ansehen  und  Bedeutung  im  Staat,  sind 
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Qs  meist  nur  dem  Namen  nach  bekannt  Noch  ^u  Ca- 
>'s  Zeit  blühte  £.  Scribonius  Libo^);  ferner  j(.  Postw 
lius^)^  Consul  6o3.  u.  c. ,  der  auch  eine  Geschichte  in 
'riechischer  Sprache  geschrieben  haben  soll;  JL.  Calpur- 
ius  Piso  FrugP)^  Consul  620,^  ein  Mann  durch  Red- 
tchkeit,  so  wie  durch  seine  dem  Staat  geleisteten  Dienste 
usgezeichnet,  dessen  in  sieben  Bücher  abgetheilte  Anna-r 
?n  aber  in  einem  etwas  trocknen  uiid  schmucklosen  Styl 
^schrieben  waren*);  ferner:  L.  Cassius  Helmina^)  um 
>8  u.  c;  Q.  Fabius  Maxirhus  ^ervilianus^) ^  Consul 
I  und  Pontifex  Maximus;  Q.  Fannius'^)  F.  M.,  des 
li US  Eidam,  Quästor  6i4;  seine  Annalen  gewannen  vie- 
Kuhm;  C.  Sempronius  Tuditanus^)^  Consul  624, 
sen  Geschichte  ebenfalls  von  den  Alten  mit  Lob  genannt 
*d ;  L.  Coelius  Antipater^) ,  «ier  Zeitgenosse  der  Grac- 
ix:^,  der,  wie  wir  wissen,  in  seiner  Geschichte  insbe- 
icJere  die  Panischen  Kriege  behandelt;  eine  aus- 
t^i^liche  Geschichte  des  Numäntinischen  Kriegs  lieferte 
^empronius  u/isellio^^)^  der  in  diesem  Krieg  unter 
J[>io  gedient.  Weniger  bekannt  sind  die  Annalisten^  ^): 
"^tus  Gellius^  und  Cnejus  Gelliüs  \  Clodius  Ldcinius; 
^ius  Gracchan^Sf  des  jüngeren  Gracchus  Zeitgenosse 
^d   Freund. 


i)   Cic.  ad   Attic.   XIII,    3o.     G.  J.   Vo58.  De  bist.  Latt.   I,    6. 

a)  ».   G.  J.  Voss.   ibid.  A.  Gell.  N.  All.  XI,   7.     Wai  Senrins  (ad  Virgil.  A«n.  IX, 
o)   anter   dem  Titel :  De  advenlu  Aeneae  anfuhrt ,  gehört  vielleicht  tu  den  Annalen. 

3)  Voss.   K   L     Funcc.  de  Adolesc.  L.  L.  VI»   ib>   S*     lAcbmasn.   De  fontt.'  Lit. 
18.    S.    3a  f.     Heeren  de  funt.  Flut.   pag.    iii.    i5o. 

ii)  Cicero  Brut.  a;.  fin.  nennt  diese  Annale«  •—  sane  exlliter  icriptos ;  Tcrgl. 
K  Legg.  I,  a.  Gell.  N.  A.  XI,  i4>  giebt  ihm:  simplicisllma  suavitas  et  rei  et 
iitionis. 

5)  Voss.  I,  7.  Funcc.  §.7.  Maffei  Ver.  illustr.  II,  aH)  p.  35.  Da«  vierte  Buch 
Kier   Anoales   wird  auch  a.U  Belfum    Punicum  posterius   von   Pri&cian   citirt. 

6)  Voss.  I,  7.  Ausser  den  Annale«  schrieb  *«r  über  das  jus  pontificium;  s.  Ma- 
db..  Saturn.   I,    16. 

7)  Voss.  Funcc.  I.   1.    Mollen*  Diss.   de   Fannio   Altdrf   i6gi.     Cic.  Rep.  I,    la. 
!eren  1.   1.  pag.   i33.  —   Der  berühmte   M.   Brutus  soll  die  Annalen  des   Fannius  so  ^ 
!e  die  des  Cillius   Antipater  in  einen   Auszug  gebracht  ha^n    (Cic.   ad   AM.  XII,    5. 
U,    8).     Vergl.   Funcc.   De   viril,    aet.  L.   L.   I,    a.    $.    i4* 

•    8)  Toif.  l,   8.     Funcc.   de  adolesc.  VI.  $.   xo.     Cic.  9rut.   a5.  und  das.  Wetsel 
90.    Plot«  FUmin.   14.    Dionyt.  HaL  I,   ii,  XhtY^tu.tov  tm'PoifutCmß  ovy^ifu-* 
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<p^av)f    Tvelche   Stelle   mil  Unrecht   auf  den    P,  Sempronius   Asellh.    beug»  nrordei. 
S.  Lathmana  1.  1.   p.   44*   oo^  a.  ,   . 

g)  Voss.  I,  8.  Fancc.  1.  1.  §.  ii.  —  VergU  Cic,  .Brol. ,  a 6^ . .  B^  Jie|g.  I,  i» 
De  orat.  II,  i3.  Aach  aU  Jorist  ut  derselbe,  zu  nennen;,  s«  Zimmern  ReehUgcjek 
I.    S.    2  83.     Weichert:  de  C.  tAc,  Calv.  p.  9  ff. 

10)  V055.  I,    8.     Fiincc.   \»   la.  s  ,'       '. 

11)  Voss.   I,    8  nnd  9.     Funcc.   $.   i3«   i4«     Lachmann.  p.    k%.  noi«   i.     U^ 
Clodius  vergl.  Heeren  de  fontibb.  Plutarch.   p.    1 1  a  f. 


§.  177. 

Die  Geschichte  seines  rigenen  Lebens  beschrieV)*' 
drei  Büchern  der  berähmte  M.  Aemilms Scaurus^) <,  ^^  ^ 
sen  selbst  Tacitus^*)  erwähn tj  eben  so  P.  tlutiliusi^j§^ 
Consul  649»  d^^  aus^er^em  in  Griechischer  SpracK.^^ 
Geschichte  Rom's  schrieb 3),  und  dessen  Zeitgeiib^^s^ 

Lutatius   Catulus^)   Consul   641  y     welcher   übe s 

Cimbrischen  Krieg  schrieb.  Noch  melir  als  dew  ^S^ 
lusi  dieser  Selbstbiographien  ist  der  Untergang  dez^  ^e 
moiren  (Commentarii)  des  Sylla^)  zu  beklagen, 
waren  dem  I^ucullus  gewidmet  uod  xfx,.  ai .  JE 
abgciheilt;  ihre  Vollendung,  die;  de3  Syllfi  Tod 
brach,  besorgte .  sein  Freigelassener  ^/caawj?^).  ^ 
zeitig  mit  Sylla  und  Marius  fällt:  L.  Otacilius  Pii 
ein  Freigelassener,  der  Lehrer  des  grossen  Pen 
dessen  so  wie  seines  Vaters  Thaten  er  beschrieb  j 
r.  Manilius'y  L.  Cornelius  Sisenna^\  der  insbes»  ^oi 
die  Bürgerkriege  des  Sylla  geschildert;  Q.  Claudiw 
drigarius^),  von  dem  die  Alten  bald  Annales, 
Historiae,  bald  Berum  Romanarum  libri  anführe] 
Valerius  Aniias^?),  dessen  Aunalen  von  der  Grüx/(/(jgI] 
Rom's  bis  auf  Sylla  reichten  und  von  Livius,  P/iofi^, 
u.  A.  oftmals  angeführt  werden;  C.  Licinius  Maccr^^ii 
dessen  Annaleji  m  einer  gleichen  Ausdehnung  ebed^lj^ 
oft  von  d,en  späteren  Geschichtschreibern  genannt  iWh|^ 
den.  Des  Annalisten  Af.  Pompilius  Andronicus^^)yt»J^ 
träge  hörte  Cicero,  in  dessen  Jugendzeit  auch  C/f.,wÄi-IS 
jßdius^^)  fällt,  der  in  Griechischer  Sprache  schrieb,      r 

i)  G.  J.  Voss.     De  hist.   Latt.  I,    9.      Desbrofises  in   den  M^m.  de  rAcali  i 
Inscr.  XXIV*  p*  2 35   f.  •—  Ck.  Brut.  39. 
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a)  Agricol.   i; 

3)  VeisU  Athen.  lY.    p.  i68  E.    VI,   274  C.  XH,   5^3  B.     Heeren  de  fon- 

l».    Plalarch.  pag.   i3'5.'^i5o. 

'■    ,•       .■»«'*-.•         .  ■  .  ■  . . .  ^ ,  i 

4)  Vo«s.  I.  I.    Cic«  Brut.   35.     Heeren  1.. L  pa^   >49*. 

5)  Vom.  1.  1.   Plutarch  V.   Mar.   3  5.  und  daselbst  Leopold.   Ibid.   a6.    35.    Syll.' 
,^>  6.    17.   a3.   37.  LncttU.    i.   Heeren,  p.   i49*    iKo  IT.    x54.    i56.    x6a. 

6)  Saeton.   de   iÜastr.  Grammatt.  la. 

7)  Voss.  I.  1.  und  das.  Sueton.  de  clar.   Rhett«   3. 

8)  Ueber    beide    s.    Voss.    I,     9.    10.     Veliej.    Paterc.    II,    9.     Cic.   Brut.   64. 
Ten.   pag.    i34   coli.    157.  not.  u.    Weichert  a.  a.  O. 

g)  Voss.  I,    10.     Lachmann.  De  fontt.  Liv.  p.   34*  35.     Nodi  Johanii  von  Sa- 
ry     <V,    7>  fOlirl  idiMCi  VeA  an.—  Vtrgl;  ob^n  i»  «74. 

:o>  Vott.  li    I  o.  Xaie^in9|i*  KI.   p.   36.    Jk^Min:  de|  foni; .  Flut.   p.   xio.    1 1'4* 
Von    diesen    Annal^n ,  nennt  jPriscian   dfs    7  4te ,    GelUna  (N.,  ,A.  VII,   9)  das 
^^ttch.  ;.     .  ^        .-'  ■  »  ' 

K>   Voss.  I,    2  0.'  Lachihinn  L  I.  p.'  38   f.  -   Ä.  Weichert :    De  >C.  Licinio  Calvo 
■xm.    i8a5)  p.  i^  fA    -Jahn  De  EpistoU.  ÖvUL  p,   sa.  voU.  la.   , 

t  .a)  Voss.  1.  1.  und'  das.  Soelon.  de  iUwstr.   Grammatik  S* 
t    3)  Cic.  TuscuU.  Vf   38..    .  ... 
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Aus  Cicero's  Zeiten  hörefii -wir  von  Annalen  des  be- 
Htolen  Q.  Hortemius  Ortälus^^),  so  wie  des  T.  Pom-^ 
^us  ^tticus^)y^^ch  Cicero^y  feölbfer  kann  hier  genannt 

cn,  theiU  ti^ön  der'in  GricdKischer  Sprache  abge- 
t:-^n  Geschichte  seines  Consuläts,  die  iauch  Gegenstand 
-^  Lateinischen  Gedichts  in  drei  Büchern  geworden 
'  ^  theils  wegen  des  Marias ,  eines  historischen  Ge- 
-:^ts  über  die  Thaten  seines  Landsmannes  Marias. 
-Vist  Q.jLn^/ih'äs*),  dessen  Communes  historiae  citirt 
rden,  ist  der  vielfach  gelishrte  M.  Tcrentius  Varro^) 
-r  hauptsächlich  zu  nennen.  Von  ihm  werden  ange- 
^rtr  Annales  (Sisenna  s.  de  historia^);  Aniiquilates 
tum  bumanarum  et  divinarum,  ein  sehr  umfassendes 
rerk;  De  vita  pbpuli  Romani  tind  De  gente  P.  R.; 
e  initiis  urbis  Romae;  De  republica;  De  vita  sua;  De 
imiliis  Trojanis;  Hebdomadum  s.  De  imagihibus  libri^) 
iJer  Biographien  ausgezeichneter  Männer ;  als.  Geschieht- 
hreiber  berühmt  und  von  Livius,  Dionysius  u.  A. 
jissig  benutzt  ist  Q.  Aelius  Tubero^)j  der  wohl  von 
;m  bei  Cicero')  öfters  genannten,  L.  Aelius  Tubero  zu 


unterscheiden  ist.  Andere  ScHriften  desselben  Tuiero 
sind:  Liber  de  officio  judicis  und  Liber  ad  Oppiam"), 
Die  Geschichte  des  Bundeftgenossenkrieges. und  der  bür- 
gerlichen Kriege  Roms  schrieb  L,  Luccejus^^)j  den  Q. 
cero  rühmt.  In  gleiche  Zeit  gehören  Tanusius  Germr 
nuSy  Volusius,  Procilius^^),  etwas  später  Sulpicius.Galr 
ba^^)y  des  gleichnamigen  linperaior's  Grossvater;  mit 
Cicero  aber  wahrscheinlich  gleichzeitig  Venomus^^)^ 
dessen  Autorität  Dionysius  (IV,  i5.)  selbst  der  des  Fa^ 
bius  und  Cato  vorzieht;  feiner  Munatius  Rufu$^% 
der  Freund  des  Jüngern  Cato  und,  wenn  man  wifl, 
dessen  Biograph;  Q,  Dellius^^)^  des  Antonius  Freüid 
und  Gefahrte  auf  dem  Parthischen  Zug,  den  er  beschridi 

l)  Vergl.  nnten  $.  24<*  —  ^*  J.Voss,  de  Histt.  latt.  I,  ii.  Veüej.  Patere.lEE,  li 
3)  Cornel.  Nep.   V.   Attic.    18.   Hannib.    i3.   Cicer.  Orat.   3i.  -ii 

3)  Voss.  I.  1.  Fabric.  Bibl.  Lat.  I,  8.  pag.  aio.'  Vergl.  insbes.  Plul.  Cail^'L 
Cic.  de  Legg.  I,  i.  de  Divin.  I,  4j.  ad  Fam.  I,  g.  Middlet.  Leben  Ciccf«'s  JL' 
p.  21  f.  2  3.  IV,  32  1.  Der  Plan  2a  einem  'grosseren  historischen  Werke  über  iji 
vaterländische  Geschichte  ward  nicht  aasgeführt ;  s.  Flut.  Cicer.  cap.  ii,  init  -* 
YttfUi»  §.  246.  not.   3.  und  $.    70.   not.   7.. 

4)  Voss.  I,    12«     Serv.  ad  Virg«  Aen.  IX,  710.  ad  Georg.  IV,  564.     J.  L,  hf-, 
dos  de  roenss.   IV«    a.  pag.    148.  ed.   Roeth. 

5)  5.  unten   §.   54o   f-     Vergl.   Voss.   I»    X2.     Fanec.    de    viril,    »t.    L.   1.  H 
cap.   i,   $.   2.     Fabric.   I.  1.  I,    7.   §.    4* 

6)  Vergl.  Gell.  N.  A.   XVI,    9. 

7)  Plinius   Bist.    Nat.  XXXV,    2.    giebt  die   2^ahl  «of  siebenhundert   an.     V(q(L 
Gell.  N.  Alt.  in,   10. 

8)  Voss.  I;    12.     Fancc.  I.  1.    9*   3«    . 

9)  8.  X.  B.  ad  Quint.  fr.  I,    i.  3.  pro   Plane.  4i>  pre  Ligar.    7.     Tei;gl. 
nann    De   fontibb.  Liv.    9*   22.  p.    ^o, 

10)  Gell.  N.   Att.  XIV,   2.  VII,    9. 

11)  Voss.  I.  1.     Fuhcc.  1.  I.>  9.   4.  «^  Gic.  ad   Faxnil.  V,    lo. 

12)  Voss.  1.  1. 

r3)  Sueton.  Galb.  3.  Plat.  Romul.  t6.  (al.   27)   Cornel.  Kep.  Hannil).    t3.   (Ti 
,h   18.)  • 

ji)  Vergl,  Voss.  I.  I.  III.  fin.  pag.  726.  Cic.  de  Legg.  I,  2.  «—Nicht  f^mumi, 

i5)  Heeren  de  fontibb.    Platarch.   pag.    16 8* 

16)  Ibid.  p.   t8i*  and  das.  Slrab.  XI,'  p.  36o.     Vms.  de  hisU  Gr«cc.  p.  I^Ci 

S-  »79- 
Die  Reihe  der  grossen  noch  vorhandenen  ftötni- 
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ichen  Historiker  eröffnet  C  Julius  Caesar^) ^  dessen 
Ubatcurei^hes.  Leben  Plutarcli  und  Sueton  ausführlich 
beschrieben  haben^).  Geboren  zu  Rom  655  u.  c.  oder 
99  a,  Chr.  erhielt  Cäsar  eine  ausgezeichnete  Erziehung 
und  "wissenschaftliche  Bildung  in  der  Griechischen  Sprä- 
che und  Literatur  wie  in  der  Römischen ,  zumal  in 
der  Beredsamkeit ^),  Frühe  schon  zog  ihn  der  Kriegs- 
dienst an,  in  dem  er  später  so-  glänzende  Thaten  voll- 
bracht, und' stürzte  ihn  nach  dem  Tode  des  Sylla  von 
Asien,  wo  er  damals  diente,  nach  Jlom  mitten  in  die 
bürgerlichen  Unruhen  und  Streitigkeiten.  So  '  kam  im 
^^hr  691  u.  a  mit . Pompe] us  und  Crassus  der  bekannte 
1und  zu  Stande ,  der  ihm  auf  fünf  Jahre  Gallien  über- 
liess  und  so  die  Eroberung  dieses  ganzen  Landes,  ver- 
bunden  mit  Zügen  nach  Britannien  und  Germanien  mög- 
lich machte.  Der  neue  Bürgerkrieg,  der  nach  des  Cras- 
sus Tode  durch  den  Zwst  der  beiden  Partheihäupter 
ausbrach,  endigte  sich  zwar  mit  der  fiir  Cäsar  so  rühm- 
lichen Schlacht  bei  Pharsalus  706  u.  c.  und  mit  der 
völligen  Besiegung  der  Ueberreste  jener  Parihei  in  Afri- 
ca  und  Spanien,  aber  er  führte  auch,  als  Cäsar  .allge- 
bietender Dictator  geworden  war  und  zu  einem  neuen 
Kriege  gegen  die  Parther  sich  rüstete,  den  Tod  dessel- 
ben herbei,  am  1 5. 'März  des  Jahres  710  u.  c  oder  44 
a.  Chr. 

1)  f.  G.  J.  yo%%,  Be  hislt.  Lalt.  I,  i3.  .  Fanee.  de  Tirili  L.  L.  teUt.  U,  4. 
\.   aa   ff.     Fi^ric.  Bibl.  Lat.  I«   cap.    i(k     G»  E.   Müller  Einleitnsf^  ttc.   I.  cap.  IX« 

<Bd.  in.  s.  1  ff.) 

a)  8.  auch:  Leben  des  Jal.  Cäsar  von  A.  O.  Meissner,  beendet  durch  I.  .€' 
L.  Haken  Berlin.  i8ia.  C.  Juliu«  Ca'saf,  aus  den  Quellen  Ton  Sohl  Berlin  iBafr« 
Ueber  die  dem  J.  Celsus«  oder  von  Andern  dem  Petrarca  sogeschriebene  Yil»  Caa« 
saris   s.   unten   9.    i8i«   not.   »« 

3)  Ueber  Cäsar's  ausgezeichnete  Beredsamkeil  vergt^  €icer.  Brat.  ;«.  7  5.  and  <|a-* 
selbst  Wetzel  p.  aoa.  Sneton.  Caes.  55.  Plutarch.  -  V.  Caesar,  cap.  3.  4*  Qttin|iU. 
Institt.  Orall.  X,  1.  9.  1 U.  a.  \,  a5.  Tacit.  Annall.  XUI,  3*  —  YergU  &ber« 
kaupt:    Oudendorpii  «ratio  de  J.  Csasaris  literatis  atlidüa  Lugd.  Bat.    1740. 

§.  i8o* 

Mitten  in  diesem  durch  politische  und  Irieg^i^scI^e 
Ereignisse  .^bewegten  . Leben  verliess   den  Cäsar. ^ie  di« 
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Liebe  zur  "Wissenschaft.  Seiner  jloeiischcnVersurhe  Laben 
wirschonoben  §.  55.  noi.  i5.  §-79.  nou5.  §.  i63.  not.  3J> 
c!-wähnt.      Sie  sind  uns,  "wie  manches  Andere,   verlorent 
gegangen.     Unter  dem,  "was  Cäsar  in  Prosa  gcschriebon^ 
nehmen  die  uns  noch  erhaltenen  CommcnCarli  De  belltfi- 
Gatlico  ynd  De  hello  civiW)  die  erste  Stelle  ein,     Em 
stcre  in  sieben  Bücher  eingetheilt,  zu  denen  eine  fremdw 
Hand   das    achlo^)    hinzugefftgl,    enthalten  in  chronolo« 
glscher  Folge  die  Geschichte  der    Kriegszüge    Casars  ial 
Calliea,  Bntannien  und  Denlsehland;    Lclzlerc   in.  drfl 
Büchern  die  Geschichte  des  Kampfes  mit  PorapcjuB  und 
seiner  Parthei;    jene  herausgegeben  in    den   zwei  den 
Bürgerlirieg  zunächst  vorausgegangenen  Jahren,  etwa  uc 
705^),  diese,  wie  Schneider*)  vernmlhet,  vollendet  mch 
lange  nach  der  Belagerung  von  Älexandria  und  noch  to 
dem  Zug  gegen  Pharnaces.      Denn    es    sind   beides    Me 
moircn  im  eigenllichen  Sinne  des  Worts,  ohne  Aufwar» 
und  Kunst,     theilweisc  und  wahrscheinlich  unmlttellil 
nach  den  Ereignissen  selber  niedcrgescliricben'),  daroi 
Bauptquellen  für  die  Gcschichlo  jener  Ereignisse').  wifAl 
lig  übcrdeni  in  geograplilschcr  und  militärischer'')  Hifc 
"   sieht.      Die   Darstellung  ist  so  einfach  und  schmucXlos 
dabei  in  einer  so  ungekünstelten  Natürlichkeit,  Klarh^ 
und  Reinheit  gehalten*) ,    dass  ihnen  in  dieser  Hioäcl 
Michls  aus  der  Römischen  Literatur  an  die  Seile  gestcH 
werden  Itann,    und   sie   mit  Recht  als  ein  schönes  Ce 
gcnbild  der  Xenophonteischen  Schriften  betrachtet  wep 
den').     Zwar  hat  schon  im  AUerthiim  Asinius  PolIio"J 
diesen   Commentanen   Mangel  an  Treue,    oder    Entsld 
lung  der  Thatsachen   vorgeworfen,    so    sehr  auch  da* 
gnn/c  Gepräge  und  der  ganze  Charakter    derselben    deil, 
Stempel   der   edlen    Einfachheit    und    Walirheit  an  sicJr 
trügt.     Damit  lässt  sich  freilich  nicht  die  Behauptung") 
vereinigen,  als  habe  Cäsar  mit  der  Bekanntmachung  £&• 
ser  Schriften  den  bestimmten  Zweck    einer    Einwirkung 
auf  das  Rümischo  Volk  verbimden  und  sich  ihm    dariff^ 
anijers  darstellen  wollen,  als  er  wirklich  war,  als  habft! 
er  deshalb  Thatsachen  absichtlich  entstellt  oder  verfdlscH 
und  diess  Alles  in  einer  Ironie  ,  die  bis  zur  Satirc  sich 
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feigere  und  mit  einem  Ucbermuih,  der  neben  der  Bewun- 
leruDg  des  Glücks  als  einer  höheren  Willkühr,  in  einer 
iefeu  Menschenverachtung  in  diesen  Schriften  sich  deut- 
ich  ausspreche'^).  Es  haben  sicli  vielmehr  die  meisten 
i&mmen'  *)  in  früherer,  wie  in  späterer  Zeit  dahin  ver- 
iiiigt,  in  diesen  Commentarien  die  wichtigsten  Denk- 
lUe  fiir  die  Geschiclitc  jener  Zeit,  und  die  herrlichsten 
ie^te  Römischer  Sprache^ ^),  so  Tvie  den  getreuesten 
ipiegel  der  eigenen  Seele  Giisars  zu  erkennen,  und  so 
les  grossen  Tacitus'*)  Ausspruch  ger^chtferllget :  Sum- 
hns  auctorum  divus  Julius. 
|r-  ' 

W.  i)  <•  Fabrio.  BQd.  Lat.  1»  I.  {.  a  -—  4«  ^^^»  und  die  Inlitlttübersicht  beider 
Kirle  in  G.  £«  MiUler  EInleitang  etc.  Bd.  III.  $.  a.  S.  a5  f.  -«-  Vergl.  Saeton. 
■A^'  56    in. 

1 '     a)  t.  apteB  §.  i8a* 

"  '     3)  So  Schneider   (usber  CSsar'«  Charakter*)   in  der  Philoihathie  tob  Wachler  I. 

klfti  f.  £r  betrachtet  die  Bekanntmachung  ond  Verbreitung  dieser  Schrift  alt  ein 
^  tel  des  Cäsar,  das  Volk  durch  diese  mit  den  glänzendsten  Kriegsthalen  gefullle 
iikä  iäöch  anspraefaslosc  ond  einfache  Darstellung  für  sich  und  seine  Plk'ne  in  gevrin- 
pßt  va  einer  Zeit,  vm  man  im 'Seaale  darauf  drang,  ihm  Macht  und  Einfluss  zu 
■fliehen. 

OS,  ebend.  S.  i84  f*  Bs  sollte,  nach  Schneider,  diese  Schrift  das  Urtheil 
Uit  Rfimer  über   Clfsar  und  Fompejus  zn   Gunsten   des  ersteren  bestimmen. 

5)  Gnichard  Teriegt  die  Abfassung  dieser  Commentarien  in  die  Zeit  unmittelbar 
■dl  dem  Ende  jedes  Kriegs«  LoIoqs  gar  in  die  Zeit  nach  der  Beendigung  sSmmt- 
juer  Kriege}  worin  jedoch  derselbe  Guichard  (Mömoir.  critiq.  p.  5 3 9)  ihm  Tvider- 
^TBcbea.     S.   Oberlia  Praefat.  ad   Caesar,    p.   VIII. 

6)  Vergl.  naten  not.   to. 

7)  In  dieser  Hinsicht  sind  folgende  Werke  neuerer  MilitSr's  besonders  zu  bemer- 
kcBi:  Guichard  M^moires  militaires  snr  les  Grecs  et  sur  les  Romains  La  Haye  17 56 
mA  desselben  Bliimoires  eritiq.  et  historiq.  sur  plusieiirs  points  d'antiquites  militaires 
Bcriin  1773«  —  Lo  Looz  Recherohes  d'antiqait(<s  militaires  etc.  und  Defense  du  Mr« 
Pelard  conlre  etc.  Bonillon  1776.  Rösch :  über  d.  Commenit.  des  Cäsar  nebst  Bei- 
k^gen  z.  Rom.  Taktik  Halle  1783.  als  Beantvrortung  der  Melanges  de  remarques 
Ml  C^sar  etc.    ron  Warniry    Dresd.  178a. 

8)  S.  die  Znsaromenstellung  der  Terschiedenen  Uriheile  über  Ca'sar  in  Oudendorp's 
Ansg.  S.  100 5  (T.  Cicer.  Brut.  75.  urtheilt  über  diese  Commentarien  folgendermas- 
Na :  »  •—  (Caesar)  atqne  etiam  Commenlarios  quosdam  scripsit  rernm  snarum ,  valde 
«qeidem  probandos ;  nndi  enim  sunt ,  recti  et  venusti ,  omni  omatu  orationis  tan- 
«qrum  reste  detracto ;  sed  dum  voluit  alias  habere  parata ,  unde  sumerent ,  qui  vellent 
»seribere  historiam  ,  ineptis  gratnm  fortasse  fecit ,  qui  volunt  ilU  calamlstris  innrere.** 
Vagi.  Hirtios  Praefat.  ad  VIII.  Bell.  Gall.  Urtheile  der  Neueren  s.  bei  Funcc.  1.  I. 
f*  26,  G.  £.  Müller  Einleit.  etc.  Ili.  S.  49  ff.  vergl.  S.  58  ff.;  Jacob  Diss.  de 
lAertate  et  rerbosit^ite  Caesaris  in  d.  Quaest.  Luciann.  ad  Toxar.  p.  a3.  Berger  De 
Wnrali  polcritudine  orationis  Lips.  1720.  passim.  Job.  t.  Müller  Allg.  Gesch.  I,  6. 
2f3  ff.   317   ff.     Fr.  Schlegel  Vorlesungen  über  d.  r,  Liter.    S.   11 3. 

9)  »Caesaris  commenlarü ,  qui  mihi  unus  ex  omnibus  Latinis  ad  illam  nitidissi- 
kim  Xenophonlis  sin^Iicitatem  proxime  videtnr  accednre«    sagt  Motetas  OnU   de   ria 
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de«  Lipsius  über   Cä£ar's]^Scbrirten    (»universe    quam    fr^ida    aut    hians   el   tnpiai  lüi 


« 


0 


•criplio  ^t  elc.«    PoUorcet.  I,   9^  ;    *.  dag^n  iaber  G,  E.  Müller  Einleit.  10.  &  ((I   M 

10)  Saeton.  Jnl.  56:  »Pollio  Atinias  param  diligenter  paiwnqse  klcfta  fnü 
tOBi{M>sitqs  pulat :  quam  Caeur  ploraqne  et  qu»  per  alios  erant  fjssla «  feaitre  aidii([^ 
et  qaae  per  se  vel  conculto  vci  etiara  memoria  lapsu«,  perperam  ediderit:  exii(itHfaii 
rescripturum  el  GOrrectornm  fuisse;«  welches  Urtheil  des  Pollio  nofch '  oeuerdiiip^np 
b«cke  Pe  Adia.  PoU*  rita  et  scriplL  p.  1 3  3  fT.  in  Schals  gcmommcB  «nd  v«i4|^| 
bat ;  s«  dazu  «ach  Sclineider  a.  a.  O»  S.  187  f.  Yergl.  äberhaupt  Mo^of  1^  p^tak 
Xivü  cap.  4*  Funcc.  1.  1.  §.  2  3.  H.  O.  Duysing:  De  fide  C.  Jalii  Cssmi  «B 
alqtie  snblest'a  Marburg.  1748.  and  tr»i  DShne  aofiihrt  (ad  Caet.  AdnMt' p.  lil 
€.  .H.  £ckard^<  De  C.  Asia,  PolUon.  iaiqao  optimorr.  Iiatiiut.  luictovoai  m^mb  J| 
1743.     Moros   Praefat.  ad  Caesar,    p.   VIII.   Berger  1.  1.    p.    5 60   f.  elc. 

In  Beireff  der  Nachrichten  Cäsar's  über  Deutschland  vergl.  Luden  GetclH(Ü.i| 
Dtutscb.  I.  S.   71.   vergl.   61 4.   54o.     Passow  in  Wachler's  Philonafliie  I.  S.  4)i 

1*1 

11)  Schneider  in  d.   Philomath.   I.    S.    i84   £t*  ,, 

la)  Schneider  a.  a.  O.   S.    191  i,    196  f. 

i3)  S.  oben  not«  8. 

ii()  S.  oben  die  not.  8.  citirten.  Gans  nngegrasdet  ist  daltfr  aodi  I«  Y» 
warf ,  dass  Cäsar  fremde  ,  barbarische  oder  auch  selbst  geschalten»  Wörter  |(kadv 
t.   G.  E.   Müller  Einleilang  III.   S.   55   £f. 

i5)  German.   a8* 

§.     181. 

Mit  Unrecht  hat  man  eine  Zeitlang  die  Aechtheit  &| 
ser  Commentarien,    sowohl  der  vom  Gallischen  Rrie 
als  der  über  den  Bürgerkrieg  in  Zvi^eifel  gezogen.     Eiji 
durch  einen  gewissen  Julius  Cetsus^)  zu  Konstantinopel 
im  siebenten  Jahrhundert   nach  Christo  veränderte,  m 
abgekürzte  Ausgabe  der  CommenttiTen  des  Cäsar  gab  a 
der  selbst  von  Handschriften  bestäligten  irrigen  BehaupliiflJ 
die  Veranlassung,    dass  eben  dieser  Celsus  Verfasser di^ 
ser  Cpmmentaren   «cy.     Uebrigens   ward  derselbe  Gels« 
Verfasser  einer  Lebensgeschichte  des  Cäsar  in  drei  Büclißil 
genannt,  welche  indess  Andere  dem  Petrarca  beylegca') 
Die    Griechische    Uebersetzung   der    sieben   Bücher  von 
Gallischen  Krieg,  welche  wir  von  einem  gewissen  Planiir 
des  besitzen ,    ist  für  die  Herstellung   des   Lateinischca 
Textes  oft  nicht  ohne  Werth^).     Dass  aber  Cäsar  ausser 
den  Commentaren  über  den  Gallischen  Krieg  noch  di 
besonderes  Tagebuch  darüber  (Ephemeris^)  ge&chnebfl!!i 
scheint  nicht  annehmbar.     Dagegen  hatte  Cäsar  hinterln- 
sen^)  mehrere  Eeden^),  eine  Sammlung  von  BrieCen,  uoi 
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le  andere  Tcin  emzelnen  Sentenzen  {Dictß'-Jpophtheg'' 
t  la) »  deren  Bekanntmachung  nJebst  /einigem  Ande-^ 
1  Augustu»  untersagte^);  ferner:  zwei  Bücher  jDe  Ana" 
^ia^)  gramtnaiischen  Inhalts,  geschnoben  .während  des 
^s  aus  Gallien  über  die  Alpen  und  dem  Cicero  dedicirt; 
rlirere  iBücher.  /)<•  auspiciis  und  Auguralian  «endlich 
rc  Schrift  gegen  Cato  {Anticaton^y  Aber  davon  ist  so 
»lig  wie  von  seinen  poetischen  Versuchen  etwas  xnehr  , 
wenige  Bruchstücke  auf  uns  gekommen. 

i)  G.  J.  Voss«  de  hüt.  Latt.  I,    i3.     Fuiicc;  I.  L  •$.  34*  s5.     Fabric.  1. 1.  $.  6. 
'   a56  f.      G;  £.   Müller   Einleilung   III.   S.  3o  ff.   84   ff.    Sie   franaosischen  Sehrif- 
über  diesen  Gegenstand  führt   Oberim   Pjraef.  p.  Y.  an. 

a)  s.  Fabric.  1.  I. '  pag.  2  5  g.  S.  H.  Dodv^'iell.  Pisa,  d«  Jnlü  Cusarj«  vita  per 
riUB  Celsum  hinter  dessen  Annall.  Vellej.   Quinlil.  Slatian.  (Oxon.    1698)« 

3)  Diese  Griech.  Uebenetauag  steht  ip  den  Aufgaben  des  Cäaar  von  Jongermajan 
06),   von   Davies,   der   übrigem   ungiinst'g   über   dieselbe  urtheill    (Cambridg;  1706), 

in  der  von  I.emaire  iu  Paris  (181  g  f.)  Bd.  ill.  •-«  Vfcrgl*  euch  Flad  Corapa- 
a    Julii    Caesar is   Graeci   c.    Latino.  'Freiberg.    181S. 

4)  Servius    (ad   Virg.    Aen.   XI,    7  4  3)    führt  unter  die<em   Titel   eine   Stelle   an  , 
in  den  auf  nns  gekommenen   Coxnmentarien  über  den    Gallischen    Krieg    sich    nicht 

Kif  dagegen  citirt  Plntarch  (Y.  Cscsar.  23.  pag.  718  D)  unter  demselben  Titel 
Stelle,  die  wir  in  den  Coromentarien  finden  ;  womit  auch  der  Gebrauch  itei  Worts. 
^f^Q(^  bei  späteren  Antoren  übereinstiiamt.  Daher  woUie  Rnald  (ad  Plntarch. 
•  pag.  858  ed.  Reis.)  lieber  Lücken  in  den  vorhandenen  Commentaren  Cäsara  .an  • 
Kien.  Yergl.  überhaupt  Fabric.  1.  1.  pag.  -aSo.  not.  d.  Daris.  ad  Prs^.  Caes.  p. 
seq.  ed.  Oadendorp.  VLtrui^  über  die  Nator  und  Besehafrenhcil  d.  Commentar. 
fcn  vor  dessen  Ausg..  pag.   1  —  9.     G.  £.  Müller  fiinleit.   III.   S.  34  f* 

5)  Ueber  Cäsar«  verlorene  Schriften  s.  G.  £.  Müller  I.  k  8*  38  f.  Fa- 
:•  1.  1.  $.  g.  pag.  268  f.  Eine  Zusammenstellung  der  .Frag^onente  ••  ia  Oodendorp'« 
i6>  (p*  gSg.  oder  T.  II.  p.-  SSy   ff.)  u.  A. 

6)  s*  Sneton.  Jal.  55.  undj  oben   \,   17  g.  not.  a* 

7)  Sueton;  Jnl.   56. 

8)  Sueton,  ibid.  Plin.  H.  N.  YII,  3o.  Qaintil.  last.  Ör.  ,1,  ,7..§.  34.  Weisel 
Cic*  Brut.   72.  pag.   20a« 

,9)  Plut.  Caes.   cap.    54*   P«  73 J  C.  coli.  cap.  3.  fin.    Tacit.  Ann.  lY,    34.    Quin- 
1.  1.   III»   7.   \,  18.   Cic.  ad  Att.  XII«   4o.   4i*  Xni,   46.    Vergi.  uiilen   {.  )o^. 
.5. 

§.     182. 

Die  eben  •  erwähnten  sieben  Bücher  vom  Gallischen 

neg  vervollständigt  ^ia  achtes  Buch,  über  dessen  Vcr- 

»er  man  fniher  gestritten^),. jetzt  aber  allgemein^)  den 

^aten  des  Cäsar,  A.  Hirtius^  der  ein  Jahr  nach  Cäsar 

der  Schlacht  bey  Mutina   umkam,    dafür  .anerkennt. 
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Demselben  schreibt  man  auch  die  beydeii  .^^nJem,  denSchriA 
ten  des  Cäsar  gewöhnlich  bcygefügten  Bücher  zu:  De, 
hello  Alexandrino  und  De  hello  AfricAno^)i,  sie  enM 
hahen  die  :GeschicIite  der  Ziige  des  Casars  nacli  der/ 
Schlacht'böy  Pharsalus  in  Aegypten  und  Africa*  Melir| 
Ungewiissheit  herrscht  über  den  Verfasser  des  Buchs  Aj 
hello  Hispanico^)^  oder  der  Geschichte  des  spanisdieii 
Kriegs.  Es  steht  den  beyden  genannten  in  mehr  als  einer 
Hinsicht  nach,  und  lässtin  Darstellungsweiae,  Styl  u.s.k 
auf  einen  andern  Verfasser  schliessen^V  Will  man  den- 
ungeachtet  Hirtius  als  Verfasser  auch  dieser  Schrift  gdla 
lassen,  so  wird  man  sich  zu  der  Annahme  genöthigtsehei^l 
dass  diesse  Schrifl  in  ihrer  gegen wärtigen  Gestalt  abge-j 
kürzt  und  interpolirt  sey  ,  etwa  mit  Ausnahme  der  daraj 
vorkommenden  Reden,  welche  keiner  Abkürzung'*'*' 
und  darum  in  einem  reineren  Styl  abgefasst  sind. 

i)  Schon  Sueton.  Tit.  Jal.  56.  ogt  in  dieter  BesiehtiTig ;  >  —  F«m  ilnidtUt 
Africique  et  Hifpanfensis  :.(belii)  incertus  «ictor  est.  Alii  Oppiam  patant,  klii  .AMitl 
qui  etiam  GaHici  belli  novissimum  Jmpcrfeclainque  libium  suppleveiit«  —  VAfi^ 
gleichzeitigen  Historiker  Baibus ,  J/irtias  und  Oppius  s.  Foncc.  de  viril,  «t.  1. 1.^ 
4.  f.  28  *  i3.  So  TTie  Hirtias  (De  Hell.  Call.  Till,  1.),  scbneben  ttoU  a«li:K 
bat  und  Oppioa  über  das  lÄben  -Cüsarc  (s.  Heeren  de  fontibb.  FluUrch.  p.  il|^ 
■Letalerer  auch  über  das  des  Pompejus   (ibid.   p.  i63). 

^)  S.  Voss.  1.  1.     Funcc.  I.  I.    9.  28.  ag.     Fabnc.  1.  1.    §.  3.    pag.  1S2.  K 
Dodwell.  Diss.  de  aActore  Ubri  VlII.  de  B.   6.'  et  Alex.  Afriean.  atqoeHJspwtt 
Oadendorp's.  Ausg.-   p.   869.  ed.    «Slulg.)    nebst   Ondendorp.  ad  .Bell.  GÄU.  YIIL  i4^||| 
Oberlin   Praef.    pagi  XI.^    G.   £.    MüUer   Einleit.  III.    S.    80   ff.      Für    Hirtins  Um 
sich  nach  Dodrvelt  Morus «    Obeirtin  und  Pähne  erklärt.  '  ( 

3)  s.  Dodwell  1.  1.  und  die  eben  not.  a.  genannten«  -*-  Vergl.  auch  If|i 
ElectI.  II,  aa.  Dem  Yerfasser  des  B.  Alexaqdrinum  vyirft  man  Unwissen^il;.  ( 
Kriegssachen  vor,  z.  B.  cap.  16.  a5.  3o.  io.  46*  73,  S.  das  Snpplemeot.  L.p 
Iiemaire*s  Ausg.   Yol.   IV. 

4)  ^abric.  I.  I.  pag.  3  54.  —  G.  J.  Vosslas  denfele  auf  Salhus  oder  %■ 
als  Terfasser;  .rras  indess  schart  Funccius  L  I.  f.  3o.  besrt'oifelte.  Vergl.  IMiif 
I.  1.  Oudendorp.  (ad  init.  p.  9 3  g.  oder  Tom.  II.  p.  jSj^,  cd.  Stnlg.)  Blaru  l|^ 
init.),   Däline   Annott.  ad  Caes.    p.   420. 

5)  s.  DodTvell.  I.  1.  fin. 

*)  Ausgaben  (s.  Funcc.  1.  1*  §»  52  ff.     Fabric«  1.  1.  §.  7,  p»  t^^ 
G.  £.  Müller  Einleit.  III.  S«  69  ff.  Not«  liter.  ed.  Bipont  lA^' 
gent. j  pag.  XLVJI.) : 

Edit.  princeps.  Rom.  c.  prsfat.  Jo.  Andreae  1(^69  et  147t -r 
per  Phil.  Beroaldum  Bonon.  1504  —  ibid,  1508  per  Jo.  Jociip 
dunu  —  Venet.  in  ^edib.  Aldi  1515  etc.  —  Florent.  a  Pb.  JasO 
1514  etc.  —  ex  H^  Glareani  castigatione  Friburg.  1528*  ^Ü^ 
—  c«  fragm.  et  uottt  Ursini  etc*  Antverp.  1570  —  ex  rec.  M 
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Scaligeri  Aytyerp.  1606, —  c.  interpr.  GraBC«  et  annotat»  varr. 

Opera  JntLgiiiiiän'ni  Francof»  ißäK  i^Ög    —    c»  ml^rßr:  ief  jfiM* 

J.  Goduini).' tu  ;iz9iim  Delphin!,!  P^ris*  i678.«  eto*  -f>  cum  apt. 
,1      D»  VosBÜ.   Ap.Q*  .J.>  GeUus  de  vita  CtS^saris.    £x  Mtiaeo  Gi^ipyü 

Amstelod; '1697*   I^ugd.   ß**»  i^H   "^    ex  tec,  DaTi«ii  ervai^i 

noti.  et  meiajphtafti  Graec»  Cantabrig«  et  Londid4']7o6;  17)1^ 
,  ..  :—  Ci  i^ott.  GiQlUrii  Lips»  *705«  *7S5  '-*,  c*  annotatt^  Sam..  Qai> 
,      kii  I^ondin.  I7i2, —  c.  nott«  varr»  ed»  Fr»  Oudehdorp.  iLiigcf.  Bat» 

1757  (Stutgard.  1822.)  —  c.  notf.  Bentleji  Londiri.  i74is—  ex 
ir-  recens»  Oudend«;  c.  nott«  ed.  Morav Xi]ff«  J760J  .denÜD  cura* 
,^     Tit  Oberli^i.  Lip.s.  i8o5»  1819  -^  <?.  notii»  liter.  ßip.  i7a2,.  .Ar- 

gent.  iÖo7,— reg.  et  c*  J.  Celsi  cömmentt.  edid«.  Achaintre  et 
-^  Lemairc  Pa^ltf  f'g«9  bis  1822.  IV*  Voll» — ed«  et  adnbtat«  adjecit 
:  Dähne  Xiip9.  1825.  .      ^  ' 

G«  J.  Gsesar.  Cömmentt,  de  hello  xiivili  mit  Anmerkk,  v.  Held 
*  -r  Strl^bacb  i8«2. 

^  ^:  G.  J.  Gaasan,  Cömmentt •  de  hello'  Gallioo  .  mit  Anmerkk*  ■  von 
,,,,.Held  Sulzba^h  i825«  -^  Gran^ma^.  und  histor.  erklärt  v»  Her- 
"^     zog  Leipz*  1825.  —  Mit  Anm^rkk.  von  Möbius.  Hanxtov.  1826» 

'  -  /■'*  •■■    ■•  ■  §.  i83.'  ■    ■'  •  ■■  ■■  - 

Aus  derselben  Zeit  ist  (C^)  Cornelius  Nepos^)y  des 
K2;^ro,  Pomponius  Atücus  und.  Ca](uUus  Freund^  "wel- 
^r  letzlere  ihm  auch  einige  seiner  Poesien  dedicirt. 
s^nn  er  geboren,  wissen  -wir  nicht;  um  sein  Vater- 
c"land  streiten  Parma  und  Hosiilia  bei  Verona  ^^j  auch 
liere  Angaben  aus"  seinem  Leben  fehlen  uns;  aoch  ist 
sicher,  dass  er  den  Pomponius,  der  um  32  a,  Clir. 
^rb,  überlebt,  und  unter  Augustus  gestorben*).  Von 
'Xi  Werken  des  Cornelius  Nepos  nennen  uns  die  Alten 
Igende'):  Chronica  in  drei  Buchern <^);  Exemptorum 
^ri^),  wovon  das  2te  und  5te  Buch  genannt  werden; 
oistolae^);  Libri  illus triam  virorum^)y  wovon  das 
>te  Buch  citirt  wird;  De  historicis^^).  Auch  ist  es 
cht  unwahrscheinlich,  dass  Cornelius  Nepos  überdem 
>ch  andere  Werke  geographischen  oder  antiquarischen 
ihalls  geschrieben^  *).  / 

i)  Wahrscheinlich  ist  durch  die  Abschreiber  dieser  Yomame  bei  dem  folgenden 
fmttius   verwischt   oder  ausgelassen   worden  ;    s.  Müller  a.  a.  O. 

2)  G.  J.  Voss,  de  hisl.  Latl.  /,  i4*  Fance.  de  virili  L.  L.  Ktat.  //.  cap.  4«  $•  36. 
;•  Fabric.  BIbl.  Lat.  /,  6.  pag.  100  ff.  G.  E.  Müller  Einleitung  etc.  /.  cap.  6. 
.  //.  S.  3oi  ff.  Moller.  Diss.  de  C.  Nepote  AIl«rf  i683.  Yergl.  die  Praefatt. 
d  Prooemia  von  Schmicder ,    Wetiel ,    Tzsch«ck* ,    Tilxe  u.  A. 

3)  Die  gewuhnlicbe  Ansicht,  welche  für  Hostllia  spricht,  s.  bei  Voss  1.  U 
ifei  YeroB.  illustr.  //..    (Vol.  ///.   Milaiu   i8a5).    pag.    J7.     Dagegen   für    Parnaa: 
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Reitoolci  DisqaiM.  Piinii.  T,  ii,  yt%,  5S  f.  Tergjl.  PKfi.  Hitf.  JC,  ///,  i8.  Piii 
te«.  £pi6t.  /A^,  a|.  ( —  »Padi  accolaM)  —  S.  auch  JoU  Hekl  Prulefeg.  in  CocmI 
rVepot.  p.  3  —  Ji.  und  Elias  Yinetas  in  Aason.  Id.  KU.  CatnUiiV  wtamX  den  Cm 
nelioa  Nepos  blos  Jlalus  (Epigr.   x.);    Au«oaiiu  dagegen  Ca^ttt,     .' 

4)  Vit.  Altic.  aa.  Plin.  HÜU  5at.  IX,  Sg.  Beet,  63.  X,  ,s3  «eet.  3o. -r  I>«^ 
einen  Irrlhura  berichtet  Fabrieius  (1.  I.  S,  loi),  Cornelias  Neppt  sei  durch  eiaa 
Freigelassenen  Caliisthenes  vergiftet  TVorden ;  t$  hatte  Cörifelidt  dU«  =v«hi  LueaHj 
berichtet  (s.  Plut.  Lncall.  ii),  Dass  Cornelius  ontdr  Cfisar  und  Aogittt  gelebt,  h^ 
Tveist  die  Stelle  in  Vit.  Att.  9  in.  vergl.  Bardiii  ad  Dion.  9.  Aach  TjMclincke  ] 
oem*  in  Corn.  Nep.  p.  VI.  yermulhet ,  .  Cornelius  sey  siemlicfa  von  Reichem 
mit  Alficos  gerreseh ,  wofdr  auch  seine  Freundschaft  mit  Caial)  Aftfl  Cicero 
Xetateres  beaweifelt  Schmieder  (Pracf.  ad  Coroel.  Nep.  p.  XIX)  oline  Grund, 
Sk'hne  (Prtef.  ad  Cornel.  Nep.  p.  VI.  not.  g.)  bewiesen,  anch  in  Beang  auf 
Folgerungen ,    rvelche    Schmieder   für   Bestimmung  der   Zeit   des    Kepos   daraus  abt 

5)  s.  Mülter  Einleit.  IL    S.  Sog.     Funcc.  1.  1.    $.    37.   Sg.   Tergl.  Jnl.'Held 
S.    14  —  26.    —    IMe   Fragment«  dieser  Werke   sind  gesammelt   tob    A.  Schott  ipj 
Aosgg.    von    J*    A.  Bos ,    Tan   Staveren ,    Bardiii    (T.    //..  p.   3a9   ff.). 

6)  vergl.  Gell.  N.    Att.  Xril,    ai.     —      Titae    Introdnct.     p.    li.    hält 
Werk    überhaupt   für 'das   erste   des   Cornelius  Nepos. 

7)  Charisius  in   Putsch.  Grammalt«  Lib.  L  p.    119.  Gell.  N.  Att.  ^//,    rS. 
Titse   Introd.    p.    1 5. 

8)  Laclant.   Instt.  Divv.   ///,    i5.    $.    lo. 

9)  Charisius  I.  1.  p.   ii3    f.    ig 5.     Gell.   N.   A.  JT/,  .8.    .  Dieses  Werk, 
aucb  Plutarch  Öfters  im  Leben  des  Maicellns ,    LncuUus,    der  pracchen^n.  &.  vf,^ 
Heeren  de   fontibb.   Plutarch.   p.    i23.    i33.    i^ö.    iSy.    16 3.     Gehörte   wohl  die 
Ctceronis    (Gell.   N.   Alt.  XV.  ;i8)     und    das   ausfülurlichere    Werk  übcv   Cato    Xt* 
Cat.   3.  fin.     vergl.    (.   186.    noi.   3.)    auch   an  dieser  SamAlui^,      oder  rvaren  9,i 
gene  Werke?      (vergl.  Titze   Introd.  p.    18.)     —    Schrieb  Cornelias   ein  e^nes 
De  Regibus?      a.   Voss.  I.   1.    und    Bardiii    Praefat.   pag.   Vi  seq. 

ip)  Vergl.    Corn.    Nep.    Dio.    3.    J.    a.     Tzschurte    Prooem.    pag.    XJl, 
Itatrod.  p.    i5.     S.  unten    §.    187.   not,    4. 

11)  Vergl.    Titze    Introd.    pag:.    ig.      Bardiii   L   L    pag.   CKII  not.     Dass  CM 
nelius  aach  mit   Poesie  sich  abgegeben ,     bezeugt  Plinius   Epu  V,    3.  { 

§•   184.  ,! 

Unter  dem  Namen  dieses  Cornelius  Nepos  hesiXus^ 
vir  noch  folgendes  Werk,  dessen  jedoch  keiner  der  iij!^ 
ten  unter  diesem  Titel  gedacht  hat:  Vitae  excellentitOli 
imperatoru?n^)y  ad  Poinponium  Atlicum=^).  Es  enthäi 
kurze  Biographien  von  zwanzig  Griechischen  Feldhernii 
daim  einen  Abschnitt  De  regibus  d.  i.  eine  blosse  Mo- 
nienclatur  berühmter  Griechischer  und  Persischer  Kör 
nige,  nebst  dem  Leben  des  Hamilcar  und  HannibaL 
und  endlich  zwei  gänzlich  verschiedene ,  grössere ,  I* 
bensbeschreibungen  des  Cato  und  Atticus,  w^elche  iH' 
dess  in  ma&chea  Handschriften  fehlen ,  oder  die  beson 


Itre    üebersdirift   Ei    libro    Comclü   Nrpotis    de    Lntr. 

^■"-rir-c.  oder.  Ex  Com.  Kepoi.  de  viris  illuätribuK  fnli- 

dcslialb    auch   von    den  tilii'ii^<?n  drei  und  zwnni'.ia 

;en  getrennt  werden,  deren  Verihsscr  yterni/tus  Pio~ 

^couDOl  wird.     Dieser  Aciiiillus    Probus  fiilll  in  das 

Iter  de»  Tljcodosius,  navh  ay^p.  Clir.,  und  wärcnat:h 

neueren  Annalime')    jener  Pi-äfectus  Prälorio ,    an 

Ausonias    die   seehzebnie  Epistel  gesell liciien.     Zu- 

!  der  in  sehleciiten  Lateinisehen    Versen   abgeihssten 

tfcde*),   schrieb  ihm  daher  die  allgemeine  Tradition 

n    ersten   Zelten  der  ■wicdcraufbliihenden  Literatur 

drei  und  zwanzig  Dlogrnphien  zu,    und  unter  sei- 

Namen    erschienen    dieselben  zuerst    1471    und  in 

■folgenden  Ausgaben  bis   i5ß3.      ^iachdeni    aber    Gl- 

i566  auf  Cornelius  Nnpos  als    den    wahren    Ver- 

dieser  Diographicn  hingewiesen,  trat  I^amhinus  in 

sr  Ausgabe   i5Gg  Paris.  („AemHii  Probi  seit  Cornelli 

^lis    excell.    impcratt.   Vitje")    fiir   Cornelius    Nepos 

iUnd  seine   durch    J.   Savaro    (iGoa)    ■wiederholten 

tdc  fanden  so  aUgemcincn    Eingang,    dass  mit  dem 

''re   1675  der  Name  des  Aemilius  Probus  verschvi'and, 

1  stall  seiner  Ct.rnflius  Nepos  als  der  -wahre  Verfus- 

betraehtci  "wurde.      Jener  wäre  nach   Laniblnus  nur 

I   Abschreiber  dieses   Buchs  gewesen,    der  den  Namen 

-    wahren  Verfassers  vordrängt,  um  unier  seinem  Na- 

,1  die  Schrift  dem  Kaiser  Theodosius  zu  überreichen'), 

I  li  hatte  schon  O.  J,  Voss')   mit  Trennung  der  Schrift 

legibus  jene  zwei  und  zv/an/lg  Biographien   fremder 

i  Iherm  als  Thelle  der  oben  (§.  r83,)  erwähnten  libri 

'irium  virorr.  des  Cornelius  PrXlrirt,    dehcn  eben  so 

li:   Biographien  Riiinisrher  Feldherm  enisproohen,  da 

Reinheit    der    Sprache,    die    Cleiehheil  des  Ganzen 

A.  keineswegs  von  einem  Schriftsteller  aus  dem   Zeit- 

r   des  Theodnsjus  zu  erwarten  sey,  auch  die  Annah- 

"),    dass    Aemilius    Probus  mit  des  Cornelius  Werke 

n    so    verfahren,   wie   JusLtnus    mit  dem  des  Trogus 

JOD.),    uncrweisllch  ist. 


I 
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a)  Ueber  die  Person  dieses  Mannes  i.  anuer  der  Vita  ron  'Cornelias:    T,  h 
p<mias   Atticus ,   eine  Apologie  Ton  J.  Ch.  F.  Stnss  Eisenach   i  7  84« 

3)  Rinck  Sag^io  di  nn  Esame  critic.  etc.  $.  7«  8.  pag.   18  f. 

i)  Hier  heisst  es  u«  A.:     »Yade  über  noster,  fato  meliore  iMftento, 

Cum  legat  haec  dominus ,  iSe  »ciat  esse  meum. 


Si  rogat  auctorem  ,  pauhtim  det«^  nostram 
Tnnc  domino  noinen ,    me  sdai  esse  PnAun, 
TiUe  (Introd.  p.  ai.)    findet  in  diesen  Versen  nichts  vreiter  als  die  Angabe,  dwikl 
gewisser  Probus  eine  von  ihm  und  von  Motter  und    Grossvater   abgeschiiebete  Su»| 
lung  dem  Kaiser  Theodosius  überreicht. 

5)  S.  dagegen- Rinck  a.  a.  O.  §•   18.    pag.  ii  ff. 

6)  De  bist.  Latt.  A    i4« 

7)  So  z.  6.  Barth  Adverss.  XXIF",    18.  XX f^^    i5.     S.   dagegen   Rinck  a.a.| 
9.  ao.    pag.  45.     Tzschucke  Frooem.    p.   XF"»     Titse    Introd.    p.   43*     Bur^'l 
pag.  CIJI. 

§.     l85. 

In  neueren  Zeilen  hat  'wiederum  Mosche')  zu 
•weisen  gesucht ,  dass  diese  Lebensbeschreibungen 
für  sich  bestehendes  Werk ,  sondern  nur  Theile  j 
grösseren  Werkes  des  Cornelius  De  viris  illustribus  |^ 
"Wesen.  Auch  Tilze'^)  betrachtet  diese  Vitae  als  ein  Wdjj 
des  Cornelius,  die  jedoch  ursprünglich  in  einer  i| 
dern  Ordnung^)  als  in  der  uns  liberlieferten,  aufdnffl« 
der  gefolgt,  wovon  auch  nur  die  eine  Hälfte  auf  uns  ^ 
kommen*),  die  andere  Hälfte  der  Biographien  Römischcf 
Feldherrn,  mit  einziger  Ausnahme  des  Cato^),  'worüte 
schon  früher  Nepos  ein  ausführlicheres  Werk  geschrie» 
ben^),  aber  verloren  gegangen.  Das  Werk  selber ul 
nach  Titze  in  des  Cornelius  späteren  Jahren  geschrir 
ben,  -was  einigermassen  die  Eile  und  Kürze  erklärt, 
mit  dasselbe  abgefasst.  Dagegen  hat  neuerdings  G. 
Rinck^)  in  einer  eigenen  Schrift  die  ältere  Meinung»' 
tend  zu  machen  gesucht;  ihm  ist  jener  Aemilius  Prob« 
aus  Theodosius  des  Grossen  Zeit,  Verfasser  des  Ganaei 
von  der  Präfatio  bis  zum  Schluss  des  Hannibal;  um 
hat  sich  derselbe  bemüht,  die  Sprache  des  alten 
nelius  Nepos,  unter  dessen  Namen  er  die  Vorrede  schrkl| 
nachzubilden.  Näher  an  die  Ansicht  von  Mosche  schficsÄ 
sich  der*  neueste  Bearbeiter  dieser  Vitae,  Bardili^)  an.  Br 
lässt  dem  Aemilius  Probus  das  Verdienst^  diese  von  Ne- 
pos 
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8  veiTassten  Viiae  Tvieder  hervorgerufen  und,  freilich 
:lu  ohne  manche  Interpolationen  und  Veränderungen 
m  Kaiser  Theodosius  überreicht  zu  haben.  Deshalb 
itc  er  diese  Viiae  aus  dem  grösseren  Werke  des  Ne- 
s  ausgeschieden,  und  in  Gestalt  einer  neuen  Recen- 
n  und  in  einer  andern  Ordnung^)  dem  Kaiser  übcr- 
cht;  es  verschwand  aber  mit  der  Zeit  des  v^rahren  Au- 
's  Name,  an  dessen  Stelle  der  Name  dessen  trat, 
'  sie  von  neuem  durchgesehen  und  bekannt  gemacht, 
;nbar  mit  dem  löblichen  Zweck,  durch  Aufetellung 
sser  Beispiele  der  Ausartung  seiner  Zeit  entgegenzu- 
eilen')•  So  würde  es  sich  nach  dieser  Annahme  er- 
ren  lassen ,  wie  neben  einem  guten,  gedankenreichen 
i  gedräTjgien  Vortrag,  neben  einer  Klarheit  und  Reinheit 
Sprache^ °),  welche  an  das  goldne  Zeitalter  der  Rö- 
schen Literatur  erinnert,  manche  historische  Irrlhümer 
1  Widersprüche^^)  sich  finden,  Mangel  an  passender 
'Stellung  und  historischer  Kunst^  ^)  bemerklich  ist  und 
3st  im  Allgemeinen  sowohl,  in  unangemessener,  undeut- 
ler  Ausdrucks w^se,  .  als  in  einzelnen  unlateinischen 
irtern  nnd  Constructionen  die  Reinheit  des  Styls'^) 
misst  wird.  ^ 

i)  Mosche  Diss.  »Com.  Nep.  über  qni  inscribltar:  Imper.  Excell..  VlY.  ulrum 
iatfgrum  an   vero  operi's  maporis  pars  quaedam  sU  habetHlu«,    Luhecae    1S07.  pag. 

•    1 1   ff.       &    auch    Eichhoff   in    d.    Vorrede    s.  B«arbeilang  der  B«rgstra's«erschea 

irset».  des  Cornelius  (Frankf.    181S)   S.  IX  ff. 

i).  s.  dessen.  Intrpductio  (anck  in  Bardili's  Aiisg.  S,  CYIU  ff.  a^edmokt*). 

3)  Hiernach  wäre  die  arsprüng;Hche  Folge  der  Yitae :  Milliades ,  Themistpcl^s , 
lides,  Cimoa ,  Alcibiades ,  Thrasybolus ,  Conon ,  Iphicrales,  Chabrias ,  Timo- 
I,  PhocioA  ,  Paiusanias  ,  Lysander  ,  ■  AgesHaus  ,  Epiünniondas  ,  Pelopidas,  Dioa  « 
»leoii.,    Eoraenes ,    Dt  regibes,    Han)iicar>     Hannibal,  Datames,   Calo.     (Introdacl* 

32  f.)  Yergl.  darüber  Bardili  Praef.  pag.  CHI.  not.  und  Jen.  Lir,  Zeit.  1824« 
187.    Dehlinger  in  s.  Uebers.  (Stutg.  1827)  folgt  dieser  Anordnung;  s.  S.  12  f, 

4)' Titse    (Introd.  p.  %S»  not.  ad  Prssfat.  Nr.  8«)  ainimt  an,  «s  sey  in  der  Vor- 

nach  den  Worten  De  vita  excell«    imperatt.    ausgefallen    Gfaect^um,    oder    externa- 

;     was  selbst  Bardili     (1.  1.    pag.  C  ff.    not.)    in  so    weit    billigt ,     als  dieses  von 

isKoa   diaogesetste    Wort    von    dem  späteren  Bearbeiter  AemHins  Probus  mit  Fleiss 

lUtwa  vrmdtn  bei  dar  Saaunlung ,    die  er  aus  dem  grossen  Werke    de«   CorneL'us 

illnäroi)  gemacht. 

5)'  Yergl.  Comel.  Ncp.  Y»  Catom  3.  $.   5»^ 

6)  G.  F.  Rinck  Saggio  di  un  Esame  crilico  per  reslitnire  ftd  £milie  Prabo  il  libro 
ita  excell.  laperatt.  crednto  commnnemente  di  Comelio  Nepote  (s.  besond.  sect. 
■4  ly.  PH(*'^)*  '•VtMUt.t8i.8):  dtalfdi.ibtmM  vua  acrmana  unter  4,,Ti|eI: 
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Yesnch  einer  kritischen  Präfkng  um  den  Ae.  P.  n.  «.  w.  Leifoig  tSt^»  -^  J.  t«> 
han  Considerauoni  sui  ^ggio  di  un  Eume  critico  del  sign.  O.  F«  Binck  etc.  ]k> 
diolan.    ittig. 

7)  Praefat.  «d.  Com.  Nepot.  paf^.  C  not.  CII  ff.  noY.  Tergl.  anch.DShiie  Pra> 
iat.  ad  Cornel.  Nep.  p.  X.  Er  liä'lt  den  Cornelius  Kepos  für  den  Verfasser  Htm 
Biognqphien  ,  womit  er  die  RSmer  aur  Bürgerlu^end  auffordern  uftd  Ton  Lasten  A» 
bringen  (s.  unsere  liot.  9.)  wollen ;  es  seyen  aber  ^'volil  unter  August  und  den  deif^ 
tischen  Nachfolgern  Dieselben  in  Vergessenheit  gekommen.  S.  auch  JSesseikm  Hufä» 
de  vitts  excell.  hnperatt.  Cornelio  Nepoti,  non  Aemilio  Prebo  alUribuendi«  Zits.  ils> 
gegen  Rinck,  dessen  a'ussere  wie  innere  Gründe  für  Aemiliiu  Probus  hier  vridcdq^ 
werden.     S.  4  ff'   8  ff. 

8)  Vei^I.  oben  not.  3. 

g)  VergU  Mosche:  De'eo,  quod  in  Comelii  Nepotis  rilis  facienda«  rtJttj 
Francof.  180a  (und  in  Seebode  Miscell.  criticc.  Vol.  I.  P.  11.  pag.  189  ff.)  p.  islj 
Vergl.  auch  Titze  Introd.    p.  iS, 

10)  Ueber  die  Schreibart  des  Cornelius  vgl.  G.  E.  Maller  Einleitung    $.  i,  IL  i 
332  ff.  und  $.  4'  S«  3  34  ff*  ^om  Nutzen  und  Gebrauch  seiner  Schriften.  S.  anchTlti 
].  1.      Funcc.    1.    1.    §.    io,    Ai,       Ihm    gefällt    des    Erasmus    Aeusserung    über  G^i 
nelius:    »Candidas  est  laudator  omnium  ,   quorum  vilam  descripsil>    ut  encomiastCB  diw ■  ^ 
Ycrius  qnatn  historiographum."     Taschuck«  Prooem.   p.  XXII.     Wetael  Vit.  NepoÜitP 
s.  Ausg.  p^    12. 

ii)  «.  Rinck  a.  a.  O,  sect.  IV.  $.  2  3  ff.  vei^I.  mit  Funcc.  !•  I.   $•  40. 

12)  Rinck  1.  ].  S.  a5  — '  241.  incU  Vergl.  auch  Wetzel  p.  la  f.  Tocbidifc 
Prooem.  p.  XXII  seqq.  1 

i3)  ibid.  §.   29.  S.  80  ff.  «-  Die  QaeIlen^,    ans  denen  Nepos  tchSpfle, 
oft  selber  von  ihm  angegeiien  \    wie  e^  denn  den  Xenophon  ,  Thucydides , 
n.  A.  ausdrücklich  nennt  ;  auch   sclieint  er  Griechische  Redner,  namentlich  den 
tes,   benuttt  zu  haben.     Ob  er  dagegen  auch  den  H4>rudntus  benützt ,   ist  nicht  pM 
stimmt  zu  entscheiden,     YeigU  Dähne  Praefat.    p.  XI.  XH.  und  die  daselbst  gegdi 
^achweisungen, 

§.     186. 

Des  gandich  verschiedenen   Charakters   der  beid^ 
Lebensbeschreibungen  des   älteren  Cato   und  des  Atüc^ 
haben  wir  schon  oben  gedacht.    Daher  auch  Rinck*)  u 
bedenklich  beide  Biographien  fiir  ein  Werk  des  Comdi"C5r 
Nepos  erklärt,   entw^edcr  als  Tlieile  jenes  Werkes  De  vi- 
Ts^s  illustribus  oder,    namentlich  die  letztere  Biographie/ 
als  eine  besonders  von  Cornelius  kurz  vor  seinem  Le- 
bensende herausgegebene  Schrift.    Auch  Titee^),  der,  ine|| 
"wir  gesdben,   die  Vita  Catonis^)  als  einen  Rest  des  an- 
dern Theiloß  jenes  Werkes  betrachtet,  hält  die  Vita  AlOei 
m  der  Gestalt,   in  der  sie  auf  uns  gekommen,    d.  h.  in 
ihrer  zweiten  Umarbeitung,  für  das  letzte  Werk,  des  Co^ 
ftdius ,  das  allein  von  den  vielen  Schriften  desselben  sidi 
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mz  xxnd  vollständig  crlialien.  Dagegen  suchte  neuor- 
ings  Jül.  Held*)  aus  Inhalt  und  einzelneti  Mängeln  des« 
jlben^  aus  Anordbung  des  Ganzen  ^'ie  der  einzelnen 
heile,  und  aus  der  Beschiaffenheit  des  Vortrags  die  Un- . 
::Ltheit  auch  dieser  Lebensbeschreibung  des  Cornelius 
X  erweisen,  und  sie  demselben  Verfasser  zuzuschreiben, 
3n  dem  auch  die  übrigen  Vitae  excell»  imperatt  herrüh- 
;n,  der  vielleicht  nicht  einmal  ein  geborener  Röm^r 
3  Wesen. 

i)  s%  Sm  vorhergehekideb   $.  not.  6. 

2)  Introduct.  S,   zji  t, 

3)  Bardili  Praefet.  p.  CV.  not>  m6dite  Art  Vitt  Cttonis  thtx  für  tiptn  tbeil   d« 
ftitke»    De  laiinis  Mslorids  haltefl  ,     wie  aav:h  eine  Wolfenbüitler  HuicUclirifl  angiebt» 

4)  s.  Jal.  Held  Prolegomni^  ad  vitam  Altici ,  qua  Vulgo  Ctra^io  NepoCi  a4*€ri* 
Mtan  Vralislav.  i8a6.     S.  ao  ff^  4o  ff.  44  ff. 

§.  >87. 

Mit  Unrecht  hat  man  früherhin  dem  Cornelius  Ne* 
^s  eine  kürzere  Schrift  De  viris  iilustribus^^  heigelegi; 
^    gehört  in  spätere  Zeit  und  hat  den  Aurelius  Victor 

unten  §.  23 1,  2.)  zum  Verfasser.  Dasselbe  gilt  von 
Historia  excidii  Tt^ojae^  welche  Uebertragung  aus 
Griechischen  eines  gewissen  Phrygier^s  Daves  ist. 
i-<^h  dieses  dem  Cornelius  falschlich  beigelegte  Werk  gc- 
^^t  offenbar  einer  viel  späteren  Zeit  an  und  hat  vielleicht 
«1  Engländer  Joseph  Iscanüs,  der  über  den  Trojani- 
yxen  Krieg  ein  Gedicht  in  sechs  Gesängen  schrieb  fvgl. 

75.  not.  7.),  zum  Verfasser;^).  Ob  ab^r  die  aus  aenj^ 
-rlorenen  Wßrkp  des  Cornelius  Elepos  angeblich  eutlehn- 
in  Fragmente  von  Briefen  der  bekannten  Cornelia,  der  Mut- 
cr  dcrGracchen,  w^irklich  acht  seyen,  wird  immerhin  höchst 
zweifelhaft  bleiben  3)}  eher  Hessen  sich  die  von  Heusln- 
(er  aus  einer  Wolfenbüttler  Handschrift  herausgeeebenen 
md  als  acht  vertheidigten  Fragmente  des  Werkes  De, 
'jatinis  hisioricis  anerkennen*). 

t)  Fabric.  Bibi»  lat.  I.  6»  $.  ;•  pflig.  zix«  1X1^  '3.    fi.  3.    -^    Vetgl.  Txidiatk: 
rooem.   p.  XHL 

;i)  BM,  f.  1^»  M.  111  IFt 
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3)  ibid.  §.  6v  pif.  ^*^T  ^''*  UnSchtheit  dieser*  l^MgBAMil«  SMclite  '  A.  6.  Ih|i 
M  beweisen  (Actt*  aemin«  reg.  Lip».  Vol.  II.  p.  177  ff.).  '  Ycrgt.  fiardiü  FtmL  fig. 
CVI.  not. 

/)  YergL  Bardili  1.  I.  und  den  Abdruck  dieser  Braehslücke  ncbat  HctUnfprs  T» 
thtidigaag  T.  II.  p.  377   ff.  ibid.      TiUe  verwirft  die  AecUHieit  derselben. 

/  *)  Autgaben  des  Cornelius  Nepos  (s*  Funcc.  L  ].  §.  4a  ff.  FaVrie. 
1.  1.  pag.  105  fr*  Notit*  liier,  ed.  Bipont.  G.  £•  Müller  Eia. 
l«itung  §.  5.  II.  p»  542  if«  Bardili  Prsefat  ad  GomeL  Nep.  p. 
XIX  if»     Dähne  Prttfat.    jj,  Xllff.); 

£d.  princ.  (Probi  Aemilii  liber  eto.)  Venet*  a  Nicol*  JeniOfc 
1471.  —  ed*  Ft*  Asulanus  Venet.  in  asdib«  Aldi  i5aa.  —  4 
«chol.  G,  Longolii  Colon.  1543.  —  c.  aiinotat,  H,  Magii  Basfl, 
156!^.  Paris.  1620.  —  c.  commentt.  D.  Lambini  Lutet«  1569  ett; 
c  aliorr.  iiotU  Francof.  i6o3  —  c.  commfcntt.  J.  H.BoeclqriAi* 
gent«  i6i|.o.  1656.  '~—  c.  varr«  commentt.  ed.  J.  A.  Bosins  IJM 
1657.  C^«  nt)tt,  ErnUii)  1675;  cura  J.  F.FischeriLip«.  1759. 17^ 
1806  —  c.  nott.  varr.  uura  Rob.  Keuchenii  Lugd«  Bat.  ifBf, 
etc,  1707.  ' —  c.  interpr.  et  nott«  ed.  Nie  Courtiii*  in  u%am 
Delpli.  Paris.  1675.  etc.  —  c.  nott.  varr.  ed.  van  Staverct 
Lugd.  Bat.  1754.  *775»  Lips.  1819;  ed.  nov.  cur,  G.  H.  Öaiw 
dili  Stutgard.  t820.  —  c.  nott.  ed.  Heusinger  Isen.  1747*  17{| 
—  c.  nott.  van  Staveren  et  Kappii  ed.  Harles  Hrlang.  177^ 
1800  —  c.  notit.  liter.  Bipont.  1782.  1796  —  mit  Annierkk.  foi 
Bremi  Zürich  1796*  1812. 1B19.1827  —  c  argunrentt«  nott.  etindicci 
ed.  Wetzel  Lignitz.  j8oi  —  c.  commentt.  TzscHucldi  GottinL 
1804.  —  c.  nott.  criticc.  ed.  F.  N.  Titze  Prag.  1815  —  «• 
et  adnot«  critic.  atque  eseget.  adjec.  J.  Cb.  Dähne  Lipii» 
X827. 

§.    188. 

Der  nächste  grosse  Gescbichlschreiber  Rom's  ist  C 
Sallustius  (Sa/ustius'*)  Crispus^)^  geboren  aus  einer  Ple» 
bejischen  Familie  zu  Amiternum  im  Sabinerland  668  u. 
.  c.  od6r  86  a.  Chr.^).  In  seiner  Jugend,  ^vie  man  be- 
hauptet, Ausschweifungen  aller  Art  ergeben,  erhielt  er 
in  einem  Alter  von  27  Jahren  die  Quästur  und  sechs  Jahre 
darauf  das  Yolkstribunat,  gerade  als  Clodius  von  Milo 
ermordet  wurde.  Aber  im  Jahre  704  u.  c.  oder  5oa.  Chr. 
ward  er  durch  die  Censoren  Appius  Claudius  Pulcheru. 
L.  Pisü  aus  dem  Senat  gestossen*),  angeblich  v^'egen  6- 
ncs  Ehebruchs,  den  er  mit  Fausta,  der  Tochteir  des  Sylla 
und  Gattin  des  Milo,  begangen,  oder,  wie  man  aack 
glaubt,  aus  politischen  Rücksichten,  welche  die  Entfe^ 
nung  eines  der  eifrigsten  Freunde  Cäsars  und  der  heftigslftii 
Gegner  des  Pompejus,  Gcero  u.  A.  erheischten*    Sat 


lustlos  eos  sicli  nach  Calllcn  zu  Citsar  ?'.uriu:k,  der  ihn 
imäter  in  aie  frülieren  Würden  wieder  einsetzte  und  ihn 
im  Jahr  707  xur  Pratur  erhob.  So  begleiieu;  er  den  Ca. 
aar  nach  Afriea,  blieb  aber  dort,  um  als  Proprulor  die 
Verwaltung  der  Provinz  \umidien  zu  nberaehmen,  m'o 
man ilim  indcss  UngerecUligkeitcn  und  Bodiückun;;en  gegen 
die  Provinzialen,  Habsucht  u.  d.  ni,  vorgewoifcn  hat*), 
"wShi-cnd  er  die  so  gewonnenen  Reichthünicr  nachher  zu 
Brachtvolleu  und  kostbaren  Anlagen  (Horli  Sallusfiani*) 
in  Hom  verwandte,  seinen  Namen  aber,  wenn  anders 
jene  Angaben  glaubwürdig  sind,  dadurch  um  so  mehr 
schändete,  als  die  in  seinen  Schriften  ausgesprochenen 
Crundsatzc  dieser  Handlun"';weise  so  sehr  .widcrslreilen. 
JÜese  und  ähnliche  Beschuldigungen  einer  höchst  aus- 
•chweifenden  Lebensweise,  als  deren  Quelle  man  das  Li. 
lell  belraclilcl,  welches  ein  Freigelassener  des  Pompejus, 
l^enseus  gegen  Sallust  geschrieben'),  haben  schon  früher 
Vertheidigui^sschriften  des  Sollustius  und  Ehrenrettun- 
gen seineji  moralisciten  Charakters  veranlasst,  der  um  so 
mehr  von  diesen  harten  Vorwürfen  frei  zu  sprechen  sey, 
da  selbst  sein  Gegner  Cicero  darüber  schweige,  und  Sal- 
löst  keinen  Aniheii  an  der  Calilinarisclien  Verschwörung 
ppnommen*).  Nach  Corte,  Thyon'),  Wieland,  Roos'"), 
ilfT  indess,  namentlich  was  die  Verwaltung  Nuniidicn  & 
Ifirin't,  den  Sallust  niclil  ganz  freizusprechen  wagt, 
Wcinzierl"),  Dahl  u.  A.  hat  O.  M.  Müller'*)  dicss  am 
ausführlichsten  versuclil,  aber  in  J.  VV,  Lübell'^)  einen 
Cegnei-  gefunden,  der  die  Zeugnisse  der  Allen'+)  über 
des  Saltustius  tlnsilOichkcit  in  Schulz  genommen  und 
d™  unter  den  Zeitgenossen  allgemeia  verbreiteten  Glau- 
trn  an  dessen  Immoralitiit  zu  erweisen  versucht  hat. 
Daher  auch  Cerlaeh")  diese  Zeugnisse  der  Allen  keines- 
Trcg5  verwerfen  zu  dürfen  glaubt,  zumal  da  der  Glaube 
an  Sallusls  Ausschwelfungen  in  jüngeren  Jahren  allgemeia 
Verbreitet  gewesen  und  gewisse rmassen  durch  sein  eige- 
ir's  Zeugniss  (Caiil,  5,)  bestätigt  worden,  die  Verwaltung 
uniidlens  aber  eben  so  wenig  sich  rechtfertigen  lasse, 
irie  dass  jedoch  aus  diesem  Allem  ein  Schluss  auf  Sal- 
Privatlebcn  gemacht  werden  könne.    Wie  dem  auch 
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gey,  Sallufitius  zog  sich  nach  Verlauf  der  Prätnr  auf  soo 
Landgut  bei  Rom  auriick ,  -wo  er  einzig  den  Wissenschaf- 
ten ergeben,  im  Umgang  mit  dem  gebildeten  Philosophen 
Atejus  Praetextatus»^),  den  Rest  seiner  Tage  verlebte, 
bis  ihn  vier  Jahre  vor  der  Schlacht  bei  Actium,  im  Jahr 
719  u.  c^  oder  35  a.  Ch.  der  Tod  ereilte. 

i).>.  G.  J4  Vom.  nt  hittorr.  Latt.  I,  i5.  Funcc*  da  ▼irili  «tat.  L«  K,  P.  B» 
läip,  IV,  %,  9  (T.  Fabricü  Bibl,  Lat.  I,  9.  pag.  235  ff.  G.  £.  Möller  Eialeifoi^ 
etc,  I,  eap.  8.  oder  Bd.  II,  S,  427  ff.  D.  G.  Moller,  Diss.  de  Salluatio  Ahorf 
16 84,  Eine  Biographie  dea  Salloslius  soll  Asconius  Pe^anus  geschrieben  habeti;  u 
die  Scholien  la  Horat.  Sat.  I,  2,  4M  ^on  neueren  Versuchen  über  Sallust ,  desica 
Leben  und  SchriAen  s.  ausser  den  genannten  ;  Sallustii  vitä ,  auctore  Claico  (in  desse« 
Auag.,  in  der  Bipont.  so  wie  bei  Wasse ,  Corte,  Havercamp  T*  U««  Frots«ber);  A 
MroKts  m  d.  M^moirei  de  l'Atad.  d.  Inscr.  T.  XXIV.  pag.  368  (T,  (Tergl.  Hisloin 
de  la  Rep.  Bom.  HCL  p.  307  ffj  ;  Kunhardi  De  vitä  et  scriptt.  S.  Tor  a.  Ausg. 
IX  —  XIX.  •—  C.  Sali,  Cr.  oder  hist.  krit.  Darstellung  der  Nachrichten  ▼,  s.  Ldbai^ 
der  Urthei)^  tt.  i.  vv.  von  O.  jtf,  MuUer  Ziillichaa  1817.  Oerlach:  De  C.  Sl.  C  vm 
et  scriptis  in  s.  Ausg.  Vol.  II.  P.  i.  pag.  i  — -  32.  Visconti  leoMogriph.  Bmk 
I.  p.'365  ff.  bes.  p.   371*  über  bildliche  Darstellungen  des  Sallaslias. 

2)  ^  schreibt  der  neueste  Herausgeber  Gerlach  (1.  I.  9.  a.3»)  und  sacht diess  ah 
das  Richtig»  w  beweisen  ;  er  selber  leitet  den  Namen  ab  von  sqIus,  Va^I.  ober  4« 
Nameii  auch  Co^te  ad  Catilin.  init,  u.  G.  E.  Müller  a,  a.  O.  Bisweilen  findet  sick 
;ittch  ia  umgekehrter  Stellung  Crispus  Sallustius  ;   s.  Gerlach  S.  3  i  f.  u.  Heraog  vor  f.  k% 

3)  vergK  O.  M.  Müller  a.  a.  O.  S.  i5.  Gerlach  S.  4.  S.  not.  2.  —  Soi* 
inuu  noch  dieser  Historiker  von  mehreren  andern  RönMtrn  gleidien  Namens  •ntertchit« 
den .  w^eiden  (4.  Fabric.  K  1.) ,  insbesondere  von  dem  Sohn  seiner  Schwester  den  cv 
«doptirt ,  auf  welchen  Horalius  Od.  II,  2 .  gedichtet  ,  und  delr  auch  vielleiclit  Hont. 
Sat.  I,  2,  48  coli.  4^1  gemeint  ist,  wo  man  an  unsern  Geschichtschreiber  TrenigstMl  '\ 
nicht  denken  darf.  S.  Wieland  und  Heindorf  au  d.  St.  nebat  Dahl  (Einleitung  an  d.  j 
Braunschw.  Ausg.  d.  Sallnst)  S«  9, 

4)  Vergl.  Scbol.  «d  Horat.  Sat.  I,    3«    4i*    der  sich  auf  Aseonius  Pedianus  bemfl    .^ 
(vergl.  Gerlach.  I.  I.  S.    7).      Varro  bei  A.  GelHus  N.  Att.  XVII,     18.    (und  dagegei 
O.  M*  Müller  S,  ai  f,  34  ff*),     Dio  Cassius  XL,    63.    Lactant.  II,    12. 

,    5)  s.  Dio  Cass.  XLIII,  .9^    Cicer.    Declam.  in  Sallust.    7.   8.     —     O.  M.  Mollff     . 
facht    diese    aqs   d^    Saitostiu^    Verh^llniss    zn   Cüsar  au     erkl^en      und     dadurch     die 
Beschuldigung   zu    entkräften ,     indem  Sallu$tius  ni}r  fremden  Befehlen  darin  .gehorcliend 
erscheine  i    s.  bes.  S,  47  —  5«, 

6)  Sie  war^n  auf  denn  Quirinalischen  Berg^  ;  s.  Nardini  Vct.  Rom.  IV,  7.  Ad« 
ler  Beschreib«  v.  Rom.  S.  221«  IS*  Gerhard  EpistoU  ad  Gerlach,  (in  des  Letitlern  Aiug« 
Vol,  II,  P,  I.)  p.   2  5   ff.  und  Gerlach's  Zu»ätze    S,   3 1   f. 

7)  s.  Sueton.  de  iUustr,  Grammalt*  iS.  —  O.  M.  Muller  S.  10.  meiot, 
diese  SohmSr'hschrift  se^  nach  dem  Tode  des  Geschieh tschreibcrs  od«r  gar  des  |uDgeni 
S^llast  geschrieben   worden. 

8)  Y«rgli  Dahl  •,  a.  O.   S.   7  —  i5. 

9)  au  Cterie]  Vit.  Sali,  vor  d.  franzos.  Uebersetz.  Pari».   1730.  V 

10)  Einige  Bemerkk,  über  d.  moral.  Charakt,  d.  Sallust.  Giessen  178»,  v.  dUi 
6,  16,  Vergl.  auch  WieUnd  zu  Horat.  Sat,  I,  2,  48*  S.  ^7——  73«  N«at«  De  tin 
t«H.  MM.  aallOM*  pa^.   11«     P«lil  a.  a.  0.      ' 
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ii)  io  s.  demsch.  Ueberseti.  d.  SallasL    Manchem   1790* 

12)  io  d.  oben  not.   i.  angeführten  Sclirift. 

i3)    »Zur  Beuriheilung  des  Sallustius ,    Breslau   1818.  rergl.  mit  IfahmnuLcher  An- 
z.  kril.  Kennfn.  d.  Lat.  Spracb.  Leipx.   176a.    S.  aS^  ff. 

i4)   s.  oben  not.   4*   5. 

i5)  a.  a.  O.  S.   9  —  i3. 

16)  Yergl.  O.  M.  Miillier  a.  a.  O.  S.  ig.  -—  Nach  einar  Tradition  dt*  Hier'o- 
lOS  (Advers.  Jovioian.  I.  T.  IV.  P.  a.p.  190  Opp.)  mU  SaHnst  sieh  um  diese 
l  mit  der  von  Cicwro  veiabsdiiedeten  TerenHa  verinähll  haben.  Indeji  lästt  »ich 
«  Angabe  wohl  beivvcifpln.  \ 

S-  189. 

In  die  späteren  Lebensjahre  des  Sallustius  und  in 
ic  Zeit  der  Zurückgezogenheit  vom  öffentlichen  Leben 
ilcn  die  historischen  Schriften  desselben^  die  uns  aber 
ir  zum  Theil  erhahen  worden  sind. 

1.  Bellum  Catilinarium^) y  eine  Geschichte  der  be- 
nnien  Catilinarischen  Verschwörung  im  Jahr  691  u.  c. 
1  scheint  dieses  Werk ,  so  weit  wir  wissen ,  des  Sallus^ 
is  erster  Versuch  gewesen  zu  seyn,  in  jedem  Fall  aber  vor 
:5  übrigen  geschichtlichen  Werke  desselben  zu  gehören*), 
ch  nicht  nach  der  Führung  des  Tribunats  um  702  u. 
')  sondern  später  nach  der  Prätur,  also  nach  708,  als 
iluslius  aus  Africa  nach  Rom  zurückgekehrt*),  geschirie- 
n  zu  seyn.  Eine  herrliche  Einleitupg^ ) ,  worin  das 
rdcrbniss  seiner  Zeit  und  die  gesunkene  SiüHchkeit  in 
n  treflendstcn  und  stärksten  Zügen  dargestellt  wird, 
d  zugleich  der  Beruf  des  Geschichtschreibers  selber 
gedeutet  ist,  eröffnet  dieses  auch  für  die  Geschichte  so 
einige  Denkmal,  in  dem  man  übrigens  einige  Parthei- 
hkcit  gegen  Cicero  zu  Gunsten  Cäsar^s  hat  entdecken 
aien«5). 

2.  Bellum  Jugur thinum  oder  die  Geschichte  des 
'iegs  mit  dem  Numidischen  König  lugurtha  im  Jahre 
5  u.  c.  nebst  einer  ähnlichen  Einleitung,  wie  sie  das 
erst  genannte  früher  geschriebene. Werk  enthält.  Wahr- 
iieinlich  gab  des  Sallustius  Aufenthalt  in  Numidien  die 
here  Veranlassung  zur  Abfassung  dieses  Werkes^). 
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i)  Fabric.  B.  Lal.  I.  I.'  p.  a38.  Yergt.  G.  E.  Maller  Eioleit;  II.  S.  4)911 
aber  diese  Schriften,  des  Sallnst  und  deren  Inhalt.  —  Ueber  die  UebersehriA,  dji  nf 
verschiedene  Weise  in  den  Handschriften  und  sonst  angegeben  v^ird,  s.  GerWh  U  oy^ 
I.   (Vol.  II.  pag.  35.      Herzog  (vor  &.  A.)  siebt  vor:    De  conjuratioae  Caiüuat,        li 

'      2)  Yergl.  O.  M.  Muller  a.  a.  O.    S.  $2.  || 

3)  So  zwar  Clericus  Vit.  Sallost.  und  De  Brosses.    Veiigl.  II004  «•  «.  0.  8.  ili  l| 

4)  s.  Gerlach  1.  1,  S.   i3.   i4.     Aocb  nach  Dahl  (a,  a.  O.  S.  4«.  5  J  k^d»|[j 
KI  Werk  nicht  vor   710   vjoltendet  worden  seyn.  I 

5)  Yer^.  O.  M.  Maller    S.   63.,     der  zugleich  den  ZoaaimiwnhaBg  dieicr  EiriB>  li t 

tnng  mit  der  Geschichte  selber  nachzu^-veisen  sucht.      Der  Ansiebt  aber ,     w«ldi6  liei  I  , 

Einleitung  für  unpassend  und  nnnöthi^  hSIt,   wollen  wir  nielit  weiter  gedenken.  TiBi||lllS 

G.  E,  Müller  Einleit.  II.  S.  4ii  f.  FroUcher  Obss.  in  varios  locc.  vett.  latt.  L  (If^  Il|( 

1820)  pag.   8. 

6)  vergl.  Funcc.  I.  I.  $.   i3.    Ergänz.  Biätt.  d.  Hall.  Lit.  Zeit.    1818.  p.  jJilL 
.Gerlach  1.  1.    Vol.  II.    pag.   199  it     »De  fide  alqae  anctoritate  Sallnstii  iVcoajMklill 

Catilinae  enarranda«     und  daselbst    das  Resnltat    S.    ao8:     »qnare  ita  sta^o,    ^Mfll 
»qnidem  de  indost^  Ciceronis  laudos  oon  immin  oisse  ,    sed,'qaia  vil»  eint  biIImniI  I - 
nClceroms  studüs  plane  abhorrebant ,  muita  nun  satis  illuslrasse,   qiue  .Cicenmu  fM»  ■ 
»mum  virlnle  atqne  consiüo  bene  ^esta  uml.«*  '  '  l** 

7)  Ueber   die    Quellen    des  ■  Sallustias  bei  diesem  Werke  und  über  die  pm.lh  ||Q| 
handluu^s-  und  DanteUungsweitfc  $.  Gcrlacb  1,  1.    Vol.  II.. pag.  33;,  if« 

3.  Sex  libri  Historiarum^)y  an  den  Lucullus,  dtt |it 
Sohn  des  beruhen ten  LucuUus  ;  ein  grösseres  Werk  übo 
die  Geschichte  Roms  seit  dem  Consulat  des  M.  Lepidos 
und  Q.  Lutatiu^  Catulus  (G-^S  u.  c.)  bis  auf  das  des  Yii 
catius  TuUius  und  M.  Aemilius  Lepidus  (687  u.  (x^jiE 
eingeleitet  durch  eine  Untersuchung  über  Rom's  SilWi|| 
und  Regiment  und  eine  kurze  Darstellung  der  Kriege  dö 
Marius  und  Sylla*  Lei(Jer  ist  dieses  vriimtige  Werk  vcr» 
loren  gegangen,  nur  einzelne  Bruchstücke  daraus,  WP 
a.  B.  mehrere  Reden  und  Briefe  haben  sich  erhalten. 
Nachdem  Carrio  diese  Fragmente  gesammelt  und  geoA 
net,  hat  De  Brosses^)  dieselben  zu  ergänzen  und  sc^ii 
ganze  Werk  in  seinem  ganzen  Umfang  -wiederherzustellei 
versucht.  Ein  Auszug  aus  diesem  Werk  des  Sallusliw 
iist  das  in  einer  Handschrift  den  beiden  andern  Schrifici 
des  Sallust  beigefügte  kleine  Werk  des  Julius  tlxsi^ 
ranttus  unter  dem  Titel:  De  Marii,  Lepidi  ao,  SertorS 
bellis  civilibus*), 

4-  Duae  orationes  (richtiger  Epistolae)  De  reptt 
blica  ordinanda^)^  gerichtet  an  Cäsar,  da  er  gegen  Pc- 
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jus  und^Afranius  in  Spanien  zu  Felde  zog.  Sie  ent- 
Iten  Gedanken  über  eine  neue  Verfassung  des  Römi- 
len  Staats  und  sind  nicht  ohne  gute  und  fruchtbare 
»en.  Ihre  Aechtheit  haben  gegen  Lipsius  (Varr.  Lectt.  < 
i.)  und  Carrio,  Jan.  Douza  und  G.  J.  Voss  (de  hist. 
t.  I,  i5.)  in  Schulz  genommen.  Indess  halt  der  neu- 
5  Herausgeber* V  dieselben  doch  fiir  kein  Werk  des 
lust,  sondern  nir  ein  rhetorisches  Uebungsstück  mit 
»siger  Zusammenstellung  Salluslischer  Gedanken  und 
;drücke. 

6.  Die  dem  Cicero  zugeschriebene  Declamatio  in 
lustium'^)  ist  offenbar  das  Werk  eines  späteren  Rhe- 
s,  dem  die  zunschen  beiden  Männern  bestehende  Feind- 
ift  das  Thema  seiner  Rede  lieferte.  Dasselbe  gilt  von 
dem  Sallust  zugeschriebenen  Dec/ama^io  in  Cicero* 
1*),  obschon  QuintilJan')  dem  Sallust  dieselbe  bei- 
y  ^uch  sie  erscheint  als  ein  rhetorisches  Uebungsstück, 
j  M.  Porcius  Lairo,  oder  Vibius  Crispus  oder  wer 
h  sonst  der  Verfasser  seyn,  sie  gehört  übrigens.,  "wie 
andere,  in  das  Zeitalter  des  Augustus« 

i)  s.  Fabrie.  Bibl.  IaI.  I.  pag.  339.  s.  H»v»rcM|i|>'s  Aioig.d.  Salloit.  T.  H. 
-«—  i5a.  nebst:  C.  Sali.  Hisloriarr.  libri  III.  fragmentom  etc.  \A,  J.  Th.  Krey- 
•chneeberg  181 1.  Heeren  de  fontibb.  Flutarcb.  p.  i45.  i54  f.  iS;,  iSg.  i63. 
crlach  in  s.  Ausg.  dfcs  SalUut.  Yol.  I.  p.  an.  — -  Anfübrungea  des  7len  /  ^tea 
Buchs  dieser  Historien  scheinen  unriditif ,  überhanpt  das  Game  nur  aus  /<in/ 
licht  seclis  Büchern  ,  wie  man  gewöhnlich  anninunt ,  bestanden  zu  haben  ;  s.  Co> 
I  d.  Fragm.  T.  II.  p.    ii3.  Havercp.  Schlüter  Vorrede  zu  De  Brosses  I.    p.  YH  f. 

a)  Gleich  das  erste  Fragment  lautet:  "  —  res  popali  Roman!  M.  Lepidoi  Q.  Ca« 
;oss.  ae  deinde  militiiB  ae  doni  gestas  composui.«  ^ 

3)  Histoire  de  la  r^publ*  Romaine  par  Salluste,  en  partie  trtd.  du  Latin  en  parti« 
ie  et  composee  sur  les  fragmens  par  Ch.  De  Brosses*  Dijon  1777«.  ~~*  Sallostf 
esch.  nach   De  'Brosses  von  J.  Ch.  Schlüter  Osnabr.   i7()g.    4ter  Bd. 

4)  Fabric.  B.  Lat.  IV,  a.  (T.  III.)  pag.  26a.  not.  b.  Havercamp's  Ausg.  T. 
.  aal   ff.    Frolseher  I.    p.    aSi   ff.     Nach  einer  Stelle  des  Rotiüoi    (Itinefar.   I« 

verlegt  man  ihn  an  de|i  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts. 

5)  Fabric.  B.  Lat.  I.pag.  aSg.  Douza  ad  h.  fragm.  .p,  i53.  f.  Harjircamp  und 
li  ibid.  p.  i56.  Die  Abfa^ung  beider  Briefe  verlegt  man  bald  in  das  Jahr  70 S 
707   oder  wenigstens  in  das  Ende  von   706. 

S)  Gerlach  1.  I.  S.  i4  -  17.  Auch  F.  A.  Wolf  Prscf.  »d  Cieer.  Cr.  pro  Mar- 
tag.  YUI.  coli«  XXIX«  crUlurt  sie  unbedingt  (nr  ein  solches  dietorisches  Ueboags« 

r)  s.  bei  Havercamp  T*  II«  pag.  Jii  f.    Frotscber  I.  p.  aSi  ff.  und  in Emesti's 
des    Cicero    im   Uttt;  Read.    ^eigl.   GtrUth   S.    9.  11.     mit   Corradi   Qu««!. 
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p.  8S  ff.    »08  f.   ed.  Lif$,  der  »af  den    Jlf.  Porcius    Latro   als    YcrlMfer    deolel.  i 
Fahric.  T.  I.  p.   21a. 

&)  5.  Fabf-ic.  1.  i.    pag.  aSo.    Victor.  Yarr.  Lectl.  XY,    3.  -^  &  bei  Hamcii|^j 
Corte,   Frotsclier  I.  p.   2^1  ff. 

g)  s.  In$Utl.  Oratt.  lY,    i,   68  coli.  IX,    3.  §.   89.  wo  Gesner  neiol,  ^Sht| 
dieser    Rede    sei   wohl,  von    einem    Declamator  aus  einer  jicliten  Bede  des  Sillatt 
leimt ,     und  mit  vielem  Andern   verniischt  worden.       S.  dagegen  GerlaoL  S.  >  7  ~  i|i  T 
—    Marcland    (s.  Wulfii  Praef.  ad  Cicer«  lY.  oratt.    p.  LXXY.)    giebt   dem  Qm 
geiftdesa  Irrllium  'tcbold. 

Was  den  schriftstellerischen  Charakter  des  Sallusi 
US')  anbelangt,    so  haben  schon  die  Allen ^)  demseliiei 
hohes  Lob  und  BeYvunderung  gezollt,  und  den  SallusüJ 
US  selber  in  dieser  Hinsicht  dem   Griechen  Thucydii 
gegenüber   gestellt^).     Auch  ist  sexae  Geschichte  in  der 
That  mit  einem  acht  tliucydideischen  Geiste  geschrieben 
den  man  in  der  ganzen  Bildung  der  Bede ,    in  der  Art 
des  Vortrags  und  in  der  gedrungenen  Kürze,    ja  sdk 
in  einzelnen  Gedanken,  Redensarten  u.  dgl.*)  erkennei 
kann.      Wie   Thucydides   sucht   er    die   letzten   Grüßdf 
und    Ursachen   der    Ereignisse   auszuniitteln  und  darauf 
die  letzleren  selber  zu   entwickeln,    wobei   sich  Sallust 
eben  so  sehr  als  liefer  Denker,  wie  alsyrcin  feiner  Ken- 
ner    des     menschlichen     Herzens ,      seiner     Neigung« 
und    Schwächen    zeigt;     sein    richtiges    Urlheil,    seil 
gesunder  durcli  Lebenserfahrung  geprüfter  Blick  Ycrlasal 
ilm  nie  und  macht  darum  seine  Siltengeniälde  so  anrio- 
hend,  wie  er  denn  überhaupt  die  Kunst,  Charaktere  a. 
schildern,  trefflich  versteht.     Die  ganze  Darstellung  zcitfj 
von  Wahrheit,   Erhabenheit  und  Wfti^de,     sie  ist  dab»" 
ganz  von  dem   Römischen   Genius    durchdrungen.    Der 
Ausdruck  im  Einzelnen  ist  gewählt,  kurz  und  gedrungeo^ji 
was    Manchen    selbst    gezwungen  'Und    dunkel    sdiieB, 
TMmvX     bei    einigen    andern    Eigenihümliebkeiten   nai 
zahlreichen   Archaismen,   welche  Sallustius  angewendel 
und  wodurch  er  zwar   dem    Ganzen   ein   antikes,    eh^ 
würdiges  Ansehen  verlieh,    aber  auch  schon  im  Alte^ 
thum  den  Tadel  eines  Asinius  Pollio  u,  A,  sich  zuzog*). 
Ungegründet  is(  der  Vorwurf  wegen  der  a|jbulang|en  Ke* 
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n,  wodurch  der  Faden  der  Erzählung  und  der  Zusammen- 
rig  unterbrochen  werde ^),  Uebrigens  fand  des  Sallusüus 
'1  zahlreiche  Nachahmer 8)  in  spaterer  Zeit,  und  selbst 
::lit  blos  unter  den  Historikern.  Man  veranstaltete  des- 
Ib  Sammlungen  ^on  Redensarten  und  Ausdrücken  aus 
nen  Schriften  5  man  schrieb  Commentare  über  seine  , 
erke,  wie  -wir  solches  ausdrücklich  von  den  Gram- 
L*ikem  Asper  und  Statilius  Maxin^us  \Yissen;  und  Ze- 
tius^)  lieferte  eine  Griechische  Uebersetzung  der  Hi- 
»rien,   die  indess  uns  nicht  näher  bekannt  ist. 

l)  s,  Fancc.  I.  I.  (.  U  •—  17.  G,  E.  MüUer  Eialeit.  11.  S.  4U  ff*  v*i«I* 
r^'  Nast:  De  virtttlUj^ns  hisloriie  SaUustianae  Slntg.  1785.  «ad  ia  dessen  Opuscc. 
^(TiUUog,  x8ai.)  Dahl  Einleitung  etc.  S.  i5  f.  —  Vergl*  Gerlach  in  s.  Ausg. 
»  XL  pag.  20 8  f.    (De  forma  «^  et  oratione). 

%)  VergL  dfe  Urtlteüe  und  Zeugnisse  der  Alten  rvie  der  Nei|5ren  ,  eiM#  Petrarca, 
5i»  Q.  A.  bei  Fimco.  1.  l.,«in  |Iavercamp>  Au^ig.  T.  II.  S*  auch  das  hohe  Lob 
di's  in  dessen  Prolnas«  Acadd.  H,   3.  pag.  a5H  coli.  a6i. 

Xi  Tacll.  Annall.  HI,  3o.:  <*C.  Salluslius  rerum  Romanarnm  florentissimas  auetor." 
^.  Faierc.  II,  36}  »Aemulus  Thbcydidls  Sallustius.**  Senec.  Declam.  IX,  i.  pag. 
«  ConiroTerss.  FV,   a4*  P*  3ou  :    w  •— com  sit  prxcipaa  in  Thucydide  Tirtus  brevi- 

bac  enxn  SaliastiaSi  vicit  et  in  suis  illum  castris  ceeidit ;  nam  in  s^ntentia  Graeca 
*  Qaintil.  Inst.  Oratt«  X,  i.  §.  loi.:  >• —  At  non  hisloria  cesserixn  Graecis,  nee 
cydidi  opponere  Sallustinm  verear  etc.*«   Ibid.  IX,    3.   17. 

4)  S.  Püppo    Frolegg.  ad  Tfcucydid«   I.    pag.  37a«     Q»  ^^  MäUer  U.   5.^445   f.. 

5)  VergU  Seneca  1.  I.  Quinfil.  Inst.  Orat.  FV,  2.  $.  J^S:  i»-*^  Quare  Titanda  ilU 
luliana,    qaamquam  iu  ipso  virtutis  locuo)  oblinet  brevitas  et  abroptum  sermojii«  ge- 

quQ4  olio^um  forlasse  lectorem  minus  iallit ,  audienlem  transvoJat ,  nee ,  dum  tt-r 
tar,  exspeclat.«  Ibid.  X,  i.  §.  101.  la^^  A.  Gell.  N.  Att«  UI,  i;  HSallu^tiaf 
•abtiliasimus  hrevitatis  arlifex.*^ 

$)  Suelon.  de  clir.  Gramm«   10;   >••— Asinius  Pollio  in  librct  quo  SAllustii  scripta 
lehendil,'  ot  nimia  priscornm    verborum  affeclatioue  obiita  etc.«      (Yergl.  Tbojrbecka' 
au«enlal,  de  Xsin.   Polt,  pag«    1 3  i  ff.)      In  dieser  Beziehung  hatte  Len$us  den  Sallust 
lant :  priscornm  Catonisque  verborum  ineruditissimiun  fiirem  (Sueton.  1..  U  iS)^  Darauf  - 
ieht  sirh  auch  wohl  Gellius  N.  Att.  lY,   i5.    »Eleganti»  orationis  Sallustii  vcrborom- 

facundia  et  novandi  Studium  cum  mnlla  prorsus  invidia  fuit :  inultique  nonmediocri 
nio  viri  conati  sunt  xeprehendere  pleraqne  et  oblrectare  :  in  qnibos'  plur^  inscite  aut 
igne  vellicant ,  nonnulla  tarnen  videri  possunt  nun  indigna  reprehensione,«  VergU 
.  X,    26.  und  I,    i5.    (Sallustius ,     novator  verborum).    Quinlil.  Inst.  Or.  VIII,    i, 

—  Vgl.  unter  den  Neueren;    G.   E.  Müller  1.  1.   II.  S.   45 1   ff.  und  die  Verthei-i 
mg  des  Sallust  bei  Dahl  a.  a.  O.    S.   i6<,    so  wie  bei  Geilach  a.  a.  O.    S.   19  «— 
Einiges  aadi  bei  Kunhardt  Prolegg.  §.  3.  pag.  XX' ff.   de  Latinitate  Sallustii* 

7)  s.  Justin.  XXXVUl,   3.  neb«(  G.  £.  MiUlcr  4.  «.  O.  U.  $.  449« 

D)  Gerlach  1.  1.  S.  a3.  2  4f 

ij)  Soidas  !•  V,  Tom.  U.   pag.  7,  ^ 

*)  Ausgalren  des  SaUuftius  (s*  Funco«  1.  1.  §r  18  ff<  •  Fabric«  BibL 


Lat.   J.  CBP.  IX.  §.  ;.   pag.  14a  f.  G.  E.  MKller  Einlnli 

II.  p.  464  ff.-,  in  (tcr  Nol.  liter,  ed.Bipoot.;  bei  KunbatdÜ 
p.  XXVI  seqq.  GErlicTi.  p,  I  —  XXVII.  Vol.  1.  De  coli^r' 
FrnUcher  I.  pag.  XXX  ff.); 

Ed,  piiai^.  6,  a.  Kam.  (i47")  —  Venet.  »470.  1471  p«7i 
del,  Spir.  —  Rom.  14EO  —  c.  Jiolt.  Asceusii  PavU.  1504.  ■ 
Venet.  ap.  Aid,  i-log,  cuta  Andr.  Asiiloni  1521  —  c.  doI 
Glareani  Bajil.  1^58  —  vx  Jo.  Rivii  casügalt,  Lips.  1559. 15^1, 
ed.  Cjpriaaus  ■  Popraa  Lavaiii  157a  —  ed.  Lud,  Cartio  l 
'  -veip.   157^    —    c.    scholiis   Bivü  ,    Maniitü  etc.  AntTErp.  I 

'597  —  ^i^  recogn,  Jani  Gruleri  Francof,  1607  —  c.  notti  i 
ed.  A.  Thjsius  Lugd.  Bai,  1649  etc.    (ed.  no».  cur.  J.  F.  ( 
nov.)  i6fi5.  etc.  Aniatelod.  1690  —  e  rec.  et  c.  nott.  Dan.C 
piiii  Paris.  1(174  «*>:•  —  '^  <=°id-  l"""-  >"ec.  J.  Wasse  CRDtlir 
1710  —  e  rec.  et  c.  nott,  G.  Gortii  Lip*.   1714  etc 
c.  nott.  varr.  ed.  S,  Havercamp.  Hag.  Comit.  174a  —  ed.  Hwli 
Noriniberg,  1778.  1797   —    c.  T»r.  lect,  et  not.  literar.  Bipo 
177g  etc.  Argent.  1807  —   Lat.  und  deutsch  mit  Aumeik.* 
Weiniicrl  Miiniih.  1790.   i8o5  —  nott.   illudr.  Kunhardt  Loh 
1809    ^-    recogn.  et   iUnsir.   Lange   Hai.   1815    —    reoog«.- 
ilhistr.  0.  M.  Müller.  Lips.  et  ZuEHch.  iSm   —   (Gatiliu»)  i 
rauBgeg.  mit  AnnierWt.  von  Dalil  Braunscbweig.  1800  - 
C.  Crispi  Salustii  qii<e  exstant,  recogn.  notisq.  critt.  ii 
F.  D,  Gerlach  BbeII.  1835  —  e  rec,  et  c.   nott.  Cortü  e 
C.  H.  Frotsoher  Lipa.  1825.    Vol.  I.    —    (Galilia.)  erklärt  ui 
Ubeit.  von  Cb,  G.  Herzog  Leipz,  igiS. 

§■  '9"- 

UnLer  den  Hisiorikern  tlinser  Periode  verdient  au( 
C-  jisinius  Pollio')  eine  Stelle.  liekannt  durch  it 
ihätigen  Antlici),  welchen  er  an  den  Ereignissen  genon 
inen,  die  des  Augusius  Alleinherrschaft  hegründEteu 
■vvidnicie  er  .sieli  später  ganz  den  Wissenschaften  ,  bis^ilu 
am  Ende  der  Regierung  des  Augusius  in  einem  Aller  \ 
80  Jahren  (767  u.  c.)  der  Tod  xrcilte").  Er  hat  das  Vfe 
dienst,  in  Rom  die  erste  öffeniiiche  Bibllülhek  angelf^ 
zu  haben*!,  er  war  als  Dichter  (s.  oben  g.  35.  not.  1 
wie  als  Redner  (s.  unten  §.  341.  not.  lO.)  berühmt.  & 
Historiker*^  hatte  er  besonders  durch  eine  in  sechz^ 
Bücher*)  ahgciheihc  aber  verloren  gegangene  Geschidj 
te  der  Bürgerkriege  zwischen  Cäsar  und  Pompejus  1 
der  weiieren  daran  sich  knüpfenden  Ereignisse  bis  1 
der  Regierung  des  Äugustus  sich  berühmt  gemacht.  " 
wirft  ihm  Seneca*),  der  mit  Lob  dieses  Werkes  f 
einige  Ungerechtigkeit  darin  gegen  Cicero  vor. 
huf  dieses  Werkes  soll  ihm  sein  Freund,  der  schon 
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nannte  j4ldjus philologüs^)^  6in  Breviarium  rerum  om- 
uxn  Romanarum  ausgearbeitet  haben.  In  diese  Zeit 
It  auch  Cicero's  gelehrter  Freigelasdener  TuHius  Tiro^)^ 
w  seinem  Patron's'  Lebensgeschichte  und  vieles  Andere 
urieb^  Bibulus^)^  des  M.  Calpurnius  Bibulus  und  der 
►  rcia  Sohn,  der  das  Leben  semes  Stiefvaters,  des  be- 
bmien  M.  Brutus  beschrieb ;  VolumniuSt  der  eine  Ge- 
fliehte des  Kampfes  zwischen  Cäsar's  Mördern  und  des- 
m.  Anhängern  lieferte.  ^ 

.  i)  s.  G.  J.  Vom.  de  hutt.  Latl.  I,  17.  Fnace.  de  viril.  aeUL  L.  L.  U«  cap.  i.  \, 
-•»-  iS.  -^  J.  R,  Thorbeeke  Commentat.  de  Asinii  Pollionis  vita  et  studiis  doc« 
i«l  lugd.  Bat.  1820.  nnd  da«elUst  S.  i  -  €0.  über  da«  Leben  des  A.  P.  S.  60  ff. 
■  'it  wiMemchaftlichen  Bestrebuagea.  —  Von  einigen  andern  UiatoriJcern  gleiche» 
i^Mi  ki  übrigens  dieser  Asirans  Poilio  wohl  au  unterscheiden ;  >.  Thorbeeke  I.  -I. 
M»i  (T. 

a)  s.  Thorbeeke  h  1.    pag.  47* 

3)  Vergl.  oben    \,   11.  noU   7»  3. 

i)  Thoirbecke  II.  a.   pag.   108  —^  13 4» 

5)  s.  Suidas  T.  I.  p.  35o.  Aaf  einem  MIssverslundniss  TOh  Plntarch  (Vit.  Cses. 
73o.  A.  B.  cap.  U^,)  beruht  die  irrige  Meinung,  als  wenn  dieses  Werk,  welches 
^Tscheinlich  dasselbe  ist,  vvovon  Horalius  Od.  II,  i.  singt  (s«  Thorbeeke  p.  112  f. 
I ),  in  Griechlsdier  Sprache  geschrieben  worden  ;  s.  Thorbeeke  p.  110  f.  mit  Riick- 
1%  ^uf   Casaubon.  ad  Suttoa.   CscsU»    3o.    -^     Vergl.    Heeren  de  fontibb.  Plutarch. 

r  166  f.  188. 

6)  Suasor.  II.  pag.   ^7.   48.     Nach  Thorbeeke    (S.   117  f.)    hatte  übrigens  Potlio 
Cicero  im  Ganzen  immeriiin  richtig  beariheilt. 

7)  8.  G.  J.  Voss,  db  hi&ri.  Latt.  I,    l6.    Sueton;  de  iII4str.  Granun.   10. 

8)  Voss.  1.  I.  Fnncc.  l.'I.'cap.   5.  f.   5.  Plut.   Cleer.  4i*   ^9*  Asconins  Pediaaus 
«rat.  pro  Milon.)  eitirt  das  vitrtt  Buch  der  Schrift  über  Cicen»'«  Leben.  --*  Disput. 

Orte,  critic.  de  M.  Tulliu  Tirone,  ,M.  T.  Ciceronis  liberto ,  qnam  pracside  van 
nep  scripsit  J.  C.  Engelbronner  Amstelod.  i8oi(.  Tiruniana  scrips.  A.  Lion  in  SeC' 
«'a  Archiv  f.  Philologie  1824«  I*  S*  246  ff.  ■«*  Ueber  die  Notse  Trrontanae  vergl. 
•  $.  5.  not.  la.  und  ßngelbronner  1.  J.  P.  U.  cap.  4.,  daselbst  auch  cap.  i»  und 
n  p.  25 3   ff.  über  die  Verdiensie  Tiro's  um  seines  Herrn  Schriften. 

(>)  Ueber  Bibulus  und  Volumnias  s.  Voss.  I.  \.  Plutarch  benutzte  ihre  Werke  in 
I  Leben  des  Brutus;   1.  Heeren  de  fontibb.  Plutarch.  p.   17a  f.   174. 

In  dreizehn  Büchern  hatte  der  Kaiser  Augustus^) 
B  Geschichte  seines  eigenen  Lebens  bis  auf  den  Krieg 
it  den  Cantabrern  oder  26  a.  Chr.  geschrieben.  Es  ist 
er  dieses  Werk  verloren  gegangen,  so  vne  manches 
idere^)  voq  Augusius>  besonders  fühlbar  istindess  der 
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Verlust  zweier  Werke ,   wovon  dds  elue  eine  Sanunit 
aller  seiner  Verfügungen  und  Handlungen  enthielt, 
zufolge   seines  Testaments  ^  in  Erz  eingegraben,  vor 
Mausoleum    aufgestellt   v\rerden    sollte 3)  ;    das  andc 
(Breviarium  lolius  imperii)  v^^ar  ein  statistisches  Tabloip 
ces    gesammten    Komischen   Reichs.     Für    das  Erst 
entschädigt  uns   einigermassen  eine  Copie,    welche 
Bewohner  der  Galatischen  Stadt  Ancyra  auf  einen  ' 
eingraben  Hessen ,  bekannt  unter  dem  Mamen  Manu 
ium  j4ncyranum^)^    hervorgezogen  aus  den  Trümi 
jener  Stadt  und    abgeschrieben   durch  Busbecq  (i55! 
so  Wie  dürdi  spatere  Reisende,  als :  Cosson,  Paul  Li 
Tournefortund  Ghishul,  dann  zuerst  von  Andreas  Sehe 
nadi  der  von  Busbecq  genommenen  Abschrift  herau|^| 
geben,    und  öfters  nach  den  Berichtigungen  der  spät 
Reisenden  7)  wieder  abgedruckt  und  namentlich  den 
gaben  des  Taciius^    Suetonius,    Aurelius  Victor  hej 
fiigt»),      Apch  dies  Augustus  Freund  und  Feldherr 
f^ipsanius  jlgrippa^)-,  soll  Memorien  seines  Lebens 
schrieben  haben ;    zugleich  erwarb  er   sich  um  die  A« 
messung  und  Statistik  des  Römischen  Reichs  grosse  Vc 
dlenste*^).      Von  dem  nicht  minder  berühmten  Af.  Fl 
lerius  Messula  Corvlniis^^)  nennt  man  eine  Schrift' 
auspiciis  und  eine  andere  De  Romanis  familiisy  vdc 
er  als  Greis  geschrieben;  das  unter  seinem  Namen  voi 
dene  Büchlein  Depro^tnie  Augusli  Caesaris^  oder  w 
man    will  ,    ein   Abnss  der  Kömischen  Geschichten 
Aeneas  bis  Augustus ,  ist  ein  Product  des  Mittelalters'' 
Mit  einer  Affectation  des  Sallustischen  Styls  «oll  unier/ 
gust  ein  gewisser /^rrwn^zW^^)  die  Geschichte  des  ersUtl 
launischen  Kriegs  beschrieben  haben. 


i)  Saeton.  Angast.  85.  G.  J.  Voss.  De  hislt.  LaU.  I,  17.  Fanec.  de  tinl.  LU 
m\\\,  I,  3.  \,  18.  Fabric.  B.  Lat.  Tom.  III.  pag.  3o6  f.  —  Heefen  de  ürtdkj 
PkiUrob.  pag.  147.  175.  178  fT.  18 3.  18 G.  Impcrat.  Au^HSti  temporr.  noIilWi  W 
et  scripit.  fragmm.  cor.  J.  A^iFabrico  Hamb.  173^7«  Jac.  de  HbOer  niss.  phflokfiV} 
•tudiis  literarüs  Ciesaris  Augoali  Groniog.  1770.  Ralgers.  Yarn  LictU  IL  p^^j 
—  180. 

a)  B.  B*  Mtsaripta  Bruio  ät  Caionii  HortaUonti  ad  pkÜou^hiam» 

3)  Pio  Cass.  Lyi,  3a«     Saeton.  Aug.  tox  fin* 
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4)  Soeton.  I.  L;  »••— Lretiarium  totiak  iraperii ,  «{ttantam  militum  tob  signis  ubi' 
s  essent ,  quantum  pecuniae  in  aerario  et  fiscis  et  vecttgalium  residuis.«  Uebcr.  ein 
Bgmeut  daraus  s.  Hifontfaucuti  Analectt.  Graecc.  pag.  3 16.  Saint  -  Croix  in  MiUin 
^lu.  £acyclop.  a.  IV.    T.   ü.    pag.   94. 

5)  s.  Fancc.  1.  1.  II,  4.  §.  6.  Fabrhc.  Bibl.  LaU  Ton.  III.  pftg.  3o5.  Sift 
^nMUtic.   I.  pag.  2o5  cq.     J.  G.  Baieri  bistor.  inonomeüti   Ancyrani ,     Jen»    1703» 

6)  Scbol.  ad  Aurel.  Victor.  (Anlverp.   iSyg)  pag.   76  — -  77, 

7)  Die  Werke  der  genannten  .Reisenden  führen   Fabricius  und  Saxe  an» 

8)  So  in  Jan.  Ruigers.  Yarr.  Lectt.  p.  i63  CT.,  bei  den  Ausgaben  des  Sueion  Ton 
■ünbonus  ,  GrüviHS  ,  Pitiscu« ,  Barmann  ti.  A.  (s.  unten  {.  3  1 8.*.)  ,  insbes.  nach 
Mhnll  (Antiqq.  Afialicc.  Londv  1728.  pag^  i65  ff.)  in  der  oben  angefv  Schrift  dei 
liftcius  über  Augustus  p.  ai8  ff.,  in  ObetUn'«  Ailsg.  des  Tacitus  (T.  II.  p.  837.) 
a  in  F.  A.  Wolfs  Ausg.  des  Sueton    (Vol.  II.  p.   369  ff.)% 

9)  G.  J.  Voss,  de  bisllk  Lalt.   I,    18. 

10)  Vergl.   Mannert   Introduct.   in  Tab.   Peulinger.  secl.   I,  —  Vgl.   unlen  ?.  Say, 

n)  Voss.  I,    I«.     Burigny  in   den  Mdm.  de   TAcad.  d.  Inscr.    T.    XXXIV.    pag. 

Y    tt,    D.   G.   Molleri   Diss.   de   M.   Messala   CoTvino   Altorf.    1689.      Saxii    Onoraast. 

4Mg.    i83.     J.   Scaliger,    Brouckbus^   und  Heyne   zu  Tiboll.   Elegg.  I,    3»    ObservT, 

K«  SS    ff.    —    P[ularch  beruft  sich  oft  auf  ein   zunächst  die  Bürgerkriege  amfaiseft» 

B,  geschichtliches  Werk;     «.   Heeren   de  fontibb.  Flutarch.   pag.    175. 

12)  Voss.   1.   1.     Barth.   Adverss.   XIX,    14.      Fabric.    Bibl.    Lat.    IV.    cap.    !l» 

2.  (Tom.   III.)    pag.   280.  — >  Es  steht   dies  Büchlein  in  Sylbnrg.  Scripit.  hist.  Rom» 

pag.    373.,     in  der   Edit.   Bipont.   der   Scriptt.  histor.   August,  mirtorr.    1789,     in 

ttrae's   und   Havercamp^s  Ausgg.   des   Eulropius ,      und    ist    besonders     herausgegeben 

Dsum  scholarr.)     von   C.  G*  Tzschucke.  Le^z.    1793* 

i3)   Voss.   1.  1, 

§.  194-       . 

An  die  noch  vorhandenen  Geschieh tvrörke  des  Cäsar 
nd  Sallustius  reiht  sich  würdig  ^n, Titas  Livius^)-  Ge- 
Dren  zu  Padua  6g5  u.  c.  oder  58  p.  Chr.^)  kam  er  bald 
Dn  da  nach  Rom  und  gev^rann  dort  die  Freundschaft  der 
igcschcnsten  Manner  Roms  und  des  Augustus  selber, 
em  er  durch  Ucberreichung  einer  Schrift  Dialogi  de  [ihi- 
^sophia  sich  empfahl ,  auch  in  dessen  Gunst  sich  fort- 
während erhielt,  ob  ihn  gleich  dieser  mit  Bezug  auf  die 
cschichle  der  Römischen  Bürgerkriege  einen  Pompejaner 
inannt  haben  soU^).  Nach  Suetonius*)  ward  Livius  Er- 
eher  des  nachherigen  Kaiser  Claudius  und  bewog  diesen 
^r  Abfassung  einer  Geschichte.  Livius  selber  war  viele 
ihre  hindurch  theils  zu  Rom  theils  zu  Neapel  wahrend 
-r  Regierung  des  Augustus  mit  Abfassung  eines  grossen 
ftschlcntwerkes  beschäftigt,  dessen  Ruhm  so  weit  ver- 
eitet  ward,  dass  ein  Spanier au^  Cadixuach  Roi^i  eilte, 
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um  den  Verfasser  dieses  Werkes  zu  sehen« ).    In  Padua,  vo-   1 
hin  Livius  nach  Äugustus  Tod  sich  begeben,  starb  er  bald  i 
darauf  im  yölen  Lebensjahr  771  u.  c.  oder  19  p.  Chr.*) 
In  demselben  Jahre ,    in  dem  auch  Ovid  zu  Tomi  s\^\ 
und  zwar  mit  Hinterlassung  von  mehreren  Söhnen  \aA 
Töchtern  von  den  zwei  Weibern,  mit  denen  er  nachein»- 
der  verheirathet  war^).     Während  man  zu  Padua  im  Jak 
^4*1 3.  bey  dem  Tempel  der  Justina  die  Gebeine  des  Um. 
.     nebst  einer  Inschriit  entdeckt  zu  haben  glaubte  und 
halb  1^8  ein  prächtiges  Mausoleum  erbaute,  nachdem 
'     phons  König  von  Arragonien  schon  im  Jahre  i45i.  d 
ifoinen  Gesandten  Antonius  einen  Armknochen  von  j 
;^  '■■'    Gebeinen  sich  verschafft,  den  er  zu  Neapel  mit  einer 
c^'schrift  beisetzen  Hess*),  ergab  sich  später,  dassdasCi 
:/'.  \auf  einem  Irrihum  beruhe,  indem  jene  Inschrift  nicht 
.. :,    den  Historiker  Livius,    sondern    auf  den  Frcy£5elasia«|, 
•.    eines  Livius  sich  bezieht^).  —  Auch  muss  überhaupt 
.6e«<5hichtschreiber  Livius  von  mehreren  andern  Ron 
Reichen  Namens  sorgfältig  unterschieden  werden'®),    fll 

i)  G.  J.  Vom.   de  histl.   lalt.  I,    ig.    Funcc.  de  viriH  L.  L.  »tat.  ü,  of . 
$.   i6   ff.     Fabricii  Bihl.  Lat.    I,    ii.    p.    376    ff.     Saxe    Onomaslic.    I,    p.  i)€  t1 
567   ff.     G.    £.  Müller  Einleitnng  etc.    Bd.    III.    p.    87    ff.     J.    Ph.    Tomaiiwtt:  t 
Livii  vila  Patav.    i63o.    Amstelod.    1670.    und    in    Drakenborpcs    Livius    T.  TII.  i^l 
O.  MoUer.  Disp.  de  T.  Livio.  Aitorf  1688.  Vergl.  auch  das  Frooemiua  voa  lifiiill 
De  Livii  Vila  et  historia  Romana  im    iten  Bd.   s.   Ansg.  '■ 

3)  s.  G.  E.  MiUkr  lU.    S.  93   f.     Tomasin,    cap.  - 1.  ~  Rnperti    Proeea.  kii| 
f,   III  seq. 

3)  Tacit.  AnnaU.  IV,   34«  .  « 

4)  Vit.   Claad.   4i»  V 

5)  Plin.  Epist.  U,   3.  |) 
€)  Tomasin.   cap.   7. 

7)  Tomasin.   cap.   8.     G.  E.  Maller  HI»   S.   mi   fT. 

8)  Tomasin.   cap.  19.    10.     G.  £.  Malier  III.  S.    io5   ff« 

9>  Morhof  De  Livii  Patavin.  cap.   3»     Funcc*  I.  1.  pag.  ai6  £f«  ^  RupctUUj 
ip.  VII.  und  das.  d.  X^ote. 

10)  t.  Fabric.   1.    1.    pag.  3oi   f. 

Livius   hinterliess  ein   grosses  historisches -Werk^ji 
das  er  selber  ^/ina/ß^^)  nennt  und  v^rdches  die  Geschieht 
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tt's  von  seiner  Erbauunj;  an  bis  auf  den  Gcrmanisclien 
[cg  und  den  Tod  des  Drusus  (^44  "■  '^■)  «uif^ste,    Li- 
Miis  unternahm  dasselbe  vabrscIieinlicU  erst  in  späteren 
Jiitiien,  am  Anfang  dei-  Regierung  des  Augustus'),  vicl- 
leielit   Kuiblge  einer  Auilcirderuntj  desselben*).      Es   \Var. 
in   hundert   zwei   und   vierzig   Büchern   ab^ctbcih  ,     die 
spSterbin    wiederum    nach     Dccaden^)     abgedieilt    und 
"  l'L;esehricbpn  wurden;     was  oiTcnbar  mehr  als  der  an- 
'  iiliche  Eifer  Gregors  I.  den  Verlust  des  grösseren  Thcils 
■-CS  Werkes  herheigcrührt  Ivnt;  denn  wir  besitzen  in  Al- 
;!L   nur  fünf  und    dreissig    ßiiclier,     nemlich  die   zehn 
•■Ji^n  von  Erbauung  Rom's  bis  zum  Jahr  4(jo,  dana  das 
;  m;  -  45ie  von  r>5(i  oder  von  dem  Anfang  des  zweiten  Puni- 
:  licn  Kriegs  bis  58Ö;  von  den  übrigen  Büchern*)  hesileen 
ir  kurze  Inhalisanguben  oder  Auszüge,  welche  Flortis") 
ifassthabensoll,  und  ^i  »mach  in  neueren  Zeiten  Freins- 
■  Im*)  mit  vieler  Kunst  seine  Supplemente  schrieb.  Alle 
It    dem    Wiederaufblühen     der    Wissenschaften    tum 
i  iiFjil     mit     vielem    Kostenaufwand     gemachten    Versu- 
Iji^'),  ein  vollständiges  E\cmplar  des  Livius  {was  noch 
!u   Anfang   des  serh/.chntcu  Jahrhunderts  existirl  haben 
wl!)  wieder  aufz-ufindcn  ,   sind  bis  jetzt  vergeblich  gewe- 
sm  oder  beschränken  sicli  auf  die  Entdeckung  einzelner 
liiuchsliicko'°).     Während   wir  von   der   ersten  Deeade 
Ungleich  mehr   Handschriften  besitzen,   als   von  der  fol- 
genden, sind  die  fünf  letzten  Bücher  aus  einer  Handsclirift 
<lf's   Kloster  Lorsch  viel  s{i;iter  erst   durch  Simon  Cry- 
ruius' ')  zu  Basel   i53i   bekannt  geworden,    eben  so   die 
Zweite  Hälfte  des  drei  und  dreissigsten   Buchs  und   Elni- 
.s   vom  vierzigsten  Buch  aus  einer  Mainzer  Handschrift 
'     tS,  und  aus  einer,  das  ganze.  BucJi  ondialtcudcn  Bam- 

rger  Handschrift'^)  (Rom  161G),  nach  welcher  iin-  I 
iiiutelbar  zuletzt  GöUcr's)  dieses  Buch  herauBgcgebea 
Iml.  Einiges  aus  dem  rjuen  Buch'*),  ferner  einiges 
Andere  aus  dem  liundert  und  zwanzigsieu  IJuch  über  Ci- 
lero's  Flucht  und  Tod  beiScnoca'^)  besitzen  wir  noch;  da- 
i;pgen  will  man  auch  in  den  nocli  vorliantlenen  Büchern 
des  Livius  manche  Lücken  entdeckt  haben'  *}.  ■ —  Ausscr- 

IsoU   Liviu9   geschrieben  haben' ')  ;    Dialogi,   ein 
: 
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Werk,  das  nach  Seneca's*')  Versicherung  eben  so  gni 
zur  Philosophie  als  zur  Geschichte  gezählt  werden  konnte; 
Libri  philosophici ;  Epistola  ad  Jilium^^)^  worin  er 
seinem  Sohn  die  Leetüre  des  Demosthenes  und  Cicero 
•empfahl,. 


i)   s,  Funcc.   1.   1.   §.    47.     Fabric.   Bibl.    I^at.  1.  1.    9-   2-   I»g«   278  ff.    G.  L 
MiiUer  1.   1.    §*   2.  ni.    pag.    10g   ff. 

2)  s.   XLIII,    i3.  .  Jul.  Firmic.   de    error,  prof.  rel.    p»^    ^19   Oazel. 

3)  Nach  Eltligen  schrieb  Livius  seine  Geschichte  bald  nach  der  Schlacht  bei  i^ 
tiom  und  der  Schliessung  des  Janas  -  Tempel  72$  n^  c.  Nach  Andern  .ctvras  qp3Hi|| 
Yergl.  Fabric.  1.  1.  pag.  278.  not.  k.  So  lässt  Dodwell  (Annall.  Vellej.  pif.  Ü)^ 
den  Livius  seine  Geschichte  um  725  anfangen  und  74$  vollenden.  Yergl.  ancJi  lij 
sius  (Elect.  I,  20.)  und  Masson  (De  Jani  templo  reserato  fioterod.  1700  fn^k 
ff.    i65   ff.),    der    ihn   später  anfangen   lässl.     Lachmann   (De  foniibb.  Livü  ).  a).  |i 

,  46  ff.)  ifnssert  sich  dahin  ,  dass  Livius  die  erste  Decade  wenigstens  aa  Aii&ii|i9 
Regierung  des  Augnstus  geschrieben.  In  Jedem  Fall  geht  aas  der  Steife  des  Uk 
I,  19.  so  Tiel  hervor,  das«  Liviof  nicht  vor  yaS  ou  c.  geschrieben;  dai  Odh^ 
bleibt    ungervisfi. 

4)  Yergl.   Lachnuinn  1.  1.  pag.    9.    not.   2. 

5)  s.  Fabric.  B.   L.  I.  pag.   279.  not.  1. 

6)  Es  felilt  jedoch  die  Epitome  j|er  beiden  Bucher  CX*:XYI  ond  CXXXTIL} 
weshalb  man  behauptet ,  Livius  habe  in  Allem  nur  hundert  und  vierzig  Biicbtt  |B> 
schrieben-,  v^I.  Liv.  T.  lH,  p.  1076.  ed.  Gronov.  S.  dagegen  Rnperti  ProoeSi  V 
a.    pag.   IX  ieti,  und  daselbst   Petrarca  de  reb.  mem.  I,    8.  de   otio  ac  solitnd.  Ii 

.7)  Fftbric.  1.  L  §.  6.  pag.  290  f.  (und  II,  23.  §.  4«  ?*§•  449*)  RoHl 
Prooem.  \.  2.  pag.  XII  seq.  über  den  Yerfasser  und  den  Charakter  dieser  EpilMV 
Einen  Auszug  aus  den  Werken  des  SaUnstius  und  Livius  soll  Junius  Maximus ,  ik 
Zeitgenösse  des  Statins,  geliefert  haben ;  JRufus  Festus  Afiertus  aber  den  Liviai  k 
Jamben  gebracht   haben;     veigl.    oben    §.   81.    not.    4. 

6)  Fabric.  !•  1»  $.  7.  pag.  292  ff.  —  Diese  Sopplemenia  Jo.  Freinshenfi  fh 
schienen:  Argentorati  i654  und  in  den  verschiedenen  Ausgg.  des  Liviiu  yon  Ckrioik 
CreVier ,    Di-akenborg^     der  Bipontin.   u.   A. 

9)  8.  Morhof  De  Faiavin.   Livii  cap.  I.  und  daraus  Fabrici  L  1.  9«  9.  p.a)fC 
Maller  a,  a.   O.  III.    S.    1 1 4   ff. 

10)  So  t,  B.  ein  Fragment  des  9iten  Buchs  (s.  unten  not.  i4*);  v^ier  aii  aa* 
deres  Fragment  des  i6ten  Buchs  s.  Hist  de  l'Acad.  d.  Inscriptt»  Yol.  lY.  p>  71  & 
(T.  YII.  pag.  LXXIX  f.  ed.  Drakenb.)  •—  Ciceronis ,  Livü  ,  Senecaa  fragnoa.  sA 
•  Niebnhr   Rom.    1820»    pag.    85    ff. 

11)  Yesgl.  darüber  Fabricius  I.  1.  pag.  2  83.  und  G5Uer  in  d«  gicidi.  a«  S»  )• 
35^   f. 

12)  a.  über  diese   Handschrift   GöUer  pag.   347« 

i3)  T.  Livii  Patav.  Hist.  Liber  XXXIII.  —  c.  F.  Jacobs  suisqa«  notl.  ff 
«od.   Bamberg,   ed.   F.  Goeller  etc.    Franeof.   a.   M.    1822. 

14)  Fra^.  ex  libro  XCI.  Livii  primum  vulgavit  P.  J.  Brona  Haiiibvr|.  \j}h 
T*  I^vii  Fr.  recensttit  J.  Th,  Kreyssig  Chemnitz.  1807.  Dasselbea  Adambratio  It^ 
til.   liter.  de  Livii  L.  Xtl.  fragm.  Lip«.   18 13. 


i5)  Sulsor.   VI.   pag.   43.    46. 

16)  DodxTcU.  Diss.  ad  fragment*  ete.   bei  Ditkttllisrg  T.  WU.  j^g.  tSa  f.    Fa- 
k.  I.  J.   pag.    399   f. 

17)  s.  Fancc.  1.  1.  $.  48.     Fabfic.  L  1.    |.   lo*  pJig.  299*     O.  £.  MuUer  III. 
119   ff. 

18)  fipistoh      10  0. 

19)  Qulntil.  Inst.  Orat.  X,    t.   9*    ^9» 

§.  196. 

'  In  jenen  Annalen  folgt  Livius  der  chronolagiscten 
pdnung  und  zwar  -wie  Dionys  von  Halicarnass  nach  der 
jra  des  Caio^).  Die  Quellen,  aus  welchen  der  Inhalt 
ißser  Annalen  geflossen  ist,  sind  f reilich , .  was  die  Ge» 
hichte  der  ersten  Jahrhunderte  Rom's  betriiSt,  als  un- 
dier  betrachtet  worden^),  obschon  es  sich  nicht  be- 
reifein lässt,  dass  LivJus  immerhin  bemiiht  V^rar,  aus 
in  besten  Quellen  zu  schöpfen.  Die  oben  §.  168.  auf- 
ifiihrten  älteren  Denkmale  scheint  Livius  nur  aus  den 
öiKilisten  zutennen^),  die  für  seine  Geschichte  Haupt- 
üelle  bilden*)  und  die  er  sämmtlich  benützt  ^  haben 
irsichert^);  Griechische  Werke  für  die  frühere  Periode 
sheint  er  mit  Ausnahme  des  Cincius  (s.  oben  §.  174O. 
Lcht  benützt  zu  haben ,  eben  so  wenig  wie  den  Diony- 
tis*).  Dagegen  bildet  für  die  spätere  Geschichte  vom 
n  und  zwanzigsten  Buche  an  Polybius  Hauptquelle^), 
imentlich  in  aem  genannten  ein  und  zwanzigsten  Buch 
3er  in  der  ^  Geschichte  von  Hannibars  Zus  über  die 
Ipen  nach  Italien»);  wobei  freilich  über  die  Art,  wie 
Dlybius  von  Livius  benutzt  worden  und  über  die  Glaub- 
ürdigkeit  des  einen  oder  des  andern  viel  gestritten  wor- 
5n  isl^).  Sonst  spricht  die  Untersuchung,  vrie  sie  von 
acbmann  über  die  erste  Decade  mit  Genauigkeit  un- 
rnommen^°),  sehr  für  Livius  in  Absicht  aUf  Auswahl 
id  Benutzung  seiner  Quellen,  gemäss  des  Zwecks  und  der 
>stiitimung  seines  Werkes.  Nie  vermissen  wir  Fleissund 
»rgfalt,  so  wie  die  grösste  Gewissenhaftigkeit'^), 
id  bieten  sich  selbst  da  Entschuldigungsgründe  dar, 
3  Livius  etwas  übersehen,  etwas  wiederholt  oder  aus- 
lassen oder  ähnliche  Nachlässigkeiten  begangen  haben 
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sollte'^).  Eben  so  -werden  wir.  -viTnn  Tilr  den  StanA' 
punkt  aes  I-ivius  (s.  den  folgenden  §.)  festhallen  und 
Bei  ihm  freilich  nicht  das  Ki'ilisclio  tilhell  und  die  achl 
pragmatische  Darsiellung  eines  Polybius'^^  erwarten 
einzelne  Verstösse'*)  in  Beschreibungen  von  Gegenden, 
die  Livius  selber  nicht  gesehen ,  oder  von  Schlachten, 
oder  einzelne  Irrlhümer  in  Angabc  von  Staatseinridi- 
lungen ,  ja  selbst  In  der  Chronologie,  mit  mehr  Nach- 
sicht zu  boLrachlen  haben,  zumal  da  Livius  stets 
gewissenhafter  Abhängigkeit  von  seinen  Quellen  bleibt 
und  nur  das  von  ihnen  Entlehnte  mit  dem  Glanz  A 
Rede  auszuschmücken  sucht' s),  so  dass,  nach  dem  An 
druck  eines  neueren  Schrifisiellcrs' *),  das  Besu-ebeo  d 
krittsehen  Alierlhumsforschers  nur  dahin  gerichtet  sej 
muss,  wie  Wortschmuek  und  die  Mahlerei  einer  Iw 
henden  Einbildungskraft  von  der  historischen  Gruadlaj 
zu  trennen  scy.  Darum  werden  auch  Beschuldigung! 
einer  geflissentlichen  Verfälschung  der  Thalsachen* ^ 
namentlich  eine  zu  grosse  Vorliebe  für  Bora'"),  Eum 
in  seiner. früheren  Periode,  oder  PartJieilichkeit  für  d) 
Pairicler  ,  oder  ein  Buhlen  um  die  Gunst  der  Familifl 
keinen  Eingang  finden  dürfen.  Dasselbe  gilt  von  ä 
Leichtgläubigkeit  und  Supcrsiilion"),  die  man-  in  4 
vielen  Wundererzahiungcn  hat  nachweisen  wollen,  vn 
che  Livins  in  seinen  Annalcn  berichtet,  ohne  Jedoi 
selber  einen  unbedingten  Glauben  an  solche  Ereig; 
nisse  auszusprechen^").  Aber  der  Zusanimenhans  dw 
ser  Wunder^'}  mit  dem  Staat  und  der  Slaatsrchgi 
der  Einfliiss  derselben  auf  politische  Ereignisse , 
selbst  auf  Sitten  und  Charakter  der  älteren  Römer  - 
ein  Hauplzweck  der  ganzen  Geschichie  des  Livius 
machte  vielmehr  diese  Erzählungen,  die  von  den  Ann* 
listen  ebenfalls  deshalb  mit  Sorgfalt  verzeichnet  waren**)) 
nothwendig  und  rechlfcrligl  den  Geschichtschreibfl 
vollkommen ,  der  überdem  sich  darüber  selber  auf  öl 
sehr  edle  und  würdige  "Weise  erklärt  hal^'). 

i)  nBdvTcLI.   Diu.   X.  ie   Cyclü    i.    Sq.    Bo.    S;.    uiid 
ptf.   3,5,      C.   Sigonli    Chronulog.  in  T.  Li.li   Hiil,   T.  TU 


a)  TergL  darüber  dit  I^achweiranglea' bei   ttashoiMiB.   S.    a    f.     (uwbM.    Kruse 'De   * 
Livii    {.   3.)   und   oben. $.173.    noi.    1. 

3)  1.    Lacbnunn   1.   I.    j.    6   ff.     Tlelleicht  benutzte  Ltvius   die   fästl   Magistratauoi 
aucb   einmal  Traditionen   oder  Annalen  seiner  Vaterstadt   Padna ;    vergl.   Lachnann 

ta.    i3. 

« 

4)  8.  Lachmann  sect.  III.  $.  i5  tf.  Es  sind  diess  die  oben  $*  174  ff*  anse- 
ien. 

5)  Liv.  IV,    20.  VII«    ai.  XXII,    3i.     Vergl.  Rnpcrti  Frooem.  p.  XXXIV  tq. 

6)  Lachmann  I.   1.    §.   a3.  .pag*  iS   f. 

7)  «.  I.  B.  Liv.  XXXIII,  10.  XXXIV,  i».  XXXVI,  19.  XXxix,  &a.  Vgl. 
erti   1.   1. 

8)  Die  sahlreichen  über  Hannibals  Zug  über  die  Alpen  erschienenen  Schriften , 
ImM  den    Lirius   gänUich '  vetweHen  ,     der ,  in    Absicht  '  auf   Glaubwürdigkeit    dem 

bias  nicht  gleichkomtno« '  babü  die  Vcrschied/eplieit  aWischen  beyden  nicht  von  der 
prvtung   darstellen ,   als  da.ss  nicht  beyde.  in  Uebereinstimmung  gebracht  werden  kdnn- 

verzeichnel  £ancier:   Der  Heerzug  Ilanrfi^.  &ber"cr.  Alpen   (Hambui^    1836)    cap, 

&:  aa  —  fi.  TergV.  auch  Wifenek'  Jahrb.  'i9a3.  Yoh  XXIIL  p.  aaS.  ff»  issbe». 
:^4«  f«  1S18.  f.  und/ dt«  Hecea^ion  von  ZaodüC-  in  .4er  kritisch.  Biblioth.  v.  See- 
t  i8a5.  Nro.  I.  p^gj»  aa  ff.  für  die  erstere  Ansicht  ist  besonders  zu  bemerken 
r9n  miscellaiiebus  tWbk^ 'Basil.-  17^6.  Vol.  III^- ^pag. '199  ff.  De  Luc  Hist.  du 
i^  des  Alpes  pE4rrAimibw  snivle  d'an  E^vune«,  i^riti«),  de  i'dpiniofn  de  Tite  Live  etc. 
6ye  et  Paris  1818.  (iS^S.  sec.  ed.)^besond.  p.  19!)  -  2^2,  und  dagegen  Larauza  Hiät. 
<].  da  pas5age    J.   Alpes  ^par    Annib.   PaVis    182*^.   pa^.    aS   t,    5o    1,    69   ff.    71    ff. 

if.  Mehr  fdr  Liviäs' ^predien  Lelnnu- iia.'  Jout9.  d,  Sav.  1819«  Janvicr  pag. 
^vnd  Foriia  d'Ufhan-^  Bissertat.  sur  U  passage .  du  BJiona  et  des   Alpes  par  Anni> 

Paris  1831.  —  Vergl.  auch  F.  Ch.  MatlblSf  \Ajnmerk.  zu  Lfv.  XXI,  1  —  3  8. 
rms  1793  und  Desselben  Bemerkk.  zn  dv  LiWanisch  *  Pclybischen  Besdireih.  der 
lacht  b.  Cannä  und  dfr^  .Belagerung  ron   ßyfa^us  FrankX.    1807.   S.   7   ff. 

9)  S.  ausser  den  ^t.  £.  cilirten  Js«  Cataubon. . i^^ Casaubb«  p«  73.  Fulv.  Ursiona 
iicat.  ad  Excerptt.  de  Legatl.  (T.  VII.  p.  Xl^  seq.  ed.  Polyb.  Si^hweigh.)  J.  H. 
tclerus :  de  Polybii  Liviiq'ue  diversa  scribendi  ratione  et  bujus  imitatione  (Leett. 
lybb.  p.  199  ff.)  bei  Drakenbdtg  T.  VII. , pag.  8-1  ff.  Clerici  Ars  critic.  P.  II. 
t«    1.    cap.    16.    pag.   33ä.    (Amst.    X712).     G.    £.    Müller  Einleii.   III.    S,    ia3   ff. 

10)  5.  Lachmann  De   fonit.   Liv.    §.    i5    ff.    a4   ff*    36   ff. 

11)  Lachmann  ib.  §.  4»  ff>  Krus.  1.  I.  p.  3i.  36.  Meierotto  S.  3o.  Rupert' 
)oem.   pag.   XXX   seqq.    XXXIV   seqq.     Si   auch  unten   not.    17. 

la)  Lachmann  ib.  §.  m- —  49.  Vergl.  Jobber  de  suspect.  Livii  fide  §.  11  f. 
icbsmulh   Aaf.   Rom.   G.   S.    39.   4>*     Buperti   Prooem.  $.    5..  p.  XLVJII  seqq. 

i3)  Vergl.  Lachmann    §.   5o.   5  3.      M''achsmuth   S.    3  4*    36   ff. 

l4)  Ver«;l.  Lachmann    \.   5i.  S.    io5     ff.     Jocher  II.     $.    la.  Wachsmuth    S.   38. 

"—  Uebcr  einzelne  Verstösse  in  der  Taktik  und  im  Kriegswesen  vergl.  insbes. 
a&as.  de  re  roilit.  R.  p.  1295.  i3>oo  ff.  in  Graevii  Tbes.  Antiqq.  Romm.  T.  X. 
sius  de   re   milit.  I.  Dial.3.  pag.   60   f.  IV,    i.    pag.  170  ff.     Wachsmuth    S.    33   ff. 

i5)  Wachsmuth   S.    4a.    vergl.  S.    3g. 

16)  Wachsmuth   S.   43.  . 

17)  Vergl.  die  Abhandll.  von  Jocher  de  suspeeta  Lini  fide  Lips.  1743  (bei 
ikenborg  T.  VIX.  pag.  a3o  ff.)  und  dagegen  Escbenbae^  Defensio  fidei  Livii  ad> 
s.  Joecher.  Lips.  1777.  *—  J.  H.  Pareidt  de  ttispecla  Livii  fide  Lips.  1743.  C. 
use  de  fide  Livii  recte  »stimanda  (secl.  I.  II.)  Lips.  i8ia.  Meieroito  De  testi> 
niorr.  Livii  fide  Berolin.  1797.  Vergl.  auch  Crevier  in  PrcClt.  —  Rnperti 
voeiD.   p«g.  3LVI  »eq.     G.  £.  Müller  III.   pag.    x3x   ff. 
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i6)  S.  Ilbet  dioM  und  die  folgeaden   BetchuldigaiifeB  I«clunMia   {•  4'*  43«  ^ 

87   f.    91    f.    93.     Jöcher  1.   1.    $.    i4    ff*  '^ 

19)  Vergl.  F»bric.  I,  1.  p.  298.  not.  a.  G.  £.  Muller  Eiolelt.  ill.  S.  129  ft.  Ji- 
eher  1.  1.  $.  8  ff*  Lachmann  $.  3  8.  p.  79.  Raperti  Prooem.  §.nV.  p.  XLIT  seq.  «mImI« 
ad  Liv.  I,  3i.  p*  86  ff.  Unter  den  einzelnen  Schriften  daräber  bemerkb  mu  benNh* 
den:  Tolandi  T.  Livius  a  saperstitione  rindicatus  Hag.  Comit.  1709.  lud  d^cgw: 
JBosii  schedinsma  de  T.  Livio  saperstitios»  antiquitati  diffidente  Lips.^  I/^S*  Sdim> 
bii  Vindicias  crednlitatis  Livü  Bullst.  1773.  Klotzsch  Disp.  de  diligentia  Li?n  ■ 
eoarrandis  prodigiis  recte  seslimanda   Wittenberg.    1789. 

ao)  Veigl.  Klotsch  L  1.   \.  3.  4*   pag.  9  •—  i3. 

41)  Yergl.   Klotsch  1.  1.   §.    6« '7.  9.   pag.   aa.  •  \ 

aa)  Klutsoh    $.   5,  pag.    i4  ff •  — '  Ondendorp.   Pra^.   ed  Jnl«   ObeeqiiMt.  p,**. 

a3)  Liv.  XMIIt  x3  I    »I^Qn  snm  nescios,  ab  cadem  negligentia,    qo«   ndiil  dw 
portendere   vulgq  nunc  credunt ,  neque  huntiari  edmodum  ulla  prodigiä ,    neqne  ia  aa- 
nales  referri.       Caeterum  et  <nibi   vetustas  res  scribenti ,    nescio  quo   pacto  antlqaos  l|'   - 
animus  t  (vergU  daso  das  Programm  von    Emesti  Lips.  1^7  9  7  >  et  quaedam   religio  twal^!  ? 
quas  illi  prudentissimi   viri  publice  suscipienda  censuerint ,    ea  pro  dignia  habere ,  qiMf 
In  meos  annalet  referam** 

§•  »97. 

Was  den  Charakter  der  Geschichte  des  LiVius  und  •' 
die    ganze    Darstellungsweise ^)     anbelangt,     %o    dürfen- 
ym  hier  wohl  sagen^),'  dass   in    Livius   die  Kunst  der 
Geschichtschreibung  nach  der   rednerischen    Form ,    die 
»einem  Zeitalter  eigen  war,  als  vollendet  erscheint.    Wenn 
bei  Cäsar  die  Sprache  in  schmuckloser  aber  edler   Ein- 
falt  sich   zeigt,    bei  Sallustius  mit  einem  antiken,    ehr» 
würdigen  Anstrich,  so  erscheint  sie  bei  Livius  in  ^llem 
Glanz  und  Schmuck  einer  rednerischen  Ausbildung,  je* 
doch  ohne  Uebermass  und  Aufopferung  der  hislorischen 
Treue  durch  die  rhetorische  Darstellung^),  die  sich  hier  oft 
zur  rein  tragischen  erhebt*).    Mit  Gluck  weiss  Livius  die 
Charaktere  der  verschiedenen  in  der  Geschichte   auftre- 
tenden Personen  zu  schildern,  zumal  durch  die  Reden^), 
die  er  in  ihren  Mund  legt,     wie    denn    überhaupt   hier 
des  Geschieh tsch reibers  ganze  Kunst  und  hohes  redneri- 
sches Talent  in  seinem  vollen  Glänze  hervortritt.     Mit- 
ten   in    die  Begebenheiten  sucht  Livius  auf  diese  Weise 
den    Leser   zu   veiset^^en,    und   seine  ganz^  Seele  zu  be- 
schäftigen; vielfache  Abwechslung  entfernt  jede  störende 
Monotonie.     Wie   im    [nhalt    (vergl.  oben   §.   196.  not 
3  ff.) ,    so    sucht   Livius   selbst   in   der   Form  -  a|i    seiofi 
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illen  sich  ansuschliessen  und  deren  Darstellangsweise 
ubehalten,  was  selbst  einige  Ungleichheitem  und  Ver- 
edenheiten  in  einzelnen  Theilen  des  umfassenden 
rkes   hervorgebracht^).      Daher    nimmt   Livius    auch 

sichtbarer  Vorliebe  veraltete  Ausdrücke  und  For- 
n  in  seinen  Vortrag  auf^),  besonders  bei  feierlichen 
jgenheiten,  bey  Abschluss  von  Vertragen,  bey  Gebeten, 
Irsagungen  u.  dgl.  ni.  Eigenes  Urtheil,  eigene  treP- 
e  Bemerkungen  werden  überall  eingestreut;  sie  mei- 
den edlen  Sinn,  mit  welchem  Livius  das  Aterthum 
ufasscn  vermochte,  und  beweisen  uns,  wie  sehr  die- 

Geschichlschreiber  von  der  Würde  seines  Berufs 
ihdrungen  war.  Sucht  man  aber  des  Livius  eigene 
cht  in  politischen  Dingen  zu  gewinnen^),    so  wird 

bald  gewahr  werden,  dass  in  den  uns  erhaltenen 
ilen    wenigsiens,    Livius  etwas  zurückhaltend  gewe- 

und  solche  ge wisser massen  nur  errathen  lasset.  Mit 
Ol  gesunden  und  richtigen  Blick  erkennt  Livius  die 
rechen  und  Vorzüge  einer  jeden  Staatsform,  er  fühlte 
entlich  das  Verderben  seiner  Zeit  und  hatte  darum 
ie  Geschichte  sich  zurückgezogen,  um  an  dem  Bil- 
ler alten  besseren  Zeit  sich  zu  erfreuen;  er  lobt  die 
2nd,    er   hasst   das  Laster,    unter  welcher  Form  es 

auch  zeige.  Nach  einzelnen  Aeusserüngen  zu  schlies« 
scheint  er  indess  im  Ganzen  eine  gesetzmässige  Mo- 
hie  vorgezogen  zu  habend).  Würde  uns  nicht  ein 
rosser  Theil  seiner  Annalen  fehlen ,  so  würden  wir 
oben  erwähnten  Ausspruch  des  Augustus^°)  besser 
würdigen  vermögen,  wir  würden  auch  dann  anderer- 

eher  des  Geschichtschreibers  Kälte  gegen  den  äl- 
i  Scipio  begreifen*^), 

>  H.  Cn*   Crellii  Pro|pr.  de  T.  Livn  dicti<nie   Francof,  ad  Viadr.    1739.      Des- 
Dis«.  de    T.    Livio,     aptiMimo   slili   cullioris   magistro   ihid.  1.733.    Meierotto   de    ■' 
i  arle  narrandi   Berolln.    1798.     Vergl.    G.   E.  Muller  III.  p.   i35   ff.    i44   ff. 
>in   Comparat.  de  Thucydid.'et   de   Tite   Liv||  Paris    1681.     (Englisch   von   Th. 
'   Londop    1694.)     Bllorbof  de  Livii   Fatavin.   cap.  V. 

So  Fr.   Schlegel   lateral.  Gesch.    S.    lai.     VergU    damit    das    UrlheU    des   K|. 
trada  nhcr    Livias  in   de^^cn    Proluss.    Acadd.    II,    4«    P^g'    ^^4    f^*    18 6.    287. 
Prooem.  vor  s.  Aöcg.  d.  Livias  p.  XXVI  seqq.  XXXYH  ae_qq* 

Ver^  fiifhii^n  dfi  featt.  Liv«   9.  ^4.  pay.    ii<   f. 
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4)  Tcxgl.  IiADg«  Tindic.  trag<Bfii.  Rom.  pag.  53.  mit  YttvveiraBg  aof  Miiiniiili 
«.  Schrift,  < 

5)  Au  G.  Eraesli:  4e  panegyrica  Livii  eloquenti»  Lips.  1787*  Hegewiteh  »U^ 
d.  poli't.  Chankt.  d>  liiTius"  in  d,  Samml.  histor.  Schrifl.  S.  176  f.  179  f.  vcf^ift 
Lachmann  i.  1.  p.  1 1 4  f*  119  ff>  Hier  auch  über  die  Frage ,  ob  umi  in  rnAn 
LiTtus  diese  Reden  selbst  geschaffen  oder  ihrem  wesentlichen  Inhalt  nach  ani  Sioq 
QueUett  eqtlehnt  ?  J)tr  in  Absicht  auf  solche  Reden  bei  Sallust  ausgesprochene  TiU 
des  Justinns  (38,  3.  vergl.  &.  £.  Müller  Einlelt.  III.  p.  127  f.)  erstreckt  sich  (b 
•0  ioch  übe»  Livios  ;  t,  Rupert.  Frooam.  p.  XLVII.  Vergl.  im  AllgemeiDen  übet  k 
Anbringen  von  Rt(lei^  in  geschichtlichen  Werken  Krüger  Praefat.  ad  Dionys.  Bi| 
carQ.  Histpriogr.  p,  XXIX  seq.  — -  Ueber  di«  Leichenreden  bei  Livias  vergL  «d 
Rvperti  ad  Liv.  II,    47>    §*   6.   pag.  226   seq.  « 

6)  Ve^L  Lachmatm  1.  1.    §.   54<   P*    ii&»    ix5   f. 
2)'L«cMn9Qii  p.   116,   117. 

8)  So  Hegewisch  a.  a.  O,  S.  166  ff.  — ■  Zahlreiche  Schriften  darüber  fabrt  I 
bricips  Bibl«  Lat.  |.  pag.  agi.  ^n.  Wir  nennen  hier  nur  des  berühmten  JImU 
velli  Discorsi  sopra  la  prima  deca  di  T.  Livio  i53o  (Dispatatt.  de  Republik 
III.  Lugd.  Bat.  1649.  *"  Mftbnrg  c.  commentarr.  Reifenbergü  1710  —  Awll 
169 1  -^  London   (Englisch)    i674.)*  «  .  ,. 

9)  Hegewisch  9.  «.  O.  S,    170  ff. 

10)  Tacit.  Ann.   lY,    34«   vergl.  mit  Morhof  de  Livii  Patav.   cap.  a.    Hepid 
a,  a.    O.   S.    181    f.     Ruperti   Prooem.   pag«   XXXVI  seq. 

11)  Hegewisch   S«    i83.     VaK|;I.    J.    S.    Müller   Frogr.  pro  Livio   aliisqse  P.  1 
piQnis  Aüricvii   €QAtin«Qti»m   Uudaotibus   in   der   Bibl.   Britann.    Hamburg.    174^  i 

Diese  Eigenschaften  haben  dem  Livius  den  Bei 
der  Mit-  und  Nachwelt  gewonnen^),  namentlich  f 
seine  Beredsamkeit  schon  hei  den  Alten  gerechte  Ai 
iLennungj  weshalb  wir  nur  auf  die  Aeusserungen^) 
•beiden  Seneca's  und  vor  Allen  des  strengen  Quintili 
der  Livius  und  Herodotus  zusammenstellt,  aufmerki 
machen  wt>llen.  So  darf  es  uns  nicht  befremden,  w 
auch  die  neueren  Kritiker  in  dieses  Urtheil  n 
einstimmen^).  Um  so  'auffallender  ist  die  Aeusser 
des  Asinius  PoUio^),  dier  in  Livius  eine  gewisse  P 
vinität  entdeckt  haben  wollte.  Während  man  diess 
den  Inhalt,  etv^a  auf  des  Livius  Partheilich keit  iiir  P 
pejus  oder  fiir  seine  Vaterstadt  gegen  die  Gallier 
ziehen  .wollte^),  dachten  Andere,  und  wohl  mit  g 
serem  Rechte ,  an  Sprache  und  Darstellung  ,  w 
ger  in  \iiige:vf öhnlicher ,  .  fremdartiger  Orthograpl 
oder   Aussprache  7 ) ,      als    in    der    allzu  grossen   F 
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Rede*)  und  in  gewissen,  der  Reinheit  Römischer 
iiche  fremdartigen  Eigenthümiichkeiten  des  Styls^"'). 
e  Veriheidigung  des  Livius  gegen  diesen  auch  von 
eren  Kritikern i°)  gebilligten  Tadel  des  PoUio  unier- 
rm  Morhof  in  einer  eigenen  Schrift  De  Livii  Pata- 
itate^^)\  er  bewies,  dass  in  den  auf  uns  gekomme- 
.  Theilen  der  Geschichte  des  Livius  Nichts  sich  fin- 
was  solchen  Tadel  rechtfertigen  oder  begründen 
inte^2^^  Seine  Ansicht  fand  entschiedenen  Beifall 
l  wenn  des  PoUio  Urtheil  nicht  aus  Neid  oder  blos- 

Tadelsucht,  wie  doch  kaum  denkbar  ist^^),  hervor- 
angen,  sondern  etwas  Gegründetes  entlialt,  so  dürfte 
selbe  wohl  nicht  im^  Allgemeinen  auf  Härte  des 
ls^4.)^    sondern  höchstens  auf  einige  geringere,  min- 

bedeutende  Abweichungen  von  der  reineren  Spra- 
i  Rom's  in  einzelnen  Formen  oder  Ausdrücken  zu 
iehen  seyn^^). 

i)  Funcc.  I.  I.  §.  49>  5ot  Tergl.  die  Elogia  u.  Jadicia  de  T.  Livio  in  Draken- 
's  Ausg.  T.  VII.   p.    3 1 8   f.,    in   Lemaire's  Aasg.   Vol,  I.   pag.  XI  —  XL, 

2)  Senec.  Suasor.  VI.  (VII)  pag.  46*  i,"}.  Senec.  de  ira.  I,  i6.  Epist.  46. 
ilii.  Inst.  Orat.  VIII,  i.  §.3.  ■ — io  T.  Livio,  mirae  facundiat  viro.*  Ibid.  X, 
I2:  »• —  Livii  lactea  ubarias,-  Ibid.  X,  1,  §,  loi  :  »neque  indignetur  sibi  He- 
olus ,  aequari  T,  Liviara  ,  qaum  in  narrando  mirae  iucuudi(a(ts  clarissimiqne  can» 
is  tarn  in  concionibus  snpra  ^am  enarrari  polest,  eloquentem:  ita  quae  dicantur 
lia  ,   quam  rebas  tum  personis  accoxvmodata  sunt :    affeeius  quidem  ,   praecipne  eos  , 

sunt  dulciores,  ut  parcisAime  dicam,  nemo  hisloricorum  commendavit  magis.  Ideo-« 
immortalem    illum  Sallnsiii   velocitatem   diversis   vi'rtutlbns   conseculus  est." 

Eine  Vergleichung  des  Livius  und  Herodotus  s.  in  R.  Alves  Sketches  uf  Litera* 
Edinborg     179^,     eine  andere   des   Livius  und   Tacitus   in   Th.   Hunter   Observv.  * 

Vit«    P.    II.    Lond.     lySa     —     Farreidt    de    lactea    Livii  obertate  Ups.   1746* 

rotto  de    candore    Livii  Berolin.    X796«  ' 

3)  S.   not.    I    und   2. 

4)  Quintil.  Inst.  Orat.  VIII,  I.  §.  3.  »Et  in  T.  Livio,  mirae  facnndiae  viro 
inesse  PoUio  Asinius  qaandam  Palavinitatan,'*    Ibid.  I,   5.   §.56.  vergl.  mit  Mor-  • 

De  patavin.  Liv.  cap.  4«  (coli.  cap.  2,  3.)  Funcc.  1.  L  §.  5i.  G.  £.  Müller 
it.  III.  p.  140  fr.  Thorbecke  Comment.  de  vit.  et  scriptt.  Asin.  Poll.  pag« 
—  143.     Rupert!  Prooem.   §.   V.    pag.  XLIII  seq. 

5)  So  K.  B.  Beniua,  BadSiis ,  Tomasinas,  Boufaier  (T.  VII.  p.  80.  ed.  Dra« 
org.)  und  Andere ,  weldie  Morhof  1.  1.  cap.  2.  widerlegt.  '  Vcrgl.  ^uch  Freret 
.  M^m.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  Vol.  XVIII,  p.  77.  So  findet  noch  St.  Croix  (Examen 
p.  479.)  die  Vergleichang,  welche  Livius  im  nennten  Buche  zwischen  den  Römern 
svrischen  Alexander  und  seinen  Macedoniem  anstellt ,  übel  angebracht ;  blos  in 
Absicht,  den  Römern  su  schmeicheln  (?).  S.  Eckhard  Frolus«  de  compat.  AU^ 
ri  c.    imperatU    Romm.  a  Livio   IX,     17.  facta.    Ifenaci    1760. 

€)  So  Pignori ;  .  1.  dagegen  Morhof  I.  L  cap.   3. 


7)  So  Rapinas  und  «Ugefeii  Morhof  I.  I. 

8)  So  Flulemk'us  Flaviiu  (Graleri  Lamp.  I.   pag.   9711),    Cärlesiw  ;    rtK^f. 

hof  I.  i.    cap.    5.    16.  «      ^ 

9)  So  s.  B.  Facciolati  Epist.  X.  pag.  436.   (Opofcc.  PataY.  r;!^«  wA  m  Dn> 
kenborg's  Lir.  T.  VII.  p*   i^i  f.)   und  dagegen  Morliof  cap.   6.    la.   |3.   li.  iS.  " 

10)  ▼eigL  Morbof  cap.   5.    16. 

11)  soerst  Hamburg    1699.    unter   den    DissertU    Acadd.    p.    471*     Kiloa.  ilSS 
dann  auch  in  Drakeuborg'a  Ausg.   d.  Liv.   P.  YII.   p.   a;   ff. 

la)  Vergl.  besond.  cap.   i3.  init.   i4«   und  du  SchloMcapitel    i€*   Hub  folgt 
Filtoccias  I.  1.   §.   5i.  Schlots.    $.   5a.  ^^ 

i3)  Vergl.  Thorbecke  I.  1.  S.    i4i«  gegen   Morhof  !•  I. 

f4)  Wyttenbach  Bibl.  Criti<;.  Vol.  III.  P.  XII.  pag.  ay.   18. 

i5)  S.  Thorbecke  1.  1.   S.    lii.  vei^l.  mit  Foncc.  1.  1.   (.  55*  pi^   aC;. 

*)  Ausgaben  des  Livius  (s«  Funcc.  1.  1.  §•  54  f£.  Fabric*  L  L  $• 
pag.  280  ff.    Harles  Brev.  Notit.   p*  195  ff.  nebst  den  Snpplj 
mentt.  I«   pag,  308  ff.   und  Klügling  pag.   155  ff.    s.   ancn 
Verzeichnisse  bei  Drakenborg  Tom.  VII.  pag.  528  ff.^  bei 
perti  Prooem,  T.  I.  §.  VI,  p.  ALXIXseqq.;  in  der  £dit.fiipo; 
T,  I.  u.  b.    G.  E.  Müller  Einleit.  Bd.  III,  (§.  5.)  p.  161  ff.); 

Ed.  princeps  Rom.  s.  a.  (1469-1470?)  —  Mogunt«  ex  officin*"^ 
J.  Scheferi  1518  —  apud  Aid.  Venet.  1518  etc  —  Florent,  162s  | 
etc.  —  Basil.  cura  S.  Grynaei,  c.  preefat.  Erasmi  1551  fol.  — ctm' 
notis  B.  Khenani  etc.  Basil.  1555.  —  c.  scholiis  C.  Sigonii,  Venet 
ap.  Aid.  1555  foJ,  1566,  1572.  1592  —  recens.  F,  Modius  Fnncoft 
1588.  —  e  recens.  Gruteri ,  Francof.  ad  Moen.  1608  elc.  — 
ed.  J,  Fr,  Gronovius  Lugd.  Bat.  1646,  cum  nott.  t665  ^^^  ^^' 
sonders  Amste).  1679.  Basil.  1740,  —  in  usum  Delphini  per 
J.  Doviatium  cum  supplemm.  Freinsbemii  Paris.  1679  —  ed,Th. 
He'arne  Oxon.  1708  —  ed.  J,  Cl^ricus  Amstclod.  1710,  —  ed. 
J.  B.  L.  Crevier  Paris.  1755«  1740.  —  ed.  A.  Drakenborgius  c. 
nott.  varr.  Amstelod.  et  Traject.  1755  —  17^6.  VII.  Voll.  (Stut- 
gardt.  1820  ff.)  —  ed.  A.  G.  Ernesti  Lips.  1769.  1785-  180t  cuffl 
,  glossar.  Liviano,  cur.  G.  H.  Schaefer,    —    ed.  Fv.   A.  Stroth, 

Lips.  Goth,  1780  (unvollendet);  recens.  F,  G.  Döring  Goth« 
1796  —  i8i5.  in  VI.  Tomm. ,  ed.  sec,  1805  (11.  Voll.),  ed.  terl. 
■  3^6  (I.  Vol.).  —  comment,  instruct.  a  G,  A.  Kuperti  Gotting. 
1807.  -—  ed.  N.  Lemaire  Paris.  1822, 

§•  '99- 

In  die  Periode  des  Augustus  gehört-  noch  Aet^ 
Geschichtschreiber  Pompdjus  Trogus^)^  welcher  voa' 
einer  GalHschen  Familie  abstammle,  die  durch  den  gro»* 
sen  Pompeju3  das  Römische  Bürgerrecht  geveonnen.  hatte. 
Der  Oheim  hatte  im  Kriege  gegen  Mithridates  für  Ron 
gekämpft,  der  Vater  unter  Cäsar  gedient*).  -Trogus  hin-  \ 
terliess  eine  Geschichte  im  vier  u^od  vJM^zig  Bü^^  ' 


N 


rT  dem  Titel:  Historiae  Philtjypicae  et  tolius  mundi 
f^igines  et  terrae  situs.  Theils  das  ähnliche  Werk 
3S  Theopompus,  welchem  überhaupt  Trogus  folgte', 
teils  der  Inhalt  selber  mag  ihn  zu  dieser  Ueberschrift 
3 wogen  haben;  denn  nach  den  sechs  erste»  Büchern > 
^che  mit  Ninus  und  der. Assyrischen  Monarchie  be- 
Limen,  beschäftigte  sich  das  yie  bis  41^^  vorzugsweise 
St  Macedonien  und  dessen  Geschichte,  so  dass  daran 
.e  der  übrigen  Völker  sich  anknüpfte,  bis  zu  dem  Jahr 
1-8  u.  c.  Ein  späte/hin  gemachter  Auszug  (s.  den  fol- 
^nden  §.)  dieses  umfassenden  Werkes  hat  wahrscliein- 
csh  den  Untergang  desselben  herbeigeftihrt,  so  dass 
aibst  nur  höchst  wenige  Fragmente  davon  auf  uns  ge- 
Qiarmen  sind  3)  und  alle  Hoffnung,  dasselbe  'wieder  zu 
■iden,  vergeblich  gewesen  ist*).  Ein  anderes  Werk 
SS  Trogus  über  die  Thiere  fuhrt  der  ältere  Plinius  an 5). 

1)  Gr,  J.  Voss,  de  histt.  Latt.  I,    ig.     Funcc.  de  virili   «etat,  L.  L.  II,  V.    9. 

|Nig.    a86.     Fabric.    B.    Lat.    III,     3.     9.    a.     Heeren    de    Trogi    Pompeji  ejusque 

tvoMtoris   Jastioi   fonlibus   et  aucloritale    in    den    Commenfalt.   societatt.   reg.   Gotling. 

't.  XV.    p.    i85    ff.    (s.    über    den   Trogus   Pars  I.)     WeUel  Praecognit.    de   Juslino 

r   s.   Ausg.  des   Justinus  pag.   I  seqq. 

a)  Justin.  XLIII,    5.   fin. 

3)  Sie  stehen  zusammen  in  den   Au^.  des   Justinus    von    Thysius    and    A«   -«r 
«uch  Wedel  ■  l.  1.    pag.   III. 

4)  vergl.   Fabric.   1,  1.   pag.    6o   f. 

5)  Plin.  H.  N.  VII,  3.  XI,    Sa.    (vergl.    Fabric.  1.  1.)     Wetael   I.  1.    pag.  III« 


§.    200. 

Def*  Verfasser  des  eben  erwähnten  Auszugs*),  wel- 
len allein  wir  noch  besitzen,  heisst  bald  M.  Junia^ 
US  Justinus,  bald  M.  Justinus  Frontinus^),  ynd 
ird  wegen  der  Dedication  in  das  Zeitalter  der  Antonine 
Ä  *i6o  p.  Chr.  gesetzt  3).  Andere  jedoch  haben  die 
echtheit  dieser  Dedication  bezweifelt*).  In  diesem 
uszug  {Historiaruvt  Philippicarum  et  totius  mundi 
^iginum  et  terrae  situs  excerptarum  libri  XLIV  a 
mo  ad  Caesarem  Augustum)  versichert  Justinus  AI- 
I '  übergangen  zu  haben ,  was  weder  angenehm  noch 
ilzliffb   ßQJ^);     aber  er   hat  auph  d^5   Geographische 


# 


• 


3oo 


übergangen;  es  sind  die  meisten  Ereignisse  nur  kun 
angedeutet,  und  könnte  so  das  Ganze  als  ein  Abriss  der 
Universalgeschichte  genommen  werden^).  So  erUärea 
sich  auch  leichter  manche  Unregelmässigkeiten  oder 
Nachlässiglfciten,  die  wir  in  diesem  Auszug  entdecleo; 
es  ist  insbesondere  die  Chronologie  vernachlässigt,  auek 
vermisst  man  kritische  Behandlung,  obwohl  des  EpittH 
mator's  Styl  im  Ganzen  noch  ziemlich  correet  und  ein- 
fach,  wenn  auch  nicht  überall  ganz  gleich  erscheiiit^Jl 
Der  Werth  dieser  Geschichte  hängt  häuptsächlich  m\ 
den  Quellen  ab,  aus  welchen  ihr  Inhalt  geschöpft  ist'l 
Als  solche  finden  wir  aber  die  geachtetsten  Griechiscf 
Historiker'),  vor  Allen  Theopompus' nebst  Heixxjl 
Ctesias,  Hieronymus  von  Cardia,  Timäus,  Phylardiit, 
Polybius,  Posidonius  u.  A. ;  auch  ist  an  einer  gevriss» 
haften  Benützung  derselben  nicht  zu  zweifeln,  und  kös9i»| 
nur  das  Streben,  durch  eine  rhetorisch  geschmückte  Da^: 
Stellung  zu  glänzen,  der  streng  geschichtlichen  Darsli; 
lung  Eintrag  gethan  haben  ^°).  Die  sogenannten  Prok 
gi  jedes  einzelnen  Buches  rühren  wohl  nicht  von  Jusd 
nus,  sondern  von  einem,  alten  Grammatiker  her"u 
Sie.  gleichen  den  Argumenten  des  Livius,  welche  Flor« 
geschrieben  haben  soll. 
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l)  8.  G.   J^  Voss.  I.  ].   I,    3i2.     Funcc.   de   veget.  senect.  L.    L.  VIU,  f.  i. 
691     ff.     Fabric,    B,    L.    III*     3.     Saxe    Onomast.    I.     pag.    309.     MoUer  Dm 
JustiDO    Altorf.     i684*     ^ergl.    AVetzei    Praecognit.    de    Justin,   vor   s.   Aosg.  pi^ 
seqq.     Heeren   I.   I.    im    2ten   Theil.     De    Justipo ,     Trogi   Tompeji  epitomatore  lOfi 
J«   II.    St.    Rzesinski    Cracov,    1826. 

a)   5.   Fabric.   1.   I..   pag.    58.   not.   a« 

3)  S^^\e  sct^t  ihn  um  i5o  p.  Chr.  'Wetacl  1.  I.  ins  dritte  JahrhuMlert 
Chr.  Einige  haben  gar  den  Epitomator  Justinus  mit  dem  KircheiiTatef  Juftmt 
Tvechselt ;    s.   Rzesinski   pag.   9, 

4)  Fabric.  1.  1.    §.    i. 

5)  Justinus  sagt  in  der  Praefatio:    »—  oxnissis  his,   quae  nee  cognoteeadi 
»fucimda ,   nee  exemplo  erant  necessaria.«      Vergl.  darüber'  FabriQ.  1.  1.  1*  a<  ^ 
Udeloden  Bemerkk.  von  St.  Croix  Examen  etc.   pag.    1 1 7   ff. 

6)  Vergl.  Funcc,   l.   I.    §.   4*     Heeren  I.  1.   $.   3o.   pag.   ^41- 

7)  Funcc.  1.  ].  §.  6.  Fischer  Praef^t.  p.  (•  Wetzel  I.  L  pa|;..  YHI  Mfi 
siaski   pag.    1 1    f.    1 6   f.  '  * 

9)  s.  J.  G.  Gatterer  vom  Plan  de«  Trogos  n.  s..  Abkiirser»  m  d.  hiiltttm  ItfSw 
ni.  p.  iia  ff.  69rh4k  Magnin  f.  Erklacang  d.  Gs,  u.  R.  (Namb.  i7Si)LK 
180.  (über  B.  XL.  und  XII).      Koch  Prole^,  »d  Tbttj^oinp.  Qif«Bi   Clijpi.  i^ 
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i3  ff.     Heeran  «.  ».  O.    (Pat»  alten) 'p.   207    ff.     Weiskc    de    byperbol.    p.    53. 
.  and  das.   not.    117. 

9)  S.   im  Einzelnen   bei   Heeren   a.  a.  O.   S.   aio —  2^2» 

10)  S.  Heeren  a.  a.   O.   S.   a4a   f»    ▼ergl*   3^4* 

11)  Funcc.  l.  I.  $.  2.  Fabric.  I.  1.  pag.  60.  61.  <^-  S.  die  Aasgg.  des  Justin. 
B  Thysins  pag.  496  ff.,  von  Grävius  S.  5i4  ^f*  etc.  Vergl.  Wetzel  p.  VI  »tq. 
«1  p.    i    ff. 

♦)  Ausgaben  (vergl»  Funcc.  1.  1.  §.7  —  lo,  Fabric.  1.  !♦  §♦  5,  p* 
6a  ff»  Edit.  Bipont«  p*  XI  ff.  Harles  Bre^r.  Notit,  p.  494  n. 
in  Fischers  Ausg,  Prsßf.  p.  7  —  28.  bei  Weizel  pa«;,  IX  seqq.) : 
Editio  Princeps  Komse,  niuthmasslich  1470  —  ibid«,  1472.  nebst 
FloriiB,  mit  dem  überhaupt  Justinus  öfters  zusammengedruckt 
ist,  —  Mediolan.  1476  —  recens.  Sabellicus  s.  a.  Paris.  —  ed» 
Asulanus,  Venet.  apud.  Aid.  1622  —  ed.  J.  Bängarsius  Paris» 
1581  —  ed«  Fr.  Modius  FrAncofurt.  ifj^j*  1591  etc.  —  c.  aliorr« 
nott.  ed.  Math.  Bernegger.  Argentor.  1651  etc.  —  cum^nott» 
Ja  Vossii  Lugd.  Bat.  16/4.0.  ed.  A.  Thysius  Lugd.  Bat.  1650.  — • 
ed.  C  Schrevelius  Lugd.  Bat.  1659  —  ed.  G.  Graevius  Ultra- 
jecL  1669  etc«  Lugd.  Bat.  i683.  1701.  —  ed.  Abr.  Gronovius 
Lugd»  Bat.  i7i9ed.  sec.  1760  —  curante  Th.  Hearne  Oxon.  1705 
—  curante  J.  Fr.  Fischero  Lips.  1757  —  ed.  J.  ph,  F.  Wetzel 
Lignit.  1806  —  ed.  N.  Lemaire  Paris«  1823.  — 

f 
§.    201* 

Es  folgen  noch  einige  verloren  gegangene  Historiker 
Jner  Periode.  L.  Fenestella^)y  gestorben  um  21  p.  Chr. 
i  einem  Alter  von  siebenzig  Jahren  ,  schrieb  Annales; 
>er    die    unter    seinem    Namen    vorhandene    Schrift^): 

^e  sacerdotiis  et  magistralibus  Romanorum  liSri  II. 
t  ein  Werk  des  Florentiner  A.  D.  Fiocchi  (Floccus) 
L  Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts  nach  Chr.  — 
Julius  Hyginus^)^  ein  Freigelassener  des  August, 
lehrter  Grammatiker  und  Vorsieher  der  Palatinischen 
bliotliek  sclftieb :  De  vita  rebusque  illustrium  virorum, 
3  urbibus  Italicls,  Genealogiarum  libri  und  mehiieres 
Widere;  die  noch  vorhandenen  Schriften:  Poeticon  Astro- 
ymicon  und  Libcr  fabularum  sind  so  vrenig  als  die 
einere  Schrift  De  limitibus  constituendis  oder  Liber 
romaticus  von  diesem  Hyglnus*).  Die  Thaten  des  Au- 
istus  beschrieb  Julius  Marathus^)^  ebenfalls  ein  Frei- 
dassener  desselben.  Auch  der  berühmte  Grariimaiiker 
errius  Flaccus^\  der  Erzieher  der  beyden  Enkel  des 
ugtistus,  soll  melireres  Geschichtliche  geschrieben  ha- 
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ben.  Von  ihm  ri\hrt  auch  der  Römische  Kalender  her, 
dessen  Bruchslücke  im  Jahr  1770  entdeckt  und  duri 
Foggini  1779  in  Verbindung  mit  den  übrigen  ßestea 
Römischer  Kaiendarien  überhaupt  herausgegeben  vor- 
den  sind^);  es  gehören  dazu  auch  die  zu  Roiq  i5^j 
entdeckten,  für  Geschichte  und  Chronologie  so  iri 
gen  Ipasd  Capitolini^)  aus  der  Zeit  des  Augusius. 
f^itellius  Eulogius^),  (Eclogius)  ein  Freigelassener 
Vitellius,  schneb  über  die  Genealogie  des  Vitellisi 
Geschlechts;  mit  Geringschätzung  nennt  Horaliu»") 
nen  Geschieh isch reiber  RusOi  mit  mehr  Lob  späi 
Schriftsteller  den  Cremutius  Cordus^^),  der  seine  Fti 
jnüthigkeit,  den  Brutus  den  letzten  Römer  genannt  al 
haben,  unter  Tiberius  mit  dem  Leben  bü5sen  mviMit 
und  dessen  Schriften  verbrannt  wurden.  Unter  Aoi 
und  Tiber  schrieb  jiufidius  Bassus^^)  eine  Ges 
der  Römischen  Bürgerkriege,  so  i/vie  des  Kriegs  in  Deü 
land,  welche  durch  den  älteren  Plinius  fortgesetzt  "ward; 
dieselbe  Zeit  schrieb  T-  Labienus^^)  mit  dem  Bei 
Rabienus  wegen  seiner  freimüthigen  Darstellung,  die 
Verdammungsurtheil  dieser  Schriften  von  Seiten  des 
veranlasste  welches  Caligula  späterhin  wieder  aufhob,  na 
dem  Labienus  aus  Kummer  sich  selber  das  Leben  geno 
men.  Endlich  werden  eigene  Memoiren  des  Kaiser 
berius  über  sein  Leben  angeführt^  ♦). 


10) 


n) 


li) 


i)  c.  G.  J.  Voss,  de  histt.   Latt.  I,    19.  fin.     Funcc.  de  ▼irili  «Int.  L.l.(i! 
csp.  V.   §.    8.     Heeren  de  fontibb.   Plalarch.  pag.    146.   i52*  xSg*  —  Jiie 
i,  in  Havercamp'a  Ausg«  d.  Sallust    T.  IL  p*   385. 

a)  s.  Voss,  and  Funcc.  1.  1.     Es  erschien  diese  Schrift  (otfft  J.  Canetftit) 
dobon.    i5io.   Paris.    i53o.    i535   u«  s.  w. 

3)  G.  J.  Voss.  L  1.  I,   ao.  inir.      Funcc.    de   immin.  L.  L.  senect.  V.  |.  S 
Fabric.  Bibl.  Lat.  II,    i.  -*  Vergl.  Havercamp's  Ausg.  d.  SaliosU  11»  pag.  396  & 

i)  a.  ttnten   $.   3a5.  not.   8.  und   §*    34;   ^* 

5)  Voss.  I.  1.  "—  Havercamp's  Sallust  II.   p.  390«  (Saeton.  Aug*    8o.   79*  jUj 

6)  Yo8$*  1.  1.     Vergl.  unten   §.  345*  not.  7. 

7)  Fastorum  anni  Romani  a  Verrio  Flacco  ordinatorom  reliquitt  en  IlmMift 
tabbr.  fragg.  Fraeneste  naper  effossis  colleclae  et  illustratie.  Accedunt  Verrii  Flicd* 
opp.  fragg.  omnia  quse  exstant  ac  fasli  Romm»  singg.  mensium  ex  hactenna  Mpertii  o« 
lendariis  mannoreis  inter  se  collatis  expressi ,  curl  et  studio  P.  F.  F.  Rotoss  i::f 
(a.  F.  A.  Wolfs  Ausg.  des  Sueton.  T.  IV.).  S.  über  die  verschiedcntn  andcna  R^ 
miachcn  Kalcndarien  Ofsevü  Thes«  AnUqq.  Romm.  Tom.  VIII* 


5o5 


8)  a.  GrseTÜ  Xhes.  I.  I.   p.   ai    ff .  -—  Aiisgalien :    c.  comroenlario  C.  Sigonii  Ve- 
i55  5   elc.  —  Ton  Th.  J.  ab   Almeloveen   Amstelcxl.   lyoS.    174^»    "~"    *d.    Re- 

Traject.   Bat.    1715.  —  ed.   J.  B.  Piranesi   Rom.    176a« 

9)  Sueton.   Vitell.    i.     Voss.  1.  L    I,    ao. 

10)  Satir.  I,   3,    86.   und  daselbst  Bentley. 

11)  Voss.   I.   I.    I,    2  2.  •—  Tacit.    Annall.    IV,    34»     Saeton.  Tiber.    61.     Senee. 
or.  VI.  (VII)    pag.   44'*—  47*     Senec.   Consolal.  ad  Marc.    1. 

12)  Voss.    I,     2  2.     Senec.    Saasor.    VI.    (VII)   pag.   44  — >  47*     Tacit.   Dial.  de 
>rr.   a3.  nebst  d.  Aoslegg.   Quintil.  last.  Or.  X,    i.    $.   io3. 

i3)  Voss.  I,    2  3.    Senec«  Prsef.  in  Controvers.  Lib.   V.   pag.   349*    Saeton.   Ca* 
16. 
i4)  Saeton.  Tiber.   6x.  Domit.   ao.   (Voss.  I,    a4)» 

§.    202. 

Als   Quellen   der   Geschichte   verdienen   auch   hier 
lannt  zu  werden  die  sogenannten  u4cia  (commentarii) 

latus t  Acta  diurna^  Acta  publica^  Acta  populi^)* 
T  Ursprung  derselben  geht  bis  auf  Cäsar's  erstes  Con- 
lat  zurück^),  der  ein  doppeltes  Journal  (Zeitung) 
»er  Art  anordnete,  theils  für  die  Verfiigungen  des 
nats,  theils  ftir  alle  das  Volk  betreffenden  Ce^enstän- 
.  Augustus^)  verbot  die  öffentliche  Bekanntmachung 
t  Acta  senatus^  mit  deren  Anordnung  ein  Senator 
cura  actorum,  ab  actis  senatus)  und  das  erforderli- 
B  Unterpersonale  (actuarii*)  beschäftigt  war.  Aber 
5  Acta  publica,  oder  diurna,  urbana,  gaben  dem 
Ik  Nachricht  von  Allem ,  was  von  allgemeinem  In- 
esse  fiir  dasselbe  seyn  konnte,  von  den  Gerichten  und 
•en  Verhandlungen,  von  allen  Zusammenkünften,  Bau- 
i,  Ehen,  Geburten  u.  dgl.  mehr^).  Noch  besitzen 
r.  einige  Ueberreste^)  dieser  Acta,  aufweichen  jedoch 
r  Veraacht  der  Verfälschung  ruht^). 

1)  Lipsii  Excars.  ad  Tacit.  Ann.  V,    4*     Creoser    Abrisa    d.    Rom.    Anliqq.    %, 

t     Parier  «t  Fauris  de   St.  Vincens ,    'sar  les  joumaiix' des  anciens  in  Miliin  Ma- 

encyclop.    181 8   VI.  p.    194   ^*     Roperti   Prooem.  in  Taciti  Annall.   p.    16  9t\. 

a)  Soetoii.   C*sar.  20»  aebfl   Ernetti's  Excors.  s*  d.  St.    Ton*  II.    p.  3o5   iT. 
Wolf. 

3)  Saeton.  Aug.   36. 

4)  Lipfios  I.  1. 

5)  Lipfios  1.  I. 
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6)  H.  Dodwell.    Praelectt.   Acadd.   p.    66S   ff.     Grav.  ad  Soelon.  ToL  H.  p^, 
22  —  2i.     Aeinesii   Inscriptt.    IV,    a. 

7)  5.   Grärius  I.  L    Math.   Aegypllaa  ad  Liv,    Tom.   YII.    p.   199  cd.  Dnk»| 
borg.   Eraesti  I.   1. 

§.     203. 

Unter  den  Geschicbtschreibern  der  späteren  Pcriodi| 
nennen  wir  billig  zuerst  den  C  Vellejus  Paterculm\ 
Kein  alter  Schriftsteller^)  gedenkt  seiner;^  es  lassen 
auch  über  sein  Leben  und  über  seine  Person  nur  w 
Data  aus  dem  hinter! assenen  Werke  entlehnen^), 
kommen  über  den  Namen  selber  mancherlei  Abi 
chungen  vor*).  Da  Vellejus  in  einem  Alter  von 
und  zwanzig  Jahren  die  Quästur  bekleidete^)  760  u. 
oder  5  a.  Chr.,  so  fallt  nach  Do^welFs  Berechni2oi| 
seine  Geburt  in  das  Jahr  755  u.  c;  seine  Familie  11 
wie  es  scheint,  patriclsch  und  wohl  begütert^).  Sc 
im  Jahre  765  u.  c.  trat  Vellejus  in  den  Kriegst 
und  durchzog  mit  Cäsar  den  Orient,  folgte  später 
praefectus  equitum  dem  Tiberius  auf  seinen  Zügen  dm 
Germanien,  Pannonicn  und  Dalmatien*);  und 
nach  dessen  Rückkehr  zom  Prätor  ernannt  768  iLi 
Nach  einer  Verraulhung  DodwelFs')  fiel  er  aber 
gleich  mit  Sejanus ,  dem  Günstling  des  Tiberius  78 
u.  c. 


i)  s.  G.  J.  Voss,  de  hisit.  Latt.  I,  24*  Fnncc.  de  immiii«  L.  L.  seneei 
3  ^.  pag.  &7  7.  G.  £.  Müller  Einleitung  Bd.  V.  p.  2  55  ff.  Fabric.  BibL 
II,    2.   pag.    16   ff.     Saxe   Gnumast.   I.    212. 

2)  mit    einziger    Ausnahme    des    Priscianus   VI.    p.    706.    und   der   Schofia 
Luean    IX,    178.  "  . , 

3)  Ueber  das  Leben  des  Vellejus  s.  di^  Yiia  Yell.  von  Beatus  Rhenanas  ofd,] 
in    deren    Aus^.   und   daraus  in   den    Aus|^.    von    Burmann    und    Ruhnken     (T. 
IV  ff.   IX  ff.).     Fuqcc.  1.  1.   §.    3.    G,   F..  Müller  V.  p.   aSS  —  276.    H. 
Annall.   Vellejann.    s.    viia  Velleji   pro    temporum    ordine    disposila    Oxon.    169t. 
den  Annall.  .Quibtill.   und   Statiann.)    und  daraus   in  d.  Ausgg.   von  Hudson  ,    Bi 
Graner ,    Miller ,    der  Biponlina ,     u.  b,  Ruhnken   (I.  p.  LI  ff.).     JKraiiM  Pi 
Yellej.  I.  pag.   i   f. 

4)  s.  Foncc«  1.  1.     Fabric.  II.    p.    16.    not.  a.     Krause   1.   I.     IW  bei" 
(Annall.  III,    39)    genannte    P,  ydlejus  ist  in   keinem  Fall  unser  Geschieht 
8.   Ryk  und  Ernesti  ad   Tacit.   1.  1. 

5)  8.  Dodwell.  1.  1.   §.   4. 

6)  a.  a.  O.   $•  1  — •  8.     Krause  1.  1.  pag.  4* 

r) 
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7)  vergib  DodvyeU.  1.  1.   §.    7.     KnmH  pag.  S.  6. 

8)  Krause  1.  1.  pag.   7.ff.    . 

9)  Dodwell.  1.  U   $..  3o.     KrtuM   pag*   it* 

§•    204. 

VcUejus  hinterliess  eine  Geschichte,    welche  zuerst 
Ide  von  Rheinach^)  (Beatus  Rhehanus)  im  Jahr  i5i5m 
der  Handschrift*)   des  Kloster  Murhach' im' Oberelsass 
tdeckte  und  darnach  zu    Basel    i520    herausgab.     An- 
^e   Handschriften    existiren    nicht  ^)    und    auch    diese 
auidschrift  ist  in  der  Folge  abhanden  gekommen.    Die- 
*Werk,  dessen  Vollendung  nicht  vor  785  u.  c.  ange- 
Sfiainen  werden  darf*),   führt  den  Titel  Historiae  Ho- 
mnae  ad  M.  Vinicium  consulem,  Libri  II;  es  scheint 
HCr  derselbe  nach  dem  Inhalt  von  einem  Grammatiker 
«2ugefiigt5).      Leider   vermissen    wir  d^n  Anfiing  des 
Sozen  und  finden  auch  nach  I,  8.  eine  -Lücke.     Velle- 
ii  wollte  in  diesem  Werk  einen  Abriss  der  ailgetiieinen 
**eltgeschichte  liefern  mit  besonderer  Rücksicht*  auf  das, 
As  für  Römer  von  Interesse  seyn  konnte^),  er  begann 
it  der  Zerstörung  Troja's  und  des  Aeneas  AitkunK  in 
olien  und  endete  mit  dem  Jahr  5o  p.  Chr.     Auf  diese 
^eise  glebt  Vellejus  mehr  einen  Ueberblick  der  Geschichte 
einem  klaren  angenehmen  Vortragt),    wobei  Gegen- 
ände,    die  von   allgemeinem   Einfluss  vvaren   oder'fiir 
öm  von  besonderer  Wichtigkeit,    mit  etwas  mehr  Aüs- 
Irlichfceit  behandelt  sind^).      Glücklich  ist  Vellejus  in 
5r  Darstellung  der  verschiedenen  Charaktere^)  und  knüpft 
-  daran  nicht  sehen  moralische  Betrachtungen,   deren 
'Sederhoiung  den  Eindruck  in  der  Seele  des  Lesers  kci- 
dirwegs  zu  schwächen  vermag-      Der  Vortrag  hält  sich 
fc'«edrungener,  aber  anmüthiger  Kürze,-  mit  scbickHchtin 
Übergängen;   in  der  Darstellung^ °)  zeigt  sich  ein  lebcn- 
i^f,    oratorischer  Geist  und  selbst  ein  poeu-sches  Co- 
tot,    so  wie  ein  Streben,    die  gemeine  Ausdruck&weis» 
*  vernieiden  und  durch  rhetorischen  Schmuck  in   Ge- 
■taten  und  Ausdrücken  zu  glänzen;  was  selbst  über  das 
Misi  durchgängig  bemerkliche  Streben  nach  Kürze  den' 
i€g  davon  getragen  hat* »).     Die  Sprache  des  Vellejus^*) 
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ist  im  Ganzen  rein  und  nach  den  besten  Mustern  d«f 
früheren  Periode  gebildet,  namentlich  hat  Vellejus  mk 
Glück  den  Styl  des  Sallust  nachzuahmen  gewusst,  und 
•wird  ihn  deshalb  der  Tadel  neuerer  Kritiker^  ^)  nur  un- 
verdienter Weise  treffen  können. 

i)  s.  Knvse  Frolegg.  pag..  4  8*  jl 

i)  s.  über  den  Codex  und  deKcn  BeschaffcDbeit  die  Vorcede  dee  BcalM  Ih. 
Xnase  pag«  ^9  —  6i* 

3)  Maui    sucht    dies*    aus    der    später    in  Zweifel  gesogenen  Aalorilit  dct'Tj 
ukI  der  ihm  vorgeworfenen  Schmeichelei   (s.  d.  folg.   j.)     ta  erkiSrcn ,     ••  Knoii 
4.6.   47.    —    Ein    angebliches    Fragment    des    Yellejus,     bekannt  gemacht  dardi 
Cqmmentt.  de  Rep.  Rom.  I,  ist  das  WerJc  neuerer  Zeil  ;    s.  Fabric.  1.  L  ).  3«  |h 
J&anse'  pag.   i8. 

4)  s.  Bodvrell.  Annall.  Yellej.  §.  29.     Krause  pag.   lo  f. 

5)  Krause  päg.  i3. 

6)  S.  Funcc.  1.  1.  §.  4.     G.  E.  Müller  Einleit.  V.  S.  177  IT.     KnwM 
U.   »de  (^peria  Vellej.  iodole*  pac.   i3.   li  if. 

7)  vergl.  Funcc.  §.5.     G.  K.  Müiler  V.    p.  aSo  ff^    Kraute  pag.  i5  t 

8)  Kt«use  p.   x;.   i8v 

9)  s.  Krause  pag.    19  ff. 

.    lo)  Krause    pag.   a4  ff. 

li)  Krause  p.  3o.   3i   f.    *—  Wir  rechnen  dahin  die  b&u6ge   Anvyendnng  dtr  In 
defiguren  ,   Antithesen  u.  s.  tv.  ,    auch  den  Gebrauch  neuer  Wfirter  oder  neuer, 
wjlhnlicher  Bedeutungen  derselben  ;     Tergl.   Krause  p.   a  5   f.   a  7    f. 

la)  s.  die  Urtheile  der  Gelelirlen    über    Vellejus  ,     dessen  Styl  n.  s.  tv.  ia 
Ausg.  vergl.  mit  Funcc.  I..  I.   §.   7.    pag.   486.     G.  £.  Müller  V.    p.   a85.  IH  3js 
Krause  pag.    34«      ^ergl.  p.   a8   il    über  die   Nachahmung  des  Sallust. 

i3)  So  s.  B.  Aldus  Nepos .   Barth  u.  A.  s.  dagegen  Ruhnken«  Vxmht,  ad  Ti 
pag.  ff  4  ff*  und  Andere  in  not.    la.  citirte. 


Vellejus')  zeigt  sich  in  diesem  Werke  als  einen M 
lÄOn  erhabenem  Geiste  und  einer  edlen  Seele;  da 
drnngen  von  Lfebe  zur  Tugend  so  wie  von  Anhängli 
an  seine  Wohlthäler  Augustus  und  Tiberius.  Aber 
das  Lob,  das  er  dem  Tiberius  zollt,  hat  ihm  den  V 
vurf  gemeiner  niedriger  Schmeichelei  gegen  diesen  T 
nen  zugezogen.  Diese  Ansicht  fand  nach.Lipsius^)  . 
sen  Beifall  unter  den  Gelehrten,  bis  Ruhnken^),  Jaccw*)] 
Morgenstern^)  und  Krause^)  eine  Verthcidigung  w 
'wenigstens    Entsckaldisams.  des  Geschicfaj&chreibiars '^ 


T 
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lalimen ,  theils  aus  dem  Standpunkt  der  Lage  eines 
»chichtschreiber's  im  Allgemeinen  zu  jener  Zeit,  theils 
den  besonderen  Verhältnissen  des  Veliejus  zu  Ti- 
ius^),  dessen  Grausamkeit  ohnehin  erst  später  nach 
n  Sturze  des  Sejanus  vollkommen  hervortrat;  es  er- 
)l  sich  auch  der  ganze  Charakter  und  Geist  dieses 
jrkes  gegen  eine  solche  Anschuldigung*).  Im  Gegen- 
il  finden  v^rir  in  des  Vellejtis  Erzählung  Wahrhoitsliebe 
d  Gewissenhaftigkeit,  die  auch  in  der  sorgfahig^n  Aus- 
hl  und  Prüfung  älterer  Quellen,  selbst  wenn  solche 
lit  ausdrücklich  angeführt  werden,  sich  bewährt'). 


l)  «.  Krause  Frolefig.  IIL  >De  Velleji  noribai,  ingenio  et  fide"  p.  35  ff.  Mor- 
CoBDiuent.  crilic.  de  fide  historica  Vell.  Paterc.  inprimis  de  adulatione  ei  ob- 
I,  (Daniig  1798  und  bei  Krause  p.  io5  ff.)  und  daselbst  P.  I.  p.  106'  ff.  de 
K  hi§enio  afque  indole. 

a)  in  d.  Fraef.  ad  Vellej.    (p.  VIII.  IX.  ed.  Ruhni.)    und  ad  Tacil.  Annall.  UI.- 
Ihm  folgen  u.  A.  Nicol.  Heinsiut ,    Peritooius,     P.  Burmann,     lirotier ,     Christ» 

sti  u.  A. ,     deren  Stellen  Morgenstern  1.  1.     pag.   io5.     noi.  a.    anführt;     s.  aacft 

X.  L  1.  §.   6. 

3)  Prsefat.  ad.  Vellej.   peg.  f  f  3   ff. 

4)  Vorrede  s.  deutsch.  Ueberseti.  (Leipa.    I7g3.)  pag.  XVIII  f. 

5)  a..o.  a.  O.  P.  II.  pag.  109  ff.  wo  alle  einzelnen  Stellen  des  VeUeins,  die 
lieser  Anscbuldigang  in  Betracht  kommen ,  genau  durcbgangen  werden  ,  suvvohl  im 
g  auf  Tiberius  (p.    lag  ff.)  als  auf  Sejanus   (S.    i34  ff.). 

6)  a.  a.  O.  p.   37  «—  46* 

;)  Morgenstern  1.  1.  P.  III.  excusatio  adulatlonis  VtlleJ.  pag.  137  f.  i^O  f« 
He  1.  1.  }iag.   38    f. 

t)  Vergl.  Morgenslern  S.   i^i.     Krause  p.  ii   f. 

9)  Vergl.  Krause  pag.   44»      .  " 

')  Ausgaben  (Funcc.  §.  8»  9  ff«  Fabric.  §.  s.  pa^.  18  ff.  G.  E. 
Müller  §.  5.  V»  S.  526  ff.  Notit.  liter»  ed.  Bipont.  —  Krause 
Prolejfg.  IV,  p.  48  ff.  61  ff.): 

Vell.  Fat.  H*  K.  libri.  duo  per  B«  Rhenan.  ab  interitu  vindi- 
catt'.  Basil*  ap.  Froben.  1520.  —  c.  hott.  Erasmi  BasiL  1546 
—  ed,  J.  Lipsius  Lus;d.  Bat.  1691»  Antverp.  1607  etc.  —  ex 
rec.  J.  Grnteri  c.  nott.  varr.  Francof.  1607  —  c.  nott.  G.  J» 
Vo6S.  Lugd»  Bat.  i63p  etc.  —  c.  nott.  Thysii  Lugd.  Bat.  1655 
*—  c.  annott.  Bocclen  Argentor.  i6€3  —  ex.  rccens.  Nie.  Hein- 
•ii  Amstelod.  1678  — >  e  recens.  Hudsoni  Oxon.  169^.  17*1  — 
cur.  P.  Burma nn.  Lugd.  Bat.  17J9.  1744.  etc.  —  cur.  Miller.  Bern]» 
1756  —  e  recens.  Gruneri  Coburg.  1762  — ,  recens.  et  c.  i»ottI 
ed.  D*  Kuhnken.  Lugd.  Bat.  1778  (die  Noten  auch  Hannov. 
1816)  -*  commentt.  illustr.  a.  C.  Jani  et  Krause  etc«  Lips» 
1800  -«-  ad.  Cluditts  HannoT.  i8iS*  --« 

20* 
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Um  dieselbe  Zeit  setzen  wir  den    Valerius  Me» 
mus^)-     Abstammend  aus  einem  Patricischcr  Geschlechter 
diente  er  anfänglich  bei  dem  Römischen  Heer  in  AsicD, 
schrieb  aber  nach  seiner  Rückkehr  in  Rom,  'W'ahrscheinlick 
in  den  letzten  Jahren  der  Regierung  des  Tiberius  nackj 
dem  Sturze  des  Söjanus^),   folgendes  Werk:    Faclorm 
dictorumque  memorabilium  Libri  IX ad  Tiberium  €af\ 
sarem  Augustum^)*      Es  sind  darin  nach  dem  Vor 
anderer  Grammatiker  aus  den  verschiedenen  historis 
Werken   einzelne   Züge  ausgezeichneter   Männer  g 
melt*),  zum  Gedächtniss  und  zum  Muster  für  die  Kai 
weh.    Diq,  Anordnung  derselben  in  neun  Bücher  ist 
den  Inhalt  bestimmt,    die  Ueberschriften  der  ei 
Abschnitte   rühren   aber   wahrscheinlich  nicht  von  jfi 
Sammler  selbst,    sondern  von  einem  späteren  Grammi-i 
tiker  her^).     Obschon  Valerius  bei  der  Ausvrahl  und"' 
sammenstellung  keinen  sonderlichen  Geschmack  undn^i 
Kritik  zeigt,  seinStyl^)  zuvFcilen  declamatorisch  "wird 
mehr  Rünrung  und  Erstaunen  in  des  Lesers  Seele  d 
Erzählung  des  Wunderbaren  und  Ausserordentlichen 
regen  will,   so  ist  seine  Sammlung  doch  durch  man 
sonst  unbekannte  Erzählungen  nicht  ohne  Wichtigleil 
Gegen  Tiberius  zeigt  Valerius  viel  Lob  und  Sehnieid»*! 
lei^).      Dass  aber  diese  Sammlung,    so  wie  T\'ir  di 
besitzen ,    nur   ein    Auszug  eines  grösseren  Werkes  scrJ 
w^elchen   ein  gewisser  Julius  Paris  gemacht,    wird  si 
nicht  genügend  erweisen   lassen^).     Dagegen  schrieb 
Honorius  zu  Ende  des   fünfzehnten    Jahrhunderts    *' 
Auszug   der  neun  Bücher  des  Valerius^  °).      Als 
Buch   findet   sich   in    Handschriften   noch   beigefugt 
Fragment  eines  Auszugs   De  Nominibus  9    dem    InL^. 
nach   verschieden   von    dem   Werke    des   Valerius  «*^ 
eher  aus  den  Annalen  des  Valerius  von  Antium  (s. 
§.  177)  durch  den  eben  genannten  Julius  Paris, 
aber  durch  Titus  Probus  ausgezogen"). 


I  \ 


i>  s.  G.  J.  Voss,  de  hhll.  Latt.  I,   3i(.    Fniice.  de  hnmiB.  L.  L.  momlIXiI* 
pag.  493  it'     O.  £.  MüUer  Einltit.   Y.   p.\|3i  ff.     MoUm   Diw.  dm  Viin»  JM* 


\ 


*)  Ausgaben  (i.  Funoc.  I.  I.  §.  so  ff,  Pabric.  I.  !,  g.  4,  pug.  55  f. 
Natic.  tili^i-.  in  der  Edit.  Bipont.  —  Catalo^ui  Edilt,  bei  Kapp 
n»ch  der  Prefalio.  Mülkr  1.  J.  V.    S,  407  ff.)  : 

Eine  Ausgabe  ohiip   3ahr   und    Ort;    s.   Kapp.    Prafat.   init. 

—  Ed.  pvinceps  per  P.   Stbojffer  de  Gernshem.  Mogunt,  ili^i 

—  Mcdiol.  14.78  etc.  —  e  recefasione  Sabellici  Veiiet.  14B7  — 
apud.  Aid,  Venet.  isoa  etc.  —  Val.  Max.  libri  cmeiidati  per 
Steph.  Pighiiim.  Antverp.  1567.  1574,  cum  notl.  Lipsii  ibid. 
»585  ff.  —  ed.  a  Cb.  Colero  Hiniiov.  1614,.  i6i7.  o  .nott.  Thy- 
sii  Ltigd.  Bat.  1651  —  tum  uotl.  J.  Voorstii  Beral.  1G72  ~ 
ed.  Torrenim  Leida  i^iiS  —  cura.ite  J,  P.  Millcro  Bcrolin. 
■rSl  —  ^<^-  Kapp.  Lip(.   1781  —  Bipniit.  lyfl^  et  Argciitor,  1Ö06 

—  rEcens.  C.  B.  Hase  Patis.  ap.   N.   Lemaire   ig«. 


Der  Orsie  Geschiclusch reiber  der  Periode  nach  Au- 
Usius  ist  unsireilisT  C.')  Cornelius  Tacilus"),  absiam- 
icnd  aus  einem  Plebejischen  Gcschlechte,  geboren,  "wie 
inii  gemrinhin  annimmt,  zu  Inleranina')  um  das  Jahr 
'(  — 61  p.  Chr.*)  oder  frülier  um  67  p.  Clir.')  oder  47 
'  Cfir,*),  wenn  anders  der  von  dem  alleren  Pliuius')  ge- 
Miie  Procurator  von  Belgien  Cornelius  Tacitus  unseres 
-  (liehtsch reibers  Vater  ist.  Auch  über  die  frirliere 
ilJung  und  Erziehung  desselben  fehlen  uns  nähere  Nach- 
ichlen.  Er  bpschäftigle  sich  wie  es  scheint,  frühe  mit 
fer  Poesie,  dem  Studium  des  Rechts  and  der  Beredsam- 
Kprin  ihm  der  jüngere  Plinius  folgte  (£p.  VII, 


I 


jfij^eiKvpriE 


j 


3io 

3'o),  ergriff  duna  den  Kriegsdienst  ■  unter  Vesparä 
75  oder  74  p-  Chr.,  ward  auch  QuÜstor  und  unter 
und  Domilian*)  zu  -weiteren  Elirenstellen  beforden 
ter  leizlerem  zur.  PriiLur  irp  Jahr  Ö8  p.  Chr.  und, 
nem  Glied  des  Quindeciinviralcollegiums»).  Sehen 
her,  muthmaKslich  um  77  p.  Chr.~haUe  er  die  Ti 
des  Agricola  geehliclit;  mit  ihr  vcrliess  er  Rom  i 
p.  Chr.'")  aus  unbekannten  Gründen,  nicht  ai 
Folge  eines  ihm  zur  Strafe  auferlegten  Exils"). 
ZM'ischenzett  von  hier  an  bis  zu  dem  Tode, des  i 
la  im  Jahr  u3,  wo  -wir  Tacitus  noch  ausserhalb 
sehen,  füllen,  -wie  man  vermuthet^  *),  Reisen  de« 
nach  Britannien ,  etwa  in  Begleitung  seines  Sehn 
Vaters ,  und  wohl  auch  nacli  Germanien ,  so  n 
Aufenthalt  in  diesen  Ländern  aus.  In  dem  Di 
Jahre  nach  dem  Tode  des  Domitianus,  9-7  p.  Ü 
hen  wir  ihn  von  Nerva  zum  Consul  suffectus  ei 
an  die  Stelle  des  verstorbenen  Vireinius  Rufas,  i 
auch  die  Leichenrede  hielt' ^),  und  in  den  beide 
ren  97  und  g8  mit  Abfassung  der  Lebensgeschicb 
Aoricola  und  der  Germania  beschäftigt,  auch  nc 
Jahr  99  fladeo  wir  ihn  in  öffentlicher  Thatigkeit 
ter  aber  verschwinden  alle  Nachrichten.  Den  ji 
Plinius,  der  um  io5  p.  Chr.  starb,  und  durch 
Freundschaft  mit  dem  Geschichischreiber'*)  verl 
T,vv.T,  scheint  Tacitus  überi.cbt  zu  haben;  man  1 
iliet'*),  dass  er  um  i54  —  i56  p.  Chr.  gestorl 
cirteth  Alter  von  etwa  achtzig  Jahren.  Wahrsdn 
hinterliess  Tacitus  Nachkommenschaft,  da  spä» 
Kaiser  M.  Claudius  Tacitus  (275  p.  Chr.)  una  00 
■fijnften  Jahrhundert  nach  Christo  ein  Gallisclier  I 
■Poleroius  sich  der  Abkunft  von  dem  Historiker  1 
-rühmten.  1 


iM    TkIIui.    —     J.  S,   Ocdricb    Diu.    4a   liM  M  Kriftl.  Titili. 
DB  in  dir  Blggnpbie  unirerKlIi  Toni.  XUV.  p.    i65  —  381. 
(milch  (Im  ^hcd  KiEmri    M.  Cliudiai  Tuimt    FamUicDgnb'    (i. 
:rDll.  1.  I.  ).  17  inil.l,  und  niicb  in  fuiifKhnlcii  JiKrhuadRt  •vnrd« 
.1  Terni  geninut,     Slilu«n  lu  Elina  if  Getchithlubreibeit  lii^' 
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Däunou  S.   167.   Ifia.     P.MOT.  S.   56   f.     Itfcin    Uebor«!..   d.    Agrie.   J 
i5.     Vorrede  S.  XV.  mid  Hill.  Lit.  Zeil.   181;.    Ht.  «1.    f^  111  (. 
1  iit  lu  bi^röclitichligen  T.citoi  Til.  Agrie.  ap.   ^  So. 
•e^l.  Geitrich  1.  1.  |.   t. 

inoiieren  Plioiiu  gchüreii  biei 


.    (9.  IV.    il.   TI,   g.    iC.   90.  Vit,    10.   i 
l>   tetgl.   Gdirich  I.  1.   {.   ij.     Diunoo   S,   16g. 


VIII, 


IX. 


.  U, 


§.    m8. 

Tacitus  hat  seinen  Namen  durch  folgende  Werke') 
rcwigt:  i.  Vita  Agricolae.  ^.  De  situ,  moribas,  po^ 
üisque   Germaniae  fs.  g,  529.).  5.  Histon'arum  Ubri. 

Annnhs.  5.  De  oraloribus  s.  de  causis  corruptae 
Oqiienliae  d/aln^us  (s.  ^.  267.).  Ausserdem  nennt 
an:  I.ibcr  faccliaruni.  Corner  Oraliones^);  beydes  tsl, 
I  wie  ein/.elne  grosse  Thcile  der  Historien  und  Anna- 
b,  verloren  gegangen.  £s  fallen  übrigens  die  noch 
pLandenen    Stdtn^B-^^^ä^JMKte  Lebensperiode  dos 

l&au,    vie)ieidiH^^^^HHiBkntf>  seinen  Freund 
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ik    V^fawftls.    4m    Tacitai.    -^     J.   ]|^.   Ocitrich    Diu«    4c   vH«  »t  scri^  Tattiti. 
•    180 5.     Daanoo  in  dtr  Biographie  universelle  Tom.  XLIV.  p.    i65  —  38a. 

9)  1>ort  war  nemlich  des  tpiterea  Kaisers  M.  Claudius  Tacitas  Familiengrab  (s. 
!«•  Florian,  a.  Troll.  1.  1.  $.  17  init.),  und  noch  ira  rüiifaehnten  Jahrhundert  vrurdea 
mmr  6tadt ,  jelxt  Terni  genannt ,  Statuen  tu  Ehren  dea  Geschicbtschreibers  aufge-^ 
Kl  2   ••  Möller  1.  1.   $.   au.    Daunou  a.  a.  O.  S.   365., 

A)  nach  einer  Sirlle  des  jüngeren  Plrnios  Epp.«  TU,  ao.  «ro  derselbe  rersicherf  , 
bt  gleiches  Alter  mit  Tacitns  au  besitzen.  Plinius  war  aber  geboren  im  Jahr  €3 
mr.  Moller  §.  8.  verlegt  die  Geburl  des  Tacitas  an  das  Ende  der  Regierung  dea 
iJMi  oder  an  den  Anfang  des  Nero. 

5)  $0  Brolier ,    Ba^le  n.  A. 

C)  So  ausser  Andern  Guudling  und  Groll  $.171  die  damit  auch  die  übrigen  L*- 
■awlStnde  des  Tacitus  in  chronologische    Uebereinslimmung  su  setzen  suchen. 

7)  Hisl.  Nat.  VII,  16.  (17).  Byk  und  Lipsins  ad  Tacit.  His».  I,  1.  Keines- 
Baber  darf  dieser  Belgische  Procurator  mit  dem  Geschichtschreiber  leihst  verwechselt 
k,  für  dessen  Vater  ihn  sowohl  Daunou  (a.  a.  O.  S.  365.)  als  Fassow  (Philo^ 
■  I.  S.  58.)  XU  beirachten  genfigt  sind,  ersterer  demnach  die  Geburt  des  Ge> 
■Itebreibers  um  5  4  oder  55.  an  den"  Anfang  der  Regierung  dei  Kero  seUI.  Y trfl. 
{Kfiha  an  Tacitus  German.  S.   55* 

_i)   s.  Tacit.  Ilist.  I,    i.     Gestrich  I.  1.  ).   4.   5.     Yergl.  Moller    $.  9. 

9)   Tacit.  Annal!.  XI,    11.     Gestrich    $.    7. 

10)  a.  Tarit.  Agricol.   4 5.   9*   7.    und  das.  Emesti. 

11)  s.  Moller  $.   11.    Daunou  a.  a.  O.    S.   367.    (vergl.  Bayle  Lexic.)    Pastow  a. 
••  8.   58.  St). 

la)   Daunou   S.    367.   368.     Passowr  S.  56   f.     Klein    ITebersetz.    d.    Agric.    Miin- 
1825.     Vorrede  S.  XV.  und  Hall.  Lit.  Zeit.   1837.    Nr.  43.    pag.  338  f.     Ins-^ 
»dere  ist  xu  berücksichtigen  Tacitus  Vit.  Agric.  cap.   a4  (in. 

l5)  Yergl.  Gestrich  1.  1.  $.   8. 

l4)   Gestrich  1.  1.    $.   8.     Unter  den  Briefen  dea  jüngeren  Plinin*  gehctren  hierher: 
o.   «9.  IV,    i3.  VI,   9.    16.   ao.  Vn,    20.   33.  VIII,    7.  IX,    lo.  XI.    U. 

i5)  vergl.  Gestrich  I.  1.  §.    i4*     Daunoa   S*   369« 

§.      208. 

Tacitus  hat  seinen  Namen  durch  folgende  Werke ') 
ewigl:  1.  Vita  Agricolae*  X  De  situ^  moribus^  po* 
lisque  Germaniae  (s.  §.  Sag.).  5.  Historiarum  librL 
jinnnles.  5.  De  oraloribus  s.  de  causis  corruptae 
\quenUae  dialogus  (s.  §.  267.).  Ausserdem  nennjt 
in:  Über  facetiaruTfi,  ferner  Orationes*);  beydes  isl, 
wie  einzelne  grosse  Thcile  der  Historien  und  Anna- 
le verloren  gegangen.  Es  fallen  übrigens  die  noch 
"laaDdenen  Schriften  in  die  letzte  Lebensperiode  des 
iMes,  vielleicht  nachdem  er  umsonst  seinen  Freund 
auns  aufgefordert  9   die  Historie  zu  schreiben. 
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Ke  Vitä  Agricoläe  ist  'Wahrscheinlich  di 
Schrift  des  Tacitus,  noch  vor  der  Germania  gi 
i>en,  im  Jahre  97  p.  Chr.'),  eder  im  Anfang  vo 
sie  ist  das  schöiisle  Denkmal,  das  Tacitus  den 
Agricola  8etzen__  konnte  und  kann  das  Muster  eini 
graphie  gsDannf  werden.  Denn  man  "vreiss  nie) 
man  in  dieser  Biographie  mehr  des  Agricola  edJe 
raktcr  oder  die  Kunst,  mit  -welcher  Tacitus  ihn  g 
dert,  bewundern  soll,  zumal  da  des  Tacitus  Lieb 
Fröundschaft  nie  der  Wahrheit  oder  der  Treue  de 
Stellung  Eintrag  gelhan  haben*).  Von  besondere 
deutung  ist  das  Vorwort,  das  gewissermassen  als 
Vorrede  zu  den  sämmdichen  Schriften  des  Tacita 
trachtet  werden  kann,  und  über  die  Persünlichkeil 
Eigen thümlichkeit  des  Geschieh  tschreibers  die  "m 
sten  Aufschlüsse  enthält*).  Es  fehlt  diese  Sehr 
den  ersten  gedruckten  Ausgaben^)  des  Tacitus  un 
Seltenheit  der  Handschriften  erschwert  die  Krid 
Einzelnen  nicht  wenige). 


1)  1.  Fanee.  I.  1.  \.  Ci.  Fabric.  I.  I.  %.  i.  Moller  f.  ii.  Nich  dtr 
Lchtu  OMnung  ohot  Rückiicbl  luf  die  Zefl  <ler  Atiriuong  folgen:  AdiuIm  , 
CeiBunü.  AgHcoU,  Dill,  de  oriWribiii.  Auf  jedeo  Fall  l'iUI  die  Bekua 
dicKt  Scfariflea  nach  Doniitiaii'i  Tod  i    t.    Mulir  i.  d.  uiiaf.  Prugr.  S.  t. 

i)  VecgI.  Fnbric.  I.  I.  p.  joS.  lud  d.  dai.  cilirle.  Fliuiog  Ep.  U,  i 
n,    I.  nihiDt  dtn  Tuiliu  ili  Rednet. 

mil  Tirlcmagi  Hiit.  ä.  Em^.  U.  p.  roi. 
!ali  Memi'iifKn.  i8i}.  Piuovt  in  d.  Phü« 
jl  f>  Des  lelitem  MeinDog,  du*  erst  imler  Tnjjin,  fest  gleiri»i«ilig  nr(  dette 
besToigang  djese,  vTSLhr»bcJDUch  früher  (heilvvejAe  au^irbeilete  und  vorgoleine 
bekinnt  gewotden,  blll  Drooke  <Seel>ode  Kril.' Sibl.  lit'i.  (^  iljS  ITJ 
Eichli'gf.      Vergl.  liicb  ebendu.  p.  1178  f. 

i)  VerKl-  Coslrieh  !.   9.  S.  j!. 

5)  Veigl.  Broilernol.  >d  inii.   Gedrich  |.   10. 

6)  BiKhoCT:  tJeber  die  Von»!«  des  Ticili^s  i.  Agricoh   (Prognauo)  fTei 

S.  i  ts. 

7>  «nmllSeh  in  der  MedioUnani.    ijgG-.  Vene). 

8)  Ve^.  r.ipBiu  Prcfil.  —  Eratui  Praf.  pag.  XXV  eii.  C 
(>g.  Vm  Mq.  —  Es  iit  eigenllich  nw  eine  (riaiige  VtLH 
Tom  Apirol»  vorbinden  ,  eine  anderr  «bendai.  Nro.  1,1 
fconnte  ]Slit  nich  bliggionai'i  YenicbetMg  oiclil  au^efiu 
Uriinnt  Noien  vArkommendcn  Cod»  Vali»nui,  sp^üer  luc 
wisien  v^ic  Nichli  Müberei  ,  10  diu  gererhlr  Z'veifcl  » 
■ich  (ibibu,     Tergl,  Beekci  fiiebt.  ad  Agnool.  pa|.  Sllltt« 
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i. 


Später   als  der  Agricola  und  als  die  Germania  fal- 
die  beyden  grösseren  historischen  Werke  des  Taci- 


I.  Historiarum  libri^)j  eine  Geschichte  seinerzeit 
n  der  Thronerhebung  des  Galba  bis  zum  Tode  des 
)niitian;  es  sollte  daran  die  Geschi6hl6  des  Nerva  und 
ajanus  sich  knüpfen^) ;  doch  ist  dieser  Entschluss 
hrscheinlich  nie  ausgeführt  worden.  Man  kennt  die 
x\  der  Bücher  dieser  Historien  nicht,  sie  muss  aber 
lil  beträchtlich  gewesen  seyn,  da  die  vier  ersten  Bü- ' 
kr  und  der  Anfang  des  fünften  — -  was  uns  allein 
^ig  geblieben,  kaum  etwas  mehr  als  die  Geschichte 
^s  Jahrs  enthalten. 

II.  y4nnales^)j  die  Geschichte  seit  dem  Tode  des 
gustus  bis  auf  den  des  Nero ,  «ilso  einen  Zeitraum 
1  zwei  und  fünfzig  Jahren   umfassend,    welcher   dem 

den   Historien   behandelten    unmittelbar    vorhergeht, 
less  würde  man  mit  Unrecht  die  Annalen  als  einGan- 

mit  den  Historien*)  oder  als  den  ersteren  Theil  der- 
ben betrachten,  da  die  Annalen  später  als  jene  ge- 
irieben^)  und  offenbar  ein  besonderes  nach  einem  an- 
-en  Plane  ausgearbeitetes  Werk  bilden,  welcher  mehr 
iignet  ist  für  aie  Erzählung  von  Ereignissen,  die  Ta- 
ms  selbst  nicht  mit  erlebt  hatte.  Auch  dieses  Werk 
iitzen  wir  nicht  vollständig;  es  fehlt  uns  ein  Theil 
s  fünften  Buchs^),  dann  das  yte  bis  jote  Buch-hebst 
n  Anfang  des  eilften  und  dem  i  Schluss  des  letz- 
L  sechzehnten  Buchs.  Sonach  vermissen  wir  die 
ize  Geschichte  des  Caligula  und  der  ersten  Regierungs-  ^ 
Lre  des  Claudius,  wir  besitzen  dagegen  die  Geschichte 
}  Tiberius ,  der  letzten  Jahre  des  Claudius  und  die 
ischichte  des  Nero  bis  67  P.  Chr.,  also  mit  Ausnahme 
p  beyden  letzten  Jahre.  Der  Sorgfalt  des  Kaiser  M. 
mdius  T^acitus  verdanken  wir  wohl  die  Erhaltung  die- 
•  Werke^);  nach  der  kurzen  Regierung  dieses  Fürsten 
leinen  dieselben  jedoph  nicht  weiter  berücksichtigt 
d  seltner  abgeschrieben  worl^en  zu  seyn')«    So  wur- 
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den  die  fünf  ersten  Bücher  der  Anndicn  erst  später, 
Bachdem  die.  letzteren  Bücher  bereits  ersoliienen  warei, 
in  der  Westphälischcn  Abtey  Coryey  durch  die  Bemfc 
hungen  Leo  X.  entdeckt  und  i5i5  dureli  Philipp  Be- 
roaldus  in  Rom  zuei'^st  bekannt  gemacht '). 

i)  Vergl.  Fuacc  1.  I.    9.  6i.     Fabric.  1.  !•   pag.  388.     Croll.    i.   ao.     Gmü 
I*.  la. 

a)  Tacit.  HUt.  I,    i. 

•  1 

3)  5.  Fancc.  §.   6i.     Fabric.    p.  387.     Statt  der  Ueberschrift  Amulet  gebet    ^ 
Handschriften   tum  Theil  auch :  Adoruin  s.  Jctionüm  diümaUum  historiae  Au^usUm 
etc.  8.  überhaupt  Lrpsius  und  Gronov.  ad   Annall.  I,    i.     Ernesti   Praefat.   p.  XXT    "^ 
jedt  Uberlin.  -—  lieber  den  Unterschied  zwischen  AnnaUs  und  Historiae   verbreitet  ^ 
Geliio«    Noctt.     Att.    Y,     18.     vergl.    mit    Moller     §.     i4*    und    Raperti    Pro« 
Tacif.  vit.  et  scriptt.  pag.   1 3  seq.     Wenn  aber  der  Unterschied  in    der  ehr« 
IBehandlung  liegen' soll,     woranf  in  den   Annales  mehr  Rucksicht  aa  nehmen,    «0 
diess  bei  Tacilus  nicht    angewendet    werden  ,     der  in  dem  einen  Werke   ao  Tvmjifi 
in   dem  andern  einem  streng  chronologischen   Gang  huldigt. 

4)  Zwar  nennt  Hieronymus  (Commentt.  in  Zachar.  i4«)  drtyssi^  ytAmaamJti 
Taeilus  (XVI  libri  Annall.  und  XIV.  historr.)  und  scheint  aooach  beyde  Warkaff-; 
▼ollständig  vor  sich  gehabt  zu  haben;     s.,  Croll   \,    19. 

■    5)  Man  sieht  dies  ans  Annall.  XI,    11.    (vergl.   IV,    32.)    so   rvie   aus  der   «^^ 
Art    der    Behandlung    des    Stoffs  ,     welche  bei  den   Annalen  reifere   Klarheit  «»«^^ 
des  Geistes  erforderte  ;     s.  Süvern  über  d*  künstJ.  Charakter  des  T.     S.    laa. 
Philomath.  I.  S.  34. 

6)  Versl.  Lipsius  ad   Annall.  VI,    i.    —    Wie  Freinsheim  bei  Livins,    so 
Brotier  Supplemente  der  fehlenden  Theile  der  Annales:    —    Brotieri  SoppU.  Ub< 
Ylil.  IX.  X.  Anoall.   C.   C.  Tac.  bei  s.  Ausg.  und  in  mehreren  anders. 

7)  Vopisc.  vit.  Tacit.  10.  —    Von  ähnlicher  Vorliebe  neuerer  Fürsten  fi 
tot  apricbt  Funcc.  §.  ba.  pag.   i58. 

i()  Daher  führen  auch  die  noch  vorhandenen    Codd.    des  Tacitas  auf  eine 
schafiliche  Quelle  zurück   (J.  Fr.  Gronov.  Obss.  IV.  p.  3o.  Eruesti  Praef.  p.  XXVDÄ;;i 
weshalb  man  nur  etwa  zwei  Handschriften  von  besonderem    Werthe    anerkennen  irsl-l 
Vergl.  Croll    $.  an. 

9)  Funcc.    pag.  Sjft  f.     Fabric.  1.  1.    pag.  392.     Croll    (.  ao.     Emesti  Pnfe^pi' 
pag.  VIII. 

Tacitus^)  zeigt  sich  in  beyden  Werken  als  ein  gro^ 
ser  historischer  Künstler,  der  nicht  blos  den  StofT,  yk 
^r  sich  giebt,  aufnimmt  und  ein  Ganzes  daraus  bildet, 
sondern  m  den  Kern  eindringt  und  daraus  die  Ereignisse 
entwickelt,  so  dass  ein  Grundgedanke  es  ist,  der  dis 
Ganze  durchdringt.  Nicht  sowohl  eine  ausfuhrlidie, 
Nichts  übergehende*  Darstellung  aller  und  jeder  Ere^ 
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nisste  ist  es  daher, /was  der  Geschichtscbreiber  bei^vnscVt, 
es  ist  vielmehr  die  Darstellung  des  eigendich  polilischett 
Lebens  des   Römischen  Staats  unter  dem  Principat  und 
unter  den   Cäsaren,    und  das  Verhältniss  des  Principats 
zum  Römischen  Staat  und  Volk^),    was  Inhalt  und   Be- 
,stininiung   beyder  Wet'ke   ausmacht;    darauf  wird' Alles 
hinbezogen,    darnach   der  Stoff  ausgewählt  und  dessen 
Behandlungsweise  bestimmt;    in  beyden  Werken  findei^ 
."wir  die  Grundansicht  von  des  Reiches  Wurde  und  Gros*- 
.06,   von  des  Principats  Noiliwendigkeil  bei  der  Lage  des 
■Staats  und  Volks,    bei  dem  allgemeinen  Charakter  einer 
j^niarteten   nichtswürdigen  Zeit^).      In   den    Annalen  se* 
Jben  wir  die  Befestigung  und  schnelle  Ausartung  des  Pnnf> 
.)Qipats ,  bis  auf  das  £rlöschen  des  Julischen  Stamms ,  -Wo 
jiie  Historien; sich  anreihen  und  die  weiteren  Schicksale 
.des   Principats   darstellen*).      Daher  zeigt  sich  auch  in 
'beyden  Werken ,    in  den  Historien  fast  noch  auffallender 
jds  in  den  Annalen,  eine  gleich  rege  Handlung,  und  eine 
leben  so  dramatische  Behandlung  des  Stoffs^),    und' kön- 
nen in  dieser  Hinsicht  beyde  Werke  ein  vollendetes,  in 
Anlage  und   Ausführung  völlig  dramatisches  Kunstwerk 
genannt  werden.     Noch  bemerken  wir,    dass  eigendiche 
Reden,    der   Erzählung,  eingewebt,    wie  wir  sie  bei  den 
älteren    Historikern  Griechenlaud's  und  Rom's,  z.  B.  bej 
Thucydides,  Sallustius,  Livius  finden,  bey  Tacitus  selte- 
ner vorkommen^). 

i)  Sürern :  über  d.  Kunsicharakler  des  Tacitns  !n  d.  Denkschrift,  d.  Berlin.  AcadU 
iBsa.  und  3  3.  S.  73  ff.  77.  —  Andere  Schriften  über  Tacitus  schriftstellerischen 
(^rakter  s.  im  Verfolg.  Vergl.  Lipsii  Epislol.  ad  MaximiU  II.  imperat.  vor  s.  Notes 
sn  Tacitus.  Walch  Diatribe  critip.  de  Tacito  ei'usque  stilo  Lips«  1714*  Jo.  Hill  o« 
ffhe  characler  an  of  talents  of  an  acconipllshed  historian ,  with  an  applicatioa  to  the 
writings  of  Tacitns  in  den  Traasaett.  of  the  royal  sociely  of  Edinburgh.  1786.  ^|M*  '• 
4kulsrh  von  Buhle.  (»Ueber  d.  Talente  und  d.  Charakter  dea  Geschiehlschreib.  mit  An- 
VTCndung  auf  die  Schrift,  d.  Tacitus**)  Götting.  1789«  Groll.  Preefat.  §.  i5.  Meierotto 
de  prsecipuis  rerr.  Roniro.  ac  prirnnm  de  Tacili  moribb.  Berolin.  1790.  Hegenrisch 
fcialor*  und  liter.  AufaSti.  Kiel  i8ui.  S.  71.  Dancillun  Melange  de  Literature  et  de 
phÜoaoph.  (1809  Paris)  Vol.  L   p.  zSo  *—  a65. 

a)  Suvecn  a.  a.  O,  6.  7p  f.  So.   »-   VergL  besond.  Tadt.  AmialL  IV,  3a.  33. 

viercl.  mit  VI,    7.  XIIX,   3i. 

•  / 

3)  Sävern  S.  81.  84  ff.  88.  89. 

O  S.  hierüber  und  ober  Aits  folgende   SuTem    S.  80.  94  ff*    97  ff*    vnd  duelbM 
VcWnlAt  det  Gu^  ii  tei  HiHdrini  «id  In  Um 
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5)  6&Teni  S.  107  t,   laa  f.  -<*-'  ITcbcr  den  tragisebeo  Cluirakler  w  vtoBihw  I)l»> 
•tcUinlgen  des  Tacitiu  «.  Lenge  Vindic.  tregoed«  Rom*  peg.  ^2   f. 

6)  Ycrgl.  CiM»  a.  e.  O.    S.  tSg  f.   i63* 

Indem  Tacitus  sich,  "wie  "v^ir  gesehen,  nicht  Lloi 
an  die  einfache  Erzählung  der  Ereignisse  hält,  sondere 
mit  acht  philosophischem  Geiste  an  die  Quelle  zurfid^ 
geht  und  daraus  die  Folgen  entwickelt,  zeigt  Dersdbe 
ein  "Wahrhaft  philosophisches  Talent,  einen  tiefen  pw- 
chologischen  Blick  und  eine  ausserordentliche  Kenntnia 
des  menschlichen  Herzens,  dessen  geheimste  Neigungei 
er  entdeckt  und  deren  Einfluss  auf  Handlungen  und  & 
eignisse  er  mit  grossem  Scharfblick  und  sorgfaltiger  Prt- 
fung  weiter  entwickelt.  Als  unversöhnlicher  Feind  jfr 
des  Laster's  und  jeder  Heuchelei  deckt  er  dieselbe  tifr 
verholen  auf,  jedoch  ohne  dass  vrir  bei  der  ernsten  uni 
kraftvollen  Darstellung  die  Würde  des  Geschieh tschrri» 
bers  vermissen,  der  über  menschlichem  Treiben  erhabes 
stehen  soll.  Wahrheit  leuchtet  aus  der  ganzen  Dar^ 
lung  hervor,  wenn  auch  gleich  nur  selten  die  Quellen') 
ausdrücklich  angegeben  werden.  In  der  unverkennbarei 
Theilnahme,  die  sich  in  Allem  ausspricht,  "was  zur  Ve^ 
herrlichung  Rom's  dienen  kann ,  und  die ,  ivie  man  hfr 
hauptet,  selbst  hie  und  da  den  Geschichtschreiber  m 
einiger  Parlheilichkeit  für  Rom  verleitet  haben  soll*), 
zeigt  sich  ein  acht  patriotisches  Gemüth ;  in  Absicht  auf 
Politik 3)  aber  neben  einer  umfassenden  Kenntniss  der- 
selben  zugleich  ein  hohes  Gefühl  für  Tugend  und  Ehre; 
so  dass  an  Tiefe,  Weisheit  und  eindringender,  umfassen- 
dejpKenntniss  Tacitus  seine  Vorgänger  übertrifft -♦),  eben 
so  wie  an  Scharfsinn  und  grossartiger  Gediegenheit  der 
Darstellung.  Sein  ernster  Sinn  hat  ihn  mit  Hass  erfüllt 
bei  der  Betrachtung  eines  in  Laster  versunkenen  Zeitalters 
"  und  eines  gräuelvoUen  Despotismus  tyrannischer  Herr- 
scher; daraus  ist  jene  Stimmung  des  Unrauths  und  Ub- 
willcns  hervorgegangen,  die  den  Geschichtschreiber  un- 
willkührlich  ergreift,  wenn  er  in  der  Betrachtung  einer 
verachtungswürdigen  Gegenwart  uns  das  Andenken  fru- 
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Jberer  Seilen  zurückruft^);    hier  zeigl  sich  uns  in  dem 
Charakter  des  Mannes  ein  düsterer  Ernst,  mit  Bitterkeit 
gemischt,  der  auf  den  Ton  seines  Werkes  und  die  ganze 
Da rstellungs weise  einen  entschiedenen  Einfluss  geäussert, 
ihm  selber  aber  ungerechten  Tiadel  und  Vorwürfe  zuge- 
zogen hat^).      Es    zeigen    diese    oft   bitteren   und   weh- 
jnüthigen    Betrachtungen    zwar   nicht    mehr  den  reinen 
und  uqbefangenen  Geist  der  älteren  Historie,    aber  wir 
erkennen  darin  den  Charakter  einer  Zeit,  in  welcher  ein 
edler,    kräftiger  Geist' nur  auf  diese  Weise  seinen  ver- 
.vorfenen  Zeitgenossen  sich  entgegenstellen  konnte.     So 
^rst  erklärt  sich  aus  diesem  bittern  Gegensatz  seines  in- 
nern  Wesens  mit  dem,  was  er  darstellt,  seine  historisch^. 
Parstellungsweise,  die  in  uns  immerhin  einen  tiefen  EiA^^ 
druck  hinterlasse,   und  uns  mit  Bewunderung  iind  Stau- 
nen erfüllt^).     Was  die   relisiösen  Ansichten   des  Taci- 
ttts«)  betrifft,  so  erkennt  Tacitus  in  der  Geschichte  nicht, 
blos  eine   Reihe  natürlicher  Ursachen  und  Wirkungen, 
sondern  das  Walten  einer  höheren  Macht  über  mensch- 
liche   Angelegenheiten   und   menschliches   Treiben:    die 
Vorstellung,  die  Tacitus  von  dieser  höheren  Macht  sich 
bildet,   zeigt   zwar  stoische  Grundzüge,  wie  denn  über- 
haupt Tacitus  zur  stoischen  Lehre') ^    vorzüglich  in  der 
Moral  am  meisten  sich  hinneigt,    aber  sie  verräth  auch 
unverkennbar  ein  gewisses  Schwanken  und  Zweifeln'^), 
was  den  Tacitus  bald  in  den  Ruf  des  Epicureismus''), 
bald  in  den  des  Atheismus  und  der  Impietät'^)  gebracht 
hat. 


i)  Vergl.  Bfeicroiio:  De  foilibb.  qaoi  Tacilni  de  tndendis  rebus  ante  gesti»  -wU 
^ealnr  secutiu.  Lip«.  et  Berolin.  1795.  H.  Jiut.  de  fid.  Tacit.  (ZitUr.  tSa;)  p^ 
i5«    17    (f.  ai  ff.  34. 

a)  f.  Suvem  «.  «.  O.  S.  Sa.  and  da«.  Hegewisch  a.  a.  O.    S.  77  ff. 

3)  Daher,  besonders  in  früheren  Zeilen,  zahlreiche  Er6rtenuigen  über  den  poli- 
iMtlMn  Charakter  des  Tacitus  a.  s.  rv,  s.  Fahric.  Bibl.  Lat.  II.  p.  401  f.  and  daselbst 
Gordon  Dispalt.  hisL  et  polilicc.  super  Tacit.  Amslelod.  1743.  U.  Voll.  —  Eraeati 
Pr«iat.  ad  Tacit.  pag.  LXV  seq.  ed.  Oberl. 

i)  Ast  Grandriss  d.  Pbitolog.   S.   5oi. 

5)  Cona  (aber  d.  histor.  Konat  der  Alten  in  d.  Maieum  f.Griech,  nnd  ILSm, 
Lit.  Zibrich  1795.  11.)  S.  i5i  ff.  Vergl.  auch  Bischoff  Einladongsprogranim  an  M^«« 
•et    1824.  fiber  d.  Vorrede  sü  Tacitus  Agricola  S.   5  f. 

6)  »•  «BitA  $.  ai3,  m>t«  6.  nad  befondtfi  Sliftda  a«  df.  amiil,  O.  S.  76. 
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7)  Der  Eiodrnck    (sa^t  SÜTern   S.   i34i.)«     clea  Tuitiu  «nf  unser  Geaulh 
is|  der  einer  Grösse    ond    Kraft,     die  sich  gleich  bleibt  im  Sturs  und  über  die  Fbc^ 
heit  des  allgemeinen  Ruins  hervorragt  ,   die  nicht  das  Herx  freudig  erweitert,  aber  and 
nicht  narkotisch  lähmt,    sondern  zu  stoischer  Fassung  die  Se^le  sta'hll. 

8)  S.  Sävem  S^  126  ff.   i33.  f\ 

^9)  Daher  Lipsias  (Manudnct.  ad  philo«.  Stoic.  I.  Diss.  17.)  den  Tacilos  eiwi  fo 
Stoiker  nennt,  während  Andere  ihn  als-  Epikureer  bezeichneii.  Vergl.  Bracker  Uiä,  IL 
phiL  P.  II.  Lib.  I,  cap.  II.  sect.  i.  §.  6.  Släudlin  »über  d.  Philosoph,  des  TaeilM*  1., 
ia  d.  Beiträgen  f^  philos.  Geschmak  und  Literat.    Reutiing.    1785.  IV 

ro)  S.  Savern  a.  a.  O.    —    Es    teigt    sieh    diess  nnter  andern  in  der  fiflerea  fit  g^ 
tfihlvng  i'on  Wundern  und  ausserurdcnl liehen   Ereignissen,   die,   wie  es  sehenit,  iaan. 
chen    Füllen   angenommen,     in  andern  verworfen  w^erden     (Süvem    S.    laS  ff.),  h 
J[l%emeinen  mag  Tacilus  von  dem  Glauben    an    Wunder    überzeugt    gewesen    ttjt,  ••' 
Ifer^.  aüeh  «ine  Aeusserang  von  Diderot    (Essais  sur  Seniqoe.     lawr,  I.     |.  3(.  yi^j 
453  f^'Tom.  Till.  Oenvr.)  mit  Beaug  a«f  Tacitu«  Histor.  IV,    81.  .1 

11)  Besonders  mit  Being  auf  AnnalL  VI,  3,2,  auf  vtelche  Stelle  ancb  St.  Cn^,  lä 
(lExamen  etc.  |i.  5  a  6.  vergl.  mit  Tirlemont  IL  p.  16.  ai8.)  seinen  Tadel  gegn  1^  I. 
citiM-   begründet.      S.    dagegen  die  richtige  Anffassong  dieser  Stelle  bei  SAvtn  S.  lULi  1'^ 

la)  S.  Sttada  ProloM.  Aeädd.  I,  1.  pag.  4a  f.  (Agripp»  Colon,  i^iy).  M  1^ 
Tacitos  Unglaabe  an  gdttliebe  Yortchong  und  Weltregicrung  wird  hier,  vtie  W  |k  Ig 
Croix  (s.  not.-  11.)  a.  A.  besonders  hervorgehoben.  C.  dagegen  Kynastoo :  De  ia|ih 
tat»  G.  Comeüo  Tacito  falso  objectata  Oxford.   1761. 

§.     212. 

Entsprechend  dieser  Behandlungsiyeise  ist  auch  die 
diem  Tacitus  eigene  Kunst  des  Ausdrucks,  der  hier  eiae 
Tiefe  und  Kraft  entwickelt,  welche  von  der  Würde  dei 
alten  Roms  durchdrungen  ist^).     Der  Charakter  der  Spra-  t 
che  des  Tacitus  ist  edle  Würde  und  Erhabenheit,  "vct- 
bunden  mit  einer  ausserordentlichen   Gedrängtheit  und 
Kürze,   "welche  selbst  die  des  Sallustius  (s.  oben  §.  191. 
not   6.)   übertrifft,    mit  dem  übrigens  Tacitus  Manches 
«gemein  hat,  eben  so  wie  mit  Thucydides^),    an  welchea 
m.  jedem  Fall  den  Tacitus  die  innigste  Geistesverwand- 
schaflt;  knüpft,   um  so  mehr  da  beyde  in  einer  in  Vielem 
ähnlichen  Lage  und  in  ähnlichen  äusseren  Verhältnissen  sich 
befanden^    selbst  wenn  auch  nicht  speciell  nachzuweisen 
ist,    dass  der  Römer  sich  den  Grieclien  zum  Hauptvor- 
bild  und  Muster  erwählet.      Eine  körnige,  kräftige  Spra- 
che bei   gleicher  Liebe  zur  Wahrheit,    hoher  Ernst  und 
Tiefe  der  Gedanken  wie  des  Ausdrucks  wird   man  bei 
beyden  finden,   so  sehr  auch  schon  die  Verschiedenhell 
der  Zeiten  und  des:  Volkscharakters ,   bejde  in^  der  ganr 


ai  Manier  der  Darstellung  von  einander  trc^nrit^).     Ta- 
ilus  zeigt  eine  Füllö  von  Gedanken,  zu  deren  Aufdruck, 
ie  Sprache  oft  nicht  hinreicht,  er  schliesst  in  einzelnen 
enigen  Worten  einen  Gedankenreichlhum  auf,  der  sich'. 
Hin  in  der  Seele  des  denkepden  Leseris  weiter  entfaltet. 
iher  jene  Kürze*),  welchei.nicht  unabsichtlich  erscheint, 
lern  der  Geschichtschreiber  nicht  Alles,  was  er  denkt;* 
5sp rieht,   und   des  Lesers  Einsicht  das  Uebrige  weiter 
verfolgen  überlässt,   die  aber  bisweilen  das  leichtere 
flfasseB  erschwert  und  selbst  als  Härte  und  Dunkelheit 
-I^annt  worden,  ist^).     Nicht  gaw  frei  ist  die  Sprache 
i    Tacitus  von  einem'  gewissen  oratorisdien  Glanz*),: 
S    er  dem  Zeitalter  desselben  eigen  war  und  in  alieii- 
istesprodukien  diesjer '.Periode  bemerklich  ist;  in  wel-; 
»r  Beziehung  man  nicht  blos  Uebertreibung  in  einzel«^ 
!^  Schilderungen,  sondern  auch  allzu  häufigen  Gebrauch 
•   Redefiguren  und  anderer  künstlichen  Mittel,  Neue- 
:^gen   und   dgl.   mehr  hat  tadeln  wollen^).      Einzelne^ 
endungen   und  Ausdrücke,    neue  Wörter  oder  neue/ 
»her  ungewöhnliche  Bedeutungen  derselben,    das  Ein- 
Lschen  fremdartiger ,  zunächst  griechischer  Consiructio-. 
n  u.  dgl.  mehr  beurkunden  allerdings  auch  bei  Taci»- 
s  das  Sinken  der  Römischen  Sprache  und  deren-  Abfall 
►n   der   Reinheit   der  früheren   Periode  des-  Augustus;' 
doch  ohne  dass  man  daraus  einen  besondern  Vorwurf 

fein  den  in  jener  Zeit  lebenden  und  schreibienden  Ged- 
ieh tforschcr  wird  erheben  können  ^j. 

i)   Fr.  Sohlegel  Rom.  Lit.  Gesch.  I.    S.    12  5.     Cous   a.    a.  Q.    S.   i48.      lieber 

I  Styl  des  Tacitus  vei^l.  ausser  dMi  oben   §.  aio.  not.   1.  angefülirlen :     Funcc.  I.  I. 

66.     Landbiath  de  stilo  Taciti  Lond.    1789.     Ernesli  Praef.  p.'LXXll.    Daunoa  1. 1. 

375.     Günther:     »über  einigt   Eigenlhämlichkeilen '  d«i  Tacit.  Styl«**     im    AthcaSvfB 

j.  p.  a6a  ff. 

a)  8.  Roth:  Vergleichende  Betrachtungen  über  Thacyd.  und  Tacitus  München  tSia» 
latein.  in  Poppo's  Thucyd.  Vol.  I.  p.  38 1  ->  390.  —  S.  auch  Möller  $.15.     '' 

3)   Vergl.  Cona  S.    148. 

i)  Vergl.  Con»    S.    1S7.  In  den  Annalen' findet  man  noch  mehr  IRure  und 

rihkglb6it  der  Darstellung-^    al«  in  den  Historien;     vtrgl.  Puncc.  I.  1; 

5)  Schon-  Sirada  (Prolns«.  Acadd.  II«  .3.  pag.  a68  ff.)  tadfeit  diese  Härte  und 
»keUieit  im  Styl  -  Aci  Tacitus  und  einiges  Andere  der  Art ,  jedoch  mit  einiger  Rüc)c- 
t  auf  das  Zeitalter  des  Tacitus  und  dessen  Charakter..'  Gegen  andern  härteren  un<l 
srecbten  Tadel  batt^  cb«ö&irf  Mnrettu  leioch  Tadto*   «ertbeidtgt    {Otsi.  Xiy.    Toi. 


pig.   }oi   n.    td.  Riilmkcn.) 

■m,  tpll«  CnU   i.    U.    lüDdbbtl.  * 
blt    ID.    C   Cum.   T.citi   ililo   01,«..y. 
Hill    virincbl   hibcn. 

G)  Vetgl.  Con.  S.    .SS,    i 
T.c;iu.  TorLomiMn.     V^gl. 

g  r.     BdI.1.  S,   1.   ff.  15.  —    D.1,« 

u.h  oft 

7)  Con.  S.   ,S4.    .5S  (f. 

Bohle  S.  33  fr.  j>  fr. 

ai  Vrrgl.  Buhle  1.  1.    S.   4 

'•   Sa  IT.    ecgen  clnt^c  in  dicsci  Hiniiih 

von  H 

Diese  Eigenschaften  haben  billig  dem  Tatätus  dkl 
Bewunderung  der  Nadiwch  gewonnen,  und  seinem  Na- 
men allgemeine  Verehrung  zugesiciierl^).  Ausser  deid 
Zeitgenossen  Plinius  dem  Jüngern^),  dessen  Lob  nu« 
füglich  nicht  blos  auf  Rechnung  persönlicher  Freund-J 
Schaft  setzen  darf,  "linden  wir  schon  in  Ammianus  5Iii>. 
cellinus  einen  eifrigen  Nachahmer  des  Taeilus*),  fror 
lieh  ohne  ihn  erreichen  zu  können.  ZalUreiclie  Ve>. 
ehrer*)  fand  Taoitus  seit  dem  Wiedcraufblühen  ief 
Wissenschaften,  unter  denen  wir  hier  nur  einige  der  aus- 
gezeichnetsten nennen:  Cosmus  von  Medici,  Moniecuculi, 
Hugo  Groiius,  G.  J.  Vossius,  und  vor  allen  JustuK  Lip* 
sius,  dem  unermüdeles  Studium  und  innige  Bekannt- 
schaft mit  den  Werken  des  Tacitus,  die  er  last  aus  di 
Gedächtniss  niederschreiben  konnte,  mit  Recht  den  Na- 
men eines  Sospilator  Taciti  verschafft  habend),  Dcw, 
ungeachtet  hat  es  in  älterer,  wie  in  neuerer  Zeit  nichl 
an  Neidern  und  Tadlern  des  Tacilus  gefelilt'},  die  nicU 
blos  Hiirie  des  Sijis,  Dunkelheit  der  Darstellung  upd 
dg],  mehr'),  sondern  auch  Schmeichelei  und  Falschhcil, 
Mangel  an  Liebe  zur  AVahrheit*)  dem  Tacitus  vorgf- 
worfen,  ohne  jedoch  mit  ihren  Ansichten  dem  allge- 
meinen Lfrtlieil  der  Nachwelt  über  Tacilus  eine  ändert 
Richtung  geben  zu  können. 
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I 

))  ft.  Fvsect  $.  6«.  and  da«  das.  Angcftilirte.    Moller  $.   t6»  .      ^    • 

4)  ».  Fancc.  §.  6a.  63.  65.  G.  3,  You.  de  liistt.Latt.  I,  8a.  CroU  Pri^l. 
.    4>      VergU  insLes.  da«elbst  die  Urtheile  des  PateoUnus  und  Casaabonus. 

/ 

5)  ft.  Lipftii  Epi5loI.  ad  Maximilian.  Imperat.  —  Fabric.   BIbl.  Lat.   IL  pag*   396. 
Ernesli  Prsfat.  ad  Tacit.    pag.  LI.  ed.  Obcrlin. 

6)  S.  Funcc.  {.  64.  Dauno«  S.  378»  Unter  die  Tadler  fr&lterer  Zeit  gehSreii 
nllicli  Tertallian  and  Orosius;  aus  spaterer  Zeit  besonders  Scioppids  (De  slilo  bist« 
ild    narh  dem  Eingang)    und   Strada    (Proluss.  Acadd.  1.  I.    pag.    54    ff.).      Gegen 

Tadler  s.  Gordon :  Discours  historiques  criliques  et  politiques  sur  Tacite  Amstel. 
K.  und  Groll.  1.  I.  $.  8  •>  la  ->  17.  namentlich  was  die  von  Manchen  angesogen« 
ilang  des  Tacitus  »von  den  Christen  und  Jaden  betrifft ,  worübcc  auch  Gibboa 
Y.  d.  R.  R.  cap.  XVI.  (Bd.  III.  S.  3i3  ff.  d.  d.  Uebersctz.)    su  vergleichen» 

7)  s.  d.  Torhergeh.   $.    ai9.  not.   5   ff. 

9)  S.  besonders  Strada  a.  a.  O.  S.  54  f.  -6a   ff.  65.   70  f.   76  ff.   78  ff. 

^  Ausgaben  des  Tacitus  ^i.  Funcc«  1«  1.  §.  67  seqq*,  Fabric»  1.  1« 
§«  4.  pag,  595  ff.  Moller  §.21  ff.  Notit«  liter»  in  der  Edit* 
Bipont»  —  Erne^i  Praefat.  ad  Tacit»  Opp.  p.  Vil.  (ed»  Ober- 
lin.)  de  Codd.  Ttfciti.  pag,  XXIX  seqq^  de  editt.  Taciti»): 

Edit.  princeps  Venet.  Jo  Spirensis  14661  oder  1469    (es    fehlt 
darin  ein  Theil  der  Annales  und  Agricola)  —   ed,  Franc.  Pu- 

teolanus  Venet.  1497 ed»  Ph.  Beroaldus  Rom»  1515  etc.  -^ 

ed.  Beatus  Rhenanus  Basil.  apud  .Proben»  1519«  1555«  —  A» 
IMureti  nott.  in  Tacit*  Rom.  1580.  —  ed.  J.  Lipsius  Antverp* 
a574.  besond,  1600  —  ed.  C.  Pichenna  Flor.  1600  etc.  —  cum 
nott*  varr»  ed»  J.  Gruterus  Francof*  1607  —  c.  nott«  Freins- 
liemii,  curante  Berneergero  Argent»  1658.  1664  —  ^*  i^ctt.  ed. 
J.  Fr.  Gronovius  Amstelod.  1675.  I'Ugd.  Bat.  1685  —  cum  no- 
tis  Th»  Ryckii  Lugd.  Bat.  1687«  Dublin.  1751  —  cum  varr. 
nott.   suisque   ed«    J.  et  Abr»  Gronovii  Traject»  ad  Rhen.  1721. 

—  c.  nott.  Lipsii  aliorumque  ed«  J.  A»  Ernesti.  Lips.  1752« 
1772.  deiiuo  cur»  J.  J»  Oberlin.  Lips«  1801.  —  recens.  emend» 
supplemm.  nott»  illustrav»  G.  Brotier  Paris.  1771»  177^*  Edinb» 
'7S^  —  c*  notit.  liter.  variisque  lectt»  ^ura  Exteri,  Bipont» 
1779.  1792.  —  c.  commenjb.  perpet»  ed.  G.  A»  Ruperti  Gotting* 
1005.  (Mos  Annales).  •—  ed.  J»  Naudet  Faris  (ap.  Lemaire) 
1819  -^  ex  recens.  Ernest.  recognov»  Im.  Bekker  Berolin.  1825» 

Agricola:  (bei  den  oben  angeführten  Ausgg.  des  Tacit.  s.  Ernesti 

{».  XXXVI.)  —  separatim  edit,  (a  Franc.  Puteolano)  per  Phi- 
ipp.  Pinci  Venet."  1497.  —  a  Virdungo  Norimberg.  1657  —  ^* 
nott.  Boxhornii  ed.  J.  A*  Bosius  Jen»  1664  -4  c.  nott.  Buch- 
xieri  ed,  G.  Schubert  Lips.  1685.  —  ®^»  Engel  Lips.  1788.  Lat. 
und  Deutsch  von  Schlüter  Duisburg  1808  —  von  A.  Schlegel 
Götting.  1816  —  observatt,  illust.  Bloch  Havn.  1817  —  Lat» 
itnd  Deutsch  m.  Gommentar.  von  G,  L.  Walch  Berl.  1820  — • 
ed,:  Droncke  Confluent»  1884    —    ed.  Becker,    Hamburg.  1826 

—  ed»  Barcker  London  1824    («•   die   Germania)  —  ed.  Hertel 
.Lips»  18^7.  . 

Heber  das  Zeitalter  des  Q.  Cuttius  Bufus^)  herrscht 
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grosse  Verschicdenheii  der  Ansichten,  da  Vein  alter 
Schriftslellcr  desselben  gedenki,  bis  im  z-wölften  Jahr- 
hundert Ji)hann  von  Saiisbury  und  Peter  von  Bleis*), 
und  nur  eine  einzige  dunkle  Stelle  in  dem  Werke  da 
Gurlius  hierüber  einige  Andeutungen  entiialt^).  Daher 
ist  es  nicht  zu  ver wundern *^),  vv^enn  Einige  den  Curüus 
In  das  Zeitalter  des  Augustuss),  Andere  unter  Tiberius*), 
Andere  unter  Claudius^),  Andere  unter  Trajanus')  oder 
Gordianus'),  Andere  unter  Alexander  Severiis'®),  Barth' ^) 
gar  unter  Tbeodosius  den  Grossen  und  Bagnolo'*)  un- 
ter Cons tantin  den  GrOxSsen  versetzen.  Andere' ^j  aber 
die  Gcschichle  des  Curtius  fiir  ein  untergeschobene 
Wierk  des  dreizehnten  Jahrhunderts  erklärten.  Die  mei- 
sten Neueren^*)  entschieden  sich  indess  fiir  Vespasiaoi 
Zeitalter;  und  daraufführt  auch  die  genaue  Erörterung 
der  Hauptstelle  des  Curtius,  so  -wie  Pinzger'^)  solches 
versucht  hat,  und  Buttmann^^)  gegen  Hirt,  der  jene 
Stelle  auf  Augustus  bezieht  und  darnach  in  Verbinaune 
mit  den  Stellen  des  Tacitus  und  Suetonius,  Alter  und 
Schicksale  des  Curtius,  der  muthmasslich  798  u.  c.  Con- 
sul  gewesen  und  später  im  siebenzigsten  Jahre  gestorben, 
bestimmt  Auch  Zumpt"")  ist  geneigt  die  Stelle  da 
I Curtius  auf  Augustus  zu  beziehen,  so  dass  Curtius  um 
Christi  Geburt  ein  Aher  von  etwa  dreissig  Jahren  er- 
reicht; indess  bezweifelt  er,  ob  des  Tacitus  Stelle  auf 
diesen  Curtius  zu  beziehen  sey,  der  nach  Buttmann'') 
der  Sohn  des  dom  genannten  ist  und  nach  langen  Rei- 
sen im  Orient  zu  Rom  unter  Vespasian  die  Geschichte 
der  Züge  Alexanders  niederschrieb.  Dass  bei  dieser  Ve^ 
schiedenheit  der  Ansichten^')  auch  Nichts  sicheres  über 
die  Lebensumsiände  und  Schicksale  des  Curtius  sich 
ausmitteln  lässt,   bedarf  kaum  einer  Erinnerung. 

1)  6.  J.  Voss,  de  htstl.  I^lt.  I,  a8.  Funcc.  de  iranun.  L.  L.  seneet.  IX«  f.  s4  A> 
p»g.  SiA  irr.  Pabiic.  Bibl.  Lat.  H,  ctip.  17.  pag.  34 >.  Saxe  Ooomast.  L  p.  aS8  A 
-^    Freinshemii  Prolegg.   CommenUrr.  in  Gurt.    cap.   I. 

aV  vergl.  Funcc.  i.  1.  §.  2  4>  Auch  Vincens  v.  Beauvaif  benStale  dcB  Cvtni 
•fiRMls. 

3)  CuTt.  X*  9.  §.  3  >  6.   ven;l.  IV,    4f  3t.     Ansserdem  kommt  hier  nodi  m  Js* 
Incbt  Tarif,  Ann.  XI,   ai.    und   Sueton.  de  illtistr.  rhett.  inil.  wo  aater  den  fc^rfili» 
len  RkeToren  ein  Q.  Curtius  Ilafas  geiieDiit  Tvird*      Aosier  Fnoet.   f.  -ao.  v*  HcrvMrt. 
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UU»kcnbiifgi  ?roWg|t  mI  Citrlintt)  Letielit  Hirt  (s.  nut*  t6.)  beide  SteUeo  (vejqgl.  PlfiK 
£pp.  VII,  a?)  auf  unsern  Geschicblschreiber  Curtius,  v\-as  in  Absiebt  auf  die  Stell« 
de*  Taciios  Zampt  betweifelt ,  wälireod  Buttinann  beide  Stellen  aof  den  Vater  de* 
Gcschicbtschreibert  beaielil.  Auf  leiitern  aucb  beuehl  Bulttnann  (S.  a5.)  die  Stelle  bei 
Qainlilian  'X,  i.  $*  io4.  rvo  Niebuhr  (S.  2iH  ff.)  an  den  Herennius  Senetio  oder 
Clavius  Rufus  dacble.  Bei  Suelouiui  denken  Wotf  (s.  dessen  Nöte)  und  Casaabon  (p» 
784*  ed.  Graev.)  ebenfalls  an  nnsern  Curfiai,  den  jedoch  Cansaiibon  von  dem  bei  Ta« 
cilm  genaanien  unlerscheidet ,  während  Hirt  (S.  a3  ff.)  den  Cortius  gegen  des  Taei* 
ias  herbes  Urtbeil  su  entschuldigen  sucht. 

i)  S.  im  Allgemeinen  nber  diese  rerschiedenen  Ansichten  Freinshem.  1.  !•  Voit. 
%•  1.     Funcc.  $.  a5.     Fibric.  1.  1.  S»    <• 

5)  So  PithouSf    Hirt  f    Zumpt  n.  A. 

6)  So  %.  B.  Perisonins  n.  A.  Auch  Fnncc.  }.  a6.  In  den  Anfang  der  Regierung 
4m  Tiberins  scheint  auch  F«  Aa  Wolf  (Prsfat.  ad  oral,  pro  Marcell.  pag»  XXXIIl* 
■wl.  X.)    das  Geschichtwerk  des  Cnrtius  an  verlegen. 

7)  Lipsius  ad  TIcit.  Annall.  XI,  ao.  Tiraboschi  Storia  d.  Lit.  IlaL  II.  P.  I«  I» 
IT.  f.  6-10.     St.  Croix  Examen  etc.  p.   104  ff.    vergl.  85o.  v\'ortucb  Curtint  nadi 

'^•M  ftnreiten  Jahrhundert  n.  Chr.  nicht  gelebt  haben  konnte. 

I)  So  a.  B.  Pontanns. 

I 

§)  So  Gibbon  Gesch.  d.  Yerf.  d.  R.  R.  I.  S.  4Si.  not.  4>*  d.  d.  Ueberseta«' 
wo  jedoch  Wenck  widerspricht  (S,  481.  not.)«  da  die  Stelle  des  Cortint  X,  9.  besaer 
■ttf  Vespasian  ,    als  auf  Gordian  pasre. 

in)  Job.  v.  Müller  AHg.  Gesch.  I.    S.    igS.    —     Kiebuhr    (•awei  Lat.  Classiker 
'.4m  3ten  Jahrb.  n.  Chr.  in  d.  Denkschr.    d.    Berl.    Aead.   iSiS.    S.  23 1   ff.   343  ff.) 
fPanbt  die  Haupt*telle  des  Curtius  nur  auf  das  Zeitalter  des    Septimius   Severus    beziehe* 
Mi  können  ;  womit  auch  Schreibart  und  Darstellungsweise  des  Curtius  übereinstimme» 

II)  ad  Claudiani  in  Ruf.  I,   aa5.  p»   ii65.  vergL  Ccllarii  Praefat*  in  Cnrtiora* 
ta)  DelU  gente  Coraia  et  dell'eta  di  Q.  Coriio  Bologn.    1741* 

i3)  Vergl.  Fnncc.  1.  1.  {.  a4.  Fabric.  1.  1.  pag.  34a  ff.  D.  G.  MoUer  Sitp» 
^  Curlii  aeUte  Altorf  i683  und  (bgegen  M,  D.  Omeisii  Diss.  de  Curtii  aelate  ibid. 

i4)  So  Freinshei»,  Rutgersios,  G.  J.  Voss,  Saxe  (der  den  Curtius  um  69-  p* 
4!hr.  aatat) ,    n.  A. 

i:>)  »Ueber  d.  Zeitalter  d.  Q.  C.  R."  geschrieben  im  No%'emb.  i8ao*  in  See« 
^h^dm  Archiv  f.  PhiU>log.  und  P&dag.  I«  <i8ai)  S.  91  — *  104.  insbes.  S.    loi. 

16)  »Ueber  das  Leben  des  Geschichtscbreib.  Q.  C.  R."  von  A.  Hirt  Berlin  iSao 
Ib,  msb«s.  S.  i  ff.    i4  ff.  33  /f.).     »Ueberete.  in  Beziehung  auf  Hirt's  Abbandl*   voa 

-BBttinann  Berlin   i8ao  ffk 

17)  Praefat.  s.  Ausg.  d.  Curt.   S.  XXIII  ff.  XXVU  fL 

18)  s.  d.  o.  a.  Schrift  8»  a  5  f. 

19)  Vcifi.   nur   die  beiden   Not.    16.    angefobrlcn   Schriften    von  Hirt  und  fioit- 
la,    wo  eine  freylich  ganz  terscbiedeiie  Lebedsgefchichte  des  Curtins  geliefert  wird« 


Curtius  ist  der  Verfasser  einer  Geschieh le  der  Züge 
Alexanders  des  Grossen  unter  dem  Titel:  De  rebus  gestis 
Alexandri  magni^).  Es  ist  diese  Gcschiclue  in  zehn 
Bücher  ahgetheut^} »    "wovoa  jedoch  die  bcvdon  crslen 

21  * 
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fehlen » '  auch  der  Text  der  vorhandenen ,  yne  man  neuer- 
dings gehend  zu  machen  versucht  l^at,  später^  bedeutende 
Interpolationen  erlitten^).  Uebrigens  gleicht  da$  Werk*) 
in  Vielem  eher  einem  Roman  als  einer  eigentlichen  Hislo« 
rie;  es  ist  in  einem  mehr  rhetorischen  und  declamato* 
rischen  Geiste  geschrieben,  vro  der  Liebe  zum  Ausser- 
ordentlichen und  Wunderbaren  oder  dem  Glanz  der  Re- 
de nicht  selten  die  Wahrheit  aufgeopfert  wirdj  "weshalb 
bei  dem  historischen  Gebrauch  um  so  grössere  Vorsicht 
zu  empfehlen  ist^),  je  hinreissender  Styl  und  Darslel- 
lun2swei§e   sind.     Wir   vermissen   bei  Curiius  Kritik 


in 


Auswahl  und  Benutzung  der  Quellen,  -welche  dieselben 
im  jClanzen  sind ,  aus  denen  auch  Diodor  schöpfte*), 
nur  dass  Curtius  den  Stoff,  den  dieser  in  trockner  Ge- 
schieh lerzählung  w'iedergiebt,  durch  den  Glanz  einer  rhe- 
torischen Darstellung  verschönert.  So  dürfte  •  freilich 
mancher  gegen  den  Curtius  erhobene  Tadel  den  schon 
im  Aherthum  berüchtigten  Clitarchus,  Megasthenes  u. 
A.  treffen,  die  wir  in  seinem  Werke  benutzt  finden^). 
Daraus  erklärt  sich  dann^)  weiter  manches  Fabulose  in 
den  Erzählungen  des  Curiius;    daraus  erklären  sich  auch 


ein  hohes  Talent  nicht  absprechen,  so  W'ie  eine  blühende 
Einbildungskraft,  verbunden  mit  Wärme  und  Erhaben- 
heit; die  Sprache^ ^)  ist  edel  und  rein,  nur  bis- 
weilen etwas  ge-schmückt,  w^enn  an  die  Stelle  natürlicher 
Einfachheit  und  Schönheit  blosse  Dedaniaiion  tritt*  ^); 
die  Beredsamkeil,  die  freilich  Curtius  bei  jeder  Gelegen- 
heit zu  zeigen  sucht,  ist  kräftig  und  m.ännlich,  manche 
seiner  Reden  s^elbst  als  ausgezeichnet  in  ihrer  Art  zu  be- 
trachten^*). Dasselbe  gilt  von  einzelnen  anziehenden 
Bcsfchreibungen  und  Schilderungen,  deren  wir  bei  Curtius 
nicht  wenige  antreffen. 

i)  s.  Fance.  I.  1.  §.  27.  Fahrie.  I.  I.  §.  a.  p.  345.  FremsheHn.  I.  1.  cap.  IL 
-*•  Die  Sammlung  von  Briefen  des  Curfms ,  welche  ffugü  Bugenus  tu  An&ng  ^ 
sechzehnten  Jahrhunderts  bekannt  machte ,  ist  ein  Betrog ;  s.  Fabric.  !•  1,  p.  355  8> 
luid  Haries  Sappl.  ad  brevior.  aotit.   L.  R.   II.   pag.    x8. 
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a)  f.  FrtiaibtkB  ad  i&ff.'  Um  'fchleade  habe«  Bmno ,  Preiinheim  i$,  St.  Croix 
Ejuuaea.j».  114  !'•>  und  CeUari««  durdi  «igae  Supplemtnto  «u  ergäntea  gesucht;  •.  in 
Soakenborg'f  Amg.^T.  I.     Fabric»  l.  I.    pag.    346* 

3)  S.  Zumpt  Pr»fat*  pag.  X  ff.  der  hiernach  eine'  doppelte  Clatse  von  Haod- 
fitbriflen    constituirt.     Ueber  letzlere   vcrgl.  auch    Freinsheim.    cap.   III. 

A)  Vcrgl.  über  den  Charakter  dieses  Werks  Funcc.  i.  a8.  insbes.  Clerici  Art 
critic.  P.  IXI.*  seet.  3.  cap.  i.  $.  4*  Frfiinsheira.  cap.  II.  und  das.  Ericii  Fateani 
Vraafat.  in   Curl.  —  Schmitder  Frooemiuxn  i,  s.  Ausg. 

5)  Vcrgl.   $t.  Croix    Examen  etc.   pag.    iio, 

6)  Vergi.  Heyn*  de  fontibb.  bist.  Piodor.  Cominent.  III.  (p.  LXXXIY  aeq. 
cd.  Dipont.  T.  I.)  St.  Croix  p.  71.  lai.  Zumpt  Praef.  p.  XXVIII  seqq.  —  Ue- 
lier  die  Art,  wit  Cortiiis  seine  Quellen  befttttzle  's,  die  Stelle  IX,  1  üa:  «Eqai- 
•dem  plur»  transscribo ,  quam  credo  ;  oaim  nee  afßrmar»  sustineo,  de  quibus  diibilo , 
••nee  subducere ,    quse  accepi." 

7)  lieber  dep  Ton  Curtius  benutaten  Clitarch  ^.  Fieinsheim.  cap.  IV.  St.  Cro» 
yi»  loa  f.  10^.  lai.  Zumpt  Prscf*  ad  Cur!,  p.  XXIX.  und  überhaupt  über  die 
Sdirifiateller  von   Alexanders   Zügen   Frcinalieim  1.  1.     Fabric.    Bibl.    Graec.    Vol«    IM. 

.i^g^    3  a   f.    ed.   Ilarl.«     St.   Croix  Exam.    cap.    I.  'j 

8)  s.  Clericos  1.  1.  und  dagegen  Periaonii  Cnrtius  Rufus  restitutus  etc.  Lugd. 
Bat.  1703.  J.  J.  Sartorii  Cnrtius  Rufus  a  quoroud.  reprebenss.  defensüs  Erlang. 
1773.    1774. -—  Schmieder  1.   1.  . 

9)  Si  ausserdem  St.  Croix  S.  110.  3oa  HF.  Cüber  d.  Fehlet  bei  der  SchUcb|t 
Toa    Aibela)    395.    855    (beim  Vebergang  über  den   Hydaspes)« 

10)  s.  S(.  Croix  p.  iio.  670.  695.  718.  737.  741.  663.  Namentlich  gijt 
dltu  von  Yieiem ,    iras   Curtius   über    Indien  berichtet. 

11)  s.  St.  Croix  p. '6ao*      ' 

-ra)'Der  MaKende  St^I  des  Curtius,  <ler  Sei  dtr  Frage  nach  dem  Zeilaller  de*- 
•elben  (s.  d.  vorherg.  §.)  gewiss  mit  in  Anschlag  au  bringe*' ist,  und  selbst  als  Be^ 
«veis  für  das  frühere  Augusteische  Zeilalter  des  Curtius  geltend  gemaclu  vs-ird ,  da 
in  üim  niciiis  vorkomme,  woraus  das  Z^itaihtr  der  ■  sinkenden  Latioität  rieh  ernennen 
lasse  (s.  Zumpt  p.  XXV,  ve^«  fnit .  G.  L.  Walch  Meielt.  criticc  Specini.  Jen.  i8of 
cap.  III.),  ist  so  aiemlich  allgemein i ancrkani  worden;  s.  Lipsius  not.  ad  I.  FoUtie«. 
und  andere  Zengnisse  bei  Freinslieim  I.  1.  Voss  I.  I.  Funcc.  {.  a8.  Vergl.  selb*t 
Hiebuhr  «.  a.  O.  S.  a46.  —  J.  H.  ErnestiV  usurpala  a  Curtio  ia  particulis  Laliai- 
las  Lips.  1719. 

13)  Vergl.  St.   Croix  S.   106.   107. 

14)  Vergl.  St.  Croix  S.  107.  33;.  imd  S.  111  £f.  über  die  von  Curtius  Mit- 
vrorfcae   Schilderung  Alrxanderf. 

♦)  Ausgaben:    (Funcc.  1.  1.    §.  50  <eqq.     Fabricius   §.  5.   pag.  5417 
seq.     Notit.  liter,  in  Edit.  Bipont.): 

Edit.  princcps  Venet.  per  Vindeiinum  de  Spira  1470  s»  1471 
—  Rom.  sine  anno  per  Georg.  Laver.  —  c.  castigatt:«  Merulae, 
Venet.  1490  seq.  ^-  c.  aunotatt.  Des.  Erasmi  Ar^entor.  i5o8 
«eq.  —  ed.  Hadr.  Junitis  Antverp.  1546  —  c.  nott.  ed.  Fr. 
Modius  Colon.  1579  etc.  ^-  cum  commcnt.  Matth  Raderi  Co- 
lon. 1628  —  c.  anini^  et  suppl.  Freinshemii  Ar^cntor.  1648* 
1670  —  (Freinshemii  Comment.  in  Curtium,  bf?soi;der^  ohne 
Text  Arjcnt.  1659)  —  ^'  oott.  varr.  cuivjute  C.  S.  iSchrevelio) 
Lugd.  Bat.  165Ö  etc.  —  c.  nott.  od.  ivj.  de  Teliier  in  iisum 
Delphini  Pari«*    1678   «tc,    —    c,  commcntarx.  «d.  S.  Fitiscut 
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Ultra jeot.  i€8'>  etc.  —  c.  nott,  CeüaTii  Lipf.  1688  —  o.  ftotl 
varr.  ed,  H  Snakenburg  Delphis  et  Lugd.  Bat»  1724*  —  Ao- 
tis  illustr.  Cunie  Hehnst,  1795*  1802  —  Bipont.  178a  Argent 
igoi,    -^   c,  comment.  ^d.  Fr.  Schmieder  Gotting*   i^olf^ 

Von  dem  Leben  des  C  Suetonius  Tranqnillm^) 
wissen  wir  nur  Weniges.  Sein  Vater  Suetonius  Lenus*) 
•war  Tribun  der  dreizehnten  Legion;  der  Sohn,  denwif. 
unter  Domitian  als  Jüngling  finden  3),  lebte  zu  Rom  all 
Grammatiker  und  Rhetor  in  genauer  Freundschaft  mk 
dem  Jüngern  Plinius*),  der  ihn  dem  »Trajan  empfahl 
und  inm  das  jus  trium  liberorum^),  so  wie  nachher 
die  Würde  eines  Tribunen^)  auswirkte.  Unter  Hadriat 
war  er  Geheimsecretär  (magister  epistolarumV,  fiel  aber 
in  Ungnade'),  Die  Zeit  seines  Todes  ist  nicnt  bekannti 
Seine  zahlreichen  Schriften  lernen  wir  aus  Suidas  kein 
nen^);  indess  kommen  noch  andere  hinzu'),  deren  Frag- 
jnente  man  entdeckt^  °);  noch  vorhanden  unter  dem  Ha-^ 
men  des  Suetonius  sind:  L  Vitae  XII  imperatorum,  Il.Ii 
ber  de  illustribus  Grammaticis  und  IIL  Liber  de  clarii 
rhetoribusi  IV.  Vita  Terentii,  Horatü^  Persii,  Lucani, 
Juvenalis,  Plinii  majoris. 

O  O.  J,  Voss«  de  histt.  Lau.  I,  3i.  Fancc.  de  isuiim,  L.  L.  seneci.  IX.  f.  5rft 
Pabrio.  BibL  Lat.  11,  24.  pag.  iSi  £f.  Saxe  Onomaslic.  I,  p.  2  85  f.  TirIcaMMl 
flist,  d.  £inpe/,  II.   p.   299  f«     D.  G.  Moller  Diss.  de  Saeton«    Altorf,    i68b. 

2)  Suetoo,  Othon.  io  init.  Muretos  Yar.  J.ec(t.  XYi.  ix«  verwvolifell^  ilMI  flA 
Ct  $aetan!iis  Paqlinos  bei  Tacilus  Annall.   XIV,    36. 

3)  Saetun,  Ner,    57   fio,    Domit,    12. 

4)  a,  3.  PHn.  flpp,  I,    |8,   24.  X,   9^*   9^.  V,   lu  IX,   34, 

5)  Vergl.  Lips.  E^curs.  ad  Tacit«  AmiaUi  lU,  «5.  QejqfCO«  Spt,  JUti^f. 
^CMR^.    It     l3,    22.    I,    25i     8v    9, 

ei  Plin.   ni,    8.    5.    s 

j)  Aeljas  Sparlian.  V.  Hadrian«   eap«    11« 

8)  a.|  ^uidas  T,  II{.  p,  495.  (Polilian.  Praef.  in  Opp.  Saeton.  pag.  SoS.  f^ 
lao.  ed.  Gr;jev.  Fiinec.  §.  52.  Fabric.  §,  5.  pag.  4^^  f^*)*  ^^  ludia  Graeconua 
liber  I.  (Historia  ludicra  bei  Getl.  N.  A.  IX,  7.) ;  Ue  spectaculis  et  certamän* 
llomni.  Llbfi  II ;  De  anno  Honiana  I<ib.  I  ;  De  notis  crilicorr. ;  De  Ciceroaiä  repnbL 
ftdvers.  Pldymum  (Antnvan,  Marcell.  XXII,  16,);  De  nominibb.  proprüs  et  de  ^* 
perfbb.  Te$tiuni ;  De  voclbb.  mali  ooünis  s.  maledicti's ;  De  Aoma  ejiis^uo  iiutilutt. 
f  t  moribb,   Libri   II  \    Histori«  Caetarum   Libri  VIII ;     Stemma  inustrium  RoiQaaorBa' 
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f)  <F«Bcc.    Kibde.  1.  L)     Librl   III.   <ie    n^'bb. ;     I>e    mititutionc    officiorttm; 
fmioram  Üb.  VXII }     Oe   Tidift  corporall.  ;     De   rebus   Tarii«. 

lo)  Vergl.  die  Samaüungen  der  Fragmente    in    Miller't    Avjf.    S.    19)    IT.   n  F. 
▲.  WoUa  Ausg.  T.  Ili.  p.  64  £f.    u.  s.  rw. 

/  §.    217. 

Die  Vitae  XII  impercUorwn  oder  die  Lebensge- 
•chiehten  der  zwölf  ersten  Kaisern,  in  Handschriften  oft 
Bach  acht  Büchern  abtjeiheilt^),  enthalten  nicht  sowohl 
eine  politische  Geschichte  der  Begebenheiten  und  Ereig- 
fiisse  unter  diesen  Kaisern,  sondern  sind  im  eigentlichen 
Sinne  des  Worts  Biographien  zu  nennen,  in  d;enen  d^r 
Verfasser  ein  getreues  Bild  eines  jeden  Kitiscrs  und  eine 
fletreue  Charakterschilderung  geliefert,  um  uns  gleichsam 
an  einem  Spiegel  das  öSenilich'Q  Leben  wie  das  Privat- 
leben desselben  vorzustellen ;  und  zwar  mit  einer  Wahr- 
heitsliebe ,  die  weder  durch  Häss  noch  durch  Schmei- 
chelei bestimmt  ist^).  Die  chronologische  Ordnung  ist 
verlassen  und  dem  bemerkten  Zweck  gemäss,  mehr  der 
Inhalt  berücksichtigt  Wichtig  aber  werden  für  uns  diese 
Biographien  insbesondere  dadurch,  dass  sie  eine  Menge 
TOn  Nachrichten  enthalten,  die  uns  sonst  gänzlicli  unbe- 
kannt geblieben  wären,  auch  die  ganze  Däfs teil ungs weise 
ebenso  einfach  als  wahr  ist,  'so  dass  Treue  und  Zuve;*- 
lissigkeit  des  Geschichtschreibers  nicht  in  ZweifeJ-'geko- 
gen  werden  darf*).  Gedrängte  Kürze  ist  dpr  Charakter 
seines  Styls^),  die  Sprache  sehr  correct'  und  rein, 
ohne  rhetorischen  Schmuck  und  Glanz,  einfach  und 
würdevoll.  So  darf  man  sich,  nicht  wundern,  wenn 
Sueton  den  Beifall  der  Nachwelt  sich  zu  verschaffen  ge- 
wusst  hat*), 

f)  Die  Vita  Cassaris  halten  Manche  (Vives,  Tumebus  u.  A.)  am  Anfang  für  vet« 
Ü&miBell ;     vergl.  Fabric.  1.  1.   pag.   iSe« 

a)  Auch  Suidas  1.  I.  nennt  acht  Bücher.  Dann  bilden  die  feehs  Vitae  Caesan's, 
j$ugust»,  Tiber,  ^  Caligul,  ^  Ciaud.  <,  Neron,  eben  so  viele  Bücher,  die  Vit.  Gaib, 
Oikon,  and  rUeU*  das  siebente ,  die  Vit.  Fäipas,  Tili  nnd  Damit,  das  achte  ;  c. 
Fabric.  1.  1,  Casauboi\.  Anqolatf.  ad  Sueton.  init.  Doch  ist  jetzt  die  Abtbeilnng  nach 
dkn  aw61f  Vit» ,  die  herrschende ,  nachdem .  schon  Vincei^a  von  Be^kuvais  eben  «o  «kile 
jpücber  des  Sueton  angegeben. 

S)  YecgI.  Politfauu  ftae&t.  in  SaeUm.  Opp.  p.  5o3.  p.  98  ed.  Gcmt. 
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4)  Umtonst  hat  H«i5en   in  dieser  Hiaiicht  dtn  Sueton   «Bgegriffe»   kt  Uta  SyaL 
liL  Bremens.   II.    P.    a.    4.    III.   P.   I.;     s.    Ernesli    Praefat.   ad    Sueton.   pag.  IT.  T. 
Oaiinoa  )Q   Bi(^raph,   univeVs.   XLIY.    p.    1^9   f*    "~"     Vtfg{.    Strada   Proluu.  AcaU.  I| 
I,    3.   pag.   68   ff. 

5)  Yergl.  die  Urtheile  darüber  Lei  Funcc.  $.  ii,  und  daselbst  J.  Lipsioi  EkdL 
11^  17«  Strad«  1.  1.  II,  3.  pag.  a5  8.  ugt  -von  Sueton  » — -  adeo  tranqaille  (t 
«iqnaliter  fluit ,  rebusque  unic«  addictus ,  oratlonis  omaxnenta.  non  negligens  sed  cecani 
praeteril  et  tarnen  faunc  ipsum  ornatam  Teiuti  umbram  non  id  agens  trahil.'  Ta^ 
Labtrpe  Lytöe    P.  I.   L.  HI.   cap.    i.   Mct.    i. 

6)  c.  Fnncc.  1.  L    $.    5  3*     Tergl.  aber  auch  Tirfboschi  L  I.    !•  19. 

Unter  den  kleineren  Schriften  des  Sueton  ist  die 
Schrift  De  illustfibus  Grammaticis^)^  nach  einer  Aciu- 
serung  des  Hieroiiymus^)  zu  schliessen,  nur  Theil  ei- 
nes grösseren  verlorenen  Werkes:  De  viris  illuslribuh 
Vielleicht  gehöi^tc  auch  dahin  die  nur  zu  einem  Thal 
auf .  uns  ^  gekommene  Schrift  De  claris  rhetoribm^\ 
Ebenfalls  als  Thcil  eines  grösseren  Werkes  De  poeiis^] 
lassen  sich  die  kleineren  Biographien  Römischer  Dich- 
ter betrachten ,  unter  Velchen  die  Fita  Terentü  Do- 
batus  excernirt,  die  VUa  Horatii  aber  schon  Porphyrio,* 
der  alle  ErkJärer  des  Horatius,  als  ein  Werk  des  Sue-- 
tonlus*)  ;kennt;  die  Vita  Persii^  Lucani^  JuvenaUs^) 
hat  man, wohl  dem  Grammatiker  Probus  beigelegt,  Sal- 
ihasiüs^)'.' indess  aus  äer  Uebereinstimmung  des  Siyli 
'den  !Suetonius  als  Verfasser  derselben  zu  vcrtheidigea 
gesucht.  Eher  dürfte  die  Vita  Plinii  in  Absiebt  auf-'i 
Inhalt  und  Styl  dem  Suetonius  abgesprochen  •werdcn'V 
Die  ebenfalls  dem  Sueton  oder  auch  dem  Jüngern  Fih 
niüs«)  frülicrhin  bisweilen  beigelegte  Schrift :  Uberdevi' 
ris  illustribus  ist  ein  Werk  des  Aurelius  Victor  (s.  un- 
ten §.  aSi,  2.). 

1)  s.  Funre.  1.  I.   f.   5a.  —    Rieronjpi.    Epiat.  ftd   Dsild.     ««q{L    Achill.  fiM. 
tl  Casaubon.  ad    init.   p.   749   td*   Graer. 

,    a)  s.  Funcc.  1.  1. 

3)  f.   Casaubon.    1.  1.    Isidor.   Origg.   VIII,    7. 

ly'Verg!.  oben  ^  43.  not.  i.  (nebst  Yoss.  de  H.  Latl.  I,  3i.)  nnd  |.  ioi>j 
•ot. ' «.  •'MiUcheriick  «d  Horal.  T;  I.  pag.  CLT.  not.  Porpkyr.  td  Her.  Bpiit.  Vit . 
«.    init. 

l)  ,y%t(gi,  .fkf^m  |.  11a.  no!.   i«..,f;  S9>  wM.  i.   f.  114.  aot  !• 
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-    6)  Salmatt  ad  SoUa.  pag.  3 20.  neLit  Caiaubön'  «.  a.  O. 

y)  Funcc.  1.  1.    Fabric.  1.  1.   $.   3.   pag.   453.    G.   J.  Voo.  1.  L    YiMtac   and 
iiattbon«  1.  I.   und   pag.   791.   ed.  Graav, 

8)  s.  Fabric.  1.  1. 

•)  Ausgaben    (s.  Funcc»   §.   55   f,     Fabric,  1.  !♦    §.  4.   p.  464  ff.    P« 
Burmann»  Praefat.  ad  Sueton«'   Notit.  Jiter.  ediU  Bipont.)t 

Edit.  princ*  Rom.  1470  —  Venet,  1471  —  c.  commcnt.  Ph. 
Beroaldi  Bonon.  1495«  1506  —  Venetiis  cur.  Egnatio  ap.  AI- 
dum  1516  —  cura  Th.  Pulmanni  Antverp.  1674  —  ed,  L.  Tox- 
rentius  Antverp.  1578  etc.  —  c»  comnient.  X  Casaubon.  Ge- 
nev»  15^5  und  Lugd,  1605»  Paris.  1610  —  c.  nött.  varr.  Lugd* 
Batav.  1651  —  ex  edit.  J»  G.  Grajvii  c.  comraentt.  Traject«. 
1672.  1691.  1705  —  c.  comment.  ed.  S.  Pitiscus  Traject.  ad 
Rhen.  1690  Leov»  1714  f»    —    c.  varr.  nott.  ed.  P.  Burnianmi« 

fc«i    Amstelod.  1756   —   nott.  illnstr.  J.  A.  Ernesti  Lips.  1748.  1776 

.;,   recogn.  F»  A.  Wolf  Lips.   1802    —    ex  recens.   Oud.endorp*   c. 
nott.  Luoj(^.  Bat.  1751J-:-  ed»  J.  P».  Miller  Berolin.  176»  —  Bi- 

V  pont.  1783.  Är^ent.;  1800.* —   commentt.  iljustr.  et  cUvera  ad- 

!•'    )ec«  Bauingarten  -'Grusius  Lips,  i8i6. 

'.fr-:  ....■• 

■ 

i  ..    .  §.  319. 

••  I 

•Ungewiiss  ist  Zeitalter  und  Vaterland  des  L.  Anr 
mu8  Florus^)^  der  in  Handschriften  auch  L.  Julius 
iQrus  u.  s.  w.  genannt  wird 5^),  und  bald  aus  Spanien, 
V  der  Familie  Seneca's^),  bald  aus  Gallien  herstani- 
aen  soll ,  bald  auch  für  den  von  Quintilian  (Inst.  *0r. 
^  5.  §.  i3.)  wegen  seiner  Beredsamkeit  gerühmten  Jw 
Uis  Florus  Secundus  gehalten  wird,  während  Manche 
M  unter  seinem  Namen  hinterlassene  Geschichtwerk 
em  L.  Annaeus.  Seneca  .beilegen'^),  Andere  dagegeu  die^ 
eo  Florus  zum  Verfasser  der  Tragödie  des  Seneca,  Oc- 
UEja^)  oder  des  Pervigilium  Veneris*)  machen.  Indess 
Urlegen  doch  die  Meisten  wegen  einer  Stelle  in  dem 
roömium  des  hinteiiassenen  Werkes  (in  fin.  §.  8.)  den 
lorus  und  sein  Geschichtwerk  unter  Hadrian^),  wie  G. 
Vossius  und  Salmasius;  oder  ttnter  Trajan»),  wie 
teinsheim,  Js.  Voss,'.  Hermann,  Moller,  Saxe  u,  A. 
Cuordings  hat  Titze^)  zu  beweisen  gesucht,  dass  die^ 
ir  Florus  in  die  frühere  Periode  des  Augustus  falle 
id  der  von  Horatius  (Ep,  I,  3.  II,^3.)  genannte  Julius 
lorus  sey,  die  Stellen  seines  Werkes  aber,  die.iuit 
eser  Ansicht  sich  nicht  vereinliaFen.    ieds   Einschieb^ei 
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oder  Zuthat  späterer  Zeit  zu  betrachtea  oeven«  ir( 
aus  dem  ächten  Werke  ausgeschieden  lYerden  mus 
Indess  hat  diese  Behauptung  bald  gerechten  Widerspi 
und  gründliche  Widerlegung  erfahren'®). 


t)  s.  G.  J.  Voss,  de  histt.  Lalt.   I,    3o.     Funcc.    de    immin.    I*.  L. 

.f.    ji  if.     Fabric.  B.    L.   II,    2  3.   pag.   439  ff.     Tirlemoal    Hisl.  d.  Emper.  U. 

)oi    f.      Saxe    Onomast.    I.    pag.    agi.    58 1.        D.   G.    MoUer   DIcp.   dt  L 

-Fioro   AUorf.    i684*     Vergl.   Barmano.  ad   Quinlil.    InsU   Orat.  X,    3.   p^.  fSa. 

a)  s.   Freiiishem.    Düker   ad    init.    p.    i.   ed.    Doker.     MolUr  1.  1.    {.    i*LJ 
Einige  andere   Römer  gleichen  Namens  führt  Fabricios  an  I.  L   p«    44o.   MoB» 
/f. 

3)  t.  Funcc.   I.   I.   pag.   596.    Voss.  L  1.    Moller   f.   4* 

4)  Besonders    wegen    Lactant.    Inst.   Divr.  VII,     i5.      S»    dagegen    ToMt 
».  ••  O.   Salmas.  Prolog,   in  L.   A.    Flor  um. 

5)  So  Vossius  s.  oben   §.   11 3.  not.   la.  nebsl  MoUer  f* 'i3« 

6)  Vergl.  oben    $•    129.    not.    i4*    Moller  $.   i^. 

7)  s.  \os$.  1.  I.  Salmas.  Prolog,  (pag.  ****  3.  vers.  ed.  Dnk«)  and  t4 
I«  I,  pag.  II  Duk.  mit  Betug  auf  Charis.  I,  38.  Spartian.  V.  Adrian.  16,  m 
auf  die  streitige  Lesart  in  der  Stelle  des  Proö'roiams  nunfet  oder  nunfii.  Aed 
I.   I.  entscheidet   sich  für   movet,  — -  Vergl.   Moller    §.    10.    11. 

8)  Vergl.   Düker,   not.  ad   Prooera.  1.   1.    Prsefat.   init.  Moller   f.    tl.  t). 

9)  De  Epitomes    Herr.    Romm.    qnn    sub    nomine    L.    Annasi    Flori   %, 
üertur ,     abtäte    probabills^ima ,     vero  auctore ,     operis  antiqua  forma    scr.   Fr.  V. 
Itineii    1804.     Desselben   Prolegomm.  ad  Flornm  und  nott.    p.    a€i    tt% 

,10)  Wiener  Jahrb.    1824.   Bd.  XXVIII.  pag.    169  ff. 

§.    220. 

Der  diesem  Florus  zugeschriebene  Abriss  der  R 
-sehen  Geschichte : ;  E/ntomc  de  gestis  Romanorum 
Rerum   Romanorum   Libri   Iv^)    geht   von   Erbau 
Rom's  bis  auf  725,  wo  August  den  Janustempel  sc 
Es  ist  ein  Auszug  aus  den  verschiedenen  älteren  A< 
sehen  Geschichtschreibern ,  keineswegs  aber  blos  aus 
vius,   von  dem  Florus  selbst  manchmal  abweicht*); 
•werden    darin    nur  kurz  die  Ereignisse  bertihrt, 
häufiger  finden  sich  Declamationen ,    so   dass   man 
Ganze  eher  für  eine  durchgeführte  Lobrede  auf  das  Bi 
mische  Volk  betrachten   kann 3),    geschrieben   mit 
Eleganz  der  Sprache  in  einem  rednerischen  Geiste«  k 
zeigt  der  Inhalt  manche  Verstösse  gegen  Chronologie 
iGeogrkphie^),  die  Darstellungsweise^)  manches  ^ 
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»efdsche  und  der  streng  historische  Darstellung  Fremde 
■äge^),  in  der  Sprache  vermissen  wr  bisweilen  die 
Staheit  des  Augusteischen  Zeitalters^),  -was  sich  indes& 
s  dem  Zeitalter  des  Florus  und  dessen  Charakter  wohl 
|Jären  lässt;  denn  im  Uebrigen  ist  sein  Styl  blühend 
id  beredt,  ja  selbst  über  sein  Zeitalter  sich  erhebend., 
idhahmer  des  Florus  ist  besonders  der  spätere  Geschieht-^ 
breiber  Jörnandes«),  Florus  selber  aber  oft  Nachahmer 
k^tiucanus  und  Silius  Ilalicus'). 

■ 

^  l)  Foncc.  $.  72.  Fabric*  9«  ^a.  p.  4<o  i»  Die  i^i?ige  Ei'ntheilaag  ia  ▼i«r 
ist  nach  Tilze .  (I.  1.  pag.  i33.)  das  Werk  späterer  Abschreiber;  die  nr- 
le  Ej'nlheilung  ist  nach  den  drei  Altem :  Infantia ,  Adolescentia ',  Juventa « 
letztere  in  awei  Unt«rabtheilangen ;  die  Ueberschrift  des  Ganzen  aber  ire« 
fe  4m  74   kleineren  Theilct    Epitomae  ^   änd  nicht  Xpiiome» 

f  ai)  s.  Fonce,  1.  1.    Voss.   I.  1«   Lipsius  Eleclt,  II,   5,    Moller  f.   t3. 

N9)  *Barth.  Adverss.  LX,  6 ;  »Floras  non  tarn  historiam  qnandam  aut  coapendiom 
ptoWb ,  quam  viGtoriarum  paeanem  desullavit,  etiam  in  cladihus  anqaireus  praaconia 
libliolia  vibrandis  et  erigendis  infortuaiis  malisqae  moribus  inlerstinguendis  exme-. 
im."  Derselbe  ad  Ciaudian.  De  laudd.  Stilic.  III,  i45.  (»Florns  panegyrisla  hisfo- 
M»")  —  Heintxe:  de  Floro  non  historico  sed  rhetore  Vimar.  1787  und  in  dessen 
Opuscc.  p.  a6o  ff.  —  Ch,   H.  Hansotter  Diss.  de  snspect.   Flori  fide.  Lips. 
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4)  Funcc.  pag.  5g 8,    Moller   $.   33*   ^4« 

5}  Funcc.  §.  73.  p.  S99.  Moller  ).  .ai.,aa.  —  Ucber  den  Styl  des  Floms 
von  mehreren  Gelehrten  sehr  ungünstig  geurtheilt  worden ,  s.  B.  TOn  Morhof 
llyh.  IV,  i3.  De  Palavin.  l<ivii  7,),  Burmann  u.  A.  (s.  Funcc.  1.  1.),  iosbeson- 
•  gab  Grävius  eine  scharfe  Kritik  des  Styls  und  der  declamalOBi&cheo  von  der 
hheit  and  Einfachheit  der  früheren  Zeit  entfernten  Darstellungsweise  des  Florus ; 
Sdc^«  Prsefat.  vor  «•  Ausg,  in  der  Dakerschen  und  Fischer'schen  Ansg.  pag« 
QXYI  ff.  Gegen  diesen  herben  Tadel  vertheidigte  Beger  den  Florus  ia  der  Apo<« 
P  pro  Floro  advers.  Gntviiuki  in  «•  Ausg.  (beydee  in  Graevii  Prsafalt.  et  Epist«  a 
|||Ci   eonectl.  Hamb.    1707.),    \'vobei   jedoch  Pe^ixonius ,     Burmann   und   Düker    (»« 

ra  Praeiat.)  sich  wenig  befriedigt  fanden.  Sonst  verkennt  Düker  selber  (Praef«  p.  *  *  a.> 
'  den  Fehlern  des  Florus  auch  nkhi  seine  Yonüge ;  s.  «och  Fischer  ■  Praef.  pag« 
II 'Hf.  Andere  überhaupt  günstige  Urtheile  des  L^'ns ,  Salmaiio» «  Pule«ni»s » 
iy>>iu  Q.  A,   führt   Möller   $.   ao.  an,     veigl,  ibid.    §.    aa.  j 

m   ' 

€)   Moller   f.   a6.     Funcc.   1,  1.   pag.   60a.   und  das.  Grävius« 
..7)  Vergl,   funec.   pag.   600.   und  das.   Lips;    Electt.   II,    5. 

8)  Fabric.  pag.   44 >•     Moller   §.37   seq.  .  Wiener  Jahrb.   S.    195   f. 

9)  Wien.  Jahrb.  ^    i85   (f,    188   ff.  ^ 

• 
I    l 

Anch  die  kurseh  Inhaltsangaben  der  verlorenen  Bü* 
!^  des  Livius  ^Argumenta  libroYuM  historiäe  Li^ 
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vianae^)^  die  mau  gewöhnlich  in  den  Ausgaben  da 
vius  findet,  werden  diesem  Florus  beigelegt,  aberij 
niit  gleichem  Rechte  ihm  abgesprochen.  Dagegen  fl| 
sich  seit  Salniasius  den  Ausgaben  des  Florus  angddj 
JLucii  Ampelii  Liber  memorialis^).  Der  Verussd 
.ein  sonst  nicht  bekannter  Grammatiker,  welcher  i 
Trajan,  etwa  im  vierten  Jahrh.  n.  Chr.  gelebt  S 
•3cbrift  ist  an  einen  gewissen  Macrinus  gerichtet,  Jj 
giebt  in  fünfzig  Abschnitten  kurze  Begriffe  von  der  I 
Erde,  Geschichte  u.  s.  w.,  •  aber  ohne  sonderlij 
Geschmack,  und  sehr  kurz,  oft  w^nig  mehri  als  U 
Namen.  \ 


i)  Tergl.   oben    $.   tgS.  not.    €•     Fabrie.  f.   4*   P>S*   449»     MoOcr  f«  4 

a)  Fabrie.   Bibl.   L.   $.  5.   pag.   4^9«    —    Salnutä  Praefiit.    (in  da«  Ai^ 

fierawiD«    Düker  f     Fischer  u.   A.)   Doker   Praef.   in   Florum ;    Saxe    OnomaAl 

, »teilt  ihn   deshalb  dem  Sextus   Bufus   zur   Seite    um   370    p.   Chr.      —     Betoali 

achten J  diese   Schrift:    c.  noii.    ed.  Tzschucke  Lips.    179}   — *  ad  usum   tiron.  aM 

dUl.  Stade   t8a3  *-  mit  einem  Commentar  von  F.  A.  Beck  Leipx.    i8a6. 

•)  Ausgaben  des  Florus  (s.  Fimcc.  §.  74  ff.  Moller  §.  51  ft 
bric.  §.  5  pa^,  442.  vergl.  Düker.  Praefat.  *^,  Fischer  4 
p.  Xf  ff.  XX  ff.     Notit.  liter.  ed.  Bipont.): 

Edit.  princ.  Paris.  1I1.70  (So  Fabricius  1.  1,  S.  dagegei 
echel«  l.^li  pag.  XX  seq.  Harles  Brev.  Notit.  L.  L,  p.  41! 
rec.  Vellinus  (Camers)  Vienn.  1511  f.  —  studio  Vineti  Pi 
1555  ®"tc.  —  studio  Grnteri  Heidelb.  1597  —  cura  Sali 
ap.  Gommelin»  1609.  Lugd.  Bat.  165S  1655  ff.  —  c.  nott.  Fi; 
hem.  Argentor«  1652  etc.  —  c.  nott.  Salznasii  et  aliorr^ 
A.  Scbrevelio  Amstelod  j66o,  1674.  —  ed.  Rutg.  HermaB; 
Neomag.  1662  —  c.  nott.  varr.  ed.  J.  G.  Graevius  Trajec 
Khen.  1680.  Amstelod.  .1692.  1698  —  ex  rec.  Graevii  Amit 
1702  —  c.  nott»  varr  ed.  L.  Beger.  Colon.  March,  1704  • 
nott  aliowr.  ed.  C.  A,  Düker.  Lugd.  Bat,  1722.  1744  —  « 
cens.- J.  G.  Graavii  c.  ejus  nott.  ed.  J.  F.  Fischer  Lips.  17! 
c  notit.  liter.  Bipont.  178^.  —  ,Flori  Epitomae  rerr.  Bf 
ed.  Fr»  Nie»  Titze  Prag.  J819  —  «d.  Amar.  Paris,  i8aa. 

Zu  den  Geschichtschreibern  dieser  Periode,  de 
Werke  verloren,  gehören  ausser  Tiberius  (s.  oben  §,  5 
not.  14.):  Brutidius  Niger^)^  der  über  Cicero's  1 
schrieb;  Cornelius  ThuscuSj  Cn»  Lentulus  Gaetulak 
Consul  778  und  Feldherr  in  Deutschland,  auch  alsE 
grammatist  6<^on  oben  (§.  iGß.  not.  1.)  genannt^  id 
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^  •  ■  •     - 

Vijppma ')vNero's  Mutter,  soll  Memoiren  hinterlassen- 
K^ ;  eben .  so  schrieb  Claudius  Memoiren  seines  I^- 
^  in  acht  Büchern  und  in  ein  und  vierzig  Büchern' 
IB.  Geschichte  Roms  seit  dem  Frieden,  den  August 
p.Mie  Römische  Welt  gebracht,  nachdem  er  früher 
W^  Geschichte  mit  dem  Tode  Cäsars  beginnen  wollte, 
jdsamkeit  und  Freimüthigkeit  lobt6  man  an  der  Ge- 
idite  des  Fabius  Rusticus  *) ,  eines  t'reundes  von 
;  auch  Cn.  Domilius  Corbulo^^,  Consul  791  j^ 
Germanien  w^ie  im  Orient  Römische  Heei-e  be- 
,     war  als  'Geschichtschreiber    bekannt        Ueber- 

iten  schrieb   C.  BalbilluSt  Gouverneur  dieses  Lan- 

kjHDter  Mero  Ö09  u.  c,  und  über  seine  Züge  in  Afri- 

d  Suetonius  Paulinus^)  Consul  811  u.   c.      Der  in 

bpelhen  Jahre  hingerichtete  L.  ThraseasPaetus  hatte- 

Biographie  des    jungem   Cato   geschrieben;     eben 

halten    M.  ServiliuSj    hingerichtet  812,    und  der  be- 

|nte   Stoiker    Cornutus  in   der  Geschichte  sich   ver- 

■wo- 

'  1)  G.  J.  VAS.  de  h.  L.  I,    34.  Seaec.  Suasor.   TU.   p.  45.     Tacit.  Ann.  {[UI,  . 
.Ueker  TTiuscu$  s.  Senec.   Suas«  II*  p.   a4. 

|.'a)  Voss.  I«    a5.    Soeton.  Caljg.  8.  ^ 

•3)  Voss.  1.  I.  und  das.  Tacil.  AnnaU.  IV,    53.    Plin.   H.  N.  VH,   8.  —  Vthtt  ' 

Hut»  t.  Soeton.   Ciaud.  4i* 

■  -     ■ 

^4)  Tacit.  Ann.  XIII,    20.    61.  XIV,  2.  XV,    61.  Agric.    xo.   (Voss.  1.  I.)   Sarpe 

|fU  phiiolagg.    (Rostoch.     i8ig)    cap.  I.    mit  Bezug  au/  Quintil.   Inst.  Or.  X,    i. 

iE)  f.    Vom.    I.    1.      Sonst  nennt  illn  Taeitus   öfters  in  d^n  Annalen ,    Buch  XI. 
3(  ZV.  —  Ueber  BalhUlus   vcrgl.  Seaec.   Qasest.  oalt.  IV,    11. 

■All 

V)  Voss.  I,    a6.    Plin.  H.  N.  V,    i.    —    Ueber  Thraseas  vergl.  Heeren  de  fon- 
C  ?Iatarch.   pag.    168. 

7)  Vos«.  1.  1.    Tacit.  Ann.  XIV,    19.    —    Ueber   Cornutus    vergl.   Suidas  s.  t. 
V.  puf.  35o.  «od  unten   §«    3o6. 

§.    223. 

'"  Unter  Nero  und  Vespasian  fällt  der  durch  seine  po« 
Iche  Rolle  bedeutend  gev^rordene   Af.  Licinius  Cras^ 
^  Mucianus^)y  dessen  Geschichte,  namendich  in  geo- 
|>hischen  Puncten,    der  ältere  Plinius  mehrmals  be-' 
tet,  ferner  Servilius Nonianus.  den Ouintilian*^  rühmt; 


354 

M.  (^uvius  Rufusy  Consul  unter  Claudius,  Prood« 
Top  Gallien  im  Jahr  821 ;  Vipsanius  Messala^);  } 
nius^)  der  ältere,  welcher  ausser  einer  Biographiej 
Poniponius  Secundus  eine  Geschichte  in  ein  und  ii 
sig  Büchern  lieferte  von  da  an,  vfo  Aufidius  Bassm 
oben  §.  201.  not.  12.)  geendet,  und  ein  anderes^ 
in  zwanzig  Büchern  über  die  Kriege  der  Römer  in  Daiii 
land,  an  deneti  er  selber  Antheil  genommen.  UnteH 
.■^itianus  schrieb  Herrenius  Senecio  eine  Biographia 
Helvidius  Priscus,  die  ihm  das  Leben  kostete;  ebq 
Junius  Ruslicus^ ).  Memoiren  über  seine  Dacischea  I 
Züge  soll  der  Kaiser  Nerva  geschrieben  haben^).  1 
lieh  können  noch  genannt  werden:  Plinius  der  Juflj 
und  seine  Zeilgenossen  Pompejus  Saturninusy  C-  I 
niuSi  Titiniüs  Capito. 
* 

i)  G;  J.  Voss,  de  bistt.  Latt.  I,   2^* 

a)  Inst.  Grat.  X,    i*   §.    loa.   ver^l.  Plin.   Epist.  I,    i3« 

3)  Yois.  1.  1.    Tacit.   Hist.  m,    2 5.    28. 

4)  Voss.  I.  1.  —  Mit  Unrecht  setzt  Luden  (Gesch.  d.  d.  Volks  1.  1 
Misstraneo  in  den  Inhalt  und  die  Glaub\'vürdigkeit  dieses  Werks  über  Detrii 
S.  dagegen  Hall.  Lit.  Z.  1827  Kr.  i5.  p.  ii4  f.  und  früher  Rühs  über  Tadi 
»an.    S.    37. 

5)  S.  über  Leyde  Voss.  I,  29.  Saeton.  Domit.  10,  D!o  67,  i3.  Bi 
dieser  Junws  RuaHcits  von  seinem  Enkel  Lucius  Junius  Rusticus ,  den  Enichii 
Aarel's  wohl  unterschieden   werden  ;      s.    Visconti    Iconograph.    Aomain«  L    |i|^ 

6)  Voss.  I,    3o.   Tirlemont  Hist«  d.  Emp.  II.   p.  aa:»  ff. 

§.       224. 

In  der  späteren  Kaiserperiode  Roms  finden  vnvi 
in  der  Geschichte  denselben  Verfall,  den  andere  Zu 
der  Literatur  beurkunden^).  Zwar  fehlte  es  nicKj 
solchen,  welche  die  Geschichte  bearbeiteten,  aber  es 
der  wahre  Geist,  der  die  Geschichte  durchdringen  i 
von  ihnen  gewichen,  es  zeigte  sich  Mangel  an  vraBj 
Interesse,  verbunden  mit  der  Gefahr,  welche  unter  ^ 
nischen  Häuptern  des  Staats  dem  wahrheitsliebenden! 
scher  drohte  und  alle  Seelen  mit  einer  SchmeitI 
ergriffen,  welche  alle  »Liebe  zur  Wahrheit  fast  gäni 
tilgte  und  auf  das  Studium  der  Geschichte   den  ta 


^ 
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rtiligfttcsi  Eififluss  äus^^em  musste.  Recbneti  wir  dasu 
Eir; Unmöglichkeit^  die  letzten  Ursachen  der  Ereigni^e 
iszumiiteln  und  darzustellen ,  so  darf  es  uns  nicht  be- 
enden ,  wenn  wir  in  dem  Gebiet  der  Geschichtschrei- 
smg,  die  ohnehin  damals  fast  blos  auf  die  Geschichte 
Sr  Römischen  Cäsaren  beschränkt  war,  jetzt  nichts  Gros- 

tund  Ausgezeichnetes  mehr  finden.  Vieles,  ja  das 
8te  ist  freilich  untergegangen^  und  verdient  hier  blos 
ilso  fem  einer  Erwähnung,  als  diese  \Yerke  die  Haupt- 
"■"Men  einer  späteren,  noch  erhaltenen  Sammlung  bil- 

J'I 

7  >)  Vcnl.  obea   i.   U.  not.  ilt.     Tinbotchi  I.  L  Lib.  II.  can.  IV.  i.   i  fi. 
W^  §.    225. 

Wir  haben  daher  hier  zu  nennen  die  Memoiren  des 
Laiser  Septimius  Severus^)^  ferner  aus  derselben  Zeit 
ie  Geschichtschreiber  Jelius  MauruSy  Lollius  Urbi" 
m*)  unter  Macrinus  und  Heliogabalus;  Aurelius  Phi" 
^bpus^),  der  Lehrer  des  Alexander  Severüs,  dessen  Ge- 
Xichte  er  später  schrieb;  ^ncolpius ;  Gargilius  Mar^ 
?fl/w,  Marias  Maximus^)  nach  Alexander;  er  schrieb 
ßs  Leben  des  Trajanus  und  seiner  Nachfolger  bis  auf 
kliogabalus^  jlemilius  Julius  Cordus  und  Aelius  Sa* 
plus  unter  Maximians);  P^ulcalius  TerentianuSj  des 
^aiser  Gordianus  Biograph;  Curius  Fortunatianus^  der 
in  Leben  des  Kaiser  Maximus  lieferte*);  Maeonius 
^tiyanax^  Palfurnius  Sura^  Caeleslinusj  Acholius 
fjter  Gallienus  und  seinßn  Nachfolgern;  Julius  Jlteriqnus^ 

5ilus  AnlipaUr  unter  den  dreissig  Tyrannen^);  Aw 
ius  Festivus  unter  Aurelian;  Suelonius  Oplatianus  ^ 
cilius  Fuscus  unter  Tacitus»);  Onesimus  unter  Pro- 
^S');  Fabiui  Cerilia^us^  Aurelius  Apollinaris*  Ful'^ 
X^s  Asprianus^^)  unter  Carus  und  dessen  Söhnen; 
dlich  Asctepiodotus  und  Claudius  Euslhenius  unter 
Ocletian'');  dieser  hatte  das  Leben  mehrerer  Kaiserbe« 
:^eben ,  jener  das  des  Diocletian« 

• 

i)  G.   J.  Von.  4e  kuH.   Lftit.  II,    a.    Atlü    Spart,    Y.    S«ver.    i8.    «od    d«f. 
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a)  Vom  I.  1.    Ael.  £|MartiaD.    in  Screr.  »o.  ***  Ael.  LampHd.  V.  ABteoii.l£'| 
dum.   9« 

3)  Ael.  Lamprid.  V.   Alex.  Sever.    3.    und  über  die  l>f^yde•  folg.  fliid*  i;..^ 
37.    —    TirlcmoBt  Hist.  III.   p.    a33.     —     Unücht  ist  die   dem   Encolpivt  be^elEfl] 
Schrift  imago  Imperii,    welche  durch  Th.  Eliot  la  Ltmdon  1 5  ig  erschien ;  i«  KAji] 
B.  L.  III.    p.   94*   not.  e.  •  > 

i)  Ael.    Lamprid.    Y.    Alex.    Ser,    48*    AeL  Spartian.  Hadr*   3.  und  d» 
bon.  p.   a3.     Yois.   hlslt.   Latt.    II,    3. 

5)  \Oii*  II,    3.    Jul.   Capitol.  Y.   Gordian.    jon.    ai.    Y«    Macrin.    i.   oad 
Caaaabon* 

€)  8.   über   beide   Jul.   Capi)al.   Y.   Gordian.  jnn.   ai.    und    Maxim,   et   Saft,'j 
18*    und    über  die  folgg.   Yoss.   11,    4*     —     Acholius    hatte   das    Leben  des  Aki 
Severus  geschrieben  ;.    s.    Ael.  Lamprid.   Y.   Alex.  Sev.    48. 

7)  s.   über   beyde    Trebell.    Foll.   in    Yictorin.    6.    Div.    Claud.     5.    Yopisc. 
Tyr.    6.   tvo  auch   cap.    i4*   ein    Cornelius   Capitolinus   citirt  wird« 

8)  s.  Yopisc.   in   Firm.    6.  Tacit.    11.    Trebell.  Polt,   in  Telrie.   a5. 

9)  Yopisc.  in   Procul.    i3.    Bonos.    14.   Car.   4*    7*    Carin.    i6.   17. 
30)   Yopisc.   in   Car.    4*    in    Numerian.    11.    Carin.    17    fin. 
11)  Yoss.  II,    5.    Yopisc.   in   Anrelian.    44.    Carin.    18. 


§.    22Ö. 

Die  eben  bemerkte  Sammluiig  (Scripiores  hisiori 
jiugiisiae^)  enthalt  von  sechs  verschiedenen  Verfa 
eine  Reihe  von  Biographien  Römischer  Kaiser  von 
drianus  bis  Carus  und  dessen  Söhne  (117  —  :i85p.  Ch 
in  einer  Periode  von  mehr  als  160  Jahren  und  h 
als  eine  Fortsetzung  des  Suctonius  (s.  oben  §•  217.)  kfr 
trachtet  vrerden ,  nur  dass  Nerva.  und  Trajanus  fe 
so  ^ie  Einiges  Andere  in  der  Mitte^).  Indess  ist  d 
vielleicht  nur  Folge  der  Unvollsiändigleit  des  Mam 
Scripts,  das  von  dieser  Sammlung  auf  uns  gekomm 
ist 3).  Üebrigens  scheint  die  Sammlung  verahslaltet  1 
Constantinopel  durch  eine  AusYV^ahl  unter  den  verschifr 
denen  damals  vorhandenen  Biographien  der  Kaiser,  je* 
doch  ohne  dass  wir  die  Grundsätze  kennen,  nach  "wei- 
chen der  Sammler  verfuhr.*).  Manche  Biographien  «nl 
nicht  vollständig  erhalten;  über  andere  herrscht  Vk" 
wissheit,  w^as  ihre  Verfasser*),  und  die,  Ordnung, 
der  sie  aufeinander  folgen^),  betrifft,  zumal  da  awi 
die  Handschriften  darüber  anweichen.  Es  zeigt  sich  ta^ 
diesen  Biographien  ivenig  Eigenthümlichkeit  und  Geist,, 

is- 
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cm  das  Ganze  sich  mehr  als  eine  blosse  Ccimpilalion 
stellt,  auch,  mit  Ausnahme  des  Vopiscus,  keiner  als 
ge  der  von  ihm  erzählten  Begebenheiten  auftritt;  es 
;t  sich  femer  Mangel  an  Kritik  in  Auswahl  und  Be- 
zung  der  Quellen ,  so  wie  zuweilen  unnöthige  Wie- 
holung^).  Demungeachtet  ist  diese  Sammlung  von 
ler  Wichtigkeit  für  die  Geschichte  einer  Zeit,  für 
sie  zum  Theil  unsere  einzige  Erkenn tni$squelle  bil- 

*)• 

i)  s.  Funcc.  de  veget.  I«.  L.  senect.  VIII,  $•  a^  —  37.  incl.  Fabric.  Biblt 
U,  cap.  VI.  p.  93  seqq.  G.  J.  Yossius  de  liistl.  Latl.  II,  5  -—  7.  Tirlemon« 
ift  d.   F.mper.  Tom.  V(,  p«g.   62.   (ed.   Par»    1697)    leqq. 

j)  So  die   Yiiae   Phnipporam ,    Deciorum   und  der  Anfang  de«  Yalerianas. 

3)  s.  Salmas.  ad  init.  Spartiani^  Yit.  Adriaa«  pag.  3«  «d.  Liigd«  «d  Tcebelh  Ya* 
•   init.    pag.   iji.    Tora.   II. 

4).  Yergl..  Salmas.   1.   1.  pag.    3*     Yei^I.    auch   Heynii   Ceasura  etc.   pag«    7a. 

5)  5.  im  F.iiuelnen  die  folgenden  \\.  Fabric«  I.  1.  Yergl.  insbesondere  Salmas« 
«artian.   Adrian,    pag.    3    seq.     T.    I.    ad    Jul.    Capitolin.   init.    pag.   3.    Tom.    II. 

des  Saimasias,  zum  Theil  auch  bandschriAUch  bestätigter 'Yermuthung ,  wären 
lern  Yulcalius  Gallicahus,  Aelios  Larapridius  und  Julius  Capilolinus  (mit  Aus- 
>  4er   Yit.   IMaximinn.  und  der  folgenden  bis  zu  Yalerianus)   gervöhnlich  lugeschrie« 

Vit» ,  sonach  also  der  ganid  erste  Theil  der  Sammlung  von  Hadrianns  an  bis 
ie  Yit.  Maximinn.  dem  Spartianus  zuauweiaen ,  dann  folge  mulhmasslich  Capitoli« 
en  den  Maxirainen  bis  auf  die  dreissig  Tyrannen  ;  dann  TrcbelUns  mit  der  Biographie 
yrannen  und  der  des  Ctaudins ,  hierauf  endb'cb  Yopiscus  miC  den  übrigen  Biogra« 
,  welche  mit  dar  des  Carinns  sich  schliessen.  Yergl.  darüber  «am  Theil  ^die 
rkungen  von  Heyne   Censura  etc.   pag.   6jS  seqq. 

%)   vergl.  Salmas.  1.  I.     Gruter.   ibid.  pag.   5. 

7)  Yergl.  über  Charakter«  Siyl  u.  s.  w.  Tirlemont  Hist,  d,  Emp^r«  lY.  pag* 
foncc.  I.  l.  $.  32.  33.  Einiges  auch  bei  Fabricius  1.  1.  pag.  xo3*  Heyne 
ra  sex  scriptorr.  bist.  August.  Golting.  i8o3.  Opuscc.  Acadd.  Yol.  YI.  pag.  5a 
5,8   seq.    61    seq.    73   seq. 

4)  Fuucc.  1.  1.  $.  3i.  G.  MascQvii  Oral,  de  fuu  et . prseüant.  btstor.  August,  ia 
civil.  Ilarderovic.    1733.  und   in   dessen   Opuscc.  a   Putlmann,  edill«   laps.    1776« 

137   teqq*     Heyne  Caosor.  etc.  pag.    73  seq.  «->  7^. 

§.    227. 

Der  erste  Schriftsteller  in  dieser  Sammlung  ist  Aelius 
%riianus^)y  aus  Diocletian's  Zeit.  Den  Plan 2),  eine 
»chichte  aller  Kaiser  und  deren  Familien  von  Julius 
ar  an  zu  liefern,  scheint  er  nicht  ausgeführt  zu  ha- 
;  dagegen  sind  uns  unter  seinem  Namen  hinterlassen: 
i  Adriani,  Aclii  Vcii>   DiSii  Juliani,    Septimii  Severi, 
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Pescennii  Nigri,  (särtimilich  an  Dioclcüan  gerichtet),  (i  J  i 
racallac,  Gelae  (letztere  an  Constanlih  gerichiet).  Bfrl^ 
Inhalt  der  hcyden  ersten  Biographien  Ist  aus  denbttttl»' 
Quellen  geschöpft  und  über  sie  selber  kein  Zweifel; da p 
so  fuhren  auch  die  meisten  Handschriften  so  ivieleip 
Gleichheit  des  Styls  und  der  ganzen  Parstellungsweu€«i( 
denselben  Verfasser^)  der  drei  folgenden  und,  we  Sat 
masius^)  beweisen  wollte,  auch  der  beyden  letzten.  De* 
fand  Casaubonus  und  nach  ihm  Heyne  Manches  in 
Vita  Getae,  was  ffir  einen  andern  Verfasser  spricht, 
gegen  legen  Handschriften  dem  Spartianus  ausserdem' 
die  dem  Aelius  .Lampridius  (s.  ^.  239.)  zugeschriebei 
Vitae,  ferner  die  Vitae  Antonini  Pii  et  PhilosopliJ 
Veri,  Macrini,  Pertinacis  und  Albini  des  Julius  CapLr 
linus,  und  selbst  die  Vita  Avidli  Cassii  (vergl.  den  foh^ 
Uebrigons  vermissen  wir  in  den  Werken  des  Siparüaä, 
nur  zu  oft  historische  Ordnung  und  Methode  in  der  m 
handlung,  und  finden  dagegen  Verwirrung  oder  unolb 
Wiederholung;  auch  in  Styl  und  Ausdruck  zeigt  sich 
Verfall  der  Sprache  und  der  gesunkene  Geschmack^),    lu 

^1)  G.J.Voss,  de  histt.  LaU.  II,  5.  Funcc.  de , reget.  L.  L.  senect.  VIII,  ai.f 
720.  Fabric.  B.  L.  III,  6.  $.  2.  pag.  g5  f.  D.  G.  MoUeri  Diss.  de  Aelio  Sp 
Ikm^  Altorf.    1687. 

2)  s.   Vit.   Aeln   Ver.  init.     •—     Salmas.   ad    Jul.    Capitol.   Maximin.   i.  p>  3 1|^ 
T.   II.    Heynii    Censiira   pag.    67. 

3)  Doch  schreibt  Dodrvell  (Pralectt.  Aradd.  Oxon.  1693.)  die  Vili  AS 
Jutianit  Septhnn  Seveli ,  Pertinacis  dem  Lampridius  zu,  die  übn'gea  Vitae  demidlt. 
Capitoiinus.      Letzterem  giebt  auch   Mn^rave  die   Vita   Cetae, 

4)  Salmas.  11.  Casaulioii.  ad  Get.  init.  pag.  733  ff.  T.  I.  ed.  Logd.  —  Hejs 
Censnr.   pag.    67. 

5)  s.  Salmas.  ad  init.  T.  I.  pag.  2^4*  cd.  Lngd.  u.  ibid.  p.  /(o5.  jjS.  d* 
die  V.  Macrinis,  pag.  629.  683.  über  die  beyden  andern  Vitae,  welche  SalHV* 
ebenfalls   dem    Jul.   Capitol.   zuerkennt.' 

6)  Vergl.   Funcc.  1.  1.   pag.    721. 


§.      228. 

II.  Vulcatius  GalUcanus^)j  ebenfalls  aus  Diocfc- 
tian's  Zeit,  und  mit  ähnlichen  ausgedehnten  Planen  üb* 
gehend,  ohne  sie,  wie  es  scheint,  je  ausgeführt  zu b»- 
ben^J.     Ihm  legen  Handschriften  die  Vila  Avidii  Casä 
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i,  welche  andere  ein  Werk  des  Spartianus  nennen^  was 
Imasius*)  vollkommen  billigt,  obschon  es  dann  uner- 
irlich  bleibt,  wie  der  Name  des  Vulpatius  hierher  ge- 
anmen.  In  Inhalt  und  Darstellung  treten  auch  hier 
^iche  Fehly,  wie  bei  den  übrigen  Biographien  hervor. 

ni.  Trehellius  Pollio^)  unter  Diocletian  und  Con- 
LTjlin  dem  Grossen,  oder  unter  Constantius,  dessen 
.  ter5).  Von  seinen  Biographien  Römischer  Kaiser 
.Jl  Philipp  bis  auf  Divus  Claudius  und  dessen  Sohn 
j^inclillus^)  besitzen  wir  noch  folgende^):  Valeria- 
^  pater  et  filius;  Gallieni  duö;  Triginta  Tyranni*); 
"^s  Claudius.  Die  Vorwürfe  seiner  Zeitgenossen  schei- 
»  ihn  zu  einer  Umarbeitung  der  beyden  letzten  Biogra- 
^len  bewogen  zu  habend),  in  der  Cestalt,  in  der  wir  sie 
►  ch  besitzen;  doch  hat  er  den  Vorwurf  der  Schmeichelei 
cht  von  sich  entfernen  können  und  theilt  in  Styl  und 
Handlungsweise  die  Gebrechen  def  Uebrigen. 

i)  G.  J.  Voss,  histt.  Latt.  H,  5.  Fnncc.  de  Teg.  I«.  Xi.  sen.  VHI,  29«  p.  7a 5« 
»vie.  1.  I.     D.   6.   Moller  DUs.  d«  Vulcifttio  OaU»  Altorf.   1699. 

2)  s.  Yil.  Avid,  Cass.  3.  Für  die  riichtausfuhrang  spricht  die  Aeusserung  des 
>iscus  V.  Aurelian.    i.  vergl.  V.    Prob,   a« 

3)  s.  dessen  not.  T.  I.  p.  439*  nebst  Fabric.  I.  I.  p.  95.  und  Saxe  Onoxnast. 
pag.    378.     S.   dagegen    G.   J.    Voss.   1.  1.    Sigonius  u.   A.    (Fnncc.  1.   1.    p.    7^5.) 

Ueber  den   Styl   vergl.  Fnncc.   1.  1. 

A)  Voss,  de  bislt.  Latt.  H,  6.  Fnncc  I.  I.  $.  3o«  p.  7a 5  ff.  Heyne  Censnr. 
•  65  ff.  — -  In  den  Handschriften  nrird  seio  Name  auf  verschiedene  Weise  ange- 
ln. 

5)  S.  die  Dedicatio  V.  Divi  Claudü  und  die  skirit%e  Lesart  daselbst ;  s. 
SS.  I.  1.  Funcc.  1.  1.  pag.  726.  Dodvvell  setst  den  Tr^bellias^  unter  Diocletian 
ischen    3o3  —  3u5.    p.    Chr.,     Saxe   (Onomast.  L  p.   3 80.)   um    290.  gleichzeitig 

Lampridius  und  Julius   Capitoiinus. 

6)  s.  Vopisc.   Aurelian.    2.    vergl.  Firm,   i« 

7)  Einige  Handschriften  l«gen  diese  Vitae  dem  Julius  Capitolinns  bei,  aber  mit 
recht;   s.   Salmas.  ad  V.  Valerian.  p.    171.   T.  II.   vergl.  p.    187.    2  53  f. 

8)  Eigentlich  neun  und  zwanzig,-  nebst  Valer. ,  der  Zenobia  und  Victoria,  wozu 
^h  Tittts  und  Censorinus ,  die  später  auftraten ,  gekommen.  ——  S.  Voss.  I.  1. 
bcc.  1.  I.     Salmas.  ad  Div;  Claud.    i.   p.    3^9.      C^saubon.   ad   Trig.    Tyrann,    inil. 

a53.    T,   II.  » 

9)  s.  Trig.  Tyr.  3i.  mit  d.  Ansleg.  p.  338  ff.  T.  II.  —  Ca&anbon.  ad  Div, 
i«d.  init.   cap.    1.    3.    p.   348.   353.  T.  II.     Vergl.  Funcc.   i.  I. 
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§.  239. 

IV.  Flavius  Vopiscus^^  «*ius  Syracus,  etwas  später  * 
als  Trebcllius  PoUio,  um  292  unter  Consiantin  dem  Gros- 
tcn.  Vater  und  Grössvaier  waren  dem  Kai3cr  Diocleiiaa 
befreundet;*  der  Sohn  schrieb  in  Folge  cincr'!\uflbrderuuj 
des  Präfecten  von  Rom  Junius  Tiberianus  und  von  die- 
sem mit  zum  Theil  officiellen  Hülfsmitteln  unierstfiut^ 
das  von  keinem  Historiker  bisher  beschriebene  LeW 
des  Aurelianus^);  dann  folgen:  Vita  Taciti,  Floriaiiii 
Probi,  Firmi,  Saturnini,  Proculi,  Bonosi,  Cari,  H* 
meriani,  Carinii).  Höhere  Bildung,  bessere  Ordnun| 
und  Methode  zeichnet  den  Vopiscus  vor  den  Uebrigea] 
aus*),  in  Styl  und  Ausdruck  ist  er  ihnen  j^leich.  \k\ 
beabsichtigte  Biographie  des  ApoUonius  von  Tyana^)  k 
er  wohl  nicht  ausgcführL 

V.  Aelius  Lampridiiis^)  ^   den  Vopiscus   (Prob.  1) 
unter  seincnMustem  netmt,  und  den  Andere  jetzt  als  cinei' 
und  dieselbe  Person  mit  Aelius  Spartianus  (Aelius  I-»ampri-| 
dius  Spartianus)  nehmen^).      Die  vier  Viiae  Comniod', 
Diadumcni,  Ileliogabali,  Alexandri  Scveri,  zeigen  in  Aus» 
druck    und    Behandlungswcisc   keinen    Unterschied  von 
den  übrigen  Theilen  dieser  Sammlung. 

VE  Julius  Capitolintis^)  unter  Dlocletian  und  Coih 
stantin  dem  Grossen,  an  welchen  auch  mehrere  Vilafj 
gerichtet  sind.  ^  Er  ist  Verfasser  der  Vit.  Antonlni  Pii| 
Marci  Aurelii,  L.  Veri,  Pertinaois,  ,  Albini,  Macrliijt 
Maximinorum  IL,  Gordianorum  III.,  Maximi  et  Balbimjl[j^ 
wovon  jcdcfch  einige  dem  Spartianus  in  Ilandschri&ai  Ijjjj 
beigelegt  werden  (s.  oben  §.  ^2(),  not.  5.).  Andere  Bio- kj 
graphien  sind  untergegangen.  Sonst  zeigen  die  vorbD-jjjj 
Gcnen  ähnlichen  Mangel  an  Ordnung  und  eine  eben  so  L 
nachlässige  Behandlungsweise ,  als  die  übrigen.  If^ 

1)  0.  J.  Voss,  de  ItUlt.  lalt.  11,  7.  Funcc.  I.  I.  Vm.  h,  3i.  p.  727  ff.  F«Wh 
1.  I.  pag.  97.  Dodwell.  Fr»Ie€(t.  ad  Prooem.  V.  $.  5.  D.  G.  Holleri  Din.^ 
Fl.   Vopisc.    Allorf.    1687.     Saxe   Onoxnasl.  I.    p.   3di.  > 

2)  s.  Vit.  Aorcl.  I.  vergl.  8.  24.  Tacit.  g.  Gar.  4*  Aacli  Grierhisrhe  SdkdK* 
■ieller,  nie  Callicrates  von  Tyrus  (Aiurelian.  k»)  und  Tlicoclius  (ib.  6.)  vterb 
( itirt. 
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3)  Ucber  die  Zeit  der  Abfassung  der  eintelnen  Yil«  ves{;l.  Casaubon.  ad  V. 
rclian.   T.  I.  p.    ^li,     Heyne    Censur.    |>.    6^, 

4)  s*  Voss.  I.  1.    Heyn,   I.   I.   p.   64« 

5)  Vit.  AureUao.  a4    fin«. 

€)  Voss.  II,  7.  Funcc.  I.  I.  $.  28.  p.  723.  Fabric.  1.  I.  pag.  96.  Dod- 
U  Pra&tecll.  Prouem.  a.  Möller  Diss.  de  Ael.  Lamprid.  Altorf.  1688.  Saxe 
<>ma8t.   I.   p.   378. 

7)  You,  1.  1.  Fonec.  I.  1.  Fabric.  i.  I;  p.  gS.  not.  a.*  Saxe  I.  I.  Heyne  1.  1. 
•  68  —  70«  Salmas.  ad  init.  und  ad  Jui.  Capitol.  Maxlmlo.  1.  p.  3.  T.  UU 
»abon.  ad   Spar!.  Adrian,    pag.    i. 

8)  Voss.  1.  I.  Funcc.  1.  I.  S.  »7.  Dodrvell  1.  I'.  a.  S.  Moller.  Diu.  de  Jui. 
pil.   Altorf.    1689.      Sa%e  On«m.  I,    37^.  setat.  ibti  um  ag^o   p*i  Chr. 

1 
*)  Ausgaben  (s.-Funcc.  §♦  35  —  57«.    Ftbric.  !♦  L    §.  5»   pag,  49  f«. 
Halles  Introd.  in  Lit.  Rom.  l*  Prolegg.   p.  76  f,    Notit.   ütcr, 
ed.  Bip.> : 

Edit  princ,  1465  (s.  dagegen  Fahfic.  p.  gS«»  99.)  ~-  MedioJt^ 
1475  —  Veiiet*  ap.  Aldum  per  £gnatium.j^i7  5.  -7-  cuva  Eras» 
jni  Basil.  ap.  Proben.  151S  etc.  — .  Hist»  Aug*  scriptt.  minn«. 
opera  J.  Grutcri  Hannov.  1611  —  c.  Oasduboni  commentt.  Pa- 
ris. 1603  —  c.  nott.  Gasaub.  et  Salmas»  Obss.  Paris  j6ao  Lond. 
1652  —  c.  nott.  varr.  acurr.  Schrev^o  Lugd«  Bat.  166 1-  -7-  c. 
iutcf;T.  nott.  Gasauh*  Salm^^*  J*  Qruteri  «x.ofiEic.  Hacl^iana 
Lugd.  Bat.  1671  Tom»  II.  —  c.  nott.  Obrechti  Argent.  1677  — 
cur.   Püttmanni  Lips.  1774  —  Bipont.  1787. 

Jiilii  Capitolini  Antonius  Geta  c*  nott.  vanr*  Acced,  editoris 
(Musgrave)  Dias.  etc.  Iscae  Damno».:  1714«     , 

Einen  gewissen  Q.  Septimius^)  nennt  man  als  Uo- 
Tsetzcr  eines  Werkes  über  den  Trojanischen  Krieg,  viel- 
es un ler  dem  Namen  des  Diclys  Creterisis^  des  bekannten 
^iäbrien  des  Idomencus,  umthniasslich  ein  anderer  Ci  e- 
iier  Praxis  oder  Eupraxides  geschrieben  und  dem 
Liser  Nero  überreicht^).  Dieses  ursprünglich  in  Gric- 
ischer  und  nicht,  "wie  man  IrrJger  Weise  glaubte ,  in 
^nischer  Sprache ^^  geschriebene  Original  exislirt  nicht 
*hr,  aber  aic  Lateinische  Uebersetzung  (De  bclto  Tro- 
no  oder,  wie  in  der  Zuschrift  steht,  Ephemeris  belli 
^^ojani)  in  sechs  Büchern  ist  erhalten;"  weshalb.  Einige 
f^sclbe  auch  als  ein  eignes  Werk  und  nicht  als  eine 
tibersetzung  haben  betrachten  wollen*);  woran  indess 
lion  die  vielen  darin  verkommenden  Gracismcn  erin- 
Jirn^),  obwohl  die  Uebersetzung  sonst  ziemlich  frei  ist. 
tc  beginnt  mit  dem  Raub  der  Helena  und  endigt  mit 


dem  Tode  des  Ulysses,  weicht  auch  in  manchen  Pont 
ten  von  Homer  ab  und  enthalt  manches  aus  andern  jeA 
unzugänglichen  Quellen  Geschöpfte.  Der  Laleimsd» 
Prolog  ist  ebenfalls  aus  dem  Griechischen  übersetzt,  aber 
nach  Septimius^);  dessen  Zeitalter  aus  der  an  den  (^ 
Arcadius  Rufinus  gerichteten,  von  Einigen  freiückW 
zweifelten  Zuschrift  sich  bestimmen  lässt^).  HiernaA 
fällt  Septimius  unter  Diocletian ,  keineswegs  al)er.inHtt|Cniii) 
Constantin^^  ^  noch  weniger  gleichzeitig  mit  Comifillficio 
Nepos'),  wie  schon  Styl  und  Sprache  zur  Gemige* 
weisen.  J 
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i)  G.  J.  Voss,  de  histt.  Latt.  III.  p.  yda  coli.  701.  Fabric.  B.  L.  L  p.  111.  lü 
Jac.  Perizonn  Diss.  de  biator.  bell.  Troj.  quae  Dictyos  .Cret.  nomen  prie  se  tertlS» 
ca  et  «jtt«  interprete  Latiao  Septimio  (in  d.  Ausg.  von  Smida). 

3)  8.  Pernon.  f.   1  ff.  2a  ff.  ag.  -~'  lieber  Nero    \txf^,  ibid.  §.  3  -*■  $• 

3)  Perizon.  \,  27.  29.  •—  Baxth  Adverss.  XIV,  i3.  meint  gar,  es  sey  daSf 
timios  lateinische  Schrift  ins  Griechische  übertragen  vyorden ;    s.  Periaon.  §•  22. 

h)  vergl.  z.  B*  Voss.  I.  1.  Mercer.  nott.  ad  Prolog«  vnd  dagegen  PeriioB.  f.Üi 

5)  Periton.  §.   i5.   26.  vergl.   $.  10. 


\    6)  Periaon.  {,   3o.  3i. 


7)  Perizon.  §.   32.  33  ff.  36. 

8)  So  B.  Voss  1.  1.  Mereer.     Ersterer  nennt  den  Septimius  anch  einen  Zeilpi» 
sen  des  h.  Ambrosius;    s.  De  Idolol.  IV,    5o.  und  dagegen  Perizon.  §.  3/« 

9)  Scioppias  Parodox.  Litt.  Ep.  5.  und  dagegen  Perixon.  $.  38  ff.    vei;g{.J.h 
Gronov.  Obss.  eccles.  2 5.  Ol.  Borrich.  de  IV.  setatt.  cogitf.  $.  4*  1* 

*)  Ausgaben  (Fabric.  1.  !•  pag.  iia  seq.): 

lait  dem  Dares,  ed.  Jos.  Mercerius  Paris.  1618  —  c  BOlt 
Ämstelod.  1650  —  c.  interprett.  et  nott.  illustr.  A.  Ti«4 
Fabri  fil.  in  usum  Delph»  Paris.  1680  —  c.  nott.  varr.  kVffh 
tor.  1691  —  c.  interprett.  Annae  Daceriae  et  nott.  t» 
(nebst  Dares  und  Iscan.)    ed.  Sinids  Ainstelod.  1702. 
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§.     25l. 

Es  folgen  einige  Schriften  des  Sextus  Aurelius  Y\^ 
ior^)j  eines  Africaners,  geboren  aus  niedrigem  StaiA 
Der  Kaiser  Julian ,  der  ihn  zu  Sirmium  im  Jahr  5& 
p.  Chr.  kennen  gelernt,  erhob  ihn  zum  Gouverneur  tM  Iu 
Pannonien  und  Theodosius  der  Grosse  siebenzebn  h\^  1^ 
später   zum   Präfeclen   von  Rom.     Auch  scheint  er  o» 
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le  geblieben  zu  3eyn.     Unbekannt  ist  die  Zeit  seines 
es.     Die  Schriftei^,    die  man  , ihm  beilegt,    sind  fpl- 

Le :      ' 

I-  Origo  gentis  Romanäe^)^  wovon  ynv  indess 
einen  kleinen  Tbeil  besitzen»  der  durch  einige  sonst 
t  bekannte  Notizen  Wertli  ^^rhält,  aber  schon  bei 
Gründung  Roms  aufhört*^  Nach  den  Angaben  der 
umatiker  fälll  diese  Compiladon  spater  a]s  Aurelius 
or,  der  demnach  eben  so  wenig  als  Asconius  Pedia- 
Verfasser  seyn  kann ;  vielleicht,  ist  diess  ein  spaterer 
mmatiker,  welcher  diese  Schrift  als  eine  Art  von 
citung  zu  den  beyden  andern  Werken  de^  Aurelius 
or  abgefasst.  ittj^ 

.'2.  De  viris  illustribus  Romae^)»  Diese  Schrift, 
rhiß  eine  Reihe  von  Lebensbeschreibungen  ausgezeich- 
r  Römer  von  den  Königen  an  nebst  einigen  Fremden 
iah,  wird  in  Handschriften  und  Ausgaben  bald  dem 
ticlius  Nepos,  bald  dem  Sueton,  bald  dem  Jüngern 
ius  zugeschrieben.     Vielleicht  ist  es  ein  Auszug  aus 

grösseren  Werke  des  CoruQlius  Nepos  (s.  oben  §.  187.). 

5.  De  Caesaribus  historiae  abbreviatae  pars  akeVa*); 
ici  bessere  Quellen  benutzt  sind  und  zwar  ohne  Par- 
chkcit;  auch  ist  der  Styl  etwas  gedrängter^ 

4-  De  vita  et  mOribus  Imperatorum  Romanorum 
oinae^)  ex  libris  Sexti  Aurelli  Victoris  a  Caesare  Au- 
o  us(|ue  ad  es^cessüm  Thcodosii  Imperatoris  hat  ei- 

späiercn  Verfasser*  der  deshalb  auoh  Victor  junior 
:'  Fictorinus  genannt  wird  unij  ein  Zeitgenosse  des 
sius  (s.  §.  238.)  ist.  In  diesem  Auszug  aus  dem  eben 
ahnten  Werke  des  älteren  Victor  hat  er  sich  einige 
derungen,   auch  einige  Zusätze  erlaubt 

)  G.  J.  Voss,  de  liisü.  latt.  II,    8.     Fancc.    d«    «eget.    L.  L.    senect.  VIII,   §. 

Fabric.   B.  L.  III,    9.   $.    i  — '  5.    pag.    i^S  ff.      TirleibonI    Hisl.    d.    Euiper. 

.   477.      Mollcri   Diss.  de   Aurei.  Vict.  Allorf.    i685.     Saxii  Ononiasl.  I.  p.  ^10. 

Alisiclit  auf  seine  Person  vergl.  besond.   Amniian.  Marceil.   XXI,    10.    und    das. 

ibrog    und    die    von    Tlieodoslus    gesetzte  loschrifl;     Gruneri  €*r<efat.  p.  **2.  ed. 

i)  Vom  1.  1.     FuBcc.  {.  3 9.     Fabric.  $.  a. 
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3)  Fancc«  1.  I.     Fabric.   3.  u.  das.  A.  Schott.  I  Uöf] 

4)  Aueh  mit  dem  Zusatz;    lid  est«  a  fine  T.  Livii  usqne  ad  conintahiB  X.  0fr  I      i 
Itantii  Augusti  et  Juliani  Csesaris    tcrtium.*'   — ;  Uebrigens     vergi.  Fancc.  1. 1.  {^  I  31^^'^ 
1.  I.     Grüner.  Pracfat.  1.  1.     lieber  die  Schreibart  vergl.  Funcc.  $•  4o«  pigi  ji).      1  Scill 

5)  Voss.  II,    8.  II,    i5,     Funcc.  §.  39.    pag.   jii   f.     Fabric«   $,  ^.  P{>  idi  I  rJpt 
Gnineri  Pnsfat.     Tiraboschi  Sloria  etc.  T.   H.  Lib.  IV,    5.  §.   3.  colf.  l  a.  |    ^ 

Cefcr 

*)  Ausgaben  (Funcc.  §.  41  f»    Fabric.  §.  5»  p.  129.   Notit.  Uter,  )i  I  wus 


leusi 


Bipont.): 

c.  commentt.  A*  Schotti  Antverp,  1579.  1582  — in  SyHwi 
Hist.  Rom,  scviptt,  T,  I.  (Francof.  1588)  —  in  Gruteri  hJ  |IrJ§<^ 
Aug«  scriptt.  T*  !!•  (HannoiTt  x6io)  —  c^  nott.  vayr«  Lugd.  j||^  1^  ( 
1671  —  c.  nolt.  varr.  et  Annae  Tanaq.  Fabri  fil.  nott  ißwiili  j, 
Delpnini  Paris»  1681  —  c.  nott.  ed.  S,  Pitiscus  Traj.  ad  RläB»'^  * 
1696  •—  c.  nott.  varr«  ed.  J.  Arntzen.  Amstelod.  etTrajectdl 
Rhen.  1755  —  ex  rec.  et  c*  nott.  ed,  J.  F.  Grüner*  Coburg  igfl  1) 
*-   ed.  Harles  Erlang.  1787  —  hist«  Rom*  &criptt»  minorr.fMiff, 

pont.   1789.  —  ■jllf'  iilfcl 

{De  origg,  gent^)  per  A.  Schottum  jRverp.  1579  (Victor  SchottilHAt 

(De  viris  älustr.    Ver^l«  Fabric  p.  126»)    —   £d.  princ.  b«ij[  Ifiu 

Briefen   des   Plinius   s.    a.   in   German.  und  dann  Keifi  Ihr. k 

1476    —    Flörent»  1474.  ap.  Jac.  de  Ripoli    •—    c,  nottil    > 

Schotti.  Duac.  1677.  Francof.  1609.  —  I.' 

{Lihtr  de  Caesaribus)   prim.   ed.  per  A.  Schott»  Antrcrp.  i^l"  "^ 

{^Epitomae)    z.  Th.  mit  d.   vorigen  Argentorat»  1505   —  VeaU 

ap.  Aid»   1516    (bei  d.  Sueton.)    —   ibid.  1519  bery  d^hiA 

acriptt.  ^-  apud  Proben»  BasiL  15x8  etc*  2530  etc. 

§.    232, 

Ueber  das  Leben  und  die  Person  des  Eutropm^)mm 
lässt  sich  im  Ganzen  nur  Weniges  mit  Bestimmiheitaihl*" 
geben.  Selbst  der  Vorname  Flavius  ist  ungewiss^),  eb« 
so  das  Geschlecht^),  aus  dem  er  abstammt  Sein  Vale^  ^ 
land  verlegen  Einige  nach  Italien,  Andere  nach  Gallien, 
Andere  nach  Constantinopel ,  ohne  dass  für  das  ein 
oder  für  das  andere  entscheidende  Gründe  aufgeboia 
"werden  könnten*).  Gewiss  ist  es  aber^),  dass  er  tmlcr 
Consiantin  Epistolaris  {Em<Tro\oy(oc<pog)  gewesen,  dam 
mit  Julian  gegen  die  Perser  gezogen  und  noch  uiHff 
Valens  gelebt^).  Dagegen  bleibt  es  wiederum  ungewiss'l 
ob  der  als  Proconsul  von  Asien  genannte  Eutropius  m 
ein  anderer  Eutropius,  der  im  Jahr  38 1  p.  Chr.  Prä- 
fcctus  Pratorio  war,  mit  unscrm  Geschieh tschreibcr  eine 
und  dieselbe  Person  sind,  wie  Valesius  ü.  A.  bchaupiel, 
A.  aber  widersprochen,  zum  Theil  aus  chronologlscliö  Ir^ 
Gründen ,    welche    eine    Sonderung    der    versclüedenffl  |t 
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incr  dieses  Namens  nöihig  ruaclien«).  Daher  kann 
La  EulropiuS  kein  Schüler  des  Augustinus  heissen'). 
t  Tod  fallt  Hiuthmasslicb  nach  dem  ersten  Krieg  des 
3ns  und  vor  den  Tod  desrSapor,  um  670  p.  Chr.^°). 
>rigens  nennen  die  späteren  Schriftsteller  den  Eutro- 
»  immer  mit  vielem  Lob^^).  Die  mit  Bezug  auf  eine 
Lsserung  des  Eutropius  selbst  (X^  16)  viel  bestrittene 
ge,  ob  derselbe  em  Christ  gewesen  y  kann  jetzt  da- 
cntschieden  werden  ^    dass  Eutropius  Heide  geblie- 

a)  G.  J.  Voss,  de  hisH.  latt.  II,   9.     Fanee.   4e    veget.    L«.  L.   senect.  VUI,   %, 

\     Fabrlc.  B.  Lat.  III.  9.    §.  6  ff.    pag.    i3o  f.     Saxe    Ononiast.    I.    pag.    419* 

r   Diss.  de  Eutropio  Allorf  16 85  —    Tzsebucke  Dlss,  de  vita  et  scrfplt.  Eutropii 

Ausg.  nnd  da«,  p,  III.  not.   r.^die  Angftbe  der  hierher  gehörigen  Literatur.     Ei- 

auch  in  Verheyks  PrseEat»  p.  XXTUI  ff.  und  in  Grosse  Prooem.  de  vit.  et  Ubro 

vor  s.   Ausg.  pi^.  XI  (!f.     Tiraboschi  1.  1.    $.  4* 

a)  In  Handschriften  fehlt  dieser  Name  ,  fiir  dessen  Aufnahme  indess  einige  Griin- 
)rechen ;  s.  Tzschueke  a.  a.  O.  cap.  II.  fin.  p.  VI|I«*  Dagegen  findet  sieb  in  deM 
Ischriften  der  Zusatz  V.  C.  d.  i.   Vir  clarissima«,  (oder  Vir  ConsuUris  ?). 

3)  Tzsebucke  eap.  1.     Gro«se  1.  I.  pa^.  XI.  XII.    t$ 

4)  Tzsebucke  cap.  11.     Grosse  p.  XIII.    t>ei^f.  lAit  Fabric.  1.  1. 

5)  Tzsebucke  cap.  IIL  p.  IX  —  XI. 

■ 

6)  Vergl.  Eutropius  X,    16.  init. ,    und  den  Anfang  rv'vt  den  Schluss  des    ^reriar. 

Zusatz  Goüiicus  (vergl.  Verbeyk  ad  Praefal.  ••"•  5.)  in  der  Dedicatioa  an  Va- 
könnte  i'voh!  beweisen,  dass  Eulrop  nach  369  p.  Chr.  noch  gelebt,  wenn  anders 
Ibs  acht  wäre.  Vergl.  Taschncke  1.  I.  pag,  XII.  Saxe  L  1.  setzt  den  Entropiuf 
364    p.  Chr. 

7)  s.  Tzsebucke  I.  1.  pag.  XI  ff.  —  Ammian.  Mareell.  XXIX,  i.  und  das.  Va« 
t.  •—  Cod.  Theodos.  I»    i,   a.  XII,   29,   3. 

8)  s.  Tzsebucke  p.  XIII  ff.     Mehrere    andere   Eutropius   fuhrt   Fabriciut  an  1.  1« 
i3a. 

9)  s.  Tzsebucke  pag.  XV. 

10)  Tzsebucke  pag.  XVI.  mit  Bezug  auf  l^aania  Metapftru.  IX,  a5. 

:i)  Tzsebucke    p.    XVII   f.-     Daher  die  Pvldicat«  QWf^oqy    009)^01^? >    tatooi^o^ 
ahnliche  ,   die  dem  Eutropius  beigelegt  w^erden.  , 

2)  s.  nach  Funcc.  p.  749  f*  besendera  Tzsebucke  cap.  IV,  p.  XIX  ff.  Grosse 
XIV.  und  das.  Nicephoe.'  Gregor,  in  orat.  de  Coastant»  M.  laudd.  in  Lambecc. 
QcnU  de  biU.  Vindob.  VIU.  p.   i3S  ed.  KoU. 

§.    233. 

Eutropius  hlnterliess  einen  Abriss  der  Römischen 
schichte  (Breviarium  historiae  Romanae^)  in  zehn 
-hern  von  Erbauung  Roms  an   bis   auf  Valens.     Eu- 
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tropius  verspricht  ausserdem  am  Schlüsse  dieses  zofolge 
einer  AufTorderung  des  genannten  Kaisers^}  geschrielN^ 
nto  Werkes  ein  anderes  grösseres;  ob  er  sein.  VorfaaiKr 
ausgeführt,  wissen  wir  nicht-  Eben  so  wenig  wioa 
wir  etwas  Bestimmtes  von  den  übrigen  Schriften  dtp 
Eulropius^).  Das  noch  vorhandene  Breviarium  istioei* 
•stens  aus  guten  Quellen  geschöpft,  auch  aus  solcher^ 
•die  uns  nicht  mehr  zugänglich  sind;  es  enthält  indes 
4tuch  manche  unrichiige  eigene  Zusätze,  übergebt  daU 
mit  Fleiss,  wie  es  scheint,  das  für  Rom  Nachthcüifi^ 
folgt  übrigens  meistentlieils ,  jedoch  nicht  ohne  eiiizelii| 
Ausnähmen,  der  Chronologie*).  Der  Styl  des  Eutropm 
ist  im  Ganzen  sdimucklos,  einfach  und  klar  zu  nenn 
•dass  er  in  manchen  Ausdrücken  und  Redensarten^  oii 
in  veränderter  Bedeutung  mancher  Wörter ,  auch  in  i 
nigen  einzelnen  Formen  die  Spuren  des  gesunkenen Zd^ 
alters  an  sich  trägt,  darf  nicht  befremden^). 

i)  Ueber  des  Eutropias  Scliriften  vergl,  überhaupt  Fuocc,  $.  45  ff.  Tisdoelii 
cap.  V..  pag.  XXI  ff.  — '  Ueber  deo  Ausdruck  Breviarium  vergl.  £1.  VloeU  Fn&l 
oebst  Tzschucke  p.  XXII. 

2)  S.  dangen  El.  Vinet.  Praefat.  und  Cellarii  Dedicat.  —  Die  BelianntmadiDiig du 
BreTiarhira  würde  ,  wenn  der  Zusalt  Gulhicus  acht  ist  (s.  den  vorhei^.  $.  not.  iJ| 
nach  376  p.  Chr.  und  vor   378   p.  Chr.  fallen. 

3)  5.  Suidas  s.  v.  T.  I.  pag.  912.   91 3.     Tzschucke  pag.  XXUI  f. 

4)  s..  Tzschucke  cap.  VI.  pag.  XXIV  ff.     vergl.  auch  Cellarii  Praef. 

5)  s.  Func.  $.  48.     Tftschncke  cp.  YII.  p.  XXYIU  ff.     Grosse  1.  1.  p.  XVI £ 


§.     234. 

Die  Brauchbarkeit  dieses  Abrisses,  der  einfache  klart 
Vortrag  fand  bald  vielen  Beifall^)  und  so  sehen  wir  iki 
«chon  von  den  Schriftstellern  der  nächst  folgenden  Zeit 
z.  B.  Hieronymus,  Prosper  Aquitanus  und  Tiro,  Cassl* 
.dorus,  Sextus  Eufiis,  Orosius,  fleissig  benuut,  insbcspti) 
derc  aber  von  den  Chronikschreibern  des  Mittclalttft 
So  finden  wir  in  der  Geschichte  des  Paul  Winfrid  unfl 
in  der  Historia  miscella  das  Breviarium  des  Eulropiitf 
wörtlich  aufgenommen,  aber  nur  mit  manchen  frem* 
artigen  Zusätzen^).  Daraus  erschien  zuerst  Eutropiuif 
bis  später  Egnatius,  Schouliovc  u.  EL  Yinetus  diese  Iß- 
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'polationen  ausgeschieden  und  den  Eutropius  in  sei- 
r  ursprünglichen  Geslalt  erscheinen  Hessen.  Diesem 
ifall  des  Eutropius  haben  wir  auch  die  Ueberset:&un« 
n  desselben  ins  Griechische  zuzuschreiben^),  -wovon 
B  eine  durch  Ca/? i7o  Lycius  aus  der  Zeit  Justinian's 
fertigt,  untergegangen,  die  andere  von  einem  gevrisi^n 
zeanius  aber  sich  erhalten  hat*), 

1)  s.  Tudmcke.cap.  VIO.  p.  XXXIU  ff. 

2)  Veigl.  Foncc.  $.53.  nad  Tuchncke  p.  XXXV  ff.  insbes.   p.  XLIIL 

:  3)  Fnncc.  $«  d6.    Fabric.  $.   9.    Tuchucke  cap.  IX.  pag.  XLIV  f. 

4)  Es  erschien  diese  Uebersttxong  zuerst  in  Syiburg.  Hist.  Grac.  scripU.  minn. 
JjjiJL  pag.  63  ff.  (Francof.  1S90),  dann  in  den  Aos^.  des  Eatropius  von  Cellarins, 
driie,  Havercamp,  Vtrheyk.  S.  auch  Paeanii  Metapbrasis  in  Eutr.  hial.  R.  hl  nsiim 
kn.  ed.  J.  Fr.  S.  Xaltwaiier  Gotb.  1780« 

♦)  Ausgaben  (Funcc.  §.  4g  ff«  Fabric.  §.  7.  pag.  1^5  ff.  VerBeyk 
Praefat.  Tzschücke  (cap.  X.  pag.  LVIt.  de  codd.)  cÄp.  XI.  pag» 
LXI  seqq.  Grosse  1.  1.  p.  XVIII  iL  N:otit.  Litex.  ed.  Bipont.) : 
EdiU  princ.  (mit  P*  Winfrid)  Rom*  i(j.7i  — .  Mediolan.  1475 
nach  Sueton  und  den  ScYiptt.  Hist«  Aug.  —  Venet.  ap,  Aid. 
cura  J.  B«  Egnatii  1516  etc.  —  ed.  A.  Schonhofius  Basil.  1546* 
1552  —  ed.  El.  Vinetus  Pictav.  1555  —  cura  Glareani  Basil. 
1553. 1569  —  ®^'  Cellarins  Ciz.  1678  etc.  Jen.  1755  —  c.  annott. 
Ann.  Tana^.  in  usum  Delpbini  Paris.  i633  etc.  —  ed.  Th. 
Hearne  Oxon*  1705  —  rec.  S.  Havercampus  Lugd.  Bat. 
1729  —  c.  varr.  riott.  ed.  H,  Verheyk  Lugd.  Bat.  1762.  1795 
—  recogn.  et  varn  nott.  illustr.  Tzschücke  Lips.  1796  (c.  nott. 
ed»  Tzschücke  Lips.  1804)  —  Mit  Erläuterungen  von  Grosse 
Halle  1813« 

§.  255. 

Um  das  Jahr  564  ^^^^^  Sextus  Rufus^),  oder,  wie 
idere  ihn  nennen,  Festus  RufuSy  dessen  wahrer  Na- 
5  vielleicht  Sextus  Rufus  Festus  isl^),  der  aber  durch- 
s  nicht  eine  Person  mit  dem  oben  (§.  81.  not.  5.  6.) 
lannten  Dichter  Festus  Rufus  Aviennis  ist^).  Uebcr 
ben  und  Schicksale  des  Sextus  Rufus  wissen  wir  Nichts 
»timmtcs*).    Aus  Auftrag  des  Kaiser  Valens^)  schrieb  er 

Breviarium  rerum  geätarum  populi  Romani^)^ 
Ichcs  wir  noch  besitzen,  oder  emen  kurzen  Abriss 
'  Römischen  Geschichte  gleich  dem  des  AurcHus  Vic- 
9  mit  welchem  er  oft  zusammen  erschienen  ist.  Der 
1    empfiehlt   sich   niclit   durch   die   zu  grosse  Kürze, 
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und  vfirläugnct  auch  nicht  das  spätere  Zeitalter^),  l'ü. 
ter  dem  Titel :  De  regionibus  urbis  Romae^)  mm 
wir  von  demselben  Ilufus  eine  geographische  Skizwoder 
vielmehr  ein  Verzeichniss /der  Hauptgebäude  und  der  merk»  li^' 
w^ürdi^slen  Denkmale  Roms;  es  erscheint  meistens ^er- 1*1" 
bunden  mit  dem  ähnlichen  Werke  des  PubKns  Viclor: 
De  regionibus  urbis  Romae^)  und  mit  einem  driua  |f^ 
eines  ungenannten  Verfassers  aus  des  Theodosius  Zattl* 
•welches  unter  dem  Titel :  Libellus  prot}inciarum  fla-j 
manarum^^),  'eine  blosse  Nomenclalur  der  äuzdta» 
'Provinzen  und  Länder  des  Reichs  enthält.  | 

'1 

i)  G.  J.  Vou.   de   hutt.    IaIU  U,   8.     Fance.  de  vegei.  L.  £.  «cseel.  Tlft  |^ 
54  ff.    Fabric.  B.  lal.  UI,    11.   $.  6.  p,  i56.    Saxe  Goomast.  L  p.  iaj.  (derili»H 
370    p.  Chr.  setzt).     D.  G.  Moller  Di'ss.  de  Sexto  Bufo  Allorf.    1687.    VeriieykiLl 
fat.  ail   Sexi.    Huf.      T;^&chucke  Iirev.  oaxratio  de  S.  R.  vor  s.  Aiug.  Müniikä  M  ll 
liarratio  vor.  «.  Au^.  pag.  V  f. 

3>  So  RcmesioB,     Gothofred    und    Verüeyk   ia  s.  I*raefat.     In  Handsriitiftw  iÜ 
der  Zusats  Y.  G.  (vir  clarissuias  oder  coasalarisD    und  aapb  DicUtor»  i, 

3)  Vcrgl.  Vo«.  k  L 

4)  Verheyk  1.  t 

5)  lait  Beziig  auf  die  jetzt  aufgenommene  Lesart  f^alens  stall  f^aJeniüuaims  iäk 
Pe^alion ;     «.  Verheyk  und  Celiarius  a.  a.  O. 

6)  Vergl.  Fuuce.  §.55.  Andere  Titel  geben  tum  Theil  die 'Handschriflea;  fci 
Berum  gestarum  popvJi  Bomani  Epitome  oder  De  regia  ,  consulari  et  tt/tpenali  Sip^, 
aique  accessüme  Romani  wipeni  oder  Brtvicuriimt  de  vintoriis  et  pruvindis  pnpaH  l»> 
mani.     Eben  so  auch  bei  der  Dedicatio.     Vergl.  die  Auslegg.   S.  (85.  ed.  Yetfaqi 

7)  Vergl.  Fnncc.  $.  56.    Cellar.  Prsefat. 

8)  Funcc.  §.  55.  Fabric.  §.  7.  —  Graevii.  Thes.  Antiqq.  Boronu*  IH.  p.  aS  li 
Mnratori  Nov.  Thes.  Inscr.  IVt  p.  »»26.  —  bei  Adler  Beschr.  t.  Rom  —  S.  E.4 
regg.  u.  R.  ed.  Münnich.  Haauov«   18 15« 

9)  Graevii  Thes.  1.  K  pag.  37  ff.  (Onophrii  Fanvinü  CommenCt.  «ta.  Yen.  iSSS^ 
Vergl.  Saxe  Onomast.  I.  p.  449  ^^^*   ^^9* 

10)  Abr.  Grottovii  Geograph.  (Lngd.  Bat.    S739)    p.   r5  -  61.  —  hmler  CcHimi 
«nd  Verheyk'«  Anagg.  .des  £utrop.  nn4  Rufus. 

•)  Ausgaben    (s.  Funcc.  h  h    Fabric.  1.  1.    Notit.  Uter.  in  der  Bi- 
pont.  p.  XXIII  ff.    Münnich  L  1.  pag.  VI  ff.)  : 

{Breviarium}  Edit.  princ«  s»  a*  (1470)  —  Rom*  1491  —  t 
comm.  Cuspiniani  Francof.  1601  —  c»  nott,  Gellarii  1678  "• 
reciis.  c.  nott,  Havercamp.  Lugd.  Bat.  1729  —  c.  aliorr.  nftt. 
ed.  Verheyk  (hinter  d.  Eiitrop.)  Lugd»  Bat.  176a  —  Hist.  Bo* 
scriptt.  minn.  1789  Bipont.  —  in  usnm  scholl,  ed.  Tischucli 
Lips.  1795  —  recogn.  C.  Münnich*  HannoTcr.  i8»5« 
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§.  2,56. 

Unicr  Valens  und  Valcntinian  bis  auf  Theodosius 
D  p.  Chr.  lebte  Ammianus  Marcellinus^)^  ein  Grie- 
3  von  Geburt,  über  dessen  Eltern  und  Vaterland  sich 
och  Nichts .  mit  Zuverlässigkeit  angeben  läÄSt^).  In 
iercn  Jahren,  beschäftigten  ihn  die  Wissenschaften  5); 
in  trat  er  in  den  Kriegsdienst  unter  Constantius,  be- 
itcte  den  Jxilianus  auf  seinem  Zuge  nach  Persien,  und 
um  unter  den  folgenden  Kaisern  an  den  verschicde- 
1   Kriegszügen   in   Germanien,    Gallien,    name^itlich 

Orient,  lebhaften  Antheil*)*  In  späteren  Jahren  zog 
«ch  zurück  nach  Rom,  um  dort  seinen  historischen 
pdien  ungestört  leben  zu  können,,  deren  Früchte  das 
ch  vorhandene  Werk  enthält^).  Sonst  ist  die  Zeit  und 
:  Art  des  Todes  ^)  dieses  Geschichtschreibers,  der  von 
hreren  Andern  gleichen  Namens  soi^faltig  unterschie- 
i  werden  muss^),  ungewlels.     Die  vielbestrittene  Frage, 

Ammianus  ein  Christ  gevi^esen,^  wird  sich  eher  ver- 
nen  als  bejahen  lassen^). 

i)  G.  J.  Vos5.de  hislt.  Latt.  II,  9.  Fancc.  de  ve^t.  L.  L»  senect.  VIIT,  57  •  €6. 
ic.  B.  L.  III,  12.  pag.  i58  ff.  Saxe  Onomast.  I.  p.  4^7  f*  MoUer  Piss.  de 
].  Marcell.  Aliorf.  i685.  —  lieber  das  Leben  vergl.  Chifflet:  De  A.  M.  vila  et 
.  iDonobibloD  Lovan.  1627  und  in  den  Aasgg.  von  Valois ,  Gronov ,  Erfordl  ; 
ai.  der  beyden  Valois    (p.    LXXIIt   f(.^   und    XLI    f.     d.  Ausg.  von  Erfurdl.)  — - 

a.  a.  O.  setzt  den  Ammianus  um   379  p«  Clir. 

a)  8.  Chifflet  p.  LXXXVI  f.  ed.  Erf.  Ohne  Grnnd  hat  mui  Constantmopei  tum 
rtsort  des  Amm.  Marc,  machen  wollen ;  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  rielh  Heinr. 
s  auf  Antiochia  ;  vergl.  pag.  LXXIII.  LXXVU  ff.  v^rgl.  XLII.  Uebrigehs  nennt 
lianns  Marceltinus  am  Sehluss  seines  Werkes  sich  selbst  eifltn  Griechen. 

3)  Chifflet  (pag.^  LXXXVII.)  verrouthet,    Amm.  Marc,  habe  im  Orient  seine  Bil- 
crhallen ,     auch  hier  das  Lateiaiache  erlernt. 

4)  s.  über  das  Einzelne  Chifflet    p.  LXXVII  -  XCH.    ^Fnncc.  $.  67.  p.   763  ff. 

5)  Chifflet  p.  XCII.    Henr.  Vales.    p.  LXXIV  f.  und, daselbst  Liban.  fiiiist.   a3o. 
iVoIf.  Iladr.  Vales.  p.  XLIII.  XLVI  f.,   der  diess  noch  unter  Valena  setat  ,  Heinr«  < 
s  aber  unter  Gratianus  u.   tv.     S.  Truss  Einleit.  z.  s«  d.  Uebcrs.  S.  8  f. 

6)  Chifflet  p.  XCV. 

7)  Chifflet.  p.  LXXXV.    Funcc.  I.  1.  p.  771   f.    Fabric.  I.  I.  p.   i58.  nol.  a. 

8)  s.  Chifflet  p.  XCII  ff.  und  dagegen  Funcc.  }.  5^.  pag.  766  ff.  Henr.  Vales. 
tXXIX.  Hadr.  Vales.  pag.  XLII  ff.  Fabric.  p.  1S9.  not.  vergU  Heynii  Censura 
*  47*  Tiraboschi  1.  I.  {.  «5.  Schrö'ckh  Christi.  Kirchengesch.  VII  S.  63.  — 
I  Ammianut  auch  als  Heide  mit  Achtung  von  den  Christen  spricht  »  sv  lässt  sich 
leicht  erkliürea  und  mit  «einem  übrigea  Charakter  vcfeinigen. 
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§.  237. 


lin  den  späteren  Jahren  der  ZurücLgezogcnhat  a 
Rom  * )  schrieb  Ammianus  Marcellinus  ein  grösseres  Weil  1 1 
unter  dem  Titel :  Rerum  gestarum  libri  XXXI^)j  oder 
eine  Geschichte  von  dem  Regierungsantritt  des  Kern 
91  p.  Chr.,  da  "wo  Tacitus  aufhört,  bis  zum  Tode4|l* 
Valens  378  p.  Chr.  Indess  fehlen  die  dreizehn  enia|'*i 
Bücher,  welche  die  Geschichte  der  Jahre  gi  —  & 
enthalten*):  freilich  der  im ''Verhältniss  zum  Uebri^llb 
minder  wichtige  ThcU,  da  hier  Ammianus  älteren  Qfli|  '" 
len  folgt •♦),  in  den  übrigen  Büchern  aber  als  Zeuge  Bii 
Theilnehmcr  der  von  ihm  erzählten  Ereignisse  aufirtt 
Bei  weniger  Rücksicht  auf  Chronologie  und  die  Behalt 
lungsweise  der  Annalisten  hat  dieses  Werk  mehrAiljJi' 
Ansehen  von  Memoiren^),  auch  durch  die  mannidÄl 
chen  Digressionen*)  und  Beschreibungen  theils  geog* 
phischer,  tlieils  physischer  Gegenstände,  die  dazumal, 
•wo  Ammianus  aus  eigner  Anschauung  beschreibt,  * 
teressant  sind;  wenn  auch  gleich  einzelne  IrrlhüiMr|;i 
nicht  zu  verkennen  sind.  So  ist  er  auch  für  die  KenBl- 
öiss  unseres  Vaterlandes  mit  eine  Hauptquelle  gewordei 
Sonst  vermissen  wir  nirgends  den  wanrheitsliebeDdei 
und  wohluntcrichteten  Mann^),  der  mit  einem  richüga 
Blick  und  gesunden  Versland  begabt,  die  VerkettuBj 
und  den  wahren  Zusammenhang  der  Begebenheiten  aus- 
zumitteln  weiss.  Nimmt  man  dazu  die  BescheidenheÄ 
und  Gewissenhaftigkeit,  die  in  diesem  Werke  überal 
sich  kund  giebt,  so  darf  man  wohl  die  Behauptung  iw* 
gen ,  dass  Ammianus  ein  ausgezeichneter  Historiker  ge- 
worden wäre,  wenn  er  zu  einer  andern  Zeit  gelebt  halle. 
Aber  so  finden  vnr  auch  bei  ihm  die  Zeichen  eines 
gesunkenen  Zeitalters,  von  dessen  Mängeln  in  dfif 
ganzen  Darstellungsweise  sowohl  als  im  Einzelnen  dei 
Ausdrucks  und  der  Sprache  unser  Geschichtscbreiber 
sich  nicht  frei  erhalten  konnte «),  wenn  er  auch  gleich 
den  Tacitus  nachzubilden  versucht  hat^).  So  dürfei 
wir  wohl  seine  Fehler  und  Gebrechen  dem  Zeitalter • 
in  welchem  9r  lebte,   zuschreiben,  während  seine  Vor- 
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ge  ihm  allein  bleiben.      Auch   schon   bei   den   Zeitge- 
•ssen  scheint  Ammianus  Ruhm  und  Beifall  eingeerndet 
haben*®);  obwohl  spätere  Schriftsteller,  die  wir  noch 
nnen,  im  Ganzen  selten  seiner  gedenken. 

In  mehreren  Ausgaben  dieses  Werkes,  findet  sich 
ch  angehängt:  Excerpla  vctera  de  Constaniino  Chlo^ 
,  Const.  magno  et  aliis  imperatoribus  von  einem 
genannten  Verfasser;  eben  so:  Exoerpla  ex  libris 
ronicorum  de  Odoacre  et  TheodoricOy  regg.  Ita-^. 


i)   s.  ChifriH  I.  f.  pag.  XCY.     Henr.  Vales.  1.  I.    pag.  LXXV  seqq. 

a)  Funcc.  ].  1.    9*  58.     Fsbric.   {.   i.    psg.  i5^  (T.     Heyne    Censara  'mgenii    et 

riarr*   Ammian.  Marcell.  Golling.    i8oa.  Opuscc.  Äcaüd.  VI.    p.  35.    asa    ifli   £r> 

s    Aosg.  L  pag.  CXXVII  ff.    —    Nach  Chifflet    (p.  CXI  ff.  vergl.  Hadr.  Tales,  p. 

▼väre  das  3i(e  Buch  als  das  Säle  au  bexeidmeii ,     indem  das   3ile  ireridren  ge- 

en.  '  ■  , 

5)  Die  öbrigea  Bücher  soH  der  dafdi  &hnl|ehe<  Fände,  bekannte  Florentiner  Poggl 
st  aufgefunden  haben;    Tergl.   Fabric.  1.  1.  §.   2.  pag.    i6o. 

■ 

4)  Vergl.  I.  B.  das  Verzeichniss  der   bei  Ammianus  genannten   Autoren  ;   s.  Fabric. 
.  9.   4.  pag.   1 63   ff.  —  Vergl.  Chifflet  p.  XCVII.  Hadr.  Vales.  p.  XLIX. 

5)  Chifflet  p.  XCIX.     Funcc.  §•  62.     Heyne  Cedsor.   pag.   39. 

6)  Chiffl.  1.  I.  Hadr.  Tales,  pag.  XLVII.    Heyne  Censär.  ^.   3  9  f.   47« 

7)  Chiffl.  p.  XCTII  f.     Heyn.  Cens&r.  p.  3».  40  f. 

8)  vergl.  Chifflet  1.  I.    p.  ^TI  f.     Hadr.  Tales,    p.  XLTII.  LI  ff.     Henr.   Tales. 
•  I«XXIX.     Funcc.  §.  6it 

9)  vergl.  Chifflet  pag.  CVII  f.     Fimcc.  \,  60.  6j.  pag.   77^.  und  obeil    $.  ai3. 

.   3.  • 

10)  Henr.  Vales.  p,  LXXVIII.  Libainii  £pp.   2  3o.  vergl.  mit  Fnncc.  $.  59.    Chiffl. 
CIX.    Tiraboschi  1.  1.  §.   6. 

11)  Hadr.  Vales.  Praef.  p.  XXXIX.     Fabric.  I.  I.  §.  3.   pag.   x63. 

*)  Ausgaben    (Chifflet.   p.  CX  seqq.     Funcc*    §.  64  ff.    Fabric.  §• 
!!•  pag.  160  ff.    Notit.  liter.  ed.  Bipont.) : 

Edit.  princ.  Rom.  1474  oper^  A.  Sabini  *— •  Bonon..  1515  cur. 
P.  Castello  —  in  den  scriptt.  bist,  cura  Erasmi  Basil.  ap.Frob. 
1518  und  cnra  Sigism.  Gelenii  Basil.  15^  —  cur.  M.  Accursii 
August.  Vindelic.  1555  —  cur.  Rob.  Stepbani  Paris  1644  -^  ^^ 
nott.  ed.  Lindenbrog.  Hamb.  el  Leid.  1609—  c.  nott.  ed.  Henr. 
Vales.  Paris.  1656  —  repet.  Ha4r.  Vales.  Iraris.  1681  —  c.  nott. 
varr.  ed.  Jac.  Gronovius  Lugd.  Brit.  1693  —  ex  rec,  Groiiov^ 
.  c.  glossario  ed.  A.  G.  Ernesti  Lips.  177a  —  c«  notit.  liter.  Bi- 
pont. 1786  —  c.  nott.  varr.  ed.  J.  A.  Wagner,  absolv.  Erlurdt 
Lips.  1808. 
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§.    258. 


Wir  beschliesscn  diese  Uebersicht  mit  dem  Spanier 
Orosius^)^  der  im  fiinfien  Jahrhundert  unter  Arcadius 
und  Honorius  bh'ilite.  Als  christlicher  Presbyter  nalifli 
er  an  den  Streitigkeiten  der  christlichen  Secten  jener 
Zeit  lebhaften  Antheil;  er  kam  nach  Africa  zum  L  Äug<^ 
stinus  und  von  da  nach  Palästina  zu  dem  h.  Hierooj^ 
mus ,  kehrte  aber  wieder  nach  Africa  zurück  und  tw 
de  nach  seinem  Tode  in  Rom  beigesetzt*).  Um  dieAi- 
sicfit  der  Heiden  zu  widerlegen,  welche  die  driickeni 
Lage  des  Reichs  und  die  Leiden  der  Zeit  aUgememda 
Abfall  von  der  Religion  der  Väter  und  der  Einführung 
des  Cbristenthums  zuschiieben,  schrieb  Orosius  auf  da 
Ralh  des  Augustinus  eine  Geschichte  unter  dem  Tild*): 
Historiarum  libri  VII  adversus  Paganos^  oder,  m 
Handschriften  angeben:  De  cladibus  et  mlseriis  mun& 
oder  De  tolius  mundi  calamitatibus;  oder  Hormesta^) 
auch  mit  dem  Zusatz:  id  est  iniseriarum  christianilmr 
poris.  Orosius  hatte  die  Absicht,  in  dieser  von  Erschall 
fung  der  Welt  bis  auf  das  Jahr  4^7  p.Chr.  durchgefeil- 
ten Geschichte  zu  zeigen,  dass  die  Welt  von  je  her  der 
Schauplatz  menschlicher  Tliorhcit  und  Laslerhafligkdl, 
so  wie  unsäglichen  Jammers  gewesen,  und  dass  ohnfi 
Einführung  des  Christen ihums  diese  Leiden  noch  gros- 
ser gewesen,  ohne  alle  Hoffnung  einer  Verbesserung 
scs  Zustandes.  Der  Inhalt  des  Werks  ist  mit  Ausna 
des  letzten  Buchs  meistens  aus  Justiuus  geschöpft^)^^ 
Darstellung  im  Ganzen  beredt,  obwohl  nicht  frei  voi 
den  Fehlern,  die  man  der  Afrikanischen  Schule  übe^ 
haupt  Schuld  glebt,  das  Werk  immerhin  ^von  einige^^ 
Brauchbarkeit  j  so  wie  es  denn  auch  unter  den^  Zf^i 
nossen  grosses  Ansehen  gehabt  haben  mag^). 
scheinen  Cyprian  und  TertuUian  die  beiden  Muster 
Orosius  gewesen  zu  seyn^).  Die  übrigen  Schriftea  i 
Orosius  sind  theologischen  Inhalts  und  beziehen  sii 
zum  Theil  ayf  die  Streitigkeiten  der  christlichen  S 
jener  Zeit  unter  einander,  können  darum  Her  bi 
iibcrgangen  werden,/ 
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i)  G.  J.  Voss,  de  histt.  Lalt.  It»   i4*  Fancc.  de    veg.    I«.    L.  senect.   YIII..   $. 

-91.     Fabric.  Bibl.  Lat.   IV,    3.    (Vol.  IIL    p.   7  35   cd.  Hamb.    1712.)      Fabric. 

Lar.  med.  et  infin.  «^ilat.  T.  V.  p.   174  f£>     D.  G.  Moller  Diss.  de  Faalo  Orosio 

rf«    iG8().     Saxii  Onotnast.  I,   p.  4^^   ^f*  der  den  Orositu  om  417   P*  Chr.  seist. 

2)  Fancc.  I.  I.    §.  83. 

3)  Funcc.  $.   8i.     St.  Crolx  Examen  eic.  pag.   12 1.- 

4)  Ueber  die  verschiedenen  Auslegungen  dieses  Worts  6.  Funcc.    }.    86.     Fabric. 
T»  y.  pag.   176.  vgl.  Hartes  Brev.  Noiil.  p.    673.  St.  Croix  £xam.  p.  121.  not.  5. 

I    Withof   Relatt.    Dai^bu^.    1762.    Nro.    W]*    Sa.    wäre  der  wahre  Titel  PauH 
ü  moesta  mündig   %'voraus  Abschreiber   Oruitsta    (d.  i.   Or»  tnoesta)  gemacht. 

5)  Vergl.  St.  Croix  p.    12a  f.     B.  G.  Weiske  de  hyperbol.  p.   54*  not.   118. 

6)  Vergl.  Funcc.   §.87. 

7)  Vergl.  Si.  Croix  p.   ia3. 

I)  S.  darüber  Funcc.  f.  85.     Fabric    p.   S38  f. 

il 

♦)  Ausgaben  (Funcc,  §.  88»    Harles  1.  1»  pag.  6j^.     Fabric*  p*  755. 
Havcrcamp.  Pracfat.} : 

Ed.  princ.  per  Jö.  Schuszler  August.  Vindelic.  1471  fol.  — 
Vincent.  1475  —  ed,  Ger.  Bolsuinge  Colon.  1526  —  ed.  Fr. 
Fabricins  Mogunt.  1561.  i575»  Col.  158a  etc.  —  rec.  c.  varr. 
nott.  illustr.  Havercamp.  Lugd.  Bat.  1738.  1=767. 


XV.  Cap.    Beredsamkeit, 

§•  239. 

Wir  haben  bereits  oben.  (§.  172.)  bemerkt,  dass  die 
■«dsamkcit  neben  der  Geschichte  es  ist,  in  welcher 
m  besonders  von  seiner  ausgezeichneten  Seite  sich 
»darstellt.    Oeöenlliches  Reden  war  schon  frühe  durch 

Verfassung  des  Staats  herbeigeführt;  die  Rede 
Ittc  den  Willen  des  Volks  ,  so  yvie  die  Be- 
:iung  des  Senats  und  das  Urtheil  der  Gerichte^);    sie  ^ 

den  entschiedensten  Einfluss  im  Staat  und  führte  zu 
Irden  und  Ehren.  Demungeachtet  war  die  Beredsam- 
t  zu  Rom  doch  lange  Zeit  nur  betrachtet  als  eine 
be  der  Natur,  verbunden  mit  bürgerlicher  Einsicht 
1  Erfahrung  des  Lebens.  So  mochte  sie  auch  in  den 
^enreden  sich  darstellen,  deren  Ursprung  in  frühere 
ten  gehört  (vergl.  oben  §.  168.  N.  40-  Doch  finden 
*   noch  keine  Spur  einer  kunstmässigen   Behandlung 

25 
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und  eines  eigentlichen  Studiums  der  Beredscimkeit*),  b^ 
vor  man  mil  Griechischen  Rlictoren  und  Griechischer 
Philosophie  naher  bekannt  geworden  war.  Ilire  Ein- 
führung in  Rom  (§.  294.)  gab  offenbar  hiczu  die 
erste  Veranlassung,  und  obgleich  die  älteren  stren- 
gen Römer  (Cato  Censorinus  u.  Ä.)  diesfem  Eifer  fiir 
Griechische  Philosophie  und  Beredsamkeit,  von  welchem 
die  Römische  Jugend  ergriffen  war,  sich  widerseuien, 
"weil  dieselbe  für  Staat  und  Sitten  gefährlich  erschien, 
obgleich  wiederholte  Verbote  dagegen  erlassen  wurden, 
so  finden  wir  doch  bald  Grieclnsche  Rheiorschulen'ii 
Rom,  denen  L.  Plotius  mit  der  Errichtung  einer  Lalei 
nischen  im  Jahr  660  u.  c.  zuerst  folgte?). 


1)  Daher  die  dreifache  EiBlbeiinnf  der    Beredaamkeit :     fenq«    direndi 
Hyum,  deÜbemtivurn ,    judidaU    s.    Aristolel.   Rhet.  I,    3.  und  darnach  Ciner.  de 
rhetor.  I.   5.  Auct.  ad  Herren.  I,    2.  nnd  dat.  Wetzel    (T.  11.    p.   H,)    III,    i  ff. 
J.  Voss.  Inslitt.  oralQrr.  I,,3.  — *  Ueber  die  epideiktische  Gattung  s.  Sdiolt  et 
Comxnentat.  qua   Cicer.  de  eloquent,  sentent.  etc.  (Lips.    1801)  pag.   4^  ff* 

2)  Yergl.  Cic.  Brat.    14« 

3)  Sueton.  de  clar.  rhet.    a.  Quintil.  In$t.  Orat.  II,  4*  $•    i*-*  nnd  das.  Sjul 
Fonecius  de  adolesc.  L.'  L.  IV*   $.  8. 

♦)  Als  Quellen  für  die  Geschichte  der  Römischen  Beredsamkeil 
»enrien  wir  insbesondere:  Cicero's  Brutus  s.  de  claris  oratori* 
bus  (vergl.  §.  25i.)«    Suetonitts:    de  claris  rhetoribus  (§.218,«) 


iptt.  Vol.  AXXVI.  p.  54B6 
Ellendt  succincta  eloqtientiae  Rom.  u^qne  ad  Caesares  Historij 
vor  dessen  Ausgabe  des  Brutus)  Van  Govdorver  Orat.  de  dl 
versa  eloquent.  Rom.  conditione,  libera  rep.  et  sub  imperit 
in  den  Commenti.  Latt.  tertiae  class,  Institnti  Belgici  r< 
Vol.  III.  Amstelod.  i82(f.  Ch,  -4.  Clodius  de  praesidiis  eU 
quentiae  Romanae  Lips.  1762, 
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Als  den  ersten  Redner  im  eigentlichen  Sinne  im 
Worts  bezeichnet  Cicero  den  auch  von  Ennius  gerühnJ 
ten  M.  Cornelius  Celhegus^)  und  dessen  Gehülfen  im 
Consulat  P.  Sempronius  Tuditanus^)  648  u.  c. ;  aal 
ihn  folgt  M.  Porcius  Cato^)^  von  dessen  Reden  iibc4| 
zu  Cicoro's  Zeit  hundert  und  fünfzig  existirten,  obgleid^ 
schon  damals  manche  untergegangen;  Scipio  Jfricanttß' 
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#7or  und  dessen  Freund  C  Laelius^);  Sergius  Sul- 
'ins  Galba^  Consul  609,  ein  ausgezeiclineter  Redner^); 
(ktrboy  Tihcrius.  \xnA  Cajus  Gracchus^),  Curio  und 
elere^).  Äh  die  beyden  Hauptredner  jener  Periode 
I  k  Cicero  uns  dar:  M.  Antonius^)  mit  dem  Bei- 
nen oraiori  Consul  654  und  'L-  Ucinius  Crasstis; 
-:»en  ihnen  glänzie  C  Julius  Caesar  Straboy  der  Tfie 
sonius  in  den  Marianischen  Unruhen  umkam.  Ihre 
*rke  sind  uniergegan^ea  und  wir  kennen  dieselben 
r*  aus  den  Nachrichten,  welche  Cicero  oder  andere 
ikriftsteller  uns  von  ihnen  hinterlassen  haben.  Unter 
^  Bhetoren  oder  den  zu  Rom  lebenden  Lehrern  der 
r^edsamkcit  werden  uns  besonders  genannt'):  X.  Om- 
eus  PilituSy  welcher  den  Pompejus  unterrichtet,  Epi-^ 
cjr,  Sexlus  ClodiuSy  C.  AlbutiM  Situs  ^  M-  Porcius 
'iro9  M.  Aurelius  Fuscus  und  Andere,  auch  selbst 
n  sonst  wenig  gekannte    C.  Annius    Cimber   (Lysidi- 

i)  Cic.  Brat.  i5«  Eonii  AiiiiaII.  IX  <iii.  fß%»  i^So.  cd.  Ups.  Funcc.  de  adol. 
I-.  V.    §.    5.  *  ^ 

* 

2)  Liv.  XXIX,  II.  FaBCC.  §.  6.  -—  Er  darf  mit  dem  späteren  Geschieht- 
reiber   und   Redner   C»  Sanpronius    Tuditonus   (s.  Cic.  Brui.   3 5.   und  oLen   §.   178« 

nicht  verrvechselt   werden. 

3)  Cic.  Brut.  16.  (und  das.  Weixel  S.  $7  f.)  17.  Funcc.  1.  1.  {.  7.  DJ* 
agmente  s.  Caioniana  ed.  Lion.  pag.  5o  —  79«  Bolbuis  Diairih*  in  Calon.  scripU. 
3.   2.     Schober  Diss.  de  M.  Pore.   Gilon.  Censor.  oratore.  Neiss.   i8a5. 

4)  Cic.  Brut.   ai.   ai.     Foiicc.   I.  1.   |.    to. 

5)  Cic.   Brut.    la.  und  das.   Wetxel  S.   81    f.     Fdncc.  1.  I.    §.    11. 

6)  Cic.  Brut.  aS.  37.  33.  Funcc.  1.  1.  §.  la.  i3.  Ueber  Cuno  vergl.  C'ic. 
nt.    3  a« 

7)  s.   Cic.   Brut.    19«    20   (T.     Funcc.    $.    ao.   ai. 

8)  Ueber  beyde  Redner  s.  Cic.  Brut.  37  —  44*  86.  87.  De  orat.  I,  9. 
.  Sa.  Wetze!  Anhang  zu  Cic.  Brut.  S.  aSg  ff.  a8i  ff.  Ueber  J.  Cäsar  Strabo 
Cic.  Brut.    i%,  und  andere  Stellen  bei  Wetzel  a.  a.  O.    S.  287. 

9)  s.  Funcc.  de  TiMi  L.  L.  »tat.  F.  I.  cap.  VI.  $•  a  •—  5.  8  -*-  10.  Ueber 
itro  vergl.  auch  Qnintil.  Inst.  Orat.  X,    5.   $•   x8. 

10)  Vergl.    Quintil.    Inst.    Orat.    YIII,     3.     S.    a8.    und    daj.    Spaldinp.   Im.    G. 
itchke   Comm*  de  C.  Annio  Cimbro.  Roaloch«    i8a4* 

Aus  der  letzten  Periode  der  Republik  ist  als  Bed- 
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nerzu  nennen  Q.  Hortensius  Orlalus^X  Cicero 's  l 
.und  Nebenbuhler,  geboren  GSg  u.  c.  gestorben  70! 
Ifachdem  er  früher  im  Kriege  gedient,  gelangte 
Jahr  684  zum  Gonsulat  und  benutzte  seine  g; 
Reichthümer,  über  deren  Quelle  einzelne  Winke  L< 
Alten  sich  finden,  zum  Theil  zu  übermässigem  Aul 
und  der  Sucht  zu  glänzen  2).  Cicero,  mit  dem  er  lang 
um  die  Palme  der  Beredsamkeit  stritt^),  rühmt  seil 
lent*) ,  sein  ausserordeuiliches  Gedächtnis« ,  seine  i 
meine  Thätigkeit,  und. seine  edle,  angenehme  Sprii 
Doch  glänzte  er  mehr  in  der  sogenannten  Asiatischen 
redsamkeit  und  sank  deshalb  in  späteren  Jahren^).  S| 
zahlreichen  Reden^)  sind  nicht  auf  uns  gekommen,  c 
so  wenig  "wie  die  anderer  ausgezeichneter  Redner  jfl 
Zeitalters.  Zu  diesen  gehört  G  Scribonius  Curio^)^ 
F.j  C  Licinius  Caivus^)^  der  Sohn  des  Dben(§.  177.1 
11.)  erwähnten  Geschichtschreibers ,  der  indess  sd 
frühe  starb;  Julius  Caesar y  M;  Btuius^  M.  CoelL 
T.  Cassius  SeveruSi  L.  TorquatuSj  L.  Munatius  PI 
CUS9  M.  Valerius  Messala  Corvinus^)  und  Ande 
endlich  C.  Asinius  Pollio^^)^  den  die  Alten  als  Red 
mit  Auszeichnung  nennen.  Er  führte  zuerst  die  na 
her  so  herrschend  gewordene  Sitic  des  öffentlichen  \ 
lesens  ein  und  mag  damit  die  Veranlassung  zu  den  D« 
ma^^o/iijj    gegeben   haben' ^),     die  in   der   nächstfolj 

den  Periode  der  Beredsamkeit  vorkommen. 

#        . 

i)  Funcc.  de  vin'H  L.  L..aetal.  P.  II.  cap.  i.  §.  3.  Sallier  Reclierchi 
la  vie  de  Q.  Horl.  in  den  Möm.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  Tom.  VI.  p.  5oo  ff.  ^ 
»u  Cicer.  Brat.  88.  S.  237  ff.  L.  C.  Luzac  Sperimen  historic.  jiiridic.  de  Q. 
lensio,  oralore ,  Cic.  aemulo.  Li^gd.  Batav.  1810.  Tiraboschi  Storia  etc.  I.  1 
cap.  II.   §.   6  seqq. 

a)  Man  nennt  unter  andern  vier  prächtige  Villen  des  Horlenmus.  Yergl.  * 
S.   a38*     Lusac  1.   1.    pag.   5i. 

3)  S.  Luzac   1.   1.,  besonders  sect.  II.    cap.    3.    pag.    1&7   ff. 

üV  s,  besonders  Cic.  Brut.  6A.  88.  93  -~  g6.  De  orat.  III«  Gi*  Qniat 
slit.   Orat.   XI,    3.   8.       Luzac  1.  I.  sect.   II.   cap.   i.   $.   i.    3  ff.   pag.   102  ff.  1 

5)  vergL   Cic.  Brut.   95.      Luzac  i.  ].   $.    8.   pag.    1x7    f. 

6)  vergl.  Luzac   1.  I.   cap.   a.   pag.    119   ff. 

7)  Cic.  Brut.  81.  und  das.  Wetzel  S.  2  2  3^  f.  Auch  den  Vater  C»  Stri 
Curio   nennt   Cicero  als   Redner,    Brut.    58    f.     Er   war   Consul    677. 

8)  Cic.  Brut,  83.  und  das.  vWetael    S.  227   f.     Futacc.  I.  1.    §.    5.    Wei 
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C.   Licinio   Calvo ,     oratore  et   poeta    (Gninm.    i8a!>)    pag.    i4    ff.    i8   ff.     Beson- 
^nrar   Calvus   ddrch  seine  heftige   Anklage    gegen   YaUnius  bekannt  gewordra. 

9)  S.   Funcc.   1.  I.    §.   6  -*«  i4*     U«ber  Cäsar  s.   oben   j.   179.  not.  a. 

10)  Funcc.  1.   1.   §.    i5   ff.     Thorbo<dc.  De  Asin.  Poll.  P.  IL   I.   §.  1,  p.  61  £f. 
ff.    80   ff.  —  Ueber  seine  Reden  s.  ebendas.   S.  65  —  80. 

* 

11)  Yergl.   Thorbeck.   §.  ,2.  pag.   88  0*.  usd  8.r  unten   $. -a6i. 

§.    24.2. 

Der  grosseste  Redner,  den  Rom  hervorgebracht  hat, 
M.  Tullius  Cicero^).  Sein  mit  der  Geschichte  Rom'$ 
ler  innig  verflochtenes  Leben  fichilderten  Tiro*),  sein 
i gelassener,  und  dornelius  Nepos^)  in  eigenen^  aber 
orcn  gegangenen  Schriften,  eine  andere  kurze  Bio- 
>hie  des  Aurchus  Victor*)  und  eiiie  des  Griechen 
Larch^)  sind  noch  erhalten,  auch  lassen  sich  über«- 
1     aus     Cicero 's    eigenen     Schriften ,       hauptsächlich 

den  hinterlassenen  Briefen,  so  "wie  ausi  den  Re* 
,  und  aus  anderen  Werken,  in  denen   er  nur  zu  oft 

sich  spricht,  viele  Angaben  entlehnen.  So  hat  es 
n  an  neueren  Versuchen^),  Cicero^s  Lebensgeschiehte 
bearbeiten,    nicht  gefehlt,    worunter  wir  nur  ausser 

Schriften  des  Aretinus  und  Scarparia'^)  auf  die 
riftcn  des  Sebast.  Corradus^)^  Fr.  Fabricius^)y 
Idleton^^)  und  einige  andere*^)  aufmerksam  ma- 
n,  der  zahlreichen  kleineren  und  kürzeren  Biographien 
it  zu  gedenken,  die  den  meisten  Ausgaben  der  Briefe 
Cicero,  oder  anderen  Schriften  desselben  vorange- 
it  sind. 

1)  Fnnrc.   de   virili   I.   1.   State   P.  H.   cap.   II.      Fabrie.    BIbl.   Lat.  I,    8.    pag. 
T.      Saxe    Onomaslic.   I.  p.    i53   ff. 

2)  5.   oben    §.    19a.  not.   8.  *    x 

3)  5.    obon    $.    i83.    not.    9. 

\)   De  vir.  illiislr.   cap.   8t.    *— >    Yergl.  aueh.A.   Mal   Cicer.   oratt.   fragmm.     (ed. 
|).    219    ff.    de    ratione ,     morlbns   et   viia   Ciceronis. 

k)    Sie    steht   in    den   Opp.    Platarchi  und  ist  besonders  herausgegeben   (nebst  der  des 
theni'.s)     von   Hütten    Tubing.    1796.   Stuttg.    iSaoN— *  von    Burton    Oxon.    1744. 
1837    (mit   Wyttenbach's  Noten). 

>)  s.   aas   Verzeichniss   dieser   Schriften   bei' Funcc.    §.    18.      Fabrie.   1.  t.  p.    i38. 

'  Leonardus  Aiv.linus  (geb.  1370.  gestorb.  i443)  gab  eigen  (lieb  eine  Ueber- 
\  des  riularch.,  jedoch  mit,  vervollständigenden  Zusätzen  unter  dem  Titel:  Cicero 
;    we»lialb   diese   Schrift  auch  manchen  Ausgaben  der   Vitai  paralcll.  des  Plutarch 
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beigefügt  (s»  Morhof  rolybi>t.  IV.  cap.  ti.  j.  7.  pag.  S^^  f.)  ond  norl  uietl 
nach  drei  Ambrosianischen  iiantiUchriflea  YOn  Angelo  Mai  ahgedrackt  wofdci  iii;  ^ 
Fragmin.  Ciceron.  oraü.  p  254"'3oi  ed.  «ecnnd.  In  ähnlicher  Weise  nach  Flgiml 
ist :    Angelo  di  Scarparia  Narratlo*  hislorica  de  vita   et   rebus   gestis   Cicernnis  1(81. 

8)  Sebasiiani  Corradi  Quaestura    Basil.    i55  6.    Llps.    ijS^«    curi    Rmeiti.  Te||t 
Wyttenb.    vit.   Ruhnken.    pa«;.  |64* 

9)  Vita  Cicerorfis  fer  annos  ifige»!« ,     auctore    Fr.    Fabriao,      ToK»«  iSO  ii 
und  Kuletzt    Isenac;  et   Buding.    1737   ed.   Heiisinger. 

10)  JUtädU/nn  Life   of  Cicero   Dublin  aiid  Lond.    I74>    vnd  öfters;    101  l)NMllrii|<| 
übersetzt  von  Cilann  Alton.   J757    und    von   Städtl     (»RÖra.    Gesch.   z«   Cirero's  Zölit  M  • 
]]^nx^  I  79^  •  a  Theile  oder  ^  Blfndchen  *).  Gegen  einige  hisoriäche  Verstösse  in  dttserMI  ^^^ 
trat  auerst  TunstaU  auf  in  Epistel,  ad  Middletorium   Canlabrig.  1741  (  ^nn  ^^"CH^Mffii 
la   conduite  et  le  charact^re  de  Cic^on  exaniin^s  d'apröf  Thistoire   de   sa  vie  |ttr  ^1' L 
leton    1747    London.       So  behauple^' auch   fVarburton    (an   tbe   essay   nn  Ihe  (teiiiot  ■  ■  ^ 
rrritings    of    Pope    Vol.    II.),     es  s^y  der   Inhalt  meistenf  aus  einem  bciderOtWBV. 
fahrt  nach   England  groisentheils  zu   Grunde   gegangenen ,     ib    jedem    Fall  settr  m1Ih||  I J 
Werke:     Gitil.    Bellendem    de    tribus   luminaribb.    Romann.    über    Paris.  i634  c*ÜiV   • 
Vergl.  auch   F.  A.  Wolfs  hartes   ITrtheü   in   der    Pnefat.  ad  qinl.   Cic.  onhp.  fti"l^^ 

]i)  So  a.  B.  unter,  dem  firiUieren ;  Farciulati  Vit»  Cieeroti.  lilerarta  Palw.  t^lB^l 
ruruc,  1.  1.  S.  I  *—  17.  Brücket. Hht,  philo«.  T.  II.  (I,  i;  i.)  f.  16.  PC'^tlljÜl« 
Unter  •l«'in  neueren  :  Meieroito  Ciceronis  .  vita  ex  ipsius  scriptis  excerpta  Berolin.  iffli  li  , 
fVieland:  Chronolog.  Auszüge  aus  Cicero's  Lebensgeseh.  vor  s.  Uebersels.  d.Mg 
Cicero's   Bd.   I.     S^hülx  in    der    Aosg.  d.  Epist.   Cicer.  Tom.'  "^I.  p.  ^37  ff.  jfil 


und   \n  der   Clav.   Ciceron,    T.   I.    pag.    to4    ü»      X,    E.  'Ch.   Schneider:    "Bekif.^lJi 
Schilderung  des   Cic.   ans  s.   Briefen»    in   Wachler's   Phiiomathie    II.    pag.    i3i  It  b    ,, 


Harp.    Lyc^e    oa   conr   de    Literature    ancienne    et    moderne    F.  III.   Liv,  II.  ^t 
Livv.  III.    cap.   a.   sect.   3.   (Paris    1817    in    la.). 


*)  l^ach  dieser  Ausgabe  ist  im  folgenden  stets  citirt. 


Marcus  TüUius  Cicero  war  geboren  zu  Arplnumiii 
Marserlande,  im  Jahr  648  u.  c.  am  dritten  Januar*)i 
aus  einer  Familie,  die  dem  Rillerstand  angehörte.  SA 
Erziehung  erhielt  er  nebst  seinem  Bruder  Quinlus  i 
Rom,  wo  er  unter  andern  auch  den  Unterricht  dei 
Griechischen  Dichter  Archias,  den  er  später  vor  GeriA 
yertheidigt,  benutzte,  auch  unter  dessen  Anleitung n* 
der  Poesie  sich  beschäftigte *).  Doch  zogen  scbon  M- 
lie  die  ersten  Redner  jener  Zeit,  ein  Licinius  Crassrti 
Marcus  Antonius,  Aemilius  Scaurus  u,  A.  die  blicke«- 
Jünglings  auf  sich^),  der  dann,  um  seine  früh  b^onne*!"? 
rednerische  Bildung  zu  vollenden,  in  einem  Alter  twI*^' 
siebenzehn  Jahren  an  den  durch  seine  Kennlnisswp^ 
Rechts  berühmten  Q,  Mucius  Sceevola  Augur  nnd  BwlP 
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^en  Tode  an  den  Q.  Mucius  Scaevola  PonlHex  sich 
rjhlo&s,  um  durcli  sie  in  die  Rechlskunde  und  Staats- 
isenschafi  praktisch  eiiigeführt  zu  werden.  Die  philo- 
liischen   Siudien,    welche  damals   Cicero   unter  dem 

kureer  Pliadrus  angefangen,  unierbrach  zwar  der 
idesgenosscnkrieg,   an  welchena  Cicero  Theil  nahm; 

wurden  aber  während  der  Zeit  der  Marianischen 
'uhen  mit  desto  mehr  Eifer  fortgesetzt  unter  den  Grie- 
D,  welche  durch  den  Miiliridatischen  Krieg  nach  Rom^ 
»chlagen,  dort  Rhetorik  und  Philosophie  lehrten; 
K^sondere  waren  es  die  Vorträge  des  Akademiker  Philo 

-Larissa,  welche  ihn  für  die  Philosophie  begeisterten, 

denen  er  nach  seinem  eigenen  Gestandnisse*)  mehr 

lankte  als.den  Schulen  der  Rheloren  und  somit  auch 

Glück  und  den  Ruhm,  den  er  als  Redner  gewohnen, 
der  Stoischen  Philosophie  ward  er  durch  Diodotus, 

bei  ihm  lobte  und  starb,  bekannt;  in  der  Redekunst 
errichtete  ihn.  besonders  Molo  von  Rhodus.  Nach 
ihcn  Vorbereitungen  ergriff  Cicero  die  öffentliche  Lauf^ 
iH,  indem  er  in  einem  Alter  von  sechs  und  zwanzig 
ren  zuerst  in  einem  Civilproccss»  und  im  folgenden 
r  in  einem  Criminalfall  mit  Glück  auftrat^).  Aber 
J  fand  er  durch  die  Anstrengungen  auf  dem  Forum 
le  Gesundheit  so  angegriffen,  dass  er  zur  Wiederher* 
lung  derselben  sich  genöthigt  sah,  eine  Reise  nach 
echenlapd  und  Asien  675  u.  c.  zu  unternehmen**).  Dass 
itische  Ursachen  diese  Reise  veranlasst^),  ist  minder 
üblich.  In  Athen  ermiuertc  er  die  Bekanntschaft  mit 
i  dort  lebenden  Römischen  Ritter  T.  Pomponins  At- 
is^    an   den   ihn  fortan   zärtliche  Freundschaft  bis  an 

Lebensende  knüpfte*);  eben  d<i$elb8i  himo  er  den 
idemiker  Antiochus  und  den  Rheior  Remetrins  u.  A. , 
Rhodus  fand  er  seinen  Lehrer  Molo  wieder,  der  ihn 
rte,  mit  mehr  Ruhe  den  Vortrag  zu  hahen  und  da^ 
ler  der  Jugend  zu  dämpfen;  auch  besuchte  er  doit 
L  berühmten  Posidonius.  Als  Sylla  gestorben,  kehrte 
ero,   an  Leib  und  Seele  gestärkt,    nach  Rom  zurück 

677  u.  c. ;  und  von  dieser  Zeit  an  beginnt  erst  ei- 
dich  Cicero '5^  öfiendiclie  Laufbahn.      Im  Jahr  678  er- 
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hielt  er  die  Qüä^tur,  ein  ujid^  dreissig  Jahre  alt,  ailüs 
verwaltete  das  Jahr' darauf  die  Provinz  Liljbäumm&l«?tzu 
cilien  zur  aUgemeinen  Bewunderung  der  Bewohner  d» 
ser  Insel 9).  •  So  folgte  unter  beständigen  AnstreDgimjn|pis(i 
und  GescQdften  öflentlicher  Art  die  Aedilität  684{iB)tilfea(i 
ches  Jahr  auch  der  bekannte  Process  gegen.  Verrcs  filH|()ciai 
die  Prätur  688  und  691  das  Consulat,  das  er  zo^lDiiii] 
mit  Antonius  bekleidete.  Dieses  Jahr^°),  das  ruhmvoBilllörd 
seines  Lebens  durch  Unterdrückung  der  "Catilioari 
Verschwörung,    die  ihm  den  Ehrentitel  eines  Pater 

'    triaß^')    verschaffte,    legte  auch  zugleich  den  Grund 
seinem  folgenden  Ungemach.     Hass  und  Missgunst,  N 
zum  Theil  durch  Cicero's  eigene  Ruhmredigkeit^*)  ] 
vorgerufen    oder    doch    gefördert,     Partheistreitigkril«, 
durch  den  berüchtigten  Tribunen  Clodius  aufgeregt,» 
thigten  Cicero   am  ersten  April  696  u.  c.  die  Stadt  RäI^'* 
zu  verlassen,    und  der  Strafe  des  Exils  sich  zu  uiiien»'**^' 
hen^3^.  jjei  iprelcher  Gelegenheit  sein  Haus  in  Romrai 
seine  Landgüter  verheert  wurden.  Cicero  ertrug  diese  un?» 
diente  Kränkung  im  Ganzen  mit  wenig  Seelenstärkc;  erzöÄ 
vielmehr  Schwäche  und  KJcinmuth**).     Desto  glänzender 
war  seine  Rückkehr  aus  dem  Exil^*),   welche  er  dento 
niühungen  seiner  Freunde,  besonders  dem  Consul  lienui 
lus  Spinther  und  dem  Tribunen  L.  Annans  Milo  imlakr 
697  zu  danken  hatte.     Nun  zogen  aufs  neue  das  Form 
w4e  die  Curie  seine  ganze  Thätigkeit  an  sich ;   im  Jali 
702  vcrtheidigte  er  den  Milo  3   in  demselben  Jahr  vjrf_ 
er  in  das  CoUegium  der  Augurn  erwählt^  ^),  und  imlaütl 
705  eilte  er  in  Folge  eines  durch  Pompejus  veranlassui 
Gesetzes,   als  Proconsul  nach  Cilicien,  wo  Gerechtiglek 
und  Milde  gegen  die  Untergebenen  so  wie  WaffenglöA 

^  gegen  die  Feinde  seine  Verwaltung  auszeichnete.  Du 
so  mehr  kränkte  ihn  die  verweigerte  Ehre  des  Triumphs^^ 
J3ei  dem  Ausbruch  der  Streitigkeiten  zwischen  Pompeji 
und  Cäsar  ergriff  zwar  Cicero  des  Erstem  Parthei,  kehrt 
aber  auf  Cäsars  Einladung  nach  der  Schlacht  bei  Phar» 
lus  nach  Rom  zurück,  wo  er  hauptsächlich  den  Wisset 
Schäften  lebte^^)  und  mit  philosophischen  Studien,  die 
ihn  schon  in  der  Jugend  angezogen ,    sich  beschäfugte. 
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Als  aber  Cäsar  im  März  des  Jahrs  710  ermordet* '),  wider- 
setzte sich  Cicero  mit  grossester  Hefligkcit  den  ehrgeizigen 
Planen  des  Antonius  in  den  berühmten  vierzehn  Phihp- 
pischen  Reden ,  musste  aber  diess  mit  dem  Tode  biissen. 
Geächtet  bei  dem  Triumvirat  des  Lepidus,  Antonius  und 
Octayianus,  hingegeben  von  Letzterem  dem  Hass  des  An- 
lionius,  fiel  er  durch  die  von  Demselben  ausgesandten 
Mörder,  an  deren  Spitze  der  von  Cicero  einst  t;crettete 
Popilius  stand,  im  Jahr  711  u.  a  in  einem  Alter  von 
vier  und  sechzig  Jahren  ^°). 

1)  GcU.  N.  Au.  XV,  2S.  Cic.  ad  Atlic.  VII,  5.  Pkl.  Cicer.  a.  —  F«- 
jkricii  V.  Cicer,  ad  ann.  DCXLVII.  Ueber  Cicero's  Vaterstadt  vergl.  insbes..  De  legg. 
PüU  I.  2.  3,  über  «.  Vorfaliren ,  Geschlecht  und  JNamea  Contr.  Uull.  II,  i.  Plut. 
Cicer.    x .     Corradi    QaaesH   p.   a  i    ff.    ed.  Lips. 

a)  s.  oben  §.  87.  Cic.  de  Divin.  I,  47*  Flut.  Cicer.  3.  &n.  med.  Jugler. 
^Kss.  de  poesi  Cicer.  Lips.  1744.  Tiräboschi  Sloria  etr.  I.  Lib.  III.  cap.  1.  $.9. 
P^l^ddleton  IV..  p.  3a3.  —  Ueber  Cicero's  Lehrer  nod  Studien  vergl.  ht&,  Cic.  Bru- 
Kat   89.     Funcc.   §,   a   seq.     Corradi    Quaesf.   p.   a6  ff. 

LI)  Vei^L  über  Cicero's  i'veitere  Bildung   Cic.  Brut«  88  -  go.      Fabric.  V*  Cicerir 
ann.    665. 

"^         4)  1^0   orat*   111%    13   coU.     Brut.    90. 

5)  Es  sind  diess  die  bekannten  Reden  pro  QuincHo,  und  pro  S,  Roscio  Anierino, 
^•-^  Veigl.   Cic.   Brut.   90.     De  off.   II,    i4   fin.    und  das.  die   Ausleg. 

6)  Cic.  Brut.  91.  Tergl.  mit  Middleton  I.  (cap*  3.)  pag.  Sa  flT.  Walchii  Dia- 
%3).  de   ^moenit.   bist,   ex  Ciceron»  peregriiu    (Lips,    1715^    in   dessen   Tarerg;.    Acadd. 

f.   ]  6a   ff.  ' 

'        7)  Vergl.   I*Ialarch.   Cicer.   3.  4. 

f  8)  S.  oben  §!,  i84.  not.  a.  nebst  Middleton  IV.  S.  388  ff.  Jacobs  Prolegg. 
^  laciani   Tour.  pag.  XXV  seqq.  XXIX. 

\  9)  Cic.  pro  Plane.  a6.  Plul.  Cicer.  6.  Ueber  Cicero*s  PrStur  vergl.  Plutarcb. 
-.^3cer.    9. 

*r.  10)  Vei^.  nur  s.  B.  PInt.  Cieer.  10  ff.  Funcc.  §.  5.  Corrad.  Qoaest.  pag.  74 
.K  ia5  ff.  Fabric.  ad  ann.  690.  Middletun  I,  cap.  9.  S.  iS4  ^.  Von  den  ei" 
'  \fmtik  Schriflen  CJcero'f  über  sein  Consulat  s.  unten   $.  a46.   N.  3. 

21)  Verg).  Beier  «1  Cieer.   de  Off.   III,    ai.  pag.   a4i. 

la)  Hauptslellen    sind   'Cicer.    in    Pison.   3o,     PInt.   Cicer.   a4*   vergl.   37   und   a8 
■Bt.  Comparat.  Cic.  et  Demosth.  a.      Quintil.    Inst.    Orat.    XI,    i,    a4*     Vergl.   auch 
■^  ileier  zu   Cicer,   de  Offic.   I,    22,   pag.    180. 

(^  ^  i3)  Plut.  Cicer.  3i.  3a  fin.  Fancc.  §.  6.  Corradi  Quaest.  pag,  161  ff.  MidJ- 
■;'/■■•  H.  eap.  !•  —  ih  inrl,  S.  73  ff.  Durantini  X^omm.  de  e^sllio  Cireronis  et 
;  KUjglqrioso  reditu  Lips.  i535.  Morabin  Histoire  de  l'exil  de  Ciceron  Faiis.  1735. 
r    Vtanaasoa  de   «Ksilio    Cicer.   Upsal.    lyaS. 

[  14)  Vergl.  ».  B.  Plut.  Cicer.  3a.  Cic.  ad  Divers.    XIV,    4.      Middleton    II.    S. 

116  ff. 

iS)  f.  O'cero  in  den  vier  nach  seiner  Rückkehr  gelialtenen    Reden    («..  unten    $. 
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255.)    ia    der    Rede    pro    Sexfo,   in  den  Epp.  nd  Atltc.  IV,    I   ff.       Pkt.  CKtttf, 
Corradi  Qu<est.  p.    170   ff.    178   ff.     Funcc.   {.    7.     Middleton   U.  (19)   S.  i^3  fl. 

16)  Pltit.  Cicer.  36.     Funcc*   $.   9.      Corradi  Quaest.  p.    190  {T*    WnU^f^ 
(ctp.  29.)    S«   I   ff. 

17)  Flut.  Cicer.  87.     Corrad.  p.   197  ff,     Middiclon  III.    S.  33  It  S7  C    i 

18)  Flut.  Cicer..  4o.     Middleton  III.  (cap.  36.)  S.    176  fT. 

i9)'DaM  Cicero  am  die  Yerschwfirnng  gewassl,   durfte  lanm  za  beiwelf»{iRi^ 
M  vyenig  er  es  übrigens  allein  und  hanpisächlich    gewesen,     der  sie  veranbui;  nrf 
^     ric.;  Fhilipp.  II,    11    ff.  mit  Middleton  III.  S.  3  02  ff.  —  Uetier  Cicero's  friheitV» 
hjfitmsse  in  Pompe jos  s.  besonders  Schneider  in  d.  o.  a.  Abb.  in  Wacbier's  BhÜMHiiflii,  0 
II.  9.   139  £r.    170  ff.   176   ff.  %\i] 

ao)  S.  die  Erzählungen  der  Alten  über  Cicero's  letzte  Schicksale  md  Tod  ffi 
Flotarcb  Cicer.  46  -  £9.  Senec.  Suasor.  VII.  pag.  43  ff.  Valer.  Max.  Y,  3.  U|  ]! 
InC  nebst  Corrad.  p.  s36.  Fabric.  Tit.  Cicer.  ad  ann.  711«  Funcc.  f.  ti*  JHM^Bü« 
leton  IV.  (cap.  5i.)  S.  ^71.  2  83.  — -  Die  Epitaphien  aaf  Cicero  s.  bei  Bn^lsOiT 
Antbolog.  Lat.  II«  p*  i58  — -  i6o*  «od  Ang.  Mai.  Fragmm«  Qratt«  Cioer*  Jiag.  aillHvi 
ed.  secund.  ^  'lifi'' 

;^ 
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§*     244. 

Cicero  war  mehrmals  verhcirathet ,    zum  crstemwl 
«ach   seiner  Rückkehr  von  der  nach  Griechenland  ool 
Asien  gemachten   Reise,    677  u.  c.  mit  der  Terentii^ 
von  welcher  er  einen  Sohn  Marcus  und   eine  Tochl(il*to 
Tultia   erhielt     Nachdem   er  sich  am  Ende  des  Jaimp| 
708  von  der  Terentia  geschieden,  helralhcte  er  im  lahrl^ 
7-og  die  reiche  Publilia^)  9  von  der  er  sich  aber  auch  kaÜ 
scheiden   liess,    angeblich   weil   sie  über  den  in  diesen 
Jahre  erfolgten  Tool  seiner   an    Dolabella    verheiratheiei 
Tochter  TuUia  sich  gefreut.     Cicero's  liinterlassencr  Sohl  || 
Marcus^)   ward   zwar  von  Augustus  später  geehrt,  tul 
sich  aber  durch  seine  Ausschweifungen  im   Trinken  » 
B^n  Übeln  Namen  bei  der  Nachwelt  verschafft     Ciccro'i 
Bruder  Quifitus^)^  bekannt  durch  eine  Reihe  Von  Brifr 
fen,    die   sein    Bruder   Marcus   an   ihn  geschrieben,  » 
wie  durch  eine  eigene  Schrift   De   petitione  consulatnSi 
fiel  nebst  seinem  Sohne  bald  nach  Cicero's  Tode  ebei* 
falls  durch  die  von  Antonius  ausgesandten  Henker.  — 

Im  Jahre  i544  glaubte  man  auf  d'jr  Insel  Zacyni 
bei  der  Anlage  eines  Klosters  das  Grabmal  des  Cicero, 
der  hier  von  seinen  Sclaven  beigesetzt  worden,  ncbrt 
einer  darauf  bezüglichen  Inschrift  entdeckt,  zu  haben^)« 
und  später  soll  dasselbe  nach  Venedig  gekcxumeA  sejn. 
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och  bieten  sich  erhebliche  Zweifel  gegen  die  Ae<  luheit 
esselben  dar  ,  um  so  mehr,  als  man  nach  Plinius^) 
aer  vcrmulben  dürfte,  dass  Cicero 's  Grabmal  auf  seiner 
.lademischen  Villa  geivesen. 

i)   Ver|(I.  die  Stelle«  Cicero'«  geMmmelt  in  SchüU  CUvii  Ind.  historic.  I.  p.  387 
Tergl.  mit  Comd.  Quieit.  p.   91   f.     Middleton  I.  S.   78  f. 

2)  Plnt.  Cicer.  4>«  Cic.  ad  All.  XII,  i3.  ad  Diven.  IV,  1  i,  and  da«.  Manu- 
m*     Corradi  Quast,  p.  aro  f.  aia  ff.     Fabric  ad  asn.   707.   pag.   176  fT.     Fuacc. 

16.    Middleton  III.  (cap.  37.)  S.  ai6  (t.     Wieland  Vorred.  a,  Ylea  Bd.  der  Ueber- 

ta.  d.  Briefe  dea  Cic.   S.  X.  XI. 

f 

3)  Cicero  acbrieb  bckanallieh  an  ihn  die  Officien  im  Jahr  710,  als  er  aa  JLlhen 
»  Philosophie  atndierle.  S.  die  näheren  Nachr\'eisunfcen  über  ihn  bei  Binkea  De  Ci- 
Wm  Off.  pag.  8.  Nr.  11.  Curradi  Qaaeit.  pag.  3;5  f.  Vallemberl.  Vit.  Cieeronia 
Ü  Paris  1587.  Dnd  c  praf.  J.  A.  Falirieii  Hamburg.  1:39»  und  darans  Ilisloire 
t  quat.  CicÄrons  Hag.  Comit.  1715  (vergl.  J.  A.  Fabric.  Bibl.  Lat.  I.  pag.  lii. 
|a).      3fiddleloa   rV.    S.   375    ff. 

4)  S.  unien  $.  98s.  N.  a.  Vergl.  Corrad.  p.  378.  F.  Fabric.  Vit.  G'cer. 
,    3a 3    ff.      Middleton   IV.   S.    287    ff. 

*  5)  Desider.  Lignamineaa  F.pist.  de  invenlo  Cicer.  •epiilcro  in  Zacyntho  Venet. 
1^7.  S.  dagegen  Fr.  Fabric.  Vif.  Cicer.  in  fin.  nnd  das  das.  Angef.  —  Ein  Hol- 
l^itcher  Reiseader  Jan  Tan  Baien  rriil  1 5  4  5  dieses  Grabmal  noch  gesehen  haben  , 
|ta  aber  Spon  nicht  mehr  sah.  Dagegen  nill  Jan  CoolA-ryk  am  Anfang  des  sieb- 
Aalm  Jahrliiinderls  in  Venedig  dasselbe  erblickt  haben ;  Vergl.  Bunnann.  ad  An- 
bfflae.   Lat.  I.   pag.   348. 

6)  Veigl.   Plin.  Hist.  Nat.  XXXI,    a.   (3)    Tarneb.   Commenlt.   in  Cicer.    Acadd. 
MKSt.  I.    ab   exord. 

t  §.     245. 

Cicero  "war  von  Gestalt')  lang  und  schlank,    sein 

lick  ernst  und  "würdevoll ;    sein  Köper  von  Natur  zAvar 

Lwächlich,  jedoch  durch  strenge  Diät  und  eine  mässi- 

I,  geordnete  Lebensweise  gestärkt,  um  giosserc  Anstren- 

ingen  vertragen  zu  können.     Von   Charakter'^)  war  Ci- 

«ro  liebenswürdig;   neben  einer  grossen  Heiterkeit  und 

fiel  Witz^)  im  Umgang  und  im  geselligen  Leben,  bewies 

■er  stets  eine  grosse  Anhänglichkeit  an  seine  FamiUc  und 

rreunde;    gegen  letztere  insbesondere  viel  Edelsinn  und 

i'Grossmuth;  ihnen  war  stets  sein  Haus  gcöfTnct;    nie  ha- 

!™n  gemeine  Leidenschaften,    Bosheit,  Neid,  Geiz,  Ver- 

[  schwendung  u.  dgl.  mehr  seine  Seele  befleckt;   obschon 

^nichi  reich  wie  ein  LucuUus  oder  Crassus,  besass  er  doch 

«0  viel,  um  mit  dem  Glanz  und  der  Würde  zu  leben, 

Äie  seine  Stellung  im  Leben  und  sein  Ansehen  im  Staat 


^ 
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erheischte;    vierzehn  Landgüter ♦)   in   den  anmulhigslen 
Gegenden  Italiens  gewährten  Ruhe  und   Erholung  von 
den  Geschäften  des  Forum  und  der  Curie  zu  "wissenschafr- 
licher  Thätigkeit.     Wer  kennt  nicht   Tuspularium^)  nrit 
der  herrlichen  Aussicht  auf  das  Meer,  oder  Antium  ^\ 
Cicero's    Büchersammlung,    oder    Formianum^)^    odcrl 
Puteolanum'^)^    letzteres    angelegt  nach    dem   Plan  d^J. 
Akademie   zu    Athen,    später  durch   Hadrian,    der  aucF' 
daselbst  starb,    in  einen  kaiserlichen  Pallast  verwandelt 
u.  A.?   «Bei  diesen  hohen  Tugenden  verdient  Cicero  un 
so   mehr   Nachsicht ,    wenn  wir  auch  ihn  von  mensdili 
chen  Schwächen  nicht  frei  erblicken*),    wenn  wir  ns^ 
menilich  bei  ihm  oft  Mangel  an  Umsicht  und  an  Kraft  iir 
Handeln,     Muthlosigkcit   und   Kleinmuth  bei  Unfällen 
Liebe  zum  Ruhm  oder  eine   giBwisse  Eitelkeit  antreffen 
die  in  dem  beständigen  Lob  der  eigenen  Handlungen  sicl 
gefällt^),   und  ihm  einerseits  manche  Feinde  zugezogen 
andererseits  aber  ein  gewisses  Schwanken,    UnentscliieJ^ 
denheit,  ja  selbst  Zweideutigkeit^  °)  in  seinem  Benehmen^ 
hervorgebracht,    oder  ihn  in  einen  Zustand  von  Feigheid 
und  Schwäche  versetzt  hat,  die  er  sich  selbst  nicht  vcr-^ 
bergen  konnte'^).     Als    Staatsmanns^)   war   Cicero  voni 
der  wärmsten   und  innigsten   Liebe  für  sein  Vaterland, 
für  das  er  Alles  aufzuopfern  bereit  ist,  beseelt  3  Rom.  gross 
zu  sehen  und  in   seiner  Freiheit  zu  erhalten ,     w^ar  das 
einzige    Ziel   aller   seiner   Bestrebungen.       Nie    hat    eine* 
schlechte,     unwürdige   That  diese   Grundsätze   entstellt, 
edel  und  rechlich  war  seine  ganze  politische  Laufbahn; 
Cicero   bis  an  das  Ende  seines  Lebens  ein  Vir  bonus^^) 
im  wahren  Sinn  des  Worts.      Als   Gelehrter^*)  war  Ci- 
cero zwar  niclit  das,   was  man  ein  Originalgenic  zu  nen- 
nen pflegt,    aber  er  war  ein  Mann  von  eben  so  viel  Ge- 
schmack als  Einsicht,    ein  Mann  von   der   vielseitigsten 
Bildung  und   umfassendsten  Gelehrsamkeit,  wie  denn  fast 
kein  Zweig  der  Literatur  vorhanden,    in  dem   er  nicht 
mit  Glück  sich  versuchtes),     Obw^olil  er  am  meisten  für 
die    Beredsamkeit   von   der   Natur   ausgestattet   war   uni 
VVohlredcnheit  den   eigentlichen  Mittelpunkt  seiner  gan- 
zen Grösse  ausmacht^  ^),   so  mangelte  es  ihm  doch  aucfc 
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rill  an  Talent  für  die  Poesie,  so  dass  Cicero,  "vrenn  er 
der  Folge  Zeit  gilfuridcn,  dasselbe  welter  auszubilden, 
riss  nicht  wenig  Ruhm  darin  eingeerndtet  haben  würde. 

^s  Cicero  in  der  Historie  geleistet,  vermögen  wir  bqi 
KU  Untergang  der  historisclien  Schriften  nicht  leicht  zu 
^limmen^  ^).  In  der  Philosophie  zeigt  er  sich  als  einen 
^urandten  Denier  und  umfassenden  Gelehrten,  der  leicht 
:ande  Ideen  sich  anzueisjnen  und  in  einer  von  ihm  erst 
^u  gebildeten  Sprache  darzustellen  weiss.  Im  Recht' ^) 
^r  er,  obgleich  nicht  Jurist  von  Profession,  doch  wohl 
^hren,  wie  diess  schon  sein  Beruf  als  Redner  vor  Ge^ 
g^t  erforderte;  auch  hat  er  durch  philosophische  Be- 
'lung  oder  Begründung  einzelner  in  dieses  Gebiet 
btchlägigen  Theile  sich  eben  so  grosse  Verdienste  bei 
täen  Zeilgenossen  erworben,  als  andererseits  für  uns 
L^e  sammtli'chen  Schriften,  namentlich  die  Reden,  eine 
w  wichtigsten  Erkenn missquellen  des  Römischen  Rechts 
forden  sind. 

i)  Vergl,   Asinius  Polllö  bei  Scneca  Suasor.  VII.   p.  48.  —   «»(CiceronI)   facies  de- 

^.  ad  seneclMlem  ,   prosperaqiie  permansit 'valetado.*'      Middleton    IV.    S.   2S8.     Unter 

bÜdlifchen   Darslellnngcn   des   Cicero  ,     deren  mehrere  sich   aus   dem   Allerihnm   er- 

^n  haben    (vergl.    Fabric.   Bibl.    Lat.   I.    p.   189.    i4(^)i     >5t    besonders    berühmf   eine 

•  Se,   früher  eJi#  Eigenthiim   der   Familie    IMalter,   später  des    Cardinal   Fesrh.      So  zei- 

auch   die   Münzeu  der  Stadt  Magnesia   in  Lydien   Cicero's  Bild.     8.  Biograph.   uni<« 
*•  T.   YIII.    S.    5  5o   not.      Visconti   Iconograph.    Romain.  I.   S.    35  5    ff. 

2)  Vergl.    Corradi    Quaesl.  pag.   ai^i    ff.     Mi'ddlelon   IV.    (cap.    52.)   S.    288    ff. 

3)  Trebonius  veranstaltete  eine  Sammlung  von  T\'it£igen  Einfallen  des  Ci~ 
Q  in  einem  Bande  (Cic.  ad  Divers.  XV,  21,)  und  Tiro  gab  nach  Cicero's 
:4  die    vollständigste   Sammlang  in   drei   Bächern  heraus.      Yergl.    Tirnniana   ed.   Lion 

•  s4d.  (in  Seebode's  Archiv  I.)  —  S.  auch  Quinlil.  Inst.  Grat.  VI,  3.  Funrc. 
1^  pag.  \^o,  A.  Schott.  Cic.  vindicat.  cap.  5.  6.  —  Ueber  den  Abschnitt  De 
"■9  in  der  Schrift   De  oralore    s.   nnten    §,    2  5o.    not.    8.     Vavassor    de    ludicr.    dicii 

••    7  —  9- 

4)  Vergl.   Middleton   IV.  S.  295,     Sickler's    nnd    Reinbarl's    Almanach   aus   Born. 

10.      F^nigc   Stellen   in    Schii/z  Clav.    Cicer.    Ind.    histor.    I.   pag.    128    f. 

5)  Cramer  Diss.   de   Cicer.   Tuscolano   Jen.    1752.      Ch.   Müller   Rom's   Campagna 
S,   14  f^ 

6)  Lipiius  in   Seebode   krit.  Biblietfi.    161 9.  II.   S.    796   ff.     Fr.  Bmn  Episoden 
Keisen   durch    Unlerilal.  IV.   S.    3aa. 

7)  Cic.  Ep.  ad  Div.  V,    18.  etc. 

8)  Vergl.  Asinius  PolUo  bei   Seneca  Suasor.  VII.   p.  48*  nnd  daselbst   die  Worte: 
linam   moderalius  secundas  res  et  fortins  adversas    ferre    potuisset.       Namque     utrn- 

cum  venerant  ei ,  mutar/  ea^  non  posse  rebaiar.  .  Inde  sunt  in^ndiao  et  tempe« 
c«  coorl»  graves  in  cum , .  certiorquc  inimicis  aggrediendi  fidacia :  majore  enim 
ulUle«  appeteJbat  animo ,  quam  geiebat.     Sed  quando  morUliam   noUi  TJrtus  perfecta 
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üootigit^  qaa  major  pan  vita  alque  ingenii  sletk,  ea  judicaodma  dt  Imwiw 
Yei^L  das  Urlheil  de«  livius  ebendas.  pag,  ^h.  und  daselbst  die  Worte  —  .i^ 
■dversorum  nihil ,  ut  viro  dignum  ecal ,  lulit ,  praeter  mortem ,  qu«  vem  «i^ 
sninna  iodigoa  videri  potuit ,  qvod  a  victore  iaimiro  m\  crodelivs  paiMu  ent,  p 
qaod  ejusdem  fortunc  compos  ipse  fecisset.  Siquis  tarnen.  Wrtmtibas  iritä  poon^ä 
magnus ,  acer ,  niemorabilis  fuit  et  in  cujus  laude«  sequendas  Cicerone  badiliii  ip 
faeril.'*  YergL  auch  Quintil.  Inst.  Oral.  XII,  r.  §.  i6.  17.  wnA  Meisen  Taä 
Schrifl.  L  S.  198  f.  Visconti  Iconogn  Aom.  l.  S.  3^9  U.  Gegen  eiaMk.^ 
würfe  der  Gegner  und  Tadler  (vgl.  Fabric.  Bibl.  I<at.  I.  p»  226.)  sacht«  A.  SdAh 
Cicero'  an  rechtfertigen ,  wie  a.  B.  gegen  den  Vorworf  de^  Rohmsodil ,  Eilik, 
UabeatXndigkeit ;  t.  de««m  Cicero  calamniis  TiadicaL  (Tsll.  QoiHt.  T.)  «lf.ilMi|;3r 
A.   5   ff. 
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9)  Tergl.    darüber  -  ausser    Cicer,    pro    Dom.    35.     Ad   Direcs.  VI,   la. 
Fnncc.   §.    3i.      Middleton   IV.    S.    3o7   ff.      Hulsemann     -de    modeslia  Cicerotä*' 
AahaDg  aor  s.  Ansg.  d.  Rede  pro   Archia   S.   a3o  f.  .  crBlü^C' 

10)  Darauf  beaiehl   sich   die   A^IvvorC ,     vrelche   LabcHua   dem  Cieera  pbf'ABu 
Macrob.    Saturn.    II,    3  {     darauf  auch  der  Spottname   Tnm^fitga ,  rrelciien  te.filll  |fr( 
aeine    Feinde  gaben;    s.    Diu   Cass.   XXXVI,    27.  • 

11)  S.  z.   B.   Epist.   ad  Div.  I,    7.   8.   9.   11,    18.    aJ  Atlic.  IV,  S.  adlk] 
frat.    II,    14.  ^1 

12)  Vergl.  Middleton  IV.  S.  365  ff.  (cap.  54.)  —  QniatU.  Inst.  Oaim|v)cl 
I.   $.    16.   "Nee.  M.  Tullio  defuisse   video   in    ulla   parte   dvis  »püuu  voUiatalp ||^l ^'l 

13)  Ueber  den   Sinn   und   die    Bedeutung    dieses    Wortes    s,    besond*  H. 
Diss.   de  natura  poenarr.    p.  3o    ff.    (Wireeb.  1827.)    vergl.  mit  Beier  ad  Cicie«». 
II}    12.   p.84.    85.     Welcker  ad  Theogn.    p.  XXVI  ff.  y^'^ 

24)  Vergl.  Middleton  IV.  (cap.  53.)  S.  3t3  ff.  Meimm  Venniseh.  Sdikll^n 
p.    Jac.  Ferizonii  Orat.   de    Cicer.  eruditione  et   industria,    Franecq..  168a.         -  l[f( 

i5)  Selbst  bis  auf  die  Medicin  will  man  diess  ausdehnen  ;  s.  J.  Säm.  BeijoiGKlfj^Q 
Medic.  Viteberg.  171 1.  — ^  Cicero  Medicus  s.  select.  e  Cicer.  opp.  loc«  mpalc  1 
Birkhola.   Lips.    1806.  1^' 

16)  Ueber  Cicero  als  Redner  a.  unten  $.  259.,  über  leine  poelischea  Toakf^ 
oben  §.   87. 

17)  Vergl.  unten  §.  2 46.  not.  3,     Ueber  Cicero  als  Philosoph  a.  oateo  $.  i)i i|>l\ 

18)  s.  Bach.  Hist.  Jurisprud.  Rom.  II,  a.  §.  43.  S.  a58  ff.  HanlioU  h-l 
atilt.  Jur.  Rom.  historicc.  dogmatt,  lineament.  pag.  i46.  (edit.  1826).  ZjnMi| 
Rechtsgesch.  I.  §.  77.  S.  288  ff.  coli.  Beier  ad  Cic.  de  OfTic.  II,  19.  pag.  iiLJ 
Unter  den  zalilreiclien  Schriften  über  Cicero's  Kenutnisse  im  Recht  und  seine  T»1 
dienste  in  Behandlung  desselben,  insbesondere  über  die  vmI  bestrittene  Frage,  oh  &< 
cero  ein  Jurist  gewesen  oder  nicht ,  s.  A.  Schulting  Orat.  de  jprisprudent.  Cictniil 
(in  dessen  Dissertatt.  Franeq.  1708  nnd  sonst  Öfters  abgedrackl)  ond  da^gn  l«i*| 
kerahoek  Opuscc.  II.  pag.  60.  und  gegen  diesen  wiederum  Homemann  (HanbeU)  k' 
jure  civili  a  Cic.  in  artera  redact.  Lips.  1797.  Vergl.  auch  Jo.  Lnaac  Sfidk 
Obss.  nonnull.  apologeU*  (L(»gd.  Bat.  1768)  cap.  3.  §.  i5  —  17.  pag.  46  ff.  h 
£.  Berg  Disput,  de  juris  conaollo  e  aentent.  Ciccronia   Amstelod«   1824« 

§.      246. 

Die  Schriften  des  Cicero  sind  theils   rhetorisehä 
Inhalts  (§.  247.)   theils  sind  ea  Reden  ^    die   entwede 


riiirli  fjphalicn  vtinlon  octnr  später  {•rsrtiricbcn  wor- 
9pu  sind  (^  255  IT.);  il4fili>  Briefe  !"i  verscbicdene  Fieun- 
e]e  f^.  '280  I)'.),-  fiidlieli  heiiandelit  sie  auch  zum  Theil 
^ihilosophische  Of-yrnsiande  (§.  ayfi  (f.).  Manrhe  Rc- 
drii,  Ikiefe  und  pliilosnphisiüio  Schrillen  sind  untcrge- 
g:iiif^en');  eben  so  aucli  die  poetischen  Versuche'), 
und  mehrere  historische  Werke^),  Es  beobaclilcn  nun 
awar  die  noch  vorhandenen  Schrifistelier  des  Auguslel- 
schon  Zeitalters  über  diese  Scluifien  und  iiber  die  Per- 
son des  Cicero  ein  Scliweif;en,  das  aus  ihren  VcrUiilt- 
T'issen  zu  Auguslus  sich  vielleicht  erklären  lasst,  indes- 
Ti  machen  doch  Livius  sowohl  aU  Asinius  Polllo') 
■'  win  eine  rühmliche  Ausnahme,  indem  sie  die  Bered- 
nikeit  des  Ciceio  auf  eine  Weise  erbeben,  die  von 
1  11  folgenden  ZeiiaUern  nicht  Mos  anerkannt,  sondern 
'ii;U  überboten  worden  is(.  Die  Schriftsteller  dieser 
l'triodes)  ■wetteifern  In  Cicero's  Lob,  sie  nennen  Cicero 
den  edcision  I' round  des  Vaterlandes  und  den  ersten  RMncr 
Kom's,  der  durch  seine  Schrillen  mehr  Glanz  und  Ruhm 
dem  Vaterland  bereitet,  als  alle  Feldherrn  durch  ihre 
Isolierungen.  Selbst  die  Kirchenvaler,  Augustinus,  Lac- 
ntiiius,  Hieronymus  lasen  und  gebrauchten  Cicero's 
Sriirlftcn,  zumal  seine  philosophischen,  sehr  häufig,  und 
linlicn  daher  von  mehreren  verlorenen  zahlreiche  Frag- 
iiiinie  auflicwahrt;  doch  scheint  llicronymus  wenigstens 
trine  sonderliche  Dankbarkeit  gegen  Cicero  und  dcs- 
^i'^  Schriften  bewiesen  zu  haben "J.  Betrachten  wir 
<Iif;  Sprache  und  den  Ausdruck,  so  erscheint  diese  In 
"Icn  Schriften  des  Cicero  in  ihrer  grossesten  Reinheil, 
iioU  edelsten  Vollendung,  und  es  bleiben  dieselben  stets 
'innacLahndiche  Musler  ;  obsehon  in  ihnen  nirgends  der 
liijniisvhe  Charakter  zu  verkennen  ist,  so  tragen  sie  doch 
tiicht  den  Charakter  einer  zu  scharf  abgogranztcn  Indi- 
vidualität und  eignen  sich  darum  trefflich  zum  Sludium 
der  Römischen  Sprache  überhaupt,  Cicero's  Ausdruck 
Ist  gebildet  und  fein;  seine  Sprache  harmonisch  und 
wnjilklingend,  der  Vortrag  klar,  fasslich  und  dahinreis- 
M'nd;  die  gan^e  Durstellung  weder  überladen  und  schwül- 
stig, noch  allzu  trocken  und  nüchtern.     Diese  Beobach- 
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lung  des  Maasscs,  diese  seltene  Gabe,  die  dem  Crk* 
chenvolk  sonst  allein,  eigen  erscheint  und  dessen  Pnhl^ 
duciioncn  so  hoch  stellt,  ist  dem  Cicero  vor  anden 
Schriftstellern  Rom's  eigen  geblieben,  und  hat  seat 
Werke  zu  ewigen  Mustern  der  Nachbildung  fiir  die  Sp^ 
terlebenden  erhoben  7). 

In    den   Zeiter^  des  Wiederaufblühens  der  Wisse». 
schafjten  steigerte  sich  diese  Liebe  und  Bewunderung  der 
Schriften    Cicero 's  von  Seiten  der  Sprache  zu  einer  Ait 
von  blinder  Verehrung  und  Idololatrie,   welche,  indd 
sie  blos  Ausdrücke  und  Sprache  des  Cicero  nachalunuDA' 
würdig   und   allein   Komisch   fand,    alles    Andere  m« 
oder  minder  verwarf.     Gegen  diese  besonders  durch^dei 
Cardmal    Bembo    und    seinen    Freund   Peter    Longolin 
verbreitete   Ansicht   (Ciceroniani^)^    erhob    sich  zucrtl 
Erasmus,  indem  er,  obschon  selber  ein  wahrer  Vcrehw 
und  Bewunderer  des    Cicero ,     doch   diese    übertriebene 
Verehrung  in    ihre   Gränzen   zurückzuweisen    versuchlf. 
Er  bekämpfte  dieselbe  in  einem  Büchlein:  Ciocronianu 
s.  de  optimo  gencre  dic^ndi  (iSaö)  und  obschon  Jaliu 
Ciisar  Scaliger  und  Stephan  Dolet')    mit    Heftigkeit  da- 
gegen  sich   erhaben,    so  gewann  doch  bald  die  bessere 
Ansicht,    für  welche  auch  Muretus^°)    mitgewirkt,    die 
Oberhand. 

i)  s.  unten  {.   258.   a83.    3o5. 
a)  s.   oben   §.    87. 

3)  So  schrieb  z.  B.  Cicero  Ale  Geschichte'  seines  denkwarcligeii  Consvliis  ii 
Griechischer  Sprache  in ,  drei  Bachern ,  nach  des  Isocrates  Slyl  und  Manier ;  {li 
Attic.  I,  ig  fin.  II,  I.),  eben  so  schrieb  er  spüler  nach  dem  Plan  dieser  Memnim 
ein  lateinisches  Gedicht  in  drei  Büchern  ,  \^oriii  er  diese  Geschichte  bis  auf  das  Eide 
seines  Exils  fortgeführt.     Vgl.   oben    $.    178.  not.   3.    Cic.  Ep.  ad  "Div,   I,   9*  j*  II  f* 

4)  8,  die   Stellen   in   Seneca  Suasor.   YII.   p.    ^i*   48* 

5)  S.  z.  B.   Veilei.  Patereal.  I,    17.    Plin.  H.   N.   TU,    3o.    Juvc«,  VUI,  | 
QnintiL  Inst.  Grat.  Xfl,    i.    §.   4   itt{q.    §.19  ff.   X,    i.    §.    io5  -^  ils. 

6)  «.  die  Erzühlang     von     dem    Engel  ^  der    ihn    i'iber    die    fleiMige   Lectizt  m 
Cicero  aufschreckte,     bei   Fabricios  Bibl.  Lat.  I.  p.    i43>  '*ergl*  vdt  A.   Sthoit^ 
Quaest.  I,    3o.     Middletoa  II I.   S.    a44.  not.  Ganz  anders  dachte  Aiie"^tiBaai 
unten    §.   3o5.  not.    7.  ,J 

7)  Qniatilian  am  Schluss  seiner  Beh^chtang  über  ticero's  rednerische  V'V'^AJ 
(Inst.  Gr.  X,  i.  §.  11a.)  sagt:  —  ««Hnnc  (Ciceronem)  igilnr  fpaelenmi ;  luie  fllf' 
posittim  nobis  sit  exenplum ;  iUe  se  profecisse  sciat ,  cai  Cicero  «aide  pIlMaebiLf  ^f 
Ucber  Cicero's  Nachahmang  s.  A.  Schott.  TuIl.  Quaest.  I,  4  CT.  und  die  wthlw^^ 
Schriften  bei  Fabricias  BibU  tiat«  I.  p.   3a4  fft 
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8)  Vergl.  jLad,  Stielt,  Tall.  Quieat.  U.  iai(.  p.  ito.  t3o  ff.  Y.  (Cker.  vi«* 
l.)  im  Ankaog:  «JDc  Cioeroaiaiii«.«  Barigay  lA  den  M^in.  de  VAcad.  d.  In«criptl. 
ai.  p.   tg5  ff. 

9)  Doler..  Dialog,  de    imitet*    Cicer.    advers.    Erasmom    Lngdtin.    i555»       y«r^ 
ric«  1.  1.  pag.  eaS«  # 
10)  Marel.  Tarr.  LccU.  XT,    1.  oder  T.  II.  p.  3io  ff. 

*)  Gesammtaus  gaben  der  ITerhe  Cicero' s:  (a.  Enicsti  Prtefat  Opp«^ 
Ciceron.  pag«  XXI  ff*  Tom*  I.  Fabric.  Bibl.  Lat»  I.  p  ai6*  n^ 
Notit.  liier,  ed.  Bip.  T«  I.  —  Cio.  Rhetor,  Schriften  s.  §,  251« 
Heden  §.  957*     Briefe  §.  285*     Philos^  Schrift.  §.  297  ff.)  : 

Edit.  princ»  Meuolan.  1498  per  Aiexandr.  Minucianum  IV« 
Voll.  —  ed.  Aid.  Mannte  1519  Venet.  IX.  Voll.  —  ed.  Gratan- 
der  Basil.  1538-  IIK  Voll.  —  studio  P.  Victorit  Venet.  1554.  I^- 
Voll.    —    ed»  Paul.  Slanutius  Venet*  154.0.  1550.    IX*  Voll.    — 

\  cura  Diönys.  liambini  Paris.  115B6.  1575  ff.  IV»  Voll.  —  ed.  AU 
dus  Ntjpos  Venet»  1578  —  studio  Jaiii  Guilielmi  et  Jaiii  Gru- 
'  tcri  Hamburg.  1618  f>  —  ex  reo.  Grutori  cum  aliorr.  nott.  ed. 
Jac  Gronof'iiis  Lügd»  Bat.  1692  —  c.  varr.  nott.  ed»  Js*  Ver- 
burgius  Arastelod.  1724  XII.  Voll.  8«  —  c.  clave  Cicer*  ed.  J«. 
A,  Krnesti  Lips.  1737  HaL  1708.  1774-  VI.  Voll.  —  c.  delectu 
commentt.  ed.  Jos»  Olivetus  Paris.  1759  f»  Genev.  1750.  1758- 
IX.  Voll.  —  c.  varr.  nott,  ed.  Garatoni  Neapo].  1777  ff.  (picht 
vollständig.  T.  I  —  XI.  XIV  —  XVIF.  XXIIf.  XXIV.)  —  c.  no- 
tit. liter.  et  clav.  Bipont.  1780»  XII.  Voll.  —  recogn.  C  G. 
Schutz  Lips.  1814  ff.  XX.  Partt.  —  rec.  J.  G*  Orelli  Turict 
1826.  IV.  voll.  -^  «d. -G.  F.  A,  Nobbe  Lipsl  ap*  Taucbn.  1827«. 
I.  Voll,  in  Q.  oder  X  Voll,  in  12. 

Lexica  ühcr  Cicero  (Fabric.  Bibl.  Lat.  I.  p.  225  f.);  s.  beson- 
ders; Lexic.  Ciceron.  elabor*  Marius  Niiolms  1555.  1570.  Ve- 
net. 1615.  Francof.  1754*  Patav.  (cura  Facciolati)  —  Henr.. 
Stephan!  Ciceron.  Lexicon.  (Graecolat.^  Paris.  1557.  8»  Turin» 
1743  • —  Clav.  Cicer.  ed.  Eriiesti  (bei  s*  Ausg.  u.  andern  Ausgg» 
vermehrt  in  der  von  Schütz). 

I.   Rhetorische  Schriften  des  Cicero. 

§.  247. 

Cicero^s  rhetorische  Schriften  sind  im  Ganzen  zu 
trachten  als  das  Resultat  der  Vorträge,  die  er  bey  Grie- 
Ischcn    Rhcloron   und  Grammatikcru  gehört,    so  -wie 

die  Früchte  seiner  Studien  in  den  versclücdenen  Wer- 
a  Griechischer  Rhctoren,  verbunden  mit  eicenen  Er- 
imngen  und  eigener  ^ohlbcgründeter  Einsicht  in  das 
escn  der  Beredsamkeit.  So  die  Werke,  früherer  Lehrer 
äfcnd  und  mit  eigenen  Erfahrungen  bereichernd  oder 
nchiisend,  war  Cicero  wohl  mehr,     als  irgend  Einer 

Stande ,  vollständigere  und  genügendere  Regeln  über 
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die  Beredsamkeit  und  über  die  Mittd,  dieselbe  sich» 
zueignen,  aufsicUcn.  Ciocro  betrachiet*)  die  Bereds» 
k^t  als  die  Kunst,  Andere  für  seine  Ansicht  za  gewis* 
nen,  und  ist  hierin  dem  Aristoteles  gefolgt*),  ymmi 
Quintilian^\  später  ihm  "widersprach  und  das  Ungenugeaik 
dieser  Bestimmung  gehend  zu  machen  suchte.  Indoi 
finden  sich  auch  sch<»n  hey  Cicero  manche  Stellen,  li 
che  mit  Quintilians  eigener  Ansicht  in  Ueberemsüiiuiia| 
ftich  bringen  lassen*^). 

■  .  « 

i)  y«rgl.  ft.  9.  Cie.  4e  inrent.  I,   5.  f.  6.     De    ont.    I,    3i.   |.   1  St.  1,1^ 
$•  a6o.  II,    27.   $•    ii5.  ag.   $•    ia8.  -—   {ptrsuadure  docgndo ,  comJtimndiM ,  wirifc  ■  ^ 
Vcrgl;  Schott  et  Wenck  Commentt.  qua  C.icer.  de  fine  eloquent,  etc.    (Lipi.  i|oi)ll'^^ 
^. -I.  p.   22  fr.     IlüUeroanii.  a4  Cicer.  Ont.  pro  Arch«   j^g.  so 4«  llGl 

2)  t.  Arvtotel.  Ahett.  I,  -a.  vgl.  nil  Schott,  1.  I.  }.  a.  p*  3i  ff.  \.  )»ffkUl|1SvC 

3)  Tei)gl.  Schott.  S.  3.  ff.  8  lY.  Ilill 
A)  wifl'  ScholU  pa(.  (6  nett.                                                                          .tm 

w 

I.  Libri  quatuor  Rhetoricorum  ad  C  Herenniiat) 
Uebcr  den   Verfasser   dieser  Schrift  herrscht    üngewi*' 
heit^Y      Hicronymus,    Priscianus,    Rufirius  u.  A.  fuhrt 
einzelne  Stellen  dieser  Schrift  unter  dem  Namen  des  ß:_ 
eero  an  und   rechtfertigen    so   die  allgemeine  MeJnaifg' 
vieler  Gelehrten 3)   der  früheren  Zeit,  dass  diese  Schm 
"Wirklich  von  Cicero  geschrieben  worden  sey  und  zwari 
seinen  Jugend jcihren  ;  letzteres  freilich  im  Widerspruch 
einer  in  diesem  Werke  selbst  vorkommenden  Stelle  (T,2a] 
Da  indess  der  Inhalt  im  wesentlichen  gleich  kommt  döj 
Inhalt  der  beydeu  Bücher  De  Inventione*),  da  ferner  il 
Styriind  sonst  mancheAbweichungen  u.  dgl,m- vorkomme!? 
s6  Verfiel  man  bald  auf  einen  gewissen   Cörnißcius  |P 
Verfasser,  unter  dessen  Namen   aus  rhetorischen  SchriP 
ten  Quinrilian^)  Manches  anführt,   was  in  dieser  Sdwi 
sich  findet,  die  übrigens  offenbar  älter  ist*),    als  dic^Ä 
Cicero  anerkannt  abgefasste  Schrift    De  inventione  rf» 
Für  diesen  Cornificius  (den  Vater)  erklärten  sich  Schürf 
fleisch  und  früher  schon  Victorius,  die  beyden  Manam 
Muretus,  Sigonius',  Turnebus  u.  A.'),  während  G.J.  Voss'} 
an  Cornificius  den  iSohn  dachte,  Anaere')  aber  den  Ltzic/ti 
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^lius  oder  den  Tiro^  beyäe  Freigdassene  des  Cicero, 
r  auch  Cicero's  Sohn  A^flrcw*,    Andere^  °)    den  Ahe- 

M.  Gallio^  Andere)  den  Virg^inius  Rufus  i'der 
V  rhetorische  Gegenstände  geschrieben ,  oder  den 
iolaus  zum  Verfasser  dieser  Schrift  machen  wölken. 
;Ji  Kurmana'^)  hielt  >es  für  erwiesen,  dass  Cicero  .nicht 

Verfasser  seyn  könne,  eben  so  wenig  als  Cornificiujt 
LS  auch  Magius  u.  A..  früher  schon  behauptet) ,  dass 
jclbe  unbekannt  bleibe,  in  jedem' Fall  aber  ein  Qicerc^ 

Zeit  nach  naheslehender  Rhelor  oder  Grammatikelr 
1  mfisse ,  der  bald  nach  Cicero  diese  Bücher  geschrie- 

und  dabei  desselben  Werk  De  invenlione  rheionc4 
ulzt  habe.  Dagegen  suchte  späterhin  Schütz  zu.  b.e- 
sen^3),  dass  bey  der  auffallenden  Inhaltsähnlich- 
:  beyder  Schriften ,  welche  nicht  durch  die  Annahme 
2r  gemeinsamen  Quelle ,  aus  der  die  Verfasser,  beyder 
chöpft,  erklärt  werden  könne,  immerhin  die  eine  aus 

andern  geflossen  sey,  dass  die  Libri  IV.  ad  Herennium 
mbar  die  äkere  früher  abgefasste  Schrift  seyen,  aus  wel- 
T  der  noch  junge  Verfasser  derLibriDe  inventidne  ge- 
öpft,  der  Verlasser  jener  altern  Schrift  aber  wfeder 
ero  noch  Cornificius  seyn  könne'*),  sondern  eher  der 
etor  il/.  Antonius  Gnipho^  der  geboren  um  64^  u.  c. 
)  etwas  älter  als  Cicero,  etwa  um  666.  u.  c.  dieses 
rk  geschrieben'^),  welches  immerhin  einer  der  ersten 
suclie  ,  die  Rhetorik  in  Römischer  Sprache  zu  bear- 
.en,  genannt  werden  muss'^).  Seinem  Inhalte  nach 
5  dasselbe  zum  Theil  aus  den  Schriften  des  Griecheil 
•magoras'^)  geflössen  seyn;  es  enthält'®)  eine  Ueber- 
it  der  gesammten  Rhetorik  nebst  vielen  einzelnen  dar- 

iiczüglichcn  Lehren  und  Vorschriften,  deren  viel- 
ler  Wulzcn  bcym  Unterricht  dieser  Schrift  eine  ge^ 
se  Bedeutung  versclialft,  die  selbst  dfirin  erkennbar 
%  dürfte,  dass  wir  von  dieser  Schrift  mehr  Hand- 
riften besitzen  ,  als  voA  den  übrigen  rhetorischen 
riften  Cicero's ' ' ). 

i>  FaLric .  BiU. .  Lal.  I.  caf.  VIII.    pag.   iSs  if. 

i)  S.  die  verschiedenen  Meinnngen  in  Barnunni  Fraefat.  »^  «.  Aasg.  p.  Vt.    (ab- 
:kt  in  Schulz  Opp.  Ciceron.  I.  Prooem.  p.  Y  fST.)   Bebst  ScbüU  Prole^.  Rbelorr« 
T.  I»  und  Opp.  Ciceron.  I.  Proocn. 
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3)  So  I.  B.  G.  C.  KirchiM^fr,     Laninmu,    J.  -P.    Z«dvT%  (Bin.  ^  CiecMi 
RKetl.  ad  Hereiui.  auclore  vindicalo  Vitabc«|.  1(91)  ■.  A«  ••  Bunun  L  L   Ba  » 
folge  Tvnnlea  Bclbst  die  Anfdhrungea  d^s  Hieronyauu  v.    d.    A.    aicMi  Wmaei,  ä\ 
dM#  wboA  ui  ihre»  Zeiten  dJtw  Ikbrift  dem  Cierro  lie%el^  jmdH^*T     > ' 

O  YtT%\.dit  Inhalr^ubeniclit  be;dar  Werk^  bei  YTtlfU  (Ck^.4fl«r|Mir.)  ll 
19  f.     SehBtt  rrole«.  Rhelt.  I.  cap.   i.  pai;.  X  ff.  "'     -* »  ^    '  '*^_ 

5)  Die    Slellea   cind   iiuainmeogelngeB  1»ei  Weliel  tJ  I.'  t. 'jftf:*  Jf.^^W^ 
TMett-  Hfteli.  |»ig.  XXXIV  IT.,    tvoUi  ^mr  iwn^tea ,    ^dW  Q  ' Afti 


Ort«,  in,-  !•  6.  «hT  Ciceeo'e  Biklier  de  w,«e»iioM  .yofJ.f^liin|fH|^jplj^.f|j 
äd  h.  1.  pa^.  444.  Qualilia«  M|t  immer  acbledilwcg  C^miJSaad^  «MiMa  M 
dmo^a  Briefen  Mi  Div.  Xlt,  t  r  -^  3o.  ««Aattite  Q.  OMßtM^miißk  Uk 
M^I^MIM«  dit  -Cictra,  obMfcoB.«lrTa«  Vllpr  «k.diff^lbnf  iiijjk  H^f^ 
«migm  Soba  I«  «BterKbeidcn  aanate  man  iha  Comjlkims  wyfefi.  ,.' 
^«^.  l  r.    SpaldiBg  ad  QuintiL  lul.  Or.  Ot,   1.  f.  ro.    Hti  «n!" 


Ipller  SrUla '  (Proda.  pif^  LV  ff.    T.  I.  Opp.  Ciccr.)  -JuiPaaixTffiitl  <i 


I^Qjder  Penonen   enAMrlnm,    apd   «uch^  dann  an  |ievTcyM».jl^^fber«| 
6^'aa,    Cicero's  Zeilgenoaie,    Qaislor  67a  n.  e.  glaubliclwr  w«ue  mttki. 
yM  Tf*haadenea  Schrift  aeyn  dfirite,  der  Sdhn  aUt\   anf  i(Hiliii^lftätf>t 
«m  QtJhlilM'a  Stellen  allein  iKailgtichfriNR  ,    der   Z«|  ivHt^ipjeM: 
in  jedem  Fall  Tor  67a  n*  c.  gewhriebcnen  Bächec  aejn  fcfpna,     mil  ec  d 
em  Kaabi  gervewn. 

t)  t.  Sdiftla  Prolc|g.  Bhett.  I.  I»     Prooem.  pag.  XITII  'ff.  tlY.  lA  CT.  t1 

7)  Schardkifcb  Diit.  de  anclar.  rhelt.  ad  Heren«  YitelH^g.'jroV   Fatp^iitl 
Lal.  I.  p.  i53.  aol»  r.     Bonaann.  Praef.  1.  L 

,9)  De  Natur,  et  coiul.  rhet.  i3.  (vergl.  oben  not,  5.)  nnd  diigfyn 

a)  Burmaon.  PTvIal. 

la)  So  a.  B.  J.   C.  Scal^r  de  re  poet.  III,  cap.  ^i.  S4«     Bnrmaan.  1.  L 

11)  So  a.  B.  Regiiu ;  s.  Barmaao.  1.  I. 

ja)  S.  Prcfat.  passim. 

i3)  Schüti  Prolefcg.  RhetoiT.  cap.  I.  p.  IX  —  XX.  (Prooem.  cap.  III.  f. 
ff.  T.  I.  Opp.  Cicer.)   Wetsel  I.  I.  I.  p.  iK.   ig.  und  die  Note  an  I,   9.  (.  ia> 
n.  p.  22.     Purgold  Obss.  crill.  in  SophocI.   Eurip.  elc.  (Jenae    1802)   pag»  3oS. 

i4)  Prolegg.    cap.  II.    pag.  XXIII  ff.    pag.  XXXIV  ff.    die   PruCang.  der 
Stellen  des  Quintilianua ,    deren  Unbestimmiheit   kcines\'veßs  einen   bestinuaten 
Absicht  auf  den  Verfasser  der  Schrift  zulasse.     Vergl.  auch  Prooem.  p.  LV  f!^ 

i5)  Schüta  Prolegg.  p«  YIII  f.  XXII.  (Prooem.  p.  LV.)    Wetzel  l.  p.  1.9. 
(Amoenitt.  philoll.  3.   pag.  286.)  meint,    diese  Bücher  wä/en  nicht  vor  Al^**;^ 
l^^cchriebea  worden.  —  lieber  Mpho  u  Saelon.    de    ill.    Gramm.   7.     Sphüti 
p,  XXIII  ff.     Prooem.  p.  LVIII  ff. 

il)  Vergl.  Rhett,  ad  Herenn*  lY,   7.     ScbikI«  Prolegg.  pag.  XU  f. 

17)  Yergl.  aber  ihn  Wetael  aa  I,    11   init.  p.  24.  T.  II.    — ,'    £iM 
im   Gaaaen    TOn    Rbelt.   DI,     16  —  23.   ist  die  Schrift:     TovXXtov  J&a/^M 
ftvrf/iij^  «jfi'Mf^Ci    vrelcbe  bald  dem  Cicero,   bald  seinem  Freigelassenea  Tko'li^ 
▼vird  und  anletat  Ton  Aag.  Mai  herausgegeben  worden  ist;  Fragmm.  Oral!. 
209  ff«   ed.  secnad. 

16)  Biae  genane  Ueberaiehl  des  Inhalts  and  Eintlieilang  dea  Gmen  giahl 
L  I.  I.    pag.  7  f.      Veigl.  «iteh  dio  eintelnen  Sumaurien  eines  jeden  Bncka  bei 
m  der  Ausg.  der  Rhetl.  und  der  Opp.  Cicer. 

19J  Yeigl.  Wetael  I.  p.  iS  Cf. 
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II.  Rhetoriea^  s.  De  inventione  rhetorica  lihfi 
^  )•  Cicero  schrieb  dieses  Werk  in  seiner  Jngdtid,  et- 
um  6G6.  u.  c.  als  er  ein  Alier  von  etwa  zwanzig  Xah- 
orreidiu  Von  d^a  vier.  Büchei^n»  aus  denea  dasselbe 
eben  sollte,  sind  aber  nur  zim  anf  uns  gekommett,  diid 
den  andern  yielleichc  auch  gar  nicht  geschriebeii  woiv 
^\  Cicero  legte  selber  m  späteren  Jahren  auf  diesen 
ollkommenen  Jhgendversuch  kein  grosses  Geincfal'), 
Mil  als  derselbe  :wohl  kaum  fiir  das  grössere  Pubfikum 
immt  gewesen  >  und  ohtie  seinen  Willen  unter  das- 
e  gekommen.  Man  kann  aner  diese  ihrem  Inhalt 
b^)  der  zunächst  vorher  genanm^i  verwandte  und  die- 
en  Gegenstände  behandelnde  Schrift  betrachtet^ '  als 
te  oder  Dictate  eines  Lehrers,  welche  der  junge  Cicero 
n  Weiler  ausarbeitete  und  in  die  Ordnung  brachte^ 
1er  wir  sie  besitzen,  vielleicht  desselben  Lehrers,  nach 
en  auch  der  Verfasser  der  erst  genannten  Schrift  ge^ 
eitct^).  An  manchen  Stellen  scheint  Cicero  blos  excer- 
t  IM  haben ,  an  andern  hat  er  Eigenes  hinzugefügt  u. 
.  m.  Einige  Bruchstücke  von  Scholien  zu  dieser 
rift  hat  A.  Mai  neuerdings  bekannt  gemacht^). 

l)  Fabric.  BiU.  Lal.  I.  p.  i45.  Barmann.  Prae&l.  tot  k  AmM§,  —  QnialÜMa  tikvH 
Stellen  dieser  Schrift  an  ,  bald  unter  dem  Titel  lubri  rhtiorici ,  bald  LiM  ar^ 
•itae ,  bald  Rhetorica;  doch  «cheint  nach  QuintiUan  (Intf.  Orat.  II,  14,  4.)  ^{^ 
re  Ueberfdirifl  Ton  Ci^ro 'i(»lber  Migegäagen  sa  aey»;  ••  Weisel  1.  I.'  Tom.  I. 
161. 

a)  So  glaubt  Schüla  (Prolegg.  Rhett.  I.  p.  XLYIII  ff.  Prooem»  Opp.  Cieer.  T.  I. 
tlV  ff.),  Iheils  wegen  Cicero  de  oral.  I«  a.,  theils  aach  vreil  Qaimiliaik  nur  Siel- 
u<  den  beyden  vorbandenen  B&rhem  anf^re  md  der  fl|^tflcre  Rbefor  Fäbina  MÜ- 
Virtorinoa  (1.  9. '274*  I^*  5.)  nar  diete  beyde«  Bndier  conmentirt  ivtt^,' hkfbekg 
SpaldJng  au  Quintil.  Init.  Gr.  III,  3,  6).  Folgt  man  der  Amialraie  -ron  JSchfifa, 
Itle  Cicero  in  diesen  xTvtl  Büchern  eines  unvoUeadeff  gebliebenen  Werkes  das 
od«r  die  Pictate  des  Verlassen  der  Rhett,  ad  Herenn.  benütat.  Manches  ilaraos  ent. 
Anderes  berichtigt,  ervreitert  und  Termebrl,  theils  nach  e^nen  Ansichten,  tli^ils 
den  in  andern  Scliriflen  über  diesen  Gegenstand  Eodeckten  *,  tergl.  Prolegg.  Rhett« 
LYIII  f. 

3)  De  Oral.  I,  1 :  —  »qnoniam  qasB  pneris  aut  adoteseentalit  nobis  ex  coinaiea- 
ia  nostris  inchoaU  ac  mdia  exeideriuit  ^  vis  hac  «slate  digna  et  hoe  «sb  ,  quem  ex 
'  ,  qnas  dixirons,  i1  tantiaqua  eonseeuti  somos*  etc.  VtigU  Quintil.  Inst;  Oral« 
I.  §.  20.  und  III,   3,   6.  III,   6.  §.  S8. 

4)  Vergl.  d.  rorb.    \.   3  411.    not.  4*    «»^  ^e  Inhaltsöbaraicht  bei  WcUel    I.    pag. 
TCTgl.  fa§.  tS.  und  die  SummacicB  bejder  Büdier  in  beydaa  Ansgg.  voa  Scbäta. 
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5)  Vergl.  den  rorigen   {.  a48«  not.    17, 


C)  s.  Fragmin.  Oratt.  Cic«r.  |iag.'aoi  ff.  ao3  ff.  td.  itcaadL 

.    -  IIL  De  oratore  libri  tres^\    ad  Quin  tum  fratna^ 

SGSchrieben  im  Jahr  699,  eingekleidet  in  die  Form  i«|^ 
rei  Dialogen,  welche  im  Jahr  66^.  von  den  ansgeiekk 
«eisten  Rednern«  jener  Zeit,  zunächst  von  L.  Grassusdll 
M.  Antonius ^J  über  das  Jdeal  eines  vollkommenen  HetJ 
ners,  und  über  die  Mittel,  wahre  Beredsamkeit  uf 
winnen,  so  wie  überhaupt  über  die  Bildung  desRcdglb 
gelialien  werden^).  So  behandeln  diese  Gespräche/i 
welchen  Cicero  zwischen  der  dramatischen  J)ars(ellii| 
des  Plato  und  der  nüchternen  des  Aristoteles  die  ilitt 
zu  hallen  suchte*) ,  die  ganze  Lehre  von  der  Kunsl  is 
Vortrags ,  und  schliessen  sich  in  ihrem  Inhalt  an  ArisH- 
tdes  und  Jsocratcs  an^);:  denn  sie  sollen  Alles  enilialMli|h 
was  bcyde  Griechen  über  die  Bildung  des  Redners  gA 
fert.  Es  ist  diese  Schrift,  die  uns  auch  zugleich  dcftW^ 
zeigt ,  auf  welchem  Cicero  selber  sich  zum  Redner  l»Ul 
te,  eine  Lieblingsschrifi  des  Cicero  gewesen,  und  ln^| 
eher  Weise  bewunderte  Atticus,  dem  Cicero  diese  Schii 
unmittelbar  nach  ihrer  Beendigung  zusandte^  so  wie 
ter  Quintilian  dieselbe^).  Auch  herrscht  in  derTb|ä 
im  Ganzen  viele  Kunst  neben  einer  grossen  Leichligleil 
niid  Anmuth  im  Vortrags  viel  Abwechslung  und  Mann' 
ifaltigkeit  in  der  Darstellung^) ,  wozu  auch  angenehi 
Digressionen ,  wie  z.  B.  über  den  Witz^),  gerecbnct  Wl» 
den  dürfen,  ferner  eine  genaue  Charakterz^ichnungii 
den  hier  auftretenden  Personen*),  welche  nebst ^ieki 
andern  Anfiihrungen  und  Notizen^ °),  diese  Schrift < 
einer  der  vollendetsten  Schriften  Cicero 's,  und  auch* 
gleich  zu  einer  der  belehrendsten  und  fruchtbar&iea  ft 
den  Unterricht  in  der  Redekunst  erhebt 


in 

V 


1)   Fabricj  Bibl.  Lat,  I.  pag.    i47   f/«    Maühiat  Prolegomeneii  tu  Cie.  Gü^^lj^ 
Ae4per   (Programm)   Frankfurt   1812.  '       It 

a)  Vergl.  oben   §.   240.  not.   8»     Ueber  diese,  beyden  sovvobl,   *ls  nber  die**!'- 
in  diesem  Gespräche  auftretenden  Pentoiten,    C  JnlliiA  Cäsar  Slrabo  nnd  die  rierlU^lil 
personen  des  Gesprächs  s.  Matthia'  S.    12  —  21.       Wedel    Anhang  I.  sa  Ciccrii''l| 
S.  269  — -  3oa.  (Bd.  VUI.  d.  Braunschnr.  Encydop.)  1^ 


3)  lieber   Zw^ck,     Aillafe.  an<|(  Inhalt    die«er    Geapr^'die   a.  Mattiiiä'a.  g,  O.   S. 
Wetzet   Einleit.  Tor  s.  Ausg.  Ernesti   (de  ingenio  et  arlific.  Ithrr.  Cicer.  de  on- 

I     OpascG.  varii  «rgon.    |»a|.    a47*      SchoU  el  Weack  Cumnieiit.  de  fm.  eloq.  etc. 

a  3   ff.     J.  F.  Scbaarschmidt  De  propositt  libr.  Cic.  de  oralur.  quaest.  -Schneeberg. 

[m  meint ,   Cicero    habe    mit  dieser  Schrift  blus  des  Redners  Wiirde  und  Verdienste 

n  wollen,  so  dass  man  dieselbe  richtiger  überschreiben  kö'nne :  De  oratons  degriitate, 

4)  Tergl.  Sch&ls  Prolegg.  Rhett.  Vol.  III.  pag.  X  —  XIII.     —     Gomnent.   qua 
de  Oral.  Dialogi  ournio;  4itot;  SchoU.  Jen.  x.8^^  Part.  I. 

A)  Vergl.  Schüta  L  i.  pag.  l^XXI  f,  «ergl.  nit  Cifi.  ad  Famil.  I,   9.  f^^;.      , 

C)  Yergl.  Gc.  «d  Oit.  I,  9,  fi,  67.  ad  Atü«.  Xill,    19.  Topi^.  xü.  a6.    Q«hi- 
ast.  Oral.  III,    6.   S*  60.  ^ 

7)  Vergl.  Sclmt»  I.  I.  pag,  XXVI  ff.  XXYIlj.  ff.  XXXI. 

'  ■  ..."  .  t  ■  I  ■ .  '  ■ 

jQ)  s.  Buch  II,   cap.  .54  -  7J*  nebst  Fabricios  ^ibl.  Lal.   I.   p.   148«  ond  Vficlst 
r»g  II.  a.  a.  0.  S.  >Ö3'^  366.     Tärgl.  a^'bbctf  f.*  aiS.  ool.  3. 

9)  Vergl.  Sch&t»  I.  1.  pig.  XT.     •    • 

«v)  Vergl;  SchUU  I.  1.  jplig.-  XXtll. 

!     ■  •  ' 

S.      25l. 

IV.  Brutus  8.  de  claris  orätönibüls  liber^)  (an 
(tus),  gescbiieben  ^oS.  ebenfalls  in  der  Form  eines 
logs,  bekannt  gemaciht  um  709V  Diefee  fa^  uns  bföchst 
:litige  Schrift  giebt  eine  Geschichte  der  Römischen 
edsamkelt,  und  twslt  nach  einigen  Vorbettierkungen 
ir   die  Griechischen  Redner,  von  den  frühesten  Zeiten 

wo  mit  CorneUus  Cetbegus  trad  .dem  älteren  Calo 
e  kunstmässige  Beredsamkeit  beginnt ,  bis  auf  Horien- 
$  herab,  vforan  zugleich  Nachrichten  üBer  Cicero's  ei- 
cn  Bildungsgang  sich  anschliessen. 

V.  Onitor  s.  de  opiimo  giriere  dicendi^)^  ebenfalls 
Brutus^  eine  Darstellung  des  Toiilkoninienen  Redaier's, 
wie  der  Erfordernisse ,  wekhe  noth wendig  sind  um 
u  zu  gelangen^      ^  ■■,        »  ... 

VI.  Topica  ad  d  Trebotiiuil  ^),  geschrieben  ipi  Jfu^i 
K  u.  c.  auf  einer  Reise  zu  Rhegium,  in  JF.^lgp  frfiher^r 
[Forderungen  seines  Freondesr,  des  bekannten  Juristen 
ibatius*).  Dirfse  Schrift  enibäU  die  Lehre  von  den 
veisen  und  gericäitlicben  Grütiden,  und  ist  eine. Art 
1  Auszug  der  Topica  des  Aristoteles^)^  dessen  Dunkelheit 
k  Trebaiius  bisher  abgehalten,  das  Original  scu  lesen. 
:rgl.  I.  §.  6.)  Spater  schrieb  Boethius  nb^r  diese 
irift  einen  ausführlichen  Commentar  in  sieberi'Büchern 
irgt  §.  5ao.). 
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Vn.  Departiiione  öraloria  s.  Pnrtitioncs  onit 
riae^y^,  ein  Dialog  zwischen  Cicero  und  seinem  Solu 
geschrieben  utn  708  u.  c.  auf  dem  Lande  auTdes  LeUtera 
ntxxe  um  eine  Dat*stellung  der  Lehren  der  Redekunst!] 
lateinischer  Spracha 

Es  endiält  diese  Schrift  die  Lehre  von  der  Einth« 
lang  nach  streng  rhetorischen  Principien  und  ist  fast  ene 
Art  von  Compendium  dessen,  was  in  den  andern  rhetoii' 
schön  Schriften  des  Cicero  w^eiier  ausgeführt  ist.  Der  mindsr 
interessante  Inhalt  der  Schrift,  die  trockene  abgerissev 
Bäi^stellungsweise ,  gewisse  Abweichungen  und  Wi4 
Sprüche  haben  bey  Welzel'^)  und  früher  sphon  beyii» 
lus  Decembrius^),  Zweifel  an  der  Aechtheit  dieser  Seid 
Erregt ,  aus  der  übrigens  QuintiUan  mehrmals  Stellen  imiff 
Cicero's  Namen  anführt 

VIII.  De  optimo  generc  oratorum^),  eine  Art  m 
Vorrede  zu  einer  verloren  gegaogenen  UebcrsetzuDg  der 
Reden  des  Aeschines  und  des  Demosthenes  gegen  und  for 
den  Ctesiphon.  Cicero  wollte  diejenigen ,  die  seine  ndr 
Asiatische  Beredsamkeit  tadelten,  durch  die  Darsielloif 
der  wahren  Beredsamkeit,  wie  sie  in  jenen  Atlischea 
Rednern  sich  steige,  widerlegen. 

i)  Fabric.  Bibl.  Lat.  I.  pag.    i48  f.     WeUel  Einleit.  ror  t.  Ausg.    p.  t  6. - 
feUt  dit  Herausgabe  dieser  Schrift  an  das  Ende  von   706  oder  den  Anfang  von  ro]. 

a)  Fabric.  1.  I.    pag.   i5o.     Vergl.  Schüu  Summarium  in  d.  Rhett.    Vol.  UL  !• 
Lp.   137   ff.     Schott.  Comm.  de  fin,  eloquent,  etc.  pag.   i6«    17. 

3)  Fabric.  l.  I.  pag.   i5i.     Wetael  Ai^iment.  T.  T.  p.  3 09  ff.     Schutt  Saaavi 
1.  ].  p.   aig.     YergU  aneh  iaba^  den  Inhalt    W.  A.   Macejpwski  Qhs.  ja  Cker.  Tflfi 
(Opuscc.)-p.   63  ■—  84«     Fr.  G.  van  Lynden   Spec.  juridic.  exhibens  interprelak.  jinh ! 
prudent.  TuUian.  in  Topicis.   Lngd.  Bat.    i8o5.  ' 

i)  Vergl.  über  ilin  CIc.  £p.  ad  Dirers.  VH,  6  ff.  ran  Lynden  1.  I.  $.  IL  p.?! 

5)  Nach  van  Lynden  I.  I.  pag.  11  —  16.  b&tfe  Cicero  «hie  andere  Tapftli 
AriBloieku ,  als  die ,  rrelche  wir  besitzen ,  Tor  Augen  gehabt  ond  eine  J^5rlenml|f 
£xotcrica  des  Aristoteles  für  Trebatius  und  die  Römer  liefern  TvoUen. 

6)  Fabric.  1.  1.  pag.  i5x.  Schüts  Snmmar.  I.  1.  'pag.  279  ff.  Weliel  L  Li 
|>ag.  34i.  ■   ■'"^' 

7)  Wetzel  ebendas.  S.   343   f.  ■  .      ■     .|l 

S)  De  polit.  liter.  t,  10.  p.  62.  und  dagegen  G.  J.  Voss,  de  nal.  rbe(.  cfp.  if 
tTabrigens  scheint  Cicero  eelbst  nicht  viel  Ge\'vicht  auf  diese  Schrift  gelegt  w  hib«l 
▼ergl.  Schott.  1.  1.  pag.   la. 

9)  Fabric.  I.  1.  pag.  iSs.  Wetzel  L  pag.  387  f.  und  dasetfiat  €ic.  de  enkfli 
56.     Quintil.  Inst.  Or.  XII,    10.  §.   la. 


0  durgaktn  Jer^rJ^priicken  Schriften  4%i^>v'#  (&  Erü^esfii^sBfat. 
T.  I.    Wetzel  Tom,  L  pag.  a  tt.  —  Vergeh  oben  §.  246,) : 

Libri  Cic.  qtii  ad  artem  ör^tbr/^ertitifeMt,  b.  ^nott.  Ü^lhti 
Proust,  in  ttJsum  Dtl^h.^Parilff»  !i6d7  >^  Opp^rbetaii^aie^iiedit. 
OJireti  VJenn;  1761  -^  rec  et  illiutr«  Scnütz  Lips.  ;6p/i...:  ^It 
Voll.  —  Opp,  rbetorr.  minora  c»  noft,  ed.  Wetzet  Lignilc»  l^(^ 
(enthalten  Alles,  mit  Ausnahme  der  Bücher:  De  otat.^  BxU» 
tus  und  Orator.) 

Rhetor»  ai  Herenn.  et  D§  inv^,f  c*  varr.  nott.  cur.  P*  Bur- 
mann* Lugd»  Bat.  1761* 
De  oramre  libri  emend«  et  illoftr*   Zach«  J^.eavoe'  Caiftabrig* 
17 16*  Lond,  17^^$.  '—  €•  alipxr»,  notjU  ed.  Harles  Nptin^-' 
ber^.  1776  —  mit  Anmerkk«  von'Wetzel  Braunschw.  1794 
— -  rec.  et  illustr.  O.  M,'  'MtÜldr  Lipt.  et  ZtÜllch.  1819.- 
Brutus  c»  comm«  Seb»  Corradi  Florent,  i552.T-p.erpet.i|4^0f4 
illustr.  Wptxel  HaL  1795  (Havn.  1804)  —  miti  Anmerkk. 
von  Wetzel  Braunsctiw.  1796*  —  cum  nött;  Tarr«  ed.  Fr« 
EUendt  Kegiomont*  i8a5« 
Orator  -—  ,c«  nott.  e4«  Schirach.  Qal.  1766  ^  in  usum  scholl, 
ed,  (Bichter)  Lips.  1809,  i8i5  -^  rec.  H.  Meyeras  Lips; 
1837. 
Topica   et  Partitt»   Oratt.    c«    ])ott«.   A.   Statu  Lovap«   1552» 

Antv*   1555  —  c,  nott.  A.  Göveani  Paris.  1546. 
Tartitt,  Oratt.  c.  comnientt.  Strebaeri  Paris  1547  — '  ino^tr* 
a  Streb aeo ,    Valla  etc*  Lugd.  Bat,  1554  *~"  cvix%  Haiipi- 
'      manni  Lips.  1741.  . 

De  opt»  gener ^  dicendi,  c.  comment*  Ach.  Statu  Lovan,  1552. 


IL    Reden  des  Cicero« 


§.    253. 


Die  Zahl  der  auf  uns  gekommenen.  Reden  des  Cicera 
im  Ganzen  noch  beträchtlich ,  obschon  viele  im  Laufe 
'  Zeiten  untergegangen,  "wovon  nur  einzelne  Bruch- 
cke  sich  erhalten ,  andere  gar  nicht  niedergeschrieben 
rden ,  v^'ährend  dagegen  auch  manche  der  noch  erhal- 
en  blos  niedergeschrieben  sind,  ohne  "wirklich  gehalten 
rden  zu  scyn.  Es  betreffen  aber  diese  Reden  sowohl 
atsangelegenhditen ,  '  als  Privatverhältnisse  und  sind 
iJs  im  Senat,  theils  vor  dem  Volk,  theils  vor  Gericht 
Lallen  worden,  so  dass  sie  Belege  zu  den  drei  oben 
239.  not.  1.)  erwähnten  Gattungen  der  Beredsamkeit 
en  können.  Bev  der  folgenden  Anordnung  ist  die 
wohnliche  Folge  der  Ausgaben  beybehalten"). 


I )  Im  B#ivg  auf  4»  cioftelBc»  Aedcn  vcrvreMen  Tvir  liier  M^ich  ml^  ^ 
Bibl.  Lat.  I.  p.  i55  •—  170,  fO  wie,  was  den  Inhalt  qncl  die  biaturisefaa  Ib«!^  I  . 
0eo  einer  Jeden  Rede  betrifft  ,  auf  die  -  Sammarien  toh  Beck ,  Schute  (Cirff.  Offi  1 1  ^ 
IV  iL)  und  A. ,  nebft  den  Augg.  ciiMlner  aiuerwAhllen  Re4«n  ^ea  OKe,  Uai  I  (jn 
der,  WetwK  Wei«ke,  Mobins  a.  A.  —  Eine  cbconolosiache.  Tabclk  ikvlidafi.|  ' 
ccro'«  gab  «chon  Andr.  Sthotl  Tull.  Qaa«st.  IT»    7.  1 

sa 


1.  Pro  Quinctio^)^  Cicero's  erste  öfifentlicheleliili 
in  der  er  über  seinen  (^esner  Hortensius  den  Sieg  emi|ll 
im  Sepieniber673^),  obscLon  sein  Qient  bereits  ein  Ur\U 
g^cn  sich  hatte. 

2.  Pro  iS.  Rasch  Amerino^)^    der  erste  CrimiiA 

proccss,  in  welchem  Cicero  auftrat,    nin  die  Anschidft 

gang  einer  Mordlhat  von  seinem  Clienten  abzuwenden,  ia 

Jahr  674.     Der  M uth ,    mit  welchem  Cicero  in  diesci 

durch  politische  Verhältnisse  schwerigen  Fall  auftrat,  & 

Kraft  uild  das  Feuer  der  Rede,  welche  die  FreysprechuÄ 

dtes  Roscius  bewirkte,   gewann  ihm  vielen   Beyfall  mi 

begründete  seinen  Ruhm*).     Einige  alte   Scholien  ciac 

ungenannten  Verfassers  zu  dieser   Rede  sind  noch  voi 
handen^). 

5.  Pro  Q.  Roscio  Comoedo^)  imlahr  678^),  at 
Verlheidigung  des  Schauspielers  Roscius  in  Bezug  ai 
eine  an  denselben  gemachte  Geldforderung.  Leider  fei 
der  Anfang  dieser    Rede. 

4)  In  Casci/ium  s.  Divina lio  in  Crrcilium^)  n 
Bezug  auf  die  folgenden  Reden  gegen  Verrcs,  des» 
Apklage  Cäcilius  dem.  Cicero  streitig  machen  wollte.  I 
Argumentum  und  Scholien  des  Asconius,  so  wie  ein 
Ungenannten  zu  dieser  Rede  sind  noch  vorhanden,  i 
f4lU  in  das  Jahr  684« 

5)  In  Ferrem^)f  eine  Reihe  von  Reden  in  zf 
Th^ilen  {Actiones)i  wovon  der  erste  als  Einleitung  1 
trachtet  werden  kann  ,  da  er  die  Beweise  der  Scfau 
des  Vcrres  enthält  und  so  alle  weiteren  Hinde 
nisse  des^  Processen  beseitigen  soUL  Der  zweite  Theil  i 
ftinf  Büchern- ist  eine  Reihe  von  Memoiren. oder  Redet 
welche ,   nachd^^m  Veires  durch  ein  ft^ey williges  Exil  sie 


entzogen,  befc«nm  gcmaRhl  -wurden,  unr!  die  «iHliere  I 
ärterung  der  von  Verres  begangenen  VeibrecJieneoihalici  . 
Gcero  durcligclil  die  Verwaltung  des  Verres  iß  Sicilien, 
ieine  Jurisdiciiün ,  d;inn  in  der  diillen  Rcda  seine  Eijjres-t 
sungen  hey  den  Zelinlcn  und  Revenuen  des  Staats,  in  der 
i-icrlen  seine  Plünderungen  der  Unlerlhiinen  nn  W'crkcn 
der  Kunst  und  dgt.  mebr,  in  der  fiioAen  seine  gesetz-; 
mdrigen  und  tyrannisehcn  Strafen,  Zur  ilen  ateti  5len 
und  ?.a  dem  Anfang  der  vieriea  Rede  besilzen  wir  einige 
Scbolien  des  Asconius  und  eines  Unbekannten. 

G.  Pro  M.  Fontejo^ °) ;  Cirero  sucbt  in  dieserum 
r.S'i  gehaltenen  Rede  seinen  wegen  ßcdriickungep  der 
l'rovinciaien  angeklagten  Clienicn  dadurch  zu  vertlicidi» 
'j-n,  dass  er  Mitleid  fiir  ihn  erweckt  und  die  Ankläger 
vciliassl  zu  Qiaehen  SQcIiL  Kur  die  Iclz.te  Hiilfie  diesem 
hedc  ist  aus  der  einen  in  Rom  beündlichen  IlandsehnfV 
nufuns  gekommen,  und  seit  dem  durch  einige  Entdeckun- 
_' II  Nicbuhrs")  in  einem  Valicaner  Palimpscsl  yermebrt! 
■nden.  ( 

7.  Pro    Caecina'^),    gchalicn    in  demselben  .Talire. 
Diese  Rede   betraf  einen  Erbstreit  und  ist   daher  für  di*  ( 
Kpnntniss  des  Römischen  Rechts  von  besonderer  Wich^  1 
ri-keiL 

8.  Pro  lege  Manilia"),  gehalten  vor  dem  Volk  t 
iii  dasselbe  für  den  Vorschlag  des  Tribunen  Mnnilius  zu  *, 
■Minnen,  wornach  dem  Pompejus  die  Oberbefchlaliabcri 

.  ]le  im  Krieg  gegen  Milhridates  übertragen  werden  solle. 
,(  ip  Rede,    eine   der  berühmtesten  des  Cicero    zeichnet   , 
I  li  durch  grossen  Fluss,    Leichtigkeit  und  Anmuth  dei 
ijarsiellung,    so  wie  oratorische  Kraft  aus.     Einige   altft 
Scholien  dazu  sind  noch  erhalten. 

Q.  Pro  .-/.  Cluentio  Avito^*)^  in  demselben  Jahr* 
gehalten.  Cicero  verlheidigte  den  der  Vergiftung  sei- 
nes Schwiegervaters  angeklagten  dienten  mit  vielor 
Kunst  und    bewirkte   seine  Frej-sp  rechung. 


1)  Tei^l.  Argiiinrnt.  Holomiiin.  in  I 
elwndu.  p.   3.     Becli   Ar^menl.  f 

rx,  (im  ijulnl.  (Liigd.  Bit.  igzS.) 
üUr  die  Fur<D  Aa  Gcnd.ii. 


linir.  1,  T.  p.  1  ff.  nnd  Meoirrii  r<nih 
3.  G.  J.  Et.  Biu  Diu,  junit.  id  CK 
.  ftf.  1  H.  aS  n.  tugl.  iDil  j.   i.  |D^ 
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r  y 

■  i  .  ■  .  t       •  I  . 

a)  Vergl.  Gell.  N.  Att.  XV,  aS.  vnA  dM.  die  Aulegcr«,  So  hmA  fkcäU 
(bei  GentoQi  aoU.  ia  Cieer.  Onlt.  Havji.  i8a5.  pag.'  lO'cBKlrRatf  L  i.  f.  t.'jk'il 
Valenn«  l&ugnet  dagegen  (ad  eap.  t.  fin.  p.  4>*)«  .^^^m.  f'^*^  Rede  6^A  «•  c«  gdhlM 
trordöa,  <L  Qainclia«  schon  670  von  Rom  abgereist,  tmd  so  will  a^dk  Femd  (1^ 
IT,  a.)  diiMe  Bed«  ia  das  Jahr  669  u.  c.  Terkgeb.  *       '■'- 

S^  Gell.  N.  Att.  I.  1.  nebet  den  AiguiDeBtl.  des  Bfanntlas  ,  HotoMaaa  MilU 
biaos  bei  GrSvius  p.  iii  —  2i4«  —  Mit  Uarccht  will  bi^  Itambin . die«  Ba4^;i|| 
die  Rede  pro  Quinctio,  selaen.     Ueber   den   Inhalt   and    RechtsCall    vergl.  die  MhüV 

|.  nhd  Garatoni  1.  I.  pag.    19.  ao.     '      *  ^ '^ 


Bebet  Reck  Argom.  p.  3g. 

^)'Vcrg<.  Cfc.  Brut.  90.  fin.  de  Off.  11,    i^i 


4 


N 


fi)  Diese  alten  Erkliraagen  au  dieser  rrie  an  mehreren  der  folgende«  Rcd^aidll 
snerst  GronoTius  und  dann  GrSrins,  de^  sne  von  Uaak  Voei  irill^flieilf  «vaiea,  bcfa^  ■  .■ 
(f.Grasvii  Prafat.  ad  Cic.  Oralt.  **  vers.  and  I,   i.  pag.  aia  A    vai^   aril  mISJ 
Bibl.  Lat.  I.  pag.  i56.  not.  a.).     Auch  stehen  sie  bei  Scb^  O^^  CicanM^  ^*  ÜIU 

6)  /Vergl.  über  den  Inh^  dieaer  Rede  die  Argon.  vjO»  ManBlioea  HnlniaiiWi  t  ■  I 
■ard  (p.  aao  ff.  p.  36  ff.  bd'»  GneT.),  Beck.  p.  97.  Ualerfaolaaer  im  Sav^ay  Tijim  ■  • 
f.  geseh.  RechlSTv.  I.  Nr.  9.  pag.  a48  —  «69.  ?  I  ! 

7)  So  Ferrarius  nit  Besag  aaf  cap.  i3.  Beck  S.  97.  «.  A.  MaMdei'iill  I J^ 
das  Jahr  686  ;  Hotonunn  liess  es  unbestimmt.  Vergl.  auek  GaraloBi  ^ä  m(pi.  l3«|4  lio 
75.  76.  1.  1.  —  Ueber  die  UnvoUslindigkeit  der  Rede  rergl.  Fabrie.  L  L  Bot.  ^    ■  I  • 

8)  Vergl.  die  Ai^;iun.  von  Hotomann  and  Manatias  (p.  a8o.  cd.  Graav.)  jv'V  1^ 
aonders  das  Argument  dea  Afconias«  Ueber  den  Aasdrack  DMnatSö  f.  Aarrtdfci  11  I " 
(pag.  i5.  ed.  Lugd.  Bat.  1644*  des  Ascon.  p.  379  ed.  Grcv.  aehat  Bfenard.  fbCll  lll 
ibid.).   Gell.  N.  Att.  II,   4.  Heinecc  Syntagm.  Antiqq.  IV,  18,   1  8.  p.  756  colL  9^^  l|i 

9)  Vei^.  die  Argom.  Ton  Hotomann  und  Manatias  (pagv  3  46),  Beck,  AmpIm 
Aigoment.  p.  344*  565.  Middlelon  lieb.  Cic.  I.  p.  11 1  IT.  Maaer  an  d.  gL^KlB; 
S.  9  ff.  Ueber  die  svreile  Rede  s.  F.  C.  Maser  Disp.  Hier,  jnrid.  de  C.  ohLH  Ift 
Verr.  de  jorisdict.  Sicilien«.  Logd.  Bat.  i8a4.  Für  die  Knas^achichto  iai  bcH«l|4  1  j 
die  vierte  Rede  der  »weiten  Actio  von  Wichtigkeit.  I 

__  _  ^  '    H  Sil 

10)  Vergl.    Hotomanns  und  Becks  Argomenle.  Niebahr  a.  a.  O.  S.  4i  ff.  I  • 

11)  Cicer.  orat»  pro  Fontei.  et  Rabir.  fragmro.  Rom.  i8ao.  pag«  aa  ff.  it  IL 
Andere  Fragmente  des  verlorenen  Theila  dieser  Rede  stehen  bei  Bed^  p,  aaa.,  Schik 
T.  VI.  pag.  5.  und  das.  Quint.  Inst.  Or.  VI,   3,   5i.  u.  A. 

la)  Vergl.  die  Argom.  von  Hotomann,  Manotius,  Faber  und  Beck«  Ccis  INi^ 
qöa  specim.  iurisprod.  Cic.  eahibelat*  ad  ont.  ^.  Csecin.  Lugd.  Ritt.    1769.    ' 

i3)  Vergl.  die  Axgoment.  Ton  -Hotomann  und  Manntiaa.  ^-^  lilieMi^^-  wIMAl 
ist  der  Titel:  ,,Vc  hnperio  Cn,  Pompeji,^*  S.  Wunder:  V^r.  ^ett«  libr.  Cic.  fitffll 
Erfuidt.  Iiips.   1827.  p.  LXIf. 

Ji)  Vergl.  die  Argum.  des  Mantatias  und  Fr.  Silvios.  —  OsArto.  vaa  Aatek'flV^ 
dcmana)  Qiss.  jtaridico  —  liter.  de. Cicer.  ozat.  pro  A«  Cloe^tio  Franeq«   i8of«        «. 

§..254.     ■  .  ,    ■  '■■"" 


iii 


10.  De  lege  agraria  in  Servüium  ttullum-ore^ 

liones  ires^)^  gehalten  691.  um  den  von  dem  Trilni^ 
iien  Rullus  in  Antrag  gebrachten  Verkauf  der  Staalslan- 
derejcn  zu  Gunsten  der-Plebejer  zu.hinCeriricibGn.  /Tot 
(])e»vörsten' im  Senat  gafaalteneii  Rede  fehlt- der  Anfon;;; 
die  zweite,  die  ausgezeichnetste    uijter   allen  drei,   und 
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die  dritte  sind  vor  dem  Volk  gehalten  und  durch  einen 
^lUisUgen  ErfoJIg  «gekrönt  Vörden^ 

/  "V  II-  Pro  C.  Rabirio^y  perduellionis  reo,  gehalten 
figo  vor  dem  Volke  und  wiehtig  auch  dadurch;,  dass 
"VOB  ihr  ein  idem  Senat  streilig  gemachtes  Vorrecht  ab-> 
liing.  Cicero  sucht  seinen  dienten  von  der  Anklage 
9es  Hochverraths  zu  vcrtheidigcn.  Auch  diese  Bede  hat 
Kiebuhr^)  aus  einem  Vaticaner  Palimpsest  yeryollständigt. 

^"  "•  Quatuor  orationes  in  Catilinam^)  ^  gehalten 
"Ggi.  bey  Unterdrückung  der  durch  Cicero's  Wachsam. 
%eil  entdeckten  Verschwörung  des  Catilina.  Die  erste 
Hfede  setzt  deh  Senat  von  den  Umtrieben  des  Catilina 
m  '  Kenntniss ,  in  der  zweiten  rechtfertigt  Cicero  sein 
Ju&heriges  Benehmen  vor  dem  Volk,  und  giebt  ihm  in 
der  dntten  Kenntniss  von  den  weiteren  Vorfallen,  die 
vierte  Rede  bezieht  sich  auf  die  Verhandlungen  im  Se- 
i^at  wegen  Bestrafung  der  Verschworenen.  Es  sind  diese 
Reden  durch  die  Kraft  und  das  Feuer  der  Beredsamkeit, 
"Waches  Cicero  darin  entwickelte,  berühmt  und  Ge- 
genstand der  Bewunderung  jeder  Zeit  gewesen,  auch 
vielmahls  gelesen  und  commentirt  worden,  zumal  da 
diese  Reden  zugleich  wichtige  Denkmale  für  die  GfeC 
scliichte  jener  denkwürdigen  Verschwörung  bilden.  Noch 
sind  einige  alten  Scholien  eines  Ungenannten  vorhanden. 

i3.  Pro  L.  Murena^X  gehalten  691.  entweder  vor 
oder  mitten  unter  der  catilinarischen  Verschwörung,  um 
den  zum  Consul  dcsignirten  Murena  von  der  Anklage 
•eines  Mitbewerbers,  des  berühmten  RechtsgelehrtenServius 
Stilpicius  Rufus  zuvertheidigen,  als  habe  Murena  durch 
unerlaubte  Mittel  seine  Wahl  durchgesezt  Diese  Rode 
ist  unstreitig  eine  der  vorzüglichsten  Reden  des  Cicero, 
und  ein  wichtiger  Beitrag  zur  Geschichte  jener  Zeit,  auch 
insbesondere  merkwürdig  durch  einige  darin  vorkommen- 
de Aeusserungcn^)  gegen  die  iTurisprudenz  so  wie  gegen 
die  Stoische  Philosoplne. 

14.  Pro  Za  f^alerio  Flacco'^)^  gehalten  695.  u.  c. 
aur  Vertheidigung  des  von  seiner  Propraetur  aus  Asien 
eben  zurückgekehrten  Flaccus,  um  ihn  von  einer  durch 


383 


Catilina^s  Freunde  erhobcnein  Anklage  zu  befrAjen.  !Deai  Ifa 
Flaccus  -war   unier  Cicero's  Consuiat  Pratur  geiresea.   lio 

1 5,  Pro  C.  Cornelio  Sylla^  ),  •  jjehalie»  in  der  Ü.  I 
siebt  den  Sylla  von  der  aiigeflchiildigteiiTlieilnahaeiilifli 
der  caiilinanftcben  Verschivörung  zubefrejeiiy  wofür  UkIic 
gekündeten  Beweise  vorzubringen  wären.  'Aiß 


i)  Ueber  die  gMchichtlichen  BcsiehwigeB  dieMr  Rf4f  ^wrg).  4|f  .jbfnu,^||lf  jl 
natias  und  Beck  so  «vie  von  Lauredanus  tur  2len  und  3leB  Bede  (pif.  335.  53] il 
GrsBT.),  MiddJeloa  I.    p.   191  ff.     Heyne  Oposcc.  Acftdd,  lY.   p.  35b  ff.    DcfeiblB^ 
Fra|^,  ob  Cicero  opch  ein«  vietie  Agrer.  Rede  gelolteii,    s«  Scköti  Opp.  CictT.|  IvT 

i)  Verg!.  dit  Argameäte  von  Turoebus  rnnd  Mannlin«  (p.  555  ed.  Grm),  Hm*l 
XjTiebidir  (pag.  6%>  70.)  rvän  die  Ueberschrift  »a  Mtxcn  :  #rv  Maüiio  a^^uÜiiI  If; 
^tm  Rah,  perdueUionii  reo.  •'  ■1' 


.    B)  t.  Fragm.  Orall.  Cie.  pro  Font,  et  Bab.  ele.  pag.  75.  >:;  IKI 

.  4)  ^"gl*  dit  Argancn.le  ^t  MaoatiiM  uod  Murelas  (p.  599  f(.  ed.  Graf.) |k  IM 
Sliddleton  I.  p.  aao.  a5a  f.  a58  f.  ond  dem  allen  Argum.  eines  AsoBjak  »r  )^ I ^^ 
und  4fen  Bede.  ]Wl 

5)  Vergl.  tamerarii  Argoa.  (p.  3.  ed.  Gratv.)  -*  Ueber  diä  Zeit  dfiew  l|k  1 . , 
▼ergl.  Yiclor.  Yar.  Leclb  YI,    18.  mit  Middlelon  I.  p.  a35  f.  ■*  |K 

6)  Yergl.  Beck  Cic.  Oralt.  T.  UI.  pag.  Sai.  niid  daa..  Jo.  Luac  SpeciBiM|K 
^idfib^ns  observv^  apologg.  pn>  Jarecoos»  Romm.  ad  Cicer«  pro  Muren,  c,  XXL  X)IL  l|| 
Lagd«  Bat.    1768.  besond.  cap.   i  bis  3.  ' 

7)  Yergl.  Cic.  ad  AHic.  II,   a5.  und  Mannlii  Argnm.    ZTvei  Laeken  ealUlfili 
Rede>  ror   cap,  3  und  9  ;     die  eine   derselben    hat   jelal    A.    Mai    g^ücklielftaM  lUir  f 
Ambros.    Palimpsest   aosgetullt;  a.   Fragmm.  Orall.  Cicer.  psg.  9  3   ff.  (der  XieL  kw^ji 
Peyroa  pag.   1 1  it 

8)  Yergl.  die  Argnmenle  des  Manatina  vnd  Sylvnu  (p^  20 5  «d«  GneT.)    )GUp 
lelon  I.  pag.  3ou. 

§.  255. 

16.  Pro  A.  Licinio  j4rchia^).  Cicero  veriheidi^ 
in  dieser'  69?  gehaltenen  Rede  seinen  Jugendlelirer^  ddl 
Griechischen  Dichter  Archias,  dem  man  das  früher  erhal 
teö*  Bürgerrecht  streitig  gemacht,  mit  vieler  Wärme  u&i 
mit  vielem  Lob^)  fiir  Arcbi^fs.  Während  man  früher  die 
se  Rede  als  eine  der  am  besten  ausgearbeiteten  ,  dnrd 
mehrere  Episoden  oder  Digressionen  anziehenden  Redd 
des  Cicero -betrachtete^),  wolUe  man  neuerdings*)  ihi^ 
Aechtheit  bezweifeln,  theils  wegen  Mangel  an  Zosai» 
meiihang  und  Gründlichkeit  im  Vortrag,  theils  Wegö 
Inhalt  und  Behandlunssweise  des  Stoffs  u.  s.  W.     Dock 
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3se  Behauptung  gerechte  Widerlegung  und  ^etiig 

so  "weit  ^ir  ivissen,   gefunden. 
.   Post  reditum  ad  Quirites^   Post  teditüm  in 
;  Pro  domo  sua  ad  Ponllfices  und  De  harus- 

responsis^)^  gebalten  in  den  Jahren  6g^  und 
3züglich  auf  Cieero's  Rückkehr  au8  dem  Exil,  in- 
3  theils  des  Redners  Dank,  theils  seine  Bitten  um 
herstellung  und  Ersatz  des  verlorenen  Eigentliums 
chen.  Die  früher  unbezweifelle  Aechtheit  dieser 
iden,  aus  Vielehen  Asconius,  Qumtiiianus^),  Va-f 
laximus,  Arnobius  u.  A.  einzelne  Stellen  berück- 
n  oder  anführen ,  ward  zuerst  durch  Marcland  7) 
ifcl  gezogen.  Er  betrachtet  diese  Reden  als  De- 
onen,  welche  nicht  lange  nach  Cicero 's  Zeiten 
3ben  worden  und  denen  hauptsächlich  die  Rede 
«ctio  Stoff  und  Inhalt,  so  wie  die  Rede  gegeni  den 
clc  einzelne  gute  Gedanken  geliefert;  auch  zeige 
angel  an  Kraf(  so  wie  ein  Haschen  nach  einzet. 
L  Cicero  vorkommenden  Ausdrücken.  Ihre  muth« 
lio  Abfassung  würde  sonach  etwa  zwisclien  786 
fallen.  Nachdem  in  England  Ross')  auf  eine  ironi-* 
'eise  gegen  Marcland  aufgetreten,  in  Deutschland 
sner^)   die  Aechtheit  der  Reden  vertheidigte,  die 

der  Alten  in  Schutz  nahm  und  Marclands  Ein- 
im  Allgemeinen   wie  im  Besondern  zu  beseitigen 

ergriff  F.  A.  WolP^)  wieder  die  Ansicht  von 
id  und  erklärte  von  Neuem  diese  Roden  für. 
ationcn  späterer  Zeit,  geschrieben  etwa  un- 
icrius ,  kui-z  vor  Asconius  Zeit*  ')•  Er  suchte 
ächtheit  dieser  vier  Reden  theils  aus  innern 
n ,  dergleichen  Mangel  an  Kraft  des  Ausdrucks , 
rheit  der  Gedanken,  u.  s.  w*  oder  Verstösse  gegen  die 
lue,  theils  aus  Sprachgebrauch  und  Grammatik 
?isen ,  indem  man  hier  Cicero 's  Styl  überall  ver«* 
dagegen  die  Spuren  fremder  Hand  überall  wahr- 
,  welche  einen  Nachbildner  des  Cicero  und 
uor  deutlich  verrathen.  Nach  Wolf  haben  Br*rk 
hütz*^)  diesft  Aiwicht  aoch  weiter  zn  beMiti* 
sucht.  I 
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i8.  Pro  Cn.  Plancio ^)^  gehalten  um  700,  um  den 
El.  Plancius,  der  ihn  früher  -während  des  Exils  aufge- 
inimen  ,  gegen  die  Anklage  unerlaubter  Miliel  bei  der 
swerbuni'  um  die  Präiur  zu  veriheidi^cn.  Auch  diese 
cde  ist  später  niedergeschrieben  und  so  auf  uns  gekom- 
Ifbti.  Einige  Scholicn  hat  A.  Mai  aus  einer  Ambros. 
landschrift  bekannt  gemacht. 

i-'  19.  Pro  P.  Scxtio^);  Cicero  verlhcidigt  in  dieser 
^  u.  c.  gehaltenen  Rede  den  um  seine  ijurückberufung 
bs  dem  Exil  verdienten  P.  Sexiius  gegen  die  Anschuldi-* 
tUgeny  die  des  Clodius  Anhang  gegen  ihn  erhoben. 

^  20.  In  Valinium^)^  auch  (mit  Bezug  auf  den  Von- 
1^  und  die  durch  Fragen  durchgeführte  ßehandlungs- 
eise)  Interroaralio  in  Vatinium;  gewisscrmassen  eine 
Jjrtsetzung  der  vorher  genannten  Rede,  indem  sie  ge- 
einen  der  im  Process  des  Sextins  aufsetretenen  Zeu- 


■n  gerichtet  ist  und  dessen  ganze  politische  Laufbahn 
Uldert. 

21.  Pro  M.  Coelio  Rufo^)^  gehalten  698,   in  Be- 

fauf  die  Anklage  eines  versucliten  Mordes  und  and&- 
^^  Gewalt thäilgkciten. 

23,  De  provinciis  consnlaribus^)^  gehalten  im  Se- 
1698  u.  c.  in  Bezug  auf  die  den  Consuln  für  das- nächste 
i!r  zu  bestimmenden  Provinzen. 

23.  Pro  L.  Cornelio  Balho^)^  in  der  Absicht  den 
Ibus  in  dem  durch  Pompejus  ihm  verliehenen  und  spar 
.'  streitig  gemachten  Bürgerrecht  zu  schützen,  698  u.  c, 

e  24.  tn  L.  Cafpnrninm  Pisoncm'^)^  vor  dem  Se- 
f  gehalten  699  als  Erwiederung  auf  den  Angriff,  den 
•^*;«uf  Cicero's  Antrag  aus  Macedonien  zurückberufene 
%0  im  Senat  gemacht  hatte.  Cicero  durchgeht  in  die- 
.^  Rede,  deren  Ton  höchst  bitter  und  scharf  ist,  seines 
rs  politisches  Betragen,  er  schildert  dessen  Silicn 
.Handlungsweise  auf  das  verächtlichste."  Leider  fohlt 
%  det  Anfang  dieser  Rede,  von  welcher  noch  Reste 
's  Gommeatare  des  Asconius  vorhanden  sind. 
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^5.  Pro  T.  Jnio  Mifone^)^  eine  VcnlicjdifjUDjij. 
rede  des  wegen  der  Erniorduiig  des  Clodiu»  yoainli 
angeklagten  Milo ,  die  aber  in  der  Gestalt,  in  deririr|' 
sie  besitzen,  später  niedergeschrieben  worden')  und« 
freilich  als  eine  der  vorzügliclisten  Reden  des  Cicero  uW 
haupt  betrachtet  werden  kann'°),  obschon  sie  uicklt 
beabsichtigte  Freisprecliung  des  Angeklagten  Lemrfafi 
Ciceros  Eifer  und  Thätigkcit  in  diesem  Process  rechlfc 
tigen  hinlänglich  tlieils  persönliche ,  theils  polilii 
Rücksichten.'*)  Es  ist  diese  Rede,  zu  der  wirnodik 
sie  der  Commcntare  des  Asconius  besitzen,  mit 
Kunst  niedergeschrieben,  wichtig  auch  durch  ni 
historische  oder  antiquarische  Angaben.  , 

20.  Pro  L.  Rabirio  Poslhumo.^^)  Cicero vcrd» 
digt  in  dieser  700  u.  c.  gehaltenen  Rede,  welche  sriaa 
Gegnern  Gelegenheit  zu  scharfem  Tadel  gab,  ^ährall", 
seine  Freunde  darin  Cicero's  menschenfreundlichen  (äIli 
ractcr  erkannten,  den  Rabirius,  der  wegen  seiner  V» 
Bindung  mit  Gabinius  und    der   Theilnahmc  an  ^^li^ 
Unternehmungen  in  Aegypten  vor  Gericht  gezogen  Inj^lj*^ 

l 

i)  Vergl.  dit  Arg&m.  toft  Mannd'us  tnd  SehiHs«  lesondert  aber  Gm(aM'jC|^| 
flKlit«r  aa  dt  Rede  <s<  die  Au^,  von    Orelli).  —   Cic.  ad  Quinl.  fra(r.  III,  i.        .1 

a)  S.  iuiser  d.  Argum.  des  Manulius:  Istir.  I)id.  van  Dan  Specim.  UW.U^I 
in  Cit,  €fnu  pro-  P^  Sexiio  Lu{^.  Bat.  1824.  und  daselbsl  cap«  1.  pag>  )  '•  ^\ 
dai  Gericht ,  eap.  II.  pag.   i  G  ff»  über  den  Gang  dieser  Rede ,     die    BcJittdliyiiJ| 

«•    ••    TT.  -1 

3)  Vergl.  Cic.  ad  Div«  t,  9.  fi.  i4«  ad  Q.  truit.  11^  3.  Quinlif.  lail.  Or.t 
Tf*   i.   €«  nebst  thm  Arguxn.  -des  Manulius. 

4)  Cie,  id  Q.  Tritt,  II#  11.  Vergl.  da«  Arf^nment  des  nolnnann  n*ä  lliÄJ 
im  Cammen««  z«  Cicer«  E{r.  ad  Dit.  YIII  init.  ülrer  des  CMibs  Person  «nd  I«kh:«| 

5)  Verg!«  die  Argetfirente  des  Hoftfmann  ,   Fabricins  ,   Mannlias  und  Ahtm,    .  >' 

S>  Vergl«  dH  Argainent  dts  Manutins  nebst   Miiidlet«  II.  p.   2  3u.      - 

7>  Tergl.  die  Argumente  des  Asconius  und  Manulins.  Middlef.  II.  p.  li^/J, 

S>  Vergl.  CiC.  de  opt.  gen.  oratt.  4'  find  die  Argumenie  des  Asconias,  M*4I| 
Rofonanit«    fabrichis  «#  A*  (pag.   774   ff.  ed.  Graetr.)     —    Eine   bislier  nirhl  jjpj 
Lücke  dieset*  Rede  ttach  dem   laten  Cap.  enldeckfe  neulieb  Pcyron  nftd  löUte  ■JU' 
an»  Elftem  Ptlimpsest  gliiekUrK  4d»t     s,  dessen  Abhandlung  De  lacuni»  oiat.  ^.I4V| 
pag«  J18   ff.  (tergL  246  ff.)  und  daraus  in  OreUi's  Ausg.  p.   l  —  33.  ,    ^,Uj 

9)  Üiess  gebt  ans  Milo's  bekannter  AeusserOng  hervmr ;  s.  Din  Cass«  XL|  S{i  |9 
HS*  Plot.  Cicer^  d.  Cicero  <  giebt  man  «or ,  habe  «Tfihrend  der  Bede  scIUf* 
Fataaimg  verfnren  vttd  sey  in  Bntürznng  grratben  ;  s.  ÜAgen  fizrrchl.  Acad4/ii"" 
Or«  Miion.  I.  (Erlang.   1792)  pag.   lÖ.    i;# 
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10)  Aiconius  im  Äi'guirient.  tilgt  voii  dieser  Rede:     *—     "itä    perfecte'    ftcriplam  , 
ire   prima  haben  poufil.«      Vergl.  damit   Qtii«t.  Insl.  Ör;  IV,    a,    aS.   XL,   3,  4;. 

de   taust,  corr.  fl«    3;. 

1 1 )  Vergl.  Schwarz  Progr*  an   Cicero  ob  defeoium    Milänem    «it    repriheadeiidus 
€.    1789.     Hagen  1;   1.    pag:   6   ff.    i3.    H. 

12)  Vergl.   Valer.   Mäx.   IV,    a«    §.    4.    und   die   Argdiäeht.    tdä    Hc^tomanh   und 
atiiu.     Alidakleri- It.   p.   aga;  ^ 


§.    257- 

27^  Pro  M.  Marcellö^),  gehalten  inl  Sehat707  we- 
.  dos  Marcellus  Zurückberufung  aus  dem  EtiL  Wir 
itzon  diese  Redö,  die  erste,  ^eltlie  Cicero  iiacli  dem 
tergang  der    Republik    gehalten,   in  der  Gestalt,  i^iei 

spater  ausgc^axbeitet  worden ,  sie  ward  audh  stets  als 
Meisterstück  sowohl  von  Seiten  des  Ausdrucks  als 
ih  der  Art,  wie  Cicero  seinen  Gegenstand  äü  liehan- 
■1  wusste,  betrachtet^),  ja  selbst  als  das  Muster',  das 
nius  der  Jüngere  bei  dem  Paitegyricus  auf  Trajafi  (§. 
>)  vor  Augen  gehabt');  weshalb  A^caniüs  l^ediaäUd, 
nius  Marcellinus,  Lactantius  und  Priscianuis  einzelne  Stel- 

diescr  Rede  artführen  und  erläutern*).    Denmtigeacli- 

hat*Fr.  A.  WölP)  behauptet,  däss  Cicero  gaf  keirte 
fle  fiir  Marcellus  gehalten,  noch  weniger  eiüc  solche 
dergeschrieben ,  die  vorhandene  Rede  mithin  em  ded- 
latorisches  Uebungsstück  späterer  Zeit  sey,  etwal  atis 
Aerius  Zeit,  kurz  vor  Asconius.  Wählend  Worin  und 
iiske*)  diese  Ansicht  bekämpften  j  fand  diefselbel  an 
ilding')  einen  Vertheidiger ,  bis  später  Jacob®),  die 
ize  Untersuchung  einer  neuen  Prüfung  unterwarf!  Dar*- 
►   geht  wenigstens  so  viel  hervor'),   dass  Cicero,    wie 

Aken  belichten^**),  eine  Rede  uir  den  MÄrcellüs  al- 
dings  gehalten  und  geschrieben,  auch  dieselbe  gfossen- 
ils  in  der  noch  vorhandenön  zu  ctkertneft  sej^,  die 
^ch  späldre  Zusätze  und  Interpolationen  erfahren^  ^). 
abhängig  von  Jacob  buchte  auch  Hug^*)  Zweifel  an 
*  Aechtheit  dieser  Rede  zii  bcseitlgert,  über  welche 
ifltz*')  wiederum  das  Vefdammungsüriheil  aussprach. 
lige  alle  Scholien  hat  jetzt  A^  Mai^*)  aücjh  zu  dieser 
de  entdeckt 

2S  * 
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28.  Pro  Ligario^^)^  in  demselben  Jahre  707,  jj. 
gen  eine  Anklage,  welclie  Q.  Tubero  gegen  den  Lijari- 
US,  den  eifrigen  Anhänger  des  Pompe] us,  erhobea  (> 
cero's  Kraft  und  Kunst  bewirkte  die  Lossprecfaung  da 
Angeklagten.  Daher  ward  diese  Rede  mit  vielem  Bei- 
fall aufgenommen  und  gelesen^  ^). 

2g.  Pro  Dejotaro^^)i  gehalten  708  zur  VerlheiA 
gung   des   Dejotarus,    seines,    wie   des  Pompejus,  al 
Freundes,  des  Telrarchcn  von  Galatien,   den  man  ei 
früheren  Attentates  auf  Ciisar 's  Leben  fälscblich  bescbii 
digt   hatte.      Cicero,    indem   er  die  Bosheit  des  Kla 
eniwckehe,  rettete  die  Unschuld  seines  Clicnien. 

3o.  Orationes  quatuordecim  in  M.  y^ntonium^^ 
auch  nach  dem  Beispiel  der  Reden  des  Demosdieoesj^ 
gen  den  Macedonischen  König  Philipp  Philippicae  js-i 
nannt  Sie  fallen  sämmtlich  in  den  Zeitraum  nach  dal) 
Tode  Cäsar's  bis  zur  Schlacht  bei  Mutina,  oder  nM|i> 
j2.  Sept.  710  bis  zum  24.  Mai  711,  und  sind  theils  w 
dem  Senat,  theils  vor  dem  Volke  gehalten,  um  desirii^ 
tonius  ehrgeizige  und  staatsgefahrliche  Absichten  za  ?»[ 
■eitlen.  Am  berühmtesten  ist  unter  diesen  Reden M^ 
zweite  j  die  aber  freilich  nicht  wirklich- gehalten,  s» 
dem  in  der  Ruhe  des  Landlebens  niedergescliriel« 
ist^^)  als  eine  Antwort  im  Senat  auf  den  unmittdto 
vorausgegangenen  Angriff  des  Antonius.  Sie  ist  oM 
der  vorzüglichsten  Denkmale,  durch  WT.lche  Cicero  S(t  ^ 
nen  Namen  verewigt  hat,  und  es  ist  nicht  zu  laugncBi 
dass  sie  es  hauptsachlich  gewesen,  die  iiirem  Verfas« 
den  Tod  bald  darauf  zugezogen.  Bei  einer  seltenen  Kn4 
und  Fülle  der  Rede,  bcy  einer  Reinheit  des  Ausdruck' 
•und  einem  Wohlklang,  der  uns  dahin  reisst,  finden W 
in  dieser  Rede  eine  Schilderung  des  ganzen  öffenilid« 
•wie  des  Privadebens  des  Antonius,  mit  den  stärkÄ 
Farben  aufgetragen  und  darin  zugleich  manche  wicblf 
historische  und  antiquarische  Angaben.  Für  die  He^ 
Stellung  des  Textes  ist  besonders  eine  Vatikanische  Hn^ 
Schrift  von  Wichtigkeit^^).  ,  ^^ 

i>  s.   Cicrr.   aj   FAmil.    IT.    4*    vergl.  mit  Atm  Arganeatom  dot  HuftHl^ 
Biic!ho*r  (p.    84  ff.   ed.  Gruv.) ,   MiJdletoa  III.  p.   199  ff.   iindl  den  frjuan  ^P 
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Wolft  Snmimriea  p.   l  ^^  9i,   s.   Aaig.  —  Eise  Grtcefiilche   UeberseUnng  dieser 
«ie   und  der   Rede  pr*  ArcbJA  trscbien   Amsterdam  i6^i« 

a)  So  fmst  alle  früheren  Hentugeber ,  naaentlick  Melanchlbon ,  Sylvins,  Ctme'-' 
ins,  Franciuft,  Viciorius,  Lainbiaas,«be««  Mannlhif ;  vergl.  Middleton  III.  S.  a.03, 
»If   Prsial.   p.   X.   XI   ceq. 

3)  J.  Fr.  Gronov.   Ob$s.  IV,    ifi.   pr   71a. 

O  Vergl.  das  Vrtheil  Wolfs  über  diese  Stellen  und  die  Ungüliiglteit  der  daraoa 
lehnten  BexTcise  fiir  die   Aechtheit  der  Rede ,   Prae.f.  pag.  IX. 

5)  Cireronis  qnae  vulgo  fertnr  oratio  pro  MarceUo  reeogp.  animadverss«  adjecit 
A«  Wolf.  Cerolin.  180a.  besond,  die  Fratiaiio*  Wolf,  findet  in  dieser  Rede  «nrohl 
Unlichkeit  mit  dem  Styl  des  Cicero ,  aber  durchaus  nicht  dessen  Kraft  und  'Ge- 
ikenfulle  ;  er  betrachtet  diese  Rede  als  ein  elendes  /  geht  -  und  gelialtloses  -Produet« 
M  mag  auf  das  Ganco  der  Rede ,  wie  auf  das  Smaeloe ,  nnd  die  minder  LateinU 
mn  Wendungen  ,  Ausdrücke  u.  dgl.  sehen.  Yeigl.  pag.  XVI  ff.  XXXY.  XXXYI. 
—  orationera  esse  inanem  rerum  ,  verbis ,  formub's,  cOnstructionibus  ssepe  rix  Lati- 
■I,  in  tota  cumposilione  ineplam ,  stuUam ,  ridicaiastt ,  deaiqne  fatu^priacipe «  dttt« 
i»  quam  Cicerone   digniorcm."      pag.   XXXYIII  f.        .  • 

I;'  6)  M.  T.  Cicerunis  oral,  pro  Marcello  roi^e^m  «napidone  überare  conatus  est 
Ulis  tVormius  Havniae  i8u3.  TTeiske  Comment.  pefpet.  et,  plen.  in  orat.  M.  T.  C\- 
Mnis  pro  M.  Marcelio  T^ips.  x8o5.  vergf.  Desselben  Oratt.  Ciceronis  select.  Ups. 
%»•},  nnd  Kalau  Comment«  exhibens  ponnuU.  ad  WolQanaa  oratt.  pro  Marceli*  caaii- 
if   Francof.    iboi*  ^  .   . 

i/  7)  in  Wolfii  et  Batlmann*  Moseua  «atiquif.  ttadior«  I.  fasc.  i.  (1808)  rer§^ 
cb  Wernsilurf  in  Nov.  Act.  societ*  Latt  Jehaos.  I.  pag.  2H*  C.  G.  Schelle  in 
■I«    pro  Ligar.   p*   295   stq.  ' 

8>  De  pral.  qtise  inscribifDr  pro  HC  MarttUo '  Cicero»!  vel  abjudieandA  vel  a4- 
»canda  —  aucl.  A.  L«  G.  Jacob*  Berolin.  et  Hai.    i8i3. 

<))    Sf^  besonders  5.   67    f.    vergl.  S.    t)  f*    aS   f.    4o   f*    i;    f» 

\o)  Jacob  S.  I  ' —  IQ.  Es  kommen  ausser  mehreren  Stellen  der  Grammatiker 
.  des  Asconius  desonders  hier  in  Sctracht  Cicer.  ad  Dir.-  IV,  4*  und  Plutarch  V. 
iir.  39  fin.,  ^xelche  letztere  Stelle  Wolf  (Praef.  p.  XXYII)  für  seine  Ansicht  ans»» 
«  TTÄhrend  eine  lichligere  Auffassung  keinen  Grund  für  die  Unächtheit  der  Cicer. 
le  darin  findet;  s.  Saxe  Onomast.  YIII.  pag.  42  3.  und  Hug.  Iiucabrat^  de  oral. 
^ronis  pro   Marcello   (Programm)    Friborg.    1817.   pag.   S   f. 

ii)  Vergl.   Jacob   p.   82.    85    ff. 

la)  S.  das   nor.    lu.   angefnbrfe   Programm. 

i})  Cicer.  Opp.   T.  VlIL  P.   3.  pag.  XXX  ff. 

1 4)  Fragmm.   Cic.  oratt.  p.   i3i.  (p.   190   ed.  see.) 

fS)  Tergl.    Cic.    ad    Div.    VI,     i3.    x4*     Qujfilil.    Insf.  On  X,    i.   $.   a3.   und 

JUjguonenle  eines  alten   Ungenannten ,     so  rvie   des   Manutiiis  und    Fabricius.^     £ine 

s^diische    Ueberaetzung    dieser    Rede ,     an   deren   Aechtheit  Weiske   in   einem   Anhang 

Comment.  der  Rede  pro  Marcello  tweifelte ,  nnd  d'er  Rede  pro  Dejularo>  ersdiien 
J%mslerd.    1694« 

16)  Vergl.  s.  B.  Cic*  ad  Atttc.  XIII,  la.  Pompeju«  L.  II.  D.  de  orig.  jur. 
Bat  cüeae   Rede  puichnnvna» 

17)  Cic.  ad  Div.  IX,  la.  nebst  den  Argom.  eines  alten  ungenannten,  so  wie  des 
kaitius,  Muretus  und  Abramius.  Mosche  (De  Cieer.  in  acribcnd.  orat.  pr.cf  D* 
*ilio  etc.  Lnbec.  181S)  glaubt,  auch  diese  Rede  sey  von  Cicero  nicht  wirklich 
^Itea^     fondem    spiler    aiedargfschdebett    und   dem    Dtjob^tui  Ton  ihdi   snyeAhitkt 
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1 8)  Ausser  den  Argumentea  des  Abfuniuc  ud  BTanuliac  sa  de*  emitlici  L. 
den  vergl.  Mkldlelt^ii  IV.  cap.  43.  44  -  4»*  S.  6i  ff.  Wernsdorf  Proksg.  i«  & 
IIiMlaa«§.  pftg.    I  —  32. 

19)  YergU  Manatii  Arfon.  ud  IfiddlatOB  lY*  S-  Sy.  S.  «ach  Cie,  Ef.  i 
Atlic.  XV,    i3.  XVI,    II. 

ao)  Wernsdurf.  De  cod.  Valicano  |ii  texta  Philipp.  Cic.  retUluendo  mapi  » 
ioriUCe  Nnmliurß.  181 4  und  Desselben  Pnebl.  d.  gross.  Aus^.  &  iV  f.  OreffiM 
f.   Aug.  pag.  III  ^  Y. 


*)  Au^gabßn  (VefgU  oben  S*  H^-  FaI)Tic«  B.  Lat.  J.  pag.  iSlM^' 
'  Engest!  Prsefat.  ad  Cic,  Öpp.  Vol«  IL  Beck.  Pripfat  Volij^mu 
Eiiiselnes  sphon  früher  Angeführtes  ist  hier  nicht  wiedql^l  Jji 
Cic.  prutionei  c.  cqrrect«  P«  JVianfitii  et  annott«  La^jibiiii  ( ■  m 
net,  ap.  Aid*  1570.  ißig  —  c.  varrt  nott*  cur.  A.  Sciiott.&l  . 
Ion«  ibai  -^  ex  recens»  J.  G.  Graevii  c.  varr«  nott  AmsteM  |  H 
1699  •fci'BSs)  —  c,  nott.  A.  Ferratii  Pata\r.  1729.  179  f  —  bA 
instr.  Beck  Xips*  1795  ff-  (iV.  Voll,  der  Opp.  Ciceronis)— tsÄ 
cd.  Garatoui  Npap.  1777  ff.  (T.  III-XI.)  —  Otc.  Orafioms täk  M  f^ 
taey  ciun  Cellarü  argumni«  Ciias  1677  mleftt  Jen.  1764  —  (•  I  Ei 
nett.  ed.  Heuniann.  Isenac.  1755  —  c.  nott.  ed.  Heusinger  iUL 
1749  —  c.  varr.  nott.  ed.  J.  A.  Otto  Miagdebtirg.  1777.  '8* 
1821  —  mit  Anmerkk.  von  Döring  ^raunschw.  1796  —  ■tljl 
Einleit.  und  Anmerkk.  yon^chinieder  Halle  1801.  i8n-~B*l) 
gunim.  e^  nott»  illustri  Wetzel  Hai.  i8oi.  1819  —  animadTeia  I ' 
illustr.  Weiske  Lips.  1806  und:  novis  animadverss.  illiistr.  WejAi  I '^ 
jpip8.  1^07  —  mit  Anmerkk.  vpn  Mö))iu8  Hannov,^  1816.  ittiOr|[ 
in  usiim  scholl,  ed«  Matthias  Lips,  J819.  zuletzt  ;S25.  1 

Cicer.  Qr.  prq  Quinctio  ^  c»  auim.  ed,  J,  Facciolat'iBito.  1 
1713  —  pro  Rose.  Am,  c.  exercitt  Facciolati  Patav.  iTi^i.F»* 
S*  Koxc.  Amerino  Lat.  und  Oputsch  von  Matthäi  Schlesw.179 
—  Oratt.  Verrinae  c.  animadvss.  ed.  Harles  Erlang.  \'fi^  - 
Oratt.  <i«  lege  «^frflf.  illustr.  P,  Ramus  Paris.  1561  und  c.  cwi- 
jnentt.  Tiirnebi  Pcjris.  1576  —  Örät.  pro  Kahirio  c  notisTm- 
liebi  Geney.  1596  —  Oratt.  in  Catilinam  c.  nott  JVIuietiPiia 
168»?  recogn,  Morgenstern»  Dorpat.  1804;  die  ite  Catü.nÄ 
Anmerkk.  voii  Morgenstern  Halle  1796;  die  ate  von  Hoha^fA 
Pldenbnrg  J807  —  O^at.  pro  Archia  illustr.  J.  Tollius  Lu*l 
Bat.  1677 J  c.  CQuimentt.  pd»  Hülsomann,  Lemgov.  iSoo;  isi 
Anmerkk.  von  VViiss  Leipz.   1814;  mit  e.  Comiiientar  (auchlu 


die  Red,  pro  Milon.  und  Lignr.)  von  Schelle  ;  rec.  31 
p,  B.  Lips.  J1818  r-  pro  Plancio  curae  secundae  Garatonii  li 
non.  i8i5;  emend.  et  c.  commcntar^  Qaratonii  e4.  Orelli  Li| 
1825  -r  pro  S'extio  c.  commcntt.  ed.  O.  All  Müller  Coeib 
^827  —  fro  Milane  c.'  commcntt.  Garatonii  Bpnpn.  1817;  « 
dingr.  et  emcnd.  c.  cöramcntar.  Garatonii  ^d.  J.  C.  üre 
Lips.  1826  —  pro  Marcello  ed.  Serbode  Gotting/  1816  (s.  o!n 
§.  257.)  —  fhilippieae,  c:  schol.  Miireti  Paris.  »562;  trxt.  i 
ceris.  et  c.  varr.  nott.  et  Garatonii  comm.  ed.'  G.  G.  Vfen 
^orf  Lips.  i82i  uiid:  tcxt.  castij^av,  Lips.  1825  (kleinere  Han 
ausgäbe);  emchd.  et  c.  variet,  ed.  J.  C.  Orellius  Tun 
1827  — 
Garatonii  nott.  in  Cicer.  oratt.  Havnis  i825. 


§.  368; 

Beträchtlich  ist  die  Zahl  der  Reden  des  Cicero,  die 
f^twederganz  untergegangen  oder  nur  in  einzelnen  Bruchr 
Uiclen  erhallen  sind.     Zu  den  ersterjen  gehören  35.  B.  die 
leden  ^ro  JL.  Corvinio;   Jn  dcponenda  provincia]  De 
U  Beslia  ;  Jn  Gabinium;  ProCrispo;  ProQ.Mucio; 
%  lege  agraria  brcvis^)y  oder  das  ^dictum  Lucii  Rar 
f'/ii  Irihuni  plebis^)  geschrieben  von  Cicero  für  Racilius 
nd  in  dessen  Namen  gegen  Clodius ;  hierher  gehören  auch 
^    Commentarii  i     deren     dreizehntes     Buch     ange* 
Lirt  wird.     Es  sind  darunter  vröbl  die  auch  von  Asco- 
LOS  und  Quintilianus  genannten  Commentarii  d^fensio- 
tjn  2,u  verstehen,  eine  Art  von  Concept  seiner  Pi*ocess» 
=3en,  woraus  erEinzelnes  umarbeitete  zur  Herausgabe^), 
Äizelne  Fragmente  haben  sich  noch  von  folgenden  Reden 
L aalten^):     Pro   M^  Tullio ;   Pro  L.    Vareno;   Cum 
^laestor  Lilybaeo  decederet ;   Pro  P,  Oppio ;    Pro  C, 
^nilio  ;   Pro    Af.  Fundanio;   Pro    C.  Corneliö;  Jn 
^a  Candida  adversus  cornpelitores ;  Pro  Q.  Gallio ; 
^L-  Olhone;  Dcproscriptorumliberis ;  Contra  con-^ 
^mem  Q,  Metelliy  De  consulatu  suo;  Jn  Clodiumet 
urionem;  Derege  Plolemaeo;  Pro  P.  Vatinio  ;  Pro 
t.  ^emilio  Scauro ;  Pro  A.  Gabinio  ;    worunter    be-r 
)nders  die  von  den  Reden  Pro  Gornelio^) ,    Jn  toga  can- 
ida    und  Pro  Scauro  bedeutender  sind,  auch  zum Theil 
urcli  neuere  Entdeckungen  vermehrt  worden  sind.     So 
[ltdeckte    A.  Mai*^)    in  einer  Ambrosianischen ,    vordem 
obbio'schcn  Handschrift^)  bedeutende  Stücke  der  Reden 
ro  Scauro  nebst  allen  Schollen,  Pro  Tullio,  Pro  Flacco 
^ergl.  §.  254  noL  7.)  und  später^)  in  eipem  andern  PtV 
mpsest')  Bruchslücke  der  Reden  In  Clodium  et  Curio^ 
i?iw-°)  milScholien,   De  aere  alieno  Milonis.  De  rege 
Hexandrino  mit  Scliolien ;  beydes  bisher  gänzlich  ,unhe- 
inntc  Reden,  Später  entdeckte  Peyron*  *)  m  einen  eben- 
IKs  Bobbio'schen ,    jetzt  Turiner  JPaJimpsest  Stücke  der 
eden  Pro  Scauro,  Pro  Tuflio,  In  Clodiunu  welche  zu- 
eirh  auf  eine  bessere  Anordnung  der  gesammten  lieber- 
eibsel  dieser  Reden  führlen^^),  in  welcher  Hinsicht  so 
ie  auch  in  Absicht  auf  die  Erörterung  dieser  Reste, 


Niebuhr*^),  Peyron^*),.  Heimich  xuid  Cramer,  undi 
letzt  Bcier^s)  und  Huschke*^)  bemüht  gewesen  slpi 
Uniergeschobcil  dem  Cicero  oßenbar  sind  fo)^ 
Beden' ^):  Responsio  ad  invectivam  C.  Sallustü  Crm 
(vergl.  §,  190.  not  7.);  Oratio  ad  populum  et  e^m 
antequam  irct  in  exsitium;  Epistota  s.  Declamalioti 
Octavianüm  ;  Oratio  de  Pace ;  Oratio  advcm 
Välerium^^y  i 

\ 

t)  Vei^K  Patricias  in  der  Eingauigsnote  stf  den  Fragm.  der  Redea  (^  ^l^t^Ctd 

%)  t.  Schul,  ad  Cicer.  Orat.  jpro  Plane,  pag.  iio  td.  Mai.  und  dfts.  Ml 
wie  Gar^lQni  Excur«*  XII.  ad  orat.  pro  Plane,  iw   a73.  «d«  OrelY.  ^ 

3.)  Sigonins  und  Patriciiui,  ad  Cieer«  Fragm.  orat.  |iro  Gabin.  p»g.  loit«  | 
Graev.)   vergl.  pag.    loai.  -I 

4)  Die  Fragmrnte  der  Reden  Cicero'«  ummelten  Robert.  Stepliano»,  dw 
gonius  (Venel.  iSS^)  nnd  besonder«  Andr,  Palrieiu«  (Venet.  i5G5.  1578.  'Veifl.l 
die  Ansg.  Amstelod.  löSg)«  Ausserdem  iinilen  sich  diese  Fragmenlensammluafp 
mehreren  Aii.«^.  der  Werke  des  Cicero,  s.  B.  in  der  von  Grolems,  Gronovins, 
vins  (Vol.  III.  P.  II.  p.  934  fr.),  Enesii  (Vol.  IV.  P.  U.  pag.  1037  (f.)  u» 
Tollständigsten  bei  Schütz  T.  XVI,  2.  und  XVI,  3.  ^  C.  F.  A.  Nobbc:  Dein 
jUbrorum  Cictconis  incertorum  (Programm)  Lipsiae   1827» 

.5)  Vergl.  über  diese  mit   grossem   Beifdl    aufgenommtne    und    mit    den 
Erfolggekrönt«  Rede  Cie.  Orat.   67,    70.     QuintU.    Inst.    Orat.    YlII,  3,  3.     1 
tov  I.    pag,    17a, 

■ 

G)  Triam  oratt,  partef  inedit.  e.  ant!(|ao   scholiast.    luven,    rec.    et    noit. 
^.  ]!l(lajas  Mediobn.   i8i4   (Fnncof.    18 J 5)  — '   nov.  cdit,   c.   IVIaji  noit.  ed.  « 
tt   Heinrich.    Kilon.    1816. 

7)  Mai  setzt  die  Vltere  Schrift^  in  das  Zeitalter  der  Anlonliie ,  die  spiten 
^ea  Sednlius  darüber.    In  das  apbte   Jahrhundert    (Praefat.  cap.  VI,   XIY.). 

8)  Triom  oratt.  in  Clodinm  etc.     -^     fragmenta  inedita   c.    scImIüs   etc. 
«•  nott,  ed.   A.  Majus   Hediolaa.    1 8 1 4«     nnd  später   Alles  susarnmen    in :     Se; 
partes  inedilae ,    c.  antiq,  inlerpr«  ed.  A.  Majus.     Ed.  aller,  ancl.    Mediolan.    1 

9)  Die  ursprungliche  Schrift  geh6'rt  nach  Mai  in  das  Tierte  oder  fünfte  « 
^ert  (s,  Pracfal.  cap.  XIV  inf.) ,  die  t\'veite ,  welche  eine  Lat.  Ueberselzung  c 
conciUi  prinii  Chaicedonensis  enthält,  in  das  achte  (s.  Mai  Praef.  cap.  2.)  od« 
Jahrbynderl ;  so  Niebahr  Prasft.ad  Front.  reU^q.  ed,  Berol,  pag.  XXXIY. 
find  später  auch   Mai    Praef*   ad   Front.   Opp.    p.   X   ed.   %tec, 

10)  Diese  693  gehaltene  Rede  betiefit  sich  auf  Clodiof  VerUfiflnng  m 
schleiohen  in  don  Tetnpel  der  Bona  Dea ;  s,  Cic.  ad  Attic.  I,  1 5 .  ^^  M.  T.  1 
oriil,  in.  dodium  et  Curion.  fragmm,  eoncinnavit  C.  Beier.  Lips.  182G.  1/ 
Rede  de  aer.  alien.Mil.  ermangeln  wir  näherer  Nachriohten.  Die  Rede  De  1 
^ndr.  bezieht  sich  anf  die  Zurückfülirung  des  aus  Aeg^plen  vertriebenen  K8 
lamüna  Aulötes ,    um   (198. 

\Xi  Ciceronis  Opatt,  pro.Scanro,  pro  TolUo  et  in  Clodium'  fragmzB.  im 
/.,  PeyrpQ.   StuHgart,    lZ^l^.    pag.    74  ff. 

la)  Dicss  gilt  namemUch  \on  der  Rede  Pro  ScattPe  (vergL  Bfciee  ii 
Dffic.  I,  3»).  pi  280  f.),  in  »'veloher  zuerst  Niebuhr  verschiedene  notbwendi^ 
|iffVP|en  ^tr  y^m  M«i  feqifcbtefi  Zmammnistelluns  nachwies,     die  «nch  spjit 
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lü  a.  a.  O.  ab  richtljg  «rkairaH.  Ueberden  »trf sehen  Nielmhr  nnd  Mal  darüber  enstan« 
iatn  Streit  vcrgl.  Nicbuhr  Fraef,  ad  rronlin.  Opp.  ed.  Uerol.  pag.  6.  (neUst  Hela- 
pch  ad  Cic.  Oratl.  fragmn.  pap.  XIY.)  and  ad  oral.  Cic.  pro  Fönte),  p.  27  —  33. 
lad  dagegen  Mai  in  einem  Anlian^  zor  zweiten  Ausg.  der  Fragmente  dieser  Redaa 
((•  oben  not.  t.) ;  De  cditione  princij«  Mediolanenai  fragimn.  Ciceronis.  S.  W«  vob 
fichröler  im  Hermes    1824.  iV.    pag.    338   f.  .^* 

]3)  Sf  oralt.  pro  Fontejo  et  C  Rabir.  fragmm.  alc.    ed.    Niebubr  Bon.   iSto» 

li)  S.   oben   not.    11.   nnd   not.    6. 

i5)  Ausser  der  oben  not.  lu.  genannten  Sdirift  s.  besonders:  Ciceronia  orall. 
fro  Tallio,  in  Clodinm ,  pro  Scauro ,  pro  FJacco  fragmm.  inedd.  collegg.  C.  Beicr 
Ups.    1825. 

16)  Ciceronis  orat.  pro  M.  TalHo  qnae  exstant ,  c.  commenlt.  et  excurss.  £• 
HaKhIte  (in  dessen  Analect,  liter.  Lips.  1826)  pag.  77  fT.  Hnschke  rerlegt  diese 
Rede  in  das  Jahr  683  u.  c.   oder  in  Cicero's  sechs  und  dreissigsles  Lebensjahr  (p.  93). 

17)  S.  Fabric.  Bibl.  Lat.  I.  p.  ai2.  21 3.  Die  Orat.  de  Pace  ist  besonders 
kransgfgeben  und  ihre  Unh'dillieit  erv^Iesen  worden   von  Schurzfleisch  Wittenberg  1712. 

18)  Orelli  (Prsefat.  ad  Cic.  orat.  pro  Plane,  p.  YIII.)  hSIt  diesM  Rede  für  das 
Vcrli  eines   Fraaaosen   oder  Italieners  ans  dem  fünfzehnten   Jalirhnnderl, 

§.     359. 

Bereits  oben  ist  bemerkt  worden,  dass  es  die  Reden 
eigendick  sind,    in  denen  Cicero  sich  von  der  glänzend- 
sten Seite  zeigt.     Ohne  Zweifel  sind  sie  die  vollkommen- 
sten Früchte  seines  Geistes  zu  nennen,  und  zugleich  das 
vorzüglichste,  was  im  Fache  der  Beredsamkeit  uns  über- 
haupt das   gesammte   Römische    Allcrthum    hinterlassen 
hat.     Diesen  hohen  Vorzug  der  Reden  des  Cicero  haben 
auch  die  Alten  bereits  anerkannt  indem  sie  ilim  die  Palme 
in  der  Beredsamkeit  zuerkennen^)  und  ihn  dem  Demost- 
lienes  unbedingt  an  die  Seite  stellen.     Was  Homer  und 
'Virüilfiir die  Poesie,  das  haben  Demosthenes  und  Ciccio 
in  der  Beredsamkeit  geleistet^).    Oft  ist  Cicero  mit  diesem 
grossesten  der  Redner  Griechenlands   verglichen 3),  und 
ihm  bald  nachgesetzt  bald  vorgezogen  worden,  immerhin 
wird  aber-bey  solchen  Zusammenstellungen  der  verschie- 
dene Charakter  der  Nationen,  welchen  beyde  Redner  an- 
geliören,    und  vor  denen*  sie    auftraten,    berücksichtigt 
werden  müssen ,  um  über  beyde  ein  richtiges  Urthcil  zu 
fällen ,  und  beyde  in   ihren   Schriften  gehörig  würdigen 
zu  können.     Mag  man  bey  dem  Römer  die  unwidorslch- 
liche  Kraft  der  Rede,  die  Gewalt  der  Uebcrzeugung,  die 
Tiefe  und  die  innere  gediegene  .Bildung  des  Griechen 
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vermissen ,  so  Tfird  die  Anmuih  und  Klarheit  der  Darstel- 
lung, die.scUöne  hariuomsche  Sprache,  in  der  Alles  sich 
•wohl  rundet,  niclus  binTvegcnommen  und  nichts  hinza- 
geiugt  werden  kann,  die  Mannigfaltigkeit  der  Gedanken, 
die  blühende  und  feurige  Jmagination,   die  bald  mit  ge- 
fälligem Witz,    bald  mit  bittcnn  Spott  und  Jronie  ver- 
bunden ist,    die  Fülle  und  Reinheit  des  Ausdruckes,  die 
nie  in   leeren  Wortschwalm  oder  Bombast  ausartet,  und 
diese  Reden   ?sugleich  als   die  vollendetsten  Musler  einer 
gediegenen   Römischen  Schreibart  empfiehlt ,    bey  dem 
Römer  desto   mehr  an/Aehen  ,    da  er  nicht  blos  auf  den 
Verstand,  sondern  auch  auf  das  Gcfiilil  einwirkt,     Cicero 
hält  die  Mitte  zwischen  der  nüchternen  Beredsjimkeit  der 
Attiker  und  dem  dahinreissenden  Feuer  der  Asiaten.    £r 
■wussie  die  Kraft  des  Demosihcnes,    den  Reichihum  und 
die  Fülle  des  Plato  mit  der  Anmuth  des  Jsocrates  zu  ver- 
einigen*).    Nie  ist  ein  Redner  aufgetreten,  der  mehr  auf 
seine  Zuhörer  zu  wirken  und   sie  dahin  zii  reissen  ver- 
stand, ohne  dass  sie  die  Gewalt  der  Rede,  die  sie  unwi- 
derstehlich dahin  zog,    empfanden.     Und   diess  alles  lei- 
stete Cicero  ohne  grosse  Anstrengung  mit  einer  bewun- 
dernswürdigen Leichtigkeit ;  allerdings  ein  Beweis  des  Lo- 
hen Talentes,  w^oniit  ihn  die  Natur  fiir  die  Bercdsamkcii 
ausgerüstet.     So  ist  freylich  Cicero 's  Namen  für  den  der 
Bcjcdsamkeit  selber  von  der  Nachw'ell  genommen  w'orden^) 

i)  Ausser  den  Stellen  4es  Asinius  Pollio  und  Liyius  lirJ  Senec«  Stusor.  VII.  f- 
46,  ^S.  8.  Yellej.  Patcrcul.  I,  i  7  :  »Al  oratio  ac  vis  forensis  perfeclua^que  persoM 
el.>quenh'ae  decus  — -*  imlversa  stib  principe  operis  sui  «rupit  Tullio :  ut  dclectari  anit 
eiim  p4uciäsiini$ ,  niirari  vero  iicniinem  possis ,  nisi  aul  ah  illp  visuiq ,  911!  qui  illon 
videril  elc.«  il.id.  11,  3  4-  Plin.  llisl.  NaU  YII,  3o.  \xni\  Pracfal.  Hisl.  Nal.  QhIbIII. 
Inst.  Grat,  besonders  X,  i.  §.  io5  ff.  und  Xll,  i,  §.  19:  »Ego  tarnen  secWi* 
corantunem  loqueuUi  consueludioen^  saepe  dixi  dic^ipque  ,  perfpnlum  oratorem  esse  C>- 
ceruueiu.'i  Dialog,  de  causs.  corr.  eluq.  3a.  §.  1  r  3.  Plutarcli.  Cii'.erf  i3.  in.  vgl. 
mit  i  fin.  24t  Lampridlus  Vit.  Alex.  Sever.  3i.  crzähll ,  dass  die  Kaiser  den  Cicero 
drei  Jahrhunderte  nach  seinem  Tod  unter  der  Classe  der  niec|eren  Gottheiten  TerehrL 
Ilicronynius  Qusest.  Ilebr.  Oenes.  T.  I.  pag.  90  Qpp.  »Sed  et  Tuliius,  qui  in  arce 
etoqiienljis  Bouian»  sielit ,  rex  oratorum  et  Lalinae  Linguae  Illustrator »  repelundan« 
aceiisaliir   a   Grrccis.-*      Derselbe    ad   Nepot.    de    vil.    Clfpc.   T.   IV.  ed.    Benedict. 

Unler  ,dea  Neuern  vergl.  damit  Corradi  Quxs^ur.  pag.  a^S  f.  F.rasni  Praeftt. 
ad  liicer.  Tus.ull.  Middlcton  IV.  pag.  3^7  ff.  342.  Wyt^enUch  Eibl.  Ctiik. 
1,    2.    pa};.     I     if. 

2)  (^»uiniil.  Insl.  Orat.  XII,  11.  §.  26:  vQuanlum  enim  poests  ab  Hoaero  et 
yirgiliu  ,   lanium   fa&tigiam  acc^pit   eloquentja  {ib   Pemo^lbcfic  ft  Cicerooci.". 
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-.  .^y  JKi  tta«|»|ifteUt  dUHiber  üt  hei  Qaintil.  I.  1.  X«  i.  $.  loS  ff.  Terfl.  mit 
Clt,  1.  $•  li  ff.  LoBgin.  de  cubliinll.  $.  ii.  Bei  Plutarch  in  der  Compar.  Ci* 
imtm  et  Demostheo»  iaf  mehr  ^  Leben  nnd  die  ■  Handlungen ,  als  die  Beredsamkeit 
Msr^v  Minner  berilcUobligt« : 

Ualer  den  saUreicfaje^^f^Mm  Srbrifleo  über  diesen  Gegenstand,  von  denen 
SlBipei  Fahric.  B..L.  L  pag/takäV  fl  anfuhrt,  s.  besond.  A.  Schott.  Cicer.  v'ndicat« 
7a]l.  ^mut.  T.)  cap;'ii.  GUiMdi  Qoaest.  pag.  a5i  f.  Ernesli  Opuscc.  oratt.  p. 
B^o«  ReoaU  Blipin  U  coifpifiiioa  de  Depaosthene  et  Ciceron  in  dessen  Oeuvres.  I« 
I  ff.  Herder  Ideen  aar  Philosoph,  d.  Gesch.  d.  Mehschh.  Bd.  XIV.  19 r.  5» 
lisch  Aeslhetisdi  *  kritische  Parallele  der  xwei  grdssten  Redner  des  Alterlhuni , 
icwlh.  nnd  Citevo.     Berlin.  •  i So i.   (vergl.  p.   la?«)* 

.;'.       i)   Qnjntil.  L  !•  X,    i.    §•    io8.    *—    «Kam  mihi  <ridelar  M.   Tullius,     qnom  99 

Kutm  *d  inriialionem  Gratcorum  contulisset ,  effinxisse  vim  Demosfhenis ,  copiam  Pla- 
te,  JQCunditatem  Isocratis.  Nee  vero  qnod  in  quoque  Optimum  fuit,  studio  conse* 
fBUtmm  est  lanlum ,  sed  plunmu  Tel  polius  omnes  ex  se  ipso  virtutes  extulil  imsnor- 
M|^  ingeqii  beatissima  ubertate." 

ä|l    5)  Qa|ntil,   ibid.  (,    iia.  «^   «Qnare  non   immerilo  ab  hominibus  tetatis  snaa  reg« 
■ä    ja   )udiciis   dictos  est :    apud   pnsteros  %'ero   id  consecntus ,   pt  Cicero  {am  non   hu« 
mi»    noroen ,     sed    eloquentise    habeatur.«       Demungeachlet   fehlte  es  selbst   unter  den 
jjpIPUfnniifn   des   Cicero  nicht  an   Tadlem  seiner  oratorischen  Grosse  ;  s.  Dial.  de  causa. 
r«   etuq*    1 8.     pSatis  constat ,    ne  Ciceroni  quidem  obtrectatores   dcfuisM  ,    quibus   in* 
•tas  et  turaens ,     nee  saiis  pressus,   sed  snpra  modam  exsullans  et  superfluns  et  parom 
Licns  videretur  etc."    vergl.  ebendas.   cap.   aa.  nnd   Quinlil.   Inst.  Or.  XU,    i.   §.  aa. 
auch  Asinius   Pollio  unter  den  feindseligen  Tadlem  des   Cicero  genannt  wird   (•"-• 
w^ai   vitia  orationis  ejus   (des   Cicero)    eliam   inltmce    pluribus  locis  inseqiiuntur") ;   doch 
IMlnint   damit    nicht    ganz   das   Urtheil   des   FoIIio    in    Seneca's    Suasor.    YII.    pag.    48« 
:iii.    Ycrgl.  «ach  Gell.  N.  Att.  XYil«  |.     Tiraboschi  Storia  etc.  I.  3.  cp.  II.  $.  i6. 


Unter  den  alten  Erklärern  der  Reden  des  Cicero 
-yiimmt  Q.  j4sconius  Pedianus^)  die  erste  Stella  ein. 
Er  TTar  aus  Padua  gebürtig*)  und  schrieb  um  4'  p-  Chr. 
meiner  eigenen  Aeusscrung  zufolge 3)  seine  Coiniiientarej 
Aber  Cicero.  In  "wiefcrn  damit  die  Angabe*),  dass  er,  in  sei- 
ner Jugend  allerdings,  den  Virgilius  gehört,  und  die 
Angabe  des  Hieronymus^),  dass  er  im  drei  und  sieben- 
ugslen  Jahre  seines  Alters  und  im  siebenten  der  Regie- 
rung des  Vcspasian  erblindet,  noch  zwölf  Jahre  weiter 
gelebt  habe,  m  Uebereinstimmung  sich  bringen  lii^st,  ist 
«cliwer  abzusehen ;  weshalb  Einige  sog^r  auf  ßincn  dop- 
pelten j4$conius  verfallen  sind^).  Ascqnius  schrieb  fiir 
seine  Söhne  Comn^cntare  üb^r  Cicero 's  Reden,  wovon 
aber  nur  Bruchstücke  und  auch  diese  sehr  entstellt^), 
auf  lins  gekommen  sind,  deren  Wichtigkeit«)  uns  dci^ 
Verlust  do§  Ganzen  um  so  fühlbarer  macht.  Vcrlorci^ 
ist  überdem  ^er  Commcntar  des  Asconius  über  Yirgiliua; 
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und  eine  Viia  Sallustih),  während  die  dem  S.  Autäm 
Victor  zugehörige  Schrift  Origö  geniis  Romanae  ihm  uvlj 
mit  Unrecht  heygclogt  worden **>\  Von  den  Comm»!^ 
laren  zu  Cicero  besitzen  wr  nocni  Bt^cb'fi tacke  zuBeal] 
Reden,  welche  Poggi  zu  St.  GaU^  entdeckte"),  nad" 
dessen  Abschrift  sie  später  zuerst  herausgegeben  w■o^| 
den  sind:  Indivinationcni;  In tres  Verrinas ;  In  oral pn 
Corneiio;  In  orat.  in  tog.  candid.,  In  orat  contra  Pi»li 
nem;  Pro  Scauro  und  Pro  Milone.  Ob  aber  Asconiil' 
Pedianus  auch,  wie  Mai  vermuihet'*)  ,  der  VerfasMJ 
der  in  Ambrosianischen  Palimpsesten  entdeckten 
licn  zur  Rede  Pro  Scauro,  so  wie  zu  den  Reden: 
Clodium,  De  aere  alieno  Milonis,  De  rege  Alexandnd^ 
und  zu  den  Reden:  Pro  Archia,  Pro  Sylla,  Pro  PI» 
cio  ,  In  Vatinium  ist,  ob  femer,  wie  Mai'^^  gleichfib 
vermuthet,  auch  die  kurzem  in  einer  Ambrosian.  Hand- 
schrift enideckien  SrJjoIien  zur  vierten  Catilinaria,  Pro 
Marccllo,  Pro  Ligario  und  Pro  rege  Dejotaro ,  ebcnfilk 
von  Asconius  herrühren,  wird  sich  schwerlich  bestimnt 
nachweisen  lassen.  —  Die  Scholien  von  Ungenannten, 
die  wir  ausserdem  zu  mehreren  Reden  des  Cicero  b^ 
sitzen,  wie  solches  oben  bcy  den  betreffenden  Reden 
bemerkt  worden ,  sind  nicht  von  dem  Werth  und  Ge- 
halt,   wie    die  Commentarc  des  Asconius. 


i)  Vergl.  Funcc.   de   immin.  L.  L.   senent.  V.   $.   3  3  -  3o«      Fabric«  BOd.  Li 
II,    6.  pag.    65    IT.     Saxii  Onoinajtic  I.   p.    2  48> 

2)  Sil.  Ital.  XII,  212.  —  Indess  liez\<reifeln  diess  J«  Scaliger  ftd  Eiuehi  p.  ilii 
Anna    Pabri   ad    Aurel.    Virtor.   p.    5.    ed.    Arnla.  ,  1 

3)  ••  ad  orat.  pro  Scacir.  pag.  i76f  (ed.  Lugd,  Bat.)  pag.  loxS.  (ed.  (lOfi 
CIc.  OralU)  » —  possidet  eam  nunc  Longus  Caccina,  qui  consnl  fait  cum  Claodio."  iM 
nadi  dem  2len  Jalire  der  Regiernng  des  Claudias  schrieb  Aaeoniiu  ni  }c4tB  M 
Vergl.  Marclaud  (in  Woifii  Frsf.  ad  IV.  oralt.  Ciceron.  p.  L^XVL). 

4)  Serv.  et  Philargyr.  ad  Virgil.  Eclog.  III,    io5.  IV»    i&o*; 

5)  Hieronym.  in  Chron.  Euseb.  ad  Olymp.  CCXIII,   3« 

6)  Vergl.  Funce.  I.  L  §.  23.  pag.  3 18.  Fabxic.  I.  L  («.  auch  Vi^t.  piaq^ihif 
aeiate  Asconii  vor  der  £d.  Lugdan.)  Gegen  diese  Annahme  hat  aich  noch  uilefeii'W 
erklärt  (Pravia  diss.  ad  Cic.  orat.  in  Clodium  elc.  §.  XII.  pag.  XIX' ^^  XXVL)<>ift 
erkennt  in  dem  Aasleger  Cicero's  auch  den  Zuhörer    des  VirgUin»    «nd    Afiniott- 'l* 

Freund  des  Livius   nnd   nennt  ihn  einen  unter  Claudios  berühmten   SchrifkatelW» 

•  •     ■    .  I  I 

7-)  Vergl.  %,  B.  Scinppii  Cnnsiilit«  de  scholl,  et  «ludiorr.  -notl*  n^jg«  5f«  n  I^fi» 
p.   Tiir     D«  stilo  historicr  ^.   i6<>. 
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;.  f)  VcrgL  darüber  dio  Prae&tU  lUr  Ftei«.  Aa«§.  i3»p  uml  i53S,  dt*  Asulanu« 
■r  AldiiM  iSaa;  des  llutumann  u.  A.  (vergl.  ^lat  1.  1.  pag.  XII  iT.)  W'enn  nun 
ll  BeaereH  Zeiten  sein  Zeugnis«  für  die  Aechtheit  Cicer.  Reden  liat  nicht  genügend  iin« 
im  wollea  (vergl.  Marcland  I.  1.  pag.  LXX  aeq.  und  F.  A.  Wolf  ibid.  pag.  XVIII.), 
ff  u  dagegen  Gegner  (ibkl.  pag.  LXXXV  ff.  XCYI  ff.),  Jacub«  de  Cac.  or,  pro  Mai^ 
etil.  pag.   lo   f.  —  i8. 

9)  S.  Fabric.  1.  I.  j.  i,     Vergl.  oben   $.    188.  not.   i. 

10)  Vergl.  Fuacc.  j.   a5.  und  olicn  $.    a3i,   a. 

11)  s.  G.  J.  Voss,  de  hisll.  Lalt.  III,    5.    pag.   55o.     Mai  I.  I.  pag.  XI.  und  da*» 
Viggü  Vit.  m  Tkes.  Anliqq.  et  Hill.  Ital.  T.  VIII.  P.  I.  cap.  VI.  (Pu^ii  vlU)  — 

'  la)  PrKfat.  cap.  VI.  Prasf.  ad  trea  orr.  in  Clod.  pag.  XIV  f.  vers;!.  Dewelben 
jCobbi.  de  cd.  princ.  Mediol.  fragmm.  Cicer.  pag,  i  -~  lu.  utid  Coinin.  de  cd.  priac. 
Froaion.  pag.  35,  gegen  Niebulir ,  der  diese  Scholien  demselben  suschrieb  ,  v\-elclier 
Ce  Reden  In  Verrem  commenlirt,  welches  keiiteavvegs  Aaconius  stty ,  dem  man  sie 
getröbnlich  beilegt,  aondern  ein  GramoMtiker  des  vlsrten  «Jahrhunderts  nach  Qiristo. 
Aach  Cramer  (ad  Cic.  oratt.  fragmm.)  pag.  4«  zweifelt,  ob  diese,  ihren  Schriftxügen 
■Mb,  immerhin  fdir  alten  Scholien  den  Asconiua  zum  Verfasser  hallen,  dem  sie  weder 
•■  Gefanlt  noch  Styl  gleich  kVmen.  —  Die  Scholien  selber  stehen  bei  Mai  1.  1.  p.  53  f. 

iS)  ••  ibid.  p.  ia9  ff.  and  das  Monit.  £dh.   pag.  ia8. 

•)  Ausgaben  des  Asconius  (vgl.  Funcc.  §.  28  f.  Pabric  1.  1.  §.  5.) : 
Venet.  1477  per  Jo.  de  Golonia  c.  Antouii  Lusii  commcntt.  — 
Venet.  ap.  Aldum,  iQau.  1565  c«  suholiis  P.  JVIantrii.  —  c« 
Fr-  Hotomanni  nott.  Lugdun.  1551  —  c.  nott.  A.  Poiimae  Co- 
lon. 1678  —  (c.  nott.  Mauutii  et  aliorr.)  Lugd.  Bat.  ex  offic» 
Hackii  1644.  1675* 

Auch  stehen  die  Commentare  des  Asconius  in  den  Aushüben 
des  Cicero  von  Gronovius,  von  Gracvius  (der  Oratt.)  und  Ver- 
bürg, s.  oben  §»  246« 

§.    261, 

Nach  Cicero  und  seiner  Periode  sank  die  Beredsam- 
keit^), die  unter  ihm  ihren  Gipfelpunkt  erreicht  hatte. 
In  dem  Untergang  der  Römischen  Freiheit  und  des  of- 
fen dichen  Lebens  fand  auch  sie  ihr  Grab.  Es  ward  die 
Jferedsarakeit  ihren  ursprünglichen  Kreise  und  ihrer  wah- 
ren Bestimmung  (§.  2.^9.),  ftir  die  sie  jetzt  niclit  mehr 
diätig  seyn  konnte,  entrückt,  sie  wanderte  als  Kunst  in 
die  Schulen  der  Rhetoren,  wo  siexwar  fort  und  fort  mit 
vielem  Eifer  betrieben  wurde,  theils  als  allgemeines  Bil- 
Aungsmittel,  theils  wegen  des  Einflusses,  den  sie  noch 
anigermassen  auf  die  Entscheidungen  der  Gerichte  aus- 
übte^), oder  wegen  deä  Ansehens,  das  sie  im  Senate  ver- 
lieh, wenn  auch  gleich  an  bcyden  Orten  wahre,  männ- 
liche  Beredsamkeit  verstummen  musste«      Es   ging  die 
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mündliche  Rede  nun  meist  in  die  schriiUiche  üh 
jeden  Rednerschulcn  ^ )  verfertigte  man  Uebun« 
( Declamadones*)  über  erdichtete  Cegenstiinde  üb 
gegebene  Themen ,  theils  nach  den  Mustern  der  fri 
classlöchen  Periode,  und  unterhielt  so  noch  den 
fiir  das»  Studium  der  Beredsamkeit;  aber  die  Beredsa 
selber,  vom  Leben  und  von  der  Wirklichkeit  abgt 
det,  erhielt  eine  nachtheilige  Richtung ,  da  sie  m 
Sittenlosigkeit  des  Zeitaliers. ,  der  Schmeichele^  j 
Mächtige,  und  der  Heucheley  zusammentraf,  in  Pr 
reden,  tv^ie  sie  die  jetzt  herrschend  gewordene  Sit!« 
öffetidichen  Vorlesens^)  hervorrief,  zu  glänzen  s« 
und  durch  eine  in  pomphafte  Phrasen  eingekleideC^' 
stellungsweise  Einfachheit  und  jReinheit^)  verlor.  C 
den  Rheioren  jener  Periode  sind  uns  hauptsachlich 
kannt:  Hermogoras'^),  ein  Grieche;  Cestius  Pim^] 
SmVrna;  Sextus  Julius  Gabinianus^),  der  inGalKen 
Rühm  und  Beyfall  lehrte;  Cornificius ,  der  angeB 
Verfasset"  der  libri  ad  Hercnn  ium  (s.  oben  §.  24^.^; 

relius  Cornelius  Celsus ;  Firginius  Rufus  aus  aer 
des  Nero^ 

i)  lieber    die    Ursachen    des    Verfalls    der    äeredsamkeit    a.  im  Aligeneb 
de  caass.  corrupt.  eloquent.-     vergK  mit  Funcc.  de  inimin.  L.  L.     senect.    VL 
VII,    §.  3.  —  Tiraboschi  Storia  I.    3.  <^ap.   II.   §.20  seqq.    38   seq. 

a)  Wie  denil  ül>erhaupt  g^richiliche  Beredsamkeit  noch  einigermassen  ^ec^ 
Tergl.  Fancc.  1.  1.  VI,  §.  3.  A.  —  Ueber  das  folg.  vergl.  F.  A.  Wotf  PMbT. 
pro  Marcell.  p.  XXI  seq^ 

3)  s.  FuncC.  I.  1.   I.    §.   ai  f     vergl.  oben   f.   i4.  not.   11. 

4)  Ueber    die    l^tfdeufang  von    dec/amare  und  Jerlamalio    s.-    Tliorbeck. 
Poll.   pr.    go  fT.  •—    Andr.  Schollus    »De  declamandi  raiinoe«    vor   s.  Ausg.  4] 
Nif.  Viitet  ad  Senec^  Conirov«  I.  Prsefat.   pag.  68  ed.  Amsldotl.      Fanee.  d 
}■•.  actal.-  P.  I.  cap«  t,  §.   ai.  de  imroin.   L.  L.  senect.  I.  §.    1i,     ^^     Mit 
Inhalt  und  S^Teck  tfolcber  Reden  unterschied  man    nun :     Suasoriae    und     Ci 
(anderer  Eintheiluffgen  nicht  au  gedenken) ;     $.    Andr.    Schotte    sd   Seuec.    S 
Nir.  Fabe^  aid  Senec^  Soasox".  I.  init.  pag.   1.     Fabric.  &bt.  laf.  II,    9.   |. 
pag.   8g< 

^)  Vergl.  §.  ä4i*  DO*«  10.  $•  i4»  not.  7.  •—  F^oncc.  de  inuBÜi«  I» 
VI.  §.   i3.   <6- 

6)  s.  t.  B.  Fun^c.  1.  l.  VI,  §.  10.  iii  önd  cap.  XI.  (de  «enescentii 
idiotisinis)  —  Veifl.  oben  §.    li»  not.   ij 

7)  Quintil.  Jnat.  OraU  III,  u  h^  i^*  i^»  11.  S*  3.  i8.  aa.  II,  j 
(Foncc.  1.  I.  VI.    |.    7.) 

8)  Sencc.  SoMor.  'tlU  p.  56.'  edV  Axnstelod.  (Fancc.  YL   |*  8.) 
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9^  ^*  über  ihn  and  die  folgenden  F'niic^.  1.  1.  VI.  $.  g*   lo«   i4«  -^  lieber  Yir- 
Hu  RuAm  jnsbes.  t.  Quintil.  Insl.  Orat.  III«   i.   {.  2i,, 

§•    262. 

Unter Augustus  undTibenüs  lebte  RudliuS  Lupas^), 
lellcicht  der  Sohn  des  bcy  Cicero  mehrmals  genannten 
ibunen  und  Prälor  P.  Rutllius  Lupus),  den  man  frü-  '  . 
i',  durch  die  falsche  Lesart  einer  Stelle  des  Quiniilian 
nstit.  Orat.  III.  i.  §.  21.)  veranlasst,  zu  einem  Zeit- 
"^ossen  des  Quintillan  oder  auch  des  Nero'^)  gemacht 
L,  Unter  seinem  Namen  besitzen  vfir  eine  Schrift  in 
C3i  Büchern  rhetorischen  Inhalts:  D^ßoruris  senten" 
^um  et  elocutionis',  sie  ist  eine  Art  von  Auszug  aus 
m.  Werte  eines  Griechischen  Rhelor's  Gorgias  (  der  jc- 
ch  von  dem  berühmten  Sophisten  dieses  Namens  aus 
onlium  unterschieden  werden  muss^),  und  unter  man- 
3n  im  Laufe  der  Zeit  vorgenommenen  Abkürzungen, 
nesvrcgs  in  der  ursprüngliclien  Gestalt  auf  uns  gekom- 
m*).  Doch  verleihen  die  zahlreichen  d^rin  angefiihr- 
L  und  mit  seltener  Eleganz  übersetzten  Stellen  Crie- 
ischer,  meist  verlorener  Redner  in  mehr  al^  einer  Be- 
liung  Werths), 

1)   Vergl.  Fabric.  BIbl.  Laf.  IV.  (III)  capr.  V.  serf.  It.    pag.  AS-j   t    Fnncr.  Je 
r.  ac  decr^.  L.  L.  senecl.  V.    §.3.      RuJinken.  Prsfat.  ad  Ratil.  Lup«  p.  XI  ft. 
ff.     Spalding.  id  Qnintil.  Inst.  Orat.  III.   i.  $.   ai,  pag.  437  f. 

3)  Vergl.  G.  J.  Vo5S.  de  Uisit,  Graccc.  II,    i3. 

3)  Ruhnken.  I.  L  pag.  XI  f.     Er  ist  vv^akracheinlicb  der  ut  Athen  lebeade  Rhe- 
desinen  UDterrieht  Cicero^s  Sohn  benütste. 

4)  Rulmken.  I.  1.  pag.  XVI  aeq« 

5)  ibid.    psg.  XV.  XVll  seq. 

')  Ausgaben  (s.  Ruhnken.  I.  1.  pap:.  XTX  ff.    Fatrric.  T.  I.)  : 

Ed.  princ.  cur.  Nical.  Roscuis  Fcrrariensis  Venet,  151g  —  in 
Velcrr.  aliquot  de  arte  rheforr.  pi'seceptt.  ed.  Beat.  Rlienan.  Ba- 
sil.  ap.  Proben.  iTiai  und  1528  Paris,  ap.  Rob.  Stcphiin«  -— 
in  den  rbett.  antiqq.  von  Fr.  PilTioeus  Paris.  1599.  pag.  1  ff* 
(Ar^entor.  17^6)  —  i"  Gegner.  Prim.  lin.  nrtis  orator.  Jeni  1745 
•*—  recens.  Dav«  Ruhnkenius  Lugd.  Bat«  1768« 

Unter  Augnstus  und  Tiberias  blühte  Tlf.  j4nnnens 
icca^)  (llhetor),  geboren  zu  Corduba  in  Spanien,  von 
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wo  er,  früher  durch  die  Kriege  des  Pompejus  und 

gehindert,  erst  unter  Augustus  nach  Rom  kam  ucd 

der  innige  Freund  des  Porcius  Latro  ward^).     Spal 

kehrte  er  in  sein  Vaterland  zurück  und  yerheiraiheü 

dort  mit  der  Helvia ,    die  ihm   drei  Söhne  gebar,  i 

denen   besonders    L.  Annaeus  Seneca^     der  Philo 

(§.  307.  flF. )    und  Annaeus  Mcla ,    der  Vater  des  1 

nus,  berühmt  geworden  sind.  Als  Redner  war  Senecad 

sein   bewundernswürdiges  Gcdachtniss  bekannt 3). 

seinen    Werken   besitzen  wir  noch  eine  Sammlung 

Reden,  die  er  dem  Wunsche  seiner  Söhne  gemäss  in 

teren  Jahren  veransiahete  unlcr  dorn  Titel:    Contr\ 

siarum  libri  decem*),    wovon  indess  blos   fünf  Bi 

(I.  II.  VIL  VIII.  X.)  und  selbst  diese  theilweise  ven 

melt,  auf  uns  gekommen  sind,  während  von  den  ül 

nur  eine  Sammlung  von  Excerpien  oder  Fragmcniei 

banden  ist.     Es  sind  diess  Reden,  in  den  Rhctorsc 

jener  Zeit  über  erdichtete  Fälle  gehalten ,  meist  au 

torischen  Werken  der  Griechen  und  Römer^)  exc( 

so  dass  sie  uns  einen  Begriff  von  der  Art  jener  seh 

sehen  üebungen  zu  geben  vermögen,    Aehnlichen  1 

ist  eine   zweite   zwar  später  veranstaltete,     aber  i 

Ausgaben  des  Seneca  gewöhnlich  vorangestellte  Sam' 

Suasoriarum  liber^)*     Aber  auch  diese  Sammlu 

wie  es   scheint,    nicht  vollständig  auf  uns  gekon 

In  beyden  Werken  findet  man  einzelne,  wahrhaft; 

Stellen  und  edle  Gedanken,  aber  sie  sind  fast  unte 

unter  einer  Menge  frostiger  Declanialioneii ,  welcl 

aller  Reinheit   und    Eleganz  der  Sprache  ,  die  A: 

des   guten  Geschmacks   und  den  Verfall  der  wah 

redsamkeit  beurkunden»).     Ausserdem  scheint  Sei 

nem  neu  eaitdcckten Fragment  zufolge,  auch  eine  Ge 

geschrieben  zu  haben');  Verfasser  aber  mehrerer 

genannten  Tragödien  des  Seneca  ist  er  niebt  (§.33 

1)  u  Fuacc.  de  immin.  L.  L.  senect.  VI.   §.    1 1   ff.     Fabric.  'Bil>l.  ] 
9.    $.1  —  5.     Andr.    SchoUas    vor    t,    AiAg.  des  Seneca«    Lipeü   Electt. 
Onomaslic.   1.  pag.  3x3. 

a)  s.  Senee.  Controvers.  I.  Frsef.  pig.  67.  69.  ed.  Anutel«  — ^  Nod 
▼or  Tiberius  Tod  lebte  Seneca  ,  so  dass  er  ^'vohl  ein  Alter  voa  etvra  ae; 
erreicht  Laben  mag;    t.  Kiebahr  ad  Cicer.  Liv.  Sencc«  iragm.  (Qoai,  iSac 


8)  Controren.  IJ  Pr«f.  iait.  {o^.  6S  seq. 

4)  I»  Fabric.  1.  1.  (.  s.     Nach  Qninttlian  Init.  Ont  K,   >•  {.  io>  su  ichüesien, 

*wlere  CionlroveifMii  des  Seneca  verloren  gegämgeoi 

5»  Vergl.  rairk.  L  I.    {.  5. 

6)  Fabric.  1.  1.    §.3*     J.    Schulting   ad  Senec*  Suasbr.  iiiif.  und  Senec.  Contro« 
(.  II,    12.  pag.   19a.  und  daselbst  Grunov. 

'  7)  J.  Schulling  1.  1.  Nie.  Faber  äd  Salisor.  init.  pag.  Ji» 

8)  Mit  vieler  Vorliebe  für  Seneca  urlheilt  A.  Sclioltus  Pfaefaf.  (p.  **2  ed.  Amstel.) 
^.  euch  Desselben  Epist.  ad  Jusl.  Ups.  (ibid.  *  5)»     Fancc.  1.  i.    {.   12.    p.   3i3« 

PSr<aAboscbi  Sloria  II,    i.  cap.   3*    §.   9» 

9)  s.  Niebulir  1.  1» 

•)  Ausgaben  (FuncG.  §♦  13.  Fabric»  §.  4.  Notit.  liter.  fed.  Bipont« 
Aucu  öfters  zusaxnmeki  mit  den  Werken  des  Philosophen  Se- 
neca.) ; 

Ed.  princ.  {Controverss,)  Venet.  1490*  i§o5  —  {Suasoriae  lu- 
erst)  Basil.  ap.  Frohen«.  1512  —  ed.  Andr.  Schottus  ap.  Com- 
meliii»  1604*  Paris»  1606  (c.  nott.  Nie»  Fahri  et  aliorr.)  1613 
—  ed.  J.  Fr.  Gronov.  Lugd»  Bat.  i6i»9  (in  Vol.  IV.)  —  c.  nott. 
varr,  Amstelod.  1672  (in  Vol»  HU)  —  Seneca  rhett.  Opp.  c» 
notit.  liter»  Bipont.  178$*  Argent.  iSio» 

§»   264« 

Ausgezeichneter  als  Rhelor  ist  M>  Fahius  Quinti^ 

'^ianus^)  {Quinctilianus^\  geboren  zu  Caingurris  mSpa- 

•  lüien  um  42.  p.  Chr.  3)      üa   er  in  frühen  Jahren   durch 

%einen  Vater  nach  Rom   gebracht  wurde ,    wo    derselbe, 

"^e  es  scheint,    die  Rhetorik  lehrte,  so   mag   diess  die 

Annahme  veranlasst  haben,  dass  Quintilianus  inRom  ge- 

^lK>ren  vrorden  sey*).     Von  Rom  kehrte  er  später  in  sein 

Vaterland  zurück  und  lehrte   dort  die  Rhetorik,    bis  ihn 

Calba  w^ieder    nach  Rom    zurückberief^V       Hier  stand 

Quintilian  in  hohem  Ansehen^),  soveohi  als  Lehrer  der 

Beredsamkeit,  und  zwar  als  der  erste,    vom  Staat  besol- 

,     dete^),    unter  deissen  zahlreichen  Schülern  der  jüngere 

Plinius^)  undFlavia  Domitilla  ,     des  Kaisers  Domitianus 

Pfichte,  genannt  werden,  wie  auch  als  offen  dichcr  Redner 

in   der  gerichilichen   Praxis').     Domitianus  verlieh  ihm 

daher  die  Würde  eines  Consms  (omamenia  consularia^^). 

jSacbdem  er  zwanzig  Jahre")   lang  seinen  Beruf  crfiillt, 

zog   er   sich  von   dem   Lehramt  zurück;    sein  Tod  fallt 

"Wahrscheinlich  bald  nach  ii8  p.  Chr.^-).     Sein  Cliarak- 

icr"')  mag  im  Ganzen  rein  und  tadellos  powcscn  seyn; 

einige  Schmeichelcy  gegen  den  Domitiau  giebt  man  ihm 

a6 
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jedoch  Schuld;  so  dass  vielleicht  hierin  auch  die  Ursack 
seines  unfreundlichen  Verhältnisses  zum  Dichter  Juvchä. 
lis  zu  suchen  ist'*).     In  der  Angabe    seiner  GallmuDil 
.  Kinder  herrscht  einige  Verschiedenheit' 5.^, 

i)  Funcc.  de  immm.  L.  L.  äenect.  VI.    §.    i5   ff«     Fabricii    Bi'bl.   lat  It  li] 
pag.   256  ff.     Saxc  Onomastic.  I.  p.  269.^577   ff.     Uelber  das  Leben  des  Q.  1.  mv-J 
der  Vita  Q.  eines  Ungenannten,   Angeli   Politian.   Fraefat.  ,    J.   Bf.  Gesner  Pnefal., 
Dodwell.  Annall.  Qnintilian.    Oxon.   i6g8.    pag.   69  -—  iga.    und  In  Bamuna*! 
des  Q.  -—  Manso:  über  einige  den  Quintilian  betreffende  Meinnngen  Breslaa  iSsi.J 
7  ff.     Timboschi  i.  1.  f.  10  leqq.  -^  Eine   Reüie  anderer  Rdmer  dieses  Nannu 
Fabricius  1.  1«    pag.  :^5  7* 

2)  Vergl.  Gesner  1.  1.    $.  1»     Fabric.  1.  1.    pag.   2  5  6.   not,  a.     Spalding  Pc 
pag.  XXIII.    der  sich  fiir  die  Schreibart  Quintilianus  entscheidet. 

3)  nach  Dodt'veli  1.  I.  $.  5. 

4)  s.  Gesner  $.3.     —     Vergl.  anch  Spalding  Praefat.   pag.  XXXVI  —  Xl 
Untor  den  Lehrern  des  Quintilian  in  •  Rom  nennt  der  Scluiüast    des    Juvenalis  •(»  1^.1 
45a)  den  Palämon*     S.  auch  Qointil.  Inst.  Grat.  I,    4,   20.  A 

5)  Gesner  1.  I«  §«  4*  vergl.  mit  Dod\'vell.  §.   9  -*<  ii.  incl. 

6)  Gesner  §.   9.  and  das.  Martial«  II,    90« 

7)  Sueton.    VespaSi    18.     Heinecc.    S^ntagm*   Antiqq«  Ronm.  I,    25,   17.    Te 
oben  §.  i4>  not«    11.     Daher    vielleicht    auch   das,     was  man  von  den  grossen  Kei^^ 
thiimcrn  des  Quintilian  angiebt ;   s«  Juvenal.  1.  I. 

»)  Plia.  £p*  II,    i4.    -^    Dodwell  {.  33.       Ucber  die  Fiavia  DomiUUa  s.'fil^| 
ner  §.8* 

9)  Gesner  $.   7*     Dodwell  §.  16  **  18. 

10)  Nicht  unter  Hadrianus  ist  dless  zu  verlegen;     s.  Gesner  §•.  lo.    11.  und  ^,| 
ding  Pr«fat.  pag.  XXXII  ff.  gegen  Dodwell  §.  34  —  36.   4i. 

11)  s.   Quintil.  Prooem.- ad  Inst.  Orat.    vergl.  mit  Dodwell    ).    13   ff. ;    der 
swanzig  Jahre  zwischen   68   und   88   p.  Chr.  setzt,   während  Manso  a.  a.  O,  die  Ut* 
70  oder   72  bis  90   oder   92  annimmt. 

12)  Vergl.  Dodwell.  §.  4i* 

i3)  Dodwell.  §.  42  —  45.     Gesner  §.    i3. 

14)  s.  Juvenal.  Sat.  VII,  186  ff.  welche  Stelle  man  gewohnlich  auf  Qvirifti 
bezieht,  was  jedoch  Rupert!  (S.  446  d.  Comraent.)  bezweifeln  mctefale.  S.  Oodml 
$.   36.  46*     Gesner  I.  1.     Manso  a.  a.  O. 

i5)  Dodwell.  5.  29  —  32.  Gesner  §.9.  Spalding  Prjefal.  pag.  XXXL  «i 
ad  tnst.  Orat.  III,    i.  U  >f^  p«g«  438  f. 

§.  265. 

Quintilian  hinterliess  uns  ein  in  den  letzten  Jahren 
seines  Lebens^)  ausgearbeitetes  Werk  unter  dem  Tild: 
Libri  duodecim  institutionis  oratoriae^)  nebst  einem 
Proömium  an  seinen  Freund  Marcellus  Victorius  und' ei- 
nem kurzen  Brief  an  den  Buchhändler  Tryplio.     Es  ent- 
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;  t  dieses  Werk  die  Früchte  vieljähriger  Forschungen 
cl  langer  Erfahrung,»  und  kann  als  eine  VoUsiändige 
"Weisung  zum  Studium  der  Rhetorik  von  den  ersten 
5inenien  der  Sprache  und  Grammatik  an  bis  zu  den 
l:iern  Erfordernissen  eines  Redners  in  Absicht  auf  Er- 
Jung  und  Anordnung  des  Stoffs,  Darstellung  und  Be- 
idlung  desselben,  Aussprache  und  dgl.  mehr  betrachtet 
i-dcn.  Wir  finden  in  diesem  Werke,  das  den  Namen 
nes  Verfassers  verewigt  hat,  acht  kritischen  Geist,  ein 
undes  Unheil,  und  einen  reinen  geläuterteö  Geschmack, 
"^'ic  vielfache  Belesenheit  in  der  gesammien  Gricchi-» 
len  und  Römischen  Literatur^);  so  dass  man,  nament- 
;x  in  der  Theorie  der  Beredsamkeit,  dasselbe  sogar  dea 
itorischen  Schriften  des  Cicero,  die  Quintilian  he- 
tzte und  mit  neuen  Erfahrungen  bereicherte,  vöreezo- 
I  hat*).  Auch  der  Styl^)  ist  sehr  nach  Cicero  gebildet, 
ch  verrathen  einzelne  Ausdrücke,  Redensarten  und 
nstructionen  deti  Schriftsteller  des  silbernen  Zeitalters* 
zehnten  Buch  liefert  Quintilian  eine  für  uns  höchst 
ercssante  Beui^lheilung  der  Schriftsteller  Griechenland's 
d  Rom's^).  Uebrigens  ist  dieses  w^ichtige  Werk  zuerst 
f  Gelegenheit  des  Constanzer  Conciliums  im  Jahr  i4t7» 
iv:h  den  Florentiner  Poggius  in  einer  später  abhanden 
Lommcnen  Handschrift  zu  St.  Gallen  entdeckt,  auch 
raus  zuerst  abgedruckt  vrorden^). 

i)   |(ach  Dodi'vell  §.  19  fT.  schrieb  Qamtilian  ein^  Jahre  nach  Niederleguiig  seiV 
^mtes  etwa   um   «ja   und  g3   p.  Chr.   (§.   ai    f.)«       Auch  Mansu  a.  o.  a.  O.    ver- 
tue  Abfassung  dieses  Werkes   in  die  letalen   Regierangsjahre  des  Domilianus«    Tergl. 
i«rt.  De  vita  Terentiani  Conunent.  prima  Lemg.   1808«    9*    ia<  p^g«  3';   ff. 

2)  s.  Fabric.  1.  1.  J.   3.  pag.  258  ff.     Funcc.  I.  1.  §.  16.     Ueber  Abweichungea 
X'ilpl  dieses  "Werkes    {Institutiones  oraloriae  oder  De  instiiutione  oratoria)    s.    SpaK 

-Praefat.  pag.  J^XVIII  ff.     Frolscher  Obserw.  crilt.  in  Quintilianum    (LJps.    1826) 
5.  not« 

3)  Vergl.    die    günstigen    Urlheile    älterer  und  neaerer  Kritiker  über  Quintilian  bei 
Ccius  1.  1*    §.    19   und  20.     Fabric.  1.  1.    pag.    a65    f.     Dpdweii     §.   44*    4^>   ^7» 
Obrecht's    Ausg.    Praefat,    pag.   **  2. ,    in  Burmann's  Ansg.  ••••••••  2.  bei  Gesner 

-fal.  .$.   i4*     Ueber  eioBelnea  Tadel  einiger  Neueren,  s«  Funcc.   §.  21.    pag.   36/   ff« 

Ruesser  de  philos.  Quintil.  Wirceburg.  1779*     Rodiger  Prolus.  de   Quinliliano  pae-^ 
»g.  Freiberg.  1820.     Schott  ef  Wenck  Cumm.  de  Cic.  line  eloquent.  (Lipsiie  1801) 
ao. 

4)  s.  ausser  den  Not.   3.    citirlen :      Campani    Ciceronis  et   Quinlil.   comparatio   in 
cnanns  Ausg.  Prsef.  ••••",       In  der  Bestiuunung  des  Z^necks 'und  des  Princips  der 


2Ö 


^  iV 
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Bereasamkelt  Tveiclit  Qntntnian  von  Cicero  ab;  s.  Schott  et  'Wenek  CoiBBait^G.| 
cer»  de  fme  eloquentiae  senlenta  elc.  (^ps.    1801)  pag.   38    ff« 

5)  VergU  Funcc.   §.  aa. 

6)  Daher  auch  zahlreiche  Ausgaben  dieses  zehnten  SncUs   in   neuerer    Zeit,   i. 
von  Ernesti  Lips.    1769.    1801  ;    von  Hencke ,   Heimst.    1778  ;     von   Rose  L^.  itii:| 
von  Morgenstern  Dorpat.   180 3« 

7)  FonW:  1.  1.  S.  23.     Fabrtc.  1.  1.   pag.  269  f.    264.      Yergl.  SpaUiog  Fnk| 
^.  XLIY  —  LI. 


Ausserdem  wird  dem  Quinlilian  noch  eine  San» 
lung  von  Reden  zugeschrieben:  achtzehn  grössere  unl 
hundert  fünf  und  vierzig  Weinere  Declamaiiones^)^  letz- 
tere zum  Theil  nur  Auszöge,  die  Reste  einer  Sammliaj 
von  388  Declamalion^s.  Allerdings  ergieht  sich  eine 
Verschiedenheit  zwischen  den  grösseren  und  kleiner« 
Reden ,  und  vvill  man  selbst  in  den  grösseren  Reden  dci 
Verfasser  der  Jnstitutio  oratoria  nicht  wriederfinden,  sot 
dem  bald  den  Vater  des  Quintilian,  bald  einen  Posih«- 
mius  junior  zum  Verfasser  derselben  machen,  vrahreiliP 
auch  Handschriften  dieselben  einem  uns'  sonst  nicht  li^l^ 
kai^nten  M.  Florus  beylegen.  Die  kleineren  DeclamaljitI' 
nes  sind  des  Quinlilian  in  Geist  vne  in  Sprache  unW»!: 
dig  und  offenbar  das  Werk  eines  spättreA  Rhetors.  AimII' 

.  def*  ihm  w^ohl  zugeschriebene  Dialögus  de  causs^corriiMr 
eloquent*  (  §.  267.)  hat  einen  andern  Verfasser,  ttgi^lj 
gen  nennt  Quinlilian'^)  selbst  zwei  Bücher  u4rtis  rW|' 
toricae^  die  nicht  mehr  vorhanden  sind.  Die  jenen-Dfe 
lamationen  oft  angehängten,  von  Peter  Pithöus  zuerslB^ 
kannt  gemachten  ein  und  fünfzig  kleineren  lyedamätitm 

'  von  ähnlichem  Geist  und  Inhalt  haben  deA  Calpumvk 
Flaccus^)  zum  Verfasser,  einen  Rheior,  der  unter  HaAt 
an  und  Antoninus  Pius  lebte. 

1)  s.  Fnncc.  1.  f.  $.17.  Fabric.  I.  1.  $.  6.  7.  Gv  J.  Yott.  Lub'tt.  O11H.I 
II.  Epilog.  Nicol.  Faber  ad  Senec.  Controvers.  V.  Prooeni.  pag.  347.  cd.  J^wlilit 
Barmann.  Prsefat.  pag.  ***  3.  und  Campani  Censora  ebendas.  pag.  *****  a.  ^fiUsf 
Praefat.   pag.  XL. 

2)  s.'  Prooem.  Inst.  orat.  I.  $.   7. 

3)  s.  Funcc.  de  veget.  L,  L.  senecl.  VI*  ff  6.  Fabric«  I»  I,  pag,  329.  tat 
Onomast.  I.  pag.  3  08. 
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*)  Ausgaben  (s.  Funcc.  !♦  !♦  §♦  24  ff»  Fabric.  I.  I.  §.  41  p.  266  ff. 
Mattaire  Di^s.  cie  antiqnis  Qftlnfil;  6ditt.  ad^  J.  Cleric.  Lond* 
1719.  Burmann  Praefat.  Gesner  Praef»  §.  16.  Spalding  Praa- 
fat.  pag.  LV  ff.  LXVII  ff.     Notit.  liter.  ed.  Bipont.); 

Ed.  priiic.  \^Jnstitt»  oratt,)  Rom.  1470  c.  Praefat.  Campani  — 
e  recogn.  J«  Andreas  Rom.  1470  • —  emend.  ab  Omnibono  Leo- 
niceno  ed.  N.  Jenson  Venet.  1471  —  Venet.  ap.  Aid.  1512  etc. 
—  (Tnstn  oratt,  et  Declamntt.)  cura  Sichardi  Basil.  1529  —  c. 
xiott.  P»  PitKoei  Genev.  1618  —  c.  nott.  J.  Fr.  Gronovii,  Schul- 
tingii  dliorumque,  cur.  C.  Schrevel.  Lugd.  Bat.  1655  —  ex» 
reo.  Ulr.  Obrecht.  Argentor.  1698  —  rec.  Rollin  Paris.  1715 
etc.  (und  ex  Roll,  recens»  ed.  Harles  Altenburg.  1775)  —  c. 
iiolt.  varr»  cur.  P.  Burmann.  Lugd.  Bat.  1720  —  recogn.  Cap- 
peronnerius  Paris.  1725  —  c.  notit.  liter.  Biponti  17Ö4. 

Institt,  Oratt:  —  ed»  M.  Gegner  Gotting.  1758  —  recens.  et 
illustr.  Spalding  Lip9«  1798  bis  1816  —  in  usum  scboll.  cura 
G.  A.  B.  Wolff»  Lips.  1816  ff.    *-    cur.  Lünemann.  Hannover. 

•  ■    1826.  — 

i  Declamatt,  (vergl.  auch  Fabric*  U  L  §•  6.  p.  819  f.) :  — ^  prim. 

ed.  Tad.  Ugoletus   Parm«  1494.    r-    ^^  bibl.  P»  Pitboei  Paris«. 
1530.  Heidelberg.  1594  —  c.  nott.  Oxon.  1692. 

§•  267- 

Ungewiss  ist  der  junge  Verfasser  des  Dialogus 
i  oraLoribus  s.  de  causis  corruptae  eloquentiae^), 
15  dem  siecli^tcn  Jahre  der  Regierung  des  Vespasian^), 
sindschrifien  und  die.  alten  Ausgaben  bis  auf  Beatus 
lienanus  nennen  den  Tacitus  als  Verfasser,  welcher  auch 
einer  vom  Grammatiker  Pomponius  Sabinus  citirten 
cllc  dieses  Dialogs  (cp.  a6.)  als  Verfasser  genannt  wird 
i(d  demnach  in  jüngeren  Jahren  diesen  Dialog  gesclirie- 
n,  was  bey  mancher  Aehnlichke^t  im  Styl  mit  den 
irigen  später  abgefassten  Werken  des  Tacitus  auch  wic- 
rum  manche  Verschiedenheit  erklärbar  macht 3).  Daher 
eil  diese  Ansicht  in  den  neueren  Zeiten  den  meisten 
:ifall  gefunden  hat*),  so  dass  wir  diese  Schrift  gemeinig- 
h.  in  den  Ausgaben  des  Tacitus  finden.  Da  indess 
iiinliliaii  von  einer  früheren  Schrift  De  causis  corrup" 
c  eloquenliae  mehrmals  spricht^),  da  man  in  unserm 
alog  Aehnlichkeit  der  Ansichten  und  Urthei\e  so  wie 
s  StyJs  und  der  Darstellungsweise  mit  den  übrigen 
hriften  des  Quintilian  zu  entdecken  glaubte,  so  verfiel 
in  auf  Qiiinlilianus  als  Verfasser^)  ,  ungeachtet  der 
ronologischen  Widersprüche,  wornach  derselbe  in  ei- 
m  Alter  von  drei  und  dreissig  Jahren   diesen  Dialog 
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geschrieben  haben  müsste ,  ungeachtet  des  trügKcbenoilr 
ungenügenden  Schlusses  von  der  Aehnlichkeit  der  AnsiilJ! 
ten  und  der  Da rstellungs weise,  und  ohne  zubedcoleJli 
dass  wir  in  dem  vorhandenen  Dialog  keineswegs  dasfiw** 
den,  was  wir  nach  Quintilianus  Aeusserung  darin  zuer 
warten  hatten.  Indess  hat  diese  Ansicht  doch  früherhii 
nahmhafte  Gelehrte  unter  ihren  Vertheidigern  gefunden'^ln 
Andere*)  suchten  den  M.  Valerius  Messala  oder  dalii' 
Curialius  Maternus  oder  den  Suetonius  oder  garif-" 
Jüngern  P///iiW'),  als  Verfasser  dieses  Dialoge  gellend 
machen,  Andere'^)  endlich  nahmen  keinen  der  genaufll 
ten ,  sondern  einen  uns  unbekannten  Verfasser  diessW 
Schrift  an,  welche  muthmasslich  unter  Domitian  geschr»; 
betii  vielleicht  aber  erst , später  unter  Nerva  oderTrapi 
bekannt  geworden^  0.  Es  enthält  übrigens  dieser  D* 
log^2),  m  welchem  mehrere  Redner  jener  Zeit,  Cvrirli 
tius  Maternus^  M.  Aper^  Julius  Secundus  und  Vip, 
nius  Affrippa^^)^  auftreten,  hauptsächlich  eineVerg 
chung  der  früher.en  Beredsamkeit  m,it  der  gegen wäriigc^ 
und  eine  Auseinandersetzung  der  Gründe ,  welche  da 
Sinken  derselben  seit  dem  Umsturz  der  Repubhk  hen(J^ 
gebracht  haben.  Wir  finden  darin  manche  treffende  Be»' 
nierkung  und  ein  richtiges  Urtheil  über  Redner  der  W 
heren  Periode  und  deren  Werke ,  auch  ein'  gewisses  Slrt^ 
ben,  Redekunst  mit  der  Politik  in  Verbindung  zu  seua,^ 
wie  mau  es  vielleicht  von  einem  Tacitus  erwarten  dürf 
te^*).  Der  Styl  ist  nicht  ohne  Schönheiten;  man  haiii 
ihm  die  Tugenden  wie  die  Fehler  der  verschiedene 
Schriftsteller  aufzufifiSen  gesucht  ,  denen  man  die« 
Werk  zugeschrieben  hat 

i)  s.  Fancc,  de  iromin.  L.  L.  senect.  VI.  §.  i8.  p.  '3 60  ff.  IX,  61.  p.  67; 
Cabric.  Bibl.  Lat,  II,  |5.  %.  8.  pag.  325  f.  H.  ^.  Schiirxfleisch  in  d.  Acit.  liU 
Viteberg.  1714.  SchuUe  Prolegg.  zu  s.  Ausg.  cap.  II.  p.  XXI  ff.  Füllebiuii  £■ 
clop.  phüolbg.  (Vralislav.  1798)  pag.  33  —  39.  Klossmann  Prolegotem.  in  Da 
de  dar,  orator.  Yralislav.   181 9.     Tiraboschi  I.  I.    $•   1.  seqq. 

3)  s.  Dialog»  cap.  17.  vei^l.  cap.  1.  und  das.  die  Worte:  »-^  juvenis  odm 
•adlvi.« 

3)  s,  Schulze  I.  l.   §.    1.  pag.  XXII  —  XXYI. 

4)  Vergl.  SchuUe  U  U  Fabricius  1.  1.  pag.  326.  Ec  erklären  sieb  4a(ac 
äitereu  Herausgeber  des  Tacitus  ,   ferner  PilhUus  ,     der  frülier  für   QainlUianus  sieb  i 


ihen,  Saliner^  Dodvfell  (Aftnall.  QnipCill.  $.  aS.),  Schmrefieisch  (9.  a.  O.)^  Gestrich 

^  Tit.  «t  «criptl.  Taciti  §.    i3.),  Brotier,  JVeikert ,  SetAode,  Oberlin  (T.  IL  p.  670 

^)    in  ihren  Bearbeilaiigen  des  Tacilus  oder  dieses  Dial«>gs,  Schuhe  (i.  I.  p.  XXXV 

.^      Damiom  (Biograph.  uniTersell.  T.  XXIV.  p>g.  370.)  tf*  A»     Dagegen  widerspricht 

smam  J.  1.  j,  i.   pag.  21    f. 

5)  Inst.  Orat.  VI.  prooem.  §.   3.  VIII,   6.    $.   76.    vergl.  mit  VIII,   3.  $.  58. 

fi)  s.  Schulze  Prolrgg.  §.  II.  pag,  XXVI  ff.,  und  pag.  XXXII  ff.  die  Bestreitoog 
■  ^.^«sr  Ansicht,  vergl.  mit  Dud\TelI.  i.  1.  $.  38.  und  Fuocc.  1.  1.  IX,  §.  61.  p,  58a 
'  M  ^  f.  18.  pag.  3  60  f.  Daher  Spalding  (Fraefat.  ad  Quintil.  Inst.  Orat.  pag.  XXXIX. 
BB«-S.  ad  II,  4*  i*  43*  pag.  288.  VI.  Prooem.  f.'  3.  pag.  424.)  und  Klo's&mann  (I.  I. 
^&  •  pag,  2u.)  es  als  er^n'iesen  ansehen,  dass  Quintilian  nicht  Verfasser  dieses  Dialogs 
-  y -k:^     lionne.     Vergl.  damit  Reinert.  De  vila  Terenliani  Comment.  I.  §.    i5.  pag.   44  ^* 

7)  X.  B.  Grävius,   Boeder,  Heumann,  Modios,   Boxhom ,  J.  Dousa ,  Beni^ger, 
'*         ^te|ihanus,   Freinsbeim,  Buchner,  Cellariu«  ii.  A,  <.  Fabric.  1.  J,   p.   336.     Schöbe 

*>—      pag.  XXXIV. 

8)  Fabric.  1.  1.     Schulze  1.  L  pag.  XXXV. 

_  '  9)  So  Nast  in  s.  deutsch.  Uebersetz.  (Halle  1787).     Dieser  Ansicht  infolge  müsstft 

_  ■•^»  Jus  in  einem  Aller  von   12  —  i3    Jahren  den  Dialog  geschrieben  haben. 

_,^  lo)  z.  B.  Beatus  Rhenanus  ^     J,  Lipsius  ^     dessen  Untersuchung  iJber  den  Verfasser 

**■         init.  dialog.  T.  II.  p.   669   Opp,  ed.  OberUn.)  mit  den  Worten    »mihi  non  liquel** 
-      *^  Sesst ;     C.  Barth,    G«  J.  Vossius ,     Funcc.  (I.  1.  pag.  36o.   58o)  u.  A. ;   s.  Fabric« 
Srhulze  1.   1.     Auch  Fiilleborn  a.  a.  O.    sucht   zu   beweisen ,     dass    weder    Tacilus 
Quintilian  Verfasser  seyn  könne.     So  auch  Tnraboschi  J.  1. 

11)  Vergl.  Kluasmann  I.  I.  $.    i.    pag.   6. 

13)  s.  Srhulze  1.  1.  cap.  I.  pag.  XVI  tt,     Klossmann  I.  I.  $.   a.  3.  pag.  6  If. 

i3)  s.  iJlM:r  diese  Personen  Schulze    cap.    III.    pag.  XXXVII  ff.       Daselbst    tuch 
V  den  Juslus  Fabius ,    an  den  der  Dialog  gerichtet  ist. 

14)  Vergl,  Daunou  a.  a,  Q, 


LJ 


%      •«. 


^> 


"  zeliiis    Upsal.    1706    —    recogn.  el  illustr.  Heumahn.  Gotting* 

"  ,    .  1719  —  cd.  et  illustr.  J.  H.  A.  Schulze  Lips.  1788.  ^-  in  usum 

sqUoll,    ed.    Sccbode  Goltiiig«  1815  (Hannover»  J8i6)* 

§.     268. 

Ausser  den  vier  eben  (§.  267.  not.  i3.)  genannten 
Rednern  werden  noch  eine  Menge  anderer  Redner  jenes 
.^.  Z<Mtalters  genannt:  /llfius  FlavuSj  ArgcntariuS',  /Isinius 
^  Call  US  j  Julius  Bassusj  Clodius  Turrinus^  Q.  H  uteri" 
uSy  Claudius  Marcellus  Aeserninus^  Volienus  Monta- 
FsiuSj  M.ylemilius  Scaurus  ^  L.  Vinicius^  Junius  Gal- 
Ho  u.  AM-)  die  wir  hier  übergehen,  da  wir  Ivaum  mehr 
als  die  blossen  Namen  von  ihnen  kennen.  Es  hatte  die 
Beredsamkeit  jetzt  immer  mehr  jenen  dcclaniatorischcn 


!' 


.?T   iherhaupt  dieses  Z^if aller  clia-    = 
::  ■  «T^»cJiicdenen Arien  d:r  Beredsam- 
..■:i.icn  die  panegyrische  >  ort-: rrsclicod 
:':i:i'?i  darin  war  C.  Plinius  CicciUut 
•»iiii   dc?s  L,  Caecilius  und  der  vLvc- 
::iia>.  j^eboren  zu  Conio  um  Ci  p.  Chr^l   -^ 
..  •!!  r)üe  des  Vaiers   erhielt  er  durch  die 
-      aei:n5  so  wie  seines  Vormundes  Vergi- 
itr   -nr^fc'iliige  Erziehung  in  lloni.Tvoun- 
.:iiiiüi::n  sein  Lehrer   war,    und  aucii  die 
-••::ui.Tiiie.     Im  neunzehnten  Jahre ^     betrat 
laLLibahn  als  Redner  mit  Ghirt,  euch 
li    A'-  Miu  Römischen  Kriegsheer  in  Syrien 
v;-»rtr  in  Rom,    wo  er   von  einem  Amt  rura 
■•^.ir^t  zur  Prätur  in  einem  Aller  vi»n  ein 
-.^    ^xÄr^ia.^).     Unter  Domitianus  zog  er  sich  zu* 
LI:'-,  nachdem  dessen  Tod  ihn  von  einer  An- 
.    unter  Nerva  und  Trajan  wieder  hervor, 
•:?•!   ihm  die  Würde  eines  Gonsuls  im  Jabr 
^,         .   -y,  ehr"),  und  zwei  Jahre  darauf  ühcrnaLm 
.     '^  ».v  J>:.J    die  Verwaltung    von   Biihynicn  und 
;i   ilo  Zeit  dieser  fiiir  ihn  so  rühmlidien  Ver» 
•\L  luch  der  Bericht,     den   er    an  Trajan  über 
-v-'t  j.2:i:alicie.     Seinen  Tod  setzt  man  muihniass- 
:.->  Jjhr   110'°)  p.  Chr.      Zweimal  war  Plinius 
..:•',.  das  erstemal  mit  einer  Stieftochter  dos  Vec- 
..       -     i^'-i>^'),  und  dann  mit  der  geistreichen  und  je* 
•  .\;^.'wirnia.  Schwäclilich  an  Körper,  war  er  lichcns- 
:.!S:'iten  seinesCharakters,  mild  gegen Untcriicbeno, 
.^-  •  ^  v^rid  edel  gegen  Freunde,  zu  denen  ein  Quiniilia- 
.^  >      .■r.uis,Silius  Ilalicus,  Marlialis,  Tacilus  u.  A.  gchör- 
■'  v'lniiier  Beschülzer  der  Wissenschaft,    der  seine 
:v.i>i-htMi   den  Geschäften   des  P.crufs  und  einer  den 
''.  »^riNv'haften  und  dem  Landleben' 2)  gewidmeten  Rulic 
'    **!:•      Darum  verschwinden  auch  die  Anschuld i«;unj];cn 
,^iri:;en  Ehrgeizes,     der  Selbstsucht  u.  dgl. ,    die  man 
-"^.-n  den  Charakter  des   Plinius  hat  erheben  wollen'^). 

j^  Faacc.  d«  inunin.  I.  *•  «ciieol.  VII.  §.   8  —  ai.  inri, 

i'i  FiipCPr  *t  't  Vn,  if   94  -^  «3,     F#lric.  Bibl.  I^t.  II,   cap.  XXII.  |».  4°:  ^' 
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'  mff^  \Onmo9sU  I.  piß*  ^83  t  58«»  —  Ueber  ^  leben  dei  Pliqios  t.  «uMier  Firace. 
4.  1«  f.  32.  and  die  daselbst.  S.  izi.  genannten:  Plinii  vita  a  Massone  descripU  Am- 
^rod«  1709;  PI.  Vita  auctore  J^c.  de  la  Banne  vor  s.  Aasg. ;  Cellarlas,  Gesner  vor 
^^^4^«*  -Aqi|g. ;  eben  «o  Titxe  vor  s.  Ausgg.  d,  Epist.  p,  XVII  ff.  —  Leben,  morali- 
»^(afear  Charakter  und  scbrifl^tell.  Werih  des  jüngerD  Plinius  von  G.  £.  Gierig  Dorbnoiid 
.^-79^.  J.  A.  Schäfer  t  über  deu  Charakter  des  j.  Plinius,  Anspach  1786.  Vergl.  aucb 
^IMW  Yer.  illustr.  (Vol.  YIU.)  P,  II.  pag.  68  ff.    und  Gierig  Frolegg.  vor.  s,  Aofg« 

ifig^  m  ff. 

^^%t  '  3)  s.  Masson,  Vit,  Pb'n.  ad  ann.  LXII.  nnd  ad  ann.  LXXIX.  mit  Bexug  auf  Plin» 
•piAt»  VI,  20.  §.  5.  -—  Ueber  den  Namen  vgl.  Masson.  ad  ann.  LXII.  $.  2.  und  ober 
ä%|e  flio  betreffende  Inschriften  Masson.  Praefat.  |>ag.  VlII  f.    Foncc.  l.  L  p.  4^1  ff« 

f^i^   Plinü  teslamentar.  inscripU  «tc  auctore  OcUv.  Boari  ManU   1773« 

4:;.i:.4)  Maason.  «d  «nn.  LXIL  §.  A  f.  LXXVI.  $.  i.  XCVU.  $.  8,  —  Pün,  £p, 
,  JMm^ .  I  •  *~-  Schon  im  vierzehnten  Jahr  achrieb  Plinius  eioe  Grieehische  Tragödie  ;  t. 
^  '-UI.  VII,  4. 

.S)  Das  Jahr  zuvor  war  sein  Oheim  gestorben.'    —    Tergl.  Epist.  V,    8.   MaMon. 

Id.  I»XXIX  und  LXXX,  Der  Kriegsdienst  de«  Plinius  wurde  nach  Masson  (ad 
rtM^  LXXXII.  vergl.  mit  Plia.  £pp.  I,  10.  iait.)  nicla  vor  aein  awanaigstes  nder  eia 
^Mb  iwanzigstes  Jahr  fallen. 

-  in '  . 

"  6)   Plinias  war  nach  einander  Quaesior  Caesaris  (Ep.  VII,   16.);   Tribunu$  mäitum 

■:?!fttt    IX*);   Tribunus  plebü  (),   a3);   Praetor  (III,    it.  VII,    16.);    Pme/erJus  aerarU    . 
J^frr».  (V,  i5.)  a.  «.  w.     Vergl.  Masson  ad  arni.  LXXXYU.  XC,  XCf.  XCIIX.  §.  3« 

^  ,\     7>  Vergl.  :Rp.   VII,  27  fip. 

^\*\''-'  *'   ^^  X^pstaa  in  Argumenl,  Panegyno.  Masson.  «d  an.  G.    f.  3« 

"--il*.  ■  9^  '*  ^'P^*  '*  ^*  Masson«  ad  ann.  CHI.  h*  3.  pag«  i3o  f.  lio  f.  VergL  Plin« 
"*a^  X,   28.   li»   48.   5i.  60.  —  Der  Bericht  über  die  Christen  sieht  Ep.  X,   97. 

~     (    10)  Vergl.  Masson,  ad  ann.  CXIII.    De  la  Banne  verlegt  den  Tod  des  Plinias   anf 
.JI17  p.  Chr.  in. dessen   ^S\t%  Lebensjahr  ;   Fonochis  (!.  1.  p,  420.)    Usst  ihn  kurc  nach 
«ugleich  mit  Trajan  sterben,  alao  um   117    p»  Cbr«       Tergt.  aueb.Tilu  a.  b..O«' 
XXI. 


11)  «•  Epp,  IX,  ]3,  —  S.  überhanpt  Funcc.  I.  I.  p»  4x5  —  ii8.  Masson.  ad 
'  «M.  LXXXIII.  $.  2  f.  XCVn.  §.  6.  XCVm.  S.  4.  De  U  Banne  ad  ann.  etat,  35. 
;;^— «^iU«ber  den  Charakter  dea  PHnins  s.  Funce.  p,  4i«)»  Gierig  p.  61  «eqq.  Titze  p.  XIX»  «t 
_^t,Qben  not.  a.  angeführte;  in  Ansehung  seines  KQr^rbau's  vergl,  seine  Worin  in  d« 
"JBrief  an  Arrianus  (II,  11):  •— «quam  rae  vehementius  pnlaret  intendi,  quam  ^raaV«/o# 
_i#iäi  perpeti  posset.« 

■^    ''*  '  12)  Bekannt  ist  die  Fiüa  PHniana  am  Comersee  ,     Jetzt  ein  Eigenthnm  dfs  Mar« 

.MM  Canarisi ,    außerdem  die  Lanrentinische  Villa  (Litnrentinom  £p.  IL   17.    vergl.  mit 

'   JSasson.  ad  ann.  CVII.  §.  4«  Ch.  Malter  Aom's  Campagna  II.  S,  3  42  ff.)  die  in  Etrn-r 

J  An  (Ep.  V,    6.)  u.  Ä.    Vergl.  Masson.  ad  ann.  LXII.    §.   7.    Delle  Ville  di  Plinio  — 

«G  Pieiro  Marqnez  Messicano  Hom.   1796.    J.  F.  Felibien  Plans  et  Descriptions  de  denx 

»ni«6ns  de  ca|npap;ne  de  Pline  avec  d.  remarques  etc.  Paris   1699.  Lood.  .1707.    (De- 

lioes  des  Maisons  de  Campagne  appelUes  le  Laurenlin  et  la  Maison    de  Tostane  ,    Am« 

sievd.    1736).  — 

i3)  S.  die  Widerlegung  dieser,     besonders  von  O.  A.  Janichen    (Diss.  de  Prispo 
Jaroleno  Lips.    1734)  geraachteo  Anschuldigongen  bei  Fnncc.  $.   26.  p.  4'^  f* 

§.      269. 

Nach  Cicero  ist    fast  kein  Redner  so   berühou   gc- 
•worden  als  Plinius ,  auch  als  Vorbild  und  Muster  für  die 
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folgende  Zcit^).  Demungeachtet  ist  vpn  seinen  zaUri 
clicn  Reden  nichts  mehr  auf  uns  gekommen,  als  dere«- 
zi^<^ Paneojricus^)  aufTrajanus.  Diese  Rede,  welche bnl 
Römischen  Senat  zweimal  vorgelesen  worden  und  in  derl 
zweiten  Umarbeitung  sich  erhalten,  ist  eigentlich  einc| 
Danksagungsrede  des  Plinius  an  den  Kaiser,  der  ihn  zun 
Consul  ernannt,  sie  fand  grossen  Beyfall  und  ist  auc^l 
Unstreitig  eines  der  schönsten  De^jikmale  Römischer  Be-j 
redsamkeit  zu  nennen.  Plinius  schildert  darin  den  Ti* 
jaiius  als  Regenten  tind  Feldherrn  wie  als  PrivätmaDB; 
er  giebl  ein  Bild  seiner  Tugenden,  seines  EdelsionsJ 
seiner  Gerechtigkeit,  seiner  Liebe  zu  den  Wissenschrf' 
ten  n.  s.  w.,  wobey  Alles  durch  sehr  gewählte  üelww 
gange  mit  einander  verbunden  und  in  einer  höchsl 
zierlichen,  glänzenden  Sprache  vorgetragen  ist,  auch  mo- 
ralische Sentenzen  den  angenehmen  Schilderungen  öfters 
eingestreut  sind.  Es  zeigt  sich  überall  eine  Fülle  der 
Einbildungskraft,  nur  vermissen  wir  in  der  fliessenden, 
glanzvollen  Sprache  zuweilen  die  edle  Einfachheit  und 
Natürlichkeit,  welche  die  Werke  der  früheren  Periode 
auszeichnet;  und  möchte  man  darin  die  Spuren  des  Ver- 
falls der  Sprache  und  des  gesunkenen  Geschmacks  haupl- 
säclilicli  erkennen 3).  Wichtig  fiir  die  Geschichte  ist  diese 
Rede  dadurch,  dass  sie  die  Geschichte  di3s  Trajanm 
durchlauft  und  uns  manche  wichtige  Notizen  über  eine  Pe- 
riode liefert,  deren  Geschichtschreiber  untergegangen  sind 
Ausserdem  besitzen  wir  noch  von  Plinius  eine  Samm- 
lung von  Briefen  (s.  §.  285).  Anderes  ist  untergegangen*). 
Mit  Unrecht  aber  hat  man  ihm  die  Schrift:  De  viris.illi^ 
stribus  beigelegt,  welche  erweislich  ein  Werk  des  Aureüus 
Victor   ist^). 

i)  Vergl.  Funcc.  I.  I.  pag.  437.  Vergl.  s.  B.  Marlial.  X«  19.  Macrob.  &!««. 
V,  I.  Sidon.  Apollinar.  Rp.  I,  i.  IV,  3.  Die  Stelle  Quintiiian'«  In»l.  Orat.  XU, 
10.  §.  II.  beziehen  Kinige  auf  Püaiitf  ,  Andere  jcUt  auf  Julius  Secundus  ;  s.  Getier 
ad  h.  1. 

2)  Funcc.  1.  1.  §.  34,  Fabric.  1.  I.  §.  4«  pag.  42i  f.  Lipsii  Argament.  in  1^ 
negyr.  —  Es  fäll»  diese  Rede  auf  dAs  Jalir  100  p.  Chr.  Vergl,  Masson»  ad  an«.  C 
§.  7.  —  lieber  den  Charakter  dieser  Rede  vergl.  Funcc.  ^.  28.  und  die. im  Tortogek 
§.   268.   not.   2.  genannten,   besond.  Gierig  p.    i32    ff. 

3)  vergl.  Funcc.  $.   29. 
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•  ' 

4)  Insbesondere  von  seinen  Reden;  s.  Fitncc*  $•  :t5.  p.  438.  Fabtlc.  §•  6.  p. 
o.  IVIasson.  ad  ann.  CVII.  $.  6.  —  Auch  scheint  Plinius  wenigstens  den  Vorsati 
'labt   zu  haben,   eine  Geschichte  zu  schreiben;     s.   £p.  V,    8. 

5)  s.  Fabric.  1.  I.  $.   7.    Masson.  ad  ann.  LXXIX.  §.  5.    Vergl.  oben  $.  a3x.  a, 

*)  Ausgaben  (Fiincc.  §•  50  ff.   Fabric»  §♦  5.  p,  410  ff.    Notit.  liter. 
ed.  Bipont.)  : 

Epist.^  cum  Panegyric,  s.  a*  in  Germania  -^  c*  1*.  M»  Cata- 
nei  exposit.  Mediolan.  1506  f.  — ^  ap.  H.  Stephan.  ißSi-  c.  nott. 
J.  Casauboni  1591  etc,  —  cura  Rivini  Lips.  1650  —  ex  rec.  J. 
Thomasii  cura  Rothii  Hai.  1695  —  c.  nott»  Cellarii  Lips.  1695; 
denuo  cur.  J,  C.  Herzog  ibid.  1711  —  casti^.  Th»  Hearrie 
Oxon«  1703  —  c.  nott.  J.  M.  Gesneri  Lips.  1759,  cur»  A.  W. 
Ernesti  J770  —  ex  rec.  et  c»  nott.  varr.  ed.  —  G«  H.  Schasfer 
Lips.  1805  —  rec.  et  c.  prolegg.  instr. 'Gierig.  Lips.  ^8o6  -^ 
ed.  N.  Lemaire  Paris.  1822.  1825.  II,  Voll, 

Panegyricus  (s^  Fabric.  1,  1.  pag.  /|2i,    Scbwarz  Ind.  II.  pag.  733» 
s.  Ausg.):  I 

c.  nott.  J«  Lipsii  Antvcrp.  1600  ff,  ^—  c.  nott,  Lipsii  et  aliorr. 
ex  off.  Hack.  1676  —  illusti*.  J.  «Je  Ja  Banne  in  usnm  Delph. 
Lond.  1716  —  c.  nott.  Gesneri  Gotting.  1755.  1749  —  c.  nott„ 
varr,  cur.  J.  Amtzenio  Amstelod.  1738  —  c.  commentt.  ed.  C. 
G.  Schwarzius  Noriniberg,  J746' —  rec.  Gierig.  Lips.  1796» 
C.  G,  Schwarzii  Obss.  in  Plinii  Panegyr,  Altorf.  1732.  1754« 

» 

§.    270. 

Die  folgende  Zeit  bietet  uns  wenig  ausgezeichnetes 
ar  ,  obgleich^ es  wegen  der  politischen.  Bedeutung ,  die 
LOch  immer  einigermassen  den  Redner  hob ,  weder  an 
lednern  noch  an  Lehrern  der  Beredsamkeit  in  den  vom 
Staate  gegründeten  und  unterhaltenen  Schulen  fehlte, 
md  selbst  äuvssere  Vordieile,  gewisse  Privilegien ,  Ehren 
md  Würden  den  Lehrer  der Rhetprik  begünstigten^).  Un- 
er  Hadrian  blühte  Julius  Severianusy  von  dem  wir 
lOch  eine  Schrift  rhetorischen  Inhalts  (Syntomata  s- 
*raecepta  artis^  rhetoricae^)  besitzen,  unter  Hadrian 
ind  den  Antoninen  der  bereits  oben  (§.  266)  genannte 
Zalpurnius  Flaccus  und  der  berühmte  M,  Cornelius 
"^ronto,  von  dessen  Reden  sich  jedoch  kaum  noch  Etwas 
jrhaltcn  hat  (§,  286.  f,).  Aucii  y^/7^M/e7W5  verdient  hier 
;enannt  zu  werden,  theils  wegen  Aev  Apologia  s»  Ora- 
io  deMagia^)^  einer  Rede,  worin  er  175.  p.  Chr.  vor 
lern  Proconsul  von  Africa  gegen  den  Vorwurf  der  Zau- 
)crcy   sich  vertheidigte    und   neben   manchen  wichtigen 
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Notizen  über  ahe  Religionen  und  Supcrslition ,  lid 
Witz  und  Satire'  entwickelt,  auch  sicix  frever  von  da 
Felllern  zu  hallen  "wussie,  die  wir  in  seinen  übriga 
Schriften  antreffen;  tlieils  wegen  der  Florida^) ^  einepi 
Sanimlung  von  Excerpten  aus  Reden  und  Declamatiooeiil 
zum  Gebrauch  in  vorkommenden  Fällen  .in  vier  ß&r 
ehern,  die  indess,  wie  Einige  glauben,  ein  Schüler  des 
Appulejus  veranstaltete.  Ein  blühender  Styl  und  eine 
selir.  gewählte,  ausge*suchte  Ausdrucks  weise  herrscht  ii 
diesen  Stücken.  Die  Reden  des  Q.  Aurelius  SymTnac\m\ 
sind  meistentheils  untergegangen.     Vergl.  §.  290. 

1)  Vergl.  z.  B.  Funcc.  de  veget.  L.  L.  «enect.  VI.  §.  5.  Gaapp  de  profeno» 
bps  et  medicis  eoromque  privilegiis  etc.  p.  5o  ff.  65  ff.  Ueber  die  in  spaterer  U 
besonders  in  den  Rechisquellen  vorkdnmeBden  Gasdrücke  Rhetons,  Omiores,  SopktiK 
vnd  deren  Sinn  s.  Gaupp  ibid.    p.   34  f.  '- 

2)  Fnncc.  1.  I.  cap.  V.  §,  a.  Faliric.  Bibl.  Lat.  T.  HL  pag.  46a.  Fidwi 
aaliqq.  rlicll.  pag. '3o3  ■«—  3i3. 

3)  Fabric.  Bibl.  Lat.  Lib,  iU,  a.  f.  3.  p.  .33.  Scipio  Genlil.  In  iippslci.  Ap. 
Io0.  inil,  ff  III,  p,  485,.  ed<  Bos^cba  nnd  Bosscba  ebendas»  pag.  5xi. 

4>  Fabric.  1.  1.  §.  7.  pag.  36  f.  Bosscha  I.  1.  pag.  5'i3.  Manssac.  ti  Ouioh 
dorp.  ad  iniu  Floridd»  Tom.  11,    pag.   1.  ed.  Bpsscb. 

§•     271. 

Den  gänzlichen  Verfall  und  die  gänzliche  Entartung') 
der  Römischen  Beredsamkeit  bezeichnen  die  Lobreden'^ 
Wische  in  der  späteren  Kaiserperiode  herrschend  gcuror- 
xden.  sind,  wozu  wir  aber  den  ersten  Versuch  in  dea 
oben  (Brwäbnten  Panegyri^iis  des  Plinius  finden ,  der  «*- 
gleich  das  unerreichbare  Vorbild  dieser  späteren  Reden  ge- 
worden ist,  welche  weniger  durch  Inhalt  als  durch  ge- 
suchte Ausdrücke  und  Phrasen,  glänzende  Schilderungea 
und  eine  harmonische  Sprache  ihren  Zweck  und  ihre 
Bestimmung  zu  erreichen  suchten.  Noch  besitzen  urir 
eine  Sammlung  von  zwölf  solcher  Roden ,  fast  zweibuD* 
dert  Jahre  nach  Plinius  geschrieben  (Pane^rjyrici  vdC' 
res)'  Sie  enihalten  die  traurigsten  Beweise  von  dem 
gänzlichen  Verfall  der  Redekunst  und  dem  entarteten 
Römischen  Charakter;  sie  überbieten  sich  in'ungemesfie- 
nen  Lobeserhebungen ,  mit  Verläugnung  alles  Gefiihls 
liir  Wahrheit,  in  niedrigen  Schmeicheleien,    kalten  De- 
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clamationen  oder  Cluckwünscbro.  dai^ebraclil  Ton  Städ- 
ten, iiamcndicfi  von  den  Gallischen,  -welche  die  Cunsl 
der  Kaiser  dadunli  gewinnen  -wollten  und  dazu  als 
■Wonführersicis  die  befcdelsten  Männer  des  Landes  aos- 
-wÄliltcn.  WicLiig  sind  sie  übrigens  als  liisiorisdieDocu- 
mente  jener  ZeiL 

t)  yttgt.  PaiKC.  Je  ««lt.  L.  L.  »Uli.  VI.  I.   I.  i. 

i)  Vec^.  J.  e.  ITalchn  Diilrai.  <Ic  onl-  r*'»!ff-  "■■■  ■'"  ''*»■  ^*"'1^  ArwU. 
(lip.,   Uli.)  p.  au  ff.     Wipwi  .-»  1.  U. 


bj.  crii.  II.  r.  I 

1.  n. 

An. 

Id.  VI. 

\-»»«  •.  uUn  i 

1.  Claudius  M(imertlnus^),  aus  Gallien,  um  3r)3  », 
Clir.  über  dessen  Name  und  Person  sich  indess  iiinncfie 
Zweifel  darbieten.  Ihm  -werden  zwei  Reden  jenei-  Samm- 
lung (I.  II.)  bcygelegt,  die  immerhin  wepen  der  Glcirhheit 
des  Siyls  und  derDarsteIIungs-\vcisc  wenigstens  nls  Werke 
Eines  Verfassers  betraehiei  werden  dürfen.  Die  erste  Rede, 

fehalten  zu  Trier  am  21  April  289*)  vor  Maximianus,  ver- 
reiiet  sich  über  die  Thaten  dieses  Kaisers  und  seines 
MilregenienDioeleiianus,  die  andere  Rede')  (Panegyrious 
grnetbliacus  IMaxiiniano  Äuousio  dirtus),  gehalten  aga 
oder,  was  wahrscheinlicher  isl,  251«),  bezieht  sieh  auf 
den  Geburtstai;  desselben  Kaisers.  Uebermässige  Lobes- 
erhebungen, nicdrise  Schmeiclteleyen  und  eine  schwül- 
stige Darstellung  bilden  das  Weseniliclie  beyder  Reden. 

2.  Eumeni'tis''')  aus  Aulun  inGallien,  woselionsela 
CpOfisvaier  die  Rhetorik  gelehrt,  ebenfalls  ein  Rhelor, 
^r  aber  dann  an  den  Hof  des  ConstantiusChlorus  beru- 
fen ward  und  diesen  Kaiser  auf  seinen  Zügen  bekleidete, 
Später  lebte  er  wieder  als  Lehrer  der  Redekunst  zu  Au- 
lun,  allgemein  geachtet  bis  an  seinen  Tod  3ii  p.  Chr. 
Ihm  gehören  vier  Reden  jener  Sammlung:  1  (III)  Pro 
rcstaurandis  scholis  Augustodunensihus,  gehalten  297  p. 
Chr.*)  3  (IV)  Panegyrieus  Constanlio  Caesan  recepta 
Eritannia  dieius,  um  2y6  p.Chr.  5  (^VI)  Panegyrieus  Con- 
stanüno  Auguste  dicius,    5io  p.  Chr.  zu  Trier  bflld  na< ' 
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dem  Geburtsfest  dos  Kaisers^).  4  (Y^^)  Gratiarumj 
Constantino  Augusto  Flaviensium  nomine  ^  zu  Trier 
Es  zeichnen  sich  diese  Reden  vor  den  übrigen  £ 
Sammlung  durch  grössere  Einfacheit  und  gemässigt 

Lob  aus*). 

* 

5.  Ungewiss  ist  der  Verfasser  des  Panegyri 
Maximiano  ei Constantino  dictus^)  (V),  gehalten^ 
scheinlich  zu  Trier  um  Soy  auf  die  Vermahlung  des  0 
stantinu^  Augusius  mit  Fausta,  der  Tochter  des  M^ 
mianus.  Eben  so  ungewiss  ist  der  Verfasser  des  Pä 
gyricus Constantino  Augusto  dictus^^)  (VIII),  gehall 
zu  Trier  3i3,  als  Constantin  nach  der  Besiegung  desl 
xentius  nach  dem  Rhein  zurückgekehrt  war.  Es  entB 
diese  Rede  auch  eine  Beschreibung  des  Kriegs  mit  Ma« 
lius  und  gewinnt  dadurch  einigen  historischen  yferihf 


i)  «.  Fttncc.  de  veget.  L.  L;  senect.  VI.    §.    lo.      Fabcic.   Bibl.   IaU  II« 
XXII.  $•  5.  pag.  4^4*     Saxe  Onomast.  I.  pag.   377.  (der  iba  um  a88  p.  Chr.  i| 
C«  G.  Schwan  de  aactor.  et  summa  h.  panegyric.  §.    i. 

2)  In  federn  Fall  nach  a86,  nicht  aber  erst  um  293;  s.  Schwarz  1. 1.  §.  S. 
ger  ad  cap.  IV.  j.  2.  pag.  46.  Amtsen.  not.  ad  init.  päg.  2.  ibiq.  laudd.  —  1 
Inhalt  und  Charakter  dieser  Rede  s.  Schwarz  §.  2.  Heyne  Gensar.  paneg.  1.  L 
pag.   IUI. 

3)  s.  Schwarz  Prolegi;.  zu  dies.  Rede  und  das.  i»  a.  (▼ergl.  not.  pag.  7 
Arnizen.)  über  Titel  der  Rede  und  Verfasser,  §.  7.  über  den  Inhalt;  s.  aach  1 
1.  1.  pag.    102.     Jäger .1.  1.  T.  I.   pag.   102. 

4)  8.  Schwarz   §.   6.      Arntzen.   not.  ad  init.  pag.    77.    78. 

5)  Foncc.  I.  I.  §.  II.   Fabrie.  l.  1.  pag.  A2S.     Saxe  Onomast.   I.   p.  3 81. 
la  Ba^ne  vila  Eomenif.    —    Vitaüum»  brevit.  exposil.  a  C.  G.  Scbv%-arz  (nebsl 
Addend.  T.  I.  p.   218.)   in  d.   Au5gg.  v.  Scliwarz ,     Jäger  imd  Arntzen;   CelUria 
Ariilzen  in  den  nott.  ad   init.  p.    174*  T.  I.  ed.   Arnlz.    —    Mit   Unrecht  haben 
Cleve  zur  Vaterstadt  des  Eumenins  machen  wollen. 

.  6)  S.  über  diese  ttkid  die  folg.  Rede  Heyn.  Gens.  p.  9 5  f.    io3   f.    Amttei 
p,   175.  (wo  er  die  erslere  Rede  überschreibt :  pro  instuurandis  schoL.AugA  p«J 

7)  s.  Arntzen.  not.  ad  init.  pag.  34/*  Heyne  pag.  106  f.  hält  diese  Red 
Eumenins  yn%'vürdig.  Ueber  die  folg.  Rede  s.  Pataroli  und  Arntzen.  ad  init.  no 
II)  pag.   4i6  f.     Heyne  p.   108  f. 

8)  vergl.  Funcc.  1.  1.  pag.  383.  ^ 

9)  Vergl.  Fabrie.  pag.  4^5.  Cellar.  und  Arntzen.  ad  init.  (I.)  pag.  3o7i 
Heyne  pag.   io4  f. 

in)  Foncc.  $.  12.  Fabrie.  pag.  426.  Arntzen.  ad  init.  p.  463  f.  Heyne  f 
Rill  ige  haben  diese  Rede  dem  Nazarios  beilegen  v\'olIen4  rvas  indess  Arntzen  ben 
Nach  ihm  wäre  diese  Rede  zwischen  Iforember  und  Man  3i4   gehalten  worda 
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§.  273. 

4*  Nazarius^)y  unter  Consiantin  dem  Grossen,  Leh- 
r  der  Beredsamkeit  zu  Bourdeaux.  Er  ist  Verfasser 
$  Panegyricus  Constantino  Augusto  dictus  (IX),  ge- 
lten zu  Rom  321  p.  Chr.  AVir  bemerken  hier  mehr 
Lass  und  eine  gewisse  Schärfe  der  Gedanken  wie  des 
sdrucks. 

5.  Mamertinus'^)  y  Verfasser  einer  Rede  (X):  pro 
Ksulatu.  gratiarum  actio  Juliano  Augusto,  welche  im 
i  r  362  gehahen  wurde.  Ob  aber  dieser  Mamertinus, 
*'  hier  dem  Julianus  für  die  ihm  verHehene  consula- 
she  Würde  dankt,  derselbe  ist  mit  dem  oben  (§.  272.) 
lännten  Claudius  Mamertinus  y  wird  schwer  zu  be- 
■amen    seyn. 

6.  Latinus  Pacatus  Drepanius^)  aus  Bourdeaux, 
"  Freund  des  Ausönius.  Von  ihm  ist  der  Panegyri- 
'  Theodosio  Augusto  dictus  (XI),  gehallen  zu  Ry)m 
L  p.  Chr.  um  dem  Kaiser  die  Glückwünsche  zu  dem 
57onnenen  Sieg  über  Maximus  darzubringen.  Auch  in 
BerRede  bemerkt  man  eine  lobenswerlhe  Massigungin 
^  Lobeserhebungen  und  ein  rühmliches  Streben ,  den 
en    nachzukommen. 

7.  Flavius  Creconius  CorippuSy  Verfasser  eines  in 
rsen  abgcfassten  Panegyricus  in  laudem  Justini  Augu- 

minoris  (XII),  S.  oben  §.  77.  not  6. 

Endlich  kann  man  hierher  noch  rechnen  des  j4u' 
wius  Panegyricus  s.  Gratiarum  actio  pro  consulatu  ad 
atianum  Augustum,  nach  379  gehalten^),  eine  Rede 
J  von  Ueberireibungen  und  Schwulst,  welche  ihrem 
Lsicr,  der  Rede  des  Plinius  aufTrajan,  weil  nachsteht; 
:ier;  Magnus  Felix  Ennodius  y  Bischoff  zu  Pavia,  des- 
Pancgyricus  regi  Ostrogothorum  Theodorico  dictus, 
lalten  zu  Mailand  507  oder  5o8^  die  früheren  Reden 
'  Art  in  iliren  Fehlern  noch  überbietet ,  aber  eine 
uptquelle  für    die  Geschichte  dieses  Königs    bildet^). 

1)  Fancc.  de  vrget.  L.  L.  senecl.  VI.    §.   i3.     Fabrlc.  Bibl.  Lat.  II.    pag.   4a 6. 

Onomasl.  I.  pag,  394  f.  ArnUen.  ad  inil.  Nazar.  pag.  543  ibiq.  laudd.  Heyne 
.  (VI.)   pag.    1 10. 

a)  Foiwc.  $.  i4>  Fabrie*  pag.  4a6.  De  la  Baane  und  Arntsen.  ad  iniu  Ma- 
.  pag.  €53.  654«     Säxe  OnonUll.  I«  pag.  0€.     Heyne' pag.   iii. 
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3f)  Foncc.  h  i6.  Fabric.  I.  t.  Stxe  OnoniH.  i:p.i)(i.''  J^'b  U 
uni  Schv^an  «d  inif.  Pacat.  (IL  p^  -alS  f.  ed.  Jtg&S^  C  Fr.  Mfii 
Panegyr«  sd  Pliniani  cXcerpl.  formAlp  Vitelfeig.  p  7S5.. ,  lUyt)^  .1.  if  PS*  j 
Facatvs  «chliesst  sich  die  Sainmiong  der  Pane^.  vett.  von  Amtzen« 

4)  Foncc.  $.  li.  Fabric.  pag.  4^7.  Heyne  (Cens*  A^sön.).  VI.  pkg 
Vefgi.  oben   §.  i5i.  .'  .'         ;  .  «:  1 

4)  Fabric.  p.  437  f.    Skxll  Ck^onUMUU.  p.  isiU'"£in^^  t^^äMg^tl 


Idnso  Vntulanr»  1.812. 


< . 


.i\ 


*)  Ausgahen  der  Pane5yrf61  tett.    (^abriir  1^  I-    pag.  4^ 
ger  Prpef i) :      •  *  • " 

— ^  recogn.  Puteolan^  l.  1.  et.a»  (148»)  r—  ex  .r^Cf.J.  Cf 
Vienn.  1515  —  ed.  B*  Rhenanu»  Basil.  1520  -^  c.  nott. 
Antverp.  1599,  repet.  J.  Gruter.  Francofc  i6o'7  etc;  — 1 
J«  de  la  Baune  P&vis.  1677  etc.  «—  Vec«  et  illufitr*  Cetia» 
las  1705  —  illustr.  Laur.  JPatarol.  Venet.  1708.  1719—: 
illustr.  Jeeger  Noriraberg^  1779  —  c»  noil.  varr,  ed.  E 
tien,  Tr»ject..id  Rhen.  i.790.  •  '' 

.  '  G.  G.  Schwarzii  Obsevvv»  in  Gl.  MamertiDi  Panegyr« 
mian.  Altorf.  1758«  1740,  —  Desselben  Obss.  in  Cl.  Mi 
negyr.  genetbliac»  Altorf.  1746.  1747.  1748«' 

\§.  374.       ■■:.■•:        ■,:•    ! 

Wir  bescMies^n  dWe  Uebej'sicbt  m^  der  J 
einiger  Rheloren  der  *  ispäteren  Kaiserperiodie ,'  S\ 
zum  Theil  noch  einzelne  Werke  laijpierias^en  habe 
hinterliess  ein  Rhetor  Aquila  Romanus  ^)^  der  nw 
Antoninen,  aber  noch  vor  Constantin  lebte,  eic* 
Schrift,  welche  den  Titel  ftihrt;  De  fi^uriS  ^ent^ 
et  elocuüonis  über  und  eben  so  wie  die  ähnliche ' 
eines  späteren  Rhetors  Julius  Rufinianus^)  unl6 
selben  Titel ,  den  Aufgaben  des  Rutilius  Lupus  \ 
§.  263.)  angehängt  ist.       Unter  Alexandef  Sot^ru 

len  Julius  FrontinusV  Baevius  MacfiAuSy  Jülii 
nianus^);  unter  Gratianus  und  Thcodosiujat  Ti 
auch  die  christlichen  Väter:  Cyprianus^  Arnobii 
tandusj  Hieronymus ^  Augustinus^)  ▼erdiehcn' 
nannt  zu  werden.  Fahius  Marius  F^ctorinm 
Africaner  von  Geburl,  der  zu  Rom  uni.=S6Q  p. 
Rhetorik  lehrte,  ging  im  Alter  zur  christlichen  '. 
über.  Er  verband  das  Studium  der  Rhetorik  um 
niatik  mit  dem  der  Philosophie  und  hatte  Plato' 
ten  ins  Lateinische  übersetzt.  Ausser  mehreren  J 
grammatischen  Inhalts   (§.  554>  not.  5.  6.)  unc 
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geologischen  Inhalts  gehört  hierher  Jessen  Commenta- 
Hus  8.  Exposiiio  in  Ciceronis  ILbros  deinveiilione^),  Man 
Vill  übrigens  in  den  Schriften  dieses  gerühmten  Rhetor*« 
röA  Klarheit  vermissen.  Einige  andere  Rhetoren  sind  uns 
meist  nur  durch  die  kleinen  Schriften  bekannt.  Welche 
Rithoeus  in  seine  Sammlung  aufgenommen  hat:  Curius 
^^}rtunatianus^)  (rhetoricae  ßcholicae  Libri  III.  per 
maaesiiones  et  responsiones);  Sulpicius  P^/c/o>^)  (Insti- 
Ltiones  oratoriae);  Emporiüs  (De  Elhopoeia  ac  loco 
r^mmuni  liber  und  Praecepta  demonstrativae  materiae  et 
^  specie  deliberativa) ;  Rufinus.  (Versus  de  compositione 
metrisoratt  etc.);  Priscianus^)  (Depraeexercitamentis 
pystoricae  ex  Hermogene  liber)  u.  s*  w.*°).  Endlich  nen- 
2Äii  wir  noch  aus  später  Zeit  den  Arusianus  Messusy 
— sf fasser  eines  früher  dem  Cornelius  Fronto^^)  fälschlich 
geschriebenen  Büchleins:  Quadriga  s.  exetopla  elocu- 
num  ex  Virgilio,  Sallustio,Terentio  per  litcras  digcsta.  Es 
ein  alphabetisches  Vcrzeichniss  von  Phrasen  aus  den 
^nannten  Schriftstellern,  und  vielleicht  gar  aus  einem 
^  ^eren  Werke  des  Fronto  excerpirt,  wie  Mai  vermuthet« 

i)  «.  Futicc.  de  inert.  iC  decrep.  1.  L.  seneeh  V*  (.  5.  Ruhnken.  Pr«ftY.  ad 
^-lil.  Lap.  pag.  ItXiV.  umI  p.  il^  fU  Sas«  Onoouiit.  I.  p.  S;^«  Pithotei  rhett, 
^i«.  pag.   13  ff. 

2\  Buhnkeo.  ibid.  p^.  XXV  f»  tgS  (T.  Craner  ad  «luVelial*  Sciiol.  XY,  iia« 
1^  Si9   ff*     Fithoei  1.  1«   pag.   ai  ff.     Punec.   (.   h% 

i)  Lamprid.  ia  Alex.  SeVer.  3.  —  Vthtt  Titianus  YergU  Fmiec.  dt  Tegel.  £ 
»'■«raeel.  V.  $.   lo* 

'■     i)  Vergl.    tuntx,  U  1.    $.   4-    $•   !>•   ^U    Mt^hftthtinMtk  Untcbt  ist  des  Aunlius 
ttinus:    Prseceptä  rii^torice«  bei   t^ithoiu   pig.    390' ff» 

5)  Fuucc.   §.  6.     Fabric.  Bibt.   tat«   iToaK  IH.  pag.   461*     DeMelben   Bibl.   laU 
et  Inf.  aet.    VI.   p.   294  ff.     Saxe  Onoinast. .  I.    pag.    4o7*     Harlea    Brev.    Notit. 

^i  S8a  ff.  Tave  scriptt»  ectl^ss.  pag.  12a»  (ed.  Genev.  1693).  Walcfa  Bibl.  pa- 
iiik-   pag.   307.    4J07.   44i* 

C)  Bei  Pilhepa  pag.  ^9  ff.  bei  Cappet«iier»  pig.  102  ff»  Gonmenlt.  in  rheir, 
leer«  libr.  Mediol.   1474*   i5o9* 

7>  Fabric.  Bibl.  lat.  T.  m.  pag.  4 5  9«  Saxe  Onom^it.  I.  p.  365.  Pitb^iu« 
Ig.    3t   f.     Funcc.   1.  1.    $.5. 

6)  Pithfiui  p.  40 1  ff.  nie  Schriften  def  Emp9riu$  ibid.  p.  378  ff.,  des  Ru^ 
mms  ibid.  p.  3 12  f.  -~-  Fanec.  1.  1.   $.   6.  11. 

9)  bei  Pilhons  p.   32  2.   s.  onteo  $.   3 60.     Fonce.   $.10. 

I  o)  t.  t.  B.  Bhetoriee  compendiam  ex  Magno  Aimfelio  CaMiedoro  (Pith.  pag 
Zm  ff.)  ond  Rioigea  Andere  von  Boalhiiu,.  laidonui  Beda  und  Alcuäias.  Yergl» 
ancc.  1.  L   j.   9.    12  —  i5. 
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1 1>  Hicotuis  Heindat  enldteklft  lüerst  ant- «äie^  lV«ap4l«  Handiekrift  ln^ 
VerfMSer ,  den  aach  jel&t  Mai^  ,  dfit  früher  sufo|ge.  der  ,-lierrsclieBdeA  ^asick  j 
Schrifk  unter  die  Werke  des  Frooto  auf^genommen ,  anerkannt  iiat ,  s.  Nico).  A 
Adverss.  Libri  IV.  cnr.  P.  BtirtAami.  Harling.  1742.  pag.  IX.  (Ihm  fo%fni  I 
Men  FtfKf.  ad  Rutil.'  Lup.  p.  XXYL,  Heyne  Praeiat.  ad.  Virgil.  p.  CCXI17  1. 
Mai  Cornel.  Front.  Opp.  (IVIediol.  181 5)  pag.  483  ff.  and  der  Text  S.  487  JQ^ 
deaaen  tpStere  Commentat.  de  edit.  princ.  Opp.  Front,  hinter  der  avreifen  Ai^ 
i|e«  e4tde^kteri  Fragm.  der  Gitser.  Hisiea  und  Fronton.  Opp.  ed.  II.  (Rixm.  ifii 
36i.  VergL  auch  die  bestimmte  Stelle  dea  Cassiodor  Inatt«  divv.  Jit.  cp.  XY.  m4' 
bahr  Fronton.  Opp.  (ed..  Berolin.  1816)  pag.  XXXI  ff.  Heinrich  ad  Gcer.  ook 
Scior.'  |.   10.  pag.  3o.  nebst  J,  C.  Orelli  ad  Cicer.  pni  Plancio    i.  pag.  ix  f.  ' 


M 


XVL   C  a  p.     Roman. 

§.  375. 

Dass  der  Roman  itn  eigentlichen  Sinne  des  Wc 
den  Kömern  fremd  geblieben  ist ,  -wird  bey  dem  gaa 
Charakter  des  Römischen  Volks  und  dem  Gang  sei 
Literatur  Niemand  befremden.  Erst  unter  den  Kais 
finden  -wir  Einiges,  "was  wir  gCTV'iösermassen  mit  d 
Namen  eines  Romans  bezeichnen  können,  obschon 
zum  Theil  eher  der  von  den  Römern  so  genannieuji 
tira  Varroniana  oder  Menippea  (§.  io3)  angehi 
Der  er^te,  der  uns  auf  diesem  Felde  begegnet,  ist 
(C.)  Petronius,  Arbiter^)  aus  dem  Ritlerstande, 
boren  zu  Massilia,  oder  wenigstens  in  den  Umgebu? 
dieser  Stadt*),  erlogen  zu  Rom,  wo  er,  wenn  anders  airf 
die  Erzählung  des  Tacitus  Annall.  XVI.,  18  zu  b« 
hen  ist^),  auf  eine  seltene  Weise  Liebe  zur  Wis 
>chaft  uod  ernste  Beschäftigung  mit  einer  gränzenli 
Vergnügungssucht  zu  verbinden  wusste,  und  bald 
dieser  Seite  berühmt  wurde.  Doch  entwickelte  ei 
Proconsul  in  der  Verwaltung  von  Bithynien  und  s 
als  Constil  viele  Kraft  und  Gewandheit.  An  R 
Hofe  ward  er  bald  der  Meister  alles  guten  Geschio 
der  alle  Vergnügungen  anzuordnen  verstand;  indess 
•und  Eifersucht   djps  Tigellinus    erregten  Verläumdi 
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• 

3n  ihn  und  er  konnie  nur  durch  einen  selbst  geivähl- 

Tod  der  zu  erwartenden  Strafe  entgehen  67  p.  Chr. 
»llte  man  auch  ni(An  diese  Erzählung  des  Tacitus  anT 
men,    so  führt   doch  die  ausserordentliche  Heinheit 

Ausdrucks,  die  Eleganz  des  St.yls  und  die  ganze 
andlungs  -  und  Darsiellungsweise  der  unter  dem  Na- 
fe  des  Petronius  auf  uns  gekommenen  Schrift  in  kei- 
1  Fall  auf  eine  spätere  Periode,  und  lasst  nach  Bur- 
ms  Urtheil  ♦)   in    dem  Verfasser   einen  Mann    erken- 

,  der  unter  Claudius  gelebt  und  ein  Gemälde  seiner 
.    uns    dargesielh.      Darum  kaiin   der  Verfasser   ehen 

wenig  in  das  Zeitalter  der  Anlonine^),  als  nach 
xander  Severus^)  verlegt  werden. 

1)  Funcc.  de  iminin.  L.  L.  S«nect.  (11,  {.  5i  ff.  Fabnc.  Blbl.  Lat.  II,  ri. 
kSi     ff.  Saxe    Onomast.   I.    pag.' a4i*    f*     QurnMnni    Fraef«t.    s.   Ausg.     Sambuci 

et   Vita  Petronii    (T.  II.    pag.  ai5    ed.  Bsrin.).    Gyraldas  De   P.  vita   (ib.  pag. 

ff.).    Goldasii   Prolegg.  (ib.   pag.   2  5 7.   ff.  vnd    vor  s.  Aa«g.)    Lotichü  Vita    P.  (in 

tuod  b.   Burm.  p.    269.    ff.)    Gensalii   de,SaUs  praetud.   ad  Peirt    Satiric.   (ib. 
fr.   vergl.  mit  Dcsseib.  Praefat.  edit.  Paris,  1677«  ibid.   pag'.  3oi    ff.)  Hadr.  Ya- 
3e  «late  patriaque  Petr.    ae  «{na    uperis   inseript.   (hidief  der   Diss.   de  coeiia  Tri-' 
und  bei  Burm.  p.   3 16.   3a^.   ff.)  Niebuhr :  «wei  LaA,  CUstiker  dea  3leii  Jakrh.p 
■r.     in    d.  Deokschr.    d.  Berlin.  Acad.    i8a3*  II.  pag.   a5i   ff. 

*  •      ■       * 

a)  So  Hadr.  Vales.  1.  1.  pag.  ai.,(pag.  Saa.  Burm.)  mit  Besug  auf  Sidonin«. 
bi.    Narb.   i55.    $.   dagegen   BurmMin.  Prä^fat.   Niebahr  a.'  a.  O.  S.  aS^. 

3)  So  die  Meisten  der  not.  i.  cilirten.  Tacitus  giebt  dem  Petronins  4ni  Vor-, 
M  Cajüs  ^  rrthrend   Plinius  (H. 'N.   XXXVII,    7.),   Plutarch   (Qonmod.  adolat.  ab 

dsae..  19.  p.  60  D.  )  und  die  Handscbriflen  des  Satirico«  Tiius  angeben.  Vergl. ' 
d  Not.  ad  init.  Die  Stellen  der  älteren  wie  der  neueren  Sdiriftsteüer  über  Pe-, 
I«  giebt   Funcc.   9*    ^9.    Burmann.   T^  II*   p.   a5  4*  357.  370.    ff.  a7  7.  ff.  s.   Aasg.' 

kommen  überhaupt    mehrere  Hifnner  diesea  Nameas  .v«r  ;  Tergl«  Funcc.  fl  55. 

4)  f.  Burmann.  Pr^fat.  pag.  ***4*  ^n,  Auch  stellt  Bormann  die  Verrouthnnft 
ob  nichjt   der  ivsprungiich«  Titel  dea  von  eiqem,  andorn  ,   uns  nicht  bekannten  Ver- 

herrührenden  Werkes  Petivnius  Arbiter  gewesen  ,  wie  wir  mehrere  ähnliche  Ue-  . 
iriften  kennen. 

>  >  *  ' 

S>  Dltu  war  die  Ansicht  der  Valois;'s.  die  oben  angef.  Diss.  pag.  17.  a5.  f. 
ai.  SaS.  ed.  Burm.)  ;  and  dagejgen  die  Widerlegnag  bei  Barmann  a.  a.  O.  Aach 
«  (De  palMslr.  Ne|poli^.  Commenti.  Neapol.  pag.  18a  ff.)  Ttrlegt  den  Petronius, 
ITerfasaer  des   Satiricoo ,   in  welchem  nach    seiner   Ansicht   die    Sitten  des  Neapolii. 

dargestellt  werden  und  welches  deshalb  au  Neapel  geschrieben  worden  ,  an 
Eade  det  Zeitalters  der  Antonine  and  unter  Commodoa,  vaier  welchem  Kaiser 
I  dem  Werke  selber  einigemal  (cap.  ii,  57.  76,)  alt  Colonie  genannte  Neapel- 
'■%  geworden.  S.  dagegen  Wyttenback  Bibl.  crific.  Vol.  II.  P.  I.  pag.  84*  f.  Mar- 
Lagona   Rp.  de  librii   Lncani  cditt.  pag.  VIII,  mA,  SchÖlI  Hisloire   de  h  JUterat. 

JI.  pag.  4aS.   ff. 

e)  I.  Niebuhr  a.  a.  O.  S.    267   ff, 


•      r  - 


*f* 
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Aen,  t^elcbe  irgend  ein  Liebhaber  von  Obsconiti 
jenem  Werk*  ^emaobt  *).  Die  Unvollstamiigleit 
Fragmeätairiscbe  dieses  noch  itn  zwölfl^li  Jährbu 
vollständig  vorbandenen  Werkes  hat  naan  bald  de 
men  Sinn  der  Abschreiber ,  Tirelrfie  das  Uebrige 
lassen,  bald  der  Lüsternheit  der  Mönche,  wel 
Stärksien  Theile  ausgewählt  und  uns  so  die  Re 
ses  Werkes  überhaupt  erhalten  *) ,  zugeschrieb« 
bat  nemlich  dieses  Satiricon  zum  Gegenstand  die 
abenthcuer  eines  gewissen  Encolpius  s),  eines  juogi 
gelassenen,  dessen  verschiedene  Neigungen  und  Sc) 
bald  tragischer,  bald  komischer  Art  dem  Verfassi 

fenheit  darbieten,  über  die  Thorheiten  ,und  Laste 
leit  sich  äu  verbreiten.  So  wird  seine  Schrift 
ein  Gemälde  der  Sittenlosigkeit  und  Laslerhafiigki 
Zeit;  besonders  bekannt  ist  daraus  d^e  Episode  ^ 
Matrone  zu  Ephesus  und  das  Gastmahl  des  Tri 
(§•377.),  welches  uns  in  das  häusliche  Leben  der 
men  Römer  einführt  und  mit  iiirem  Luxus  bekann 
Mit  grosser  Wahrheit  sind  die  Charaktere  der  ai 
d^n  Personen  geschildert  die  ganze  Darstellui 
zeigt  viel  Geist  und  Heiterkeit  so  wie  Ironie^  a^ 
den  wir  manche  einzelne  treffliche  Scliilderungcn. 
wir  um  so  mehr  bedauern,  dass  der  Verfasser  sei: 
auf  die  Darstellung  so  gemeiner  und  obscöiier  Ge&< 


.  II.  I 


I.  1. 


vtis,].  Iladr.  >' 


iurmlnn    Prxfll.    plf«.    '"  3.      Fun 
.  nil,    .ViUiwo«  AnttdJ.  Graitt. 


i.   6J. 


il  Silmii.  ?rzral.  id  An.piJ. 

j}  1.  Juan:  Slria.eneiH.  Puly. 
=  fi(    t 

t)  Vwgl.  Bonunn.  P»lil.  ptg.  '"a, 

IL)  Vei«).  NiciMikn  VtFmBthungM  Tibe^ 
,».0  4.  >.  O.   S.  ^ii   rr.      UeUcr    dir    iibrigcn  renuncn  dfe»>  Rununi  «iriel.  Goliliil. 
Trol,^.    np.  Vf.    pag.  36S  cd.    Bunn.  Guniil.  d.  Silu  Frnliid.  Itt.    [ug,    ijfi  ibid. 
F,m«.  I.  I.  i«s.  .S,. 

«1  Vt^l.  Funn.  i.  (1.  eoldiil.  I.  \.  cp.  II.  p.  i£i  ff.  Barüi  Diu.  dt  Felr'iio 
an  (ia>  lidcribitii  lil  Iedüu  cIc.  <piE.  181.  ßuns.)  Ilnbcgrcilliiih  iit  in  diwr  Hiniirlit 
d»  tltllml   Burnunnj    Pri.fil.    pag.    "-"3.    vcn.:      •Pclrunium   —  rimm   salKlhÜmum  , 

'■■ l  tpu'-'l""   "rp""l"'  .     "OpoliBoi  tumliij   tl   cquiinim    ingEnli   ilili    >ui  uamillE    110- 

Urc  c(  i:iirifi>i!i:re  n»n  cruihil  de."  vtrgl.  diecgtn  ViTiuDr  ic  lud.  ditl.  II,  B.  p.  j5i. 
;)  Fuurr.  ;.  dl.  63.  Lipt.  AnlJqi].  Lccit.  I,   ».     Epidoll.  qiwi.  Itl,    1,     Bnr- 


§■  =77-  1 

Im  .Talir  iW)3  cnldecltle  man  zu  Traun  in  Dalmalicn 
in  einer  später  uuch  riach  Rom  zur  Einsicht  gesandlcn 
Handschrift  ein  giösseres,  bis  daliiii  unhekannies  Sliick 
des  S;iliricoii,  ■welches  darauf  1664  '^'^  P-ivia  durch  den 
Druck  lieVannt  geinaclit  -wurde.  Esistdless  das  eben  cr- 
viiliiiLc  Gnsiniahl  des  Trimalchio  (CoenaTrimalchionis'), 
<  incr  erdichtelen  Person,  unter  -welcher  Pclronius,  -wie 
imm  glaubt,  den  Kaiser  Nero  oder  Claudius^)  habe  dar- 
^icHon  -wnllcn.  Nachdem  mehrere  Kritiker*)  bald  nacli 
dem  Erscheinen  dieses  Stücks  an  der  Aechlheit  dessel- 
ben gezweifelt,  vertiieidigle  Petltus  unter  dem  angenom- 
menen Namen  Marinus  Stalilcjus'')  dieselbe  auf  eitie  so 
gcniiEcndc  Weise,  dass  billig  aller  weiterer  Zweifel  ver- 
schwinden muss.  Dagegen  ist  das  vollslandice  Satirlcon, 
welches,  angeblich  zu  Belgrad  16S8  gefunden,  Franz 
Nodot  1695  bekannt  gemacht,  ein  oflenbarer  üetrug^), 
eben  so  das  Fragment,  welches  Marchena  i8oo  liRriius- 
gab  nnd  in  der  Bibliothek  zu  St.  Gallen  entdeckt  haben 
■wollte*). 
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i)  Fancc.  1.  l.  §.   37.     Fabric.  I.  I.  f.   3.     Burmann.   Praefat.    pag.    ••"3.  «t 

2)  So  Burxnaon  1.  1.  p.  '•'  i,     WagenscU  besog  Alle»  auf  Nero    pag.   iS  I.  L 

3)  Besonders  Hadr.  Valois  und  Wagenseil ,  deren  Diss.  de  Coena  JrimltUm 
LuteU  1666  auch  bei  Bnmunn  T.  II.  pag.  Bog  ff.  3i7  ff.  ab^dmckl  smd,  uek 
R'einesii  Pracfat.  p.   36i   ff.    und  Epist.  varr.  de  fragment.  Tragurlano  p.   364  A'*  ikü 

O  Dessen  Responsio  ad  W.  et  H.  V,  DIss.  de  Tragnr.  Petronii  fragn.  Pirifc 
1666  (und  bei  Bunn.  II.  pag.  32^.).  Desselben  Apologia  ad  pafr«s  elc.  AmAtkl 
2670  (bei  Barm.  II.  p.  34a).  J.  C.  Tilelramenei  Jadic.  de  fragm.  Tragnr*  (ib.  |b 
3 08.)  Jo.  Sclieffer  Diss.  de  fragm.  Tragur.  vero  auclore  in  deMcn  Aiiag.  pag.  5^  £. 
—  S.  auch  Burmann.  Prwfat.  I.  K 

5)  Fnncc.  §.  58.  Fabric.  §.  4.  Burmann  Praf.  p.  •"••  4.  Der  Tilel  dieser w* 
in  Anlon's  Ausg.  des  P^tronias  aufgenommenen  Adsg.  icl  Pctro«.  Salir«  cum  fcatffueA 
Alb»  Gräec«  recnperatii ,  valg.  Fr.  Nodetins  Paris^  1693.  — >  XaiId.  ei  Fraa;.  f» 
Nodot;   CologQ.  (Paris)   1694«  Axnsteiod.    1756. 

6)  Petron.  fragm.  ex  bibl.  S.  Gall.  «nsc.  excerpt.  iHnttr.  Lallemandus  1800  (B»> 
perloir«  de  U  lilerat.  anc  I.  pag.  239).  ' 

•)  Ausgaben  (s.  Funcc.  §.  6p  ff.  Fabric.  .1.  1.  §♦  a.  p.  164  ff.  Bor. 
xnann  Praef,  pag.  ****.  Notit.  liter*  ed»  Bipont.  —  Ve\m 
das  Carmen  de  hello  civili  s«  oben  §.  105*  not«.  5»)  : 

Ed.  princ.  Venet.  1499  —  ^^^'  Regiald.  Chalderio  Paris.  i5m 
—  c,  J.  Doiisae  praefcidann.  Luj^d.  Bat.  1585  etc.  —  c.  nolt.  I. 
Woweri  rt  aliorr.  Lugd.  Bat,  1596  etc.  —  c»  varr.  nott.  ei! 
G.  Erhard^  (Goldast)  Francof.  1620.  i6ai  —  c.  coiiunentti 
Gonsal.  de  Snlas  et  Scioppii  5ymbb.  criticc.  Francof.  162^ 
164^  —  c.  nott.  rec.  J.  P.  Lotichius  Francof^  1629  —  ed.  Ä 
Hadriaiiides  Amstel.  166g  etc.—-  c.  nott.  Boiirdelotii  et  Gl«« 
sar.  Adr.  Vales.  Paris,  1677  —  c.  nott.  J.  Bosschii  Ainstelod« 
1677  —  c.  varr.  nott,  cur.  P.  Burmann.  Traject.  ad  Rhen. 
3709^  ed«  nov.  cur.  Gasp.  Burmann.  Lugd'.  Bat.  1745  -^^  ed.  C 
"G.  Anton  Lips.  1781  —  Bipont*  1790. 

Fragment*  Traguriae  invent^  prim.  vulg.  P.  Frannbottus  Pa- 
tav.  166.1  —  ed*  M*  Statilej,  Lutet.  1664.  Amstelod,  1670  —  c, 
nott.  Scnefferi  üpsal.  i66f»  —  c.  epicrisi  et  schol.  Th,  ReineMi 
Lip?.  1666  —  cum  Vales,  Wagenseil,  et  Schefler  Diss«  de  auc- 
torr.  ed»  C.  Arnold.  Norimberg,  1667. 

§.     278. 

In  das  Zeitalter  der  Antonine')  fallt  L.  jtppulejus^) 
(/4pulejus^)  aus  Madaura  in  Africa,  wo  der  vermögende 
Vater  JDuumvir  gewesen.  Der  Sohn  ward  isu  Carlhago 
erzogen ,  studierte  aber  nachher  zu  Athen  die  Platonische 
Philosophie  und  unternahm  darauf  mehrere  Reisen,  wo- 
bey  er  in  die  verschiedenen  Mysterien  sich  einweihen 
Hess.  Als  er  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt  war,  erreg- 
ten bald  seine  Schriften  und  seine  Beredsamkeit  grosses 
Aufsehen,   Zu  Ooa  (Tripolis),   wo  er  erkrankt    auf  einer 
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davch  i»»'"°;;'  versl-  »"^ 
«l«*".fXv  »einer -to' 

Uonms  -""".IJ""  „nehm™ 
md  n«.  e.ncm  >  =,  !,„,« 
d-,»en  Cliaraliler  .  ^  „Je 
,  uU  Resen  C:  er  nicH 

l„sopU.c  >""'?.,  ,hil>S,f - 
Addern  °r"f'i,,on;l»n 
:pl,o,csbesU«nv;r  „4j,,n- 
•loris'i'e''  •■*■■  A  liaorcn  se- 

'„,ohcereBr.ele     ^_^_.,„^,  , 

1«  die  =""„,„  rfio/oguS'); 
,„,„,-0  <!«"""';„«  fnier», 
j  il,8  E?»e'P"^'  ,      ,, 


iaTt 

«fti'  *- 

iSS-— '*°- 

II)  rr. 

6)  FiInCD.  {.  i,  F> 
T.  II.  PE-  6<i6  (f.  <i;f 
Khabene  ilrti  [iclindcii.  A 
j»  Fittiii.  1.  9.  I, 
t)  Fib-ic.  I,  I.  p.  i 
n.),!"«!.  trufi.  Lil..  m. 
HnMI,'  X.    |.   j.   i. 


,   p^.    i7,      BuBch»   lüg.   Si;    (T,    ■ 

El  mn^n   lUrunrci  »dIiI  iu^Ii  ein 

hi   r.   I.   iinil  Ttltic.    ),    s,   pig.   ti. 
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§•  279. 
Das  Hauptwerk  des  Appulcjus  ist  ein  Boman  unter, 
deniTilcl :  Metamorphseon  s.de  Asino  aureo  libri  X/^')» 
und  aTis  der  Classe  dcrjenigon,  welche  die  Allen  Fibu- 
lae Milesine  nannten,  Appulcjus  schildert  darin  mit  vie- 
lem Gel^l  und  vieler  Satire  die  TliOrhdten,  Cebrechen 
und  Lasier  seiner  Zelt,  so  wie  den  allgemein  verbreiteten 
Aberglauben  n.  dgl.  m.,  aber  sein  Hauptzweck  ist  eine 
Empfelilung  der  Mysterien,  in  welchen  hcy  der  herr- 
schenden Sinenlosigkeil  der  Mensch  die  Mittel  finde, 
von  dieser  sittlichen  Vcrdcrbniss  sich  zu  befreien.  Der 
Held  des  Roman's  ist  Lucius,  ein  Jünghng,  der  in  Thes- 
salien die  Magie  erlernen  will,  aber  für  seine  Neugierde 
und  ■\VnIlust  durch  die  Verwandlung  in  einen  Esel  be- 
straft wird,  Sü versunken  in  Lasier,  besteht  er  die  man- 
nigfachsten Afaenthcuer,  bis  er  seine  Noth  erkennt,  und 
zuletzt  in  den  Mysterien ,  zu  denen  er  seine  Zuflucltt  ge- 
nommen, in  einen  neuen  gebesserten  Menschen  umge- 
wandelt wird.  JDahcr  schliesst  sich  der  an  schonen  Epi- 
soden (z.  B,  die  Mythe  von  Amor  und  Psyche)  reiche  Ho- 
jnan  mit  einer  Besclircibung  der  Isisuiysterien.  Die  tiefa 
Allegorie,  welche  diesem  RoniaD  zum  Grund  liegt,  ver- 
bunden mit  den  mannigfachen  Koti?;en  über  die  Mysterien 
und  andere  Theile  der  Religionen  des  AUerihums,  welche 
wir  hier  finden ,  verleihen  demselben  einen  eigenen  Werth 
und  cino  eigene  Bedeutung.  Den  Stoff  zu  diesem  ßomän 
soll  Appulcjus  nus  den  Zauberraiihrchen  ifiiToti*6^<püttatt 
>.9)'9j)  des  Lucius  von  Pairae*)  enilelmi  haben;  der  Sljt 
ist  bisweilen  gesucht  und  schwülstig'),  dabey  voll  TOB 
fremdartigen  und  neuen  Ausdrücken,  die  wir  indess 
gutco  TheU  bey  den  alten  Grammatikern  wiederßw 


i 
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i)  t.  Foace.    f«   $•!»■{.   85 1.     Fabnc.  1.  1.  §•  j.  pig,  3o*    Bottch«  U  .1.  .^i^ag. 

ff.  .  Wegeo  der  Ueberscbrifl  dieses  Romans  s.  die  Not.  ron  Eimenhorst  nad 
»dorp.  ad  iiiit.  p.  2,  3.  XeUterer  vennulhet ,  der  wahre  Titel  sey  gewesen 
*s  Appuleji  s.  M.  t«.,  'di  ohnehin  der  Yornaioe  Ludus  ,  den  man  dem  'Appulejac 
,  vngewiss  i|t ;  s.  d.  vorherg.  $•  not,  a»  Ueber  JnhaU  und  Bedeatnog  diefcf 
«ns  s,  Le  Beao ,  sar  Tüne  d'Appol^  ia  d.  l^im*  de  l'Acad.  d.  Inscrptt.  T« 
lIV.  pag.  48  ff.  Ziegler  Ditp.  de  It.  Appaiejo  Aegyplionun  aiystertis  Her  ioitiil» 
lator«   1796. 

^)  Doch  waltoa  Oer  die  Exiftem  diefiet  Aatat«  «Madie  ZwaiCsl.  TergU  Qw« 
id  Fabric.  Bild.  Grac.  Vol.  Y.  pag,  34o*  X.  pag«  716  coli.  YXII,  pag.  159, 
asii  Prolegg.  in  Solinom  pag.  **  3  ff,  TergU  aocb  Yisconti  Icoa.  Eom.  I,  [j. 
.  not. 

I)  Es  h^t  die«!  la  «uoebem  ttarlten  Tadel  YeraalMsoag  gegtbea:  fitr^,  Foqcc» 
.   8«  9.     Die    Urlheile    der    Alten    nber    Apputejus    stehen  gesammelt  bei  Bosscha 

p.  536  ff,,  die  der  Neoewn  ebenda«,  pag.  53a  ff.  Morbof.  Palyhist. IV,  i3*  $.'!• 
da«.  Lfpsii  Epist.  qavst,  11,  aa.UI,  la.Electt,  II,  ai«  6.»|icb  A«  Scbott.  TiaJh, 
•t.  I,   21,  pag.  59  f. 

4)  Daher  die  Yerrnnthong  Raam  getränt ,  dass  Appolejas  Nichts  überhaupt  c^a^ 
^nde  Autoritüt  aufgeüommen,  Tergl«  Rabaken,  Prcfot.  »d  editi  Oadendorp.  pag« 
ff. 

*y  Ausgahen  (Funcc.  §,  11  ff,  Fabrio.  1,  1.  Notit.  liier,  ed.  Bi^ont* 
Bosscha  1.  1,  pag.  546  fF,  rergl«  pag.  ^56  flP,): 
'  Edit.  princ.  qnra  A^ndreae  Korn.  146g  etot  -^  Bonon;  1500 
Fh.  Beroaldi  Gommentt.  in  asin.  aur«  App.  «^  Venett.  in  edib. 
Aldi  152L  —  c,  nott.  Golvii  Lugd,  Bat«  1588  —  c*^  Beroaldi  et 
Stewechii  nott«  Basil.  1597- etc.  —  c«  nott.  WowerÜ  Hamburg« 
1606  «-»  cum  Beroaldi,  Casauboni  et  aliorr.  nott.  Lugd.  BaC 
i6i(|  —  c*  varr.  nott.  ed*  Eimenhorst,  Francof.  i6ai  -^  in 
usum  Delphini  illuatr.  Floridas  Paris.  1688  —  Biponti  1788  — 
ex  recens.  et  o.  »Ott«  Oudendorpü  «d,  J,  Besscba«  liugd.  Bat; 
(1786)  i8a5. 


XVIL   Cap,     Epistolographie. 

-   S-  280. 

> » 
Zu  einem  eigenen  Zweige  der  JUteratur  hat  sich  di^ 
listolographie  eigentlich  erst  später  nach  Augustus  Zeit 
)ildet  (§,  284«  )•  ^*^  "W*^  von  Briefen  der  früherea 
riode  besitzen,  sind  Briefe  im  eigentlichen  Sinne  des 
^rts,  geschrieben  an  Anverwandte,  Freunde,  Bekann- 
und  d^l.  m/,  gesammelt  nach  dem  Tod^  ihres  Verfas«» 
s  und  m  solchen  Sammlungen  weiter  auf  die  Nachwelt 
breitet.     So  besitzen  wir  vpn  Cicero^s  Briefen^  vier 


Sammlungen,   veranstakei,    ivie  man  nach  einer  freyiidi 
iiidit  f;anz  hcstimnilen  AeusserungCicero's  zu  glauben  s  ' 
ncigL  ist,  nach  seinem  Tode  durch  den  hekanntcu  Tiro' 
und  so  in  die  Ordnung  gebracht,    in  Tvelcber  sie  in  df 
Handschriften  sich  Cndcn;  Tvobey  frcylicb  nicht  die  Chi* 
nolijgic  berücksichtigt,  sondern  dicSammlung  im  Ganiq 
mehr  nach  den  Personen,  an  Tvelthe  die  Jiriefe  gericLut, 
Tcransiallet  "Worden ,    daher   man    auch  schon  frühe  iä 
Manutius ,     Sigonius')    und    Siber  his   zulei/.t  auf  "Wi?- 
hind')  und  Schütz  bedaclit  war,  die  chronologische  Folg« 
dieser  Briefe  auszuniillcln  und   so   eine  bessere  Ordhun 
derselben  zu  geirinnen.     Es  fallen  diese  Briefe  mit  "weni 
Ausnahmen*)  in  die  Zeilen  nach  Ciccro's  Consulat,  ua 
da  sie  zum  Thcil  an  Staatsmänner,  zum  Theil  anvenraiu 
Freunde    mit  Bezug  auf  öflcntllche  Angelegenheiten  ß 
schrieben  sind,    so  bilden  sie   die  Tvichiigsien  Urkunde 
und  Quellen  fiir  die  Ccschichle  Kom's  ,  insbesondere ß 
die  Geschichte  des  Falls  der  römisclicn  Republik.'),  Ohne*' 
hin    sah  Cicero  Briefe  oft  als  das   Mittel  an,  eigene  poli» 
tische  Ansichten   oder  Wünsche  unter  das  Publikum  zu 
bringen  und  zu  verbreiten.     Aber  es  lassen  uns  auch  dics^ 
Briefe,    da  sie   die   wichtigste  Lebensperiode   des  Cicero 
uinfaüscn,  in  das  Innersie  seines  Herzens  blicken  und  lie- 
fern uns  das  getreues te  Bild  der  Seele  dieses  grossen  Man- 
nes, der  sich  hier,  zumal  in  den  Briefen  an  seinen  vertrau- 
ten Freund  Atlicus,  ganz  so  gieht,    wie  er  ist,    und  UQ; 
verhohlen  alle  seine  Gedanken  und  Neigungen  ausspridijt 
Ausserdem  zeigen  diese  Briefe  eine  grosse  Mannigfaltig^ 
im  Inhalt,  der  iiber  die  verschiedensten  Lagen  und  V» 
hällnisse  des  nicnscliliclien  Lebens  sich  erstreckt,  in  oen 
Darstellung    eine    bewundernswürdige    Leichügkeit    nw? 
Anmuth,  so  wie  eine  ausserordentlichcReinheit  der  Spra- 
che, die  sie   gleichfalls  zu  den  herrlichsten  Werken  «öt 
misclier  Beredsnnikcli  und  zu  dea  besten  Mustern  def 
Kachahmmig  erhebt*). 

.)   Vergl.   Cic, 


«J   m.   X>%    TT.  -b   All«.  XTI.   S 

tifin.   Trrnol. 

.   p..S.( 

I.)      n<is   C.krc-   irlber  eine  Sininl. 

-■  KlDcr   Xrlefe 

w.b.M'i^ 

Ttf^l.    WciAe   '.   gl.   ».   O.   S.   XrX   f 

«■..imnjenH.    i« 

.f«-.^ 

s|.jltr   in   tittr.   Opp.   ii).   01l-t1.   T. 

V».    i»g.    6-3 

ff.  Ep.  «( 

-^ 
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ed.  Gtmt*  II«  paf»  ati.  vogL  mit  WiekiidvTh«  I»  p».i8  (£.' :  Schüts  Pr«r 
[.  p.  !.)•  A.  Th,  Siber  gib  die  erste  Ausg.  der  Ep.  ad  Divers*  in  chronologi- 
'    Folge    1611.    i636. 

3)  «»Uebersetz.  d.  Briefe   Cicero'«   Z&rich    1808    f.    foriges,    ^drch    Grater    1-8  i't 
B.«*    wobei  d^  streng  r>tronolngische   Ckdnoog  befolget   ist;     eben    so    bei    Sckii^ 

SMen   Ausg. ,     wo «    mit   AusscJilnss  der   Briefe  ad  Bjrutum,    alle .  Briefe   der  Zeit- 
nach     in    fünfzehn     durch    wichtige    Ereignisse    besÜmmte   Abtheilungen  gebraeftt 

4)  Die  Briefe  «d   Att.   I,    1  -—11.    ftllen  vor  Cieero's  Conmlat  zwischen  (8C 
89,    die   übrigen   füllen   in   ununterbrochener   Reibe     deq    Zeitpunkt    von    692    bif 

Cicero's  letzte  Tage.  Nur  bei  wenigen  Briefen  lässt  sich  die  Zeit,  nicht  genka 
it'teln.     S.  die   Tabelle  in  Schüu  ^äsg.  d.  Briefe  T.  VI.'  p.  38i   £f. 

5)  Was  Cornelius  Nepos  yim  den  Briefen  an  Attiens  tagt  t-Y.  Attic.  16.  $.  3;X: 
qoae  (voll,  ep^stolarum)  qni  legat,  non  maüum  de«ideret  historiam  contextam  iUorom 

4Drom**  gilt  überhaupt  von  allen  Briefen  Cicero's.  In  Bezug  auf  diese  historische 
■tigkeit  der  Briefe  Cicero's  s.  Morhof  De  rat.  coascrib.  epist*  I,  i.  H.  $tik 
m*  de  var.  epist.  Cicer.  genere  (bei  s.  Ausg.  d.  Epp.  Paris.  iS;;).  Weiskft 
V  d.  Vorz.  u.  d.  (arebrauch  der.  Briefe  Cicero'«*  in  s.  Anmerk.  zu  Cic  auserw. 
r.  p.  LI II   ff.    (Braunschw.    1796   nnd    i8i3.)       K.  E.  Ch.  Schneider  in    Wachr 

'Philomathie  11..  p,  1 3  3  f.  -^  .  Ueber  die  historischen  Beziehungen  der  einzelneif 
Ee  «     so  wie   über  die   Personen  ,  '  an   vvelche  sie   geschrieben  ,     s.    die    Argumente 

Manntlus  ,  Gräviuf  u.  A.  nebst  Schmieder  Hist«  philol.  Bemerkk.  und  Erläuter. 
Briefe   Cicero's  Halle    1791*     Schütz  in  s.  Ausg.  der   Epp.   T.  VI.  p.    398   fl. 

~  6>  Schon  Plinius  der  Jüngere  sagt-  von  den  Briefen  des  C^ro ,  die  er  sich  uak 
t«r  genomjoiea :  »Uli  (Cieeroni  sc,)  eniin  et  copiosissiipum  ingeniom  et  ingenio  qua 
stasrerum  qua  magnitudo  largissime  snppetebat*\  Vergl.  Polilian.  £p.  VIII.  16.  17. 
Sehott.  Quiesl.  Tüll.  I,  27.  Mannt.  Ep.  I,  4*  Foncc!.  §.  si.  p;  99.  Weiske 
pag.  XXVII  ff.  Wieland  L  L  L  pag.  XY'.  Martyni  Laguna  Pr«f.  s.  Ausg.  ,pa|^ 
hT  seqq.    XXXI. 

I.  Epistolarum  ad  Diversos  libri  XVI^);  diese 
omluug  ist  uns:  erhalten  durch  eine  Handschrift  ^^ 
ehe  Petrarca  i545  zu  Vercelli  entdeckte  und  ab- 
rieb*); so  dass  diese  Handschrift  und  das  daYon  gc- 
unicne  Apographum  die  Quelle  der  übrigen  Hand«* 
rjften  und  die  Grundlage  des  gegen YYärligen  Textes 
let,  dessen  Kritik  auf  diese  Weise  noch  immer  gros- 

SchY^'ierigkeiten  unterworfen  ist.  Sonst  ist  diese 
imlung  höchst  Yvichtig  in  den  mehrfachen  im  vor- 
^ehen(ien  §.  angedeuteten  Beziehungen.  Wir  finden 
in  eine  Menge  Briefe  an  die  ausgezeichnetsten  und 
riussreichsien  Männer  jener  Periode^),  2.  B.  an  Cor- 
i  US  Lentulus  Spinther  im  ersten  Buch,  an  Appius 
xidius  Pulcher,  Q.  Metellus  Celer,  Trebatius'  Tesia, 
rcntius  Varro,  Dolabella,   Munatius  Plancus,  Juniu3 


^^90«U0      tA«. 


II.  Epistolarum  ad  T.  Pomponium  Atiieia 
XVI^y  ,^ii^  diese 'an  deh  Verträülestseiä -FVei 
ribbteten  und  da^atu  in  den  bemefbleh  l3esiie!rat 
höchst  -wichtigen  Briefe  entdeckte  Petrarca  in  ein 
ter  Verloren  gegangenen  Handschrift;  so  dass  daa 
gemachte  Äpographum  die  Grundlage  der  spateren 
Schriften  und  Ausgaben  bildet^).  Im  Ganzen  1 
bey  dieser  Sammlung  mehr  die  chrottologisch( 
der  Briefe  yor,  und  ausser  den  neun  Briefen  des 
Bachs,  die  Tor  Cicero's  Consulat  (allen,  erhall 
hier  eine  Reihe  von  Briefen  von  6^  bis  710. 
sind  dieser  Sammlung  einige  Briefe  de4  Cicero  ai 
CHS,  Capito  und  Cupiennius  beygefiigt«). 

1)  s.  Fabric.  Bibl.  JUt.  I.  p.  17t  ff.  Die  Uebanehnft  Mtjpüulme  td 
€»der  Ep,  /amiluuTS  ist  aU  ontUtthart  bereits  von  Viclonus  rtrrradtM  vrord 
yiclor,  und  Gebbard  m  Cic.  «d  Diverss.  I,    i. 

a)  Yergl.  Fabric.  I.  I.  C.  Orefli  Praefat.  ad  Cicer.'  Philipp,  pag.  T 
Jaba'c  Jabrbach.  d.  PhiloUg.  U.  Bd.  ale  H.  Ciaa6)  S.  aSi  Hj-u  dagef 
Varr*  Lectt.  Cic«  a  cod,  Erf«  p.  XCXV.  seqq. 

3)  Vergl,  darüber  die  einzelnen  Argumente  und   ErklSpnge«    ftaes   j« 
▼on  Mannlius,   CelUrias  (vergl.  dessen  Iliistor.  explicandis  epp.  ticer.  accoan 
Fabricif  Vit.  Ckttr.  ed.  HeasSng    I737),  "W^utü,  Marlfai-tJhgaiia    {m  deta 
Bachern)  u.  A.     Vergl.  auch  da«  Vcn^ichniat  bei  f^bri^  I.  p.  >4l:l.  oad 

4)  Fabric.  I.  1.  pag.   lyS. 
I)  s.  C.  Orelli   a.  a.  O. 

I)  Ueber  dies*  Britffsamailivig  vergl.  besoriiei«  die  obttt  (|.  ato.  aal. 
fährte  Steile  des  Conieiius  Nepos  Vit.  Attic.  i6.  (•  3»  neba  Senec»  Epiii. 


%(^l 


rarca  Apographtiin  kennen ,  eine  gefiVisse  WichtigVcit 
^len. 

Von  diesem  Quintus  Cicero  besitzen  ynv  noch  einen 
gcren,  den  Werken  des  Cicero 's  gewöhnlich  beyge- 
ten  Brief  oder  ein  Memoire ,  an  seinen  Bruder  gerich* 
^  als  derselbe  um  das  Consulat  siöh  bewarb.  Diese 
iJift  De  peliiiohe  consulaius^)  enthält  Räthschlä^an 
fc  Bruder,  wie  er  zu  seinem  Zweck  gelangen  könne 
I;  gi^bt  uns  so  über  die  Art  der  Römischen 
ül^li^n  manche  Aufschlüsse.  In  Styl  und  Behandliingsp- 
^^  steht  ^ie  den  Schriften  des  Marcus  Cicero  sehr  maöH. 
,.IV.  Epistolarum  ad  Brulum  liber^y  Diese  -aus 
t^ehn  Briefen  bestehende  Sambilung ,  die  sämmtÜGh 
%  Cäsar's  Tod  geschrieben  sind ,  worunter  indesä  audn 
^  an  Cicero  von  Brutus,  und  einer  von  Brutus  itt 
y^s  sich  befinden,  ist  durch  dasselbe  Apograj^hum»* 
l/aie  beyden  vorigen  Sammlungen  erhalten.  Dazii 
fpmen  noch  acht  später  in  Deutschland  gefundene  Brrefel 
^^icerp  an  Brutus  und  des  Brutus  an  Cicero  und  -Oct»*' 
Q|<  Sie  sollen  den  Rest  einer  grösseren  aus  acht  Btt^ 
^ni  bestehenden  Sammlung  bilden.  Die  Aechtheit  dve^- 

Briefsammlung*)  ward  zuerst  bey  Gelegenheit  des 
ddleton'schen  Werkes  über  Cicero  von  Tunstall  durch 
ige  Zweifel  angegriffen ,  die  jedoch.  Middleton^ )  wieder 
^iner  Gegenschrift  zurückzuweisen  versuchte.  Bald 
"«uf  entwickelte  Tunstall ^)  die  Beweise  der  Unächthett 
1  mehr  Ausführlichkeit,  die  MarUand  noch  weiter  zii 
^l^nden  und  so  diese  Briefe  als  ein  rhetorisches  Ue- 
sigsstück  xlarzustellen  suchte.  Später  erklärte  selbst* 
koken ^)  und  nach  ihm  Wyttenbach  sich  bereit,  die 
Echtheit  dieser  Briefe  anzuerkennen,  die  an  VVciske^) 
mn  neuen  Gegner,  an  F»  A.  Wolf  und  Schütz»)  aber 
•e  Vertheidiger  gewann« 

l)  Fabric.  BiU.  Lat.  I.  pag.   178  f. 

«  if  .F^Omc.  I.  Pf  ai6,  ^U  0^a$dk  Q^wtf  p^  aftS  Uk  H«  Slepitn.  Fsetilo  Cker. 

iSo.  ^ 

'I  ■ 

3)  Fabn'c.  I.    pag.   179..' 

^  A}  Verfl.  die  ErzähUiog  bai    F.  A,  Wolf  Prief.  ad.iy,   ontU  Cicec.,,pag.  H  ff. 
duelbit  TnofteUi  Epist.  ad  Middlct.  CanuWig.  1741. 
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5)  Tiie 'fipfstlci  üt  Cicero  -19   M.   Brnto»;    With  fhe  Ltlin  Md  oMi 

Middleton.  Lond.   17 43. 

6)  Observationes  on  the  present.  collection  of  epistl.  between  Ot 
Bmtus  Lbnd.   17^4*  *"    Hafkland  Remarks  ob  the  ^pMtlr  of  Cicer.  ete. 

7)  ad  Tellej.  Paterc.  II,  la.  pag.  109.  326.  Tergl.  üV^stenlMck 
pag.  390. 

8)  8.  die  oben  ang.  Abhdl.  S.  LVI   not. 

9)  Cicer.  Opp.  T.  VIII.  P.  31  pag.  XXXVUI  ff. 

§.      285. 

Ausser  diesen  in  die  vier  genannten  Samt 
vertheilten  Briefen  des  Cicero  sind  andere  einzelo 
sowohl  als  ganze  Sammlungen  von  Briefen  des 
untergegangen  und  uns  nur  aus  einzelnen  Nach"we; 
*  der  Alten  bekannt*).  So  wird  z.  B.  angeführt  ei 
des  Cicero  an  Titinius ,  eine  Briefsammlüng  in  z\ 
ehern  an  Cornelius  Nepos ,  drei  Bücher  Briefe  an  ( 
und  eben  so  viele  an  den  jüngeren  Cäsar,  eben  s 
an  Pansa,  neun  Bücher  Briefe  an  Hirüus,  acht  a 
tus,  zwei  an  seinen  Sohn  Marcus  und  noch  mehn 
dere  an  einzelne  Personen,  wie  z.  B.  anCato,  L. I 
u.  s.  w. ;  auch  ein  langer  Brief  an  den  in  Asien  1 
genden  Pompejus  über  die  ruhmvolle  Verwaltung 
Consulats  2). 

i)  Fabric.  Bibl.  Lat.  I.  pag.  ao5.  Vei^I.  die  oben  $.  a58.  not.  4* 
Ffagnientensanunlungen  des  Cicero. 

a)  Schol.  Ambros.  in  Cicer.  orat.  pro  Plancio  p.  ii3  ed.  Mai.  tcc^ 
loni  ad  Cic.  Oral,  pro  Plane.  £xcurs.  XVII.  p.  agi   f.  ed.  Grell. 

*)  Ausgaben  (Vergl.  oben  §.  246.  Fabric.  BibU  Lat.  !•  p. 

Cic.  Epistolae  omnes  ord*.  chronolog:  disposit.  c.  not 
G.  Schütz  Hai.  1809  f.  —  Cic.  Epistolae  temporis  on 
posit.  ed.  Lünemann  Göttin^,  vöao.  18a i  —  Cic.  Ep 
exstant  omnes,  tenip.  ord.  dispos«.  cur«  F*  Bentivoglio 
lan.  1826.  Vol.  I. 

Cic.  Epist,  ad  Diver sos  (Familiäres)  c.  scholiis  Manut 
1646  --  c.  Manutii  commentar.  Francof»  1600  —  ext 
vii  c.  nott.  Victor.  Manutii  et  Kagazon.  Amstelod.  i( 
—  ex  rec.  Graev.  c.  ejusd.  nott.  c.  praefat.  A»  Wielij 
ning.  1740  —  c.  nott.  Cellarii  Lips.  1698;  suisq.  ed»  G 
Lips.  1749.  1771  —  c.  nott*.  critt.  ed.  Benedict.  Lipi 
recens.  et  illustr.  Wetzel  Lignitz.  1794  —  castig.  Mai 
guna  Lips.    1804.  I.  Vol.  (unvollendet). 

Epist,  ad  Atticum,  Brutum  et  Q.  Fratr*  c.  comn» 
Corrädi  Veriet.  1544  -^  c.  comment.  Manutii  Venet  1 
oft.  —  ex  recens.*  Graevii  c«  nott»  vatr.  Amstelod.  168 
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Epist»  ad  Q,  Fratr»  et  Brut.  o.  nott.  varr.  (et  lib,  de  Petit, 
ConsuL)  c,  comment.  Valerii  ^alermi  Hag.  Comit«  ij2fj^ 

Epist.  selectt»  'c.  nott«  Schroederi  Delph.  1724  •^-  in  us.  scholl, 
ed.*  A.  Matthise  Lips.  1816  —  ed^  Bloch  Hayn«  1819  —  riait 
Anmerkk.  von  Weiske  Braunschw,   175^6.  i8.i3»  ; 

Q.  Cicero  de  petitione  consulatus  über,  c.  aliis  Q.  scriptt.  re- 
liqq.  rec.  C.  G.  Schwarz  Altdorf.  1719  —  c.  annott.  Jad,  Fac- 
ciolati  Patav.  1752  — *.  g*  aninuidveTSS.  SohwarzU  ed»  Hummel 
Norimberg.  1791. 

§.    284. 

• 

Nach  Cicero,  dessen  Briefe  meistens  als  wirkliche 
■iefe  im  eigentlichen  Sinne  des  Wons  erscheinen,  beson- 
«*s  in  der  auf  Augustus  folgenden  Periode  fing  nian  2in, 
W  brieflichen  Form  sich  auch  «u  bedienen  zur  Mitthei- 
■ig  von  Gegenständen,  die  einen  allgemeinen  -wissen- 
lüafdichen  Charakter  hatten  und  darum  eben  so  gut  zur 
■tdxeilung  für  das  grössere  Publikum  bestimmt  waren, 
ann  sie  auch  schon  in  ihrer  äusseren  Form  an  eine 
rSBelne  Person  gerichtet  waren , .  deren  individuelle  Ver- 
kJithissse  und  Beziehungen  indess  nicht  vofi  Einfluss  wa- 
■I  auf  den  allgemeinen  Inhalt  des  Briefs  und  den  Gang 
»/Darstellung.  Die  Vortheile,  welche  in  manchen  Fäl- 
m  diese  Art  der  Mittheilung  darbot,  bildete  so  die  Epi- 
Biographie  zu  einem  eigenen  Zweig  der^Lileralur  in 
3m ,  verschieden  Jedoch  von  den  Griechen,  bey  welchen 
m  Epistolographie  mehr  als  eine  rhetorische  Uebung  be- 
achtet wurde,  in  die  Lage  und  Darstellungsweise  aus- 
36eichneter  Männer  der  früheren  Zeit  sich  zu  versetzen 
^  so  in  ihrem  Geiste  zu  schreiben  *). 

Noch  besitzen  vfir  eine  Reihe  von  hundert  vier  und 
Ranzig  Briefen  des  L.  Annaeus  Seneca  (s.  §.  Sog  not.  7.) 
i  seinen  Freund  Lucilius.  Aber  diese  Briefe  haben  ei- 
^ndich  nur  "Form  und  Aufschrift  von  Briefen,  ihr  Inhalt 
Irein  philosophisch ;  wesshalb  Inan  dieselben  eher  als  ein- 
^lne  philosophische  Abhandlungen  und  Betrachtungen, 
stimmt  fiir  ein  grösseres  Publikum  betrachten  kann. 


*)  So  t.  B.  die  sogenannten  Briefe  dei  Sokntei,  Thenustoclef ,  PhaUrif  u.  A. 


Büchern  spricht ,  bald  das  %ehnte  Buch  absprcchen^l 
überhaupt  nur  acht  Bücher  annehmen  -wollen  y  m 
ursprfoiglicheii  Bestand  der  von  Plinius  selber  Teni 
teten,  später  freylich  vermehrten  firiefiammlung'); 
denn  auch  eine  Prager  Handschrift  diese  Sammlung, 
acht.  Büchern  in  einer  von  der  gewöhnlichen  freylica 
fach  abweichenden  Gestalt  darstellt^)»  Der  Innalt  ^ 
Briefe  ist  sehr  anziehend  und  gewährt  durch  Mannigl 
keit  der  Gegenstände  so  wie  durch  gefällige  Darsttj 
Interesse,  neben  dem  geschichtlichen  Werth,  den* 
Denkmale  einer  Zeit ,  aus  welcher  nur  "wenige  Nad 
ten  auf  uns  gekommen  sind ,  darbieten ,  wie  t,  1 
beyden  Briefe  (III,  5.  VI,  i6.)  über  Leben  und  Toi 
älteren  Plinius ,  oder  das  Schreiben  an  Trajanus  {1 
worin  Plinius  das  Resultat  seiner  über  die  Chnsti 
Bithynien  angestellten  Untersuchungen  dem  Kaiser 
legt,  nebst  der  Antwort  des  Letzteren  (X,  97*^ 
Styl  vermissen  wir  wohl  die  natürliche  Einfachhei 
Cicero,  so  sehr  auch  Plinius  demselben  nachxuko 
sich  bestrebt* J;  die  Sprache  ist  kunstvoll ,  und  in  ( 
Reinheit  gebalten ;  der  Vortrag  sehr  belebt  und  die 
Darstellungsweise  eben  so  angenehm  als  belehreoi 
lässt  den  gewandten  Staats  ^  und  Weltmann^  "wi 
scharfen  Blick  des  Philosophen  nicht  verkennen. 
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erst  nach  dem  fkftttntM  lierioi|^|Qlta  «^Qprd«at  i«  i/Uumü-  alrid*  kä  uatt  tYI« 
f.  und  über  die  Zeit  der  Briefe  des  lefinten  Bachs  ibid.  «d  iira*  C^IV,  $.  a* 
i.  3.  91  — Kac\.pi*ri§  (T*:JU«  ft.  3^9  ff«!«.  AV^)  VvSre  dto  ,^te  Buch 
Briefe  spSfler  erstt  «tvv«  nach  Plitoias  Tod,  von  eloem /FreigeiMsetMii  odttr,. Ff^i^nde 
Iben  bekannt  gemacht  'Worden;  S.  uberhÄpf  ebenda«,  seine  Beuerkongen  übe« 
rcrsehiedenen  Chamklnr  det  in  dMsem  Bneh  eathillintn  Briefe  toa  detten  d«  tiitA» 
Suchet, 

■  ■ 

3)  So  Titse  J^fiefat.  1.  Ausg.  der  £pp. .  JMlnil:  jiagk  IX  leqq» 

4)  Diese  Handschriftr  Ist  das  ApographoA  «inef  iltefeft  Httidschrifl  tilf  4eiB  fiild6 
inften  Jahrhaaderts  p.  Chr.«  Vvelchc»  Vvi^  Hläe  (PrseftI»  p.  II  -^  VnXJ  Ve)'« 
t  ,  nach  der-  ersten  von  -  Plinius  aelbsl  besorgten  Ausgabe  ditsttf  BiTiefsallUbliuig 
men  worden  (ibid.  p.  IX).  Üebfigeiü  folgt  Title  In  t.  Ausg.  ditfse»  iHAM^sthrlft« 
t«  sueirst  acht  Bücher  Briefe  erscheinen «  «o  Srtj^  'jener  Codex  sie*  darstellt «  dann 
'^ihUs  Back  mit  den  übrigen ,  ledoch  Ih  <lieter  'Batadschrift  fehlenden  Briefeti'  \m4 
il>er  aingalaris  (das  .buhfärlg«  achoin  Bof^)*  '  Tnigl.  darüber  doa  IwieK  tomg/h^ 
»  am  Scliloss  d.  A«sg.  S.  4^7  Of.  nnd  fibev  di«  Ordnung  der  Briefe  6inigli 
itflemont  Hist.  d»  Emper»  IL  pag*.  S5>» 
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i  )  S.fiber  diese  beytleii  Briefe  dkf  beyFibric.  HibK  tat.. It.  plM.  i^f^J'Ange« 

1.  Christa -Plifcinai-  ^ntiing.  1731 '«ml   in  dtuaa 


nebst  Hennann  lK«e;:de.|Mneeal.  Christi ' Plifcinai ■  Gntiing.  1731  '«ml  m  dtuM 
9  Diss.  I.  P.  I«  p4  119.  .Massdn.  Vit.  Aln.  *d  tna.  CIV.  (»•  tSo  f.- Scl^^l^ 
siigeKh.  II.  p».323  {L  GlKboii  Oesbh.  «l*.  B.  R./rap.  X\l,  (fid.  IIK  S.  3a7  0« 
■k.  .Uehars.).  Bie  Aiechlheil  diesei^  Briefe  ibC  Von  Seniler  angegriffen  =  wordeit  hi 
tee»  Versuch,  d,  KifK^hjtt.  apftakli^  ■  (teipa.  t'7&8.)  I»  p.  119-946.  baUt 
ii   Beiträge    z.    Bef^irdTi'  d. .  verufinfti  I^kent  In  di  Rcl%.    (Wihterihur  1790.) 

S;  1  —  35*  Si  dagegen  A.  C,'  ÜaTetsast  Teftheidi^ng  d.  Plin»  Briefe  etc» 
B.;  17II.  ^Gitrig,.'ad  VHin.  fipistt.  IL  pag»  499  fl>'  '       • 

S  )  E.  MoeUer  Diu»  dn  c^,.^od  interCfl  ittte»  ü««ndi  genus  ■  e^'stolm  Cictfwl« 
i'mü  secandi  Havn.,i79P*  Punce*  f.  a8«  19.  f—  Im  Unbrigeti  Über  den  Chkraktnif 
'  "Briefe  s.  Gierii^.  Dispat.  de  Plinii  Rpl».  tot  u  Ah%.  pt«.  IX  •--- XXVU.  oiidl 
.    Ansg.  d.  Werke' fies  PüniUf  p.  XXVI  aef.  ..  ^     I.'   . 


* 


)  Ausgaben  (vqtgl,  oben  §•  26g.    ^tHicc^J»  ^»  Pabric»  p*  410  & 

.  Plihü  £pp.  Cibri' Vin;  e  tecetur  Lad.  Calrbdnil  VfetteU  14^ 
.•^  Epp»  libid  IV«  ref^gn.  Junian.  Maju»  Neapol*  1476  «-•  Vo« 
hetiis  a|>.  Aldiitti,  ,1504  etc.  -^  c*  nott*  VaiT.  et  h  Fr*  GrOnovii 
•  '  €Uf a  J.  Veenlmdi  Itigd.  Bat.  1669  ^^  ^t  reC.  J.  Tiio»ha«(i  e» 
..  iiott.  rnnr.  Liplk.)67d  HaU  i686-  ^*-  e.  nött.  Vftnr.  ed.  G«  €ot» 
tius  et  Longolins  jAmstelod«  1754  *^  i'ec.  noti^que  illustr.  Gie* 
rig.  Lips.  i8oo.  iSoa  -^  ad  Itd»  cod»'  Fragen«,  «d»  t»  N»  Titit 
Prag«  igso* 

V  •■••  ■        '♦*  -■■■"■•■  ■     • 

•  •  §.  Ü8&  ^  .  '■ 

Auf  Pliniua  folgt  M  Cprneliua  F,tOntö^)i  .geboren 
hrscheinlich  unter  Domitiatl  odeirKerVa  ^u.Cirta  in 
;icQ^  mütterlicher  Soits,  Vfie  inaü  vermuihet^  vott  Plu- 
ehus  abstammetid^)«  Mit  Auszeichnung  lehrte  er  un« 
Hädrian  zu  Rom  die  Beredsamkeit  und  wtirde  selbst 
'  Lehrer  des  M.  Aurelius  und  L.  Verus  ^  )#  Au  looinuf  Plus 
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cnbeiltc  ihm  die  Würde  eine«  Consuls  896  u.  c.*)  Spater 
"Ward  er  Proconsul  und  erhielt  noch  andere  Würdei 
Von  Körper  schwach^),  war  sein  Geist  desto  reger,  seil 
Einfluss  als  Rhetor  bedeutend,  seine  Kenntnisse,  aachii 
der  Griechischen  Literatur^),  ausgebreitet.  So  faodcr 
zahlreiche  Freunde  und  Schüler^)  {Frontoniani)-  Sem 
Tod  fällt  muthinasslich  zwischen  qi8  —  9^^.  u.  c.  oder 
l65  —  16g  p.  Chr.  Von  den  zahlreichen  Schriften  (^ 
Ff  onto  war  uns  bisher  nur  eine  kleine  gramma  tisqhe  Schri^ 
he  differentiis  vocabulörum  bekannt«).  Erst  in  neueiw 
Zeiten  entdeckte  Aügelo  Mai  in  einem  Palimpsest  dein 
Ambrosianischen  Bibliothek  zu  Mailand  eine  ,Reihe  Toi] 
Werken  dieses  Fronto^),  welche  später  aus  einem  Vatii* 
ner  Palitnpsest,  das  olfTenbar  ursprünglich  einen  Tbeiid^' 
Mailänder  Handschrift;  bildete,  vervoliständigt  wurde'^ 
Es  gehören  übrigens  diese  Werke,  von  denen  wir  dcmnädi 
ölne  Uebersicht  geben,  alle  mehr  oder  minder  der  Epi» 
lographie  im  weiteren  Sinne  des  Worts  an. 

1)  s.  Klügling  Siippl.  ad  Hartes.  Ifotit.  breT.  pag.  3ao.  —  üeber  iäsUhthm*, 
WmnU  i,  Angel«  Mai  im  ComiiieDlar.  prwviuf  d.  Mailand.  Auig.  T.  L  nml  der  Ih  ff  ft 
A«ig.  S.  XVm  — XXXI.  —  Von.Ainigta  andara  Röfncra  dieaet  Naaeai  iwAt  1 1|^ 
Hhetor  Fronto  anlericlycden  werden ;     s.  Mai  Comment.  pr»v.  $•  V. 

a)  Vergl.  Mai  §.  IV. 

3)  Vergl.  Mai  $.  VII. 

4)  Dieis  ist  wahrscheinlicher,  ab  das  Jahr  89$  ,  s.  Mal  (•  VIIL  —  M 
l^ae  weiteren  Würden,  s.  ibid.  i»  IX. 

5)  Vergl.  Mai    |»  Xf. 

6)  Vergl.  Mai    $.  XXIt. 

7)  Vergl.  Mai  $.  XIII  ff.    $.  XII.    —    Ueber  Minen  Tod  veigl.  ibki.  f«m 

8)  s*  Klugling  1.  I«  pag.  3a5.  -"—  Grammati.  Latt.  ed.  Irothofred.  p.  iSs^ftA 
PlilfCh.  pag*  aigt  ff.  nnd  in  d.  Auagg.  der  Opp.  Fronton.  ■  '—  Pueec*  ^  iM^B 
decrep.  L.   L.  senect.  IV,   $.2. 

9)  s.  Mai  L  I.  P.  I.    §.    I  —  III.   P.  11.    §.  X.   pag.  Gl  ff.     Der  AUnAb 
in    diesem    Palimpsest    entdeckten    Stücke    des   Fronio  nebst  einigen  Briefen  der  ^* 
A|itonioe  so  wie     des  L.  Verus     und     einiger     Andern     erschien     unter   den.»' 
M.  Cornelii  Fronlonis  Opp.  inedita  cum  episit.  item  ineditis   Anlonini  Pii  sie*  "  ** 
vcnft  et  comment.    praevio    notisque    illustraTii    Angelus    Majas    Mediolan.    iBiS:  1^ 
genauer  Abdruck  davon)  Fraocof.  ad  Moen.  1816.  Darauf  erschien:  M.  Conda^ 
tonis  reliquiae  ab   Ang.   Majo  primum  edit.  mellorem  in  ordinem  digest.  taiiqMil 
Butimanni,     Heindorfii    ac    seleclis   Ang.  Maji  artimadverss.  instructi.  iterum  edi  * 
N  iebidirios  (nebst  dem  Liber  de  differentiis  vf>cabb.  und  den  Fragmm.  der  Reden  des  Syaü'*  I  K| 
Berolin»   1816.  -^  A«  Mai :  de  editt.  princip.  Mediölanenss.  fragmm.  et  Opp.  Fü^  I  1. 
Copimentl.  als  Anhang  zu;     Cireton.  sex  oratt.  partes  ed.   alter.    (Mediol.    iSi})|%l 
II  -^  3i.     Vergl.  Hermes  1824  IV.  p.  36a  ff.  |tl 
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■Klu  Au%.  crichi*«!  mlH  (Isp  Tilil:  H.  CauHlii  FronMnii 
L.     Vtri    Cl    Aolcinini    PÜ   fl   Aptiiini   cpillularuio    rcliqui^K. 

ilfon.  [uniilc  A.  Ml]».  Hdiok    iBii.       Dsr    Cudei   »Ibcr 
1  Virmulliiuf  (PiuCil.  (i.  I\  (f.)   iiu   ilcm   Zeilillcr  il«  ComlDtdoi  ud 


§.  387, 


Ausser  der  eben  erwähnten  grammatischen  Schrift 
diflerenlt.  vocabb,  und  der  dem  Fronlo  fälschlich  zu- 
geschriebenen Exomphi  eloculionis  (5.  oben  §,  274.  noU 
11),  besitzen  wir  nun  folgende  Schriften')  des  Fromo  : 
I.  Epistularum  ad  Antoninum  Pium  Liberunicus*  bey 
wclrlicr  Sammlung  sich  auch  einige  Briefe  des  Anioninus 
an  Fron  10  finden  j  eben  so  in  einer  zweiten  Sammlung: 
(2)  Efistt.  ailMarcum  Cacsarem  Liter  I  et  II.  Z.Epi- 
slolae  ad  L.  yerum,  die  anfangs  in  zwei  Bücher  gedieilt 
waren.  4.  Episll.  ad  mnicos  Liber  I  et  II.  5.  De  feriis 
Alsiensibus  (VI  enp.  Alsienses);  Briefe  zwischen  Aurclius 
und  Frniuo  gewechselt  und  veranlasst  durch  des  Letztern 
Aufenihak  hey  Alslum  in  Elrurien.  6.  De  nepole  amissa, 
ein  Brief  des  Marc  Aurelius  an  Fronio  und  dessen  Ant- 
wort, "j,  Episl.  de  orationibus  ad  M-  AnCoriinuni  Augur 
ituni  und  S.  Epist-  ad  M.  Cnesarem  De  eloquentia,  was 
anfanglich  in  zwei  Büclier  De  oralionihus  abgcthcilt  war; 
jci7,l  sind  diese  Briefe,  welche  über  die  Grundsätze  der 
Ui^dekunst  sich  verbreiten,  mit  mehreren  andern  meisten- 
llieils  in  dem  Valicaner  Palimpsest  entdeckten  vermehrt 
Worden.  9.  Epist-  ad  Annium  f^eruin,  und  10.  Fpp.ad 
M.  Antoninum  Augustum  Lib.  I  et  11.*)  Ausserdem  noeh 
mehrere  andere  BrurhsU'icke,  worunter  wir  hier  anfüh- 
ren :  Fragin.  de  bello  Parthico  ad  M.  Antoninum,  eine 
Troslsclirifi,  wie  es  selieint,  an  den  Kaiser  wegen  der 
Unfälle  des  Partliischen  Kriegs;  ad  M'.  Antoninum  prin- 
cipia  historiae,  Fragmente  eines  Werkes,  worin  Fronio 

■die  Feidziige  des  Trajanus  und  Verus  miteinander  ver- 
glichen ;  Landes  fumi  et  putveris,  Laudes  nei^ligenfiae, 
Bruchstücke  humorisüscher  Briefe  an  Marc  Aürch  Viele 
andere  Briefe  und  Schriften  des   Fronto,  namcnilirh  Re- 

,  den'},  sind  untergegangen   oder  wenigstens  bis  jetzt  un- 

[eckt  geblieben;  z.  B.  Pancgyricus  I  Antonino  Pio  dic- 
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tus   mit  Bezug  auf  den  brutischen  Sißg   diese« 
Panegyricus  II,    eine  Dankrcde  an  denselben  K: 
Fronio  das  von  ihm  verhehcne  Consulat  aniral 
J)ro  Demon^tralo  PeiiHano;  Oratio  Bithyna;   Inv 
Pelopcm,  eine  der  berühmtesten  Reden  u.  s.  "w. 

x)  Wir  folgen  hier  der  Mailänder  Ausg.  mil  Benalsang  der  Bandit!^ 
bahn ,  welche  nich  von  Mai  selber  in  der  Rom.  Ausg.  zum  Xlicil  anerlta 
Tergl.  Hermes  a.  a.  O.  nnd  Leipz.  Litt.  Zeit.  i8iC.  Nr.  96.  97.  J 
Ausg.  folgen  die  einxelnen  Stucke  in  der  Ordnung:  Episit.  ad  M.  Caesarea 
IJbri  y  ;  ad  Antoninam  I.  imperat.  et  tnvicem  Libri  II  ;  ad  Veram  ;  De 
thico  ;  De  feriis  Alsiensibos ;  De  nepole  amisso  ;  ad  M.  Csesarrm  (de  elo^ 
M.  Anloninum  (de  orationibos)  ;  £pp*  ad  Anloninum  Pium :  Eppw  ad  aniN 
Principia  hisloriae ;  Landes  funii  et  pulveris ;  Laude«  negl^n(i;e  i  Graliin 
pro  Carthaginienss.  fragmm. ;  fragnim.  miscella ;  DfspuUlt.  gr*i|»atl.  Froafs 
Gellinm  {   De  difforentt.  vocabb.  und  Exempla  eloculionom. 

'     a)  Mehrere  anUnglich  von  Mai  als  Fragmente  von  Reden    aufgeführte  S 

B.  Pars  oralionis  de  testamenll.  transmarinis,   De  bereditale  Matidiat,   Frö  Voh 

ren.)    sind    später  richtig  als   Briefe  anarkaiinl  und  in  die  ang^führlen  Sanoilai 

•genomm«!  worden.     Dasselbe  Schicksal  hat  auch  das  in  der  ersten  Ausg.  vorki 

Liber  Epistulanun  Graecarum  erlitten. 

3)  s.  Ang.  Mai  Commentt.  praev.  P«  I.  j.  XXIV.  p,  LI  (T.  «d.  Hediohi 

§.  a88. 

Betrachten  vnr  den  Inhalt  und  Charalter  dieser 
berreste^),  so  finden  wir  in  der  Darstellung  eine  g 
Mannigfaltigkeit  und  Anmuth ,  vrelche  dem  Verfasser 
Streitig  eine  Stelle  unter  den  ersten  Rednern  und  Sd 
steuern  seiner  Zeit  sichert,  ohne  dass  wir  ilin  dardi 
den  besten  und  vollkommensten  Redner  nach  Cicer 
klaren  oder  ihn  als  Epistolographen  deniselben  ubh 
bar  an  die  Seite  stellen  möchten.  Denn  die  ganze  CS 
und  Gestaltung  der  Rede  ist  nur  zu  sehr  von  der 
Einfachheit  der  Werke  früherer  Zeit  entfi^rnt;  eine 
voll  gebaute  Sprache,  in  der  bey  einer  Armulh 
danken  frostige  Declamationen  und  Phrasen  den  1* 
gen  Geist  und  die  Kraft  der  classischen  Werke  Röi 
Beredsamkeit  ersetzen  sollen,  ist  an  ihre  Stelle  g 
Auch  im  Einzelnen  finden  wir  manche  neue  frea 
Ausdrücke  und  Wendungen,  welche,  wie  überha 
ganze  Darstellungsweise  im  Allgemeineti,  hinlängl 
Verfall  der  Literatur  und  Sprache,  so  wie  den  c 
nen  Geschmack  eines  Zeitalters  erkennen  lassen^  d 
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l'rotitö  ab  dtti  lersfleii  seitfer  Redner  und  Schriftsteller 
tewunderh  koiihle, 

i)  s.  die*vcrschiedeoQn  Urtheile  der  Al(«|i  ÜW  Fronto  bei  Mai  Comment.  praer. 
ed.  Mediül.)  T.  I.  p.  CVU  ff.  nnd  Mai  selber  ibid.  P,  I.  §.  XIII  ff.  XXII.  MäUsi- 
)Cr  in  ihrem  Lob  über  Frunio  haben  deutsche  Gelehrte  geurtheilt ;  ^  I^iebuhr  Praefat.  a. 
Ivag.  (Rpi«t.  ad  Jäger.);  Eiehsl&dt:  M.  Cornelii  Front.  Oppi  Noiifia  et  Specim. 
teti-  >Si6.  Fr.  Rolli  BtmeilLk.  über  d.  Schrift.  4..  Fronto  u.  d.  Zeitalt.  d.  Autonioe 
^rnberg:.  1 8 1 7  befood,  8,  i  f,  7  ff.  ■  YergK  auch  P«yroo.  Adnot*  ad  invenlar.  Bobb. 
^  18S. 

§.289. 

Gegen  das  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  p.  Chn 
«lue  Q.  Aurelius  Symmachus^)^  der  Sohn  des  L.  Au- 
iius  Avianus  Svnimachus'^Y  Er  erhielt  eine  sorefältiee 
Ä^ehung;  er  ward  070  PrOconsul  von  Africa,  dann 
:ifcctus  urbi  584,  Consul  Spi  u.  s.  w.  Sein  Tod  fällt 
igsicns  nicht  vor  404  p«  Chr.  Sj^mmachus  war  ein 
n  von  Charakter  und  Würdet),  der  mit  strenger  Red- 
^  keit  eine  selicne  Klugheit  in  schwierigen  Lagen  und 
i^liällnissen  zu  verbindeü  wusste,  und  ohne  persönli- 
—  Rücksichten  stets  das  allgemeine  Beste  vor  Augen 
"^e ;  seine  Anhänglichkeit 'W  das  Bestehende  erklärt 
'  w^  den  Eifer,  mit  welchejn  eT  die  Christen  verfolgte*), 
'^ie  die  Spuren  von  Aberglaulien,  die  wir  in  seinen 
<:2?fcn  entdecken ;  Beschäftigung  mit  den  Wissenschaften 
l  tc  die  Zeit  seiner  Müsse  uiid  dpr  Zurückgezogfenheit 
E*  zahlreichen  Landgütern  aus ;  vras  uns  für  diesen  durch 
J^(Jithümer  und  hohe  Würden  ausgezeichneten  Mann 
M  um  so  grösserer  Achtung  erfällcn  muss^). 

'  1)  Fbnee.  de  veget.  L. 'L.  aeikect.  TT.-  f.  ao  ff.  Tabric.  BibL  Lal.  III,  i6. 
Hi  a«i  ff..  Saxe  OnoaiMticL  pag.  ^^i\{(.  •  Kliigüng  Supplero.  Harles.  p.  3il3  ff. 
QU^  ad  .Syfa^chpm  ,  IV.  .pro^ramm.  sd>olastic«»  ed.  J.  Gurlitl.  Hamburg.  1816. 
ft|iiinadverM.  in  ytii.  auctt.  Pattie^.  V  —  VHI.).  '  lieber  das  Leben  des  Symmachns 
'Insbes.  Syramachi  rita  aoct.  J.  Golhofredo  in  Parei»  Ausg.  und  in  Snsiann.  II, 
;  i^  ff.  Symm.  Vit.  aoct.  Suse.  ibid.  pag.  3  — '  i5.  — ^  A.  Mai  Praefat.  ad  Sym- 
^h.  Oralt.  ^.  VIII.  Eichslaedt  Progr.  ludd.  lertt.  Jen.  1816.  —  Nach  Suse  (1.  L 
'^,    9.)  träfre  Syoimachus  an  Rum   3i4  p.  Chr.  geborea  rrorden. 

a)  Dieser  vrar  Senator  nad  PrSfectus  urbi  364r  S.  Snse  1.  I.  pag.  3  •—  8.  — 
kMrrdfai  komaien  aber  noch  ein^  Andere  dieses  Namens  TOr ;  s.  Fabric.  1.  1.  p. 
,4  f«  Fonec.  $.  aa.  Auch  der  Symroacbus ,  ans  dessen  Geschichte  Jemandes  ein 
ayatüt  anföhrt ,  ist  ron  tinserm  Symmachns  an  untersdieiden  ;   t.  Funcc.  1.  1. 

3)  a.  Heyne  Censnra  ingenii  «t  momm  Q.  Aorclii  Symmachi  clCb  Golling.  i8ui. 
«ifcc*  Acadd«  VI«  pag.  i5.   i6. 
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()  Heyne  I,  f.  pig.    16.  ingl.  Piidct.  i.   20.    p.  li):   I.     SrhiDieilcr :    4^^^H 

macliui  Grüml«  Ti»  ne.Jeiiilx.ni  un<l  <te>  Acibiuiiiii  GEgingrüiKle   UiJle  ,    >;j^^H 

S)  Verel.  Htjne  jug.   17.  ^^H 

§.    390.  ^W 

Symmachus  ist  ausgezeichnet  in  seiner  Zeit  ais  Bed- 
nar und  als  Epistolograpli.  Ungeaehtet  er  fiir  einen  der 
ersten  Redner  seiner  Zeil  galt'),  so  sind  doch  seine  Reden  ^ 
untergegangen,  mit  Äusnnbmc  dessen,  was  Angelo  Mai 
durch  einen  "wiederhohhen  ghicklicben  Fund  zu  Tage  ge- 
forderthat^).  Es  sind  diess  Brucbäiüeke  von  acktReden, 
■worunter  drei  auf  Valeniinian  1,  II  und  Gratianus,  eine 
Ad  Paires,  dje  anderen  auf  Privatpersonen  sich  bezietien. 
Ausserdem  besitzen  "wir  eine  Sammlung  von  Briefen  in 
zehn  Büchern^),  ■welche  nach  seinem  Tode  durch  dea 
Sohn  veranstaltet  ■wurde.  In  diesen  Briefen  hat  sicli 
Symmachus  ganz  die  Briefe  des  jimgern  Pllnlus  zum  Mu- 
ster genommen,  auch  eine  sichtbare  Sorgfalt  auf  den 
Styl  und  eine  gowäblie  Darstellung  verwendet;  daher  der 
Styl  gedrilngl  und  blühend,  die  DarstcUiing  lebliaft,  ob- 
schon  sie  die  Einfachheit  und  Natürlichkeit  der  Werte 
früiiercr  Zell  nicht  erreichl.  Von  besonderem  Intcrcs« 
sind  namentlich  die  Briefe ,  welche  uns  über  die  Geschichte 
jener  Zeit,  die  Verfassung  des  Reichs  oder  über  die  "Bil- 
dung des  Rechts  Aufschlüsse  im  Einzelnen  darbieten*), 
oder  den  Charakter  des  Mannes  uns  erkennen  lassen.  In 
dieser  Beziehung  erwähnen  wir  hier  nur  der  Briefe  des 
zehnten  Rucbs,  'worin  Symmachus  seine  ganze  Auitsfuli- 
rung  als  Praefeetusurbi  erzäblt,  so  ■wie  der  Reden'),  wel- 
ciie  in  Sprache  und  Da rstellungs weise  don  Briefen  im 
Ganzen  gleich,  über  manche  Puncte  der  Römischen  Staats- 
verfassung und  der  Geschichte  jener  Zeit  interessante 
Aufschlüsso  gewahren. 


l)  verRl.  Fiince.  j.  b3.    Md  Pricftl. 

(.  I,  n,  X,  —  i 

mich»  "rs[.  <iUr!iii|<l  Fuace.  §.  ji,      i 

.i  }.  UI. 

.)  ..  M«i  l.  1.   ).  IV.     Die  Auig.be 

der  in  dem  Amb 

doelileii  Brnekiirieke  enehicD   unter  d.  Tite 

1     <J.  AgrelH  S-, 

pTlei  inveiiil  nnlliqne  drclerlvil    A.   Mt^i 

Tn<,«,C.   iBiB)    onj  in  Niebnh»  Ausg.  Ol 

F^«..     Die    ,p 

ViliMOB»  PjlinipjMl  I.  im  Aiihi"a  lu;  Jut 

i  ei<ili]  Aflleiuil 

I 
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id.  rdcr.  biU.  V«lie«  cor.  A.  Mai»  Hon.  x&a3  «  cpSter  Nrermehrl  dveh  eman  B«i- 
ag  aus  eioer  ehemals  Bobbio'schen  ,  jtttt  Turiner  Handschrift  von  Peyron  *,  f.  Dejtes 
jinolal.  ad  Invenl.  Bibl.  Bobb,  pag.   182  —  iH4* 

3)  Fabric,  $.  a.  coli.  $.  i.  Heyne  Censura  «tc.  ToL  lY.  p.  !•  6  ff.  Uebcr 
M  Styl  and  Charakter  dieser  Briefe  f.  di«  veriebiedcnen  Urtheik  bei  Fnncc.  $.  a4 
—  36.     Heyne  1.  !•   §.   9.   in. 

4)  Vergl.  Heyne  p.  11  *  i5.  Das  lehnte  Buch  der  Briefe  fahrt  die  Ueberschtift ^ 
aber  X,  continens  epislolas  familiäres  ad  tmpp.  sententias  senatorias  et  opascnia   elc»'  ' 

5)  Vergl.  EichciSdt  in  d.  oben  angef.  Programm.  ICiebahr  Epist.  ad  Jaeger.  (Praef. 
Vonion.  pag.  XVI).  Mai  nach  seiner  froheren  Ueberscb&tsung  (Prsefat.  §.  5*  6*  7«) 
rtbcilte  nachher  mäss^w  ;    ••  Joi^is  civil«  AnUjust.  etc.  Prolegg.  pag. '  I.IX« 

•)  Ausgaben  (Funcc.  §•  27  ff.  Fabric.  J.  5.  Susiana  T,  p.  8  ff.):' 
Symmachi  Epist*  ex  offic.  J«  Schotti,  impensis  G.  Maxilli 
Argent.  i5io  —  BasiU  1549  "^  restit.  et  c.  nott*  ed.  Fr.  Jure* 
tus  Paris,  1580»  i6o(|  — >  emend.  et  suppL  J.  Lectius  Lugd.  Bat« 
1587.  169S  etc*  ■ —  e  recens.  Scioppii  Mogtint.  1608  —  ex  recens. 
Parei  Neapol.  Nemet,  i6i6.  Franco£  1642.  1651  -^  Parei  Lexic. 
Symmach;,  Galli^aphia  äjmnutclk,  Electa  Synunach,  Neapol, 
Nemet«   1617« 

Schlüsslich,  nennen  Yfiv  noch  die  eiii.  pnd  fünfzig 
riefe  des  clirisdichen  Bischofs  zu  Nola  Meropius  Ponr 
US  Anicius  Paullinus ^)  9  g^^lorbcn  im  J«ihr  45 1  p,  Cl^r^ 
sicbdem  er  tUeUs  durch  die  Sirenge  seines  Ghf-ac^leirs,  iheil^ 
urch  Ehren  und  Würden  grosses  Ansehen  geQ.ossscu. 
iclii  minder  angesehen  war  C.  Sollius  Apoliinaris  Mo- 
eslus  Sidonius^),  ßehoien  A28  p.Chr. ,  Bischof  fu  Clerr 
lont  475  bis  an  sein  ivahrscneiniich  4^4  erfolgieä'Enda 
^ie  Paullinus  hat  er  si^h  als  Pichter  bekannt  gemacht 
vergl.  §.  77.  i3o).  und  zugleich  eine  Sammlung  von  Brie- 
iU  in  Qeuu Büchern  hinterlassen ,  welche  hauptsächlich  ei^- 
cn  geschichtlichen  Werth  besitzen.  Plinius  und  Syinma- 
[lus  sind  in  Darstellung  und  Sprache  seine  Muster;  doch  ist 
r  weit  hinter  ihnen  zurückgeblieben,  und  zeigt  npch  mehr 
en  Verfall  der  Sprache  und  Literatur.  Einen  gleicheii 
istorischen  Wertn  haben  auch  die  Briefe  des  Magnus 
iurelius  Cassiodorus  aus  dem  sechsten  Jahrhundert^), 
nler  dem  Titel;  Variarum  libri  XI Lt  eine  Sammlung 
un  Schreiben  und  Verordnungen ,  welche  Derselbe  im 
amen  der  Ostgothischen  Könige  ausgefertigt. 

I)  Vergl.  Cave  Script!. Ecciess.  p.   167.     Hartes  Brev. Nolit.p.  741,     Saie  Ooo- 
tfl.  I.  pag.  4^3  f.  ■-•  Ausi^aben:  epbl.  et  poeuial.  Paris.   i5i6  **  (jpcra,  cara  H. 


noU.  lUuilr.  I  J.  E.  ] 


Cr*'il  Colaa>  »Sie    ■ 

m,  Hnrilnri«!  Vicon.   1716, 

.1  F.btic.  Bilil.  Ui.  III.  r.p.  Xrv,  .1,  ( 
I.  1.  pig.  1S8.  Saueä.  ät  inirl.  iF  JetKp.  I, 
I,  pig.  Il3.:  ^*l^».-<  SiJonJi  Opp.  •Hidia 
cogB.  J.  W«weni  c.  PoH.  P.  CulvN  Pirli.  (t 
Sivuo  Pifit  lisf.  1609  -T  eimniii  ö,  Elmen 
J.  S^rmoailut  F*ri',  ■«>«  —  inr.  rii,  Lilibeo 


i6ii. 


Il,  Abis.  Funci^.  de  innt,  ic  dFcrcpii.  L  L.  i^ll 
,   il.    ft».   17   (.     Sctiruclib    K<(chcagcldi.  XVtaT 
in    ä.    AIiMikIII.    U.    Bticr.   Alu<t.  1.    S-.I{'lUm 
-  Mirlhc' Il   lic  d<   diiidanrc   Picli   iGüS.       Stiadlin  in  Viren  KiicAiDUUl. 'jU^f 
ftür  ia»S.  Pw.  tV,    TiatMclif  ÖLori.  T.  lU,   i,  cp.  ■,  i,  i  «tv,.  j.  ,(. 
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XVm.   Cap.     Philosophie. 


Lange  Zeil  war  in  Eom  die  Philosophie  gänzlich  wtt" 
fcekariöt.  ts'haiie  das  ganze  Leben  der  Römer  eine  iridf 
zu  praVlIsche  Richuing  eenommcn,  als  dass  das  Studium« 
der  PhihisophiG  so  b-ild  baue  Eingang  finden  Könneni^ 
GeihoitL  in  die  Itcschäfiigungcn  des  Kriegs  und  dt*' 
Aoteibaus,  oder  allgemein  bürgerlich  er  Tnaügkeit,  geJ 
drangt  "bald  im  Innern  durch  Zwisl  und  Unruhen,  balcl^ 
von  Aussen  durch  mächligo  Feinde,  fand  der  Uömer  VeiM' 
Zeil,  um  der  reinen  Spcculation  und  einer  ruhigen  plü*«' 
losopliischen  Forschung  sich  hinzugehen  ,  die  seintsi' 
pratiischcn  Sinn  und  politischen  Geist  so  ■«■enig  zusngle. 
AJs  aber  späterhin  nnt  dem  Eifer  für  PocSie  una  Wissen- 
ßcl^aÜ  nberbaupl,  auch  der  Sinn  für  Philosophie  durcli 
die  täekannischaft  mit  den  Systemen  Griechischer  Philo- 
sophie angeregt  worden  war,  blieb  man  bei  diesen  im 
Ganzen  stehen,  man  nalim  sie  auf,  so  wie  sie  dem  po- 
litischen Leben  oder  den  Privaineigungen  zusagten,  ofino 
pio  weiter  auszuliilden  und  ihnen  eine  eigenthiimliche, 
eclbststSüdige  Richtung  zu  geben;  überhaupt  sah  man  ia 
der  Philosophie  mehr  ein  Mittel  zur  Bildung,  oamellt* 
lieh  in  Absicht  auf  ßeredsamkeit  und  den  dadurch  zu 
Ifinp^ll^,^  pohtischcn  £in£luss,   als  et: 
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issenschaft;  und  ans  dieser  Verbindung  der  Philos^ophie 
t  dem  ganzen  Leben  und  Treiben  der  Römer  er&lärt 
h,  der  Beifall,  den  die  verschiedenen  Systeme  der  Grie- 
ischen  Philosophie  in  Rom  fanden.  Während  Luxus 
d  Cenusssucht  oder  ein  den  politischen  Stürmen  abge- 
igtes  Leben  in  der  ZurückgezogenUeit .  dem  Epicureis- 
as  huldigte,  schloss  &ich  der  praktische,  ernste  Römer 
shr  den  Grundsätzen  ^der  Stoa  an,  .  deren  strenge, 
^ral  seinem  Charakter  so  sehr  zusagte.  Dem  Red* 
r  und  Staatsmann  aber  bot  die  Akademie  durch 
?e  Dialektik  und  Wahrscheinlichkeitslehre  grosse  Vor* 
3ile  dar  für  seine  rednerische  Bildung  und  dadurch  auch 
7  sein  politisches  Streben.  Doch  sehen  wir,  besonders- 
der  früheren  Periode,  sqlten  die  Römer  ausschliesslich 
.d  vorzugsweise  einem  System  huldigend;  die  meisten 
icheinen  als  Eklektiker,  die  ihrer  eigenen  Lebensansicht 
.d  ihrem  politischen  Sti*eben  gemäss,  zum  Theil  die- 
ca  zum  Theil  meinem  andern  System  folgten.  Al^  aber 
iter  die  AJkademie  verschwunden,  trat  neben  dem  Skep- 
lUmus  der  Neoplatonismus  hervor,  in  dessen  Heilslehre 
itoere,  so  wie  schwache  und  kleinmüthige  Seelen  Trost 
fd  Beruhigung  fanden  bei  dem  abschreckenden  Bilde 
r  Gegenwart.  Doch  blieb  im  Ganzen  fiir  diese  spät- 
re Periode  der  Epicureismus  und  Stoicismus  vorherr- 
bend,  die  beyde  in  ihrem  Gegensatz^  eben  so  sehr  den 
igensatz  der  Römischen  Welt  und  des  Römischen  Le« 
BS  darstellen« 

*)  De  ph{lo8opliiaB  apud  Romanos , initio  et.progressu  Paganini 
Gaud^ntii  Voljumen  ri».  .1645.  und  Noyvl  rarr.  scriptt»  coUect, 
Htl»  1717  fasc.  II.  ITI.  ''-^  Brueher  Histor.  ptiilosoph.  (T*  If.) 
P.  II.  Lib«  I.  Lips«  i7i|.2  -^  J.  L,  BhsHg  Dist«  de  .onigiae  phi« 
loiopli,  ap.  Romanos  Argentor.  1770* 

§.     295. 

Obgleich  im  Süden  umgeben  Ton  Nationen,  Jbey  wel- 
en  schon  frühe  die  Philosophie  geblüht,  finden  wir 
ah  wenig  oder  gar  keinen  Einfluss  davon  auf  das  be- 
cjibarte  kriegerische  Rom');  höchstens  könnte  man  in 
r  S^Ojt  "welcuae  den  Numa  asu  einem  Schüler  des  später 
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lebenden  Pythagoras  macht,   einigö  Spuren  davon 
decken  wollen^).    Enischiedcnep  tritt  dieser  EiaüussGi 
chisch  -  Pythagoreischer  Philosophie  bey  Ennius  hen 
dem  wir  eine  genauere  Kenntniss  dieser  Philosophie, 
•wie  der  des  Epicharmus  u.   A.   wohl  nicht  abspr 
können 3),    doch  finden  wir  zunächst  weiter  keine 
von  Beschädigung  mit  Philosophie*)   bey  einem  Vi 
das  einzig  und  allein  auf  Ausd^hnnng  seiner  poliüs 
Macht  bedacht,   stumpf  blieb  gegen  Kunst  und  Win 
Schaft ,   und  anfänglich  jede  Beschäftigung  der  Art  för 
was  dem  Staate  und  den  Sitten  gefährliches  ansah, 
mal  da  es  die  Philosophie  bey  einem  Volke  gefondeii 
das  sittlich  verdorben  und  ohnmächtig  nur  Gegei     ' 
seiner  Verachtung  werden  konnte^)» 


in 
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i)  Brncker  Hui«  philof,  P.  II.  Lib.  I.  cap.  ,1.  Mct.  i.  f«  S.  colL  }.  lo.         X^ 

:a)  Veifl.  Flut..  Nam.  i.  und  da»elb«t  Leopold.  Cicer.  de  rcpobL  Ui  i5. 4| 
das.  Ang.  Mai.  Niebuhr  Rom.  Gesch,  I.  pag.   i66. 

3)  Vergl.  oben  $.  5a.  not.   ii.     Brucker   $.   lo. 

4)  Ueber  die  Ursachen,  welche  das  Aufblühen ■  der  Philosophie  in  Rom  enM 
babeo ,  •  s.  D.  Boethü  Diss.  de  philosophi»  nomine  apnd  velt.  Romn.  ioTisik  ^rt 
1790  und  die  im  folgenden  $»  noU  i.  angeführten' Scbrifleo  tob  IteveuT,  Kiüacflih 
pag.  34  ff.).  Tiedemann  Geist  d.  specnlat.  PhUosopli.  III.  S.  39  f.  ii  tt,  (yfti 
bes.  das  ganze  2ie  und  3te  Hauptstück.  Remter  Be  impedimentis ,  qam  ipW  ^ 
Homm.  philofophias  negavernnt  successom  Hai.  Sazon.  i8s5.  -—  Um  dteaelbe  Zäl» 
gefüJtr-,  nach  der  Besiqgung  des  Perseus  (586  n.  c.)  bat  Aemiliua  Paaios  die  htm 
nm  einen  Philosophen  zur  Erziehui^  seiner  Kinder«  der  zugleich  anch  ein  Miler«}, 
um  die  zum  Triumph  bestimmten  Gem&lde  sn  Terfertigen  j  c.  Pb'n.  H.  IV.  Ulli' 
$•  Ao.  fecl.  3o. 

5)  Daher  der  Ausspruch:  »— ^  ut  quisqne  optime  Graece  aciref ,  IIa  ene  atfii^l 
mnm."  Cicer.  Orat.  II,  66.  Sallust.  Jug.  85.  Plnt.  Cat.  mai.  23  init.  Wie  d 
rügen  Cicero  und  andere  Römisclie.  Schriflsleller  die  «leyiias  Cracoruml*  Tei^  i 
Scholl.  Tüll.  Quaest.  IV,  17.  Aber  vvie  muss  sich  nicht  Cicero  selber  TCribeÜip 
gegen  die,  welche  sein  Sludium  der  Griechischen  Ph^üsopbie  tadelten!  f.  Pnoca.! 
Pe  offjcc.  II. 


faL 


bse 
kr 


§.   294. 

Die  erste  Bekanntschaft  mit  Griechischer  Philosopl« 
und  Rhetorik  gewannen  die  Römer  durch  die  Oemr 
Schaft  der  drei  Philosophen,  des  Akadelnikcrs  GarneaAl, 
des  Stoikers  Diogenes ,  und  des  Peripatetikcrs  CritohOt 
weiche  die  Athcnienser  Oiyiiii).  CLVf,  i.  oder  698  u.c. 
naeh  Rom  abscliickten ' ).    Wimrend  der  Römische  Senat 
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er  deh  Gegenstand  ilircr  Sendang  beraihschlagte ,  zch 
1  die  öfTentiicben  Vorträge  dieser  Philosophen  die  Auf- 
srksamkeit  der  gänssen  Römischen  Welt  auf  sich*),  vor- 
sieh lyard  die  ilömische  Jugend  von  einem  Enthastas- 
IS  hingerissen,  welcher  den  älteren  Römern  höchst 
tlcrblich  und  gefährlich  erschien.  Auf  das  Betreiben 
I  Cato  ward  daher  Jenen  Gesandten  der  Bescheid  von 
Cen  des  Senats  aufs  baldigste  ertheilt,  um  so  ihre* 
leunige  Abreise  aus  Rom  zu  veranlassen,  und  ihren* 
litheiligen  Einfluss  auf  die  Römische  Jugend  zu  hem*, 
1.  Aber,  nachdem  einmal  die  Römische  Jugend  er- 
fen  war,  ward  der  Eifer  für  Griechische  Philosöphiö- 
cier  stärker  und  lebhafter;  Griechis<;he  Philosophen 
.  Rhctoren  strömten  nach  Rom,  um  den  Geschmack 
Oriechische  Philosophie  immer  mehr*  zu  verbreiten, 
clion  ein  Senatsbescnluss  vom  Jahr  5g5  u.'  c.  den 
Lor  angewiesen,  dieselben  qus  der  Stadt  zu  entfernen, 
.  die  Censoren  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  und  L.  Li- 
las Crassus  im  Jahr  662  dieses  Verbot,  mit  Einschluss 
lateinischen  Rhetoren  erneuerten').  Aber  schon  frü- 
hatte  der  jüngere  Scipio  mitten  unter  den  BeschäC- 
LDgen  des  Krieges  mit  glüfiendem  Eifer  die  Grie- 
►che  Philosophie  ergriffen  ;  der  Stoiker  Pariätiüs* 
l  der  berühmte  Polybius  warei;  beständig  in  seiner 
»ellscbaft;  seinem  Beispiel  folgten  •Laelius,  L.  Fürius,' 
Tubero,  Q.  Mucius  Scaevola  und  andere  Grossen 
in's'*).  Die  Verbindung  mit  Griechenland  und  Asien 
*d  ourch  den  Aufenthalt  der  Römischen  Heere  inw 
!•  inniger,  und  bald  war  kein  Damm  mehr  stark  ge- 
j,  der  eindringenden  Griechischen  Bildung  und  Phi- 
>phie  Einhalt  zu  thun,  die  nun  der  gatizen  Erziehung 

vornehmen  'Römer's  sich  bemächtigte  und  damit 
^lich  auch  dem  Römischen  Nationalcharakter  tiefe 
inden   schlugt).      Zwei    Umstände   haben   ausserdem 

Einführung  und  Verbreitung  Griechischer  Philo- 
»liie  in  Rom  befördert:  die  Bibliothek  des  Apellicon 
I  Tejos  mit  deh  meisten  Schriflen  des  Aristoteles  und- 
eophrast,  welche  bei  der  Plünderung  Athen's  von  da 
rck  Syllä  nach  Rom  geschickt  worden^);  ferner  die 


Jiv.  j.  o.  «A.  A.  fa^,  70J./  r«  AI*  «jIU.  a.  cap.  a.  acci.  i.  y«  4.  \a.  it«  ow 
«Ua  d«'P«BKti4»  Rho4io  pag,  3o.  Kühner  Ciceronis  ia  phDoM^i  acril.  f.;}J 
Lcresovt  De  Cani«4e,  DiogeM  et  CritoUo  et  de  csiisif  n^gktü  itadM  ^ 
«päd  «mkiatoici  Roailiiotf  Stettin.  1795. 

1}  Vergl.  PkitNii.  1.  I.  Broeker  I.  1.  $.  5.  Fiwcc.dc  ▼ifUi  I.  L 1 
II.  cap.  VI.  i,  3«     Tinbofcbi  Storia  I,    i«  cep.  a.  §.3  aeq<|. 

3)  s.  GelL  IV.  Att.  XV,  11.  Sueton.  de  elar.  rliet.  i.  Foncc  di  «^ 
1.  IV,   5   ff. 

4)  Brucker  1.  1.  {,  6.  pag*  i3.  und  du*  Veliej.  Patercnl.  1,  i3.  Ijl 
FauKtio  pag.  38  ff.  5o  ff.  Äng.  Mai  Prosopogn{A.  su  Cicer.  RepnU.  f*  U 
LXIV  ed.  MoMr). 

5)  Vergl.  oben    f.   10.   11. 

6)  Piiilarch.  8j\\,  i6.  nnd  daselbst  Leopold.    S.  a3i  ff. 

7)  I*lol.  LncnU.  4a.  und  daa^  Leopold  S.  39$  CC  Brocker  L  L  K  ^' 
fiberbaopt  Cic.  Acadd.  II.  das  ProömiBin. 

Unter  den  verschiedenen  philosophischen  Sysl 
Griecbenland's,  die  auf  diese  Weise  nach  und  na 
Rom  vierbreilet  wurden,  fand  die  Philosophiiß  Ai 
thagoras,  die  in  den  benachbarten  Griechischen  S 
ItaUens  so  herrschend  geworden,  in  Rom  weni] 
gang,  unstreitig  vreil  sie  zu  speculativ  und  metapl 
•war').  Ausser  Ennius  (s.  §.  02.  not)  wird  f 
Nigidius  Figulusy  ein  berühmter  Mathematiker  und 
nom  aus  Cicero's  Zeit  als  Anhänger  dieser  Lehre  g< 
Als  Anhänger  der  neueren  Akademie,  zumal  in  d 
näherung  zur  Stoä,  welclie  Antiochus  von  Ascal 
wirkt  hatte,  erscheinen  Lucullus^  Brutus^  M. 
tius  Varro^  M.  Piso^^,  auch  selbst  Cicero 9  n 
Philo   ihr   eine   mehr  dialektische  und  skeptisch 
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(iii^rhcn  Naliotia}ch^rakter  so  sehr  zusagenden  Moral, 
'jrend'sie  in  ihri^m  dialektischen  Theile  aqf  die  ^is- 
9chafdiche  Bcbandhmg  des  'Römischen  Rechts  fort« 
ernd  einen  -wphhhätigen  Einfluss  fiqsserie^).    In  die- 

Hinsicht  sind  besonders  Q.  Muciüs  Scaevolä ^' Ser^ 
p  Sulpicius  RiifuSf  Tubero  u.  A.  zu  nennen.  Zu 
cm  Uebergewicht  der  Sioa  hatte  ohne  Zweifel  auch 

Einfluss  des  Panätius^}  trnd  seiner  Freunde  und 
iiler,  des  Jüngern  Scipio,  des  LäHus,  Furius  u.  A. 
L  beigetragen.    Später  ist  als  Stoiker  durch  die  Festig«^ 

seiner  Grundsatze.  M.  Porcius  Cßto  Uticensis^) 
anders  berühmt  geworden.  Atti  wenigsten  sagte  die 
i  patclische  Schule*)  dem  Römer  zu,  weil  sie  zu  me- 
nysisch  und  abstrus  war,  auch  Leine  unmittelbare 
Lehung  auf  das  Praktische  zulicss. 

• 

s)  s.  Bmcker  1.  1.  $.   lo— •  is.;    iiubcf.  ül>er  Nipdius  f.'ii.  vnd  vergU  «nieä 
I.  not.  6.  . 

a)  Ueber  Lucalh»  %,  Bruoker  $.  S  t  &l»er  Bruius  ibid.  ^   i3.  and  Kühner  Cicer. 
pag.    i6.    not.  g.     Seine    Schriften    De  viriatt  tnd  De  •ffiiMS  rind  eben  Ui  rri» 
«<    F'arro    (s,  Brucker    §.   i4>)    untergegangen «     Ueber   Ciuro    vergl.  ibid.  §.   i5« 
iLhorbecke  :  De  diicriin.  inter.  Acadd.  et  Sceplicc.   iSao.  Lugd.  Bat. 

3)  <.  Brucker  \,  26  ff.     Kühner  I.  1.   pag.  ai   f«     Ueber    LucnHus    s.    oben    §• 
-86.  's 

4)  Bracker  |.  6;  7.  pag.  14  «-«>  17.  Kühner  pag.  19  ibiq.  landd.  IfAUesbeif 
vsecipuis  stoic.  philoa.  doctorr.  et  palron.  ap.  Roman.  Lips.   1793. 

5)  <•  Zimmern  Rechtigeaeh.  I.  S.  6j.  S.  a3i  ff.  Wendt  Grandrist  d.  Gesch. 
Uilosoph.  3te  Ausg.  $.  182.  not.  a.  Unter  äen  dasetbst  «ngef.  Abliandll.  f.  J9&*A* 
De  philo«.  J.  C.  Sluica  Hai.  1701  ;  E,  Otto  De  tloica  J.  C.  philoa.  Duisb.  171^3 
dAo/  De  stoa  J.  C.  floman.  Rocioch.  1727  uml  Ch,  ¥»G»  Master  Goliing.  1756; 
.  Srhaumbui^  De  iurisprnd.  Tett.  J.  C.  sloica  Jen.  1745*  J,  J,  OrÜoff  fiber  d« 
tku  d.  aloiteh.  Philo«,  aof  d.  Römische  Jurisprud.  Erlang.   17K7. 

6)  Vergl.  Lynden  de  Panaelio  §.  i3.  pag.  5o  IT.  C.  G.  Lndovici  Progr.  4|iio 
aü  vila  et  merilä  in  RonUn.  pbilosoph.  et  jutiapcodeAl.  ülwlnnlor.  Lipi.  1733. 

7)  Brocker  $•  ai   ff. 

8)  Brnckcr  h.  2k  U 

■ 

S-  396. 

Kein  Römer  hat  sich  um  Einfuhrung  und  Verbrei- 
g  der  Griechischen  Philosophie  in  Rom  solche  Ver- 
ls te  erworben,  als  Cicero^).  In  der  Jugend  unter- 
itet  durch  Phädrus  und  Patro  in  deV   Epikureischen 


i 


Philosophie,  fühlte  er  sich  später  mehr  angpzogpn  durdi. 
die  Vorträge  des  Akademikers  Philo,  des  Antiocfms  voifl 
Ascalon  und  des  berühmten  Sloikeis  Panälius.  Vor- 
züglich zog  ihn  die  Lehre  der  neueren  Akademie  an, 
tbeils  wegen  ihrer  Wahrscheinlichkeitslchre,  iheils  vt- 
gen  des  Einflusses,  den  sie  auf  rednerisehe  Bildung;  go 
■nährte,  Cicero  betrachlele  das  Studium  der  Philoso 
phie  als  ein  Vorbereiiungsmiiiel  zur  Beredsamkeit,  mit 
lelst  der  er  seine  poliiis<:hc  Laufbahn  crüfTneie,  In  iat 
Folge  durch  seine  Thätigkcit  im  Siaai  von  nhilogoßtiV 
sehen  Studien  entfernt,  kehrte  Cicero  erst  in  späleret 
Jahren  wieder  zu  ihnen  zurück,  um  hier  eine  würdigt' 
und  Nutzen  faringende  Beschäftigung,  so  wie  Trost  u 
Ituhe  bei  den  politischen  Stürmen  und  dem  lintcrgt 
der  Republik  zu  linden.  In  diese  letztere  Periode  1 
len  Cicero 's  philosophische  SchriElcn  und  zwar  in  xiciibr 
lieh  schneller  Folge  auf  einander^J,  oiid  zum  Theil  m 
kurzen  Zcilfrisicn  niedergeschrieben,  was  ungeachtet  dft 
Schnelle  und  Leichtigkeit,  mit  welcher  Cicero  überhaud 
zu  arbeiten  pflegte,  doch  kaum  anders  als  aus  bede» 
lenden  Vorarbeiten  sieJi  erklären  lässt').  Cicero,  durtS 
gemeinnützige  Liebe  zum  Vaterland,  dem  er  auf  kÖM 
andere  Weise  mehr  nützen  zu  können  glaubte,  zur  Ai 
fassung  dieser  Werke  belogen,  halte  die  Absicht,  seia 
Mitbürger  mit  den  Forscliungen  der  Griechischen  Phi 
Insophie  bekannt  zu  machen,  und  so  das  Studium  d 
Philosophie  unter  den  Uümeni  anzuregen  und  ku  Yf 
breiten*);  daher  crölfnen  sicii  uns  hier  keine  neuen  ä 
genen  Speculalionen*),  wohl  aber  linden  wir  hier 
wichtigsten  Angaben  und  Darstellungen  der  Ciriechischen 
Philosophie'),  entsprechend  dem  bemerkten  Zweck.  Au 
diese  Weise  werden  die  philosophischen  Sciirtfien  dos 
Cicero  mit  die  wichtigsten  Quellen  für  die  Gescliiclw 
der  älteren  Philosophie  und  gewinnen  so  einen  Weflll, 
der  demjenigen  gleichkömmt,  den  sie  von  Seiten  der 
Spraclie  und  des  Ausdrucks,  den  Cicero  hiez^u  cigenüicli 
erst  schuf  und  bildete,  gewinnen'). 

1)  l'tber  CiMro  als  rh[tn(0|jh    vri^l,    Bruciei-  Hifl.    phll.   T.  U.    (V.    I,    L  t 
np.   I.)  t.    ,5.  lug,  j]  ff.   ü  ff.  j6  ff.       Zittkrn  Cammcnl.  de  Cieeni 
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17  70«  Briegleb  I>e  phikifoph.  CioaroiiM  Cobnrf.  1784«-  HülMiMnii  De  iiidol. 
IM.  Cicer.  Lonebaig.  1799«  J.  F.  Herbart  über  die  Phüoaoph.  d.  Cicer.  im  Kd- 
berg.  Archir.  St.  i«  Meiners  Terml^cht.  ^chrift.  I,  pag.'  281  f.  2^i  ff.  Wytten- 
i'Bibl.  €rii.  I.  P.  }.  p.  a  f.  T«nneiAaiui  Gesch.  d.  Phikyt.  Y.  p.  tin  ff.  Ktth- 
£icer,  in  philo«.  eiiia|M  partes  meri^  Hamburg.  i8a5.  png.  Sa  ff.  Fr.  S<^lef(el 
A,  d.  Literat.  I.  p.  iii   f.     Tiraboschi  Storia  It   3.  cap.  4*  §•  i  seqq. 

a)  Vergl.  Cic.  De  divin.  II,    1. 

3)  Vei^I.  Goerenz.  ad  Cic.  De  fin.  Introd.  pag.  Xlli  Schüts  Summar.  su  De  naf. 
'r.  p.  aS.  vergl.  mit  B^i«r  aä  Cie.  Office.  III,  1.  p.  i()o«  —  Damit  hängt  atacft 
i^-  die  Art  der  Abfassung  der  Prodmien  sa  den  verschiedenen  Werken  ausamofen  t 
t  Middleton  Leb.  Cicer.  IT.  S.  45  not,  KOhnec  K  1.  pag.  85.  und  das.  Cic.  ad 
5.   3tVI,   6. 

4)  Kühner  pag,  63   f,  und  das.  Cic.  bt  div.  II,    i.  a.    Tnsc.  I,   3.  11,   3.   Fni. 
4i«.    vergl.  mii  Meinert  a.  a.  O.    S.  a83  ff.   (396).      Bfiddleton  IT.    pag.   344» 
ftxnann  a.  a.  O.  Y.  S.  i33. 

5)  Yei^l.  Kiibn^r  p.  66»  •-»  Cieero  Grsecorum  yestigiis  iasistens ,  in  ^sis  phi- 
kiae  mysieräs  nil  növi  invenit ,  sed  ea  reiractavit ,  qaas  jam  erant  in  pr.omptn  at« 
üavata ,  qnseqne  clvibus  suis  ntih'ssinm  vfdebantdr.  EnimVetd  Ciceroida  phiJo8(i|dni 
unjn  parlem  mera  vilae  sapientia  est ,  -  sana  tarnen  plisroraqiie  atqoe  vera.«  Hier^t 
"v^orlet  sich  sur  Geniige  die  früher  nnd  später  vielfach  aufgeworfene  und  eben'  so 
ii«deii  beantv«;ortele  Frage,  ob  Cicero  ein  Philosoph  ftberhaopt  sn  nennen  sey  oder 
—  Yergl.  Kühner  pag.  i3o  -^^  i3a.  Auch  ergeben  sich  daraus  mande  harl» 
volliefe  Vrtlieile,  die  über  Cicero  in  dieser  Beziehung  gefällt  worden  sind.  Yergl. 
»«.  S.  i33.  Meiners  S.  ayS  ff.  396.  Schleiermacher  Kritik  der  Sittenlehre.  S. 
r«.   vergl.  S.    i83. 

1^ )  Ueber  die  Art  nnd  Weise ,    wie  Cicero  die  Schriften  der  Griech.  Philosophen 
&•«  s.  Kühner  p.   89  ff.   lai   ff.  «iid   129. 

9)  Yergl.  Kühner  pag»  81  ff. 

S-.  297- 

Cicero  schloss  sich  zwar  Im  Ganzen  an  das  System 

neueren  Akademi^ä  an*),  das  seinem  Geiste  am  mei- 
1  zusagte  und  ihm  die  Mitte  Hess  zwischen  der  Skep- 
c^ines  Pyrrho  u.  A.*)  so  Yvie  z\rischcn  der  strengen 
jnialik  der  Stoiker,  ohne  ihm  die  Freiheit  zu  ent- 
leih,  einzelne  Lehren  anderer  philosophischen  Schu- 

anzunehmen.  Hierin  erscheint  Cicero,  "wie  die 
sten  Römer,  als  Eklektiker,  ohne  ein  bestimmt 
l  scharf  abgeschlossenes  System;  woraus  freilich  manch- 
L  auch  ein  gewisses  Schwanken  in  Ansichten  und  ür- 
i-len  entsteht.  Von  Bewunderung  erfiillt  für  Plato'), 
^toteles  und  selbst  auch  fiir  die  Lehren  der  älteren 
idemikcr  und  Stoiker,  ist  er  desto   ungerechter  gegen 

Epikureische  Philosophie*);  so  folgt  er  auch  in  der 
ifachen  Eintheilung  der  gesammten  Philosophie,  So- 
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krates,    Plalo  und  Aristoteles'),    und   befolgt  in 
ganzen   Darstellungs-   und  Behandlungsweise  die  soi 
tisch  -  akademische   Methode;    in   der  Moral  ist  er 
Stoiker^)  und  zwar  weniger  in  dem  schroffen  und 
fen  Geiste  der  älteren  Stoa  als  vielmehr  in  dem  di 
Panätius  und  durch  Platonisch^  wie  Aristotelische 
ren  gemilderten  System ;  was  ihn  als  Römer  um  so 
anziehen  musste.     Schwieriger  indess  wird  es  allei 
Cicero's  eigene  Ansicht  und  Ueberzeugung  in  allen 
Gegenständen  auszumilteln,  deren  Schwierigkeit  und I 
kelheit  ihm  schon  als  Akademiker  auferlegte,  mit 
mehr  Vorsicht  zu  Werke  zu  gehen,    und  mit  der 
iien   Entscheidung   um   so   zurückhaltender  zu  seyif 
wie  diess  besonders  bei  den  Lehren  Ton  der  Gol 
ihrem  Wesen  und  ihren  Attributen,  von  der  Füi 
Weissagung,  Schicksal,  Seelenunsterblichkeit  u.  d^ 
der  Fall  ist. 
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1)  Tergl.  Brücket  1.  1.  IL  pag.   4'>  f*   48  f^»     Menners  L    S.  292  f. 
IV.  S.  33o  IF.     Kühner  pag.  66  ff.    71   ff.   79  ff.   81.  und  daselbst  die  Vorle: 
ceroaem  Acacfemicum  Socnticum  potins,    qoam  solum  novae  Academia  ass«c]iB< 
dum  tue  concludi  posse   videtur.*      Vergl.  S.   1^9   ff* 

2)  Tergl.  CIc.  de  Off.  I,    a.  und  das.  Beier  p.    i4.     Tose.  Qnaest.  V,  Siiil 
das.  BaTies,  Thorbecke :    Numquid  inter  Academicos  et  Scepticos  iakrfuerit  LifL 
i8ai.     lieber  Cicero's  eigene  Skepsis  vergl.  Meinerc  I,  p.  293*     Kühner  p.  ift« 

3)  Vergl.  Kühner    pag.    73  —  78.     Waldin  «rat.  de  philosoph.    Cictr. 
Jen.   1753.  ^ 

i)  Ueber  die  Gründe  dieser  Abneigung    veigl.  Teuemann   V*    S.  ii6t 
pag«    79.  aa3. 

5)  Vergl.  K&hner  pag.   137. 

6)  Vergl.  Bacher  de  etfaica  Ciceron.    Hamburg.   1610.     Kühner  p.  aai  ff.vj^ 
pag.  a43  ff.     Thorbecke  De  principio  etc.  cap.   a.   3.  —    Nicht  fem  rtar  Cicot«) 
dem  Princip  der  Kantischen  Philosophie;    vergl.  Beier  ad  Cic.  Oflicc.  I,  7«  ^  (Si  %\ 

7)  Vergl.  Kühner  p.   i6i  ff. 

8)  Vergl.  Kühner  p.  177  ff.  i85  ff.  189  ff.  an  ff.  —  Bckautlich  Ui 
über  Cicero's  religiöse  Ansichten  viel  gestritten  und  ihn  selbst  des  Atheismus  kidi^ 
digt  (vergl.  Brucker  1,  1.  pag.  5o).  S.  Middleion  Leb.  Cic.  TV.  S.  34;  ff.  3Sll 
J.  D.  Beger  Cicero  theologas  1700.  Zimmermann  Diss.  de  theolog.  Cieer.  in  fe 
Helvet.  III.  Nr.  a.  Nahmmacher  theologia  Cicer.  Frankenh.  1767.  P«  van  Wodi 
Schollen  Diss.  de  philos.  Ciceron.  loco  qui  est  de  divina  natura  »  Amatelod.  i)^* 
Tiraboschi  I.  1.  §.  6  seqq.  f.  9. 

*)  Ciceronis  Opp»  philosophica  eit.  rec.  Davisii  cum  e]u8  cöiiiiBei& 
ed.  Kath.  VL  Tom.  i—  rec»  et  illustr.  Goerens»  Lips.  18» 
III.  Tom. 

§.  298. 
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1.  De  republlca  libri  S€x^)  J^A  Kiiictxtn^),  gcsclme- 
ri  zu  Cumä'Auf  dem  Lande  um  700  ü.  c.^)  in  der 
rm  Gines  Gesprächs,  -welchös  in  der  denkwürdigen  Zeit 
s  Jahres  6^5  Seipio  der  Jüngere  als  Haupiredner^  nebst 
tius  und  einigen  anderen  Freunden*)  über  die  best- 
►  glichst'6  Rcrierungsfbrm  dlies  Staaies  halten^).  Als 
^  solche  stellt  sich  ihnen  die  Röniisclie  Verfassung  vor 
:».  Graccl  Ischen  Unruhen  dar,  deren  hislorisch  politi*- 
LC  Entwicklung  zugleich  einen  Haupitheil  des  Gesprächs 
Euer  ausmacht,  welches  auf  eine  erhebende  Weiße  mit 
w^  Traum  des  Scipio  sich  schliesst*)«  Obschon  in  Form 
:3  Anlage  Cicero  in  diesem  Werke  dem  Plato,  zumal  in  der 
Litia  und  den  Nomoi  folgte,  so  hat  er  doch  einen  gan^ 
ischiedenen  Standpunkt^),  der  mehr  auf  die  Wirklich- 
C:  und  specicll  näher  auf  Rom  und  dessen  Einrichtung 
i.  gerichtet  ist,  wobei  zugleich  Poljbius*)  sein  Führer 
•7.  Diese  wichtige  Schritt.,  welche  von  deti  Zeijgcnos- 
L  mit  rauschendem  Beifall  aufgenommen  wurdet)  und 
fcjst  J:u  den  Griechen  gelangte,  war  uns  bisher  nu^  durch 
:ä  Schluss   des  Ganzen,    das  durch  den  Grammatiker 

crobius  commentirie  und  so  erhaltene  Somnium  Sci^ 
^jiis^°)i  und  einzelne  grössere  Fragmente  bei  Augusti- 
^,  Lactantiu8U.A.**)  bekannt,  auch  alle  Nachforschung, 
i   ganze  Werk  wieder  aufzufinden,    vergeblich''*),    bis 

Mai  aus  einem  Römischen,  ehedem  Bobbioschen  Pa- 
ipsest,  welches  Augustinus  Commentar  über  die  Psal* 
:in  enthält' 3),  bedeutende  Stücke  gewann,  aus  denen 
ir  das  erste  ujid  zweite  Buch  fast  vollständig  und  von 
5n  übrigen  Büchern  grössere  Stöcke  erhnlten.  Von 
cm  Somnium  Scipionis  besitzen  vVir  audi  eilic  Criecbi- 
ihe  Uebersetzung,  die  bald  dem  Theodor  Gaza^  bald 
*m  Pkuudes  und  vielleicht  mit  mehr  Recht  beigelegt 
ird'^). 

1)  v«rgl.  faliric.  Bibl.  tat.  t.  pig.  199  ff.  Mai  Pratat,  •.  Au.«s;.  Ursprung- 
.  icbeint  dä$  ^Vc^k  auf  neun  Bücher  angelegt  getVeken,  5piler  iber  liiancb^  Abän<» 
a0gen  erfahren   zu  haben ;     1.   Mai   §.  IH. 

a)  Diest  ist  vVeiiigitcnt  Mbr  t^-alirKheinlifli )    <•   Mii    9.  IV,  nebst  IIomiU   Za- 

^9 
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3)  Cie.  ad  Allic.'IT,    i6.    nebit  Mai   §.  I.   rnnd  MoMr's  Zasa)s. 

O  Uebcr  die  in  diecem  Dialog  aaftretCBden  Pertonea  vergl.  Mai  Ffoiop«gnfk. 
p.  XLIT.   (p.  LXIV  ed.  Moser.). 

5)  Ueber  den  Inhalt  dea  Werks  vergl.  Kühner  Cic.  mer*  in  phil.  pag.  a€o  fi. 
Z«cliariX  SlaatswJssensch.  Betrachtl.  über  Cic.  Bücher  r»  Staat  Heidelbei^.   i8s3.' 

6)  Ueber  den  Zasammenhang  dieses  Tramn's  mit  dem  Uebr^n  Torgl.  ZacbariS  p. 
J79  ff, 

7)  YergL  Wytlenbach  Bibl.  cril.  I,  3*  pag.  7«  Kühner  pag.  a58  ff.  Blai  Pne- 
lat.  i.  II. 

8)  Aach  manchmal  Aristolelei  und  Theophrast.  —  Vcigl.  nbcriiaapt  KUiner  p^. 
118  f.  a58  ff.     Mai  Prsefal.  ^  II. 

9)  Cicüd  Div.  YIII,  i.  vergl.  mit  andern  Zeagntssen  späterer  Schriftsteller 
bey  Mai  Pricf.  $.  V.  pag.  XLIX  ff.  (p.  LXVlIi  ff.  ed.  Mos.).  Didymos  Chalkei- 
teros  schrieb  eine  Schrift  gegen  diese  Bücher  des  Cicero ,  Tvelchcn  Suetonius  in  et- 
•er  eigenen  Schrift  dann  verlheldigle ;    vgl.  oben   $.   ai6.  not.   8. 

10)  Die  xahlreichea  Erklirer  dieses  fiu*  die  Kenntniss  alt-pyihagortfjscb-pbfonii^ 
Lehren  vrichtigen  Stücks  führt  Fabricius  an  I.  p.  aoo.  ircigl.  auch  C  J.  Woa4«> 
lieh  Cicero  de  aniroa  platonizans  Tileberg.  17 14.  Kühner  p.  an.  ai^.  Von  cocr 
UnXchtheit  dieses  Stücks  (vergl.  Konbard  in  Seebode  krit«  Bibliolb.  i8ao.  p.  ij^K» 
S58  ff.  649  fr.  1000  ff.)  kann  um  so  vreniger  die  Rede  seyn ;  vexjgjL  Moser  ai 
Cic.  de   Rep,    pag.    5 10. 

11)  Es  sieben  diese  Fragmente,  die  später  von  Mai  an  den  geboren  Orten  eia- 
gescfaaltet  worden  sind  ,  in  den  oben  §.  a58.  not.  4*  angegebenen  Fragmentensam«- 
longen  dtt  Cicero.  Ein  Versuch  der  Wiederherstellung  des  Ganten  ist:  De  la  r^- 
blique  on  da  meillenr  gou^ernemeot ,  oavrage  de  Ciceron  r6labU  d'apr^  lei  lia^iBcas 
•t  fcs  autres  dcrils  etc.   par   M.  Bernardi   Paris    1807.   II.  Tonu 

la)  Yargl.  Mai  Prsef.  $.  VI.  VII.  nebst  Moser's  Note  p.  XL.  und  M.  T.  Ci^ 
cer.  libri  de  republ.  — -  restitnti  a  D.  G.  Münnich   Gotting.    i8a5. 

1 3 )  Die  neuere  Schrift  fällt  nach  Mai  in's  sehnte  Jahrhundert ,  die  ältere  aber 
in  die  Zeit  der  letilen  Kaiser  noch  vor  den  Untergang  des  Römischen  Reichs ;  vergl. 
PraeY   §.   VIII  ff.   XIV.    nebst   Moser's   Note  p.  LX. 

1 4)  Dann  vvftre  Gaaa  blos  Abschrtiber  gewesen.  Vergl.  Moser  und  Hase  Praef. 
p.  XVI  ff.  —  Es  steht  übrigens  diese  Griecii.  Ueberselzung  in  der  Aldiner  Atun» 
des  Cicero   und   berichtigter   in   Meser's   Ausg.    De   rep.   p.   547    ff. 

* 

♦)  Ausgaben:  —  ed.  A.  Majo.  Rom.  i822,  Stuttgart.  1822.  Lon- 
din.  1825  —  ed.  Heinrich  Bonnae  182?*.  ed.  minor.  —  la  röpu- 
blique  de  Ciceron  par  Villemain  Paris.  1825  —  De  republ.  re- 
cens.net  emend.  Steinacker  Lips.  1825  —  ed.  Lehner  Salisbac. 
1825  —  recogn.  et  c,  Maj.  nott.  et  Creuzeri  adnot»  ed.  Moser. 
Francof.  1826. 

Auch  in  den  neuesten  Ausg.  des  Cicero  von  Schütz  (T.  XVI, 
P.  3-)  w»  A» 

§•  ^99- 

II.  De  legibus  libri  tres^)^  an  deren  Aechtheit  nicht 
gezweifelt  werden  kann 2),  obschon  das  Werk,  nament- 
lich in  den  bejden  letzten  Büchern  durclmus  nicht|voJl- 


endeL,  sondern  fasi  als  ein  blosser  Einwurf  erscheint'), 
desshatb  vielleicht  auch  von  Cicero  de  Div.  II,   i.  §.   5.  , 
jiiekl  genannt  "wird.     Es    ward    gcschrin:ben  wahrschein- 
Jich  Iiald  nach  Clodius  Ermordung  und   Ciccro's    Erhe- 
llung   7.mn   Äugural   yOi     u.  c. ,    bekannt   gemacht   aber 
■ffohi  erst  nach  Cicero 's  Tod*!     Da  Macrobius  ein  fiinP- 
tes  Buch  cilirt,  so  hat  man  die  ursprüngliche  Zahl  der 
Bücher  bald  auf  fünf^),  bald  auf  sechs')  fesigestellt,  so 
dass  in  den  drei  leizteu  nicht  ijieliv  auf  uns    gekomme- 
nen Büchern  Cicero  von    der   poleslas    oder   execuliverii 
Macht,  von  dem  jus  publicum  und  civile   gehandelt,  da  ^ 
Äe  drei  vorliandenen  von  den  Gesetzen  im  Allgemeinen,  r 
"von  der  Religion  und  güulichem  Recht  so  "wie  von  deaj^ 
Magistraten   handeln^).     Cicero  sucht  darin  das   Princip'^ 
der  Geset/.e  in  der  Katur  des    Menschen'  zu   cmwickela  ^ 
und  so  die  Rechtswissenschaft  philosophisch  zu  begrün- 
den.     Wahrend   in    der  di.aIogischen  Form  der  Darstel- 
lung Cicero  auch  hier    dem   Plalo    folgt'),    so    zeigt   er'l 
sich  im  Inhalt  mehr  als  Stoiker  und  scheint   dabei    das 
verlorene  Werk   des    Chrjsippus    sri^i    vcfuev    vor    Augen 
gohabl  zu  haben').     Dass  ein  Proöniium  zu  diesem  Werke 
\erloren  gegangen,  ist  nicht  glaublich'"). 


■  )  F.bric.  B;L1.  1j(.  I,p.g.    las   f.   n«b>I   dt, 
nl  »nur.  —  Eine   Acndcrune  der  t ebene l..gri  iti 
p»ia  Khiint   unilaitliatl ;     j.   Rilh   Pr^f.  pig.  Yll 
[-5-   i'i   «d.    Mo.. 

.  Dl  jure  ,i>m  od,r   ZAt  /«m 
f.     Uu.»  pig.  XXVJII.   Tui 

l'riMip.    und    d.    GtiU    der    GrEcLie    am    d.    liL. 

ibFauang    dieiet   pchrifl,     (. 
de>    Citrcr.-    Llip.     iRoi) 

::    kdnEn    Eingang    Gadcn    können  ;    rer^t.    Seehndc 
...r,   pig.  IV.    G«.«.  Inltpd.  p.   XIV.  »q. 

kWl,   BEhlliXli.    ■gi3.  1.    p. 

3)  Vtrel,  Wapicr  Prootm.   p.   7.    Goortn.   p. 

XVI  uq. 

i)   Vlr|[L.    (nebil    Ralh   p.    X    »qq.    Wlgnec    p. 
n-ur  p.   XXV   ff.   nnd  ad   Cic.  fltp.  nM.  p.  XXS 

6   tt.)    Götren.  p.  XVII  ff, 
M.     Sci-iliL   &t".  Opj..  T. 
m   ihre   Widrrlefang,     "ie 

l,ü,ler  Ta=.lall   E,m. 
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loco   rioer.   ^ui   est   d«   Lee^;.   Aiaslrlod.    iSas« 
p.   X%.Yl  f.     Moier  1.   1.     Schul«   |i.    io    ^ 

8)  Vci|;l.  Goertai   p«  XXV   f.     Moser   p. 

9)  Yergi.    oben   die   not.    7.  genaiinttn. 
10)  Vergl.   Moser   p.   XXIX. 


WagMT  Prooc».    p^.  I  iL 
XXIX   f.      Küliner  f.   i|f. 


I 


H 

w 


*)  Ausgaben  (vergl.  Fabric.  1.  1.     Moser  pag.  XVIIf  ff.): 

De  Legg,  c.  commcnt.  A  Tiirnebi  Paris.  1557 —  rec  et  cc»| 
ment.  ed.  Davis.  Cantabr.  1727.  1745  (bei  Rath.  T.  V.j^J 
comment.  ed.  J.  F.  WHe:ner  Göttin g,  i8o/|.  —  bei  Görenz  T.  f.J 
c.comment. Turnebiet  Davis,  ed.  MoseretCreuzerFrancof.tlifl 

§.  5oo. 

ni.     Academica^)^    minder    richtig    Acadmm 
Quaesdones    oder   Dispulaiiones^y      ürsprünglidi 
stand   dieses   Werk^)    aus   zwei    Bücheni  oder  zwei 
sprächen,  Calulus  und  LucuUus  nach  den  beydcn  Hai 
personen  dieses  Gesprächs  beuannL     Spateres  iÜssfal 
an  Manchem,    was   darin  vorkam 4    so    wie   des  Auioi 
Erinnerung   über   den    durch   Unterlassung   einer  I " 
cation  beleidigten  Varro  bewogen  Cicero  zu  einer  ni 
Umarbeitung,    bei  welcher  er  Manches  boricbliglß 
vervollständigte,  ohne  dass  dadurch  die  frühere  Aui 
die  schon  in's  Publikum  gekommen  war,  vernichtet 
den    wäre*).      Während   in   den  beyden  Biichern  dio 
Ausgabe^)  die  Lehre  der  älteren  und  neuen  Abdcmie, 
besonders   des    Carneades   und   dann  die  des  Philo 
Anliochus    enthalten    war,    gab  die  neue  an  den  V; 
gerichtete  in  vier  Biichern*)    die   Lehren   der  Äkad 
bis  auf  Antiochus,   dann  (im  !2ten  B»)    die  des  Arcr 
und  (im  3ten  u.  4ten)  die  des  Carneades  und  Philo  mit^ 
serer  Ausführlichkeit.     Auch  neue  Proömien  wurden, 
dem  Buche  vorangesetzt.     Wir  besitzen  von  dieser  A*' 
gäbe  nur  noch  einen  Theil  des  ersten  und  von  der" 
heren  Ausgabe  das  zweite  Buch ,    welches    darum 
als  viertes  Buch  der  zweiten  Ausgabe  genommen*  1 
darf^).     Im  ersteren«)    trägt  Varro  die  Lebren  der  4 
leren  und  Cicero  die  der   neueren    Akademie  vor,  \ 
zweiten 9)  hauptsächlich  LucuUus  die  Ansichten  des  IK* 
lo"  und    Anliochus ;    aus  deren  Werken  überhaupt  vA 
der  Inhalt  im  Ganzen  entlehnt  seyn  mag*«).     Die  i^ 
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fasswDg  Hillt  wollt  um  70*1  u.  c. ;  und  künncn  diese  1 
als  eine  Ait  von  Kmriihrung  zu  ticn  übrigen  pLilosünlii- 
sciien  Schrifieti  Cicero's  betrachtet  werden  und  zur 
Kenntniss  scipes  eigenen  Sysiem's  dienen. 


0  F^htic.  B.   L.  I.  p.    ,1 

io.     GSnn.    bKroducl.  Schul.   Fcolegg.   T.   XIII.   ri(. 

>    rr.      IU.il.   C.«mmtM.  .U   lib. 

I)  Bc;.1t  Titd  lind  obge 

l»r    bümmenUtdI.  i.|..3üj.t. 

1.  itilh.  Gaerini  p.  Xltl.  RunKi  cp.  I. 

1)  ll.h«    di.    SchictBle 

dif«.    WtcVu    1.    Gi«.    Epp.   .d    Ao.    XIII.    >,,    iJ. 

1.    35.      (Jointil.     InH.     Or.l.     HI,      S.      (.     6J.      TIllL 

Incall.    11,   «1^1.   niil   Pe(.   F. 

her    „t    I,     ,.    id    I*c«l1.     1.     p.    307.     "1     '■      GÄ««. 

J    n.      Hinili   ctp.  1,    hei.    (ip.   i.    liugnel   die   nJE- 

dcrliDlIs     Auigibe    dii»r    Küche 

«ebiewD  und  »».  Thtil   ui»   ■ 

reclni«  geiiiTifeii.       Da  die  tut    Bnelier   il.et  lienui- 

Hbringcn.     Ihcill  tt  du  irveile 

Bach   (dsMrn   Ueber^hrifl   l,,u.ll«,  aoirbi  Dod  deue- 

(NU  C>|j,  %piurtr  Ziiuli  lef) 

in    drei    Theik    (r  —  ia.  mcl, ;     lo  —  Ü.   |.  i  ■  i; 

.».1     Hr.    Tlr,l).       Vergl.   t»p.    ( 

ff.  s.  und  d.gegeii  Cüren.    p.g.  XXIU  ff.    »1  UtM. 

J)  S.  GSnci  r>S.  XXX  f.  XXXII,     SchüU  p>«.   xi. 

Sl  Görei»  p.  XXXtn  f.      Intr6diicl.  >d  liteull.  f.  Ul  (t. 

6)   Gäre«  InlroriocU  >d  Aodd.  faf.  XXXVII. 

efuhrlen   Stellen    im    LucdIIui  wiederfand  ;    t<»   >i<:li    jedaeh    lF;ch<eT   >•!   indere    We»e 
larti   Tcrgl.   GsrcKi  p.  XXXVII   t.  Tergl.  XX  t.     Cxii,  ad  Liicull.  I.  i.    i. 

i)  t.  die  Argum.  hei  Garem  p.  XU,  tl.  nnd  Schü»  p.  iS  tt.     Einige  Fcignien» 

g)  Vcrgl.  Giiren  Xipan.  IdcuII.  pig.  IX   ff.     Eehiiii  p.    i  a  II. 
19)   Yergl.  Knhner  Cir.  Heril.  in  phitgi.  f'f-  ^4  ^■ 

•)  AuigBhfn:  —  tec.  et  c.  notT.  ed.  Davis.  Caiitabr,  itzj;.  it^S. 
(bei  R.ilh  T.  m.l  —  hei  Gbreni.  T.  11.  —  ülustf.  studio  Fr. 
Hiilsemanni  Magdcb.   iSo5, 


IV.  De  Jinibus  bonorum  et  molorum  libri  V^^)., 
geschrieben  an  ßruius  im  Jiibie  70.^^),  obsrhou  früher 
TOrbereitet  und  ongeiangenä},  in  ArisLoiclischev  Weise*). 
Cicero  enlwickell  in  dieser  ebenfalls  in  einen  Dialog  ein- 
eckleidetcn  Schrift'),  wobey  jedoch  Ort  und  Personen  in 
oen  einzelnen  Büchern  sich  verändern,  die  Lehren  der  Grie- 
chischen Philosophen  über  das  höchste  Gut  und  über  das 
höchste  Uebel,  über  wahre  Glückseligkeit  und  den  Endzweck 
j||&X<ebens*).  Im  ersten  Buch  trüyiTorquaius  dieLchreEpi- 

ma, 
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kur's  vor,  welche  Cicero  im  zweiten  Widerlegt,  In  denbq 
folgenden  sprjechen  Cato  und  Cicero  üher  die  Stoische 
sieht  unddie  ihr  entgegenstehende  des  Aristo ieles  \mi 
Peripaieiiker,  im  fünften^)  entwickelt  Piso  die  Lehre 
älteren  Akademie  und  der  Peripatetiker.  Aus  Griechisi 
Quellen  ist  der  Inhalt  dieses  für  die  Geschichte  der 
losophie  wichtigen  Werkes  geflossen*);  im  ersten] 
mochte  Cicero  Epikur^s  Schriften  und  die  des  Epika 
Zeno,  im  2len  und  5ten  die  des  Chrysippns  (Trsft  n 
und  Diogenes,  im  vierten  die  des  Cameades,  Philo 
im  fünftel!  die  des  Antiochus  benutzt  haben, 

V'.  Tusculanarum  Disputationum    lihri   K') 
Brutus  geschrieben  und  zwar  in  kurzer  Zeitfrist,  im 
710^®),  wesshalb  man  auch  diese  Schrift  an  Werih 
andern  des  Cicero    nachsetzen  wollte' '),    obschon  si 
Absicht  auf  Darstellung   und  Behandlungsweise ,    so 
auf  Form  lund  Ausdruck  sehr  anziehend  und  nützlict 
Den  Inhali'^^  bilden  Gespräche  von  Cicero   mit  ein 
Freunden»  auf  der  Tusculanischen  Villa  über  verschie« 
philo.s9phische  Gegenstände  gehallen,  die  eine  unmi 
nare  Beziehung  auf  das  Leben  haben  und  nicht  ohne 
nen  gewissen  innern  Zusammenhang  sind.       So  bau 
das  erste  Buch  von  der  Verachtung  des  Todes,  das  v^ 
von  der  Standhaftigkeit  im  Leiden,  das    dritte    von 
Mitteln,    seine  Leiden  zu  mildern,    das   vierte   von 
.Leidenschaften  und  deren  Beherrschung,  das  fünfte 
der  Tugend,  die   allein  den  Menschen  glücklich  macl 
kann.       Der  Stoff  ist    meist   aus   Schriften   Griecliisc 
Philosophen  geflossen  ^2),    namentlich  aus  Schriften 
Chrysippus  und  anderer  Stoiker.    . 

i)  Fabric.  Biltl.  Lat.  I.  pag.  i8i.  Goreiix  Introduer.  s.  Aasg.  Lennep  SbI 
Cic.  de  finn.  Amstelod.  1793.  —  Ueber  die  Bedeotung  des  Wortt^  ßnis  (Lei 
mam ,  ultimum,  uunmuro)  ^  womit  Cicero  das  Griechische  T^.oq  wiedergab ;  >•  ii 
III,    7.   §.   26    I,    la.  §.    4a.     Davis.  Praef.  Beier  ad  Cic.  de  Off.    I,    a.  pag*  H* 

a)   Cic.  ad  Attic.  XII,   45,  vergl.  XIII,   ai.  aa.«3a.     G6'reiu    L    1.   p.  H 

3)  Vbrgl.  de  Le^.  I<    20  mir.  Goreiu   p.  XII  f. 

4)  Cic.  aid  Att.  XIII,    ig.  nebst  Gorena  p.  XV. 

'     5)  Vergl.  GSreoa  p.  XVII  f. 

6)   Ueber    des    Inhah  vergl.   die   Argumm*  von  Goreiu  aad  Schlkts  (T.  XIIL 
1 7 1   ff.)   von  jedeip  einaelnen  Buch.     *-     Sonst    vergl.  auch  Cic.  d«   fin.  I,  i.    ^^ 


Mibe  der  Behindluni 


D  bnno  dilbicDda  Lipi.    ij^i.      H 
ir.raniinE  Mi  dicum  Wiiic   udiln   • 


lo)  fr.     Bleuel  de  ChrT'ippo    p 

iBdinKnl.  (AlLuna   1817)  ptg.  iB)   ff.  call.  166. 

■  8^      DfF     Uebenchrin     Tairatanat     Quatilmmil 

alt.)    bcwieien,     unricbl«.     S.    iflcl.   Sehfilt    Cic. 

■   l-B-   >■ 

i»)  Vergl.  Srhält  v  >•    "(■'<>([  den  Cicero  dirie  SehriFI.  708  beplnnen  n 

ibii|E  lollcBdtn  l!i'ui :    •■  iiutiei.  Cie.  id  Ai[ic,  XT.   1.  (, 

>  Meinert  Verniidi.    Sehrin.  L  p.  197.     Vergl.  dicegm  Erimi  Prsbl.  1 
Vull  PriBf.    p.  IV  ff, 
'  Teifl.  Tui«ill.  I,    i.  II,  3.  und  fibei  den  Inhill  [niW.   Sdigli   p.  i  lt. 
iJ)  Kniiner  p>g.   iii    lt. 


.  Ti.  Bentlej.  Canls 
.   CanUbrig,    1728. 
.    Otob.   1309-  (bei  Rath  T.  1.)    —    ciira  Bremi  TigLir.  1793 
Band  —  bei  Goreni   T.  HI. 

Tuseutl.  Disputatt.  —  c  comment.  J.  Camerarii  Basü.  153S  — 71 
s.  £rH3iiii  prifat.  Paris.  1^4!;  —  c.  e^plieal.  Hier.  Wolf.  B»^ 
lil.    15S0.    —    rec.  et   o.  noll,      '    "     '      "    -'  -   -      -      -' 

1750.  lind  (c.  H.  Benllej.  eiiiei 

—  ex  rec.  F.  A.  Wolfii  Lips.  179».  1807    —    coiiiment.  illustr, 
Neide  Lip5.  et  Jen.  1798. 

VI.  De  natura  deorum    libri   fres^),    geschrieben 
Brutus    auf   dem    Lande    bald    nach    Cäsar's  Ermoi- 
Kg  ini  April  des  Jahrs  710^).     In  diesem  Gespräch') 
iheils    die   Ansiclit  der  iiUeren  Philosophen    Uieils 
ausruhrlichcr    die    Lehre    Epikur's   durch  Vcllejus, 
[der  Stoa  durcli  Baibus  vorj^clragen,  welche  der  Äka- 
piker  Coila  beslreileu     Ciccro's   eigene  Ansichf),    so 
sie  aus    dem    Ganzen    des    Dialüg's    uud   insbeson- 
:  aus  den  SchlusswOrtcn  zu  erkennen  ist,  füUrie  ihn 
■wohl  zu  der  Lehre  des  Plalo  und  Sokraies,    so  ■wie  zu 
der  der  Sloiker,  insofern  diese  hier  mit  Jenen  übereinsiiram- 
tanlentlich  ia  der  Frage  über  die  Existenz  und  das 


Wesen  dpr  Gotiheit  und  giillliche  Verseilung.  Uebrigens 
ist  diese  Schrift,  iiiil  weldier  Cicero  die  Verbreiiung 
richtigeier  und  würdigerer  BegrifTe  von  der  Ooitlicil  be- 
absichtigte, eine  der  wichtigstim  fiir  die  f»€;saniiiite  Kenni- 
ni»s  der  aUcn  Philosophie,  und  ebenfalls  aus  Griechi- 
schen Werken  geflossen,  als  die  i/rw  hauptsSchlirh  die 
Scliiiften  des  Epiliur  und  Posidoniiis  im  ersten,  die  des 
C!c:inthcs,  Clirvsi[)pus,  Posidoniiis  u.  A.  im  /.wellen  und 
dlo  des  Cariiejtlüs  im  ch-ilLea  Buch  hezelcbnen  können'). 

VII.  De  divinalione  Hbr't  thio^),  geschrieben  «a- 
mittclbar  nach  den  Büchern  De  iiat.  deor.  und  gewisser- 
massen  als  FortsetEung  derselben  im  .lahr  710  auf  dem 
Lande.      Während  im  ersten    Buch  QuintOs  Cicero  die, 

I  Gründe  der  Stoiker  u.  A,  i'iii-  die  Dlvlnation  anführt, 
besirciint  sein  Bruder  dieselbe  iin  zweiten  Buch  mit  vle* 
Jcr  Freiniütliigkeit,  otlenbar  in  der  Abslclit,  AJ)erglau- 
Lcn  und  irrige  Ansichten  zu  beseitigen^)  und  eine  reinere 
ErXeniitnlss  zu  verbreiten.  Wie  im  ersten  Bucli  Chryslp- 
pus  nehsL  Diogenes,  Posidonius  und  andere  Stoiker  zu« 
Dächst  tllo  Führer  des  Cicero  sind,  so  im  zweiten  Buch 
bauplsRuhlioU  C.irncades.  Auch  scheint  er  eine  eigene 
Schrift  des  PanÜtius  über  diesen  Gegenstand  bonuut  zu 
haben"). 

VIII.  De  /fi/o'),  zur  Vervollständigung  der  beydpn 
eben  gt^nannten  Werke  gcsclirleben  im  Jahr  710.  Lei- 
der fehlt  uns  Anfang  und  Ende  dieser  Schrift,  die  auch  ' 
in  den  übrigen  Tbeilen  sehr  durrh  Abschreiber  gelitten 
bat.  Ob  aber  dieselbe  ursprünglich  aus  zwei  Cüchem 
bestanden,  wovon  nur  das  eine  auf  uns  gekommen,  wird 
sich  schwerlich  mit  Bestimmtheit  entscheiden  lassen'"). 
Ihrem  Inhalt  nach  besieht  sich  diese  Schrifl  auf  dio 
Lehre  vom  Soliieksnl  mit  Bez-ug  anf  die  sogenannte  Wil- 
lensfreiheit und  scheint  baupisJHihlieh  gegen  einige  Sät» 
der  Stoiker  in  dieser  Lehre  vom  Falum  gerichtet  gewe« 
seri  zu  seyn"),  Befremden  darf  es  uns  daher  nictit, 
venu  auch  hier  die  Seh''iften  eines  Posidonius,  Chry- 
sippus,  Cleanihcs  und  Caiucades  Hauptquelle  gewesen 
sind. 


ß.     Du  intcbliFli*  *kHt  Buch  (M.:  T.  I 

rnrl.  D».  m(DiL»n.rci>  nunc  p^nium.  tA. 
1  BtlrBB,   1.  J.  Fi.  •.  Mifcr  b  d.  He» 


r.  XV.  [..  n* 

3)  V^rgl.  , 


!h  Brlwl.  in  Cir.  de  H.  D.  pag.  71: 
wr(l.  nil  Miüdlciun  IV.  S.   ■  S- 

wr  den  Sumourr»!  b».  (Fnakc)  V 
.  d.  Ntlur  d.  Gull«  Allun.  u.  Lcipi 


cd,  Cfiui 


p1i  iiUt  d.  philni.  ChinklM 

gg.  ALth.  u-iv.  s.  II  rr. 

I,  ].  p.  11.  Franke  1.  a.  O,  S.  i.  ;,  i5«  IT. 
cit  du  divin.  Oll,  p.  it<  iX  ff-  ;!'  i""!  bei. 
Avi(.     Kühner   p.   itS  (I.  17^  K- 

f.   —   VmiI.  Rilh.  Pfief,  ul  Cic,  dl  tcgg'  P*!' 


sirh.   d.    rbilu 

I.  II,    73.  i.   14a  ff.     KUin»  pig.  I 


I.  de  DlTia.  1.   S6.  H, 
t  DivJD.  I,   SC.  dEru  ni. 


11)  Vgl.   KuLnir  p.  aoS  rT.  and  cbcnd».  S.    lo^.  m  E^inff  dir  Quellen  Cieero-i. 

De  nnliirn  dcoruin  —  tgcens.  Ct  c.  comment.  ed.  Daviaiut 
Cantahrig.  1718.  1715,  17^5.  1744.  Oxon.  1317.  (bei  Rath,  T. 
VI.  ed.  Schiiti.)  —  c.  nolt.  perpett.  ed.  Kindervater  Lips,  I796 
(Desselben  pl.iloss.  AbhnndÜ.  über  Cicoro  r.  d,  Nat.  d.  Götler 
ieipiig,  1790)  —  rec.  et  c.  nult,  ed.  Heiodorf  lips,  1B15  — 
c.  Davisii  et  aliorr.  notj.  ed.  Crcuzer  Lipa.  1818  (c  var.  lectt. 
eJ.  Moser,  Lipa,   i8si}. 

De  dlBinatione  et  de  fata  rec.  et  0.  varr.  nott,  ed.  Baviiiiis 
Cftiitabr.  1711,  1750.  1741  (bei  Rath.  T.  IV.)  —  c.  vbtt.  nott. 
ed.  Moser.  Fr«n«of.  iSaj. 

De  divination*  rec.  et  c.  not.  ed.  J,  J,  Hotliiiger.  I.ip».   1793. 

De  fn'o  c.  coiiunent.  S.  Geineri  Witeberg,  1594  —  ex  rec. 
■  i  .tt  c.  aiiimadvss,  ed.  Bremi  Lips.   1795. 


^  S-  3o3. 

IX.  Cato  major  s-  De  senectute''}  an  Atticus,  ge- 
icliriefaen  auf  dem  Lande  um  oder  bald  nach  der  Zeit, 
n  "welcher  Cicero  die  Bücher  De  natura  deorum  schrieb. 
Es  ist  das  Ganze  mehr  ein  Monolog,  wie  ein  Dialog, 
ndora  Calo   der   Aelterc    üter   das   Alter  und  die  Vor- 


würf^d^  il 


ihm  gemacht  -werden,  sich  verbreitet^).    Treff- 


J 
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lieh  ist   der  Charakter   dieses    Mannes    geascichDct,  fie 
ganze  Behandlungsweise  sehr  anziehend,   die  Sprache mll 
der  Vortrag  sehr  gefallig,  -wenn  auch  Anlage,  InLalt  \ai\ 
Form    des    Ganzen    uns   nach   Griechenland  zuräcki 
sen^).    Wir  besitzen  davon  eine  Griechische  Ueberscl 
des  Theodor  Gaza. 

X.  Laelius  s.  De  amicitia*),  ebenfalls  an  Aiticm 
und  bald  nach  dem  Gato  geschrieben.  JLälius,  der  Haupu 
redner  in  diesem  Gespräch,  spricht^)  von  dem  Wesei 
der  Freundschaft,  ihrem  Ursprung,  den^  Mitteln  siea 
erhalten  u.  s.  w.  zugleich  mit  Bezug  auf  Rom  und  k\ 
dortigen  Verhältnisse.  Zeit,  Ort  und  Personen  des  Gfr] 
sprächs  sind  auch  passend  ausgewählt •),  der  Vortrag; 
klar  und  deutlich ,  die  Sprache  rein  und  gefällig,  a 
die  ganze  Behrtndlungsweise  so,  dass  dieselbe  nicht  leici] 
Veranlassung  zu  Tadel  und  Einwürfen  geben  kani'^j 
Uebrigens  smd  auch  hier  Griechische  Quellen  benä« 
•worden*).  Eine  griechische  Uebersetzung  veranstalwi 
JDion.  Pclavius   (Paris   i652). 

i)  Fabric.  B'.  Lat.  I.  pag.  197.  Facciolati  und  Gernhard  ad  Catoa.  §.  i.  9i 
4ie  Zeit  der  Abfassung  und  das.  Cic.  De  divin.  II,    l.  ad  Att.   XIY,    AI. 

a)   Bcjondera  sind  es  vier  Von^vürfe  ,    die  hier  in  einem  edlen ,    würdeToUei  Ta 
Tviderlegt  werden  ;  s.  Wetters  Argum.  und  Gernhard  Frolegg.  p.  XIII.  —  BicfcIcrAJ 
laodd.  et  viluper.  in  libro.Cicer.  de  senect.  Guben.   i8o3.     Vei^l.   auch  die  Eido^j 
stt  d.  deutsch.  UeberseU.  von  Fahl  (Stuttg.  b.  Metzler   1827)  S.  5i6   IT. 

'3)  P.  J.  van  der  Ton  Comment.    ad  quaest.  de  Cicer.  Catone  etc.   Loranii  ilu 
(Sb  den  Actt.  univers.  Lovaniens.)  *     Kühner  p.   116  f.  —    Cicero  hatte,   rrie  nir«' 
cap.    I .  sehen  ,   selber  viel  Wohlgefallen  an  dieser  Schrift. 

4)  Fabric.  I.  pag.  ig 8.  lieber  die  Zeil  der  Abfassmig  f.  die  Eingangsaole  v« 
Facciolati  und  Gernhard.  Der  Dialog  selber  fällt  in  das  Jahr  6a 4  ,  nicht  63o,  m 
Manutias  und  C.  Lange  behaupteten;  s.  Gernhard  ad  XI,  Sg.  p.  88.  vergl.  ad  I|  i 
pag.   8. 

5)  Vergl.  das  Argum.  bei  Welzel  p.  ii4  f*  Gernhard  Prolegg.  I.  pag.  XXI  ft 
und  dessen  Programm:  Prapmiltuntur  quaedam  ad  recognoscenda  ea  ,  qaae  Cic. — fr 
putaverit,   pertinentia  Viroar.    i8a3.   p.    6   ff. 

6)  Vergl.  ausser  Gernhard's  Programm  desselben  Prnlegg.  cap.  U.  p.  XXXIT  8. 
p.  LVI.     Paiil  Einleit.  au  s.  deutsch.  Uebersels.  a.  a.  O.  S.   582   ff. 

7)  Vergl.  die  verscliiedenen  Urtheile  in  Gernhard's  Programm  S.  11.  and  Jacik 
Prolegg.  ad  Lucian.  Toxar.  p.  XXIV  ff.  Am  stärksten  sprach  sich  HenmanB  fP* 
diese  Schrift  aus  in  den  Actt.  phill.  Vol.  IL  '  pag.  44^  ff«  VergL  dag^en  aacfc  fttl 
a.  a.  O.  S.   188  ff. 

8)  Kühner  p.   1 1 7  f. 


)  Ausgnien:  "    ^■-    ''  "  f''      ',:■■.'■      '  ! 

Cnto  et  Laeliur  (et  P«r»doica)  ndnott.  llliutr,  Wetiel.  Lig- 
ijiti.  irga,  1808  (iBi?). 

Cuto  et  SomniKm  Griecli.  11.  Lat.  erlHul.  durch  Gatt.  Nittnh. 
iRoi.  —  (nebst  den  Paradox,  et  Somn.)  in  usum  schol.  ed. 
Riditer  Lips.  iHif^.   iSiG. 

Cato  et  Paradoi.  ed.  Gerntiard.  c.  Fcholü»  Fnccioluti  tipl. 
J819  —  Laetiui  ex  tfc  Grcvü  e.  varr.  nolt.  ed.  Li-n»  Hüd- 
burgh.  1778  —  Lneüus  animadvv.  instr.  Gernhard.  Lips,  iSig. 
_  Cuto  und  Latlius  in  den  Ausgg.   der  Office,  von  Gricvius. 


§.  304. 

XI.  T>e  officüs  libri  Ires'),  geschrieben  nach  Cai"J 
sar's  Tod  im  ialire  710'')  an  seinen  dain.ils  zu  Allicn  ••■ 
studierenden  Sohn  Marcus.  Das  erste  Buch  handelt  von  * 
dem  hoitestum,  das  zweite  von  dem  utile,  das  drille 
von  dem,  was  zwischen  beyden  vorzuziehen  sey').  Ci- 
cero "nill  seinem  Solin  VorschriFien  und  BelcUrunf^en  se- 
hen für  seine  künfiij^e  Laufbalin*);  weshalb  auch  die 
dialogische  Einkleidung  weggefallen  ist,  indem  hier  nicht 
die  Ansichten  verschiedener  Philosophen  aufgeführt  und 
licslritten  werden.  Eben  daher  darf  man  aber  auch  hn.'r 
iriiie  Untersuchungen  über  den  Grund  und  das  Wesen 
der  Pflicht  oder  über  ähnliche  rein  philosophische  Ce- 
,u';tisiände  erwarten,  wie  sie  dem  hemerkien  Zweck  min- 
ilcr  entsprechend  seyn  dürften-  Cicero  hat  einen  ganz 
ajidcrn  Standpunkt  und  die  politische  Richtung  ist  durcli- 
ganaig  vorherrschend,  so  dass  alle  darauf  bezüglichen 
Verhältnisse  und  Pflichten  ausfidirlich  behandelt  wer- 
den, Anderes  aber,  wie  z.  B,  die  Pflichten  der  Religion 
U,  s.  w. ,  entweder  ganz  übergangen  oder  kaum  berührt 
(ist*).  Der  Inhalt  dieses  Werks  ist  bis  in  den  einzeln- 
felen  Tlicilen  aus  Schriften  Griechischer  Philosophen  ge- 
flossen, vermehrt  durch  eigene,  aus  vieler  Lebenserfah- 
rung geschöpfte  Bemerkungen  Cicero's;  zunächst  aus  den 
Schriften  der  Stoiker')  und  vor  allen  des  Panätius'), 
den  Cicero  in  den  beyden  ersten  Büchern  beständig  vor 
Augen  hat.  Immerhin  gehört  diese  Schrift  zu  den  vor- 
züglicheren des  Cicero,  deren  AuSassung  selbst  eine  ge- 
wisse Reife  des  Alters  erfordert"). 
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XII.  Paradoxa  Stoicorum^)  sex  an  Brutus,  iht 
einige  eigen thümliche  Sätze  der  Stoischen  Philosophie,  diel 
hier  in  Stoischer  Weise  entwickelt  werden '  °)  ,  vielleick 
weniger  im  Ernst  und  mit  bestimmten  Zwecken'  <),  jednck 
nicht  gegen  Ciceros  Ueberzeugung.  Ihre  Abfassung  (ab 
bald  nach  der  Schtift  De  ofBciis ,  nach  Cäsars  Tod  vai] 
nach  der  zweiten  philippischen  Rede'*). 


j)  Fabrie.  BIU.  Laf.  I.   pag.   189  ff.     Fr.   Binkei    Be^pons.    «d  QuedMiMit 
analy«  et  conslitut.  doctrinae  in  CIc.  librif  de  oflßciis  Amstelod.    1819     (Anaall.  ic^j 
Logdan.  Bat.   i8r8)    —    We^n  der  Ueberscbrifi  De  officiu  s.   Fabrkiaf  p.  i95.«l| 
k.  idMl  d»c  Eingmgsmrtea  ron  Heosinger  nod.  Beier« 

a>  Cicero  fing  dif  Werk  im  Fraiijahr  an  md  voUcadefe  es   in  de>  leixlea  MaAiJ 
die«e«  Jahres ;     •.    Hcusinger ,     Facciobti  und  Beier  am  Eingang   und  das.  Cir.  itt 
lU,    I.     Binkes  cap.    1.     —     Beier  sa  III.  fia.  $.   la-i.  pag.    4 1 8.  tagt:    ■aeccM 
igitnr,  scriptot  hof  libros  esse  circiter  iade  %»  d.  VUI*  Kai.  K^ov.  abaolnlo«  aatenpil 
abqaot  diebus  ante  V  Id.  Decembr.* 

3)  Vergl.  über  den  Inhalt  die  Sammarien  bei  ScbüU,  Gernhard  (nebii  PniL 
p.  XIX  f.),  Beier;  Binkes  cap.  3  ff.  vergU  mit  cap.  a.  Ratli  Descriptio  lilwr.  U 
de  äff.  ad  far  liorem  eoram  inleUigentiam  Hai.  180 3.  Lilie  De  Sloicc  philof.  ani 
ad  Cic«  de  off.  Comment.  L  jkltoa,  1 8oo*  Thorbccke  Princip.  philos.  moral.  cf  il- 
ciomm  •  Cic.  opp.  philosoph«  (Lugd.  Bai«  1819)  cap.  3. 

4)  Vergl.  de  Office.  I,  a.  ad  Attic.  XV,  i3.  Binkes  pag:.  9.  Gerahard  Fub 
p.  X.TIII  ff.     Anders  Becher  Obss.  crilt.  (Lips.  4808)  p.   48. 

5)  Vergl.  Garve  Fhilos.  Aamerkk«  and  Abb.  an  Cic.  B.  ▼•  d.  Pffichtea  (in^ 
1806)  I.  S.  a  ff.  Gernhard  Pr«f.  pag.  XVU  ff.  «^  Ueber  ungerccbte  Tadlar  Ab 
Scbrifl  vergl.  Fabric.  p.  196.   197. 

6)  Vergl.  Fabric.  I.  p,   190.  not.  e.     Cic.  de  Off.  I,   a.   lin.s     «Sequinor  ftal 
hoc  qoidem  tempore  et  bac  in  qoKStione  potissimum  Stoicos,     aoa   nt  interprelei«  irij 
nt  solemas ,   e  fontibns  eomm  1    jndicio  arbitrioque  nostro ,     qoantaaa  quoqae  na4a  i , 
debitnr,  hanriemus.«      Wo  Beier  die  betreffenden  Schriften  des  Zeao,    Clcanlke«,  rkj* 
aippus  n.  A.  anftihrl.     Veigl.  anch  Kühner   p.   108  ff.     Petersen     philosoph.  Ckyq^ 
fundam.  pag.  186  ff. 

7)  Cie.  de  Off.  III,  a.  9.  7.  ad  Atlic.  XVI,  11.  f.  a.  vnd  aber  PaaJüiiiJ 
dessen  von  Cicero  benütata  Schrift  e  van  Lynden  Diss.  de  Fanwtio  p.  S^.  86  ff.  Im 
ad  Cic.  de  Off.  p.  196.  (ad  III,  a.)  — •  Weniger  scheint  Cicero  im  dritflea  Bock  is 
Fofidonius  gefolgt  zu  seyn ;   a.  Beier  !•  1.  ▼ergl.  mit  Kühner  pag.   iio. 

8)  Wytienbacb.  Bibl.  erif.  I,   5.  pag.    iS  f.   i8'. 

9)  Fabrie.  B.  L.  I.  pag.  198  f.  Morgensten  Frolegg.  in  Tic.  Plaradoxa  Dsq* 
1819  (Programm;  auch  in  Seebode  Miscell.  critt.  I,  i.  pag.  386  ff.).  Garnier  Htii 
de  l'Acad.  d.  Inscr!;>#.  XXXV.  pag.  309.  Bardili  in  Haura  Philolo^  II.  m  Aaf» " 
Der  Zasats  Stoicorum  ist  auf  Jae.  Gronov's  Veranlassung  jelat  Ton  Gernhard  m(k 
Veberschrifk  aufgenommen  worden.  Ueber  den  Ansdmck  Paradoxa  (nretoadoSa,  ■•* 
bilia)  vergl.  Cicer.  Prooem.  Paradox,  nebst  Facciolati  und  Gerahacd.  Cic.  de  fn»^\ 
2j.  i,  74.  Acadd.  III,   44.  (.   x36. 

10)  Eine  nfihere  Uebersieht  des  Inhalts  dieser    Paradoxa    s.    im    GciBhaid  F^^Hfr 
^ag.  XXX  i^     SthuU  Frolegg.  (Cic.  Opp.  T.  XIV.)  p.   3o  ff. 
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11)8.  Gernhard  fi.  XXT  tt.  XUX*  «^  Brfutk^t  ^Biit  pluL  U*  p.  iS.)  beliaap- 
>  «    Cycero  habe  41e*e  P^ndckzA  .gccduricben    »eloqucnti«  Hiagis  oslentanda  quam  er«- 
IMÜ  leclorU  caoM«    vergl.  mit  Heumana  acL  phil.  III.  {>.   694  i**  o^d  dem  üagunitif 
Vrtlieil  von  Meiner»  in  d.  vermilcM.  Scbrirten  I:  ]]b  297.  « 

ta>  So  Faceiobii  tmd  Gtrahard  p»  XXXVI  IT«  Sühttte  ingsgen  (p.  26  f.)  vw- 
M»  das  Pcooemi  Farad,  m  das  Jabr.  707  u.  c.,.  dat  aweite  Farad«  in  €97  «  da« 
fic  in  707,  das  «edute  in  698»     &   aber  Gernhard  a«  a.  O. 

*}  Ausgaben   (s.  Beier  If«  p«  446  £F«):  ,  , 

D«  officiis  c.  nott*  C.  Langii  Antverp*  15^.  1567  —  c»  H» 
Wolfii  coinmentt  Basil.  1563*  1569.  1584*  —  nebst  Cäto,  Lae^ 
liuSf  Paradoxa,  Somnium  ex  rec.  Grsevii  c.  Tärr,  nott*  AmsteT* 
i6S3<  1691»  1710  —^  iiebit  Cato  etc«  c.  bret*  annotat*  Faccio- 
lati  Patar.  1720  —  Venet«  1747« 

De  officiis  recens.  J.  F.  Heusingfer  (ed»  Conr«  Heusinger) 
Brunsvi^.  17S5  —  mit  einem  deutsch«.  Gomment«  von  Degen 
Berlin  1300  -—  c.  delecta  commentarr.  Lips^  1790  — •  rec«  et 
scholiis  J.  Facciolati  instrux*  A.  G«  Gernnard«  Lips*  i8ii  ^~ 
emend.  c«  commentar.  G.  Beieri   Lipt«   i8äo.  — * 

Paradoxa  (s.  auch  den  vorherg^  §»)  —  rec.  et  animadw«  instr. 
H.  J.  Borgers  Lugd.  Bat  1827, 

§.  So5. 

Zu  den  Terlörencn  Schrifien  des  Cicero  philosophi- 
hen  Inhalts  gehören:  i.  Die  Lateinische  Bearbeitung  des 
[atonischen  Timäus,  wovon  noch  ein  Fragment  {Ti" 
aeus  seu  de  universojra^menlum^) erhalten  ist.  Die 
bfassung  fällt  wohl  gleicnzeiüg  mit  den  §•  3o2  und 
^5   genannten  Schrifien. 

2.  De  ffloria  libri  duo^)  ad  Atticum,  geschrieben 
ild  nach  5en  OfTicien  im  Jahr  710. .  Von  dieser  Schrifl 
AI  noch  Pcirarca  eine  Handschrift  besessen  haben,  die 
>äter  in  die  Hände  des  Venelianer  Bernard  Giusliniani 
im  und  dann  verschwunden  ist  Einige  schreiben  die- 
;n  Verlust  dem  Peter  Alcyonius  zu  ^  der  aus  diesen  Bü- 
lern  Vieles  in  seine  Schrift  De  exsilio  aufgenommen, 
bschon  sein  Herausgeber  Mencke  ihn  von  diesem  Ver- 
steht zu  befreyen  sticht. 

3.  Oeconomicorum  libri  tres^)   nach  Xenophons 
inlicher  Schrift.     Cicero  hatte  darin  von  den  Geschäf-       1 
n  des  Hausvaters,    von  der  Pflege  und  Bestellung   der 
eider  u.  dgl.  m.  gehandelt 

4«  Protagoras^)  eine  Uebersetzung  des  Platonischen 
rotagoras. 
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5.  Imus  Catonis^)j  eine  Lobrede  auf  den  jüngm 
Cato,  geschrieben  bald  nach  dessen  Tod  zu  UtiUj 
Jahr  708.  Der;  Beyfall,  den  diese.  Schrift  damals 
bewog  den  Julius  Cäsar  zu  einer  GregenscJirift  {Anlk^\ 
tones)*  Eine  ähnliche  Lobschrift  aitf  Cato's  Tochta 
Porcia  nennt  Cicero  selber^).  Die  Abfassung  dieser  Li» 
datioPorciae  würde  mit  den  Tusculanen  gl  eichzeitig  fallen.] 

6.  De philosophia  liher  s.  Hortensius^) ,  weil  die- 
ser kurz  zuvor  verstorbene  Redner  darin  eine  Haupin " 
führte.     Cicero  vertheidigte  in  dieser  Schrift  die  Phil 
phie  gegen  die  Einwürfe  ihrer  Gegner  und '  stichle  sm 
Mitbürger  zum  Studium   derselben  anzutreiben;  so  im 
selbst  Augusdnus  durch  die  Leclüre  derselben  zur  E 
Sophie  hingerissen  wurde.     Die  Abfassung  fiel  in  dasX 
700  kürz  vor  die  Akademischen  Untersuchungen*). 

7.  Consolatio  s.  de  luctu  minuendo^%  eine  AiAant 
lung,  die  Cicero  nach  dem  Tod  seiner  geliebten  TaiSi 
zur  eigenen  Beruhigung  niederschrieb ,  wobey  er  ieson- 
ders  eine  berühmte  Schrift  des  Akademiker's  Craniof 
über  denselben  Gegenstand  benützt  hatte.  Auch  diei 
Schrift  ward  mit  vielem  Beyfall  aufgenommen  und  k 
noch  späterhin  viel  gelesen  worden.  Die  Consokk 
Ciceronis^°)^  die  zuerst  Venedig  1 683  erschien,  istoffcfr 
bar  untergeschoben,  und  ein  Werk  späterer  Zeit,  ma^ 
nun  Franc.  Vianellus  oder  C.  Sigonius  der  Verfesser  dö^' 
selben  seyn. 

Ausserdem  werden  noch  von  Cicero  angeführt"); 
De  jure  civili  in  artem  redigendo^^) ;  Liher  dt  m 
consiliis ,  eine  Rechtfertigung  seines  politischen  Benet 
mens;  De  auguriis^^);  De  virtutibus ;  Choropt 
phia^^)  u.  A.  Anderes  ist  ihm  mit  Unrecht  beygd«^ 
worden^«),  wi«  z.  B.  Liber  de  Synonymis\  De  re  /w- 
litari;  Orpheus  s.  de  adolescenle  studiosOy  Dtwt 
moria  u.  A. 


i)  Fabric.  Bibl.  Lat,  I.  pag.  aoa   f.     Middleton  IV.    p.   ai. 

2)  Fabric.  I.  p.  ao5  —  208.  Cic.  ad  Atlic.  XV,  27.  MlddUtoii  IV.  S.  3)* 
not.  Bei'er  ad  Cic.  Ofncc.  II,  g.  p.  63.  11,  16.  $.  5^»^.^.  108.  Schuti  Cic.  (^ 
XVI.   »k  p.   112.  Tiraboschi  Storia  I.  Lib.  III.  cp.  i.  $.  12.  seqq. 

3)  Fabric.  I.  p.  208.  Beier  ad  Cic.  de  Off.  II,  24t  pag.  i65.  und  dUi  1*^ 
Praeiat.  ad  Xenophunt.  Oecon.  p.  21—26.  cd«  Zeune. 
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4)  Prisciao.  VI,   7.  pag.  HS»  ed.  Krehlin  VI,   11.  p.  aSg.  VIII,   y.p.  30(. 

5)  Gic.  ad  Xu.  XII,  i.  und  die  oben  (.  181.  aot.  9.  dtirten  SteUen.  ne|»i|  FM* 
er.  39.     Gell.  N.  Alt.  XIII,   18.     Middletoa  III.  p.  19$  ff. 

6)  ad  AtUc.  XIII,   48.  .3 7.. 

7)  Febric.  I.  p.  ao8  f.  Middleton  III.  p.  2  44*  und  das.  Cic.  de  Divin.  II,  i, 
»c.  Dispp.  II,    a.     Heumann.  Act.  phil.  Vol.  IL  p.   461   ff. 

8)  Beier  ad  Cic.  de  Office.  II,  a.  pag.  17.  und  das.  Cic.  De  fin.  I,  i.  a<t 
lic.  XIII,    18.  '  .       . 

9)  Fabric.  I.  p.  209.  und  lies.  Cic.  ad  Attic.  XII,  14.  ao.  aS.  Toscc.  Diapp. 
•    39.  de   Divin.  II,    1.  Lactant.  I,    i5.  $.  9.     Flinii  Hist.  Nat.  Prsef. 

to)  Fabric.  I.  p.  ai3.     Tirabocchi  1.  1.  $.17.     —    .  £a  atebt    diese  Coiuolatio  im 
hreren  Aosgg.  des  Cicero,  s.  B.  bei  Eraesti  v.  A. 

11)  Fabric.  L  p.  adg  ff. 

la)  Vergl.  auch  Rafh  Praf.  ad  Cic.  de  Legg.  p.  VII  ff.  Nobbe  de  Cic.  fragmm. 
1^  li.  Die  Vollendung  dieser  Schrift  ist  übrigens  nicht  ganz  gewiss  und  wird  vom 
Mveren  deshalb  geläugnet ;  a.  Zimmern  Rechtsgesch.  L  $.77«  pag»  I90«  aot.  a4« 
li  daa  das.  Angeführte. 

i3)  Vergl.  Nobbe  1.  I.  pag.    lA. 

14)  Vei^I.  Nobbe  päg.   i5.     Ebendaselbst   pag.   i3.   i4.    werden  auch  aofgefulirt: 
ordinanda  repubVca  (s.  ad  Attic.  XII,    4o*)     und   Jdtniranda ;     woraus  Piinius    der 
Itere  Mehreres  anführt. 

i5)  Vergl.  Fabriciaa  I«  pag.  an.  —  Cicero  selbst  klagt  schon  (pro  Plane.  lA.) 
r     Verfälschungen. 

§.    3o6. 

Nach  Cicero  ward  zwar  die  Philosophie  fortwährend 
trieben  und  es  strömte  die  römische  Jugend  nach  Gricr 
^^land,  um  dort  die  verschiedenen  Systeme  Criechi- 
'Jk.er  Philosophie  näher  kennen  zu  lernen ,  sey  es  über- 
tjpt  als  Bildungsmittel  für  die  demnächst  zu  ergreifende 
mafbahn,  oder  um  daraus  eigene  Maximen  der  Klugheit 
ci  des  Verhaltens  in  schwierigen  Lagen  des  Lebens  zu 
Irinnen.  So  war  die  Philosophie  Lebensweisheit  ge* 
^  rden,  und  von  diesem  Standpunkt  aus  betrachteten  Au- 
Ktus,  Mäcenas,  Horatius  u.  A.  die  Philosophie  als  Et- 
^3,  wovon  jeder  Gebildete  einen  Anstrich  haben  müsse. 
'tuen  dem  Eklckticismus  und  neben  einzelnen  Anhän-^ 
r*n  der  Lehre  Epikurs  lebte  in  vielen  Römern  der 
^icismus  fort,  und  diese  Philosophie  ist  es  auch  allein, 
^Iche  die  Römer,  zumal  in  ihrer  unüiittelbaren  Anwen- 
"»ig  auf  das  Leben  einigermassen  weiter  ausgebildet  ha* 
%')•    Unter  den  »loischen  Philosophen  dieser  und  der 
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folgenden  Zeit  sind  rühmlich  bekannt:  ^thenodorus^)\ 
Tarsus ,  des  Augustus  Freund ,  der  Erzieher  des  ' ' 
Claudius;  Jlnnaeus  Cornutus^)^  der  innige  Freund 
Persius  j  C^Musonius  Äii/ii**);  Chaeremon^)  &, 
Durch  Lehre  und  Schrift  verbreiteten  sie  die  Crunc' " 
der  Stoa;  doch  ist  von  ihren  Schriften.  Mehls  aaf 
gekommen. 

i)  VergL  Brücket  Hist.  philoioph.  (T.  II.)  I.  cap.  H.  tect.  TU.  }.  i. 

a)   Brocker  ibid.    {•  a«     Sevin    Rechcrchcs    «or    bi   vi«  et  les  eanifff  üi 
dore  in  d.  M<^ni.  de  l'Acad.  d.  Inscrlpt.  T.  XIII.  deolcdtt  in' HiMOttiuM  B9i|n; 
S.  309  ff.     Hofmann  Dim.  de  Athenodoro  Tarsensi    Lipi.   17 3a. 

3)  Bmcker  ibid.  ,$.   3.     Saxe  OnoiMstic«  I.   pag.  a5s«     De  Mtrtni  Dii|bi 
Awiaeo  Corauto  Logd.  Bat.    i8i5. 

4)  Bmcker    f.  4*     Burigny  in  d.  M^moires  de  l'Acad.  d.  Inicripll.  T. 
deaUch  in  HiMmann's  Magaiin   f.  Philosoph.  (1788  Golling.)  Bd.  IV.     üievrinl^ 
|irae<ide  D.  'Wytlenbach.  de  Musonio  Aufo  philo«.  Stoic.  Amatelod.   1783.    HmvI 
Crenser  in  d.  Stadien   1810.  I.    S.   74«     Musonii   Ruil   reli^piia   et  apophttcpMii 
J«  V.  Peerlcamp.  Harlem.   1822. 

5)  Brackcr  \,  5. 
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§•  507. 

i.  Annaeus  Seneca^)%  der  Sohn  des  Rheior  M.fc 
naeus  Seneca  (§.  2G3),  vtrard  geboren  zu  Corduba  in  Sari 
Bien  bald  nach  Christi  Geburt  In  Rom  bescbäfügteii] 
frühe  das  Studium  der  Rhetorik  und  Philosophie, 
vermochte  er  kaum  dem  ihm  von  Caligula  zugedi 
Tod  zu  entgehen.  Darauf  gelangle  er  zur  Würde 
Prätors,  vrärd  aber  im  ersyten  Jahr  der  Regierung 
Claudius  in  Folge  eines  Processes,  in  den  ihn  die  beruA- 
tigte  Messalina  verwickeh,  nach  dorsika  in's  Exil  gfrj 
schickt,  von  wo  er  erst  nach  acht  Jahren  wieder» 
rückgerufen  vi^urde.  Agrippina  hatte  ihm  nun  die  Ei* 
hung  ihres  Sohnes  Nero  anvertraut.  Allein  Seneca,  f< 
bekannt,  vrar  darin  nicht  glücklich;  seine  TugenA*, 
seine  Festigkeit,  aber  auch,  vrie  Einige  behaupten, seil, 
Streben  nach  Reichthümern  stürzten  ihn  in's  ünglwi 
Er  vrard  einer  Theilnahme  an  der  Verschwörung  ^ 
Piso  beschuldigt  und  erhielt  den  Befehl  zu  sterben.  Seneßi 
dem  die  Wahl  des  Todes  überlassen  war,  Hess  sichfi 
Adern  öffnen  und  starb  mit  dem  Muth  eines  stoisdtfl 
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Philosophen  65  p.  Chr.  oder  818  u.  c.*).  Seneca  war 
schwächlich  von  Körper 3),  seine  Lebensweise  einfitch ;  sein 
Charakter  fest  und  männlich*);  dem  ungeachtet  hat  man 
denselben  lebhaft  aiigegrifTen^),  und  ihm  unter  Andern 
sogar  Schuld  geben  wollen,  als  habe  er  den  Nero  r,vLr 
'^Irtnordung  seiner  Mutter  Agrippina  angelrieben.  Doch 
fallen  diese  und*  ähnliche  Vorwürfe,  wie  z.  B,  der  d^s 
Hoflebens,    niedriger  Schmeichelcy  und  Kriecherey  bey 

Senauer  Beleuchtung  und  Prüfung  weg,  oder  sie  werden 
jurch  Berüksichtigung  der  Zeitumstände  und  der  Lage  des 
Philosophen   entkräftet^);   was  wir  selbst  auf  die  Liebe 
derselben  zu  Reichlhümern^)  anwenden  möchten,    von 
welcher  Seneca  schwerlich  wird  vollkommen  freygespro- 
jdien  werden  können. 

1)  Brncker  (T.  H.)  P.  I.  Lib.  I,  s«  sect.  VII.  $.  6  ff.  Fnncc.  de  imniin.  L* 
Zib  seoect.  X.  §.  20  ff.  Fabric.  Cibl.  Lat.  II,  g.  §.  G  ff.  pag.  101  f.  .Saxe  Ono- 
>&ast.  I,  p.ig.  a5o  f.  —  A.  Schotti  Prauf.  vit.  Sener.  cunlin.  T.  II.  ed.  Senec,  — 
^ita  Senecae  «  J.  Lipsio  descn'pt.  -—  A.  Delrio  Prulcgg.  ad  Synlagm.  trag.  Lal.  Lib, 
II.  —  F.ssai  sur  la  vic  et  les  öcriu  de  Seniqae.  avec  d.  nott.  etc.  par  Diderot.  Paris 
S779;  (auch  in  dessen  Oeuvres  ,  pnbliees  par  J.  A.  Naigeon  Paris  an  Vlli.  T.  Till. 
OC.)  deutsch  von  F.  L.  Epheu  Dessau  1783.  Lcipz.  1793.  Seneca,  d.  Siltenlehrer « 
^ch  Leben  und  Schriften  von  F.  Nüsdieler  Zürich  i-jHi.  —  C.  Vh.  Com  über  Se- 
Dcca's  Leben  und  Charakter  (vor  s.  Uebersctz.  der  Consolat.  ad  Helv.)  Tübinß.  179a 
ScLüke  Einleitung  zu  d.  Uebers.  d.  Senec«  Leipz.  1^96.  —  Th.  F.-  G.  Reinhard  de 
Seaecie  vila  atque  sc^iptt.  Jen.   1817. 

a)  Tacit.  Ann.  XIV,  5a  ff.  XV,  60  ff.  Lip«ii  Vit.  Senec.  cap,  8.  — '  üebet 
^in%e  dem  Andenken  des  Philosophen  in  Spanien  ge^-vidmete  Denkmale  vei-gl.  Diderot 
■•  a.  O.  Liv.  I.  9.  ia4*  pag.  3  33  f.  and  daselbst  auch  nbef  eine  Reise  Seneca's  durcU 
A.«gyplen. 

.     .     3)  Vei^I.  Lipsius  1.  1.   cap,  9.     Bracker  1.  1.  §.   9  init.  p.  5  54  ff* 

4)  Vergl.  Lips.  cap.  S»  -^  lieber  die  bildlichen  Darstellungen  s.  Visconti  Icona^ 
Bnph.  Romaine  I.   pag.   419  tt^ 

5)  Vergl.  Dio  Cass.  LXI,  10.  p.  694«  8.  989  Beim.  Funcc.  1»  1.  pag*  644  ^f* 
Und  die  not.   6.   Angefi'dirten  nebst  Tiraboschi   Storia  T.  II,  Lib.  I,    5.   §.    11    seqq. 

6)  s.  Brncker  §.  9.  (in.  pag.  56 1.  und  schon  früher  Lips.  Manudncl.  ad  StoiCb 
lüliilos.  !•  Diss.  18.  Diderot  a.  a.  O.  (Oeurr.  T«  Vlll.)  Liv.  I.'  \*  117.  pag.  3oa  ff. 
pag.  3i5  ff.  coli.  {.  98.  p.  253  ff.  $.  109.  p.  a88  ff.  Livr.  II.  |.  loi.  p.  i37  ff. 
{T.  IX).  f.  106.  p.  i53  f.  §.  log.  p.  i65  ff.  nebst  äuhkopf  in  s.  Ausg.  d.  Senec* 
ijU"  pag>  2.06.   207.     Reinhard  in  d.  a*  Schrift  o.  And.  in  not.   i.  eilirte. 

7)  Vergl.  Lips.  Vit.  5enec.  cp.  6.     Diderot  «•  a.  O.  p,  3o3  f.    Reinhard  1.  L  . 

§.    5o8. 

Seneca  erscheint  nach  Cicero  als  der  bedeutendste 
Schriftsieller  in  der  Philosophie,  der  uns  zahlreiche  Werke 
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hinterlassen,    die  sämmilirh   mehr    oder   minder  in  (faj 
Gebiet  der  Stoischen  Pliilosophie  gehören. 

1.  De  ira^)  in  drei  Bücnern,  ganz  in  den  Cnaij 
Sätzen  der  Stoa.  Folgt  man  einer  Vermuthung  des  M 
sius,  so  "\vare  diese  Schrift  unter  Caligula  geschrietai/ 
"wnen  auch  gleich  spater  nach  des  Letzteren  Tode  frrtl 
lannt  gemacht  worden.*  Aber  mit  dieser  Annahme,  »lai 
folge  welcher  diese  Schrift  die  erste  unter  den  YOrban^l^ 
nen  gewesen,  scheint  die  gute  Schreibart  und  Aodanliti 
nicht  ganz  vereinbar.  Selbst  ein  Thcil  davon  scheimwBk 
loren  gegangen  zu  seyn.  |»l 

:2.  De  consolatione  ad  Helviam  mntrem  /ftfr*);§p 
eine  Trostschrift  an   die   Mutter  ,    von  dem  Corsii 
Exil  aus  geschrieben ;  ihr  Inhalt  flösst  Achtung undl 
derung  für  den  Charakter  des  Philosophen  ein. 

5.  De  consolatione  ad  Poljhium  liber^  oft 
das  Buch  De  hrevitate  vitae  (§.  Sof).  u.  x)  ge&l 
ebenfalls  ein  Trostschreiben  aus  dem  Corsischen  Eiiluii^ 
zwar  im  dritten  Jahr  desselben,  an  Polybius,  den  inäfk> 
tigen  Freygelassenen  des  Claudius,  um  ihn  über  den  Tel 
seines  Bruders  zu  trösten.  ,  Lipsius  belrachlete  £tt 
Schrift  als  ein  Werk  des  Scneca,  das  vielleicht  nicht  of 
Herausgabe  öffentlich  bestimmt  gewesen,  und  das  geschffc 
ben  in  einer  I^age  und  unter  Umständen,  welche  mandii 
darin  vorkommende,  eines  stoischen  Philosophen  unw 
dige  Aeusserungen  erklaren  dürften ,  "während  Andoi 
späterhin  eben  dieser  Aeusserungen  wegen  an  der  Acdn 
heit  des  Ganzen  zweifelten.  So  eirklärt  auch  Ruhkop 
diese  Schrift  für  das  Werk  eines  tii^bekannten  Verfassen 
aus  einer  Zeit,  wo  Seneca's  Exil  auf  Corsika  eben  fit 
gönnen  hatte  3)» 

4-  Liber  de  consolatione  ad  Marciam^  nach  den 
Exil  unter  Claudius  geschrieben  an  einq  Freundin«  ui 
sie  über  den  Verlust  ihres  Sohnes  zu  trösten ;  in  jedM 
Eall  eine  der  vorzüglichsten  Schriften  des   Sencca*).     .* 

5.  De  Providentia  über  s.  quare  bonis  viris  inil| 
accidant,  cum  sit  providentia^);  an  Lucilius  junior  Pift 
curator  von  Sicilien^).  Die  hier  aufgeworfene  und  vtH 
den  Allen  überhaupt  vielfach  behandelte  Frage  "wurd  v»A 


Stoischqn  .CrimdAälzen  entschieden  und  als  IciKies  Mittel 
im  Unglück  der  Selbstmord  empfoLIen.  Lipsius  verlegt 
die  Ablassung  dieser  Schrift  unler  Claudius  während  des 
Corsischcn  Exils  oder  doch  gleich  nach  demselben;  Ruh- 
kopf  und  Nnuta  mit  überzeugenderen  ('.runden  in  die 
SRchs  oder  sieben  lelzien  Lebensjahre  des  Philosophen, 
als  er  zoiiictgezogeft  vom  Hufe  hcreiis  in  der  Gunst  des 
Nero  gesunken  ■war').  Dass  das  Buch  picht  ganz  voll- 
sländig  auf  uns  gekommen,  wie  ausser  Lipsius  und  Fa- 
hricius  selbst  Ruukopf  vermuthete,  ist  -kaum  glaublich'); 
oh  dasselbe  aber  Tlieil  eines  grosseren  Werkes  (Moralia) 
■gewesen'),    bleibt  ungewiss. 

0.  De  tinimi  tranquillitate  ad  Serenlim '  ») ;  geschrie- 
ben mulhiiiasslich  bald  nach   dem   Exil,     als   Seneca   ? 
der  Erziehung  des  Nero  berufen  worden.     Der  Mangel  a 
Ordnung  im  Ganzen,  welchen  Lipsius' ')  in  dieser  sonst 
nützlichen  Schrift  benierklich  macht,    erklärt  sich  wohl' 
aus  der  ganzen  Form  und  Darsiclluugs weise  derselben. 

-     7.  De  constnntia   snpientis   s.  quod  in  sapienlcm   \ 
non  cadit   injuria'^),    eine   ebenfalls    durch   ihren   deii  ] 
Grundsätzen  der  Stoa  ganz  angemessenen  Inhalt  empfeh- 
lensH'erthe  Schrift,   geschlichen  wohrum   dieselbe   Zelt 
wie  die  vorhergehende. 


ll  1.  Flbric.  Bibl.  Xil.  II,  g.  i.  ;.  p. 
4c  ir.  ni,  iS.  t;.  BqhUpt  A-gunenl.  T.  1 
dw  Sclirirt  in  ipilerc  Zeil  unlir  Cliudlui.  S.  1 
(o  (f.  dtr  IUI  in  Atleemeinltcit  du  Inhal»,  > 
ADgilK  bCflicilcl.  dm  Stncn  di*i«  Schrifl  edi 
9Iho  fflriiritUm,     Von  det  ScLtifl  •elhct  nrllii 


I)  Flbric.  I.  I.  p.  lat.  LipBi  A 
(tall.J.  «.  p.  JäS  ff.  T.  Vlil.).  a> 
Ikinchluni-  S.  SC.  mil  drn  Vuilcn  ichlii 
qn'il  auriHl  ilriiir  au  reapect  dci  gviii 
c'pHupoil  det  rhügrlnj  de  31  mure  ,  il 
f,  Bfl.  —  »Cel'oaingc,  tcr'tt  itni 
a(fr«iH  ,  (M  plcia  d'tinc  cl  d'jüuqiieiir 
•liJloiopUe  t'j  i]fi*clbpp«al  en  ctilier  elc 
«,  iSS  -  1S7.  —  Dit  i^'iir  F-piRrir 
W|L^Ba4tiB  du  VtA  iflluci  Keil. 


uj.  Llpiii  ArfUmcnl.  nnd  du.  Scn«. 
p^,  XV  —  XYllI.  fc  Au.g.  T^rlegl 
idctgl  >.  *.  O,  Liy.  II.  i.  j5  ff.  pig. 
em  Chinbier  und  Tiiu  der  Scbriß  d>* 
hha  tarn  Gcbr>u>l.  tu,  »ixu  Zügtog 
h  «t  S.  t  I  S.:  •Sen^u«  Ftt  ki  gnnll 
linpl  pciulre  lubtiinc.      Uaa  leB»!^ 
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5)  i.  Lipsn  Argum.  Pabric.  \,  I.  |»g.  lo*.  und  vtryl.  4«geg«  BraOer  f.L^ 
5  5o  f.  llulikopf.  Vol.  I.  p.  ao5  —  auS.  Die  Unäcbtheti  «lurlile  auch  LcMadcn  ( 
derot  zu  Lev^'eisen  a.  a.  O.   §.   ^t,  p.    la;   f*   ii»  ff« 

4)  LipMi  Argum.  Faliric.  pag.  loS.  Rnlikopr.  Vol.  I.  p*g.  a35  —  a38.  H 
derot  a.  a.  O.  Iwv.  II.  §.   ii   ff.  pag.  i  ff,   (Tom.  IX.  Oeiavr.), 

5)  Lipsii  Argum.  FaUric.  pag.  io5.  Rnhkopf.  L  pig.  296  ff.  Nanti  Spm 
exbibens  Senecae  libri^m  de  prfvid.  Lugd.  Bat.  i8a5.  pag.  5  ff.  und  über  dn  JiMl 
und  Charakter  dieser  Schrift  p.    7.   20   ff.     Diderot' a.  a.  O.    §.    5i   ff.  p.  3o  ff. 

6)  Ueber  diesen  Freuad  des  Seneta^  An  rrelchea  in^hrera  «einer  Schriftea^ 
tet  sind«  s.  M'^ernsdorf.  Poelt.  Lalt.  minn.  T.  IV.  pag.  11.  fiuhkopf  Prjeial.  a^  U 
II.  pag.  IX  ff.     Naiita  1.  1.  pag.   8. 

7)  Rohkopf  1.  1.  p.  XYI.  T.,L  p,  297.     Kauta  f.  1.  p.    i4  f.  i8[  ff. 

8)  s.  Nauta  I.  1.   p.  aa.  a3. 

9)  So  RuUkopf  1.  I. 

10)  Lipsii  Argum.  Fabric.  1.  1.   p.    i65.     Rohkopf.  I.    p.   3a3  —  3a5.  atblitliQ 
Bctrachtuii(;en  von  Diderot  a«  a.   O.   $.   64   ff«  p.   5 1    fd 

ii)   Lipsius  am  Schluss  des  Argum.    »Itaque  ul  mulu  Senecae  ,     in  par(il»f 
tom  opiiscuhim  est;  ordo  oniversi  labat ,   alque  id  injuria  temporum ,  aut  exscripi«a^_ 
S.  dagegen  Ruhkopf  1.  l.  I7 

la)   Lipsii  Argum.  Fabric.  I.  1.     Rnhkopf.  I.  p.  378  f.     Diderot  a.  1.  0.  f.MCV'^ 

pag.   101    ff.    und  insbesondere     §.   87.    pag.    104.  »ce  livre  est  nne  belle  ap(ili|e 4  ■  ]|i 

iMoicisme  et   une  prenve  sans  replique  de  Täpretö  de  celte  i^ulosopfaie  dans  h  ^coiM 
et  de  son  impossibilit^  dans  la  prattque  etc. 
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§.  309. 

8.  De  clementia  /j4  Neronem  Caesärem  Äin')» 
eine  durch  Inhalt,  wie  durch  eine  cinfaclie  Dictlon  a» 
gozeiclmeto  Schrift,  von  der  aber  nur  das  crsfe  ßuchuöJ 
ein  Theil  des  zweiten  sich  erhahen  hat.  Sie  ist  abgcüal 
im  zweiten  Jahr  der  Regierung  des  Nero  und  stellt  racsw 
Fürsten  das  Beyspiel   des  Augustus   als  Mustcr'dar. 

g.  Debrevitatevitaead  Paulinum  über  unm%^\^ 
lesenswerthe  Schrift  über  die  gute  Anwendung  der  ZA  |a 
Einige  darin  vorkommende  Widersprüche  mit  andöils 
Schriften  des  Seneca  sind  nicht  von  der  Art,  dass  «f 
nicht  erklärt  werden  könnten.  Die  Zeit  der  Abfassuaj 
bleibt  ungewiss. 

10.  De  vita  beata  ad  Ganioncm^)^    muihmassliA 
aus  den  letzton  Lebensjahren  des  Seneca  über  einen  .m.- 
Epikureern    und  Stoikern   viel    bestrittenen   Oegensunl. 
Seneca  vertheidigt  die  Lehre  der  Stoa,  dass  ohne  TugeJ 
kein  Glück  im  Leben  möglich  sey,   und  giebt  damit  » 


469 

/ 

C!ich  eine  VcFlbeidigung  seiner  sfelbst  gegen  die,  welche 
im  eine  den  Sioiscnen  Grundsätzen  nicht  angemessene 
ebcns weise,  Sli-eben  nach  Reichthümernr^  u.  s.  w.  vor-r 
arfcn.  Erhabenheit  der  Gedanken  und  einzelne  schöne 
teilen  zeichnen  diese  im  üebrigeii',  namenllich  im  Styl 
en  andern  Schriften  des  Serieca  ähnliche  Schrift  aus*).  " 

11*  De  otio  aut  secessu  sapienfis^)  ^  eine  Schrift 
inlichen  Inhalts,  die  desshalb  auch  mit  der  vorhergehen- 
»n  öfters  verbunden  wird,  aber,  nur  unvollständig  auf 
ks  gekommen  ist. 

12.  De  beneficiis  Ubri  VII  ad  Aebucium  Liberar 
:»i^),  aus  der  letzten  Lebensperiode  des  Seneca,  der  sich 

dieser  Schrift  über  die  Art  wohlzuthun  und  über  die 

iehten   des    Wohlthäters  wie  des  Empfängers  verbrei- 

•  Wenn  auch  vielleichtAnordnung  und  Behandlungsweise 

ijges  zu  wünschen  übrig  lässt,    so  ist  doch  der  Inhalt 

tlanzen  empfehlenswerth  und  der  Gegenstand  sehr 
VsL  ssend  und  vollständig  behandelt. 

1 3.  Epistolae  ad  Lucilium^)  ,  hundert  vier  und 
»:Äzig  Briefe  oder  freyerö  Mittheilungen  über  philoso- 
►  <:^he  Gegenstände  verschiedener  Ar,t,  besonders  über 
c^lne  Lehren   der  Stoischen  Moral,  niedei^eschrieben, 

sie  gerade  des  Philosophen  Seele  ergriffen,  ohne  an 
'  bestimmte  Zeit  und  Ordnung  oder  systematische  Be- 
cilung  gebunden  zu  scyn.  Die  Zeit  ihrer  Abfassung 
-  in  die  sechs  oder  sieben  letzten  Jahre  des  Seneca^). 
'  ollgemein  moralische  Inhalt  macht  ihre  Leclüre  höcl)st 
pfehlenswerth  und  hat  ihnen  auch  in  jedem  Zeitalter 
^.reiche  Leser  und  ungetheilteh  Beifall  erweckt.     Denn 

enthalten  einen  Schatz  der  herrlichsten  Lebensmaxi- 
cin  und  Grundsätze,  durchdrungen  von  einem  edlen 
id  kräftigen  Geiste  und  sind  darum  die  Lieblingslcctüre 
^gezeichneter  Männer  jeder  Zeit  gewesen '). 

•  i4'  {^pocolocyntosis  iTccKCKoKWTMmq^  Ludus  de 
orte  Caesaris^^);  eine  Satire  auf  den  Kaiser  Claudius 
iForm  einer  Apotheose.  Wir  vermissen  hier  Geschmack 
id  Wiiz,  welcher  weniger  in  der  Lage  und  Darstellung 
8  Ganaen,    als  in  einzeliien  Worten  u.  dgl.  mehr  her- 
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Tortriit  und  so  des  tbilosophen  nicht  ^em«  Würdig»! 
scheint.  Indess  dürfte  diess  keineswegs  hinreichea,  im\ 
Seneca  diese  Schrift  abzusprechen"). 
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i)  Lipni    Argnment.   Fabric.  1.  1.    Hohkopf  T.  I.   fw  43i  &    lO  BmH 
•och  Dideror  a.  a.  O.  Liv.  II.  $.  So  ff.  p..  »3   ff.  (T.  IX.  Ocbvc.)  diese  &Uä 
gen  der  Erhabenheit  der  Gedanken  wie  des  Aasdrucks.      Er    sagt    unter  udm: 
ton  en  est  noble  et  ^Itri;  le  style  sQurent  ingtoieux,  mais  pIns  simple;  Miühi^ 
et  »'ü  m'est  permis  Ü'empronter  «ne  exprtssion  de  la  peiatar«!  pku  iai^" 

a)  Lipsii  Argum.  Fahric.  I.  i.      auhkopf   I.   p.   Afl  —  493*    Süertl  i.«ift 
|.  79  ff.  pag.  86  n*.    loo.  .1 

3)  Lipsii  Argum.  Fahric.  1. 1.  Rahkopf  I.  p.  53;  f.  Ch.  F.  Schdie  TnM! 
SenecsB  libr.  de  vila  beata  Lips.  1797  bes.  S.  10  f.  «nd  über  Idbalt  nnd  B^Mftq^ 
^eise  S.  a  f.    1 1  ff.     Diderot  1.  a.  O.  f.  €7  ff.  pirg.  56  ff«. 

4y  Schulze  I.  I.  p.  3a  f.  3a  f.     Diderot  a.  ••  0. 

5)  lipsii  Argum.  Fahric.  I.  1.     Rahkopf  Pnef.  «d    T.  I.   pag.  KEY. 
ü.  O.  $.  73..  pag.  7  a  ff. 

6)  Lips.  Argam.  Fabric.   pag.  106.  107,     Rqhkqpf    Praf.  «4  To|b  Y.  f^l^ 
ZIY.  nebst  den  Betraohtungen  von  Diderot  a.  a.  O.  §.  67  ff.  p.   37  ff.  So  f. 

7)  Fabrie.  1*  I.  pag.  107.  Lipsii  Argqm.  Tergl..  oben  }•  aSi.  —  IKe  lÜ^ 
Inqf  dieter  Brleft  in  sv<rei  und  sTTamug  Bücher  ist  nene^ii  Ursprungts  a.  F^hriblL 
not.  g. 

8)  Rohkopf  Pr»f.  ad  T.  U.  p^  TU  f.  Lipsint  letat  die  fimmtlichca  UÄ 
innerhalb  der  Jahre  816  und  817  nicht  lange  vor  Seneca's  Tod.  Ilim  folgt  li|^ 
I.  I.  S.  ai.  pag.   656. 

9)  Vergl.  B.  B.  Ruhkopf  Prsefat.  ad  T.  II.  pag.  Xu  •»«-  YII.  und 
Uebersidit  und  die  Betrachlungen  über  diese  Briefe  bei  Diderotr  a.  ••  O.  I4t.  U«  H 
35o  ff.  vvo  auch  folgendes  allgemeine  Urlheil  ausgesprochen  ist:  «la  maliere  idi 
dans  cette  correspondance  est  tr^s  etendae ;  c'est  presqoe  an  cour  de  monlc  tafjff 
Vergl.  auch  ebendas.  Liv.  L   $.   127.  pag.  33  7   '• 

10)  Fabric.  1.  1.  pag.  109.  Fromond  Not.  in  Senec  Apocoloc«  init.  (T.  OLf 
95a  ff.  ed.  Amstelod.)  Dan.  Heinsius  Oratt.  (Lugd.  Bai.  1642)  p.  683  -»  yoS.  1^ 
derot  Essais  etc.  I.  p.  Sa  ff.  II.  pag.  188.  Der  Griechische  Titel  iebtt  in  da  M 
Schriften  ;     s.  Ruhkopf  Praefat.  ad  Vol.  Y.  pag.  XXII.   nchat  Dio  Cassio«  LX,  SS  k 

11)  S.  Ruhkopf  I.  1.  pag.  XXIII  ff.  —  Yergl.  auch  Diderot  a.  a.  0.  f.)^ 
p.  laa  ff.  coli.  pag.  |i6.  Flogel  Gesch.  d.  kom.  Literat.  II^  p.  31  f.  36.  Ti» 
•or  de  lud.,dict.  11«   8.  p.  m.  aSi. 

§.  3 10. 

^V.  Quaestionum  naturalium  libri  Vlf^),  an  I* 
cilius  Junior.  Es  ist  dieses  Werk,  wenn  ■wir  Einiges  bef' 
Lucretius,  Cicero  und  dem  altern  Plinius  abrechnen,  m 
einzige,  was  uns  von  der  Physik  der  Römer  übrig  gehfiß* 
ben  ist ,  auch  wohl  das  erste ,  in  welchem  dieser  Gegei* 
siand  in  einem  solchen  Umfang  behandelt  worden  war*} 
Seneca  zeigt  sich  darin  als  einen  eifrigen  For^feher,  w 


iiiii  plMlosophUchom  Geisi  in  das  ^01011  der  Nainr  drangfl 
und  die  Ergebnisse  seiner  Forscliuiigen  und  Henbachlun-fl 
gen  zur  Mittlieilung  und  Delelirung  fiir  seine  Mitbürger  j 
nicdersclirieb,  olinc  dass  er  die  Absicht  gehabt,  ein  eige-  ^ 
ne»  ,  vollständiges  Sysiem  zu  liefern*)  ,  wie  sehon  im  4 
Allgemeinen  der  Inhalt  seiner  Schrift  beweist*).  Im  ersten'^ 
Bueh  handelt  er  vom  Feuer,  101  zweiten  von  RUib  und  d 
Donner,  im  dritten  vom  Wasser,  im  vierten  vom  Hag(d,,j 
Schnee,  Eis,  im  fünften  von  den  Winden,  im  sechsteaJ 
von  Erderschüiterungen  und  ihren  Ursachen,  von  deaa 
Quellen  des  Nil,  Im  siebenten  von  den  Kometen.  Eal 
sind  dfcse  Lehren  nach  den  Crundsätzen  der  Stoiker,  die  \ 
siih  überhaupt  viel  mit  solchen  Unlcrsuchungcn  hesdiäP-yi 
ligtcn'),  in  einer  klaren  und  fasslichen  Sprache  vorgo-  J 
tragen,  jedoch  mit  einer  gewissen  Selbstständigkeit,  die  \ 
iLuweilen  selbst  den  Lehren  der  Stoa  enlgegenlriit").  Seine  U 
Quellen  führt  Seneca  meistens  an^J,  es  sind  die  Werke  j 
Griechischer  Philosophen,  des  Aristoteles,  Theophrastus  j 
II.  A.,  vorzüglich,  aber  der  früheren  Stoiker,  die  er  mit  j 
rieler  Sorgfalt  benutzt  hat,  so  dass  wir  nur  -wenige  Fälle  ' 
finden,  wo  Seneca  dureh  Üngenauigkcll  in  Benutzung  der  1 
friiherenSchriftsteller  odcrduieh  Mangel  an  maLhcmatischen  J 
Kenntnissen  in  Irrthünier  geralhen  ist');  moralische  Be-  J 
Uierkungen,  die  öfters  eingestreut  werden,  und  sich  meist  d 
auf  die  Verdorbenheit  der  Römischen  Sitten    beziehen'),  1 

f;ewähren*elne  desto  anziehendere  Lectiirc.     In  einer  ahn-  1 
ichen  moralischen  Tendenz  liegt  die  ganze  Veranlassung  1 
lind  Bestimmung  dieser  Schrift,    in  sofern  Seneca   durch  j 
eine  genaue  Betrachtung  der  Natur  zu  einer  reineren  und  l" 
■vollkommneren  Erkenntnis»  Cotics  und  dadurch  zur  Tu- 
gend und  Religion  fuhren  will ,  demnach  als  achter  Stoi- 
ker eine  Begründung  der  Ethik,    als  des  Hauntlheils  der 
Philosophie  in   der   Physik   Undet.      Daher   deutet  auch 
Seneca  an  einigen  Stellen  den    wuhlthätigen  Einfluss  der 
Physik  auf  das  Leben  und  dessen  Bedürfnisse  an'°).  Die 
Abfassung  dieses  Werkes  fallt   immerinn   in  die  drei  letz- 
ten Lebensjahre  des  Seneca'  ')j  und  es  will  sogar  schei- 
nen,   als  wenn  dasselbe  weder  voIlsLändig,    noch  in  sei- 
ursprünglichen Gestalt    auf  UD9  gekommen  sej'^). 


^ET   ursprui 


i 


9)   Koeler  S.   2^5,  ,.  • 

xo)  Buhkopr  pag.  X.  XI.     Koeler  pag.  a4S  f.     Weracr  'd«  p]uIoiO|ih.  $iaK.|| 
i5  fr.  d8  ff/ 


Ton 


4?^ 

Wichtig  aber  ist  der  Emfluss  desselben  durchdas im 
Mittelalter  hindurch,  wo  es  nebpn  Aristoteles  als  HaM 
quelle  der  Physik  betrachtet  •mirde*  ^y^  bis  jjjj  scchsati 
ten  Jahrhundert  Gallilei  ii.  A.  dieser  Wissenschaft  äillft™ 
neuen  Aufschwung  gaben;  doch  haben  selbst  in  neoMlIiBD 
Zeiten  Männer,  we  Kästner,  Lichtenberg,  von  Humboll 
sich  nicht  ungünstig  über  einzelne  Theile  dieses  Werh 

geäussert.  - 

'        ■  t 

i)  Fäfarjehii  I.  1..II.  pa;r.  107.  Diderot  a.  a.  O.  LiV  U.  $.9$  L  f.  iii| 
(T.  IX.  Ocuvr.).  Rulikopf  Prscfat.  ad  Vol.  IV.  Koeler  Di«quis.  de  Senece  ({h| 
Katurr.  i'o  dessen  Ausg.  S.  317  ff.  — •  \^egen  d.  Ueberaclirlfl  und  DtdiitCMklm 
1.1.  pog.   a4i  —  aiy  f.  '  !* 

4)  Vergl.  nohkopf    pag.  III.  IV. 

3)  RahkopC  p.  XII.  Koeler  pi  939.  aio  f.  aSa  if,  Ttt^»  aSS. ' 

4)  Vergl.  die  genaue  InhMtsübeitaraht  iei  Koeler  f.  I.  p.  aao -— aS^. 

5)  Vergt  Roltkopf  p.  VII.  v 

6)  Vergl.  Ruhkopf    p.  XVL     Koeler  L-L  p.  a45.     .  : 'j 

7)  Vergl.  Rabkopf    p.  V  ff.  XIV  f.  und  die  genaaef\  JkqgtlM»  bet  KMlcr)| 
p.   243-  245»  —  Vergl.  auch   Petersen  philosoph.  Clirysipp.  fundan.  ^i  aSi.  1!:.' 

8)  Koeler  S.  a58.     Rahkopf    pag.  XII.  XIU. 
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]])   Koeler    S.   s^Q*  ' 

ja)  Koeler  p.  a5i. 

1 3)  Ruhkopf    pag.  Vm  f.    nebst  Tirafcoschi  I.  1.    §.   16.    *— *  Veiigl  HnMIl 
Bompbnd  Yoyage  aux  contr^e«  ^qoiooc.  Vol.  Lp.  i&i3.  (QiurUmg.  .Ftrii.  ihQ*  «^Ül  ; 

§.  Sil. 

Seneca^)  zeigt  in  diesen  Werken*)  überall  eineÜlM 
hafte  Einbildungskraft,  ein  richtiges,    gebildetes  ürihÄl*« 
ein    edles  Gefühl,    eine  kräftige  Seele,    und   eineüA|«^ 
Kenntniss  des  menschlichen  Herzens.      Seine  Grundsäüt 
sind  stoisch  erhaben  und  rein  moralisch,  die  DarsleWum 
kräftig  und  beredt,    stets  durchdrungen  von  dem  Geiste 
reiner   Sittlichkeit.      Es    enthalten  seine  Schriften  einCÄ 
Schatz  von  Wahrheiten  und  Lehren,  die  unmiitelbar au 
dem  Leben  geschöpft,    über  alle  Verhältnisse  und  SiüUf 
tionen  des  Lebens  mit  grosser  Wahrheit  sich,  verbreliet 
und  durch    die  anziehendsten    Schilderungen   ergreifen; 
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daher  diese  Schriften    eine  Lieblingslcctüre  aller  deren 

gßworden  sind,    -welche  eine  practische  Philosophie  der 

Messen  Speculation  vorziehen  ,    oder    die  selber  in  den 

Strudel  des  Lebens  gerissen,    in  gemeinem  Treiben  und 

in  niederen  Besirebungen  nicht  untergegangen  sind.     Der 

Vortragt)  i^t  bisweilen  eiwas  gesucht  und  spielend,  dabey 

voll  von  Antitlicsen,  wie  es  der  declamatorisch  -  rheiori- 

sclie  Geist  seines   Zeitahers  mit  sich  brachte,    überdem 

Seneca  als  Spanier  in  dem  bilderreichen  und  dadurch  oft 

schwülstigen  Vortrage  die  Fehler  seiner  Nation  nicht  ganz 

tu  vermeiden  wusste.     Als  Philosoph*)  ist  Seneca  kein 

reiner  Stoiker,   sondern  mehr  ein  eklektischer  Stoiker^) 

^tu  nennen ,    da  er    von  der  älteren  Lehre  des  Zeno  in 

ftnanchcn  Punkten   abweicht^) ,  namentlich   in  ^em   dia- 

;lektischen    und   rationellen  Theil  der  Philosophie,    auf 

ipelchen   er  oiinchin  wenig  Gewicht  legt^).     Hauptlheil 

Und  Mittelpunkt  der  gesammten  Philosophie  ist  ihm  die 

Moral*);  und  hierin  folgt  er  ganz,  mit  wenig  Ausnahmen, 

der  Lehre   der   älteren  Stoiker.       Denn  die  Philosophie 

ist  ihm  überhaupt  Streben  nach  Weisheit  und  sittlicher 

Vollkommenheit^),  und  hat  demnach  nur  Werth  i»)  ihrer 

lieständigen  Deziehung  aufs  Leben  undin  der  unmittelbaren 

Anwendung  darauf.     In  dieser  edlen,    rein  moralischen 

*Xcndenz,  welche  in  vielen  Stellen  eine  auffallende  Aehn- 

lichkcit  mit  Sprüchen  des  neuen  Testamen t's   darbietet, 

ist  auch  wohl  der  Grund  der  Tradition^ °)    zu  suchen, 

Velchc  den  Seneca  zu  einem  Christen  macht  und  ihn  in 

innige  Verbindung  mit   dem  Apostel  Paulus  setzt,    oder 

doch  wenigstens  Bekanntschaft  mit  den  heiligen  Schrifien 

der  Christen,  dem  Seneca  zuschreibt^'),  während  Andere 

ihn  geradezu  für  einen  Atheisten  erklärten'*). 


i)  Die  verschiedenen  Urlheile  über  Seneca  and  dessen  Schriiten  i.  bei  Lipsins 
in  Aen  Prolegg.  Brocker  1.  I.  §.  9.  p.  555  ff.  Funcc.  §.  a3.  a4*  S.  insbes.  Quin- 
til.  ln»t.  Orat.  X,  i.  §.  I25  ff.  (vergl.  reit  Diderot  II.  $.  loa.)  and  Plakirch  in 
eirier  nur  aus  Pelrarca's  Anführung  (Epist.  contr.  Gall.)  bekannten  Stelle  :  »nnllum  in 
Graecia  foisse ,  qni  sibi  (i.  e.  Senecae)  in  inoralibas  possit  coroparari.«  In  «ilinlicher 
Wcdie  Upaias  Manuduct.  ad  Stoic.  philosopb.  I,  1 8.  uad  Vit.  Senec.  cap.  YU.  Mon- 
U%De  Euais  II,  10.  p.  163.  T.  II.  (ed.  de  U  Haye  1727)  nebst  Diderot  a.  a.  O. 
LiT.  I.  §.  13  1  ff.  pag.  32i  ff.  §.  137.  p.  337  ff.  Livr.  II,  §.  103  f.  p.  140  ff. 
<T.  IX.)     Anders;  freylich  Galaker.  Prsloq.  vor  $,  liwg.  d«s  Aatonia.  .fol.  ****  ver«. 
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T.  IL  Opp.  «nd  Dryden  in  seiner  VergMchnag  des  Senera  «nd  Platarch,  mUe^j 
'derot  a.  a.  O.  S.    Sog   f.  not.  bettreileU 

2)  Hauptsäcblich  gilt  die«s  von  den  moraiisehen  SdiriOeii  Seneea'i.    lo  Awrlj 
siehnng  sagte  Irliun  Diderol  a.  a.  O.   I.    $.   127.    pag.  338   f.:      »raQtiqoil^  le  Hüj 
^Ml  transinis  de  coors  de  morale  austi  ^endu  qne  ie  sien"     und  der  ebeodudk 
i4v*  angefüiirle    franaosische    Uehersetaer  sagt:     «tes  ouvreges  d«  ce  pfaÜoMfAe 
dlre  regardes  coaune  Ie  cours  de  morale  le  plus  complet ,     le    plus    aliie ,    k  |la 
peble  de  irenüre  les  hemme«  bons  ,   homams ;    de  lear  inspirer  l'amour  de  Todit  d 
h  vertu ,  ia  eonstanee  dan«  Tadversitc ,  le  m^pria  de  U  dnoleiir  et  de  U  vie,  k 
rage  qui  iait  «npporter  l'une  et  qui  Cait  qaitter  l'aulre  Sans  regrel »     quad  VuHi 
▼ocable  de  la  necessite  Texige.«      Vergl.  Liv.  II.  $.   48.  p.  20.  (T.  IX.):    -0  if|||| 
presque  aocune  condilion  dans  la  sooiöt6,     qui  ne  puitil  djna  -Sea^M  d'cxksKBai  |ift 
ceptes  de  ctuidalte ;    il  i'aroit  va  en  action  dans  le  grand  lonriiillon  da  aMNids.« 

3)  Vergl.  die  Not.  I*  genannten,  insbe«.  Qaintilian  i.  I.  Funec.  $.  ti*  ^| 
665  ff.  Aueh  Diderot  a.  a.  O.  I.  127.  pag.  337.  sa|^  voa'Seneci;  •c'eitMiA 
de  beancoup  f  raais  de  beaucbop  d'esprit,  plat6t  qa'an  tonvaük  dt  ^oomI  |fftfi^!tl| 
dagegen  ebendas.  II»  $•   11.  p.   396  f.  $.  12.  p.  398  ff.    461  f. 

4)  ••  Brucker  Hiat.  phil,  1.  1.  §.   7.   pag.   548  f.  coU.  §.   9.  p.  56«.    J. 
■die  einaig  wahre  Philosophie  in  d.  Werken  deä  Seneca*     BiknchM    1807.     ¥< 
4f  Sefeecae  Philosoph.  Vratialav.   18a 5.  ;'ij 

5)  Vergl.  Werner  1.  1.  pag..  3  —  6.  ;r 
6).  S.  die  genauere  Aaseinandersetaung  dieser  Abweiehnngeif   des  Seeeca  «■■ 

Lehre .  des  Zeno  und  der  älteren  '  Stoiker  bey  Uebereinsllmmnng  in  eaattlH  Ih^ 
lehrea,  bey  Werner  I.  1.  pag.  36  f.  S  6  ff.  .  Die  Grunde  dieser  Abvreicboifpi  te 
Iheils  ftusserfich  in  den  politischen  Verliältnissea ,  in  dem  rerscbiedenen  (lifilKr  ■ 
Volks  und  der  Zeit^.hi  welcher  bey  de  Männer  auflrateit,  tlieiis  inncrKch  ii  dir  d||k 
Ikümli'chen  Denkweise  oder  Subjeclirität  beyder  Männer ,  TT'''^  ^"^  ^^fff*  ^ü 
auf  de»  moralischen  Tlieii  der  Philosophie  und  dessen  Anshildong  fdbrMi  S.  Vtfjf 
1.  I.  H.  A.  Schiek  De  caussis,  qaibua  Zeno  et  Seneca  in  pkilosoph.  distrqpcti*  M 
1821  -—  Diderot  a.  a.  O.  Lin>.  II.  §.  47.  p.  19.  (T.  IX.)  aagl:  »Je  nmk!|l 
qu'il  y  eut  d'homme  moins  dispose  par  charact^re  a  la  phiiosophie  sloicieane  qae  h 
tt^que;  doux;  humain ,  bienfaisantt  tendre ,  corapatissant.  U  n'etoit  stoidea^fi 
b  tete ;    aussi'.  a  tout  moment  son  eoenr  l'emporte  >  t  -  il  bors  de  l'ecole  de  Zcesai* 

7)  Vergl.  Werner  1.  1.  p.  3?  ff.  4o  ff.  Daher  frnd  anch  Seneca  an  da  ^ 
lektischen  Spielen  der  älteren  Stoiker  und  Akademiker  wenig  Gefallen. 

8)  Tennemann  Gesch.  d.  Philosoph.  Y.    S.    liB  it» 

y)  Tennemann  1.  I.  V.  S.  U5  ff.  Werner  1.  I.  pag,  i5  ff.  wosellutHAn 
Verfolg  übe^  die  einseinen  Lehren  des  Seneca  von  Gott ,  von  der  Welt ,  der  Seck  t 
a.  w.  geliandelt  wird.     Vergl.  aueh  Wyttenbach  Diss.  de  immortalilate  aaiiai  lect.  BL 

10)  Die  aahlrtichen  Sehr  inen  über  diesen  Gegenstand  s.  bei  Bracker  Hiit.  |ti< 
1.  I.  $.  9.  pag.  56 1.  Fabric.  T.  II.  p.  120  f.  Funre.  I.  1.  p.  6!»o  f.  NaiU  Sp* 
cim.  etc.  p.  3.  und  das.  Wyttenbach  Diss.  de  nnitate  dei  pag.  33  f.  Fr.  Cb.  G(i|k 
Tractatiunrula  de  familiarilale  ,  qnae  Paulo  Apost.  cum  Seneoi  phil.  inlerceisine  tak- 
lur,  verisimillima  Lips.  181 3.  Selbst  Scholl  Hist.  de  la  Lit.  Bom.  II.  pag.  ii'>  &• 
bäit  diese  'Tradition  fiir  nicht  unbedingt  verwerflich  noch  für  eine  Fabel. 

ii)  S.  Brucker  a.  a-.  O.  ,  der  auf  diese  Weise  Manches  in  den  Schriftea  de*  $► 
neca's  aus  d.  h.  Schrift  entlehnt  glaubt.  Indessen ,  wenn  man  das  Wesen  and  ^ 
nntersclieidenden  Grundcharakler  der  christliclien  Moral  vor  jeder  andern  heidnisdinf^ 
hörig  erfasst  und  erkannt  hat ,  so  wird  man  selbst  da ,  wo  in  einxelnen  Gedsnkoi  *■> 
Aussprüchen  eine  auffallende  Anhnlichkeit  sich  darbieten  sollte  t  dieae  Ansrcht  as^ki 
müssen.  S.  J.  C.  F.  Meyer  Comment.  in  qva  Stoicc.  doctr.  elhic*  c.  Cbriit.  cdaft* 
>xat.  Gotting.    1823.  passim.  ;    bes.  S.    ]54* 

12)  Vetgl..  Brucker  I.  1«  p.  66e.  oot,  p.     Fabric.  1»  L  p.   xoa.  aol.  k. 
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"'    '  "Ätisserdem  ■wird  noch  manches  Andere  von  Smern  an- 
tefiilirl ' ).  wasvir  jclzl  nitlil  lueLrbcsil/i'n:   Gcdiclito,  Re- 
den. Briefe,  neinlifli  solclie,  die  in  der  oben  erwülmlcn 
(§.309.  not.  7.)    Sntiinilmi';  sich  niclt  finden');  ferner: 
Dg  terrae irioiu;  De rnatrimoniis;  Desuperstilinne;  Mo~ 
raliutn  libri;  Fj:horlalionum  lihri;  Oc  Jorluilis  s.  De 
remeäiis fortuitorum  ad  Gallioneinfratrem ;  De  iunnn- 
tura  morte;  De  natura  rertiin')  u.  s.  w.     Bruehsiücke   i 
cincsWcrks  über  die  Freundschaft  enideckie  Nlcbuhr*)  auf  1 
Vaticanischcn  Membranen;  auch  den  Anfang  ciaesandern:  '^ 
T)e  v'tla  palris.     Dass  Senoca   eine  Geschichte  geschrie-   ■ 
i>en,  liisst  sich   nichi   erweisen,    noch -weniger,    dnss  er 
Vcifasser  des  unler   dem  Namen   des   Florus    bekannten 
Abrisses    der  Römischen  Geschichie  sey').        Unrcr   die 
ibm  fälsclilich  zugescliriebenen    Bücher   «gehören:    Liber 
de  virlulibu.i  cardinalibus',    De  morihus;    De  paiiper^ 
täte;    Proverhla    u.    df^i.   m/)  ,    insbesondere   die  ach^  1 
Briefe  an  den  Apostel  Paulus  ncbsl  sechs  Briefen  des  Lelz-    I 
tcfcn  an  Seneca'),  deren  Unachlheil  aus  inneren  wie  aus    , 
äusseren  Gründen  nachgewiesen  werden  kann.  ' 

i)  Schon  Quinliliin  Ins).  Ont.  X,   t.    !.    iiB.  sag)  ton  Stuta:    —     -Tnrl»tt  1 

«tiam   omncni   fere   slgdiarnm   mlTeriini.      IVlm   ,t   onliunci   ci»,    cl   pHKijlll   d   cpliIulM  1 

K4  düluei  femiUtir."  S.  Lipimi  Vit.  Se<m.  cip,  X,  Deirio  Syn'ilnn.  J.  1.  Fiinüc.  (.  ii.  < 

^ibrir.  i.    in.  p>§.   ii3   t(.     Die  Fragmcalc  dir  verliircn«  Wurltc  (IfIieii  in  den  'cr-  i 

athKdm»  p-Diwrrn  Anigibcn  ,  lulelil  bei  Huhkopf  (T.  IV.)  gHimmtll.  \ 

1)  Sa  1.  Ü.  GcM.  K.  All.  Xlt,   3.  1 

3)  FihricJui  l>ci>Iit  diesi  naf  du  noch  nchindtne  VTeA    dir    Quieitl.  Nilanll.  |  , 

■.  dig((>D  Kotier  ad  Sonic  Qusilt.  NilL.  pjg.   »ii.  1 

1)  r.itrtanii.  Liiii,  Sfnctw  fragmni.  tut.  ■  B.  G.  I^riliuhr.  Dom.  lEin.  ftf. 
94  fr.  Itnüiilrm  Mlebulir  den  mullimaiiliclicii  Tilel  '■Dr  umiritia-  ^Hlit  ,  cnidrcbia 
■fiätrrfiin  A.  Hai  in  äcT  Hundichrifi  dni  Tilcl  :     Quvaadmadam  amidüa  coaliaiada  öl 

i)  Fabrie.  1.  I.  p.    ii;.     S.  oben  }.  113.  nol.   {. 
^«  Friflic.  i»g.   >.S. 
Fjt  Yb«!.  dED  iDdici^eh.  i.  noi.   lo.     Funcc.  p.  gjo  K.     Fabrir.  p.   iio. 

J  ^(usffnSm    (Funcc.    §.  2S  ff.     Fjbric.    §.  8.   pag.  110  ff.     Notit. 
liter.  ed.  Bipont-U' 

Ed.  princ.  HeapoT.  1475.  ~  TarTisii  per  Bern.ird.  de  Colon.   ' 
1478    —    c.    nott.    D.    Erasiiii  Basil.  ap.  Proben.    1515.   igag    — 
:.  nott.  A,  Miireti  cur.    Fr.  Bencio   Rom.    1585    —    i   Mureto 
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eorrcct.    c.    animadverss.  J.  Gruteri,    ap.   ConmeliA«  %-| 
castig.  A«  Scliottiis  c.  Lipsii  nott.  Heidelberg.  1604.  —  c Mal  hei 
Lipsii  Ai)tverp.  1605  eto.  ^-  c.  noU*-vart»  «t  Jurevi  Pariii^lfip. 
cur.  C    Auberto  i6i3  —   c.  nott.  .varr.  et  Dan«  Heinni  A 
lod.  1620  —  c.  nott.  J.  Fr,  Gronovii  Lugd.  Bat.  1649.  *^ 
c.   inte^r.    Lipsii,    Gronovii  et   seleott    varr.  commentt 
6t(*lod.  1672  T-  Bipont.  1782.  Argent.  1809  —  recogu.  Enkki 
Lips.  1707  bis  1811. 

Senecae  Epixtolae:    Rora»  ap.  PannartT  1476  "•  c.  nott.  Blij 
reti  et  Gruteri  1494   —    cura  F.  C.  Mattbias  Francot  iSsS 
c.  nott.  cd.  J.  Schweigbaeuser.  Bipont.  et  Argent,  läog. 

De   Providentia:     c.    uott.    Mureti  et  aliorr.  edt   J*  H.  A(kl,iifo 
Rudoht.  J711  —  ed.  Nauta  Lugd.  Bat.  1895.  mIijui 

Quoß^tionn,  NaturalL:    —    emend.  et  illustr.  G.  D.  Keilg|kr*4 
Gottii%.  1809. 

Ludus  de  morte  Claudii    (vergl.  Rubkopf  Praef,  ad  Senec 
V.  p.  XV  ff,):  —  c.  nott.  Cortii,    in  tres.  satyr.  Menipp.  1 
1720.    C,  G,  Sonnt»ig    z.  Unterhalt,  f.  Freunde  d.  alt.  Li 
II.  Riga  1790  —  deutsch  von  Nenbur  Leipt.  1750. 

§.  3j3. 

Dom  Scneca  als  N;*^rforscher  lassen  wir  folgen  dci 
C  Plinlüs  Sccundus  Major^)  (um  ihn  von  seinem  NcSi 
zu  unterscheiden  §,  268.),  geboren  im  Jahr  23  p.  Ck-| 
zu  Como  oder  zu  Verona').  Nachdem  Plinius  längot 
Zeit  in  Germanien  gedient,  darauf  von  Vespasian,niudei 
er* genauer  Jbekannt  M^ar,  den  Oberbefehl  in  Spanien  (v 
hallen,  und  andere  Aemter  bekleidet,  finden  wir  ihn  w 
letzt  als  Oberadmiral  der  bey  Misenum  stationirien  Floli 
"WO  er  bey  der  bekannten  Eruption  des  Vesuv,  wel^kli» 
Herculanum  und  Pompeji  verschüttete  79  p.  Ghr.*),  ri»,|^ 
Opfer  seiner  Avissbegierde  ward^).  Das  Bild,  "weldÄlii 
seinNeflc,  der  jüngere  Plinius,  von  der  Thätigkcit  dieü  "^ 
Mannes  entwirft,  übersteigt  allen  Glauben  und  bewaU 
dass  Plinius  der  grosseste  Gelehrte  und  Polyhistor  RomV) 
gewesen  ist.  Ausser  der  Historia  naturalis  ($.  den  fol- 
genden §.)  und  mehreren  historischen  Werken  (s.§.3Ä 
not.  40  nennt  sein  Neffe  folgende  Schriften^):  Dc^'flCi^ 
latione  equestri  liher  unus;  Studios»  libri  IIlv^^\ 
Volumm.  über  die  Bildung  zum  Redner;  Dubii  sermodt 
libri  yill^  grammatischen  Inhalts;  Electorum  Cl*^ 
coinmentarii  d.  i.  Excerpien-  oder  Adversarienbüchtf, 
die  er  dem  Neffen  hinterliess. 
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i)  Funcc«  de  fttmi*.  1%' L.  Mnect.  IX.  $.43  'ff.  -  O.  J.Vols.d«  bist».  Haft.  I,  29. 

kcr  Hist.  phil.  (T.iDLib.  t  cap.  II.  seel.  8.  f.  G.     Fftbric.  Bibl.  Lat.  II«    i3. 

179  ff.     Saxe  Onomasl.  I.    pag.   26S  -t    S77   f.       D.  G.  Mollen*  Diss.  de  l^linio 

rf«-    16^8.     Jk..   Jos.   a    Tafre    Ressonici    Disquiss.    PlinknB.    Parm.   1763.   1767. 

W  daj  LdbeH  des  Flioiua  keaiUen  .wir  eine  dem  Su^toiiius  sngeschrieben«  <f.   218.) 

.'-wnd  eine  andere  eines  onbekaDolen  Verfassers  aus  llterer  21eit.     Hauplsfellen  darüber 

ftabrigens  Plin.  minor.  Bpbt.  III,   5.  VI,    i6*  ao«    vei|;I.  mit  Rezsonico  1,   1.  Tom. 

ft^.   110.  und  IV«    5.  ^ 

_   a)  So  Fabricius  u.  Jleuoaico,  da  Plinios  der  Neffe  (Epp.  III«  5.  coli.  VI.  16.  so.) 

Kj^et.«   dass  er    in    einem  jAiter  Ton  56  Jahren  ge&locben.     Fanccias  1.  I.  p.  54 1* 

«las  Jahr  a5  p.   Chr. 

3)  Die  sahlreichen  Sireitscbriffen  darabei  s.  bey  Fancc.  I.  I.  p.  54o.  u.  bey  Res- 
«3  (I.  p.  3  2.),  besonders  die  der  DalechHihp 'sehen  Ausg.  4.  Plinius  beigefügte  Ablundlong ; 
»Atria  Plinii  a  Paul.  Cigalinu «  bestritten  von  dem  Veroneser  Polycarpus  Palermos: 
i^atria  PUnii  etc.  Ver*t».  i€o8  u.  s.  vr.  Während  Voss  I.  I.  Masson  (Vit.  Plin. 
•  1  and  Fonccius  1.  1.  für  Verona  sich  entscheiden  «  leisterer  sogar  mit  den  Wor- 
.jp.  Sil,):  xadeo  niJiil.hodie  certins  i  quam  majorem  quidem  Plinium  Veronensem, 
«-em  NoTocomensem  fuisse",   erki&ren  sich  Fabricius  und  Reatonico  v\'ieder  für  Co-> 

Maffei  V«ron«  illaslr.  Vot.  III.  P.  II.  p.  57   ff.  dagpsgeo  für  Veiima. 

4)  Vergl.  Masson.  Vit..  Plin.  jun.  ad  aniu  LXXIX.  pag.   26  ff.  :  r 

5)  s.  die  Erzälüung  bei   Plin.  Epp.  VI,    16.  und  über  das  folg.   ibid.  III«    5. 

6)  Mit  Recht  sagt  schon  A.  Gellius  N.  Att.  IX,  16.:  »Plinius  existimatos  est 
im  snat.  doctissimus."      Vergl.  ibid.  IX,    4« 

7)  S.  Funcc.  {,  ii,     Fabric.  $.   3.     Reuonico  T.  I.  Lib.  V. 
1  .  ■      ■• 

S-  5x4. 

T>ie  Historia  natutalis^)  in  sieben  und  dreissig 
cliem  ist  ein  cncyclopädischcs  Werk,  %velches  aiis  mehr 
■  zweitausend  meistens  verlorenen  Werken  gezogen  ist^). 
c^h  dem  ersten  Buch,  dessen  Inhalt  allgemeinerer  Art 
^),  folgen  in  dien  vier  nächsten  Büchern  Gegenstände 
ist  mathematischen,  kosmographischen  und  geogra- 
Lschen  Inhalts,  in  den, fünf  folgenden  (VI  -  X  incl.) 
urhislorische  und  zoologische  ,  die  neun  folgenden 
1-  XIX)  handeln^  von  der  Pflanzcimelt  u.  dgi. ,  die 
^izehn  nächsten  (XX-XXXIi)  von  den  Medicamenten, 
Iche  das  Thier-  und  Pflan:^.enreicli  darbietet  und  dgl. 
die  fünfletzten  Bücher  (XXXIII-XXXVII)  von  den 
lallen,  von  der  bculptur,  Mahlerey  u.  s.  w. ,  von  den 
iipikünstlern  der  alten  Welt,  ihren  Werken  u.  s.  w. 
cn  darf  man  in  diesem  Werke  keih  vollständiges  Sy- 
m*)  oder  Lehrgebäude  der  Nalui'geschichte  oder  der 
^dicin,  oder  eine  Theorie  der  Kunst  und  deren  Ge- 
lichte suchen,  da  Plinius  weder  Naturforscher,  noch, 
Bi,   noch  Künstler  von  Profession  war,    sondern  ein 
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Staatsmann,  der  seine  freyen  Stunden  dazu  anw: 
das ,  yrvLS  in  Griechischer  wie  in  Lateinischer  Sprac 
den  verschiedensten  Gegenständen  menschlichen  W: 
geschrieben  war,  zu  durchlesen,  zu  excerpiren  und 
aus  eine  gi-osse  Sammlung  zu  veranstalten.  So  eil 
diese  Historia  naturalis ^  eine  grosse,  umfassende i 
pilation,  von  welcher  der  Neflfe^)  im  ganeen  richtij 
tlieilt,  wenn  er  sie  ein  „opus  diffusum,  ei-udiium, 
minus  yarium  quam  ipsa  natura^'  neiHit.*  Bej  di 
Reichlhum  des  Inhalts  und  dieser  Fülle  manni^ 
Angaben ,  welche  durch  Plinius  allein  uns  erhalten, 
den  und  seinem  Werke  eine  ungemeine  Bedeulut){ 
leihen,  ist. es  nur  zu  beklagen^),  dass  Plinus  bi$i! 
mit  etwas  Uebereilung  und  zu  grosser  Schnelligkeit 
Excerpiren  verfahren,  auch  passende  Auswahl  der 
len  und  Kritik  verniisst  wird;  daher  sowohl  in  dei 
dicinischen  und  naturhistorischen  Theilen^)  als  ii 
geographischen,  historischen  und  artistischen*)  m 
Irrthümer  und  Unrichtigkeiten  vorkommen,  welche 
die  Verdorbenheit  des  Textes  in  den  Händen  der  Abs 
her  noch  vermehrt  worden  sind.  Auch  fehlt  dem 
Einfachheit  und  Correctheit  des  Ausdrucks.  Die  V 
düng  dieses  grossen  Werkes  fallt  übrigens ,  wie  vri 
der  Vorrede  ersehen,  um  das  Jahr  83o  u.  c.  od 
p.  Chr.  also  nicht  lange  Zeit  vor  den  Tod  des  Plini: 

i)  Faacc.  $.45.  Fabrtc.  $,  a.  pa%,  180  f.  W^gen  der  Aufjchrifl  vag 
Fabric.  Reuonico  T.  I.  p.    i  q  4 . 

a)  Versl.  1.  B.  die  Indices  der  in  diesem  Werk  genannten  Antoren  Iiei 
selber  Lib.  L,  die  Begisler  liei  Fabricias  $.  8.  pag.  209  ff.,  m  Hardum's  i 
Miller'«  Cbrestom.  Plin.  T.  lY.    p.    i   ff. 

3)  Harduin  erklärte  «ogar  diaae«  Bucb  aammt  der  Vorrode  fnr  uncdH;  m 
gegen   Reizonico    p.   2  0u. 

4)  Auch  in  den  philosophischen  Ansielitea  des  Plinius  vennö^eo  wir  i 
kein  Anschliessen  an  ein  bestimmtes  System  zu  entdecken  ,  da  er  bald  als  1| 
umi  Skeptiker,  bald  als  Sluiker  spridit  and  so  gar  in  den  Bflf  det  Atbeisni'j 
men  ist.     Vergl.  Brucker  1.  1.    p.   61 3. 

5)  Ep.  ni,  5.  nebst  Salmas.  an  d.  gl.  a.  O.  pag.  19.  Tirtboschi  Storii 
Iiib.  I,   5.  $.  21. 

6)  Vergl.  Fabric  pag.  181  f.  i83  f.  Fa«Ii  Cigalioi  kctio  IL  De  Plia 
anctorilate  hinter  Dalechamp's  Ansg.  pag.  i635.  ff.  besuad.  yfipysfi  Jodic.  ^ 
hiafer  der  Ufaracbt.  Aocg.  dar  ExercHt.  Plino.  p.   18  ff. 

7)  S.  Miaaer  SaloM.  !•  L.Ificr  J^wmu-.  ^  Plkii  tt  iUoRw  a 
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ar»  ii$2.     Spreng  Gcsdu  d.  Aftneikonde  II.  S.  Sg.  90.   —   Ucbetf  ctos  Ptuiiui 
ällniss  %n  Bioscdrides,  den  er  aa^scKrleben  hahsa  «oll ,  i^ei^I.  l'hoiiMcuis  de  pla^ 
§.   683. 

8)  Manches  der  Art  liaben  Caylas  in  4).  Migrain,  de  TAcad.  d.  foscr.  T.  ^XY» 
JlbKandü.  &ber  Kaiislg^tcli.  fiber«.  von  Meusel  (AHenbarf^.  17C9),  Faleonnel  (Tra- 
.  d.  34.  35.  Livre  de  Plin. .  Amaterd.  177«.  nnd  in  dessen  Oeuvres  divers.  Parit 
a.  T.  I  —  III.),  Heyne  (Antiquar.  Aufsätze  Leipzig   1779.   atcs  Stück)  oacligewie- 

lefxterer  bes.  Nr.   3.  S.   76  ff.   laS   f.  über  die  Schriftsteller,    denen    Plinins  in 
;posi§esch.  folgt;  vsd  Nr.  .lY.  S.  la;  £f.  über  d&e  Toamtik  bey  PtbuM. 

9)  Vergl.  FwKe.  5.  46. 

10)  Salmas.  ad  Solin.  I.  p.  8i5.  X.  F.  Afasie»,  Yk^Jflkk.  ja»,  ad  aa«.  LXXYH« 

r    Eeuonico  I.  p.   17a  fl. 

•)  Ausgaltn  (Ptmcc.  §.  ^7  ff.    Fabric.  §*.  5.   pag.  186  ff.   S«  ?•   p* 

20J5  ff,    Reitonic»   T»  Jf.  p,  277  ff^  .Notif.  ßter.  ed.  Bipont«): 

I         Ed.  pn'nc.  Venet.  1469  per  Jo.  Spirensem  -7-  Komas  per  Conv, 

ScTiweynheim  1470  c.  epist»  Andreae  rep.'  1475  —   a  PI?.  Bero- 

aldo  Parm.  »476;  ex  ejits-castig.  Venet.  1497  —  cur.  F.  ©ello- 

cirio  (Danesio)  Paris.  .1532  —  c.  nott.  J.  Dalecampii  Liigd.  Bat. 

1587  —   c.  varr.  et  Dalecampii  nott.  Genev.   1651    —    c.  varr«. 

nott«  cura    J.  de  Laet.  Lugd.  Bat.  1669    —    c   interpr.  et  suis 

,      nott.   ed.   J.    Hafduinus   Paris.    1685..   ^^»  auct.    1725.   1741    — 

cum  chrestomath.  cura  J.  P.  Milleri  Berolin.   1766   —    c.  nott, 

ed.  J.  Ö.  Frant  Lips.  1778  ff,    —   reo.  Brottier  Paris.  1779    -*^ 

..  Bipont.  1785. 

.  Lib,   IX,    rec.   et  coinm.  instr.  Laur*  Th.  Gronovius  Lugd». 

Bat.    1778    —    Lib.  XXXIII.  p.  Durand»  Lond.  1729  und  ebeu 

80  Lib.  XXXV.  Lond.  1725    —    E^cerptt.  ex  Plinii  H.  N.  qua? 

.  ad  artes  spect.  ed»   G.   G»  Heyne  Gotting.    1790«  1810«   fdi    E. 

F.  Wüstemann  Goth,  i884,  . 

Chrestomaihia  Pliniana   mit  Anmerkk.   von   Gesner   Leipzig. 
1723  etc,  1776« 

§.  Si5. 

Als  eine  Art  von  Auszug  aus  der  Historia  Naturalis  des 
nius  erscheint  der  Polyhistor  des  C  Julius  SoIinus^)j 
es  sonst  nicht  bel&annten  Röxpischen  Granimatiker's, 
scn  auch  vor  Hieronymus  und  Priscianus  kein  alter 
m  fisteller  gedenkt,  den  aber  Ammianus  Marcellinus  zum 
3ren  benutzt  hat.  Mit  Unrecht  haben  ihn  Einige  älter 
Plinius  gemacht  und  bis  in  d^^s  Augusteische  Zeitalter 
laufgerüclty  während  Salmasius  bewiesen,,  dass  Soli- 
s  in  spätere  Zeilen  etwa  zweihundert  Jahre  nach  Plinius 
lörc,  in  jedem  Fall  jedoch  vor  der  Verlegung  des  kai-/ 
liehen  Silzcs  nach  Constantinopel  gelebt*).  Heinrich 
[ois^)  hält  ihn  für  den  von  Alexander  Severus ,  getö- 
en  Römischen  Senator  Julius  Solinus  oder  Sdo;  An* 
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dere^)  setzen  ihn  gleichzeitig jn^Censorinus  (^SS.p.G 
Andere*)  unter  oder  gleich  liac^  Vespasian  (t  79pfl 
SlojgiH^  j^Ql^rilt.  schoim  niüihiilei  9^wetAi^ia^ti^&  \ 
na^^^s^«)  in-aiq^iid^peitfeiii  Aiojgab^'k^a^r^wd 
iu  :s^y p 4  i  in, . d)E)r  ;<erslfin.^imter\xkm>(Mtil:^>(^AbbMI 
r/e/:^faim(nmoraiiliüm^  r^ia .  der.  I^\mbeili^a^i  ifii^'^ 
mßfiem.  9Hl%?i^v^^tOttj/rit^lt'Pd{yAf#^o^l^%  äboeoibäH 

V^^\^s  .g^achöpftM^ff  o  lio^  }  \\  <dhnfk(k8eh}e4DcU  äe(h 

19(^g9..fla6sischi  aofc  mhu^^^yj  JJeheidbtmiSoliQtlis^dUi 
«^j^ia^ob  4^s,TFra^;roa»it«iiieslGediöhl»*^YJ^ 

4^rjy^^i^0:.:Ai^ciw}AiiigdÜleffd<fnji  taiacl9MiLi:4(tf9u<dNi 


1 

hisir.  ^n.  Jf^r]s»p  jap  ;!^\i3^iiw 
Tin,   §.    i6  ff.     Fabric 


1)  G.  J.  Vom.  de  hisir.  La^.  lIJ-rB»«*   J^.P  j^^«3«»M}iiW7*^  IhA 
kbric.  BiblALat.  n/ r3^  §.   q  ff.     Skxe  Ononast. 'I«   p.  II 


■-»■ .    S)  Äimifc.  I.  1.  fol.  V^  wtfd 'uBd  ff.-.    '       -•""  <"•  •'>"''      ••'  "     '  ■*• 

7)  Salmat.  Prolegg.  iniL  —  »Solinum  —  nemo  nesol,  ninil  Amnino  IuJm 
m4  eic  xPlinlo  haawrit.  Rx<  bttiAibb«  räim  P^tAi  libril  ^^a&kAa^utT'  ^AuTt\  ' 
et  irf  sai*n  istod  compendkoit:  COi^eMit  «fc."  >  Ibid. 'VdV'^*- -^kfiJ  '^  ''^ 
S^Umani  «fwits  «•  Plifiio  •«%  «o<i«iii  ordfne «  ilsdem  f^^'  ia^Jii«<>-li'T«x|l.  iMS 
jyhisl.  II.   P.  I.  cap.  a:   5.   3.  'PbtJ^.  I.  1.   f;   18.    *^'*1     -2'*'      •  n  v  - '» 

8)  Vergl.  Vom.  1,  1.      Funcc.  Jj  \^.  VvSaau^.-^lji^uO   .n.l   .V^-^T   i/!»»43l 

9)  Vergl.  Funcc.  §.   23.     Fabric.  {.   11. 

..♦)  vfuj^fl^cn  (Funcc4  .J..^flio  f.  ,,Fä|bi<u^  Stn^o.opag.^:«|*  i&, 

.j.    hier.  ed.  Biporit.):.     ..     .."^i^H    .l.^rJL  ..qTOtn-JiiiO   .J 
,        Anfangs  mit  Klel^^u.  a..^Sc}niifts<icJl^rp[,^.%U§in.  e^^M 

-  '  Hern  Titel:  .Oefitj^j?^  ?7r«^j^*^5;'o0^b^,yeQP^^l475  « 
Jenson.  — '  boliui  rerr,  mirobb.  collectanea  f^r^^'  \4gi 
Camertis  recens.  Vienn.  1520.  Basil.  1558  —  e  rec.  Del: 
verp.  1572  —  c.  Delrii  castiVatt..Lufl;d.  Bat.  1646  —  en 
illustr,  J.  Grasser  Genev;  l$l>5.  ;i>aris.  i6ai  —  e  rec.  S 
cur.  A.  Götz.  Lips.  1777.  —  Biponti  i794i,  , 

i  •■  (HauptMhrift)  Gl..:$abnasii  PlindsaMH.  '&ter4SiU.t^D( 
Jyhist.  Pari«.  1629  A4i:>«tel.  16685  ^^'  *f»«fci«i:^5^^PUil 
]ect.  ädlUien..  1639«  /    '        -.      '  -  , 

s- 


'  fh  geiviSser  fiinsidhft  kakin  hi^  nach  genannt  werben 
idius  ObseaueM^)i  dessen  Person  und  Zeitalter  nnbe^ 
rtnt  sind.  C.  I.  Voia  setzt  ihn  kurt  tor  Hotiorius,  Wäh- 
:md  die  Reinheit  des  Ausdrucks  und  des  Styls  auf  eine 
iJbere  t^eriode  sehliessen  lässt*)  Auch  scheint  er  aus 
^^n  oder  doch  aus  Italien  gewesen  2u  seyn^).  Er  schrieb 
ft.  Werk,  -welches  den  Titel  fiihrt:  Prodigiorum  liberf 
^.Tin  er  in  chronologischer  Folge  die  ausserordentlichen 
^urerscbeinungen  lind  Wunder,  die  zu  Kom  -vorgefal« 
fe. ,  aufgezeichnet  hatte.  Indess  ist  nur  ein  kleineir  Theil 
«ron  und  2war  fast  ganz  aus  Livius ,  oft  mit  denselben 
orten  entlehnt,  auf  uns  gekommcfn^),  dabej  durch 
^Schreiber  söhr  entstellt^);  er  enthält  die  Wunder  vom 
^iisulat  des  Scipio  und  Lälius  bis  auf  das  des  Paulus  Fa«* 
^ü  und  Q.  Aelius  (565  —  74^  i  ^^ 
*  •  .  • 

1)  Vom.  de  hielt.  lati.  Ul.  p^.   ^lo.     Fante,  de  Veftet.  t.  L.  wneM.  VIIl.   |/ 

I  t     Fabric.  Bibl.  Lat.  III,   4.  j.  a  f.     Sax«  OhooimI.  !•  p.  289. 

.1'      ■  '  ■ 

,s)  Scaliger, leUt  Jim  vor  Hieroojmoii  Saxe  lin  107  p  Cbr»     Vei^K  auch  Schef* 
t  ftmt. 

%}  Vielleicfit  «priclit  dafar  Atr  Kam  JuÜus ,  da  die  aai  dem  Namen  Chnquwnt 
M8§nen  Vermnthangen  au  gewägt  erscheineii ;  t«  Scheffer  Praef.  und  dagegen  Ouden» 
■y*  Prnf*  p«  **  5.  Aneh  hat  man  «of  den  bot  Gfatftr  Intcr.  Ni%  aii.  vorkoamea* 
p-  Jf*  livüu  Obiequeba  gerathen. 

,'^4)  a«  C.  Sigon.  ad  Ut.  XIh  a*  Srbeffer  rraefi,  öudeodorp.  Prsf.  **.  Einteho 
■litithmneii  toiI  Liviai  »ollen  Schnld  dek*  Abschreiber  scyn ;  «.  Stheffer  I.  i.  Auch 
M  dauelbe  Prodigiam  mehrmal«  eriühlt,  aU  ob  ei  Jn  terachicdenen  Jahreft  wieder- 
H  aicb  augetragen  \     vergl.  Perizon.  AnimadTM.  HicIOrr.  cap.  YUI* 

S)  Scbtifer  PrRf.  fin.  Oodeftdorpi  Pr»f.  **  a* 

*)  Aussahen  (s*  Ftincci  §.  15  f*    Fabric.  t*  1.)! 

Venetiis  ap.  AI  dum  i»io8  (c*  PÜnii  Epp.)  -*-  cura  Äeati  Khe- 
lla ni  1^14,  -i-  c.  Aott.  Ststefferi  Amrteloa.  16^9  —  c  varr.  nott. 
ed»  Oudendorp.  Lugdi  Bat«  1730  —  c#  notl.  Scbeffer.  et  Ou- 
dendorp.  cur.  J*  lUipp.  Ctirlae  1772.  Auch  in  den  Ausgg* 
des  Eutropius  von  Hearue  a»  A»>  des  VaUrius  Maximus  von 
Hase  Vol.  11« 

!  §.  St'/. 

,  r  Beträchien  vrlr  den  Zustand  der  Philosophie  öber- 
lypt  fcU  Rom  nach  Seneca's  Tode,  so  wara  zwar  die 
biu>sophie   fprlvrähreud   in  den  Schulen   gelehrt  und 
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getrieben,  auch  den  Lehrern  derselben  gleiche  Reclue  unl 
Vonheile  mit  denen  der  Grammatik  und  Rhetorik  «ugs 
standen')  und  auf  diese  Weise  das  Studium  derselben ke* 
fördert,  wenn  auch  schon  ein  Befehl  des  Domitianus  alla 
Philosophen  die  Stadt  zu  verlassen  gehot.  So  findenirir| 
unter  den  Antoninen  einen  neuen  Eifer  fiir  dasSiudiai' 
der  Philosophie  und  Rom  als  den  Hauptsitz  der  Stoisdm 
Philosophie,  die  an  dem  Marc  Aurel  einen  ihrer  würd^ 
sten  Anhänger  geftmden.  Aehniiche  Grundsätze  eines  ^ 
läuterten  Stoicismus  finden  wir  in  den  Schriften  desEpil- 
tet  und  Hierapolis;  die  aber  wie  die  des  Antoninus  inGii- 
chischer  Sprache  geschrieben  sind.  Aber  mit  ihnen  ?a^ 
schwand  auch  der  Eifer  für  den  Stoicismus  •  der  frevlick 
selbst  viele  entartete  Glieder  zählte,  welche  innere  Ver» 
worfenheit  durch  den  Schein  äusserer  Strenge  zu  yertfc- 
ckcn  suchten^).  Mit  durch  den  Zeitgeist  begünstig,  crW 
sich  jeizt  der  Neoplaionismns,  dessen  ausgezeichnetitt 
Schriftsteller  der  bereits  oben  (§.  278  fr.)  genannte ^^ 
leius  ist  Bey  ihm  finden  wir^)  eine  Vermischune  supfr 
stitiöser  Lehren  jener  Zeit  mit  der  lauteren  Lenw  ds 
Plato,  eine  höhere  Deutung  der  Volks religion  undia 
alten  Mythen ,  eine  höhere  Stellung  der  Mysterien  k 
Gegensatz  gegen  das  Christen thum  und  ähnliche  AtxAir 
ten ,  wie  sie  auch  bey  den  übrigen  Anhängern  dieÄJ 
Schule  hervortreten^  Unter  den  Schriften  des  Appulqs' 
gehören  zunächst  hierher : 

1*  De  deo  Socratis^)  nebst  dem  falsche^  Zusatz;  A 
natura  deorum  oder  De  dacmonio  Socratis^  nicht  gau 
vollständig,  wie  Einige  vermuthen.  Appulejus  verbrdw 
sich  darin  über  die  verschiedenen  Classen  der  Dämoae 
und  sucht  dann  zunächst  zu  bestimmen,  unter  welche 
Classe  der  Dämon  des  Socrates  gehöre. 

3.  De  dogmate  Piatonis  libri  II T^)^^ oder,  irfe  ma 
früher  unrichtig  überschrieb:  De  habitudine^  doctrha 
et  nativitate  Piatonis  philosophi;  eine  Art  von  Einfik- 
rung  in  das  Studium  der  Platonischen  Philosophie,  dk 
hier  nach  ihren  drey  Theilert,  dem  naturphilosophiscta 
ethischen  und  rationellen  abgehandelt  wird. 
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jjj^  5.  De  mundo. Ubjsr^);  eiijie  Ueber§etzung  oder  vielmehr 
g!^Paraphrase  der  Schrift  des  Pseudoaristateles  Tsfi  hoV/äou. 

f)  Bitu  geschah  dareh  Ve«pMi>n ;  f.  1.  |8«  {.  S.o.  Dk:.  dfi  maner.  ei  bonar« 
£EIn  i»  —  Ueber  di«  Ye^o%Mng,  unjler  Doniili^  f.  Sueton.  Dpiuit.  i  o.  Gell.  N.  AtC 
^W»    II.     yetf^,  0#app*  de  profeuorib.  et  medicis  etc.  y.  4;   f« 

a)  veigl.  s.  B.  Gell.  N.  Aü.  IX,   2.  (Xfll,  %l). 

^  .  -  3)  S.  Bracker  IIi»t.  phil.  (T.  II.)  lib.  1.  cep.  a.  «ect.  3.  f.  7.  p.  171  ff.  Mel- 
inite ad  Cadworlh.  SjtL  intellectual.  IV.  9*  3^.  Tiedemann  Geist  d.  speeafait«  Philo» 
liiQfb.  IL  S.  17. 

;i.    ■      4)  Oadendorp  and  Boescha  ad  i^paleh  Qpp.  T.  U.  p.  ii4  f. 

fe   •'      5)  Ihid.  T.  U.  p,  179  «f. 

1^    ^      6)  ibid.  T.  II.  p.  a84  f. 


-     I 


§.  Si8. 


Censorinus^\  ein  sonst  nicht  bekannier  Grammätir 
JbeTv  schrieb  unter  Maximius  und  Gordianus^)  258  p.  Chr. 
^^pder  991  u.  c  De  die  natali  ad  Q.  Caerclliuni,  oder 
'^Ojber  die  Zeit  der  Geburt  des  Menschen  und  den  'Einfluss 
^dm*  Genien  so  wie  der  Geslirne  darauf;  wozu  auch 
imuiches  Andere  chronologischen,  mathematischen  und 
'tlfim ographischen  Inhalts  kömmt.  Daher  Carrio^)  die 
I  ifjMeren  Theile  vom  24  Cap.  an  trennte  und  als  beson* 
dpms  Fragment,  eines  unbekannten  Autors :  De  naturali 
jb^tituiione  herskusgaLb.  Der  Styl^)  ist,  obgleich  nicht 
^fp^  von  den  Gebrechen  jener  Zeit  und  manchen  eigen- 
'th&mlichen  Ausdrücken,  doch  noch  gut  zu  nennen.  Aus- 
serdem wird  von  Censorinus  angeführt  eine  verlorene 
ifliehrift  De  accenlibus  und  ein  nocli  vorhandenes  Frag- 
ÄOÄ't  De  metris^y 


li 


j.  i)  Funcc.  de  veget.  L.  L.  senect.  IX.  §.  i6  ff.  Fabric.  B.  L.  III,  4«  §•'  3. 
;|p*  73  fr.  Saxe  Onomast.  I.  p.  363.  Vergl.  Graber's  Kingangsnote  y»  1.  Auch  kbm« 
Wftm  mehrere  Andere  dieses  Namens  vor ;    ••  die  cilirtea« 

a)  s.  cap.  ai.  dies.  Wertes,    vergl.  cap.   17.   i.S. 

3)  f.  dessen  Ansg.  vergl.  nit  G.  J.  Voss,  de  hisH.  taÜ.  11,   3.      Barlb  Adversf» 
(t^i   ai.  folgt  ibm,     erkennt  jedoch  den  Censorinus  alt  Verfasser  desselben. 

f' ' 

4)  Vergl.  Fabric.  p^  77  ff*  und  das.  J.  MosänI.  Briosins  Ep.  p.  229.  f.     Fnncc. 

%mW%.     nie  verschiedenen  Urlbeile  der  Gelebrlen  ober  Censorinus  sind  ausammeDgcfteUl 
%.G«iber'a  Ansg.  p.  XLV  ff. 

5)  Funcc.  $.  17.  p.  87a«     Putsch.  Graumatt«  Lalt»:.pt  a7a3  ff. 

3i  * 


m 

*)  Ausgaben    («.  Funo^/  §.  90  t    Fabric«    S*  T4  ff-    Ginberpit 

VII  ff.  XXI  ff,):  ^.  , 

Ed.  princ.  (cum  Gebete)  Bonon.  per  Benedict.  Hectwn 
i^g^  «-  (mit  Macrobius)  c»  praefat.  Jo.  Rivii  Paris.  151g  ui 
Venetiis  ap.  Aldum  1528  —  ed.  Vinetus  Pictavii  1567  (mitSf 
limis)  —  rec.  Ludov,  Carrio  Paris.  1583.  Lugd.  Bat  159^16«^ 
—  illuslr.  Lindenbrogius  Hamburg.  1614.  Lugd-  Bat.  1641  - 
c.  varr.  nolt.  e  recens.  Sig.  Havcrcampi  Liti^d.  Bat.  1748.  im 
ex  rec»  Goetzii  Altorf.  1744  —  c.  adnott«  Graberi  NorimWrt' 
1805»  i8io. 

S-  519. 

Auch  unier  den  christlichen  Vätern  der  abendlandf' 
sehen  Kirche  finden  wir  Mehrere ,  welche   mit  Eifer  dai 
Studium   der  Philosophie  betrieben  und  uns  davon  dk 
Beweise   in   ihren   Schriften  hinterlassen   haben.    Unter 
diese  gehört  besonders  Arnohius^    der  durch  seine  cl» 
sische  Römische  Sprache  ausgezeichnete  Laciantius  inj 
der  tiefsinnige   Augustinus-      Der  letzte    ausgezeichuek 
Philosoph,    mit  dem   wir  diese  Uebersicbt  beschliesseo, 
ist  Anicius  Manlius  Torquatus  Severus  Boeihius^),  9" 
boren  um  4?^  p*  Ghr.^)  aus  einer  Familie,    in-welcbr 
bereits  Vater  und  Grossvater  die  ersten  Stellen   im  SM 
bekleidet.     Bocthius  kam  im  zehnten  Jahre  nach  Atliei^ 
wo  ihn  das  Studium  der  Griechischen  Literatur,   indhf 
Sondere  der  Philosophie   eine  Reihe  von    Jahren')  hk 
schäftigle  ,    während  welcher  er  die  Werke    des  Phl^* 
Aristoteles  ,   Euclides ,    Ptoleraäos   u.  A.  ins  Lateinisck 
übersetzte  9  andere  Schriften  älterer  Philosophen  comme^ 
tirte  und  so   auch  für  die  Nachwelt  in  bleibendem  i» 
denken  und  von  bleibendem  Einfluss  geblieben  isi.  Tha^ 
dorich,  dessen  Gunst  er  gewonnen,  erhob  ihn  zum  Coi' 
sul   5io  p.   Chr.   und   seinen  weisen  Einrichtungen  vei^ 
dankt  bekanntlich  Italien   hauptsächlich    das  Glück  aal 
die  Ruhe,  dessen  es  sich  einer  Reilie  von  Jahren  erfr«iile> 
Doch  mitten  unter  diesen  Geschäften  verlor  Boethius  me 
die  Liebe  zur  Wissenschaft  und  zum  Studium  der  Piä^ 
Sophie ,   sie   tröstete  ihn  im  Gefängniss ,   in  welches  ihi 
die    zwischen    Katholiken   und    Arianern     ausgebroda* 
nen  Streitigkeiten  geführt ,   und  wo  er  auch ,   cmne  dtf 
man   seine    Vertheidigung  hörte.^    auf  des  Königs  BefeU 


5a4  eniliaupiot  ■ward*).     IniJess  iiai  dio  Nacliweli  di 
edlen     Mann   vor  den   ilini   angrschuldigien    Vurbrecbcp 
frejgcsproclicn  und  seinen  Tod  als  eine  An  Ton  Märlyr- 
thum  heiraclileL 


T)  Bmrlitr  Hill,  ^>t.  (T.  IIU  Xih.  I.  cp.  3.  {.  li.  f.  iti  f.  Funcc.  de  inert. 
IC  deccep.  L.  L.  himei.  IX.  £.  £  Ff.  Fabric.  BiLI.  U\.  III.  »p.  XV,  d.  ill.  Aul^. 
•on  i;ii.  S»c  OnamiiL.  II.  p.  l5  r.  Gil.Iuin  (i»ili.  d.  \trf.  d.  R.  \\.  cap.  3^. 
(Ud,  IX.  S.  lil,  i.  Uclcrh)  S^hraaU  Ki« hcngFxrh.  XVI.  S.  91]  ff.  Mi.  —  '  ' 
Micliing.  Kuli:  Till  Baclhü  in  dir  Pcnrn.  L,  CIcrc  in  d.  Ii;i.1.  cliuliic  T.  Xvfc-  ^ 
p.  16S  — 175.  Gcrviiu  niilüin  4tf  B'itEi ,  »ut.  Bom.  Pari)  171S.  Frincbet. 
.die  Vie  d.  Sk«  (I«;  diiun  frinioi.  UtUvi.  i  !•  llij«  i;«;).  Tüiüuulii 
T.  III.  Lib.  1.  j,  ).  I  —  10.  —  Einige  iiuJtra  üJitc*  Fbilsu^en  dicirt  Dinunf-J 
i>ennl  Brocier  1.  I.  T,  II.  p.  Ü«,.  ddI.  V.  tikiigeniiil  die  Sthreibarr  liMilklm  '  ' 
l%(r  all  Bui<(iu<;     »rgt.  KFjne  aniur.  tIF.  f    >Jt.  ai».  a. 

1)  So    Gibbon.     Andeia   «liea   dat    Jtlir    (5  3    p.  Chr.    TvagCf|ID  eine  Sl(Ih  Üf 


,    Einige 


aclihikm    Jthin.     Vcrgt.    Gibbo*  ■ 


..  0.  a.  iii.  »d  df«.   , 


§.    5:-.o. 

Bopthius  hat  eine  Reihe  \on  Werten  ihnologischeu,"! 
niat!icni3 tischen  und  philosophischen  Inhalts  liinicrlasscn  j- 1 
das  Wci'k  .iber,  das  ihn  haupisiichlich  berühntt  gemacot  ^ 
bat,  führt  den  Titel:  De  cousolndone pkilosophiae')^J 
in  fünt  Büchern,  "wo  prosaische  Stücke  mit  poetischen  ! 
abwechseln.  Es  ist  dieses  Werk,  im  Gefängniss  geschrie- i 
heu  in  der  Form  eines  Dialogs  zwischen  Bocthius  unS-'a 
der  Philosophie.  Lciziere  erscheint  ihm  im  Kerke^,  7 
ti^östet  ihn  mit  der  Aussicht  auf  eine  göttliche  Vorsehung  4 
die  frej'lich  oft  den  Blicken  der  Sterblichen  verhüllt  sey^  ] 
«eigt  ihm  die  Ungereimtheit  der  Klagen  über  des  Glücke*  1 
Unbestand  und  giebt  ihm  die  Ucberzeugung,  d;iss  in  der  1 
Tugend  allein  das  'wahre  Glück,  und  die  Ruhe  des  Men-  / 
sehen  KU  finden  sey.  Es  zeigt  diese  Schrift,  "welche  wlf  ,' 
unbedenklich  zu  dem  Besten  rechnen ,  was  jene  Zeil 
horvojneb rächt,  einen  Mann,  der  nach  den  besten.  Mtfi  ! 
siern  der  classischen  Zeil  sich  gebildet  und  davon  durcJir'  i 
drungen  ist;  der  Styl  zeigt  wne  in  jenem  Zeitalter  unge^-d 
■wohnliche  Reinheit;  die  Prosa  ist  rein  und  fliessend,  diä'J 
Vefse  leicht  und  wohlklingend^);    die  ganze  DarstclJun'^ 
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edd  und  "würdevoll.  So  erklärt  sich  das  grosse  Anselwil 
•welches  diese  Schrift  in  den  nächstfolgenden  Jahrhunder. 
ten  allgemein  genossen  hrft  Die  übrigen  ptiilosophiscbal 
Schriften  des  Boeihius  sind  meistens  Commentare  o<W 
Uebersetzuneen  von  Werken  früherer  Zeit:  In  Porph™ 
um  a  Victono  translatum  libri  II;  In  Porphyrium  ase 
Latinum  facttiin  libri  V;  In  praedicaroenia  Aristoielii 
libri  IV  ;  In  libnim  de  interpretatione  CommeDlin^ 
minotr.  libri  II.  und  Commenurr.  majorr.  libri  ^ 
Änalyticorumpriorum libri  Hund  A, poateriornm  librilk 
Topicc.  Aristot.  libri  VIII ;  Elenchorr.  Sophkticc.  Arisiottf 
libri  II;  In  Topica  Giceronis  ;  oder  £dinliche  Weib 
meist  logischen  Inhalts:  Introductio  ad  categoricos sjllo* 
gismos  liberl;  De  syllogismo  cat^oiico  ^ih.  II;  K 
syllogismo  hypothetico  libri  II;  De  divisione  liJberl; 
De  definitioBC  liber  I;  De  difierentÜB  "X^opicis.  Unter^ 
schoben  ist:  De  disciplina  scholarium,  dessen  ifabnr 
Verfasser  ein  Brabäntischer  Mönch  des  dreizehnten  Jtlu^ 
hunderis  (Thomas  Brabantinus  -  Candpratanus)  ist^).    j 

»>  Vcrgl.  Fabric  L  1.  Gibbon  1.  LS.  3^2  f.  Schr^kh  S.  to§  ff,   Btjm(tt 

Mut.  Boeüiii  de  consol.  philof.  (GoUi'og.  itfo5.  Opiucc.  Acadd.  Toi«  Tl.)  p«  i(ii 
i4«  ff. 

i)  Teifl.'J.  Gäbt.  Scaliger  Po«tie.  YJ.  p.  761.  .< 

t)  Fibrie.  1. 'L  pag.  a»8«  -^  Boelhii  lib.  de  discipl.  «diolMr^  JUf[ealii..  ij|b 
r—  Uelmr  die  tlicologiscbeii  Schriften  des  Boetbiui  «•  SehrSckh  S.  106  IT.,  «htcft 
naUmMtischeD  uiilen  $«  3a  6*  not.  6. 

•  i 

.      •)  Ausgaben  (s»  Fabric»  1.  1.    Schröokh  S«  tig  f.)  :  i 

B,  Opera  Venet.  -li^Oi.  1492.  c.  comiuentt.  S.  Thomae - 
auct  et  emendat.  Basil.  154,6  —  JSasil«  1570  cfz  offic.  Betf. 
Petrin,  »(ex  recens.  Glareani) 

Db  consolat,  philosoph.  Norimberg.  .per  Antonin.  Cobnrger  10 

—  c.  commentt  Thomae  Norimberg.  1476  •—  c.  nolt.  Äftfr 
xnanhi  et  Ken.  Valtixii,  c.  praef.  et  ndtt.  P.  Callyi  Lutet«  if|b 

—  c.  nott»  varr.  et  praef.  Bertii  Lngti;  B*taT«  167t.  vd 
LIps».  1755 .  —  cur.  J.  A.,  Vulpio  Patav»  \7**«  *7'M  ~r  c.  nrtl 
varr.  Glasgov,  1751  —  c.  nott.  ed.  Job»  Gremita  (bebnre)  P*- 
ri«.  1785* '—  ed.  Helfrecht  Cur.  Kegn.  1797  —  übers,  nrit  A» 
aierkk«  von  Freytag  Biga  1794. 

Commentarii  in  CictfonU  Topica;  Paris*  ^«  Hob.  StepHn 
1540» 


i 
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XiX*   Cap.     Mathematik,  Bauku^nst^ 
Kriegs  Wissenschaften.     ^ 

Erst  spät,  kurz  vor  Augustus ,  finden  i¥ir  bey  den 
Lömern  die  ersten  Spuren  einer  -wissenschafllichen  jBe- 
landlung  der  Mathematik  und  anderer  damit  verwandten 
yissenschaften*).  U^berbaupt  finden  wir  sehr  spätbey 
äesem  Volke  eine  genaue  Emtheilung  der  Zeit  und  des 
^ags*);  ein  Sonnenzeiger  von  Catana,  welchen  M-  Valc^ 
ius  messala  Maximus*)  im  Jahr  491  u.  c.  nach  Ronüi 
ebracht  und  auf  dem  Forum  aufgestellt  hatte,  diente  dfen 
Römern  99  Jahre  hindurch,  obgleich  er  nach  einem  ana- 
lem Meridian,  dem  von  Gitana,  gerichtet  war.  Den  er- 
len  Sonnenzeiger  nach  Römischem  Meridian  errichtete 
er  Censor  Q.  Marcius  Philippus  im  Jahr  690,  und 
tm  dem  Bedür/niss  während  der  Nacht  abzuhelfen,  brachte 
\  Cornelius  Scipio  Nasica  Corculum  diö  erste  Clep- 
ydra  nach  Rom  5gS.  Schon  früher  hatte  Marceil  us*) 
lUS  der  Beute  von  Syracus  eine  Weltkugel  in  seine  Woh- 
lung  nach  Rom  gebracht,  und  eine  andere,  ein  Werl  des 
Lrchimedes,  eben  daher,  im  Tempel  der  Virms  aufge- 
teilt. Nicht  ohne  wissenschaftliche  Kenntniss  erscheint 
uch  C  Sulpicius  Gallus^)^  da  er  zuerst,  zur  grossen 
''crwunderung  der  Römer  eine  Mondsfinsterniss  ankün- 
igte  686  u,  c.  Griechen  waren  es,  welche  den  Römern, 
fie  es  scheint ,  die  ersten  Anfangsgründe  in  diesen 
Vissenschaften  mitgetheilt  und  ein  Studium  der  Geo- 
metrie, Astronomie  und  Architektur  h^y  ihnen  veranlasst 
latten.  So  war  zu  Cicero's  Zeit  der  bereits  oben  (§.295.) 
genannte  P.  Nigidius  Figulus^)  als  Mathematiker,  Astro- 
lom  und  Asirofog^)  bcrimiht ;  was  wohl  mit  seinem  Studi-  ' 
im  der  pythagoreischen  Philosophie  zusanmienbäqgt  Die 
ahlreicben  Schriften  dieses  Py  thagoreers,  den  Cicero  sehr 
öbt,  Gellius^y  aber  den  gelehrtesten  Römer  nach  Varro 
lennt ,  sind  untergegangen ;  wir  finden  darunter  genannt : 
^esphära  barbarica  €t  gracQanicai  De  animaUbus; 
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De  exlisi  De  auguriisiUe  venlisf  üommentarliGMA  ^^ 
mattet M*  s.  "W.  Vielleicht  gehört  auch  Werber  derid  Berit 
Cäeero  u.  A.  genanaie  Taruüus  Fir^mctnUß^y  1  crb^'^ 


:  i)  .y«rg1.  &bcrhjopt  Monliid«  Hut.  d»  AbM^aMt.  T.  1.  (p.  OL  IA..U|b(J  ^j  ^^ 
Tinlioiicbi  Storn  I.  lib.   III,    4.   9«   i8   ceqq.  J  «Dl  S< 

-    a)  ^niesU-de  Solaril«  in  bctfcn  ^puco.    p.   A»  ff,    nnd  4u8lbt|  ^  ElH 

Si  PKn.'H.  H.  VII,    e«.     Cfen«ar.  I.  I,     EniefH  I.  l.        •  'IsinÜ, 

'iO^GIccr.  üepuhJ.  I,    i<.  «od  d«s.  AageL  ftUi*  ■     ^  :T|il|diesG 

B)'.Cieer.  BepuU.  I,   W^  iS«  asbst   Mu.  Uviw  XWf}  S?«    Biiir  ife«||  VisS 

6).  Blucker  T.  IL  i».  a4  f.  Aoifrrt..  V«rr.  Lt«ti.  HL  V%^  Bwipiy  »,l^  1  |D  ^ 
dö  l'Acad.  d.  Inscf.  XXIX.  p.  190  ff.  —  VergL  iüsbes.  <JCfr.  £|i.  ad  ?***?«.^|^p, 
S^'nmveff««   l.  •  ■# 

'  7).JP4wr  aach  die  Aken  Mtafdies  ▼«»  ••»€»   Waimpi«Bt«   tnMti^    Tfll^TAIfcrll 
19^  Sneloi^  VSt  94i   »ip  C»a.  XLVi   i.  .    .      .  \        .      '.   .  '.imiIsii« 

8)  Kocii.  Alt.  lY,  9.  coli.  XÖ:,   14,  V       m|v, 

9)  GcaiO  De'divk.  U,  47.  (.  98...  Fliilareh.  Hon»  iiv  «sd  dalM  U4l|  W 
^,  L«  Xydus  de  iMatf«  I,  i^.  ii*d  4m.  EMt  p*  i4*  iS.  cd.  :Boca» 

Ubter  Cäsar  undAugustus  fallt  M*  Viir^viui  ^ 
Uo^)i  den  man  mit  Unrecht  in  spätere:  Zeit  xintevIUI 
bat  verlegen -wollen^),  muthmasslich  aus  Verona').  Auf 
stns  haue  ihn  wolircnd  der  Kriege  gebraucht  snir  ?en» 
tiguog  YOn  Kriegsmaschinen»  und  auf  dessen  Auffoidi» 
rung  -  sichrieb  spälerhin,  wahrscheinlich  um  738 — 74^^ 
also;  in  seinen  letzten  Löbensjabren,  VitruViuft  ein.WfA 
De  architectura  in  sehn  Büchern  ^  woroii  ober  hur  & 
sieben  ersten  und  einige  Capitel  des  neunten  sich  erhal- 
ten«), auch  die  dem  Werk  beygefrtgten  Pfötoe  tind  Zcick 
nungcn  untergegangen  sind-  In  diesem  siebon  BüdieraA) 
handelt  Vitruvius  von  der  Archiiectnr  im  AUgemeiBOr 
von  den  Erfordernissen  eines  Architecten,  vom  Baumaiie- 
rial,  von  dem  Bau  der  Tempel  und  der  v^rscbledeDoi 
Säulenordnungen ,  von  der  Anlage  ößentliGher  Plätze  nnj 
Gebäude,  so  vrie  der  Privat  Wohnungen,  in  der  Stadt  irii 
auf  dem  Lande  und  zwar  nach  Art  der  Griechen  wie  der 
Römer,  von  der  Ausscbmückuiig  der  Gebäude,  dem  in* 
strich  derselben  u.  dgl.  mehr;  die  drei  letzten  Bücherbe- 
(asswdie  Anlage  der  Wasserleitungen».  Verfertigung  der 
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,■.*-> 


prkes,  des  ehisogen,  was  uM  äft^c  diesen  GegeMUnd 
malten  word^^visutheiU  Aus.dnecbischen  TeHbrexr-^ 
igenen  Werlen^),  theils  aus  eigenen  Beobacbtungen 
ä  Aniichteii  geflosseft  und  gft^fittt  dadurch  dd^iejbe 
:a  so  mehr  an  WjctiligkeU,  als  die  Römer  in,  der  Archi- 
stur  mehr  geleislet  haben  und  seH^stfijtändiger  v^fdhren 
Ldy  als  in  andern  Künsten')*.  vYiirui^ius  seigCsicb  in 
^em  Werke  als  ein^  Mann  V0n.w  kleiner  sonderliohen 
dKensohaftlicbenyil^duiig^  .  dem.  nach,  seinem  aigesiea 
sständniss»)  Talent  und  Fertigkeit  zu'^Sehreiben  äbgfiitig; 

•wtc  sdb'^t  die  siür  g^äueii  tlehersetssung  GrjettlMsqher 
erke  erforderlichen  Kenntnisse.  Berücksicbdgt  oxaä 
■»er,  dass  Viiwvius  der  erste  ^^r^'  der  aber  diesie  Ge- 
nstände in  Lateinischer  Sprdc^e/sc][^ri0b',  undf  da$s  er 
hoy  doch  vor  Augustusseme  Geiehrsflmk€dteinig6rmas- 
l  aeigen -wiR'^);  ^o  erklären  sich  daraus  einigcirtrffen^ 
re  Mangel  seines  Werkes,  die  freylich  in  der  Lage  des 
truvius  und  in  seinen  Verhäithissen  Entschuldigung  fin* 
rR  < )•  .  Dahipyrel^hneii'  ^r-  den-  ^utweilen -  hemenkhchen 
ni^el  an  Qrdhungv,. Deutlichkeit^ und  Klarheit  und  die, 
spn  auch  gedrängte^  soidoch  rail  manohen  fremdartigen 
«Ip  gemeinen  Ausdrücken  gemischte  Sprache'  ^).  Einen 
Eszug    aus  diesem,    durch   den*  Florentiner  Po^  za 

.Oalleii  zuerst  aufgefundenen  Werl,  besitzen  -wir  un- 
'Mddm  Titel  ^/iomeJ^lVtftrii<^)r  er  ist  iii  später  Zeil 
btanden  und^inehrmahls  a^edruekt 'worden*  >    ^ 

r  •; '       ''        '     '.'"ii  »  .       •  /     :iS  '  ■•    . 

I  i.  0.  £.  .Muller  EinleiVa8|f  elc.  IV.  S[. -351  ff.  'Siixe'  OnoiOMt.  I.  |Mg.  177, 
iMiet  Pfolegg.  •.  Aolg.  T. '!.'  -^  Der  Yonaaie  JBSc^  ,  der  dem  THniTfös  k  ci^ 
■,  AiMgl«  seg4b«n  v«ir4 « 'Vty  «nncklii  1  f.  Fbhtk,  ^  U'  p.  .480«  mok  •» 

,  .>)  G^  Netnritii  in  dk.-  Bvfl*.  Vfbenelf.  4^  Vilfqn  ^77i  «»d  1791.  «•  diggefep 
:  in  d.  Miueom  d.  Aitfi1bi|iniTvi«s.  ▼•  Wolt-I«  yig.  41$  fl«  ^Scfantider  I«  L  $•  i< 
'V.  LXIY  ff,   vergL  ia  Uj  9.   }.  il.  ' 

))  Aridere  nucbeii  ilm  so  ilmem  ItSmer;  irergl.  Fmce.  und  Fibrie«  I.  It  päd 
f«ii  Maffti  y«rM.  iUi«lr.  V(d*  UL  P.  If.  ^  44  if^  ^  Munidw  1.  I.  f.  i,  pif. 

^)  So  vermalhet  Hirt  a.  a.  O^  S.'  129«     K»cli  SehneJder  S.  5.  pag.  LXIV  ff.  ist 
mkMntBMchuiig  dJeeei  Werkcf  m  fedeai  Fall  eidMT  Bad^  727  n.  «.  in  telaett. 
,  f )  S^Ut   die   n^  tqrtyadeiicn  Eandtehnilcii  vttiatB  <Üe  aal  tiM  jttlefe  .^i^ad-^ 
16 ,    al«  die  lemeinscbaflUche  Quelle  aorück )  .  a.  Schneider.  |«  S«    fa|«  XX^^tX  CT« 
Ucb«r  die-  Pllne  «ad  Zeithnaofe«  ^rfl.  THrtt^.  TIJFI,  6« '  * 


m 
ers 


i)  y^fgL  4ie  M*lUäbtffMe&|.be7.  Matter  a.  «.  O.   «^   ^4    O,    ScW«b  U 
pag.  XLYll  fr. 

7)  Vcxgl.  Schneider  f.  5.  p.  XLI. 

8)  Vergl.  s.  B.  SüegliU  Archiologie   d.   Baukanit,     VTamMr   iSoi.   — 

Uriäfe  Ober  VilruT,     Brauischvr.  und  Berb'a    180a.    iB«4-     Bfiacb  Erlftrimpi 

■Vilrav't  BMkonit  Slatl{.  i8oa.  —  Stkglito  Jkcli&olo|(.  UalailiaU.  ile  Utk  tt« 

Iniv«  Laut,  i8ao* 

*  *  •  

9)  «.  PraefaU  ad  A^l.  I,   1.  fin.  —  Teigt  Sebaddar  L  L  ^  XUI  & 

10)  Schneider  1.  L  p.  LXYII  f. 

11)  ibid.  p.  LXYUI  f.  • 

la)  Schneider  I.  I.  p.  LXIX  f.  vergl.  Lin  IP.,  fmier  wegen  de»  EfMdNi|| 
UtXII.  Faacc.  $.  8.  p.'  a99.  MBIIer  Einkil.  IV.  p.  397  ff.  Bera.  Bri&  fti^ 
jmAh,  yiln&r.  tignificat.  Ang^  TindeL   161a.       .  ^ 

T      j3)  f^hric.  $.  7«  fa%.  493.    —    Ueber  Poggi'a  Ffnd  f.  ebembk   flg.  W'i 
dat.  die  JElmst.  Pogii. 

♦)  i^Mi^ßJe«  (Puncc.  §.  ^  Fabric«  §.  k*  V*  485*  Poleai  Gonnf  liJ^j 

■    criticc«  in  Vitruv*  PataYi.  *795«  NotiU  Hter»  ed.  Bipont.  5cb»l  |. 

.      der  Prolegg.  §.  11.  p,  XI  f.  rergl.  §.  IIT.  p,  XXVlII  ft):  ^tm 
Vitruv,   cum  Frontino,    ed.   Jo»  Sulpicio   9.  ■•  Ronucn^l 
Floren!.  Jlig6  «—  cum  Philandri  commentt.     (nebst  ^.'^"'^IJk] 
Argent.  1550,  auct.  Lugd.  Bat,  155a.  1586  —  e  reo  «^^-^Ij. 
mentt.  et  Lexico  Vitruviäno  Bern«  Baldi,  cur.  J«  de  Liet  Ü    Jlf  i 
stelod.    1694    -^    Latin    and   cnglisb  translat.  by  M.  NmIK    jjjpi 
Lond»  1771.  1791   —  recens.    Hode   Bei'olin«,  1800  —  (vaft     '1 
liter.  (Bipont«;  Argent.  1807  —  rec.  et  illustr.  J.  G.  Sdw     ^ 
'  '   '  Xips.   180S    —    text«  rec.  c.  exercitt.  J«  Pttleni  et  eofloM     ^i 

:    Varr»  studiif  Sim.  Stratico  .ptini  1896«    .  -"^      Igi 

§.  325. 

Nach' der  Periode  des  Augastus  finden  wir  ™^-*. 
den  Sextus  Julius  Fron£inus^),  der,  obglcÄcliBichltil|^i 
hoher  Geburl»),  doch  durch  eignes  Verdienst  Dach w 
nach  zu  den  höchsten  Staa ts würden  gielangte.    Prälorii 
Jahr  70  p.  Chn, ,  Consul  im  Jahr  74»  ward  er  das  Jak 
darauf  nach  Brilannien  geschickt,  von /Wo  er  nach  rtl» 
lieh  vollbrachten  Kriegsthaien  "wieder  nach  Rom  zurfiA 
lehrte 3)  und  dort  oder  auf  dem  Lande   ruhig  Yfahrai 
der  .Regierang  des  Domitianus  lebte.     Unter  Nerva  eriilA 
er  zum  zweifenmabl  die  consularische  Würde  (97^  ^ 
ward  noch  in. demselben   Jahre   Curator  aquarum  0^ 
Aufseber  über  die   Römischen  Wasserleitungen 5).    Sdi 
Tod  fallt  nicht  vor  106  p.  Chr.  Frontinas  hat  uns  iwä 
Werke  hinterlassen : 


>!i; 


1.  De  aquaeductihus  urBis  Romae  Libri  lT*)i  ge-  ■ 
schrieben  bald  nach  97  n.  Clir.,  spater  aber  um  ]  00  p.  Ghr*  | 
hekanm  ^euiacht.  Es  ist  dicsfe  fiir  die  Gcschichie  der  \ 
Baukunst  ■wichtige  Schiifl  mit  Ijcichligkelt  im  Ganzen  ^ 
schrieben,  obwulil  ohne  Eleganz. 

-2.  Strategeticön  IJbri  I^^),   oder  von  den  Krlegsi.'! 
Jlsien;    eine  Compilaiion,    ■welche  Jn  ilirem  histori seilen  ' 
Theile  mit  einiger  iXaehlnssigkeit  gemnchl  ist,    aber  doch   , 
manche,  sonst  nicht  bekannte  Notizen  enthält.     Keines-  \ 
ivrgs  aber  ist  sie  von  einem  andern  Verfasser,  als  die  Kii-  1 
erst  genannte  Schrift*),  wenn  auch  gleich  Fronlinus  hier 
im  Styl  sich  nicht  überall  gleich  bleibt.     Ihre  Abfassung  j 
f;illt  wahrscheinlich  in  die  Zeit,  al§  Fronlinus  aus  Brilao-  ' 
nien  zurückgekehrt  war (78p.  Chr.*),  'wesslialb  auiiJi  die«  j 
selbe  an  denspatcmTrajaflusmclitgeriehtel  seyn  kann'°).  1 
5.  Ausserdem  fuhrt  man  nocli  ein  verlorene«  Werk  , 
des  Fronlinus  an:  De  scientia  miÜlari  und  ein  andei 
J)e   tnctica    Homeri' ')■      Uniergcschuben   aber   ist   die 'j 
Schrift  r    De  re   agraria    oder  De  agrorum   quolifnte, 
"t'H'tilclie  odcnbar  spaterer  Zeil  angehört'»);  auch  da; 
Ter  des  Fronlinus  Namen   bekannte  Fragment  De  limitv'  \ 
f)us  und  ein  anderes  De  coloniis  gehören,  wie  es  schcin^ 
aiini  nicht  zu. 

n  Fincc.  d(  imtnin.  L.  t.  »dfcloL.  IX.  \.  78  t  G.  J.  Vou.  de  h\M.  Lill.  II(.    1 

■  '■   :!;.     Fihric.  Eilil.  lal.  II.    19.  pig.  j6g.     Siu  Onnnuil.  t.  p>g.  iSi  S.     Ti.  B,    I 
Molltr    Dil,,   de    Frünlmo    AKirrf.    l6|]D      —     Fronlini   VilJ   »b    J.    Poltno    t  " 

■  '.    Anl-^.    Von    Oiidcndorp.    d.   Sipnol.   u.   ij. 

il  Vcr^l.  Polen!  VII.  Frnl...  ).  1    f. 

3)  Im  Jiht   7«  p.  'Cht.  wie  e>  icheial!    m^,  Pokn»  I.  I.  {.    lo. 
O  Et  Uul  sich  ^'ita  nahl  nichl  beirrcitclo  ;   1.  Fofen.  }.  30.     Einige 
■orl.  tw  diillei  C<Huuiil  nil  Tcijinm  im    JiJii    loa    p,    Clir.    bekleiden  1     : 

■  5)  Tolen. 


;  I  I.  Funce.  1.  I.  PDlen.  I.  1.  Fibric.  |.   3.    —    WeE>o  der  Uckertchtift  i.  Oa- 

8}  1.  Polaii,  >c(l.  IL'  i,  5.  e,  und  dii.  GialianDi,  Keuthen  Priebl,  id  froii' 
»ei(J.  mii  Ten.illii  Ptolagg.  (btT  Oadend.  p.  1 1)  —  lJ«'«t  du  Sljl  de(  Pronli- 
1.  Funec.  !.  9].   Ondendorp.  PrEfal.  inil.  ^i 
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$)  Ver|L  Pok»,'ieel.  Ui,-.  II.-  I  i 

..  .,  (lo).  Vcrgl.  Polen,  ibid.  f.   i3.  I  •  • 

ii)  Polen,  ibid.  fcct.  II.  $•  9»  aect.  I.  f.  i4f   i6»   FaUSc«  |;  5.    KiUad      ' 
V^trkt  mhl  in  die  Zeit  der  Ruhe  unter  Domitian'i  Regierönf.  1  ^^ 

iaV'^lbst  die  Handschriften  Treichen  in  Angabe  de«  VerfiMen   vm  eiin4i  J ^^ 
4r  Polen.  Mset.  II.  $.    i.  «nd  da«.  Gowin«,  in  dcawn  -  Seripit«  rei  «fnr.  dim  ■(■|ch 

|iiir 

TOB 


teikn  icJc^tden  Slöoke  (Potto.  t.  i  —  4«  und  Fabric.  J«  4«)    an  bestoi  Mdm:  J 
ao'{f.  loa  if. 


i 
I 


*)  Ausgaben  (vergl*  Funcc.  und  Fabric*  1.  I.    Index  EdittiiM 
.    £d«  Bipotin«  pa^.  XLIX  Ort  I 

Frantini  Optra  eA,  Kob.  Keüdiea  Amstelod.  i66&  -^catf^lua 

.    liter.  Biponti  1788*  •»  1 

Dt  aquaeductibus  f  öfters  mit  VitrUTiut ,   einsein:  —  eifllHS 

fiadd.  Q.  nottü  ed«  J.  Palen us  Patav.    i7M*   i'75a   —  c.  Wj 

aiioruraque  nott.  ed.  Adler  Alton.  iTfp.  J 

Strategematiedn  (in  d.  Scriptt.  rei  milit.  ron  Scnwtenm  U/in.) 
B'.t.  1644  11«  c.  Stewecbii  ■Gommentt»  Vesal»  Cliv.  1670):    .Mk^ 

£id.  nrinc«  per  Berpaldum  Bonon.  I4£6.  14^6  —  (GumV^f^r 
etc.)  ea.  Fr.  Modius  Colon.  i5o8  —  c^Stewechii  et  Modüiftl 
Lugd.  Bat,  159a    —    c.  Tarr.  nott.  ed.  Otidendorp.  LngiU 
1^1»  1779  -^  c«  yarr*  nott  ed*  Schwebelius  Lips.  1712.       I 

S-  3^4^  .     .1". 

"  "  Aus  dem  Gebiete  der  Kriegsmssenschaft  besitieBlir 
ausserdem')  noch  die  Schrift  .eines  ge^risseu  Hyam 
jnit  dem  Beinamen  GromaticuSy  unter  dem  Titel:  Ik 
castramelatione  liber^) ;  ferner  eines  ungenaatt 
Schrift ^  De  rebus  bellicis^)^  und:  Modesli  lihellmk 
vocabulis  rei  militaris  ad  Tacitüm  ^iiguslum*)}f 
schrieben  zufolge  einer  Aufforderung  diesjes  Kaisers  ■ 
275  p.  Chr.  Wichtiger  als  die  genannten  ist  Flaviuth 
gelius  Renatas^) t  dem  die  Handschriften  den  TildCi»' 
meftxmd  Vir  illustris  bejlegen»  Er  schrieb  um  $75  p.Glir. 
eint^  an  Valentinianus  II  ^j^n^xeleEpitomtinstitulißnm 
rei  militaris  in  fünf  Buchern*),  seiner  eigenen  Aussif 
gernäüs  (I«  8),  ein  Auszug  aus  den  früheren  Schriften  cinci 
Cato,  Celsus,  Paternus,  Frontinus  über  diesen  Ge^ 
stand  so  "wie  aus  den  darauf  sich  beziehenden  Consiiiouo* 
nen  de»Augustus,  Trajanus  und  Hadrianu^.  Zirar  ufr 
terscheidet  Vegeiius  nicht  immer  genau  die  Zeiten  upi 
Ter^echsclt  zuweilen  Einrichtungen  seiner,  Zeit  mit  iQiBi* 
richtungen  der  früheren^)  Zeit;  aber  seine  Schrift,  & 
«Ucji;  durci^,  einfachen  yorirag.ach  q^f^ehlt,  istdarua 
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c^h  höchst  wichtig  für  die  Kieiintni^  dies '  tldtins^cn 
mefi;s Wesens •).  Das  erste  Buch  handelt  von 'der  Bildung 
c3  IJebung  der  Soldaten,  das  iweile  von  der  alif  n  Rrijd^Sfv 
^ht  und  Einrichtung  des  Heeres,  das  dritte  von  den  ver- 
Liedenen  Kriegskünsten;  das  vierte  von  Kriegsmaschine» 
-  Vertheidigungwie^umAngriff  fester  Plätze  j  däsfütäftd* 

=»  Seekrieg. 

.    .  .  ♦. 

t)  Die  fruherfn  Werke  des  filteren  ^0/0,    /^  rt  mil$htfi  oder  d«t  AaA»ltiten  Z. 

r'ms   Alimattus    ($.   i;!«    net,    t«   9.)    imd  andere  der  Art.eind  t«rkMtn  «gangen. 

vreoigca   Fragmente    der   beyden  genannten  flehen  auch  Ifk  der  An^.  de»  Tegetina 

a>  Es  gehört  dieier  Hyglnua    in   die   Zeilen    det  Trafano»   und   Hadrünne,    nnd 

i     aowohl  von  dem  Historiker    (9*  aoi«  not»  3«  i»)   als  tron  dem  Mythografihen    (9* 

» ")    unterschieden    vvvfden.      Die   hier   genannte  SebrHt.  erschien  Menrt  in  Scriverinil 

B^  —  Vergl.  Hygini  Gromatiei  et  'Polybii  De  eaAris  Ronmi.  ed.  Bt  IL  St'KScfaeL) 

>9ilod.  i€6o.  und  Grasvii  Tbes«  Antl^.  Ronun.  JE»  ||«  999  IT* 

♦  •■. 

3)  bey  ScriTerins  I.  h  i 

4)  Ibid.  —  S«  Fabrie»  Bibl.  La».  H.  pig.  tyS.   aot.  e.     Saxii  Ononaeer  I.  fag* 
^  •—  Peyron  Notit.  librorr.  in  bibl.  Taurin.  (Lips.   i8ao)    pag.  85-. 

5)  «.  Fancc.  de  veget.  L.  L.  senecl.  Till.  $.  €7  ff.     Fabrife.  I.  1.  Ilt,   i3.  pH?. 
ff.     Saxe  Onomast.    I.    p.   4A^»     £<  scheint  übrigens  Vegetiol  ein  Christ  genese«. 

PBtyf  (vergl.  Foncc.  U  l^)»  ^  T<m  dem  Pnblius  yegdHa  («*  unlefi  f^  ^}7f}  "'  ^ 
ni]  au  unterscheiden. 

.  '  li  In  den  k'lleren  Ausgg.  vor  Scriver , '  nur  ^ler .  Bucher.  ^^  IfKegen  der  l/eber« 
eJH  tvgl.  Sehv^ebcl's  Hole  aM  Anfimg.  Haelr  Barth  (AdTena.  XXVIir,  .!'#;)  Wlütf 
li9|f|j^|t^ome  nur  Ansang  dar  eigentlichen  Epitoma!     Yei;gl.  FnnecS.  68.  .  ^ 

y)  Lipfins  de  ailit.  Bon.  I,  a«    Sahnaa.  da  re  jnilit«  m   Gravü   Thaa»  v^i^' 
^B.  T.  X.  p.  ia.j4. 

'S)  Vergl*  a.  B.  ScWebel.  Prsfal.  p.  n.  3  f.     Fnnce.  ).  $0. 

^  duigahen   (Funcc.  ^«  70  £»    Fabric«  §•  sw    Sohwebel  Praefi^U  p«* 
b  ff .    Ind.  Edd.  in  der  Edit*  ATgent.): 

Öxoniae  s.  i,  —  Kom.  1478*  t49^  —  c.  nott.  ed.  Moditis  Co»- 

Ion.    1580    —     (Yegetii  et  aliorr.  de  re  mil.  libri)   ed.  A  Scii^ 

,>,     verio  a   noU.  Stewechü  et  Modii  tx  oftic.  Plant«^i6o7«  ^^{ff^^ 

c»  nott»  ed.  Scriver.  Lugd.  Bat.  165a;  c.nott«  Stewech.  Modii 

et  Scriverii  Vesal.  Cliv.  1670  —  c.  nott.  varr.  ed.  Nifc.  S^hw«^ 

r    belius  Noximberg«  1767  *—  c,  notit*  liter«  Argeator.,r8o6. 

§.  335. 

lieber  die  Feldmessungskunst  der  Alten  besitzen  "wir 
och  eine  Reihe  von  Schriften,  {Gromatici)  so  wie  auch 
nselne  gesetzliche  Bestimmungen  über  Felder  und  deren 
bgränzung,  von  i/relcben  nach  Rigaltius  Wilhelm  van 
k>eii8  die  vollständigste  Sanipilang  geliefert  hat')*    Doch 


4^ 

der  Musik  und  Geometrie«    lii  den  fttnf  Bfidim  j|j| 
Musica  ist  Boeihius   hauptsächlich  den  Priticipien 
Fythagoreer ,  Namentlich  des  Philolaos  gefolgt    Vöä 
zwei  Büchern  De  Geometria  ist  das  eine  plosUebi 
des  Eudides,  das  andere  handelt  von  dem  Nutzen 
Geometrie ,   ihrer  Anwendung  u.  s.  w* 

i>  9aoee.  ^  tcgtl.  £»  L.  mmuu  IX,   |>  li  &    fÜrie.  B&li,  tu.  IQ,  L^ 
iiSi     SuM  OooBMstic.  I.  p.  4oi«    ifflrta  Dm.  de  JaKo  Fneiwco  IImbm  «ji 
ccr.  prof.  relig.  libelJo  Hairniie  1817.     MÖDter  Pranoüted.  ••  Aiu|.  p»  TU  1  '. 

i)  Die«e  Bchaoptuof  einer  spitea  Bekehniiig  des  Fimiliot  |i9t  Ho^ttr  L Li 
X.  für    nnitalthaft  |    d«   Firmicu   tchon  frolwr  oder  voa  aemer  Gäwt  m  CUi  j 


3>  •.  Peliric  L  I    }.  I.   p.  lat«    «-    fis  etefal  dtete  Sdkrifl  k  nein 
des  Minutiis  Felix;    betonden  ertcliien  diaselbei    ^-    •todio  FiMci  KtfplU  tSfoi 
c.  Bolt.  ed.  J.  a  Wower.   160 3.  ^  li.  sott.  rarr.  Roleroiduii.   17  43  -■ —  cd.  F. 
ter.  fiMnam  i6t6  (f.  duelbat  p.  XXIX.  du  Yer^tichMM  der- Am^iWs). 

i)  Fabric.   1.    I.    f.   a.     FaM«.  I.  I.    f.  a3«  ai.     MlBter  (I.  L  pigi  Wl 
▼«rkgC  die  BffkanliinMrbnng  dieaer  Schrift  lieid  akch  3l6j^,P^   4a4  «<» 


Tod. 


5)  S.  Herta  1.  1.  p.  it.  la.  Mliiitef  I.  I.  pi  XI.  vfei|^*  pag.  X»,  derfa' 
ftyar  der  tbeologtschen  Schrift  fär  ciaen  Afriraaer  Mit*  Aocfa  im  Slyl  bejda 
iiidet  Maiiter  YerschiedeBheil,  iitiofcrh  die  Schrift  be  efMffli  pritf.  lel;  te  6Ädl| 
■•r  QDd  heuer  geichriehen.  Tcigf.  darähef  tneh  FinlM.'  !•  !•'  f.  if.  --  Ap# 
O^OBCc.  f.  j6.  a;.  Fahriei  k  I.  p.  lal  atq«)  «^  VmmI.  *i4f;  per.  tiaiaiBlIt 
^pum  —  apod  Aldom  Venct.  1^)9  —  Fhraiel  Ailfia»  <Ml 
md  BCiniilii  Astron.)  BaiiU   i53j.   iSSi« 


6)  Yergl.  ohea   f.  3ao.    BfoMtnch  Hlitair.  t,  IfadM^  li  f^  l%t 
Xwchcofeadu  XYI«  &  10^  ' 


MMik 


XSL  Cajp.    Ceögraphiea 

In  der  Geographie  haben  die  ttötnef  im  Gam 
weni^  geleistet,  so  senr  auch  ihre  auafipdehjite  Hertid 
und  ihre  weiten  Zuge  Forschungen  oef  Art  veranlaii 
konnten.  Zwar  wurde  unter  Cäsar  durcU  einen  Seqi 
beschluss  eine  allgemeine  Messung  des  römischen  R^ 
verordnet,  aber  sie  kam  ei^t  unter  Augustus  durch 
Bemühungen  des  M.  Vipsanius  Agrippa  p^  Stande». 
Resultate  vYurden  in  einem  grossen  Werke  ^  einer  Art 

lanc 


$8^  ■ 

'3)  Goent.  p.  \t  ff,  f4i  oott.    Murre,  jmgi  Sri.     Dte  Pwmb  des ' TerfiiiKr«  ik 
^  »iclil  bekaaiU,  «nch  ceken  di«  BindschHfteii  Mfs  TK««!  andere  Nanen. 

i4)  Der  Verfiwser  mr  eip  Christ,    4er  vor  Tbeodoüas  d.  Gr.  gelebt;^  s.  f^o«?^ 
1^4  ^*  1^7  Bolt.  Fabric»  p.  5i3.  Sti. 

5)  Goens.  p.  76  ff.  i5a  f.  notU 

6)  Goen«.  p.  90. 

7)  Goens.  p.   loa  ff.   r56  oolt.     Fabric.   p.  5i$  #.  '  ' 

8)  Goens.  p.   i5o  f.   16a.  166  nott.     Fabric.    p.  5 16.     Dieser  Hygiaus  ist  aber 
^^rvtgs  der  bekannte  Freigebseene  de«  August «     f.  oben  (.  aoi. 

9)  Goens.  p.   atS.   166  nqlt. 
'10)  Gotfis.  p«  aao.  1S7  nott. 

11)  Goeaa.  p.  aSB  ü.  ... 

la)  Goens.  p.  Sag  — *  36o.     Fabric.    pag.  5i)*  '        / 

]  Unter  Constatitin  dem  Grossen  lebte  Julius  Firmi^ 
«i  Maiernus^)  aus  Sicilien,  der,  nachdem  er  früher 
Kvokat  gewesen,  später  zum  Christenthuni ,  wie  niaa 
"Wohnlich  glaubt*),  fibertrat  und  das  bekannte  Werk 
' error e profanarum  religionum^)  schrieb.  Demsel- 
^legt  man  auch  weiter  bey:  Matheseos  libri  FIIJ^); 
M3i  unterscheiden  Andere^)  zwischen  dem  Verfasser  die- 
i#,1)chrift  und  dem  der  tneologlschen  Schrift  als  zwei 
ü^&hiedenen  Personen  gleichen  Namens.  Jenß  acht  Bü- 
^^r  der  Mathematik  verbreiten  sich  in  ihrem  Inhalt  nicht 
"yohl  über  mathematische  Gegenstände  ^  als  über  den 
"aifluss  dey  Gestirne  auf  des  Menschen  Leben  und  Schick- 
Be,  über  Astrologie,  Nativitätsstellerey  u.  dgl.  mehr,  in 
^^b'cher  Welse  wie  des  Manilius  Astronomicon  (§.  94)., 
slches  jedoch  Firmicus  nicht  gekannt  zu  haben  scheint. 
Je  Schreibart  ist  wohl  im  Ganzen  noch  erträglich  zu  nennen. 
*e  übrigen  Schriften  des  Firmicus,  die  er  theils  selbst 
ant,  theils  Verspricht,  sind  nicht  auf  unsere  Zeit  ge- 
»mmen.  Späterhin  finden  wir  blos  noch  den  Boethius^\, 
tf  mit  Elfer  die  Mathematik  und  die  verwandten  Wissen- 
liafleii  betrieben ;  indcss  seine  Werk«  sind  fast  nichls 
i  freye  Uebersetzuneen  oder  Bearbeitungen  älterer  grie«« 
ibcher  Werke.  Seme  j4rithmeticU  in  zwei  Büchern 
:  nach  dem  Grichischen  Werke  des  Nicomachus  bear- 
ütet ,  und  eatkält  ftttgleich  eine  EinkuuBg  in  die  Tbeojeie 


> 
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eigenem  geographiisches  Werk  besitzen^  ist  Pompori 
Mela^)  (McUa),  aus  Spanien 3),  den  man  hald  fiiri 
drillen  Sohn  des  Rheior  Seneca,  bald  für  denEnkdj 
Philosophen  Seneca  ausgegeben  hat^).  Doch  ist  es  a 
»chieden^  dass  Mela  unter  Claudius  gelebt*).  Das  Wi 
welches  uns  Mela  unter  dem  Titel:  De  situ  orbU^)\ 
terlieiis,  ist  ein  Abriss  der  Geographie  in  drei  Büdifi 
auch  ohne  Z"Vfcifel  vollständig  auf  uns  gekommen,  \ 
durch  Abschreiber  sehr  verdorben  und  entsiellt  Nachcd 
kurzen  allgemeinen  Betrachtung  der  drei  .Theile  der  ai 
Welt  folgt  die  Beschreibung  Africa's,  in  welcher,  wie  and 
der  weiteren  Darstellung,  Mela  dem  Lauf  der  Küsten fo 
daran  schliesst  sich  die  Beschreibung  von  Aegypten,  | 
bicn,  Syrien,  Phönicien»  KJeihasien  nach  dem  Zug > 
Küsten  des  Mittelmcer's.  So  kommt  Mela  im  zivd 
Buch  zu  den  Küstenländern  des  Pontus.EuxinuSy'  züj 
Europäischen  Sciythien,  dann  über  Thracien,  Macedoi^ 
Griechenland  und  lUyrien  nach  (talien,  und  nach  dem 
liehen  Küstenländern  Galliens  und  Hispaniens.  Im  drii 
Buch  folgen  die  Küsten  des  Occan  ;  ausgehend  von  dcfil 
slen  Hispanieris  und  Galliens  beschreibt  Meia.GermJii 
Sarmatien,  das  äusserstc  Scythien  ,  die  Länder  des  El 
sehen  Meeres  und  des  östlichen  Oceans,  tnclien,  Peil 
die  an  der  See  gelegenen  Theile  Arabiens^  bis  eri 
Aethiopien  und  die  Westküsten  Africa's  wieder  auf 
Punkt  zurückkömmt ,  von  dem  er  ausgegangen  war.  8 
bat  nicht,  wie  Straho,  selbst  alle  diese  Länder  her 
aber  er  hat  die  besten  vorhandenen  Quellen  und  t 
mit  sorgfältiger  Wahl  und  Kritik  benutzt^),  daher  wc 
Fabelhaftes  in  seinen  Angaben  sich  findet.  A^ch  diei 
stellungsweise^)  ist  kurz  und  gedrängt,  durchrangen^ 
Schilderungen  bisweilen  yntorbrochen,  so  dass  aiai; 
Fehler^),  welche  z.B.  in  bedeutenden  Aiiülassungea ^ 
in  Mangelan  Ordnung  oder  in  Beybebältuog  der  äli^ 
Namen  statt  der  neueren  u.  dgl.  m.  bemerUich  sind;  j 
jenen  Vorzügen    verschwinden,    ohnehin    selbst  mam 

Fehler  vielleicht  auf  die  Schuld  der  Abschreiber  falfa 

I 
• 

i)  s.  Saxe  Onoruast.  I.  p.  178.  Sevin  Rech^rches  snr  la  vie  et  ks  Mni| 
Julia  le  Jeune  in  d.  Mem.  de  TAcad.  d.  Inicr.  T.  IV.  p.  4  5?  ff.  G..T.V0M.&I 
Gr«cc.   II,    4.      Fitfiias  der  Aeltere  ci(irt  ihn  sehr  häufig  ;   s.    die   tahlreichea  Slella 


1»  "»• 
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nr*<  Chtolom.  Plm;  T.  IV.  Op|^;'F<in.  p.  SL  Vef||T.  tlcert  (%4grap1i.  d;  Gr.  a.  R8a. 

•  pag.  i7i.  BerähqU  trar  ddfftclben  Jofaa  RümUcbe  i&escbichle ,  in  6rieehi«eher 
che  geschrieben  (FüJ^tuuiul  iatogCia) ;  s.  Yosa.  1.  1.  Heeren  de  fontihb.  PluUureh» 
44  f«    i5a.    iio'ir.   läa  iT.     — ^  Uel>er  Plinius  s.  Ukert  1.^1.  p.   2 ig'. 

a)  G.  J.  Vota,  de  histt.  Lalt.  I,  aS.  Fimce.  be  iiluütn.  L.  I.'aeAfect.  IX«  f. 
r.  Eabric.  Bibl.  Lal.  11^  8.  p.  7 5.  f.  Saxcj . Pn^aiasl.  I.  p.  2^^.  G.  £.  Müller 
eit.  V.  S.  4>5  ff*  ' —  Tzschucke  Dms.  de  Poiiipooio  jVIela  ejuaque  libro,  im  ersten 
I  a.  Ausg. 

3>  MeU  nennl  aelber  II,  6*  den  Ort  seiner  Gebort;  aber  der  Näxne  ist  dnrch 
Abschreiber  so  entstellt,  dass  er  mit  Sicherbtit  liich  nitht  »nsinilleln  lätst;  vergl. 
4c.  1.  I.  p.  75.  not. 'i.  '  Tsschücke  Diss.  cap.  II.  pag:  VI  ff.  entscheid^  akh  fnc 
imtera  oder  Cingenimtn  -    r  ■  . '' 

4)  «.  Tasdiucke  DiM.'capk  I.  * 

6>  s.  Mela  in,   6«    1«  4.    oebsl   Tsscliaeke:  T^Wa.-  ckp.  Ül.f  Föne«,  f.  35.     Sex» 
Alles  Andere  über  das  ^ben  des  j\iela  .iat  ungervisa 

6)  Andere  niindeipe  richtige  Titel  (i.  B.  Ca^ygrofikia ,  Ceogfiapfuad,  bieten,  aiim 
I  die  Handschriften;  's'.' Fabrfe.  §;  a.  p.  76.  l'aschucke  Dids.  cap.  lY.  p.  XIII  f. 
Jrd^n  Inhalt  dieses  Werkes  ü  ebenes,  p; 'XV'f."'Okiert  t.  1.  p.  ^u6  ff. 

•  7)  a.  Tschuoke  Diask  capi.- Y.  p.  XXiV  ff. 

8)  Tsschucke  ebendaa.  pag.  XXXI  f.  XXXnr.-  «wgl.  mit  Fnncc.  §..38.  Ueber 
Ausdruck  im  Einzelnen  s.  TVsrhu^ke  ebend.  cap.  Vit  p.  XXXIV  ff* 

|ii  .  •        *    ,  .  k: 

9)  Tzschucke  ebend.  cap.  Y.  p.  XIX  f. 

♦)  Ausgaben  (FuQCC.  {•  J59  ff.  Fabrici"§«  2>  pag,  76.  Notit.  lit«ri 
ed.  Bipont.     Tzscbucke  Diss.   cap.  VII  h,  VlII.  p.  I  X  ff.): 

'  ^dit.  princ.  3.  a. -r- Mediqlan.  14^1  Vöji.el.  147a — Venef.  ap. 
Aldum  1518  —  c.  casti^srg.  Niiiinii  Pinciani  et  iiott.  H'.  Barbari 

,.^t  Scbotti  Aii'tverp,  1582  -**  c.  obkerratt.  Js«  Vossii  Hag.  Co- 
mit.  i6f)8.  Franecq.  1700    —    niimijs  ejL  nott.  illiistr.  Jac.  Gro- 

'•  ''tiovius  Lugd.  Bat.  i685.  1696    —    c.  värr.  iiott.  ed.  Abr.  Gro- 

14!  ]ioviusLeid.r  17212'.  1748.  178a  —  «üt*  7/Kappio,  Curiae  177k 
etc,  —  c.  nptt.  ed.  Titzc  LinQ..^8Q4  *^  ^'  varr»  nott.  ed* 
Tzscbucke  Lips.  1807  und  c.  commentt.  Tzscbuck.  brev.  ed.  A. 
Weicbeit  Lipi;  i8i6  ^^'  Argenior.  'e:t  sbcict.  Bipont.  1809. 

■  "Wichtig  für  uils  in  uiehr  als  einör  Beziehung  ist  des 
C11U9  (§.  207.  ff.)  Germania  s.  I)e  silu^  moribus  et 
üuHs  Germaniae  libellus^  geschrieben  um  98  p.  Chr.  ^) 
enthält  diese  Schrift  eine  geographische  und  pohiische 
cliTcibüng  des  alten  Germahieris,  ib  weit  es  den  Rö- 
*n  döfmals' bekannt*  War,  •  lind  zwar  in  drei  Theilen, 
en  cMter  vori  der  Lage  Germanien's,  der  Bcsthaffen- 
1  des  Bodens  j  dem  Ursprung  seiner  Bcwolmer  u.  s.  w. 
clelt,;  der  fcM'eitc  '(cp-  VI  -  XXVII.)  von  den  Sitten 
^c^f  Bewohner  im  Allgenicinen  vrie  ini  ßesonderfa-;  der 
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4riite  aber  eiöeUehersicht.der  TCFSchjedcnen  VüIImC« 
manien's,  der  sie  unterscheidenden  Sitten  unt!  d^j 
liefen*).  Wenn  die  eeoerapbi sehen  Angaben  tisucj 
mangelhaft^),    auch  die  demsclien  Narnen  sehr  versiü 


melt  sind ,  so  gewinnt  der  andere  Theil,  TvcIcLcr  uteri 
politischen  Einrichtungen  der  Germanen,  über  Rclyt 
Siuen,    BeschäftigUDECii  u,  s,    -w.   sich   verbreitet,  ü 
grösseres  Interesse.    Es  oiÖgen  diese  Angaben,  da  viia 
Aufenthalt  des  Tacilus  in  Germanien  oder  docli  in  Üt 
Vahecelegenen  Belgien  noch  nicht  als  vollkomnieiieniif 
sen   betrachten  können*),    thcils  aus   jnimdliclien  5jil 
richten*)   der  Römer  ,  die  In  diesen  Gegenden  geifii 
oder  gewohnt,    uni^'  mit  Germanien   Im  Verkehr  geilÜ 
den,    oder   auch  sahst   aus    den   Erzählungen  dcuw^ 
Ueberläufcr,    vielleicht   auch  aus   der  Benutzung  ;iD(Ieq 
"Werte  über  Germanien*)  geflossen  seyn  und  so  dieSumt 
dessen  enlhahen,    was  man  wohl  damals  mit  Gcffis^ 
über   dieses  Land    und  seine  Bewohner  erlaJircn  lo^tll 
Darum    dürfen   wir   auch   die   Glauhwiirdigkeil'']  JlÄ 
Angaben  keineswegs   in  Zweifel  ziehen,    selbst  vimw 
bald  enldecken,  dass  es  ein  Bömer  ist,  der  uns  didlä 
mittheilt  und  nach   den  Ansichten  seiner  Zeit  und  i^ 
Volkes  sich  öfters  ausspricht*),    wie  namentlich  z,  jtt 
den    Angaben   über  den    deuisehen   Götierdlenst'),' i 
Tacitus    selber  versichert'"),    deutsche  Goitlicilcn  ni 
Römischer  Deutung    aufgeführt   zu    haben.       Fragt  ni 
nun  aber  nach    der  Bestimmung  und   dem  Zweck  di« 
Schrift,  so  darf  man  dieselbe  gewiss  nleiiL  als  eine  hW 
Satire  auf  Rom  und  sein  verdorbenes  Zclulter""),  ^ 
cheni  hier  zur  Warnung  das  BiM  eines  so  unverdorlW*' 
Volkes  entgegengestellt  n'ird ,  betrachleri.  aber  auch  nm 
den  blossen  Zweck.'")  der  Belehrung  und  der  VerbreimiHl 
richtiger  Ansichten  über  ein  Land,  das  dcn.Kömcrn  fn-v 
lieh  immer  wichtiger  wurde,  darin  suchen.      Andere  b 
den  in    der  Abfassung  der  Germania    einen    polilisAfl 
Zweck"),  als  habe  der  Geschichischrciber  bey  der  ^.la* 
ligen  Lage  des  Reichs,  wo  nach  mebm-sn  fräheres  <M 
raisslungenen  Versuchen  von  neuem  Trajan  sich  tüsVÜ, 
Cermaniens  Völker  zu  bekriegen  ,     durch    eine  getwe 
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bUderuDg  dieser  Töller  'weniger'.'^ciu  Trajan ,  ^Is  dem 
'mischen  Vol^,  welches  einen '  söicUen  Krieg  "wünschte« 
»  .ScKwienge  und. Gewagte  .einer  solchen  Unlerneh- 
ing  YorsieUeo  uh^  es  dadurch 'vom  Kriege  abhalten 
■Üeüi  und  diese  auf  das  Volk' beabsichüßie  Tf'irtung 
'.tn  sofern  erreicht  worden,  ^s  der  Rneg  wirliÜch 
■tei-bliebcD.  Betr^i^htet  man  endlfpt  den  Cliarakier  des' 
«pitus ,  so  wird^man  es  gewiss  nicht  aufTuHond  findeii'  ♦), 
jin'derselbe  geni  seinen  Blick'  zu  einem  Volke  richtete^, 
tsen  Iräftiger  Sinn  und,  dessen  unverdorbene,  cinfaclie 
len  ihm  bey  verwandter  Denk  -  und  Sinnesart  so  äu- 
gend seyn  luussien,  es  darf  uns  dann  nicht  befreraden^ 
iji'der  Geschielilsclireibcr,  zurückgeschreckt  von  dem 
>lick  der  ihn  upigebenden ,  enlarteLen  Welt ,  nacli 
'.rnanien  seinen  Bhck  richtet,  bcy  dessen  Bewohnern 
»«^manche  Zuge  aherHönicrtugend  entdeckt  zii  habea 
tl>ic,oaer  wenn  er  die  Kraft,  Einfachheit  und  Tugend 

-^olkcr  Germanien 's  im  Gegensatz  stellt  mit  dem  Ver- 
tkhiss  des:  vordem  auch  mäpnlichen  und  tugcndhaf- 
«  letit  aber  verweichlich lon  utid  ftjtarteten  Rom.  So 
Uieinl  die  Germania  als  ein  frejes  Produkt  der  Wis- 
&^aft  und    iiis  reiner  Erfjuss  der  historischen  Bildung 

Tajä^us''),  Tieincswcgs  aber,  wie  man  neuerdings 
t^nc^  zu  machen  vcrsuchL'*J  hat,  als  eine  Reihe  von 
zeiuen  unzus.inuucnliängenden  Bemerkunßen,  zu  Vor- 
""'""'i  einer  künftigen  historischen  Darstellung,  welche 
i  Witllieilung  von  einigen  Freuoden  des  Tacitus 
Zusammenhang  {rebracht  worden,  in  welchem  wfr 
ael^e, jetzt  besitzen.    Eine  andere  VermutUung  betrach- 

dje  Germania  nicht  als  einicigeniis  Werk,  sondern  als 
le^pisode  aus  den  verlorenen  ßucliieni  der  Historien'  '). 

'  0  Llpnni  id  tijh.' fierm»,  t.  Ifil  Bcin|  ttl  'if.  ).  ).  »rg),  Fiiinn  •ob» 
Au'OMDrtif  in  nrifiibr^  ffkllkalliiia  I.  S.  1^  t.-^  S.  dipfen  die  Bemrrkiui- 
l^aof  it*c«4.  ik  Sccbi^  irU-  BUiUaih.  iDS.  11.  p.  i}{  fr.  Er  'ennuihci.  die 
MDü' Kj  (pllir,  ciTTi  ja' dei  ZiTÜclHnMit  miiAüi  itm  crilcn  and  meiltn  Di- 
Ua  Kri<«  dciTnj»  «lUliiMcK  Eisige  Zf^effel  akirfu.  \,.  igi  V-  aber  Vh- 
t ,  Divl  .i^lheil  irr  «ektJfl  bimm  aob  «nU  u«  dn  Beiiiimie  dutelbcB  im 
l^jerldfae».  .,.-_,,■■■  .       ,,^^ 

r«ili  Düciipl.  Gcrauui  llutUtf.  if*i.  p.  ll. 


(]  BIh  »•wn'SlfU«<,(j>A^.j,  >,)  eilfrt  T*<>>l>r  ,d^  Cltu.  Voll 
0.  FhitDiulh.  I.  p.  t}  f.    koBuuI  S.  ii  t.  ii.  .   "*'     , 

ji  1.  Canriac  ^»ftt.  in  üdic»,  Geruia.  '(Crot).  6ui."d«''i'Beii'.''t. 
tiH.  Kflmt.)  &.  A.  «ndC  Bb^;  q»tMU  Tlitlli  it;  tMM^  UbdU'  lüu 
d«,Ifp».  »77S.  Hwpbtrdi  Oju.  oyvn.Mtit-fide.diru  ■•(»'  W".  T.,>n^ 
■  7}>.  C.  A.  nöd«er  De  ImU  kiil'inu 'Ticiti  in  Gunun.  deKiib.  Fni 
Birfa;  De  coniinii,  '  rpio'Tactfai  Germ.  rnnicrlpRrii  <i  <li)  fidV  li  tribui 
iSiS.  ~  Yttel.  wtb.  Konacl  I.-h  np.  [V.  p.  4I  O,     iBitlbey  S.  at  f 

8)  Virft.  Riihi  S.  S9.  BmuhI  p.   t}  lt.  D'iUkj    S.  >(  f.,. 

9)  &  Xorheck  PrftloL  a)  l^t.  Gsmm.  1V>  <lc  Hcreotio  Me.  Bd 
Bühl  S.  a6i  ff.  und  ALhindl.  üVr' d.  Bellg.  d«  Gcrnunen  in  Sl'SudI 
Bcllg,  niia  Kirchfngesüh.  I.  S/'iSj  ^.  DilLhef  S.  85  ff.  LadcD  Gud 
Volkj  I.  S.  iS7.   Iti  ff    74(. 

in)  Dit  Stellt  up.  tl.  f.  t.  holet  folgcndecnuuaa :     k — .Vc«  > 
/ienanai   Cutarsm  Pulliicwaqaa  ^BfisgTiiil:  (i  rii  auBia^,  nomes  Al<;i.i 
11)  Vtifl.  niiht  S.  ii.  Bammel  S.  5.  7  fC.     Ptnovr  Philopu  1. 
ii>  B.ilit  S.  S7  r.     Vergt.  R^mcl  S.   ii  f.   1«,    |5. 

13)  S.  Leiondeti  Piuot  S.  ^1   ff.  Tei;l.  mit  Gciirkb  Diu.  de  Ti 

14)  1.  DiLUiiy  S.  3  —  II.  veigl.  mit  PuiDV  S.  3tl.  Süiecn  i 
d.  Bed.  AUd.   iSii)  S.   tl.     D>udou  Biggnph.  oniveri.   Vol.   XI.U.  I 

il)  Sg  DiUbc^  S.  II.  ioIhI  Klein  Ueberi,  d.  Acricol.  and  d.  Gei 
i9i5)  S.  XXL 

16)  Lvdea  t.  t,  O.  L  8,  fJ  1  f.  6^t  —  jaai  1.  d^eB""  Se*b 
181S  Nr.  a.  Hill.  lit.  Zelt.  iSi].  ;fr.  i9.  p^.  iig  ff.  I«o  in  d.  I 
(.  fvliienidh.  Kiiiik  iSaj.  Hr.   18.  S,  iJ"  ff.       ' 

17}  i.  den  Becei».  in  $eeliade  kHt.  Sibl.    iBil.  tl.  p.    igS. 

•)  aufgehen  (vergU -P«brio.  Bibl,  Lat.  II,  ai.  g.  5.  p,  > 
Piaf.  ad  Tacit  wag.  LIX  ff.   T.  I,  unti  Praf.  T.  U 
.  lin,  —  S.  oben  §.  ai3i : 

oum   Dott.   Willichü,    Glaceani,    Melanchthon.   1 


ton  Halle  i 


,app. 


-  Über 


iSai 
l  Com 


!+  —  callecled  by  E.  H,  Barker  ^1 
1  Noten  Ton  ALluiihiirf ,  Hildbui-B 
]it  Aiiiiierk.  von  Kl^in.  Münchüii  j 
GüiiÜier  Heimst.  lÜ^jS. 


§.  35o. 
Im  Anfang  des  dritten  Jalirliunderls  finden  wir  Jip*  j 
JHiM  TitianuSi  "welcher  eine  Beschreihung  Her  Provin^eAil 
pRÖimscljen    Reichs   geliefert  halle'^,    die    aber  nicheJ 
lir   auf  uns  getommeii  ist.     Auch  gehört  hieher  de»  I 
«bcn    (§,  5i5.)  genannte  Solinus  ,    so   wie  die  beyd(ai-« 
Jiinerarin  Auionlni  Augusti'^)-     Es  sind  diess  Reiscbüf  J 
«her,    d.  h.    sie  einhaken  die  verscfiiedenen  Reiscrouieil  1 
■und  geben    die  Entfernung  von  einem  Orte  zum  andern,  I 
an,  aber  ohne  aiie  weitere  ge(ip;va]this«he  Bemerknng  odenj 
Erörterung;  das  eine  cotbäll  die  Züge  zu  Land,  da; 
dcre  die  itber  das  Meer,    Icizlerrs  nut  manchen  Zusützeaj 
späterer  Zeit  eulsiellt.      Dass  weder  Julius  Cäsar,    nochj 
Antiininus  Pius,  noch  Caracnlla  oder  Ammianus  Marcclli-*,, 
BUS  oder  ein  Anderer,  der  Urheber  davon  sey,  ist  ancrkanni 
da    mehrere   darin  verzeichnete-  Stlidte  uns    auf  die   Zeil 
nach  Conslanlin   dem    Grossen  hinvreisen'),    und   auch*i 
nach  MaiTrrßrL*)  nicht  vor  das  Jahr  5G4  p-  Chr.  die  Her- 
ausgabe    desselben       gesetzt     werden     darf  ,      obgleich 
der  Ursprung  in  frühere  Zeilen  zurückfallt,    und  bis  in 
dfe  Zeilen   des  Augusius  verfolgt  werden  kann,    wo  daa 
oben  erwähnte  Werk  des  Af^rippa')  die  erste  Gelegenheibi 
KU  den  später  vorloramenden ,   insbesondere  fiir  den  mi- 
litärischen  Gebrauch   geinacbien   Charten    und    Reisebü- 
rlirrn  gab,  dergleichen  sich  in  dentltinerariuni  Antonini 
eine  aus  späterer  Zeit  crliahen.     Bcy  der  Frage  nach  dem 
Verfasser')  dieses  Itlncrariunis  ist  man  besonders  auf  zwei 
Männer  verfailcn.     Der  eine  ist  Julius  Honorius,    von 
welchem  wir  noch  einige  Bruchstücke  ohne  sonderlichen 
^Vcrtli  besiizen:    Escerpla  quac  ad  cosmographiam  per- 
tinenl").     Der  andere  hly/e/hicus  Ister"),  ein  Christ  aus 
dem  vierten  Jahrhundert.  Für  ihn  hat  sich,  da  Wesscling 
noch  zweifelte,   Mannen  unbedingt  erklärt').      Wir  bc-: 
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'sitzen  von    ihm   noch  eine  Schrift:     Cos7nof^raphia^\ 
fast  nichts  als  eine  grosse  Nbmeüolatur  der  vcrschiedei« 
Läivder,  Flüsse,  Orte  der  alten  Welt,    die  aber,   ohngy 
acWöt  ihrer  Trockcfnheit  uii4  ihres}    ftfarfgels  an  somiu 
gen  jgcographischen  Angäben  doch  m'ailühe  kehlige IfäctI  ^ 
riditen  enthält.  ^        .'.|a 

Das  JtinerariuiH  HierosolymitatiUm^^)  ist  Yotfftl  ^ 
nein  Burdalcsen  des  vierten  Jahrnu^dertiaDgefrasst;^  okcH^I  ^ 
hält  die  Reiseroute  von  Bourdeaux  ti^cH  J«^sa3i^*if(|  ^ 
vöTi 'Öerticlea  über  Rom  nach  Mailands'  IJnbeia^'ttl  f 
dii» ^übrigens  heidnischö  Veffiisser  des  yön  AL'ngelö 
aus  ^ner  Handschrift  der  Ambrosianiscbdi^  Bibliölbv^ 
Maiiartrd  herausgegebenen  IeineMriumJiIexan^i^P^)f%^  ] 
ist  cän  kürzep  Abnss  des  Zugs  Ale»\iider^ii  * '  des  Oi*r"**"  * 
nach  Pcrsien,    ausgearbeitet  für  dion  Ka^^.r'€ön^ai 


\ 


h^am^t^i  ^Vesseh'ngs  Praefat.  zu  s.  ^lug.  und  daselbst  sorfohl  über   Anlagp  düpier  la| 
1^  ftbes,  die  Verfasser,     Ueb«r  das  Iliaer.  icarit.  rergl.  'intfbes.'  'Ml:,^**  5,  jag.  (ql 

'■i)'l.  Wesseling.  Praftl.  ad  Iliner.  fol.  *••  ver«.  fol.    *•*  -3;'  '  •  '  "■'" 


den  Sohn  Constantin*^  des  Grossen,    ÄÖt^l   B^hxtf  t 
Kritee  gegen  Pcrsiett»  ^     '''-'  '^  ^=   '  '•'^'•'^^'  1  ^ 

.     .  ]l:«.Q.  I4  Voss,  d«  hUt.  Ia1<^  II,   i,  n.  dusellot  llaL  Ciiipitolöi.  i«  ITiiM^ltf 

.   ^J&)  dnJtnmm  Illnerarium  c.  fr^ui.  et  indic.  ed,  G«  ^TaciofiSt  iif  )da«^ ,  S^||y  jlM 
^-    ^ßton,  Ilin,  et  BurJt'galens'e  c.  commenUr.  H.  Sorite     CtcL .  Andr»  Schott)  ml 

vair.  ciirini^  P.  'VV'eoeliogio  AvaicM.  1/35.-*  V|L  8t^  0|ippiiaf(.  ,{.  ||.  .^li;^ 


1 

t 

I 
1 

e 

'i)  Itrtroduct,  ad  !F«b. -Pf^t^iger.  pag.  7,  •■ '     '  ■^-  ^  '  •'-        ' 

5)  Mannert»  InfrQdnct.  ad  Tt^h,  Pput.  p,  S.  seqq,  Wcasellng.  I.  I.  fol.  «"  1'4  |  ' 
llllerkwürdig  in  dieser  Hinsicht  ist  die  Stelle  4?s  Yegetius  de  I|.  M.  III,  6.  tto  &■ 
Itineraria  picta  (Cliarleu)  und  Itineraria  ndnotala  (I^eissronlen,  ReisebQcher)  nto* 
«clicideU  '^rgl,  WcMeling.  1,  1,  tind  Ukert  I»  *,  p.  afif^.  über. die  .{^rten  der  JUki. 
Voa  den  erstcren  kann  uns  ^\e  Tab,  Peulingeri«na  poch  ein«A  Beg^iCt  ga^i  W^ 
leUteren  geUürt  das  Itinerarium  Anlonlni. 

6)  I.  WesseKnp  preefatt.  \,  h  — -  S^xe  Onomaslie.  !•  p«  4i^  f. 
2)  ff  die  Oronpv'scht  Aasgabe  d«s  Poippamw  Mela« 

8)  «.  Gronov's  Aqsg.  d.  Pomp.  Mela.  Fahric.  Bibl.  Lat.  I.  p«  s^B.' n.  ^  lii 
fiel.  k.  Funcc.de  vir.  I«.  Ii.  aet.  P.  II.  cap.  Tl.  §.  la.  Mil  Uiipecht  b»beB  Ein^fin- 
liet  dicwn  Aelhicaa  in  Slter«  Zeiten  Terlegt. 

9)  a.  Wesaeliqg.  1.  1,     Mannert.  I.  I,  p.  8, 

xo)  Aeth,  Cosmographia  et  Antoniq.  Itiqer.  t  bibl*  PiOtoel  Basti.   xSjS*   -^  i* 
liesten  in  der  Qronov'schep  Ansg,  des  Poxqpon,  Mela. 

ii)  «.  oben  not.   a,  — r  WesscHng.  1.  1.  p.  53;   ff. 

la)  Itinerarium    Alexandri    ad  Conslantium  Ang*  ed.  niuie    primoni   e«  BOlt.  Atf^ 
M«JQ«     MedioUni  r^giis  typi«   1^17,  s.  die  Pratfat.  ^  U  -^  VI, 


■  &itVci<\-' 


§.    53i. 


^j  ,  Von  diiT  Sclirlft  des  Sextus  Rufus  über  d!e  verschie^ 
jn^ßn  Regionen  der  Siadt  Rum ,  und  von  einem  dlmliolien,^ 
l<les  Publius  Victor,    nebst   einem  Vcrzcicimiss  der  Pro^  ] 
r^ii^zeD    des   Riimischen  Reichs   isl  bereits   oben   (%.  355. 
IQi^J...  9,  9.)  die  Rede  gewesen.     Ungcwiss  ist  das  Zcilalteij.l 
^GA,Vfbius  Sequester^),  den  S.ixe  mulliniasslich  um  daj^.i 
^piir  ,5Sg,    ObcrlJn   aber  nach   dem  Uaiergang  des  West-j  "j 
rpmjsclien  Reichs,  ins  fünfte,     scolisve  Jabrhunden  ode^rt 
:]^Qcu   später   verlegt.     Er   hat   uns  eine  an   seinen  Soba^  1 
Yirgilianus  gericluetc Schrift  hinleriUsscn:  De  fluminibuS|^.| 
fniitibus,  lacubus,  ocnioribus,  paludibus,  niontibus,  gen;f  if 
■I  hus,  quoruuL  apud  poetas  mcnüo  fiL     Es  ist  aber  dies%^ 
-!  lirift   eine    blosse  Coiiipilntion  uud  Noracnclatur,    au|y^ 
v.M-lorcncn  Quellen  KumTueil  geschöpft,  und  enthaltdurc^ 
Millhcilung    mclirerei-   sonst  unbekannter  Namen    einig* 
WjcUligkeit^).     Endlich  nennen  Tvir  noch  die  Schrift  dei  . 
sogenannten  Geographen  von  ßuvenna  (Geographus  Ra-.l 
vennas):  De  Geographia  s.  chorographia^X     Der  Vcr*,! 
(liHsei-   schrieb   im   neunten   Jalirliundert;    sem  Werk  ge-.- 
winnt  zwar  durch  die  Menge  der  benutzten  Schnftslcllerj» 
einigen  Wcrih,  verliert  aber  eben  so  sehr  wieder   durcUä 
mikriiisches  Zusammcnwerfe& ,  Mangel  an  Ordnung  unil^j 
Vrtheil*). 

i>  ftf.  61].  —  Site  OnomiM.  L    p. 

.  i9ii  —  Vtulili  «p.  Aldnm  iSifl  (hig. 
elc.  curi  Ju.  Simlcri  BliiL.   1S7S    —    >«■ 

.  II.  pig,  ]}£  uq.   Ef, 


>  Tibul.  Feullne-  p.  41  ivyn. 
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XXI.  Cap,     M  e  d  i  c  i  n. 

■  §•  552. 

Sowenig  wie  die  Philosophie,  war   die  Medicinalsl 
Wissenschaft  in    der   früheren  Zeit   zu  Rom  belannl^u 
Priester  waren  die  Aerzie,  ihre  Heilmittel  meist  magiscber 
oder  srnipatiietischer  Art.     Erst  mit  dem  grösseren  um- 
fang der   Römischen  Herrschaft  und    dem   zünehmendei 
Lujcüs  erhielt  Rom  eigene  Aerzte  aus  Griechenland,  nm- 
stens  Sciavcn   oder  Freygclassene ;    und  bald   finden  ra 
in  den  Häusern  der  vornehmen  Römer  eigene  Sclaven  ah 
Hausärzte^).     Diese  ausschliessliche  Pflege  der  Heiikuiide 
durch  Sclaven  brachte  es  aber  dahin,    dass   die  Medicin 
von-  Einigen  aus  dem  Kreis  der  artes  liberales  ausgeschlos- 
sen wurde,  und  der  Artzt  keiner  sonderlichen  Achtunj 
sich   zu    erfreuen  hatte ,    auf  die   er  auch    meistens  von 
Seiten  seines  inneren  Werths  und  seiner  Kenntniss  keinen 
Anspruch  machen  konnte.     Dieser  Hass   gegen  die  Griß- 
chischcn  Aerzie  zeigt  sich  besonders  bey  Gnto,    von  ^ 
sen  eigener  Kenntniss  der  Heilkunde  freylich  die  von  ihm 
vorgeschriebenen  Hcilmiitel    keine  sonderliche  Meinung 
erregen 3).     Der  erste  eigentliche  Griechische  Arzt,  de 
in  Rom   sich  niederliess  ,     vv^ar  y^rchasTfithus   um  3j<| 
a.  Chr.-*).    Hohen  Ruhm  gewann  später  /4sclcpiades^)^^ 
Prusa  in  Bitliynien  um  iio;  er  vv^ard  der  Stifter  einer  Im 
AI tcrthum  sehr  berühmten  Schule,  aus  der  auch  Römisclic 
Aerzte  hervor  gegangen,  v^ie  Titas  Aufidius^  Marcus  Jrlor 
/7w^*),  ferner  der  Freygclassene  Antonius  IWusa7)n  y<'^^' 
eher  den  Augustus«  von  einer  gefahrlichen    Krankheit  or- 
reftcte  Xxtid  dafiir  fiirsllich  belohnt  ward*   Aber  das  ^V^^k, 
welches  man  ihm  zuschreibt,  Libellus  (de  tuenda  valciu- 
dine  ad  Maecenatom)    De  herba   betonica  ist  nicht  von 
ihm    abgcfasst^),    obgleich  er  Vieles  über   die    Bereitung 
der  Arzneimittel  und  über  den  Nützen  gewisser  Bereitun- 
gen geschrieben,  was  jedoch  untergegangen  ist.      Seitdii^ 
ser  Zeil  finden  wir  die  Aerzte  in  grösserem  Ansehen,  wir 
finden  hier  schon  den  Anfang  gewisser  Befreyungcn  und 


pvilcgien,    die   unter  den  foleendpn  Cüsaicn  b 
laus^edchntwurden,  indem  dicLelirer  der  Arzneikundi 

esche  Privilegien,  gleiche  Vortlicilc,  Ehren  und  Wiirdeiil 
pt  den  Lehrern  der  Grararaatik,  der  Rbelorik  und  Phi*  j 

jbphie  erliiehen'J. 


!i  Flh.    m<t.    Nil.  XXIX,    [.     Le  Ckcc  Hi<lo» 
i^.   r.  p.    38i  »qq.    TirübtteM  Steril  l.'Lib.  J 

e  de  1.  MediciBe  »r.  i»rl.  Lir-  ' 
in.   i.  i.   1    ff.    Sft<«ffH  GcuU    ' 

|)  V«gl.  Ga.«<:  Dc^rril.  condit.  ho>»inii.  oic 

..  R™.  eofcoliU-,  «H.  ,U.  ä.  isk  ■ 
i,  i.  ,.5.  ,..  ,,,.  ,  =  <,,d,  11«,  , 
U   fnerrl.l.  Tom.  1.  p.  SiV  f»  J 

u  Tlicil 


r  den  Kiiiem  >vurdoi  iliv^.n 


Vr-gU  ibid. 


3(.    U  ClcK'  a.  *.  0.  T,  I.  S.    383  f.  3SS  ff.     Spr^ff-.   j 
-   -     -■  -      -       -        -,.;,.  p.   jj^-.j' 


H)  Flui.  Vil 

S.  lil.   iji."    Ttr( 
Urntiiliv.   18J7)  SptcL 

Ulig  in  ei,  diu  C>lg  die  GiicchiscbcB  Aertls  aui  Buib  r> 
.  Plin.  1.  I.     SpnB^cJ  >.  a.  O. 
i.    La  CAirc  1.  ].    cap.  IV.  X.    pig.    39>   II.     SpriDgel  1.  i.  O.    U.    S.  fi  Qy    j 

cblllii>g   De    Celsi    u;lal.   p.    38    wqq.   \S.    69    I. 

^«1.  I-e    CJerc    1.   ].     cap,   XI.   p.    Jil    «q.      SiirecKti   IL   S.    1 


W  r 


und  diiclbil 
1.  I.  pig.  S3 
>  Ftoluf.  de 
»lalc  pag,   5u 


le    A«,regrr.     S 
i   n,   T.ra,  I. 


0  -Caldani  Baluii< 

76  fl.  vergl.  p4.  SBfL 


Die  Rem 
spjlei  Zeil 


I  im  Cud.   JuKin.  und  Tlieii 

^■Somm/üngin  der  Latein.    Aerzte    (Fabric.   Bibl.   Lat.   IV.    capi-| 
^VIII.  ]>i  SM   seqq.  Tom.   III.):  ^11 

"       emedica    (enthalt   Soranus,    Oribasii  frsftm.,    Pliniu^^  j 
,   Apulej. ,    Aiit.    Miisq)   ciira  Alb.  Tornni  Basil.   i^iag-r   I 
*  Medicae  aitis  principes  etc.    ed.  H.  Stcphanus  Paris.   1567    -^  1 
.   Mediei  .«ntiqiii  omnei  Lalini.  Venet.  ap.  Aldum.  154.7  —    Pa^  1 
,  rabilium  inediuaineatt;  Büripll.  ex  reo.  et  t.  nott.  Acitern 
Korimberg.  1788. 

§.   33S. 

.Ah  Schriftsiellcr  gewann  ^ufm  (Aurelius')  Cornea 
mCelsus'),  der  von  niehieren  Andern  gleichen  Nai 
lll   zu    uniersclieidcn   ist')  ,     grossen    Ruhm.     Lelciei 
Icn  Ulis  aber  über  seine  P<;rson  nalierc  Angaben.  Sein 


p 


k. 
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Vatersia(!t  ist  nicht  bekannt;  Einige  geben  dafür  Ro» 
aus;  Andere  Verona*).  Vielfach  bestntien  aber  isi  die 
Angabe  der  Zeit,  in  ■wclclier  Ccisus  gelebt*).  Die  Einen, 
mit  ßezui;  auf  eine  Stelle  des  Columclln  (d.  KeRuM.  I,  i, 
8.  14.  coli.  III,  17.  §.4.  IV,  8.  §.  I.  *)  setzen  die  Ceburi 
des  CeUus  unter  Tiberius  und  seine  Lcbcti&zcit  bis  an  die 
Begicrung  des  Trajan^);  die  Andern')  lassen  ihn  am  Ende 
der  Regierung  des  AugusLus  fieberen  Tvcrdcn  und  unter 
der  Hcibe  der  folgenden  Cäeaf-cn  seine  Schriften  abfassen; 
Andere  verlegen  ibn  an  den  Anfang  des  Augusieisclieii 
Zeitalters,  ■womach  dann  die  Abfassung  seiner  Srhrifw 
in  das  Knde  dieser  Periode  fallt;  am  meisten  Beifall  fajii 
indes«  di»  Ansicht'),  dass  Celsus  unt^r  August  und  un- 
ter Tiberius  gelebt,  unter  letzterem  aber  seine  Schriften 
abgcfasst;  bis  Bianconi'")  die  Behauptung  aufstellte,  dass 
Ccisus,  der  Zeitgenosse  und  Freund  eines  Virgilius,  Ho 
ratius,  Ovidius  u.  A.  in  den  ersten  Jahreii  der  Regierung 
des  Augusius  geschrieben.  Dieser  Meinung  folgt,  in  so 
■weit  sie  die  Person  des  Ccisus  und  dessen  Leben sperlode 
beliifT',  auch  Schilling' ');  doch  verlegt  er  die  Abfassung 
der  "Werke  unter  die  letzten  Regierungsjahre  des  Augu- 
stus  und  in  die  letzten  Lebensjahre  des  Celsus  selber,  etwa 
um  das  Jahr  760  u.  c.  Folgt  man  der  VermuUiung  Bi,!!!- 
coni's '  *)  so  wäre  Celsus  als  Geheimscbreibcr  dem  Tibwiu^, 
auf  seinem  Zug  in  den  Orient  734  gefolgt,  und  ■«■;'irc  ai| 
ihn  Horalius  Ep,  1,5,  i5  zu  beziehen,  auch  Ovid  sein 
Freund  gewesen.  Obgleich  Einige  den  Cnlsus  für  einen 
Laien  in  der  Medicin  erUärlen''),  der  dieselbe  nur  in 
sofern  behandelt,  als  sie  mit  der  Philosophie  in  Verbin- 
dung stehe,  so  zeigen  doch  einzelne  Stollen  seines  Werls, 
so  wie  der  Inhalt  desselben  im  Allgemeinen  hinlänglich, 
dass  Celsus  -wirlilich   ein  Arzt  gewesen"). 

il,  «.  Fun»,  de  UMxiB.  t.  L.  »nccl.  X.  ;.  6  Hq.  Fibii«.  ViU.  Eit.  If,- i^. 
p.g.  ii  rr.  ti  CitTt  Hiitoir..  ,1c  ti  Midce.  T.  i.  pifr.  ^17  fr,  <^c.  p,rl.  ti^.  IV. 
Kti,  IL '<Iup.  IV  icqq.)  TintiDiFtii  T.  II.  tib.  I.  f,.  j.  6  icqq.  6tir«iig(l 'Gädl' 
d,  imtik,  II.  S.  a  n,  &•»  0»«n..t,  I.  p.  ,ij  I.  ^,1.  Uehn;  dw  U1"  *f 
CeUoi  !■  ■"istrdemi  Vii»  Ctlii ,  »ucl.  Jo.  Bliod»  Htn.  161J  und  ätu  «hükb  AsJt[ 
phea  in  Cchai  hägtäraiil.     Morgagni    E11I1I11II.  in  A.  Carncliiim  CfIiuiq  'AcMiid.  I^ 


i;Ja)  p.  198  uqi].     Lud.  Ei» 


1^ 


ä 
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•■  Kraue  £eipt.  17S1  —  fCtikppM  Intorno  «He  opere  c  alU  condiuone  di  A.  Cor- 
il.  Cd«.  Milan.  1810  (Diicurt.  X^XII).  tät^  Pr«(it.  äA  tdü,  CeUi  {Yctömi  ieao)i* 
7-  Qaae«tjonii  de  Cornclil  Cclsi  vila  purt  prior  f  auclor,  M.  G«  Schilling  Lips.  >B9.i(« 
a)  Ueber  den  Vornunen  AiJus  oder  Aureiius  Bet  man  sich  «ehr  §eslril(cn«  Dm 
%Mre  acheinl  wahrccheinKcher« 

3)  ▼ergl*  FoBce.  L  1«  §•  7.    Fahne.  1.  L  pag.  J6«  aot.  a. 

4)  ^tr%L  IWbfic«  L  K  not.  b. 

^  •  '    5)  a.  kuhc«.  die  not.  i.  §eaaaaCBii  Schrillen  von  Xiaaconi  und  SchiMia^» 

S>  s.  über  dieM  Sfeür  SchilUi«    S.  19,  7^  Cf.  -—  S.  auch  Qainlii.  idiC   Oiral^ 
kl«    1.  S*.ai.  nebst  Schilling  S«  aS  tt» 

7)  Veifl.  Schilling  4«  a.  0.  S*  19»  10« 

.0)  Schilling  S.  ao.  ai* 

■.  ■       ■      * 

■^)  So  Le  Clere ,    Schnise «  Morgigni ,  Fal^iciqi  %  Tiraboschi ,  Tai^ga« 

!•)   in  der  «ben  not*   i«  angeftUirt.  Schrift.  - 
'^'  11)  Vergl.  Schiliing  a.  a.  O.   S.  a3  —  49  ff.  5S  ffl  81.   8a. 

.1^)  Vergl.  die  o.  «.  Sjehrifl  S.  li»  t,  —  iBI  f.     MUligan  PToIegg.  1.  Itigi  f, 
^•,if(at  die  Gebart  des  CeUiM  am  700«    sefaiea  ^od  760«  die  Herausgabe,  ac  M^trl^ 
jS   ü.  c. 

"'^wi)  So  a.  B.  Salmasidf  Froltgg.  ad  homonya.  hjU  Satric.  pag.   iS.    ftffjt,  iatUmi 
ifl(  .CIcrc  L  1.  S.  45|.  55o« 

t4)  S.  Le  Clerc  L  I.  Tom..!,    p^  5iB  seq.     Morgagni  1.  !•   8.  5ei»     Chiappa  w 
^  '••  a»  Sehr»  Sprengel  II.  S.  35« 

s-  354. 

''W  Celsus  schrieb  ein  grosses  encyclopadisctes  Werk  in. 
rwibzig  Büchern  (De  artibus)  9 .  M^orin  er  von  Philo- 
ibpnic,  Jurisprudenz,  Ackerbau  und  Medicin  gehandelt'). 
Lber  blps  die  acht  Bächer  (VI  *X[V),  v?elcne  von  der 
l^aicin  handeln  (De  Medicina),  sind  als  ein  besonderes 
Ir^erk  auf  uns  gekommen.  Die  vier  ersten  Bücher  han- 
leln  von  den  mnern  Krankheuen,  die  twei  folgenden^ 
fön  äusserlichen  Krankheiten  und  verschiedenen  Heilmit- 
teln, die  beydeh  letzten  von  der  Chirurgie.  Hippokrates 
apd  Asclepiades'^  sind  die  beyden  Hauptschriftsteller,  an 
#elchc  Celsus  sich  hält,  und  zwar  mehr  noch  an  den 
letztem ,  M^as  ihn  indess  noch  nicht  zu  einem  entschiede- 
nen Anhänger  der  methodischen  Schule  macht ,  indem  er 
mehr  Eklektiker  ist.  Dem  Hippokrates  folgt  er  insbeson- 
dere in  der  Lehre  von  den  verschiedenen  chirurgischen 
Operationen^),  und  können  die  chirurgischen  Grundsätze 
des  Celsus  noch  heut  zu  Tage  mit  allem  Recht  angewen- 
det vrerden.  Sonst  enthält  das  Werk  des  Celsus  auch 
noch  manche  wichtige  Data  zur  Kenntniss  und  Beurthei- 
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luns  des  damaligen  ZnstäLnder  der  Anatomie ,  der  inj  (Jn, 
Mßdicin.urid  anderer  Theile  d!cr  heutigen  Heilkunde  M  mh 
l^liierarzneikunde  i^ar  in  dem  Abschaitt  vom  Ackaii|  SiciJi 
enthalten'^).     Mit  Auszeichnung  nenüien  d6n  Celsus  d  ülfr 
Zeitgenossen^);  Colümella,    Pliniu^,    Quiniilian  nnd dJ  sind 
gleiches  Lob  haben  ihm  die  meisten  neueren  CelehrienV  bo 
gezoUri  sowohl  von  Seiten  des  Inhalts  seines  Werkes» ill  che a 
noch  mehr  von  Seiten'  des  Styls  und  der  reinen  Spra(ii|t2'; 
desselben^),     welche   ihrem  Verfasser  den.  EhreopaultiDic 
eines  Cicero  Mcdicorum  verschafft  hat..  Mit  ünrecht.b»| cmf 
man  diesem  Cel^u^  i)eygelegt:  JEpistoIa  a^  (Cffjfam  Jitlxri 
um  Callistum  und  EpisL.ad  PulUum  NataUm*).      lurd 

'*!>  s.  FiHice.  r.' I.  f.  10.  Fabrie,  I.  I.- f.  j.  psg.  37.  Xe  Clere  Hntoiit  ^l^l  n  . 
Med.  L'  pag.  5 18.  Sprtn^i  U.  S.  36  ff.  Matthiie  Duf.  de  A.  (i.  C^  ■dttl'^^ 
Golting.   1766.  Isief 

a)  Yerf;!.  te  Gtsre  1.  I.  S.- 5  19  ff.     Sprengel  II.  S.  37.  \)!\i 

3)  Vergl.  Le  Clerc  1.  1.    S.   5J3  —  548.  1 '1 

'      -4)-  Bffit  Unrecht  bat  man-  von  einem  beaonderen  Werke  fiber  diesen  Gegunliii  (»  ■ 
terioaria)  gesprochen.      Vergl.   Fabric.  1.   1.   §.  i.  •  '  '   I  iCI 

5)  Vergl.  Le  Clerc  I.  1.  S.    548   f.     Vergl.    ColumeUa    de    Re    Rost.   I,  i.  I|  I  y. 
17.  Qntntil.  Insl.  Or.  XII,    11.    $.  a4.    (verd. 'daxu    Le    Clerc    1.    l.)     Veig).  Tab  I 
1.  1.    f.   8.      Kühn:   CeUi  edit,  nov.  exöptat.  Nr.'I.  Lips.    1821.  pag.  I  ■— VI.  I   ^ 

,       6)  S.  X.  B.    Funde.  1.  I.  '  S>  xi.  i3«    and  die  dueibtt  anyrfhluten  j    aMk\i   1   } 
päg.    626.     Tirabosdii  1.  1.   {.    7.  ^1 

7)  ».  Funcc.  I.  I.   S.   6.  p.   626.  f.   l4>  ''    I 

8)  Fancc.  I.  1.  j.   9.     Falrtc.  1.  1.   §.  4.  :  I 

•)  'Ausgaben   (s.  Funcc.  1.  1.    §»   15  ff,    Fabric*  1»  1-    §.  15,    Kt»  I  ' 
nach   der.  Precfat.   s.  Ausg.  und  in  and.  Ausa^«,     z«   B.  det  %  I 
pont.   —    Kühn  1.  1.  pag.  Vif  ff.  und  die  Fortsetzung  in  w  l 
andern  Programmen  Lips.  1822.-    Choulant  Prodrom,  nov.  eJi  \ 
Gelsi  Lips.  13^4.  und  in  Jahns  JaHrb.  d.  PlfiloU  V,  5.  p. an^.  I 
Ed.   princ.    Florent.  147S  cur.  Barth.  Fontio.     —    Medioiaa.  | 
1481    —    Venet.   in    dcdibb.  Aldi  1528  cur.  Egnatii  —  c.  coa- 
mentt.   Brachelii   et   Balduini    Ronsei  enarratt.    Liigd.  159»- 
ex  recognit.    J.  A.  van  der  Linden  Lugd.    Bat.    1657.    1665- 
c.    varr.    lectt.   et   scholiis    cura    Th.   J.    ab    Almeloveen  AmsU 
1687  6^c-  t^ugd.  Bat.  1746  Roterod.  1750    —     cura  J»  B."  Vulpä 
Patav.    1722    —    c.  Morgagn.  epistoll.  cura  Vulpii  Patar,  17S0 

—  c.  varr.  leclt.  ed.  Krause  Lips.  1766  —  ex  rec.  Leon.  Tw- 
gae  Patav.  1769  und  c  nott.  varr.,  Bianconi  IDiss«  de  Gelsi  ac- 
tat.  (cura  D.  Ruhnken.)  Luf»d.  Bat.  1785  —  c-  notit.  liter.  % 
pont.    1786   —    ex  recens.  et  c.  nott.   Tar^ae    Argent.   1806  — 

—  ed.  Milligan  Lond,  1826.  —  ed.  Waldeck  Monaster«  \t27- 

§.  535. 

<  .  '  ■■  . 

Auch  in  den  folgenden  i^eiten  finden  -wir*  meisteBS 


Griechische  Acrzic  in  Rom,  Umer  Augiisms  und  vieifcjcht 
aurh    nucli   unter  Tiberius  lebte    j4f>pulejus    Celsus    nys 
Sicilicii,    der  Lehrer  .des  ScriboiiiusLargus.     Er  srbrlcb 
über  Landwii-lhschafl  und  über  die  Pflanzen;  beytle  Werke 
sind  indess  unlergogangcn').    Die  unicr  seinem  Namen  be- 
iannie  Schrifi.') :  Demedicaminibusfierharum  liher^  ivfl- 
hbe  auch  'M'ohl  dem  L,  Api)utfjus  von  Maelauiii  (vgl,  obeu 
S-  2y8.)  beygclegt  v.ordcn,  ist  ein  Werk  des  MillcIaUcrs.^ 
Tunter  Tiberius  wird  genannt   Tiberius   Claudius  Mene\  j 
crales')t  "weither  nach  einer  Inschrift  Lcibarxl  des  Kay] 
ser  und  Verfasser  von  i55  Büchern  genesen.   Als  BegteiJ^ 
4er  des  Kaiser  Claudius  auf  seinem  Zug  nach  Brilar 
^4^  p,  Chi.)    wird   wcilcr   genannt  Scribonius   Largti^ 
Jiesignatianns*)-     Ei"  scluieb  /Je  conifiosillone  mcdicaik 
•nentoruiii.     Es  zeigt  uns  diese  Schrift,  deren  Inhalt  au^" 
Nicander  und  Andern  entlehnt  ist,  die  An  der  l^ercilun^ 
■!'  r  Arzueiuiitiel  in  jener  Zeit;    sie  ist  aber  in  einem   so 
■  lilcclitcn  Latein   geschrieben,    dass   man  sogar   auf  dle^ 
imulhungkam,  Seriboniushaheurspriinglieb  Crieclilscd  J 
u  schrieben  ujd  sey  erat  spÜlei   ins  Lateinische  über.seuf  1 
worden^).    Auch  der  ältere  Ptinius^)  isl  in  gewisser  Ilinjy 
Sicht  hier  zu   nennen;    der  liicitier  gcliörige  Tlieit  seinen 
'  Ristoria  naturalis  enihnk  eine  Sammlung  von  Mitteln  au^ 
allen  drei  Rriclien  der  Natur,  welche  gegen  die  verscliie- 
di'nrn   Ki'ankhellen  anempfohlen  werden,   Obgleich  manr^ 
flu;  Unrlrbiigkellcn  darJa  vorknnimen,    die  aus  der  Art.  ■ 
wie  Plinius  zu  arbeilen  pflegte,    sich  erklaren  lassen,  s(J  , 
sind  diese  Verzeichnisse  doeli  sehr  wiehlig  und  lassen  un; 
den  herrschenden  Geschmack  jenes  Zeitalters  erkennen. 
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cd.  H.  8lff|ilMBM   Paris«    156;  «—  e«  *-- 
•d«  BtMbaU.  Aigeat  1788. 


•  et  kxk«  täm 


Httt,  flu; 


Spco^  i.  i.  O.  IL  8b  ••  —  f  tt 
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Unter  Trajaii  tLtxä  Hadrian  erlangte  Soräfmt^ 
Epliesus,  erzogen  in  Alexandria^ .  grossen  Ituhmso^ 
iro  er  die  Medicin  lehrte  und  ausübte.  Aber  di 
beygelegte  Schrift  (Isagoge  in  artem  medeiidi)  ist  ott% 
des  Mittelalters  2).  Ungetriss  ist  das  Zeitalter.  4^  ^ 
jturelianus  ^)  aus  Sida  In  Numidien.  Man  hat 
ter  oder  gleichzeitig  mit  Cälen  gehalten^  Andete  j^k  ffyi 
iregen  des  barbarischen  Lateins^  das  er  schreibt,  ihiälliii] 
itlnfte  Jahrhundert  herab^eseut  Doch  lässt  sickliilk 
auch  aus  dem  Mangel  an  Bildung  und  grändlicher  ^ml 
kenntniss  erklären.  Wir  hoben  von  ihm  zwei  Woli 
Cclerum  s-  acutarum  passionwn  libri  tres  und  11|lllBg 
darum  s.  chronicarum  passipnum  lihri  quinqu/tf^yh 
relius  ist  Hauptquelle  nir  die  Kenntniss  der  meihii! 
sehen  SchiUe  und  ihres  System^*  daher  sein ^ Werk iitii 
brauchbar  und  -wichtig ,  die  Diagnostik  der  Ataktk 
Krankheiten  ist  gut  behandelt«  eben  90  auch.  andejM,Mk 
zelneTheile  der  Lehre  von  denKrankheiten  ;  wesshalhMf 
im  Mittelalter  nach  diesem  Scliriftsteller  hauptsac^ 
die  Krankheiten  behandelt  wurden.  Ausserdem  ffffk 
noch  einige  andere  verloren  gegangene  S<:hnfieB  dM| 
Arztes  angeführt^).  Ä 


k 
\ 


1 

1)  I.  le  Cicre  tlitt.  d.  Med»  fott.  t.  pigt  4$i  tt.     !tjirtt%i1   Q,  1%  IL  ) 
OMMUrtic.  L  p.  293  f.  '  i"^ 

a)  a.  Fabric.  BiU.  lat  Toa<  UL  fi  l3o  le^.  y«M#«*dtt  m^L  te  Mtfli 
L»  MMCU  X.   i«  1.  ^  ■   V 

)>  L«  Clere  I.  I.  p.  461  tt«  Sprawel  II,  So  fL  iTwt«.  dl  «t^il.  Lbf» 
MCt.  IX.  §.  a9  »eq.  Fabric.  Bibl.  Lat.  T»  IIL  p.  33i  wi^  Sam  OmomM.  i,|f 
480  Mial  ilu  um  4io  p.  Chr«  '  ^     ' 

4)  AmgiAmt  Paru.  ap,  SimoMBi  Col^Hiini  i$)3  <dfe  Vbrl  Akn«  fuä  ^ 
Baiil.  i5a9  per  Jo.  Sichardua  (die  libri  tardarr«  pass.)  '^'-^  Ulttstr.  (Dalecampini)  Lft 
'1579  "~  rcceiu.  AmmaB.  c.  ooll.  AlnMdoTeaa  Aaulelod«   i7*§*    iiaa.  ijSS* 

5)  s.  B.  Gratcarum  Epiiiolanm  Über  md  Fraeitslotum  ^  J^mioria^    M§ 
Mulkbrma  passituutm  Übri  u»  a.  vr.     S«  Fabric  Bibl«  lal.  VLU  p«  S34. 
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In  spätfiren  Zeiten  umer  deitAn.*,Qoincn  blühlaJMar- 
cellus  Sidcles')  aus  Sida  in  Paniplnlicn.     Er  schrieb  in 
Hexametern   /p   Bücher  ühtt  die  Modicin ,      ivovon  ein 
Fragment  sich  erlialtcn,  so  wie  aucii  ein  l.'raymcnl  eines 
Shtilicben  Gedichts  Trher  die  Arztieihiiliel  hus  den  l'i^cheo, 
parnfer  lallen  in  diese  /eil   die  tcjdcn  Screnus  Samdni- 
mt*i  Vaier  und  Sohn  (s.  oben  §.  97'.};   Vinäicianns  ('iiiid.)i 
äe*  tcibarzi  des  Kaisers  Valentiliia'n  f.  und  dessen  Schüler 
Wh'eodorux  Priscianits-),  welcher  Uns  ein  Werk,  biniei- 
Ussen  in  vier  Büchern  unter  dem  Tiirl  Ec/poriston  oder 
Phfie'noviennn  EupohisCos,  dr)S  fälsdiUeh  :mcli  untrer  deir^  . 
Tiaiuen  des  Quinlus  Oeta^iusfloraiinnus  .inj^cführl  wh-d^j.  J 
!^^  giebt  eine  Menge  von  cinheimi seilen  Ari^nr^uiilleln^ge-  '. 
:  ;i  jed<!h  hpsöiidern'  /.üfaü  an.     Ihm  Wiirl  .lueh  eine  an^ 
i,r-vc  Selirii) :  Diaclä  s.  de  rchus  saliibiihiis  lil/er  bey^c- 
iv^.'     Aus    derselben  Zeil  hfsitzonwr  eine  SchriR  liber 
dW  Aiznciminöl  aas  dem  Thierreieh  fßß  viedicaÜienClS , 
e!i^"itnimfi/ihis) ,  ■welelie  einein  gfmssen  Sexlus  Placitus 
Pip^Wc/ijr/s*)  Tiugeschrieberi  wird,  und  eine  geisliöse,  aui 
PiiaiuM   nieisi  geschfipfic  CompÜalJon  ?-U  nennen  isL     Itf 
Shtilieher    Weise   hinterliL-Bs    Cn.  MnrcrÜiis^)  mit    dciir 
Tl.'inanienEnipirieiis,  aus  Bourdeaiis,  Leiharzt  des  Kaiser^-J 
i'heodosius  1,    eine   Schrift:     lyiedica/neiitorum  Liberal  \ 
■  nr  BecepiensanimJung,  grosseh^ciisans  ScriboniuS  Lar^* 
go«'€milennt,  manhigl^acil-äet-stürtinipltbder  durch  späiei*^ 
Zusätze  enistelU.  Eine  ähnliche  aus  Plhjius'urld-ßfoSch'Hy. , 
des  gcmaehic  Conipilaliun  hinierliess  ein  gewisser  C.  Pli- 
tJus  Vahrianus^)  ^^\^*' ^'^^^  'J^j^^Xh-.O,^  r^  medifq  hhri 
iiinque.    Das  unter  dem  N'amen  des  Pubtias  f'rßcfitts'^  • 
\  ctCHnai'ius)- bekatinlp  \V«rk,  üheEidie-ThierarEBcikundö  « 
^Mulomedicinn   s.  De  arte  veterinaria)  ist  tiaeh'SpfRh'^ 
,  gri^^  rtiehts  nh  rrÜG  VJabfhBtmp'^  idbr ''Gri,cchisfhVH  Hip-J 
pStsicä'''\  verätislaTtct  dureh  einen  unwissenden  Tlalisichei^-^ 
Mönch  ußS  zwiÄirien.  oder  dreizeholen  JahihundeiU.  . 

1)  S^.».iE<^l  Geirl,.  i\.  Arttirik.  n.   S.  ttS-     TWIitü  Opu^cr.  AfidJ? 
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3)  s.  Fabrir.  I.  I.  —  (Q.  OcU«.>IIm»I.)  cd.  Benn»  C.  Hanurlni  jlrgntor.  iSli 
*-  Basii.   i53a  ect.  Sig.  </eleiiia«  r*  rec.  Btroki^  (17(9)  Tom.  I.    . 

4)  Sprengel  II.  S.  aSg.  Fabrie.  Tom.  III.  pag.  ^7.  55o.  ückermaiifi  Pnefal 
f.  7-33.  —  Medic.  arl.  Princip.  ex  ed.  H.  Stephani  (Paria.  i5  67)  Ton.  II.  —  li 
Andr.  Rivinas  LIps.  i654  —  Saxli  Plac.  Pap.  et  L.  Appuleji  liber  ex  fcc.  et  e.Ml 
J.   Ch.  G.  Ackermann  Norimb.  et  Allorf.    1788. 

5)  «.  Funcc.  de  veget.  L.  L.  lenect.  IX.  |.  3i.  Fabrie.  T.  III.  pag.  $37  Kf 
Sfirengel  II.  S.  i^o  ff.  Saze  Onomaal.  I.  p.  ü»,  —  !■  dem  Stmnlmgg.  der  Ser^ 
nedd.,  besonders:  —  cd.  Jao.  Coraarias  BaaiU   i5i6* 

€)  Fabrie.  Bibl.  Lal.  II,  i3.  f.  i3.  pag.  347  «eq.  (T.  II.)  Le  Ckrc  BiK.  f^ 
648  aeq.  Pancc.  de  inert,  ac  decrep.  L.  L.  senccl.  X,  f.  6.  3axe  Onomastic.  L  }, 
440  f.  —  Romae   iSog.  —  ed.  Albacus  Torinoi.  Baafl.   iSaS* 

7)  t.  Funcc.  de  ^eget.  L.  L.  sen.  IX.  $.  3a.  Fabrie.  III,  i3.  1.  3.  pag.  177 
aeq.  Saxe  Onomast.  I.  p.  4^4«  ""'  Basil.  iSaS  per  J.  Fabr.  Emmenm  — ■  c.  va, 
lectt.  Opera  J.  Sambuci  Basil.  i574«  i663.  —  In  den  Scriptl.  rei  roatic.  ed.  Goaer 
Prttf.  §.  XI.  pag.  XV  aeqq.  und  Tom.  II.  pag.  10 38  ff.  Schneider  Scriptl.  B.  L 
Tüio.  IT.   besondera  die  Prwfal.  P.  IL   p.   3  —  31. 

8)  Gesch.  d.  Arxneik.  II.  S.  3  10.     Schneider  «.  a.  O.  S.   i5  f.     Auch  «mC»- 
InmclU  ist  Mmodiea  entlehnt;    a.  Morgagni  Epist.  III.  IT.  p.   laSa  ff.    (Seriptt.  li  !• 

▼OB   Gesaer.) 

9)  s.  über  die  TerschiedeBeii  Criiheren  Schriftsteller  über  dicten  Gegenslaad : 
der  a.  a.  O.  S.    i5  if. 


\ 


XXIL    Cap.     Landbau. 

§.  338. 

Da  der  Landbau  in  Rom  zu  den  ehrenvollsten  Ite- 
schäfiigungen  eines  freycn  Römer's  gezählt  wurde,  so  o^ 
es  uns  nicht  befremden,  "wcrin  wir  die  angcsehensien 
Männer  des  Staate  von  der  Fülirung  des  Kriegs  oder  der 
Vcrwahung-  des  Staats  zu  dem  AcRerbau  zurückkehren 
sehen.  Hier  erwarben  sie  sich  reiche  Erfahrungen,  wel- 
che das  Entstehen  eines  eigenen  Zweiges  der  Literatur  m 
Rom  möglich  machten,  wozu  die  Römer  keineswegs  in 
Griechenland  ihre  Muster  gefunden  hallen.  Darum  zo- 
gen auch  die  ersten  Versuche  der  Römer  in  diesem  Gebiet 
einen  originellen  Charakter,  wie  er  sich  kaum  in  andern 
Productionen  der  Römer  fihdet. 

*)  Sfimmlungtn  der  Schriftsteller  über  Landbau    (vergl.  G.  E.  MfiD«r 
Einleitung  11.  s.  w,  U,   S,  98  f.    Gesner  Praefat.  ad  ScHptt. 


S^  XTV.  p.  XVIII  «clf^  p.  XLIX  ^eqf .  und  damut  in  Schnei- 
der  Scrtptt.  R.  R.  Tom.  IV»  P.  II.. p.  75  fF,  vevgl.  mit  Functi. 
de  immin«  L.  L«  aenect.  cap«  X«  §•  42.) ,  snnächst  .des  Cato^ 
Varro  y  Columella^  Palladius»  —  Venet.  ap#  Aldum  1514  und 
Basil.  1558*  —  Flordnt.  1515.  1521  ap.  Pli.  Jtint»  —  c*  explicat« 
'Victorii  Paris,  ap.  R«  Stephan«  1549  —r  ex  Hleron.  Commel» 
typograph.  1595  —  Scriptorcs  rei  rustic.  c.  nott.  varr.  curant^ 
J.  M.  Gesnoro  Lips.  1755  und  ed»  II»  ab  Eruett«  l0QU|9l^  1775  — r 
ex  reo.  Gcsneri  Mannkemü  1781  -^  ex  rec.  Gesneri  c.  ^}ß 
lexic.  et  notit.  üter*  Bipont»  1787  —  c.  Gommentarr«  ejoU  Jf  Qt 
Schneider»  Lips«  179^  f. 

N.   Angelii  Liber  de  rustie«    €%    indic«  et  expositt    .dictorr« 
Caton.  Varron*  etc*  Florent*  i5Bi* 

Der  erste  Römer,  der  über  Landbau  geschrieben,  ist 
''.  Porcius  Cato^)  (5i9«  "•  c.)  mit  dem  ßeinamen 
msorinus,  dessen  Leben  Cornelius  Nepos  und' Plularch 

eigenen  Schriften  behandelt  haben.  \Vas  wir  von  den 
hlreichen  Schriften  dieses  Mannes  besitzen,  beschränkt 
A  auf  das  Buch  De  re  rustica^),  eine  Schrift^),'  ivorin 

die  Erfahrungen,  welche  er  während  seines  Landle- 
:ns  auf  einem  Sabinischen  Landgut  gemacht,  niederge- 
gt,  freylich  ohne  allen  Plan  und  Methode:  Die  hun- 
jrt  und  zwei  und  sechszig  Abschnitte,  in  welche  das 
^erk  zerfällt,  enthalten  eben  so  viele  einzelne  Vorschrif- 
n  und  Bemerkungen,  gelrennt  jede  von  der  andern 
id  ohne  Verbindung  durch  schickliche  Uebergänge ,  zu- 
llig  wie  es  scheint  entworfen  und  niedergeschrieben. 
?r  Styl  ist  ganz  einfach  und  trocken,  ohne  alle  Anmuih 
[er  Abwechslung.  Es  lässt  sich  nicht  bezweifeln,  das« 
ese  Schrift  keineswegs  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt 
.f  uns  gekommen ,  sondern  vielfach  verändert  und  ent- 
eilt durch  spätere  Grammatiker,  welche  ihr  die  gegen- 
iriige  Form  gegeben  haben*).  Daher  sich  auch  Manches 
y  späteren  Autoren  aus  dieser  Schrift  ängefiihrt  findet, 
IS  wir  vergeblich  darin  jetzt  suchen^). 

Unter  den  übrigen  verloren  gegangenen  Schriften  des 
ito^)  werden  uns  genannt:  Origines  (s.  oben  §.  175.); 
c re  iniliiari  liber;  Libri  quaeslionwn  epistolicarum; 
yislolae;  De  oratove  ndjiliuni ;    Oratianes  vatiae ; 
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De  Uberis  educandU  ;  Carmen  de  fnörihus  ;    Cömmenr 
iarhis  quo  medeiurjilio  etc* ;  Apophthegmata. 

i)  ••  Funcciai  de  adoleie.  Iing.  Lit.  cip.  Y.  f.  7«  F^brSc  BibL  Iftt.  L  o^ 
II.  SagilUr.  de  tiU  et  tcripit.  Litü  cie.  p.  S^«  110.  —  .WtUfl  Excon.  aq-f.  Im^ 
voB  Cic«r«'e  Cato  (Ligniu.  179a)  p«g.  a$6  ft  Df  M.  P«rcii  Catonü  tiU,  #lsdü|  et 
•cripli*  ia  Schneider  Scriptt.  rei  rastle.  Tom.  I.  P.  II.  iait.  G.  E.  HoUer  BJiU&U 
n.  «.  TT.  II.  S.  39  ff.  Andere  Maehrreinnigea  bber  Calo'e  LeUm  glebt'  Taa-dfr  Wi 
ConuBcnth  de  Cicer*  Catane  (Lo^aaa.  iSga)  pig.  16.  Mt.  u  YacyL  «nck  Bcfcr  ■ 
Cicett  I)e  of6cc.  I,   3i.  p.  339. 

•)  So  fiUirt  GclUu*  TSi.  Au.  X,  aS.  dieie  Schrift  m.  Hinder  ndiUg  Aadot: 
£^  Agriculiura,     Vergl.  die  Eiiiganginote  pag.   1.  hei  Oemer. 

3)  Vergl.  Fabric.  I.  I.  $.  a.  Schneider  I.  I.  S.  6  ff.  Bo&nb  Bkirib«  (■  Oh 
tonis  Scripte,  cap.  HL  Nach  dea  GravnaiJkeni  Trar  disM  Schrift  an  afiMoa  Soha|i- 
richlel. 

i)  s.  Gesner  Prafit.  ad  scriptt.  rei  rast.   fi.  I. 

5)  s.  ausser  Gesner  aach  Schneider  1.  1.  S.    lo.  ii» 

€)  ai  Fahric  I.  L  9*  7-  Möller  £iuleünag  S.  59  ff.  Yergl.  Cafoniaaa  ed.  Lina 
(Golting.  1836)  pag.  37  ff.,  bey  Popnui  and  hinter  Havercaaip's  Salloslins  T.  IL  pig. 
«71  ff*     Bolhais  I.  K  cap.  lY. 

*)  Aut gaben    (s.  Fui^cc»  1.  1.    Fabric.  1.  !•    §•  5»    Getner  Prsfat 
!♦  L     S,  die  §.  358.  not,  citirten),    Einxeln: 

'Cnm  fragmm.  aliorr.  scriptt.  et  nott.  Ausonii  Popmae  LiiS^* 
Bat.  1590,  ed»  alt.  auct»  1598»  Franecq.  1620  —  cura  Haynuch 
Schleitz,  1741« 

§•   340. 

Auf  Cato  folgt  M.  Terentius  Varro^)  (Reatinus),  der 
gelehrteste  Römer  seiner  Zeit.  Geboren  um  638  u.  c 
oder  116  a.  Chr.,  aus  einer  alten  Familie,  ergriff  er  zwr 
auch  die  öffentliche  Laufhahn,  jedoch  mit  einem  ent- 
schiedeneren Hang  fiir  literarische  ßeschäftieungen.  Er 
diente  zwar  gegen  die  Piraten  unter  Pompejus  und  spä- 
ter als  Anhänger  der  Pompejanischen  Pariey  gegen  Cäsar 
in  Spanien,  zog  sich  aber  dann  ganz  Yom  öfientlichea 
Leben  zurück,  um  einzig  den  Wissenschaften  leben  zu 
können^),  Cäsar  bestimmte  ihm  die  Aufsicht  über  die 
anzulegende  Bibliothek  und  schätzte  ihn  sehr,  ebenso 
August  US,  unter  "welchem  er  die  Aufsicht  über  die  von 
Asinius  Pollio  gegründete  Bibliothek  führte^)  und  in  ei- 
nem Alter  Yon  wohl  neunzig  Jahren  starb*).  Varro  soll 
nicht  weniger  als  J\Q0  Werke  geschrieben  haben^^,  die 
das  gesanunte  Gebiet  menschlichen  Wissens  umfassen. 
Denn  es   ist  fast  kein  Zweig  der  Wissenschaft,   worin 
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Tarro  mcht  thätig  gewesen  wäre.  Er  "vrar  Geschieht- 
chreiBer,  Philosoph,  Naturfobdie^,  "Orfttntkiatiker  un^ 
)ichter.  yon  sieinen  zaUreicheh  ^  verloren  ge^ngeneiü 
Mcfariften^)  nennen  wir  hier  nur:  Herum  humanarum 
ntiquitates  libri  XXV  und  divinarum  libri  XVI;  De  viu 
ippuli  Komani  libri;  De  gcntepcpuli  Romani  lihri  IV; 
)e  philosophia  liber ;  Libri  disciplinarum ;  Hebdomadum 
.  de  imaginibus  iibri;  De  poeiis  libri;  Epistolicarum 
[uaestionum  libri;  Epistolae;  Libri  Na vales;  Annales; 
Lhetoricorum  libri  u.  s.  w.  Eine  Sammlung  von  morali- 
chen  Sprächen  des  Varro,  aus  dessen  verschiedenen 
V'erken  herausgezogen,  welche  zuerst  Barth  entdeckte, 
at  später  Schneider  aus  Vincens  von  Beauvais  vollstan* 
iger  herausgegeben^). 

l)  ••  Foncc*  äe  ririU  K.  L«  «tat.  P.  L  cp.  V.  §.  4  Mqq«  -Fabri«*  Bibl.  >  Kay  T, 
p.  VII.  p.  1 1 8  seqq.  —  Aasonms  Popma :  Yaironis'  vila  —  Vertianii  BAmri  JibcUvt 
I  Tita  Varronis  deque  noit.  etc.  Lngd.  iS63.  G.  E.  Müller  EinJeitimg  «.  s.  w,  IL 
47  ff*  De  vita  Terentii*  Varronis  Beat,  libroromque  ab  eo  scriptomm  annis  ia 
•bneider  Script!,  irei  rastiec.  Vol.  L  P.  II.  pag.  217  ff.  Von  andern  HSknera  gle^- 
«B  liamens,  insbesondere  Ton  dem  Ter.  Varro  Ataeinns  (••  oben  $•  79*  not.  4«) 
BM  dieser  Varro  sorgfSfltig  unterschieden  werden ;    i.  Fabric.  I.  1.  {.  5^ 

a)  Ueber  die  Proscrfption  des  Varro  s.  Schneider  L  I.  ^  aa8«  a35.  afS  f« 

3)  Vergl.  Schneider  1.  1.  p.  aa3  f. 

4)  VergU  Schofsider  p.  i35  f.  und  daselbst  Valcr.  Max.  VUI,  3.    Fliiu  H.  KaL 
KIX,   18. 

5)  vergl.  Gell.  N.  Att.  UI,  ro. 

€)  s.  Fabric.  1.  L  f«  i.     Schneider  I.  I.   pag.  a3o. 

•"  7)  Barth.  Adverat.  XV,   19«     Fabricb  U  1«   T.  I.  p|ig.  l3a.     SchadOdr   Scr^« 
I  ruft.  I,  a«  p.  a4o  s«^ 

§•  341. 

Ausser  der  Schrift  De  lingua  latina  besitzen  "wir  noch. 
üti^Werk  über  den  Ackerbau:  De  re  rustica^)  in  drei 
iichern  an  seine  Frau  Fundapia,  das  beste  unstreitig, 
ras  ^ir  über  diesen  Gegenstand  aus  dem  Römischen 
Iterthum  besitzen,  obschon  Varro  dasselbe  in  einem 
Iter  von  achtzig  Jahren  geschrieben^)^  Das  erste  Buch 
andclt  vom  Ackerbau  im  Allgemeinen,  Anpflanzung  der 
!eben  und  Oelbäume,  Anlage  der  Gärten  u.  dgl.,  das  zweite 
bn  der  Zucht  der  Hausthiere  und  von  ihren  Produciio- 
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nen;  das  dritte  ron  Hähnerböfen«  Jagd,  Fisch&ng  u.  s.  irf. 
Das  W6rk  ist  in  einem  schönen  $tjl  geschrieben 3),  der 
einen  in  jeder  Hinsicht  'wissenschaftlich  gebildeten  Mann 
Terrath;  das  Ganz»  in  die  Form  eines  Dialogs  eingekleidet« 
mit  interessafnten  Notitzen  aus  dem  Aherihiim  oder  der 
Mythologie,  oder  auch  mit  moralischen  Betrachtungen 
untermischt  Wenn  gleich  nicht  so  entstellt  diese  Schrift 
auf  uns  gekommen  ist,  "wie  die  des  Cato,  so  kommmi 
doch  aucYi  bey  späteren  Autoren  Stellen  tor,  die  sichm 
dem  vorhandenen  Werke  jdtzt  nicht  mehr  finden^). 

l)  •.  Fabric.  1,  I.  f.  3t 

9)  t.  Prooem.  —  Ueber  d«a  Inhalt   Terfi:  G.  C  M&ller  Einleitaag  H.  &  Ct  1 

3)  I.  GcHier  Prieial.  $.  |V,     VergT.  MuHer  IL  S.  81  f.  Tcfgl.  S.   gi  t 

4)  Gesner  1.  I, 

*>  Ausgaben  (s.  Funco.  1,  U  §»8.   Fabric,  l.  h  Geiner  1.  1.  %,y,): 

Varranis  Opp,  c.  conjectt,  Jos.  Scaligeri  et  aliorr.  nott.  apud 

H.  Stephan.  1569.  1575,  ^581,  1585  —  rcc»  etc.  nott*  et conjeett 

ed.  Auson.  Fopma  Franecq,  I5q9.  ex  off»  Plant«  1601  —  c  nött 

Jos.  Scaligeri  y  Tiirnebi  etc.  Dortrecht.  1619  Amstelod»  1695. 

De  re  rustic.  per  Viptorium  ad  vett,    coddt    fid.    reatitutt. 
Faris,  1545, 

§.    342, 

In   späiere  Zeiten    fällt  Imcius  Junius  Moderatm 
ColumeUa^)^  über   dessen   Lebensumslände   >vir  wenige 
Naebrichien  besitzen.     Pass  er  ein  Zeitgenosse  des  Senea 
und  des  Cdsus^)  gewesen,    geht  aus  eigenen  Aeusserun- 
gon  hervor;  seine  Vaterstadt  war  Cadix;  auch  der  ältere 
Plinius  nennt  ihn  zum  öfteren.     Columella  hat  uns  hin- 
terlassen ein  grösseres  Werk  Dß  rc  rustica  in  zwölf  Bü- 
chern, welche  über  den  Nutzen  und  die  Annehmlichkei- 
ten des  Landbau's,  dann  über  die  Pflege  der  Felder,  über 
Säen,  Erndte,  Weinbau,  Baumzuoht,  über  die  Haustbiere 
und  deren  Zuchti  über  Anlage  von  Gärten,  über  die  Pflich- 
ten der  Pächter  und  über  Alles  das  verbreiten ,    was  bey 
einer  Landokonomio  zu  beobachten  ist*).    ^  Des  zehnten 
Buchs,  D0  cultu  hortoruiTfs  welches  in  Hexametern  ge- 
schrieben  ist,    haben  wir  bereits    oben  (§,  87,  not.  i5.) 
erwähnt.      Ausserdem   besitzen   wir  noch  ein  Budi  De 
arbQribus^)^  ein  Tbcil,    wie  es  scheint,  einos  grösseres 


ifhjütr  geschriebenen  Werlei^  in  drei  oder  vier  Biicheriv» 
rcfrin  Columella  von  dem  I^andbau  im  Ganzen  gcKandek 
Rite.  So  erklärt  sich  dann  die  Zahl  von  sechäzehn  Bür 
bern  des  Columella»  Vielehe  Cassiodorus^)  nennt.  Sonst 
•Jidie  letztere  Schrift  wichtig^),  theils  eum  besseren  Ver- 
ilindniss  des  fünften  Buchs ,  worin  Columella  von  der 
^uin;&ucht  handelt,  (um  so  n^ehr  als  dieses  Buch  sehr 
iwrqh  die  Abschreiber  gelitten)  theils  v^^egen  manchei^ 
nderen  aus  den  verlorenen  Büciiern  ^Jes  Mago,  Dionysiu^ 
•  A.  geschöpften.  Angaben.  In  späteren  Zeiten  scheint 
folumella's  Werk  v^eniger  gelesen  und  über  Palladius  ver- 
essen  worden  zu  seyn^),  obschon  die  reine,  fliessende 
prache  und  die  Ab^ycchslung  in  der  Darstellung^)  es 
5hr  empfiehlt 

i)  s.  Fancc.  de  immineDt.  L.  I*.  senecl.  X<,  $.  38.  Fabric«  Bibl.  lat.  H,  7«  p. 
:  fr.  Gesner  Praefat.  ad  Scriptt.  rei  rast.  $.  VI  aeq.  Schneider  Prnfat.  ad  Scriptt. 
r*  Tom.  II.  P.  II.  Sixe  Oaomaat.  L  p.  ai6.  G.  ß.MöUer  Einleitong  II.  S.   55  ff. 

i)  Vergl.  HI,   3.  ttod  in  Betreff  de«  Celnts  •ktn  (.   533.  not.  €. 

3)  MüUer  II.    S.  71  ff. 

4)  «*  Gesner  1.  I.  $.  YII.  Fontedera  und  Geraer  ad  init.  pag.  859.  T.  I.  cd. 
Ml«     Schneider  1.   I.  p.   4*  673^ 

5)  Bninn.  LecU.  a8.  nebst  Gesner  Prsefat.«  I.  I.  pag.  IX. 
i)  t.  Schneider  I.  I.  p.  4. 

7)  Vergl.  Gesner  Prnfat.    pag.  IX.     Schneider  I.  I.  p^  5. 

8)  Vergl.  Gesner  I.  1.  $.  VI.  pag.  VII.  VIII.  Pnnec.  t.  1.  Maller  Einkil.  II.  S. 
»   !•  Tergl.  S.  96. 

•),  Ausgaben  (s.  Fabric.  1.  1.  §.  2.   pag.  7»  f»    Vergl.  Gesner  Praef. 
§.  VII  r.  IX     Schneider  1.  1.  p.  6  ^0- 

Vergl.  oben  §«  558. 
—  Regii   excndent.    Bruachio  14^*    —    Lugd.   Bat.  1548  apud 
Sebast.  Gryph»  —  Fräncof.  1545   —   cur  ante  Gesnero  c.  no'tt, 
^d»  J.  H*  Hess«  Flensburg»  1795.  Tom.  K 

§.     543. 

Uifgevns^  ist  das  Zeitalter  des  Palladius  Rulilius 
^aurus  jiemilianus^).  In  jedem  Fall  gehört  er  nach 
linius  und  Quintilian,  auch  nach  Hadrian  und  vor 
sidorus  und  Cassiodorus;  wesshalb  Barth*)  auf  den  bey 
lutil.  Itiner.  i,  ^07  genannten  Palladius  rieth,  M^as  selbst 
»urmann  und  Gesner  nicht  unwahrscheinlich  fanden,  so 
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wieWemsdorfy  der  anfangs  termtitb^ltd,  P&llädiüs  tej^on 
Btitilius  adoblirt  worden,  später  aber  die  Ünsichierlieil 
aller  dieser  Angaben  anerkannte,  wenn  es  auch  gleich 
wabrscKeinlicL  ist,  dass  Palladius  unter  Yalentinian  und 
Theodosius  gelebt  Eben  so  ungewiss  ist  das  Vaterland^). 
PaHadtus  ist  Verfasser  eines  Werkes  De  re  ruslicäM 
vierzehn  Büchern,  wovon  das  erste  allgemeine  Vorschrit 
teil  über  den  Landbau  enthält,  die  zwölf  folgonden  aber 
die  einzelnen  Geschäfie  des  Jahrs  und  die  Feldarbeiten 
nach  den  zwölf  Monaten  des  Jahres  durchgehezi,  so  dass 

J'edem  Monat  ein  Buch  bestimmt  ist*);  das  viierz^hnlfc 
iuch,  nach  Golumella's  Vorgang  in  Verden  und  zwar  in 
Distichen  geschrifiben,  handelt:  De  insiiione^)  (s.  oben 
§.  99,  not.  1.).  Es  ist  der  Inhalt  dieses  Werkes  meist 
aus  älteren  SchriftsieHern  geschöpft*^ ,  namentlich  aus 
Columelia ,  aus  den  verlorenen  Schäften  des  Gargilius 
Martialts^),  der  über  Landökonomie,  iiisbesondere'über 
Pflanzen  und  Gartenbau  geschrieben ;  auch  aus  Vitruvios 
ist  Manches  genommen.  Der  Styl  ist  bey  weitem  imtei^  , 
geordnet  dem  des  Columelia  und  erinnert  sehr  an  od 
spätes  Zeitalter^).  Indess  hat  das  V^erk,  auch  mit  wegch 
der  bequemen  ^Abtheilung,  viele  Leser  im  Mittelalter  ge- 
funden, und  vieles  daraus  ist  in  de$  Vinceutius  von  Beau- 
vais  Speculum  übergegangen 9). 

lieber  die  den  genannten  Schriftstellern  beygefugtc 
Schrift  des  Vegetius^über  Thierarzneikunde  s.  oben  §.  55]. 
not.  7.  Die  aus  Cato,  Varro  und  Palladius  geschöpfte 
Schrift  des  Crescentius :  Commodorum  ruralium  fibri 
XII  gehört  in  das  Ende  des  dreizehnten  und  in  den  Aa* 
fang  des  vierzehnten  Jahrhunderts^ °), 

1)  Fancc.  de  imxnloent.  L.  L.  senect.  X.  §.  JtO,  Fabric.  Bibl.  Lat.  III,  i,  p* 
68  ff.  Gesnev  Fracfat.  ad  Scriptt.  Rei  Rust..  $.  X,  Wernsdorf  Poett.  Laft.  mino« 
Tom.  V,  P.  I.  p.  55 1.  Tom.  VI.  P.  I.  p.  ao  ff.  Schneider  Prxfat.  ad  ScripK,  R. 
R.  Tom.  in.  Valoii  da  Aminian.  Marcellio.  XXlX,  i.  p.  608)  verlegt  den  Palla- 
dius  an's  Knde  dos  Tierlen  Jahrhunderts  (3 9 5  p.  Chr.)  unter  Arcadius  und  Honoriu] 
ihm  folgt  Saxe  Ooomastic.  I.    p,  458.     Vergl.  G.  £.  Müller  Einleit.  II.   S«   5/  ff. 

2)  s.  Barth,  ad  Rutil.  1.  1.  nebst  Gesaer  I*  1«    Wernsdorf  1.  I. 

3)  Vcrgl,  Schneid^  1.  1.  p.  VL  VIX, 

4)  MuUer  H.  S.  73  ff. 


Jttten  nwh  tinlcr  icintn  Mimen  riii  v-y 
Cpr^tjuhm  HaiidicbWr)  ;  i.  Gc.ncr  Scripll.  tlai  ruH.  Trsfat.  !-  XII.  pig.  XVII.  T. 
n.  i>.  1171.  Stil  11  c liier  Gcrigll.  r.  r.  T.  IV.  P.  1|,  f.  11  »q^.  Scbollgtu'i  kurU 
JUiiuddLang  iitier  ihn  Hehl  hei  Gcitier  rraf.  p.  XLVII  itq. 

,    i,  f  XV.     Celhr.   Cur.  pMIcr.    (riolc^.)    f.  aS  ki^ 

9)  Scknetiier  1.  L  Tom.  IV.  p.  X. 
10)  G«ner  Prar.l.  j,  XIIL   p.  XVII.  —  rresrrah-u.  «schien   Ii;i   (*1,  ptr  Jo- 
(»D.  ScUofDcr  —    ijgb,  Argenlin.  —   i5J8.   i5j8   BtiiL 

•)  ausgaben  des  Pnlladins  fs.  Fabric.  1.  ].) : 
Vergl.  ohen  §.  358- 
—  Paris.   1536  ap.  Jo.  Ludoicuni  Teletanum. 

Unter  dem  Namen  des  Coelius  Jpicius')  liabcn  Tvir 
woe  Schrift  über  die  KocUkunst  der  Alten:  De  re  citU- 
naria  s.  de  opsoniis  et  cnndimentis.  Die  Person  des 
Verfassers  ist  sehr  uni^ewiss,  da  uns  nicht  ■weniger 
als  drei  bekannte  Gourmands  dieses  Namens  aus  dem 
Ahcnhuin  genannt  werden^);  den  einen,  Marcus  j4pi~ 
cius  nennt  Athenaus^)  einen  Zeitgenossen  des  Königs  Ni- 
coinedes;  ein  anderer  M.  Gavius  j4picius'^)  lebte  unter 
Augustus  und  Tiberius;  ein  dritter*)  dieses  Namens  Icbie 
unter  Trajan.  Andere  bezo{;en  daher  den  Namen  Api- 
cius  auf  den  Inhak  der  Schrift*),  -welche  das  Werk  eines 
^Wissen  uns  nnbel;annten  Coehus  sey,  der  unter  dem 
Namen  jenes  berühmten  Gourmand's  diese  Sammlung  von, 
I  Koclimitteln  ahgefässt  und  herausgegeben.  Es  sind  «ehn 
'  Bücher  ,  deren  jedes  einen  besonderen  Titel  in  Grie- 
chischer Sprache  hat  mit  Bezug  auf  seinen  Inhalt: 
inifHXij'i,',  <TttQx6nTi}Q,  XJjTiovpHta,  nnvÖEJtnjp,  d'onptoi; ,  äfoo- 
JitTTJq,  no^ntEXTJG,  rETpKTiovg,  S-ä7.acraa,  äXiEvg;  doch  glebt  . 
es  uns  keiucn  grossen  Begriff  von  der  Kochkunst  der  atten^^ 
Römer.  Der  Styl  ist  sehr  incoriect')  ,  mit  manchen 
Darbarismen  angefüllt. 


i5.  P'  ^6'J   t- 
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a>  -u  lfp»*M  ad  T»dt.  AmmU.  IV,  ■•  Fusce.  I.  1«  FaLric.  I.  U  p.  iS8.  ^L 
CoBUrenoc  Yarr.  LecU.  cap.  27.  —  Daher  di«jer  Name  fa<t  yracbwSrÜich  yonrnw 
in  SezTig  auf  Goormandie ;   s. 'Fnntc«  1.  1.  f.  35* 

3)  Deipnosoph.  IT,    19.  p.  i68t  ibiqae  Caiaaboa. 

4)  ••  Fonce.  |.  3o. 

5)  Fulkce.  I.  1.  f.  3i. 

S)  G.  J.  Yosa.  de  analogf»  I,  14.  Fodcc.  I.  L  9*  3a.  —  Xister.  Pnefal.  Sta 
OaooMSl.  I.  pag.  36 1.  So  hetiachteie  Barlh  Adveris.  XXXIV,  18.  die««  Scbrjn  iti 
•ne  aus  einen  grAtteren  Werk  oder  an«  mehreren  SchriflsteUem  gemachte  Ha«plsaamila([. 
Fnnccius  (§.  34*)  findet  in  dem  vorhandenen  Werke  das  durch  cinea  tpiterea  tiiaa- 
naaliker  H,  Coelius  oder  Caecitiu»  interpolirle  und  Tttmehrte  Werk  dea  aweilMi  Jfiaut 
der  öher  dieten  Gegenstand  wirklich  gpiehriebes. 

7)  f.  Faacc*  L  1.  $.  36» 

*)  Ausgaben  (fl.  Funcc»  1.  1.  §•  57.    Fabric.  L  1«  p«  468  se^.   Bvtb- 
hold  Prasfat*  edit«): 

Mediolan.  1490  per  Blasium  Lancilotum  —  ibid.  per  Guilielm. 
Signerre  1498  —  Veiiet.  1505.  per  Joann.  de  Cereto  di  Tridiiie* 
—  ed.  Alb.  Torinus  Baail.  1641.  Lugd.  1541  ^—  xiotis  iilaitb 
Gabr*  Huxnelbergius  Tlgur.  1544  —  c»  varr.  lectt.  et  nott  ed* 
M.  Liaterus  Lond.  1705  —  c.  Listeri  aliorumque  nott.  ed.  TL 

'    7.   ab   AlmeloYeeii   Atnatelod.    1709    —    c*   nott«  ed»  fiernlioll 
Anabac,  1787.  1800*  B«ruth«  1789* 


XXIII.    Cap.     Grammatik. 

§.  545. 

Das  Studium  der  Grammatik^) ^  welche  im  geile- 
ren Sinne  des  Worts  die  gesammte  Literatur,  deren  Ge- 
schichte und  Behandlung  zum  Gegenstände  hat,  "war,  wie 
die  Literatur  selber ,  iu  den  ersten  Jahrhunderten  Rodis 
unbekannt.  Erst  um  das  Jahr  586  u,  c.  oder  j68  p.  Chr. 
finden  "wir  in  Rom  einen  Griechischen  Grammatiker,  den 
Abgeordneten  des  Attalus,  Crates^)  von  Mallus  in  Klein- 
asien. Bald  darauf  werden  uns  mehrere  andere  Gram- 
matiker genannt^):  C.  Octavius  Lampadius j  ß.  Var- 
«ontejus  ,  Q*  Philocomus ,  welche  die  Gedichte  des 
ävius,  Ennius  und  Lucilius  kritisch  behandelten,  die 
beyden  Römischen  Ritter  L,  AeliusLanuvinuSj  Serviui 
Claudius  u.  A.  So  ergriffen  bald  auch  angesehene  Römer 
dieses  Studium  ,    welches  anfänglich   meist  auf  Sclaven 


«der  Frpygclassenp  cingpschiünVt  war.     Unier  den  darcK 
TJqicrrJclil  und  Lehre  bcrü!iml  {gewordenen  Gramniiiiikem 
dieser  Zeit  steht  Srrevius  Nicannr*)   nben  an;    ihm  fol- 
gen   Aaretius    Opilius ,     der  Philosophie   und   Rheiorik 
ielirte;    M.  .'fntonius  Gnipho,    ein  Gallier  von  Geburt, 
der  itiCasar's  Haus  unterrichtete  und  nachher  eine  Schule 
fiir  Grammatik  und  Rheiorik  in  seiner  eigenen  Wohnung 
pi-öffncte,  und  der  zugleich  als  Sciuirisleller  genannt  wird;,' 
M.  Pompiliits  Andronlcus  aus  Syrien,    der  durch  viele 
ichrilien   sieh   bekannt   gemacht;    Orl/iHus   Puplllus^)j 
j4lcjus^)  mit  dem  Beinamen  Philologus  aus  Alben,  der 
Freund   des  Sallusiius  und  des  Asinius  Pollio;    Va/erius 
Cato;  Lenaeus,  der  Freygelassene  des  Pompejus;   fer-  ■ 
rius  Flaccus''),   den   Auguslus  zum  Lehrer  seiner  Enkel 
bestellte,    und  der  in  hohem  Aller  unter  Tiberius  starb. 
Sein  Hauptwerk  De  verborum  sif^nificnlione  ist  indess 
nnlergegangen  ,  vielleicht  mit  durch  den  Auszug ,  -welchen 
im  vierten  Jahrhundert   p.  Chr.   Sesius  Pompejus  Festus 
daraus   veranslallele.     Endlich  C.  Mellxsus,  der  l'reyge- 
Inssene  des  Mäeen,    der  Erfinder   der  Coraoedia  irabeata 
(§.  46-  not  30.), 


i)  ITc1>ci    dii   p-imDIXiicbcn   Stadiin   der   RÖmlr   t.  Snclo-il 
niDitnl/ui  Grimoiilicri  (}.   iiS.    i).     Ger.   Jo.    Toii.    de    ine    gnmmalt»   I.    elf.   i,    ' 
i.   i.      Fi.rrcc.     de     veftel.    t.    L.     lenecl.     IV.     i.    n.;      dW  die    Eli 
Cnrnmatili  Ircy  den  Alirn  t.  Sacion  1.    L    fip.    i.   nnd    du.   Ci»d 
mw,   I_  L,  IV,    i.  1  —  S.     Vergl.    J.  T.  HicUü  Prot».,  do  En         _ 
Kundii  i«  de^eii  Opmcr.  Aciild.  «  leliQl.    p.   191   f.    {Lipi.   ijSS).     Veigl,  luch  Fi'- 
«hcr.   ti  -WellEr.    GrlRiDUI.     I.    p.   1    t. 

i>  Sueidn,  I.  t.  cap.   3.  vmoti.  Anecdd.  Grr.  n.  p.  igi  ff.     P.  i.  Volf.  Vttf^i 
lc)fi.  ul  Humer.  p.  CLXXXI  (T.  CCXXVU  SS. 

]>   Saelon.  1.  [.   cip.   3. 

4)  (.  aber  ihn  und  dlg  fpleuideii  SuiioB.  t.  I.  cip.  5  —  8.  Funce.  de  r 
L  L,  mal.  P.  I..  »p.  S.  §.  li—  iG.  Tinboichi  SlgrU  I,  Irb.  lU,  7.  p.  1 
L'f),»  AaUinias  Gnißha  t.  Scli'iili  Frolegg.  ad  Cicer.  SheloiT.  Vol.  I,  p,  XXlll  ff. 

5)  SocIOD.  1.  I.  cap.  9,     Har.  Ep.  II,    I,    71,     Funcc.  1.  L  ).   17. 

6)  SaelOD.  [^ap.  iD.  FnncD.  I.  1.  \.  ,i.  Ounn  Anileel.  entic.  p.  Gj  ff.  ' 
t.  193.  noi.  7,  —  t'eber  fnlrrim  Calo  9.  oben  1.  mg.  not.  i.  nebii  SnetoB.  Fp, 
äbn  £«3».  iHd.  «p.  iS.   (vecgl.  ).   188.  nol.    ;). 

;t  Sneloii.  cip.  17.  F°n».   \.  iS.  Filiric.  Bibl.  L>l.  Tom,  III.  p>g.   3it>. 
'  ^IHiFf.***  *•  *w_P»eiw'i  lA»»  toPMIBt  fnit.  ""  g.    —    TlU  »Mb  <ili*n 


S-546- 
Das  erste  Werk ,  Trelchee  tos  den  era^m 
Studien  der  Römer  bis  auf  unsere  Zeit  sieb  eHul 
das  Werk  des  berübmien  M.  Terentius  Varro : 
'gua  Latina^),  ^  bestand  aus  vier  und  zwanugE 
«bor  nur  secbs  davon  (IV  -  IX)  sind  auf  uns  gel 
uud  selbst  diese  nicht  ohne  einzelne  Lücken,  i 
TOD  den  übrigen  kaum  einige  Fragmente  vorbaaden 
Der  erste  Theil  dieses  Werkes  oder  die  sechs  erstoi 
befasste  den  etymologischen  Thcil,  die  Lehre  i 
Abstammung  und  Abicilung  der  Wörter,  der  zweii 
von  dem  siebenten  Buch  an  die  Lehre  von  der  A 
von  den  Beugungen  und  Endungen  der  Wörter,  cle 
uns  gänzlich  verlorene  Theil  oder  die  zwölf  letzten 
erstreckte  sich  über  die  Verbindung  der  einzelnen' 
oder  über  die  Syntax.  Es  ist  der  Verlust  dieser 
■welchen  man  unter  Anderm  auch  dem  Papst  Grej 
hat  aufbürden  wollen'),  -.um  so  mehr  2(1  bekl^< 
dieses  Werk  die  Grundlage  aller  Untersuchung 
Römische  Sprache,  deren  Bau  und  Grammaui 
und  dadurch  eine  ungemeine  Wichtigkeit  erholt 

1)  Fibrlc.  BiU.  La).  I,    7.  f.   1.  p.  iig  B.  —  fttijl.  olxa  i.  J« 
1)  S.  die  Srnnmlung  dtr 
Popm  uid  Sftuget .    u  rri« 
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ru8  c.  nott  et  indice. 'Lttgd*  i^63  "»-*  <s*  Joi^i  S.Ca)igeri  con|ectt. 
Paris.  1565  -—  ex  recens*  Gasp.  Scioppii  Tngolst.  160^  —  c« 
nott.  Bipontl  17(8  —  recens.  L.  Spetigel.  Berolin.  i8t6> 

Jos*  Scaligeri  Conjectann.  in  Varronem  de  L*  L.  Pavls.  1565 
—  Turnebi  Emendd*  et  Commentt*  in  Varronem  de  >  L,  L« 
Paris.  Francof.  1566I 

§.  547' 

Unter  dem  Namen  des  C  Julius  HyginuSj  des  be- 
llen Freygelassenen  des  Augustus  und  berühmten 
nimatikers  (vergl.  §.  2o5.  not  3.),  sind  uns  zwei  Werke 
kommen *"):  1.  Fabularum  liber^)^  eine  Sanilnlung 
277  Fabeln  aus  dem  gesammle«  Sagenkreis' der  altÄ 
t,  meist  aus  Griechischen  Qnrellön  entlehnt  und  nn- 
htet  der  schlechten  Schreibart  und  anderer  =  Mitziffojl 
lehr  als  einer  Hinsicht  wichtig  fiir  den  Mytbologen. 
^oeticon  Jstronomicon^)^  in  Prosa  und  zwar  in 
Büchern ,  theils  astronomischen  und  mathematischen, 
Is  mythologischen  und  philosophischen  Inhalts,  indem 
en  Ursprung  der  Katasterismen  nach  den  VorstelJaiu- 
der  Dichter  erzählt.  Das  erste  Buch  handelt  von  der 
t  und  von  der  Himmelskugel,  das  zweite  giebt  eine 
chichte  und  das  dritte  eine  Beschreibung  der  himmli- 
sn  Zeichen ,  das  vierie  betrifft  die  Bemerkung  der  sie- 
Cirkel  zwischen  den  Himmelsköri)ern  und  den  Plane- 

Das  Prpömium  ist  an  einen  Quintus  Fabius  gerich- 

in  welchem  man  ohne  genügenden  Grund  den  be- 
uten Q.  Fabius  Quintilianus  hat  erkennen  wollen'*). 
1  diese  Schrill  ist  im  Ganzen   in   einem  schlechten 

geschrieben,  aber  durch  mannigfache  Angaben  für 
Kenntniss  der  alten  Astronomie  nnd  das  Versiandniss 
Dichter  von  grosser  Wichtigkeit^).  Die  Hauptquelle 
Verfasser's  war  nach  Salmasius^ )  die  griechische 
ira  des  Nigidius  ,  nach  Scaliger  Eratosthenev  nebst 
eren. 


)  Fanec  de  iminin.  L.  L.  nUt.  cap«  V.  $•  7  ff.  Fabric.  BiLI.  Lat.  H,  i. 
4«  Saxa  Onoaust.  I.  p.  199  f.  —  Eine  Schrift  Gtnemhtgiartan  iihri  fahrt  Hy- 
wlber  Poet.  Astroo.  Ih  12*  am'  G.  E.  Muller  Einleitang  etc.  Y.  S.  1^7  f. 
tu  nur  fior  eiaeo  aadera  Titel  der  Schrift:  Likar  fabularum,. 

)  Funcc.  f.  8.    MUIot  KiiOeiCiuig  Y*  S.  i4C  ff«  %^i  tL 


I 


11.  wul  ad  Ell» 


:.  f.  S9J.     viifl.  Dil  J.   Sc(%«  td 


§.  548. 

Betrachtet  man  den  Geist  und  Charakter, 
lieh  aber  den  Slyl  und  die  Sprache  beyder  "§i 
so  kann  CS  gnr  keinem  Zweifel  unterließen,  dass  dl 
fasser')  dersellien,  -wenn  er  anders  ein  und  dei-selj 
ieineswcgs  jener  benihintc  Grammatiker  des  Augusicifcliu 
Zeitalters  ist,  wie  ninn  wohl  früher  geglaubt  lini^),  son- 
dern in  jedem  Fall  einem  weit  späteren  Zcikilier  aBgi- 
höri.  Daher  bctrachieien  Manche  jene  Fahelsammiunj 
als  eine  Art  von  Auszug,  den  aus  mehreren  ander^i 
älteren  Werken  ein  Grammatiker  späterer  Zeit  verans 
let,  vielleicht  Avianus,  dessen  Namen  Barth  in  önet 
Bandschrift  entdeckt  haben  wollte^}.  Andere*)  firtiSS 
darin  eine  Zusammensetzung  aus  ganz  später  Zeit  Ä^ 
wenn  Inhalt  und  Behandlungsweisc  des  vorhandeM 
Werks  mit  jener  Annahme  unvereinbar  sind,  so  WiiIb* 
spricht  der  andern  Behauptung  die  Schreibart,  weJbS^ 
wenn  sie  auch  nicht  einen  Schriftsteller  des  goldatt 
Zeitalters  erkennen  lasst,  doch  nicht  in  die  letzte  Ferlolt 
der  Komischen  Literatur  gehört,  sondern  meistens  nodi 
erträglich  genannt  werden  kann');  zumal  wenn  niaadit 
zahlreichen  Interpolationen  und  Lücken,  so  wie  filier' 
haupl  die  verdorbene  Gestalt*)  in  Betracht  zieht,  iowddiü 
diese  Fübelsammiung  auf  uns  gekommen  ist.  Darum  lT^ 
muthet  Schcfler,  dass  der  Verfasser,  über  dessen  NaWt 
Hyginus  wohl  kelo  Zweifel  obwalten  könne,  und  w\- 
eher  übrigens  mehr  Astronom  wie  Grammatiker  gewesen, 
nach  Plinius  dem  Jüngern,  etwa  im  Zeitalter  der  Aolo 
nine  gelebt,  und  in  jüngeren  Jahren  beyde  Werke  ^c- 
sdirieben '■).  Später  suchte  auch  Muncker»)  zu  faewcisfii, 
dass  der  Verfasser  keine  sonderliche  Bildung  gchabl,  seiw 
Schreibart  mit  wenigen  Ausnahmen  schlecht 
dass  ,  wenn  auch  Manches   aus  dem  älteren  H 
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»mmcn,  wiederum  Vieles  liinzugefiigt  sey,  was  selbst 
1  künde  der  Griechischen  Sprache  verrathe..  Will  man 
diesen  Fällen  nicht  zu  Interpolationen  späterer  Zeit 
xue  Zuflucht  nehmen,  so  müsste  man  mit  NicoL  Hein* 
s  an  einen  unter  Theodosius  dem  Jüngeren  lebenden 
M'fasser  denken.  So  fand  auch  van  Staveren')  zuletzt 
:*in  nur  eine  schlechte  Compilation  späterer  Zeit,  wel- 
^r  der  Name  eines  älteren  Grammatikers  Torgesetzt 
»xden,  hauptsächlich  wegen  vieler  darin  vorkommen« 
TM  Irrthümer,  v^egen  des  schlechten  Styls,  fremdartiger 
sistructionen  und  Ausdrücke,  wodurch  die  Vermuthung 
»  tatigt  werde,  dass  die  ursprünglich  Griechische  Schritt 
c:^  einem  des  Griechischen  nicht  vollkommen  kundigen 
^uximatiker  ins  Lateinische  übertragen  worden* 

j)  t.  bes.  Scheffer;  De  Hy^pni  scriptt.  fabal.  »tat«  atque  stylo.  Munduo'i  De.  am« 
B      stylo  et  »täte  Mythologiae,   qiue  €•  «Tu^ir  Hygiui  nomen  praefert.  (ia  ihren  Aiii||^ 
itk  Ytto  Staverea  Mylhograpbi). 

s)  Vergl.    die   genetialea    AbhAadll.    (peg.    f  f  f  ff.    ed.    Stav.)      6.   £.   MäUer 

i^il»  V.  S*  1 7  A  ff.      Er  sucht  sa  beweisen  ^    dass  die  Gmndbge  and  der  HauptSn» 

Jbeyder  Werke  wirklich  von  dem  älteren  Hyginus  des  August.  ZeilaJters    herriÜire , 

^  aber  neuere  Hinde  Vieles  hmsugefdgt,  verSndert  und  so  dem  Gänsen  eine  schlech- 

Otftait  gegeben.     Vergl.  S.   iVS  ff. 

3)  Barth.  Ad^crss.  X,  la.  coli.  X,  20.  IV,  a.  vergl.  mit  O.  J«  Voss,  de  viiiis 
^1 III,  12.  de  histt.  Latt.  I,  ao.  und  Miuicker  I*  L  pag,  fftt  4«  &  digegea 
^BtT  a.  a.  O.' 

i)  Reines.  Varr.  Lectt.  IH,  a.  p.  37  s.  III,   8.     S.  dagegen  Scheuer. 

* 

&)  So  Stdieffer  I.  1.  p.  ff  3.  Yers.  und  ff. 

€)  Scheffer  p.  ff  a.  vers.  und  ff.     MäUer  V*  S.  i54  f& 
•     y)  Scheffer  p.  fff  a. 

'«8)  B.  Muncker  p.  ff  ff  und  ff.,    bes.  den  Schlnss  seiner  Abhandll« 
'     9>  a.  den  Schluss  der  Praefat.  ad  Mythograph. 

1^)  Ausgaben  (P«bric.  1.  1.  pag.  6  ft): 

'  ■  Mrthologi  Latini  ex  reo.  H.  Gommelin«  1599  —  My^ographi  iL, 
ed.  «t  coramentt.  pei^iet.  iliustrav.  Mnncker.  Amstelod.  1681  «— 
c.  cotnment.  varr.  cur.  van  Staveren  Lugd.  Bat.  et  Ainstel. 
174a  (begreift  d.  Hyginus  ,  Fulgentius ,.  Lactantius  Placidus 
und  AlbrictuU 

Hygini  Opp,  ed.  Mycillua  BaaiL  1555.  1549  etc*  Lii|cd.  Bat. 
160S  *-  (Fabb-  über.)  c«  nott.  Bartbii  Lugd.  Bat«  i6fo  —  c. 
nott.  Schoffevi  et  Munckeri,  Hamburg,  et  Amstelod.  1674. 

hygini  Astronom.  Venet»  i/fi%.  cura  Erhard.  Ratholt  — .  1497 
4pnd  Aldum. 


öffentlichen  Lehrern  der  Philosophie  und  Rhetorü 
eine  Besoldung  Ton  Seiten  des  Staats.  Unter  % 
blühten  M.  Pomponius  Marcellus*)  und  Jigt 
pilo*);  unter  Claudius  Q.  Rhemnius  Fannius 
mon  Vicentimis ,  der  erste  Grammatiker  seine 
sonst  aber  ein  Mann  von  schmutzigen  Sitten.  Eil 
gen  ihm  das  sonst  dem  Priscianus  zugeschriebene  ( 
Dcponderibus  et  mensuris  bcy  (§.  99.  not.  6^).  Mi 
Recht  betrachtet  man  ihn  als  Verfasser  einer 
grammatischen  Inhahs:  jirs  Grammatica^)- 


i,  S.  S.  Lift,  ti  TaciU  AaniU.  XI,  U.    Tci«l.  «bta  |. 
(.  3.    ff,    iHi.      HeiDcce.    SyiiU(|D.    Aaliqit    Bob. 


17.     Saclon.  I.  I.  1].     San  Oai 
t.  BmÜ.   iSi;   und   PuiKh.  Gru 


S-    55o. 

Unter  Nero  und  dessen  nächste  Nachfolger 
Valerius  Probus')  aus  Beryth  in  Syrien,  der  J 
einem  späteren  Grammatiker  dieses  Namens,  d 
Hadrian  blähte,  -wohl  unterschieden  frerden  mxa 
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nnen,  sind  nicht  mehr  anfuns  gekommen,  dagegen 
gen  zwei  andere  Schriften ,  .  die  ^ir  besitzen ,  seinen 
nien :  De  in(erpretandis  notis  Romanorum  mit  Bezug 
f*  die  Stenographie  der  Bömer'^),  und  Grammaticarum 
diiutionum  libri  Il^y  Indess  Jbleibt  es  immerhin  un- 
%nssj  ob  dieser  Valerius  Probus  wirklich  Verfasser  der- 
b^en  sey.  MuthmassHch  aber  ist  er  der  in  den  Scho- 
s.  des  Terentius  mehrmals  eenannte  Grammatiker 
45.  not  4-)»  von  dem  auch  Scholien  zuVirgils  Buco- 
L  und  Geormca  vorhanden  sind,(§.  67.  not,  5.}.  Eine 
I.  ere  Vermuthung  macht  ihn  zum  Verfasser  mehrerer^ 
■3  Suetonius  gewöhnlich  zugeschriebenen ,  kurzen  Bio« 
phien  (§.  !Jiö.  not.  5.j;  Auch  der  stoische  Philosoph 
-^nnaeus  Cornutus^)  aus  Lentis  in  Africa  lehrte  mit 
'^  fall  in  Rom  Grammatik  und  Philosophie,  doch  ist  von 
^en  grammatischen  Schriften  ,  zunächst  von  seinen 
mmentaren  über  Terentius  und  Virgilius  (§.  4^*  iiol.  8, 
57.),  Nichts  mehr  auf  uns  gekommen.  Von  dem 
ammatiker  Terentianus  Aföi/rii^  ist  bereits  oben  (§.  96.) 
■'  Rede  gewesen,  so  wie  auch  von  Asconius  Pedia" 
m   (vergl.  §.  260,). 

1)  Saelon.  de  illastr.  Grtnai.  »i,    Fuacc»  de  imalo.  L.  L.  übccI*  V»   §•  i8» 
k     Ononust.  I.  p.  a49*  <• 

a)  Vergl.  Gell.  K.  Alt.  I,    iS*  IV,   ;•     Mterob.  Selnra»  V,  21» 

3)  Fabric.  Bibl.  Lat.  T.  III.  p,  31 1.  —  s.  Gotkofred.  Gramm.  Litt»  wid  PhIscIu 
»vun.    p«   i494*  besonderst    *—    emend.  notis<)ue  illastr.  H»  Ernstios  Sor«   16^7   "" 

■olisque  illastr.  Fr.  Tiliobrogi  (Lindenbrog*)  Logd.  Bat.   159g. 

4)  Fabric.  h  I.  p.  4o4*  — -  Patsch,  p.  i386  ff»  besomltrai    — -    ed.  Jia,  Parr- 
Mot    Venet.   iSog  —    ed.  Ascensias  Parie.   i5i6. 

5)  Funcc«  de  immm.  L*  L.  leoect.  V.  (.  10.  ver|I*  obtii  f*  3o6»  not»  3* 


} 

I 

'•'■  §.   55i. 


r  Auch  später  noch  unter  den  Antoninen  bis  zu  dem 
niergang  aes  Römischen  Reichs  im  Abendland  ward 
LS  Studium  der  Grammatik  eifrig  betrieben  und  dadurch 
e  Römische  Sprache  vor  ihrem  Verfall  und  ihrer  gänz>* 
;hen  Entartung  zum  Thcil  noch  erhalten.  Aeussere 
aszcichnungen  und  Vortheile,  Erthe'dung  von  gewissen 
rivilegicn  und  Bcfreyung  von  manchen  Lasten  unterhiel- 
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ten  diesen  Elfer  forlwührcnd').  So  lebte  unteii  Hadmn 
C-  TerentianuM  Scaurus,  der  Lelircr  des  Kaiser  L.  Veiui 
Aber  seine  Cratiimatlk  und  sein  Commentar  über  die  An 
Poeiica  des  Uoratius  Ist  bis  nu(  wcßigc  Bruchstücke  ver- 
loren gegangen,  und  blos  eine  kleinere  Schrift  Ue  or(Ai)- 
graphialt^i  sich  erbaUcn*).  Unter  den  Antoninen  blühle 
ausserFronfo  (s.  oben  §.  386.),  C.Su/picius ^pollinarüam 
Carthago,  der  uns  aber  auch  noch  blos  durch  einige  Verae 
bekannt  ist  (vergl.  §.  45-  00t.  a.  §.  1G7.  not  6.).  Bcdca- 
lender  ist  sein  und  des  Fronto  Schüler  j4uIus  GelHut') 
(falschlich  Agellius*^'),  von  Geburt  ein  Römer,  welcber 
dann  zu  Athen  unter  Taurus  und  Peregrlnus  Proleus  die 
Philosophie  Studirtc.  N^ach  seiner  Rückkehr  von  da  nadt 
Rom  srliloss  er  sich  an  den  Philosophen  Favorinus  an, 
und  verwandle  die  Zeit,  ■welche  ihm  von  der  Besorgung 
seines  Blchteramtes  übrig  blieb,  auf  die  Beschäftigung 
mit  den  Wissenschaften  überliaupl').  Sein  Tod  ßlll 
mulhmnsslicU  vor  das  Jahr  164.  P-  Clir. ,  In  jedem  FJ  i 
nach  14'^!  P-  Chr.  In  diese  Zeit  fällt  auch  die  Vollendui^ 
eines  Wci-kes,  welches  er  uns  unter  der  Auftchrlft  flf» 
tes  Allicae^)  in  zwanzig  Büchern  hinterlassen  ,  die  erden 
grösseren  Tbcllc  nach  auf  einem  Landgut  bcy  Athen  ge- 
schrieben, wovon  uns  aber  ein  Theil  des  seclisieo  ubI. 
das  ganze  achte  Buch  fehlt.  Es  besteht  dieses  Werk» 
einer  Reibe  von  Auszügen,  welche  Gellius  bey  sei» 
Leetüre  der  Griechischen  und  Römischen  ScIirlfislcllH 
sich  gemacht  und  in  eine  Sammlung  gebracht  hat,  jedodi 
ohne  dass  dabcy  ein  bestlmuiler  Zusammenhang  oder  ein 
methodischer  Gang  beobachtet  worden,  sondern  nur  die 
erfordcrliciien  Ucberschrifien  vor  jedem  Abschnitt  ange- 
bracht  sind.  Uebrigens  bat  diese  Sammlung  für  uns  grossen 
Werth''),  weil  wir  darin  eine  Menge  von  NachricbUBK 
über  Sprache,  Geschichte,  Anilquiiatcn  u.  dgl.,  kurz  itbcrh 
das  gesammle  Allerlhum  finden,  so  wie  zahlreiche  Fr»J' 
mente  verloren  gegangener  früherer  Sehn  fisteller,  woraO 
unzählige  dunkle  Gegenstände  in  der  Kenntniss  des  gs- 
sammtcn  Allcrlhums  erst  gehörig  aufgehellt  werden  kön- 
nen. Der  Styl  des  Gellius,  der  von  Einigen  etwas  u 
scharf  getadelt,  von  Andern  zu  sehr  erhoben  wurden  lA 
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^  nicht  nniner  die  gehörige  Sorgfalt  und  ist  mit  fremd- 
igen Aasdrücken  feuweiien'  vermischt^). 

i)  Vergl.  Fancc.  de  reget.  L.  L.  senecU  IV.  $.  3* 

a)  Fabric.  Bibl.  IaI.  T.' IIL  p.  ii3.  Patsch.  Gramm,  p.  aaSo  ff.  Funcc.  de 
•  ac  decrep.  L.'  L.  «enect.  IV.  f.  4« 

3>  s.  Foaee.  de  ««g.  L.  L.  seneel.  IV.  §.  5  ff.  fUirie.  BibL  Lei.  III,  i.  Tiraboi*. 
3iom  «Ic.  T.  II,  a.  cap.  8.  |.  i  —  3»  Longofü  .Pr«fal.  ad  Gell.  Veber  das 
ller  des  Geliius  s.  Fabric.  I.  L  pag.  5.  ▼ergl.  I^ioo  Praef.  ad  Gell.  cap.  I.  p. 
^.     Riemach  \iut  es  sich  oicht  betwelfehi ,  dass'^^vllhir  anter  Anloninns  Pias  ge- 

•m  AnCing  der  Regierapg  Antonin's  des  Pbihi^i^lijq  aber  gestorben  ist.  Des 
aaaas  nennt  GeUJos  bereits.  Viyus  (s.  B.  lil, .  i6.  iXJ,  5.  a.  s.  vr.).  Saxe 
Bast.  I.  D.   3 II.  setst  den  Geliius  am   i5o  p.  Chr. 

4)  Vergl.  Fabric.  I.  I.  §.  i.     Lion  Praelat.  cap.  I.  p»  X  ff. 

5)  Fabric.  $.   5.     Lion  p.  XIII. 

€)  Fabric.    $.  a.     Lion   pag.  XIII  f.     Die    Aechtheit  der  Ueberschrifken  hat  man 
Grund  besweifelt;    i.  Lion  p.  XV. 

7)  Vergl.  Fqncc.  f.  9.  Ein  Veneicbniss  der  aahlreichen  von  Gellias  citirten 
fksteller  steht  bei  Fabricios   ).  4.  pag.   f3   ff. 

8)  Vergl.  die  Terschiedenen  Urlheile  bei  Funcc.  $.    7.   8.   10.    ii.    nnd  in  BetreflT 
Iner  Ausdrücke  s.  Jac.  Mos.  Briosias  Epist.   1670  Condom,  p.  aag  ff.  und  daraus 
Pabricius  T.  IIL  p.  77  ff. 

►)  Ausgaben  (s.  Funcc.  §.  12  ff.  Fabric*  §.  5.   Notit.  liter.  ed.  Bi- 
pönt.  Lion.  Praefat.  caj).  II.  III.  p.  XV  ff.  XIX  ff.): 

Ed.  princ.  ex  recens.  Jo.  Andreae  Komae  1/4.69.  147a  <^  re- 
cogn.  Pb.  Beroaldus  Bonon.  i5o3  —  cura  J.  B.  Egnatii  Venet. 
ap.  Aldum  1515  —  c.  nott.  Lud.  Carrionis  Paris.  1585  —  c» 
▼arr.  nott.  ed.  A«  Thysius,  cur.  J.  Oiselius  Lugd.  Bat.  1666  — 
c«  interprett.  et  nott.  ed.  Proust,  in  usum  Delpbin.  Paris.  1681 
-r  c.  nott.  et  emendat).  J.  Fr.  Gronovii  Lugd.  Bat.  16Ä7  "^ 
e.'  Gronovii  aliorumque  nott.  ed.  Jac.  Gronovius  Lugd.  Ba- 
tav.  1706  —  ex  recens,  Longolii,  CuriaeRegn.  1741  —  ed» 
Gronovii  repet.  Conradi  Lips.  176a  —  Biponti  1784  —  recens. 
Ä.  Lion  Gotting»  1834* 
i 

§.   552. 

Das  Zeilalter  des  Nonius  Marcellus  mit  dem  Bei- 
nen Peripateticüs  TiburiensU^)  vermögen  >vir  nicht 
lau  zu  bestimmen.  Da  er  keinen  Schriftsteller  nach 
pulejus  anführt,  so  glaubte  man  ihn  an  das  Ende  des 
3iten  Jahrhunderts  p.Chr.  setzen  zu  Können,  während 
dere*)  ihn  in  das  Zeitalter  Constantin's  um  SSy  p.  Chr.* 
5r  nach  einer  Stelle,  des  Ausonius ,  wo  ein  Grammati- 
Marcellus  aus  ^ajrbo  genannt  wird  ^  an  den  .Anfang 
fünften  Jahrhunderts  verlegen  ^V  MarccUus  hinterliess 
e  an  iseinen  Sohn  gerichtete  Scnrift  in  neunzehn  Ab- 

••^54* 
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schnitten. unter  dem.  Titel  He  compcndiosa  doctrm\ 
literas  oder  auch  J)e proprieiäie  sermpnts*)9  wasjf^ 
richtiger  als  Aufschrifl  des  ersten  Abschnittes  genor 
"wird.     Erklärung  einzelner  Lateinischer  Ausdrucke 
bestimmten   Classen  und  Abschnitten,    aber  nicht 
alphabetischer  Ordnung  bildet  den  Inhalt  dieses  We 
das  theils  durch  seine  mannigfachen  Angaben,  tbeils'^ 
die  zahlreichen  Anfuhrungen  älterer  verlören  gegai 
Schriftsteller,  an  denen  kein  anderes  Werk  so  reu 
eine  ungemeine  Wichtigkeit  gewinnt,  obschon  Marc 
sonst  ein  Mann  ist,  dem  tirtheil  und  Bildung  abgeht^ 

i)  Fahric.  Bibl.  tat.  T.  lU.  p.  334  f.     &xe  OnoaMitt.  I.  p.  3U.  KAI 
Tor  der  Lei()s.  An^.    Foacc«  de  inert«  ic  decrcp«  L.  L.  acnftt.  IT.  i«  7. 

a)  s.  B.  Herabei^er  ZaverUss.  Nachricht,  etc.  V.  p*    783. 

3)  Funce.  de  inert«  «c  decrep.  L.  L.  tHiccU  f,  S»a,  -^    TcfgU  Amm.  PflCi 
.Bardegal.  18.  < 

4)  Mercern  nott.  in  Non.  p.  633.  634* 

5)  Vergl.  G.  J.  Tom.  de  philol.  Y,   $.   i3.  LIpcüAnCiq.  LmsU.  U,  (.   Hmp 
Praef.  init.  nebcl  Ju  Voss,  ad  Catall.   p.  aia« 

*)  Ausgaben  (Fabric*  1«.  1.   pag.  336  f»    Notit.   lit.  d.  Leipi.  ii 
S.  VIfF.): 

Ed»  princ.  Romae  (1470)  1471  —  Venetii»  industr.  Kl 
Jenson.  1476  —  (c.  Festo  et  Varron«)  Parrnae  1480  —  r 
locupl.  indiistriA  Hadriani  Junii  (nebst  Fuigjentius,  der  1 
in  den  folgg.  Aiisgg«  steht)  Antrerp«  ap.  C]irist.  Plant,  iji 
c.  nott,  O.  Gothofredi  Paria.  1586  —  Parisiis  (Sedani)  sni 
bus  Hadriani  Perier  1614  ex  rec«  et  c.  nott.  Mercerü, 
abgedruckt  Lipsiae  in  bibliopol.  Hahniano  1326« 

§.    353. 

Um  das  Jahr  238  p.  Chr.  schrieb  CensorinuSy 
sen  "wir  bereits  oben  (§.  3i8.)  gedacht.  Desto  ungew 
ist  das  Zeitalter  des  Sextus  Pompejus  Festus^)^  de 
jedem  Fall  nach  Martialis ,  nach  Andern  sogar  unter 
(ihrisdichen  Kaisern  schrieb.  Festüs  gab  ^  Wie  bereiA 
tnerkt  worden,  einen  Auszug  aus  dem  Werke  des  Vci 
JFIaccus  Deverborum  significatione^  worin  er  jedod 
veralteten  Ausdrücke  übergieng,  welche  in  ei&em  bc 
dern  Werke  {Priscorum  verborum  cum  cxemplish 
behandelt  werden  sollten*).  Der  noch  Vorhandene 
zwanzig  Bücher  nach  den  dnzelnen  Bachstaben  abgeth 
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ajteug^),  in  wefcIicm'meHhzfelnen  Wöttfer  in  alpbabeii- 
Jbter  Ordnung  tfüleinander  mit  ihr^  Xrllärüngen  folgen, 
in  jeder  Uinsicfat  ein's  der  wichtigsten  und  für  die 
s^ntniss  der  Bön^ischen  Sprache  lYie  des  gesammten 
i^  mischen  Alterihums  ntitzhchsten  Wterke,  'v^'elche  auf 
^  gekommen  sind;  Aus  einein  früher  allein  bekannten 
pzug«  "welchen  fai' ächten' JahrhuiOiden  der  bekannte 
il  Winfrid  veranstaltete  und  einer  im  sechszehnten 
rhundert  aus  Illytien^iMißh  Italien  gebrachten  Hand* 
rifl  ist  in  Verbinaiing  init^  ^nigen  andern  Bruchstücken 
gegenwärtige  Text  dieses  Werkes  durch  dieBemühun- 
des  Aldus  Manutius,   Antonius'  Augustinus,  Joseph 

Eiliger  und  Fulvins  Ursinn»  hervoi^egangen^)u 

'  .■  f.    •.    ■  ■    ..-  .   ■ 

i)  f.,F«faric,  BiU.  Lat.  HI.  e*»  3^9  ff.  DMJtr  Praefat.  ad  Feal,  Fodcc.  dp 
'^  m  ac  decrep.  L.  L,  lenect«  IV.  $•  6.  Saxe  Ooomait,  I.  pag.  463.  letst  ihn  im 
Ik    p.    Chr. 

s)  Dader  Pni&t.  p.  *'  a. 

3)  Nach  Dacter  (ibid.  in  6ii.)  ▼vtfre  ursprunglidk  eine  andere  AbtheiHtng  als  die 
^  bealfhende  der  swanaig  Bacher  getreseo. 

^    4>.  Vergl.    über   die    Schiekaale  dieaes- Werkes  Datier  Pmf.  pag*  **  S.     AagosUot 
i«f»  pig.  ***  3.  ed.  Djke. 

'•)  Ausgaben : 

1  Edt  princ.  Mediolan.  1471  —  q.  anim^drerssl  Anton.  Augustin. 
Venet«  1560  —  ed*  Jos.  ocaliger  Parif.  i575.  1684  —  fragm.  ex 
cod.  Farnes,  descrint.  ex  bibl.  F^ilvii  Ursini  Rnmae  i58i  -^ 
»Ott.  ed.  emendd.  iUustrav.  A«  üacieriiis  Lutet.  Paris.  i63i  — 
Es  Dacier,  edit.  add*  aliorr.  nott»  Amstelod.  1699« 

^        • 

Von  den  zahlreidbien  Grammätikem  der  späteren  Zeit 
id  ihren  Bemühungen  ist  ans  nur  spärliche  Kunde  zu- 
;kommen;    ihre  Scnriften,    so   weit  sie    sich  erhahen,' 
ad  meist  in  die  oben  genannten  (§.  34^.)  Sammlungen > 
ifgenommen  worden«     Am  Anfang  des  vierten  Jahrhun- 
»rts lebte  Chalcidius^) y  von  dem  wir  nicht  wissen^  ob 
ein  Heide  oder  ein  Christ  gewesen*).     Er  hinterliess' 
ne  Lateinische  Uebersetzung  des  Platonischen  Timäus 
*bsi  einem  Commentar  über  diente  Schrift  (Intcrpreta- 
o  Latina  partis  prioris  Tirnaei  PL  und  Commentarius 
i  eundemy     Um  354  lehne  z^  Rom  Aelius  Donatus^) 
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als  Grammatiker ,  tmter  dessen  SchüleHl^  der  h.  ffi 
mus  genannt  'wird     Wir  i>esitzen  voti   ihm  zwei 
ten  {Ars  s.  editio prima  de  literisf  syllabisj  ptdOm^ 
ioniSf  und :  Editio  secunda  de  octo  partihus  oralif ' 
•welche  zusammen  ehi  yollsländiges  Werl  über  die  '^ 
matik  bilden,  welches  als  das  erste  systematische 
gebäude  und  als  die  Grundlage   der  Elementarhüeheri 
älterer  wie  in  neuerer  2^it  betrachtet  -werden  kann.  te|  '^^ 
serdem  liinterliess  Aelius  Doa44us  ^eine  kleinere  gram» 
tische  Schrift:^  De  batbarisnio^  solöecismo^  schad 
hus  etiropis^);  von  seinem  Commentar  über  fuofKo« 
diop  des  Tcrentius  besitzen  wir  einen  Aaszug  (§.  4^,  Ml 
6.  J2.),     Aber  von  dem  Erklärer  und  Biographen  desV» 
gilius  (§.  4^?  2.  3,),  dem  späteren  Grammatiker  Tilam 
Claudius  Donatus,    muss    er    sorgfältig    untersohida 
werden.       Ein    in    vier    Bücher     abgetheiltes    gramn* 
tischcs  Werk;   De  orthographia  et  ratione  mctrom 
Linterliess  der  als  Rhetor  und  Dichter  bekannte  Foüi 
Marius    Victorinus,  der  bis  gegen  Syo  p.  Chr.  Id«^ 
Ob  er  mit  dem  Grammatiker  Maximus  rictorinmit^ 
und  dieselbe  Person  ist,    ist  nicht  leicht  zu  entscbeik 
Dem  lemcrn  werden  in  den  Sammlungen  der  Lat.  Gr» 
matiker  folgende  kleinere  Werke  beygelegt:  De  regrB 
malicä  s.  De  orthographia;  De  carrnine  heroico;% 
ratione    metrorum    commentarius^).        Am   Ende  k 
vierten  Jahrhunderts  unter  Arcadius  lebte  Fiavius  Mi 
lius  Theodorus^)i    Consul  399  und   Verfasser  einer  1 
einem   erträglichen    Styl   abgefassten  Schrift    De  Afc/ri» 
Welche   I.  F.  H'eusinger   aus  einer  Wolfenbättier  Saoi- 
schrift  zuerst  bekannt  gemacht  hat^).    Uoberdem  sollnwl 
eine  andere  Schrift  desselben  Theodorus  De  rerum  N- 
tura   handschriftlich   vorhanden  seyn.     Julius  Sevem 
dessen  Schrift;    De  pedibus  expositio  Heusinger  zugldA 
mit   der  eben  genannten  des  Theodoros    herausgab,  in 
ein  uns  gänzlich  unbekannter  Grammatiker. 

.1)  Fabric.  Bibl.  Lat.  HI,  7.  p.  io5  ff.  Saxe  QDomaslic.  I.  p.  3g3.  A«fte 
(Tergl.Fabn'c.  p.  110):  '—  e  recens.  Aagutlini  Jtutiniani  Paris«  «p.  Api^h  iSia' 
ex  Jo.  Meursii  recens.  e.  ejat  nott.  Lugd.  Bat»   1617« 

a)  Fabric.  li  )•  p.  io5  — >  109, 
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i'  3>  Ftfcric.  I»,  4ol  f.  JPittM.  4»  v^t.  Iiif  .L»  MMfk  IV.  9«  »•  ff.  Sase  Ono- 
^t.  JU  p.  ^oH,  Die  Mgcbliche  Vita  Aelü  Donati  ist  ein  crendet  Machwerk  der  ^- 
9ta  Zcif ;  •.  Fabrfc.  p.  4o8.'  — •  Die  Schriftea  de«  Dunaluji  stehen  bey:  Pnltch. 
nnflM  p«  17^5  tU  *7ii  ff«  Eioaelii:  Mokant.  l4&o- f«r  Jto.  Fast.  -*  iSoo.  Mo- 
^»  per  Jo.  Schöfreram*  —  c.  Sttgu  et  Servü  commeiilt«  ap.  Rob.  Stephan.  Piris. 
4B.   iS43. 

4}  t.  Futsch,  p.  1767  ff.     Einaeln:  —  ed.  ab  Adamo  Petri  Basil.   iSrj  ^^  n^ 
^     JU».  CsasariM  Cidoil»  i536  Lips»  iS^a« 

S)  Falsch,  pag.  24S0  ff.    Fancc.  f.   19.    Fabric.  pa§.  ^16,    — '    VergL  oben  f. 

€)  Patsch,  p.  1939  (f.    1955  ff.    4963    ff.     Fabric.   p.   4io.     Fnacc.  de  inert. 
I  <Bcrcp.  L.  L.  senect.  IV.   S.  aS. 

7)  Hartes  Brer.  lYolIl.  L.  R.  pag.  664*    Saxe  Ononuslic.  I.  p.  464*     A*  Robe» 
•     dt  vila    Fl.   Mallii  Theodori    Ultrajcct.  '(ed.   Graev.)    1694.    Ups*   (ed.   Platncr) 


•)  Fl.  M.  Th.  liber*  dt  iselria  c.  Muaadrem.  cd.  J.  F.  Hcasiiiger  Goelf.  .1759 
^.  Bai.  1766. 

§.  355. 

jiurelius  Macrobius  Ambrosius  Theodosiui^)  gö- 
prl  in  die  erste  Hälfte  des  fünften  Jahrhunderts  unter 
[^heodosius  den  Jüngeren^).  Da  er  von  Geburt  kein 
I6iner  vrar  und  damit  selbst  seine  Schreibart  entschuldigt, 
Hf  vermulliet  man,  er  sey  ein  Grieche  eevfcsen').  Es 
pird  auch  in  dem  Theodosianischen  Codex  ein  Macro- 
ius  als  praefectus  sacri  cubiculi  aufgeführt,  überhaupt 
^  Name  Macrobius  öfters  daselbst  genannt;  doch  lässt 
ch  mit  Recht  bezvfeifeln,  ob  darunter  dieser  Gramma- 
Ler  zu  verstehen  sey*).  Eben  so  ungeviriss  ist  es,  ob 
Facrobius  ein  Christ  oder  ein  Heide  gevresen;  doch  spre- 
icn  erheblichere^ Gründe  fiir  das  Letztere*).  Die  Scfarif- 
io,  des  Macrobius  sind:  i.  Commeniariorum  in  soni" 
iumScipionis  libri  duo^)^  an  seinen  Sohn  Eustathius; 
inädist  eine  Erklärung  des  bekannten  Traums  des  Scipio 
stoben  §.  ^98.),  die  aber  auch  über  viele  andere  Ge- 
enslände  der  alten  Kospiographie  und  Philosophie, 
unächst  der  Platonischen,  sich  verbreitet,  ivie  z.  B.  über 
ie  Lehre  von  der  Seele,  von  der  Welt  u.  s.  yt.  und  da- 
urch  eigcnthümlichen  Werth  erhält.  Mit  Unrecht  hat 
aan  dasselbe  als  einen  Theil  des  folgenden  Werkes  be- 
racfatet  2.  Saturnalium  conviviormn  libri  seplem'^)^ 
benlalls   an  seinen  Sohn  Eustathius*    Es  ist  ^es$  ein 
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äbnlichcs  W«rk  wie  die  Noctes  Atticae  des  Gellius  (§.5: 
jedoch  unter  einer  andern  T^ovza^  -indem  das  Gaui 
ein  Gespräch  eingekleidet  und  auf  sieben  Festtage  verli 
ist.  Wir  finden  darin  zahlreiche  hisCprisclie„  mytk 
sehe  oder  antiquarische  Erörterungen  und  Angabea; 
so  Vieles  für  die  Erklärung  älterer  Scqriii5t(| 
"wie  z,  B.  die  ausgedehnten  Bemerkungen .  über  Virgil; 
dessen  Vergleichung  mit  Homer.  Ohne  gerade 
Macrobius  grober  Plagiate  beschuldige^  ra  wollen,^ 
es  sich  doch  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  AtancWlJ 
Gellius  oder  Plutarch  entlehnt  ist.  Manches  audi.i 
andern  altern,  aber  verloren  gegangenen  ScbriftstelleiK 
doch  soll  damit  der  Wertb  dieses  für. uns  sehr  mdil|g 
Werkes  nicht  herabgesetzt  werden.  ,3.  De  diffcra\ 
et  societatibus  Graeci  Lalinique  verbi^y  ist  nur  \\ 
nem  durch  Johannes  Scotus  zur  Zeit  Karls  des  Ej^ 
gemachten  Auszug  vorhanden. 

• 

x)  Fance.  de  reget,  t.  L.  seneet.  IT.  §•  a?  tt*  Fabric.  Bibl.  IiÜ  0 
(T.  III.)  p.  180  f.  Saxe  Onomait.  I.  p»  478.  TiMbMchi  Storl«  T.  H,  4.  df 
j  6.  17.  Alph.  filabal  niu.  snr  h  vie  •!  Im  oorraget  4t  ülcrob«  m  tke  c)Mi 
lul  Vol.  XX.  (Nr.  XXXIX.)  pa«.   loS   ff. 

a)  Saxe  setzl  ttia  tun  4^^  P*  Chr.  Andere  tTvitchen  3g 5  md  iSS 
Yeifl.  Mahul  6.   108. 

i)  So  £rasmu«  (vergl.  Fahric.  L  1.  ooU  ft.)  oad  Mahnl  S.  107»  Aadn 
Qlme  Grund  Panna  ala  seine  Vaterstadt. 

4)  Cod.  Theodot.  VI,   8.     Vergl.  MaK«!  S.   108.   109. 

5)  f.  Fanec.  p.  Mu  FaLrIe.  1.  \,  Maliiü    S*  109— -  an« 

6)  Foncc,  f.  «8.  Fnbrio.  f.  a.  Mahal  S.  111.  ▼evgU  mit  Barth  adl 
pag.   791. 

7)  J.  die  Not.  €•  §enannten  (Mahnt  VoL  XXI.  p.  81   IT.). 

8)  Fnncc. -$.  3«.  Fahric.  p.  18a.  i83.  Makol  p.  8  7  f •  Ueber  den  11^ 
ser  Schrift,  so  vrie  über  die  Schreibart  des  Macrobius  vgl.  uberbanpt  Fnncc.  f. 

9)  Fabric.  pag.  18 4.  417  f*  G.  J.  Vossii  Aristarch.  I,  4.  Mahnl  S. 
•teht  diese  Sehrift  in  Falsch.  Gramm.  -  p.  3727  ff.  und  besond.  hena^eg.  e. 
Obaepoei  Paris.  i588« 

■> 
*)  Ausgaben    (Funcc.   §.  52  ff.    Fabric.  §.  4.     Notit.  liter. 
pont.  p.  VI  f.     Mahul  Vol.  XXII.  p.  51  ff .)  : 

£d.  princ.  Romae,    e  rec.  Jo.  Andveae  um  i/|.68    *-• 
1472   per   NicoU   Jenson.     —     Brixiae  1485  per  Bon.  di 
nis  de  IVagusa  —  ibid.  1501  per  Ang.  Britaxinicum    — 
Kivinus  Venet.    1515    —    ed.  Jo.  Camerarius    Basil.  1515 
nett.  Poutani  Lugd.  1597  und  (c.  nott.  Meursii)  1618  — 
nott.  ed.  Jac.  Gronovius  Lugd.  Bat.  1670.  Lond.  1694.  — 
varr.  ed«  Zeunius  Lips.  1774  —  c.  not*  liter«  Bipont.  i^ 
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f  <.  §.  356. 

QS  derselben  Wolfenbtiiiler  Handsclirift,  aus  -wel-  j 
clier  Heusinger  den  Flavius  MalHus  Theodorus  bekannt  | 
gemacht ,  gab  später  Lindemann  mit  Benutzung  eines  J 
vielleicht  nach  dieser  Handschrift  genommenen  Leidner  J 
Ajjographum's folgende  Schriftberaus:  Pompeji Commen-  \ 
tum  artis  Donali')-  Der  sonst  nicht  bekannte  Gramma-^j 
tiker,  ■welcher  hier  in  ein  und  dreissig  Abschnitten  über  j 
alle  einzelnen  Thcile  der  Sprachlelire  sich  verbreitet,  mas  ' 
noch  vor  Servius,  Sergius  und  Cassiodorus  gelebt  habeB»  j 
in  deren  Schriften  einige  Rücksicht  auf  dieses  Werk  gc^  | 
nommen  zu  seyn  scheint.  Es  bietet  dasselbe  maQchc?j| 
Fragmente  älterer  Schriftsteller,  und  enthält  neben  Man^ 
chem,  "was  ohneWerth  ftir  uns  ist,  auch  wieder  Anderes  .1 
von  einiger  Bedeutung,  ■während  dem  es,  Tvie  mehrere  ! 
ähnliche  Werke  dieser  Zeit,  uns  die  Art  und  Weise  dei('  1 
Unterrichts,  aber  auch  zugleich  den  allmähligen  Verfall  j 
3er  Sprache  erkennen  lasst').  Dasselbe  gilt  von  den  bey^  1 
den  andern,  durch  Lindemann  zugleich  damit  aus  elner.fl 
Berliner  Handschrift  herausgegebenen  Schriften*)  :  Pom 
pejt  Commenlariolus  in  librum  Donati  de  harbaris  e^ 
melaplasmis  in  seclw  Abschnitten  ;  und  Servü  Ali 
Grammatica  super  Partes  minores  in  eilf  AbschnitteSr.*! 
Unter  dem  Namen  des  Servius  Maürus  Honoratus^\ 
des  berühmten  Erklarcr's  der  Virgilischen  Dichtungen' f 
(  §.  57.  not,  6.  ff. ),  besitzen  wir  noch  drei  kleinere  grarn^  1 
matische  Schriften*);  In  secundam  Donali  editionern 
interpretatio  ;  De  ratione  ultimOrum  syllabarum  Hben 
ad  ^qailinum;  Ars  de  pedibus  versuum  s.  ccntum  metsA 
ris ,  eine  Art  von  Einleitung  in  die  Metrik.  Auch  die  J 
beyden  Erklarer  des  Horalius  ^cro  und  Pomponius  Por*  \ 
phyrio  (vergl.  §.  45-  not.  8,  §.  108.)  können  hier  genannt  J 
■werden. 
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^^  4)  PaUch.  Gramm.  Latt.   pag.  1779  ff.    1797  ff.     i8o5  ff.     veigl.  Fakic.1 

Lat.  T.  III.  p.  409  f.  Funcc.  de  inert,  ac  decrep.  L.  L.  aencct.  IV.  f.  j.  | 
Sdnfü  Grammalici  Ars  de  centum  mtiris  t  c«d.  ▼«!•  correcln  c4«  F.  N.  Kkii  Cdh 
tibos  i8a4  (Schalprogramm). 

§.    557.  ^ 

Etwas  später  fallt  Marias  Sergius^)%  den  Ei 
auch  für  dieselbe  Person  mit  dem  eben  genannten  Sti% 
halten.  Zwei  Schriften  sind  uns  unter  seinem  Namei^ 
kannt :  In  primam  Donati  ediiionem  commentai 
und:  In  sccundam  Donati  editionem*  Aehnlicbea 
halts  über  die  beyden  Werke  des  Donatus  ist :  An  1 
donii^)*  Der  Verfasser  war  ein  Grammatiker  zu  ( 
stantinopel  und  lebte  wahrscheinlich  in  dbrselhen  Peii 
In  den  Anlang  des  fünften  Jahrhunderts  verlegt  Saie 
Grammatiker  Flavius  Sosipater  Charisius^) ,  Am 
setzen  ihn  viel  später.  Charisius  war  ein  Christ,  gebore 
Campanien;  er  lehrte  zu  Rom  die  Grammatik  und 
nutzte  die  zahlreichen  Bibliotheken  dieser  Stadt  ^um 
huf  eines  ßir  seinen  Sohn  bestimmten  grammatki 
Werkes,  welches  er  unier  dem  Titel  Instituliones  Gr 
maticae  abfasste.  Aber  von  den  fünf  Büchern  dcssc 
ist  nur  das  erste  und  fünfte  vollständig  auf  uns  gel 
men,  in  welchen  wir  die  rühmliche  Sorgfalt  aus» 
nen,  mit  welcher  Stellen  älterer  Autoren  sich  angd 
£nden.  Ein  Zeitgenosse  des  Charisius,  wie  es  scIi 
war  Diomedes^)^  welcher  als  Verfasser,  folgender  Sc 
genannt  wird:  De  oratione^  partibus  orationis  ett 
Rhetorum  genere  libri  fll,  ad  Atkanasium.  Uni 
schoben  ist  die  dem  h.  Augustinus  zugeschriebene 

handlung:  De  re  grammatica^y 

i)  Fabric.  Bibl.  LaU  Tom.  III.  p.  4'o.  Potsclui  Gramm«  p.  i8a6  If.  i 
Foncc.  de  inert,  ac  decrep.  L.  L.  senect.  IV.  §.   i4* 

a)  Fabric.  p.  diu.    Putsch,  p.   i856  ff.    Funcc.  §.    i5. 

3)  Fabric.  p.  3gd  ff..  Saxe  Onomast.  I.  p.  4Si.  Funcc.  \,  1 1.  Es  sie 
Schrift  bey  Putsch,  p.  i  ff.  und  besonders:  —  primam  ed.  J.  Pier.  Cymiai 
pol.   i53a  —  ex  edit.   G.  Fabricii  Basil.    iSSi. 

4)  Fabric.  p.  397  ff.  Saxe  I.  I.  Funcc.  §.  la.  —  Patsch,  p.  270  ff. 
princ.  (mil  Phocas  ,  Donatus  u.  A.)  Venet.  j49X*  i^^a  —  (aik  Donalas)  ca 
C««arins  P#ris.   i  5  a  a   etc.  Lip«.    1 5  i  i . 

5)  Fabric.  p.   kii,     Putsch,  p.   197 5  ff. 
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«  §.  558* 

Marcianus  Miheus  Feliai  Capella^)  Var  geboren  vjl 
adaura  in  Africa,  und  zu  Carlhago  Mrahrscheinlich  er* 
Igen;  er  gelangte  auch  in  der  Folge  ixxv  proconsulari- 
Jben  Würde.  Ob  er  ein  Christ  gewesen,  wissen  ynt 
'ic^ht  Unter  Leo  dem  Tfiracier  um  470  P-  Chr.  in  spa-* 
\en  Lebensjahren  schrieb  er  «u  Rom*)  ein  in  neun  Bü- 
Ser  abgetheihes  encyclopädisches ,  aus  Prosa  und  Poesie 
l^miscfates ,  Werk  unter  dem  Titel  vSö//rö  oAer  Satiricon 
Wh  Art  und  Weise  der  Varronisdtien  Satire  (§•  io5). 
%e  ■  zwei  ersten  Bücher  bilden  ein  besonderes  Werk :  De 
[iupiiis  philologiae  ei  MercuYii  oder  die  Vermählung 
^r  Philologie  mit  Mercurius  als  eine  grosse  Allegorie^. 
tte  sieben  folgenden  Bücher  handeln  von  den  sieben 
Viseenschaften,  welche  damahls  den  Kreis  der  gelehrten 
filduhg  umfassten:  Grammatik,  Dialektik ,  Rhetorik, 
^imetrie,  Astrologie,  Arithmetik  und  Musik  mit  Ein- 
iidilass  der  Poesie 3).  Der  Styl  dieses,  besonders  in  den 
I8yden  ersten  Büchern  oft  swr  interessanten, Werkes  ist, 
iite  man  es  von  einem  Afrikaner  erwarten  kann,  etwas 
lAverfällig  und  schwülstig-,  auch  nicht  rein  von  fremd« 
fertigen  barbarischen  Ausdrücken;'  indess  ist  dasselbe  das 
Mittelalter  hindurch  sehr  viel  gelesen  und  abgeschrieben' 
^äicht  ohne  grossen  Senden  fiir  den  Tes^  selber),  auch 
idbst  auf  Schulen  eingeführt  worden,  und  hat  sich  über* 
laupt  eines  grossen  Ansehens  und  Einflusses  auf  die  Wjs- 
tenschaften  und  deren  Behandlung  in  jener  Zeit  zu  er- 
ireuen  gehabt 

i)  G.  J.  Vom.  de  hütorr.  Latt.  Lib.  UL  p.  71a  ff.  Funcc.  de  inert,  »c  deerep. 
;.  L.  «enect.  IIL  ).  la  ff.  lY,  17.  Fabric.  Bibi.  Lal.  T.  HI.  cap.  17.  p.  31 3  ff. 
läse  Onomast;  I.  p.  £17  f.,  der' ihn  am  4^>  p*  Chr*  «etat.  Tiraboschi  Storia  T.  II., 
;•  ep,  3.  $•  18.  -"^  -Ueber  den  Hamea  CapeUa  t,  die  Kote  de«  Hugo  Grotio«  ad  init« 
lad  Fabric.  I.  1.    pag.  21 3.  not.  b. 

2)  Fabric.    $.   a. 

3)  Vergl.  Brucker  Hist.  philos.  T.  III.  (P.  IL  Lib.  IL  cap.  a.  $.  5.)  p.  564. 
ehrfickh  Khrchengeich.  Bd.  XVL  S.   i.55  f.     Fnncc.  I.  L  III.  $.  i3.  li. 

*)  Ausgaben  (vergl.  Fabric.  1.  1.  §♦  «S«) ! 

Edit.  princ.  Venet,  1499.  cura  Franc.  Vitalis  Bodiani  —  Ba- 
lil.  1552*  1559  etc.  —  ed.  c.  nott.  Hug^.  GrotiiiSi  ex  offic*  Plaut. 
i59q  —  cura  Walthardi  Bern.  1765. 

(De  Nupt»  philoL)  reic«    et  illustr.  J.  A«  Göts»    Norimberg. 

1794. 
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§■  359. 

Ungeiviss  ist  das  Zeitalter  des  Flavius  Co/ier');?.™ 
Abhandluugcn  sind  untGv  dem  Nameo  dieses  Graiiimaukeis 
auf  UBs  Gekommen:  De  orthographia  und  De  verbis  du- 
btlsj  zu  der  erstem  schrieb  ein  eevtisscr  ^ ff roeiius,  ^eic\i- 
sam  als  Ergäozung,  eine  ühniiclte,  die  wir  noch  besiuea: 
De  orihographia,  proprietate  et  dijfferentia  sermoniMi 
In  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts  setzen  wir  dcnGnu»- 
niatiker  P.  Consenttus^)  aus  Constantinopel ,  wenn  In- 
ders Sidonius  Apollinaris  (Ep.  VIII,  ^Carm.  aS.)  suf^ 
zu  beziehen  ist  Ausser  oincr  bereits  früher  hckannteB 
Schrift  des  Conscntius:  De  duabus  oralionis  parlihtu, 
notnine  et  verbo  ')  entdeckte  neuerdings  Gramer  xa  B* 
gensburg  eine  andere  unter  dem  Titel:  y4rs  s.  de  barha- 
ris  et  melflp/asmis ,  deren  Herausgabe  Buttmann  besorj- 
ic  *).  Für  die  Keuniniss  der  Sprachlehre  jener  Zeil  lie> 
fert  diese  Schrift  einen  interessanten  Bcytrng;  aucli  bietet 
sie  iiberdem  manche  Fragmente  verloren  gegangener 
Schriftsteller.  In  dasselbe  fünfte  Jahrhundert  gehört  Ah 
Jinus  *)  aus  Aniiochia;  die  unter  seinem  Namen  aufnof 
gekommene  Schrift  führt  den  Titel :  Coinnientarius  in 
metrn  Terentiani-  Ferner  gehören  Inerlicr  mcbrfiit 
Schriften  des  Cassiodorus^)  (s.  oben  §.  api.):  t.  De  Of 
thosraphia  über,  ■welcheSchriftCassiodor ineineniÄliei 
von  93  Jahren  verfasste;  2.  De  arte  grammatica  adD(f 
nati  inentem,  wovon  nur  ein  Fragment  vorhanden  ist; 
3.  De  artibus  ac  disciplinis  UberaÜum  literarum^  öm 
friüierhin  viel  gelesene,  aus  guten  Quellen  gescböpTu 
Compilation. 

i)  Vergt,  oben  ).  jS.  nol.  g.  Fucc.  de  ia«i.  ic  dicrcp.  L,  L>  kmcI.  !<'■ 
!,  5.  Flbric.  Bibr.  Lal.  T.  IH.  f.  Ol*  Tulich.  Grinm.  Lall.  |>.  »i39  (T.  ii(T  <C 
Dcber  AgrStiai  i,  Fiincc.  ibid.  ).  ^i.  YkWx.  p.  4)t>  PuUcli.  p.  lait  lt.  5W 
Oniuiuilic.  I.  p.  5aS.  dcT  ihn  nm   ilo   p.  Qir.  xtil. 

1>  1.  Flbric.  piE-  jii.  FuDK.  \.  16.  S.ie  Oiiomasl.  I.  pB-  Sil.  Aa  il»  u 
1,1a  p.  Chr.  Hlit.      Cnmcr    h^ill  d«  ZtiUlIcr  det  ConHiitiai  fu  ungKriü,     Tictttli«! 

3)  U  PulKh.  p.  170G  ff. 

i)  An  ConMnül  V.  CL  de  b4rlrtrr,  ft  RicDpIiHm.  nunr  prluism  in  lue.  (MM. 
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€)  t.  FaLric.  III.  4i4,     Faticb.  pag«  327 S  ff.  a3aa  ff«  und  die  Opera  Cassaod* 
cc.  )•  a3. 

§.  56o. 

Einer  der  berühmtesten  Grammatiker  jener  Periode, 
Zeitgenosse  Cassiodor's  ist  Priscianus^)^  mit  dem  Bey- 
'^t^en'Caesariensis,  nach  Cäsarea,  dem  Ort  seiner  Ge- 
oder  doch  seiher  Erziehung.  Er  lehrte  zu  Gonstan- 
ipel  die  Grammatik  und  zwar  als  öffentlicher  besolde- 
Lehrer  an  dem  kaiserlichen  Hoflager;  daher  es  auch 
bi  nicht  bcKweifeln  lasst,  dass  er  ein  Christ  gewesen« 
r^Gianus  war  berühmt  durch  seine  gmndliche  und  um- 
Mcnde  KenntnisB  der  Grammatik,  wovon  er  üiis  die 
^eise  in  einem  grossen  Werke  hinterlassen,  dem  voU- 
liidigsten  unter  allen  Werken  der  Art ,  welche  aus  dem 
L^erthum  auf  uns  gekommen  sihd.  Es  föhrt  diescfä  Werk 
^  Titel:  Commentariorum  Gf^ämmaticorum  libri 
^III  ad  Julianuniy  öder  auch  mit  Bezug  auf  seinen 
öhak:  De  octo  partibüs  öratiönis  earundtmque  con^ 
^tüctione,  indem  die  sechsz^ha  ersten  Bücher  dIgTs  über 
le  acht  Redetheile  der  Alten ,  über  Buchstaben ,  Sylbeti, 
iber  Nomen,  Adjeciivum  u.  s.  W.  im  Einzeln  mit  Ausfuhr- 
chkeit  sich  verbreiten,  die  beyden  letzten  abbr  {m^l 
mra^it^^)  über  die  Verbindung  aer  einzelnen  Bedetheile 
iteinander,  über  Construction  und  dergl.  m.,  kurz  über  die 
ptitax  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts  sich  verbreiten, 
nsser  diesem  griisseren  auth  fUr  unsere  Kenntniss  der 
ateinischcn  Sprache  noch  immer  höchst  wichtigen  Werk 
siBitzen  wir  noch  einige  poetische  Versuche  dieses  Gram- 
latikers  (§.  83.  not.  10  fi*.  und  §.  99.  not.  5.  6),  so  wie 
nige  andere  kleinere  Schriften  grammatischen  Inhalts : 
artitiones  versäum  XII  principalium ;  De  accentibus ; 
►tf  declinatione  nominum ;  De  versibus  comicis  unvol- 
ndet,  wie  es  scheint;  De praeexercitamentis  rhetori- 
ze ;  Dejiguris  et  nominibus  numerorum  et  de  num- 
lis  ac  ponaeribus  ad  Symmachum  Über* 

i)  Fabric.  Bibl.  Lat.  T.  III.  pag.  $97  ff.  Saxe,  Onom.  H,  pag.  19«  dar  ihm  um 
5  p.  Chr.  «etat.  —  Von  dem  Arat  ThMnionis  Piitdanus  (vgl.  obea  §.  33  ;•  boU  a.) 
dieaer  Grammatiker  wohl  aa  oalenciieiilen. 


*y  Auigahen  r  die  Comnuntu  Grammat$*  «leken  in  Patsch.  Gi 
p.  &2Q  ff«  nnd  recogn.  Brognolus  Venet*  ikSS  —  imt 
Prifciani  Opp.  1(^70.  iii76.  Venet.  per  Joann.  de  Galei 
— -  ex  emendat*  Nie«  Angeli-  et  Ant.  Francixii  Florent»  jg 
Basll.  1568  —  rec.  A*  Krehl  Lips*  181 9. 

Die  kleimren  Schriften  uteKen  theiU  in  den  genanntei 
sammtaUigg»  theila  bei  Putsch.  S«  iai$  ff«  -*  Pnsdiii  | 
minor«  c.  notu  ed»  Fr«  Lindemaui*  Lugd*  Bat.  1818.     , 

§.  56i. 

Ein  Zeitgenosse  des  Cassiodörus  Atilius  Forbn 
iianus  biaterliess  uns  eine  kleine  Schrift:  Arsetit] 
iris  Horaiianis^y  Eine  ähnliche  Schrift  De  m) 
lieferte  Marias  Plolius  9  ein  sonst  nicht  bekannter  Gi 
matiker;  "vroran  sich  eine  dritte  anschliesst:  An  Ci 
Bas^i  de  metrU*  Ueber  die  Lehre  von  den  Conjogi 
nen  schrieb  Euiyches^)%  ein  Schüler  des  Priscian  vd 
fentlicher  Lehrer  zu  Constantinopel;  seine  Schrift  I 
den  Titel :  De  discemendis  eonjugaiionibus> 
Priscian  fallt  Phocas^)  ebenfalls  aas  Constantinopi 
hat  uns  ^ine  Schrift  üoer  Npmen  und  Verbum  hin' 
sen  unter  der  Aufschrift  Ars,  und  eine  andere  Dt 
rätione  ;  auch  ist  er  Verfasser  einer  in  Versen  abge 
Biographie  des  Virgilius  (§,  55  *  3.).  Gänzlich  unh 
ist  der  Grammatiker  Asper  (junior^  um  ihn  vo 
älteren  Asper  §.  4^-  zu  unterscheiden) ;  seine  Schri) 
den  Titel  Ars;  eben  so  ist  uns  Velius  Longus  nui 
die  hinterlassene  Schrift:  De  orthographia  bekai 

^  l)  Fnacc.  de  inert,  «c  decrep.  L«  L«  seiHsct.  IV.  §.  22.  Fabric.  Bä 
ni.  pl  417.  PoUch.  Granun.  Latt.  p.  2671.  Die  Schriften  des  Marias  F 
Fnncc.  §•  ai.)  und  CUsius  Bassus  stehen  ebendas.  S;   2623   ff.   a663   ff.    ' 

a)  Fabric  p.  ^\2,  Saxe  Onomast.  II.  p.  an.  Putsch,  p.   ai43  ff.  F« 

3)  Fabric.  p.  do6.     Pat«ch.   p.   i683  ff.   1687  ff.     Fancc.   {•    i3. 

4)  S.  aber  beyde  Fabric.  p.   4ö6.  4i3*     Potfch.    -p.'  1726  ff«   2214  ( 
(.  2 4*  8*    Saxe  leut  im  OnomMt.  I.  p.  294*  den  Yelius  I^ongos  von   116  | 

§.  363. 

An  den  Anfang  des  sechsten  Jahrhunderts  seli 
Am  Fabius  Planciades  Fulgentius^) ^  einen  Afi 
"wie  man  glaubt,  der  aber  mit  einigen  andern  dieses  I^ 
besonders  mit  dem  Spanischen  Bischoff  Fulgentius  2 


:f 


^l^ettten  Jahrhundert  mehrmals  verwechselt  "worden  ist. 
-^i  Werke,  die  unbezweifelt  von  einem  und  demselben 
jrfasser  herrühren,  sind  unter  seinem  Namen  auf  uns 
klommen:  i.  Mythologicon  s.  Mythologiarum  libri 
•-^  ad  Catum  presbyterum*),  ein  Werk,  welches  zwar 
^nem  barbarischen  Styl  geschrieben  ist,  aber  durch 
.  Ticherley  mythologische  Angaben  für  das  Studium  der 
i^thologie  von  Wichtigkeit  wird. 

3.  Expositio  sermonum  antiquorum  ad  Chalcidiutn 
^mmalicum^) t  oft  mit  Nonius  der  Inhaltsähnlichkeit 
;en  herausgegeben ;  doch  kömmt  diese  Schrift  in  ihrem 
alt  dem  Werke  des  Npnius  nicht  gleich  und  erregt 
Ast  Verdacht  in  Absicht  auf  die  Zuverlässigkeit  der  da- 
^  citirten  Stellen  älterer  Autoren.  3,  De  expositione 
^rgilianae  conUnentiae^)^  oder  auch,  obschon  minder 
^lig:  De  allegoria  librorum  Virgiln.  Wir  finden 
«r  eine  Erörterung  der  in  Virgils  Gedichten  vorkommen- 
ipi  Philosopheme  und  Allegorien.  Sonst  ist  der  SiyM) 
Uch  in  diesen  beyden  Werken ,  vfie  in  dem  MythologicoH 
dbr  unrein  und  voll  von  Barbarismen;  Darstellungs weise 
md  Ausdruck  ist  oft  schwülstig,  auch  durch  allzuhäufi- 
(es  Einmischen  poetischer  Ausdrücke.  Neben  dem  Myiho- 
Hgicon  des  Fulgentius  finden  wir  noch  die  Schrift  des 
Uiciantius  Placidus^)  ,  eines  nicht  weiter  bekannten 
rTftmmatiker's,  unter  dem  Titel:  /argumenta  Metamor- 
hoseon  Ovidii.  Den  Inhalt  bilden  Angaben  über  die 
[ythcn  in  dein  bekannten  Gedicht  des  Ovidius,  ocjer 
rosaische  Umschreibungen  desselben.  Endlich  ist  auch 
«ygefiigt  die  Schrift  des  Albricus'^)^  eines  Engländers 
US  dem  dreizehnten  Jahrhundert:  De  deorum  unasini' 
iMS  libelluSj  welche  aber  nur  eine  Art  von  Auszug  aus 
''ulgentius  zu  nennen  ist.         , 

1)  Fabric.  BibU  Lat.  Tora.  HI.  p.  3 $9  ff.  Moncker  Pnef.  ad  Fnigent.  in  My- 
ogrr.  Laif.  (ed.  ran  Slaveren)  pag.  fffff  a.  Notit.  liier,  bey  d.  leipz.  Ausg.  des 
Ofiiu«  p.  X  f.  —  G.  E.  Mallei*  Einleitung  a.  «.  w.  V.  S,  i32  ff.  Saxe  Onomasl. 
•  pag.  19.  5  3i..  welcher  den  Fulgentius  um  5i5  p.  Chr.  setzt.  Ueber  andere  die« 
s  Namens  s.  ebendas.  pag.  i3  f.  a;  f.  FajBcc.  de  inert,  ac.  decrrp.  L.  L.  senecl. 
III.  k,  18.  roll.  IV.  \,  28.  der  den  Verfasser  des  Mylholagic«>n  von  dem  der  Ley- 
»I  andern    Schriften  unterscheidet.     S.  auch Tirabosch«  Storia  T.  II.   4  eap.  3.  ).  i5. 

a)  Müller  •.  a.  O.  V.  S.  161  ff«  aoS  I.  jbn  bcsleA  steht  diese  Schrift  in  d. 
ytlHigr.  Latt.  t<mi  vim  Sutm«»« 
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3)  Bfoller  V.   S«  iS5  tU  aai  f.  .  Fucc  dt  liNHrt*  ae  decrtp.  LLmAl 
§,  a8.     Mercerii  noIU    in   Fulgent.    p.    778.    Muacker  1.  1.     E»  ttebi  diät 
Gothofred,  AactU  L.  L. ,    i&  Mercerii  «dit.  Konii ,    and  m  den  Mytbegrr.  läL 

O  MöUer  V.  S.  i63  £.  118  ff.   Fuce.  1.  L    ifancker  («•  deum  VoUf, 
•*  Es  «teht  «och  dieie  Schrift  am  btite«  m  den  Mjthogrr.  X«lt« 

5)  Yeigl.  M&ller  Y.  S.  aoS  iL 

6)  Müller  T.  &  139  f.  166.    Moocker  Pnef.     p.     f  tfff  4*  «mI   P»:» 
(ed*  Taa  Starer.)    — •    Saxe  «etst  ihn  um  55 o  p.  Chr.  (Oaomajt  II*  |»|.  i5)i 
Schrift  and  die  des  Aibricos  stehen  in  den  Mjthogrr.  latl.  tob  tsa  SUrena. 

7)  MuUer  a.  a.  O.     Stmicicr  Praf.  ffffff  nttd  p.  4I96  ff. 

§.  S65- 

Um  das  Zeitalter  und  das  Vaterland  des  L.  CaeAl 
Minutianus  jlpuUjus  zu  bestimmen,  fehlen  unsadifli 
Angaben^).  An  den  von  Sueionius  genannten  Gram»! 
tiker  dieses  Namens,  'wie  A.  Mai  anfangs  glaubte,  m 
man  nicht  denken,  sondern  an  einen  späteren»  deriii({ 
leicht  bald  nach  Cassiodor  (also  nach  SyS)  gelebt^). 
durch  A.  Mai  aus  einer  Handschrift  zuerst  bervorgeBOpi| 
Schrift 3)  De  orthögraphta  erholt  durch  zahlmcheiil 
fuhrungen  älterer,  meist  verlorener  Autoren  derdassisdi 
Zeit  Wertb)  scheint  aber  doch  nur  ein  BruchstuclDb 
ein  Auszug  eines  gr<>sseren  Werkes  über  diesen  G^easül 
zu  seyn*).  Zwei  kleinere  ähnliche,  obwohl  anGik 
nachstehende  Schriften :  De  noia  aspirationis  ußi) 
diphthongis  hat  späterOsann  aus  einerWolfenbülÜerfii 
Schrift  beygefiigt^);  der  Verfas;ser  derselben  heissl  ä] 
auch  Apulejus^  scheint  aber  nicht  vor  dem  viaM 
Jahrhundert  gelebt  zu  haben  und  sonach  von  dem  obi 
genannten  Apulejus,  so  wie  von  dem  weit  älteren  PA 
sophen  dieses  Namens  (§.  378«),  wohl  unterscliiedenli 
den  zu  müssen« 

1)  Kn%,  MaJ.  Cdmment.  praer.  9.  IV» 

3)  0«ann.  Prsefat.  pag.  X  -  Xm.  -^  Soeloa*  de  illnatr.  Gtfasnml  3.  —  J 
Note  5.  .... 

3)  Juris  civilis  et  SymaiacKi  Partt.  C,  Jolü  Victoris  ara  rl^torio.  t«.  CbcjIE 
Apiil.  fragm.  cor.  Ang.  Majo  Boro.  i8a3.  (vergl.  Coauneat.  prasv.  §,  I.)  ^\^ 
Min.  Ap.  de  orlhograpKia  fragoiai.  et  Apulej»  minoris  de  not«  aapirMionis  et  de 
iLongis  libri  dao  ed.  et  aoimadTss.  aaxit  Fr.  Osann.  Darastftd.    18a  6« 

1^^  %,  Osann.  Praf.  p.  XIV« 

5)  s.  Osann.  Prtef.  pag.  V  ff.  XXI.  vergl.  mit  A.  Maj.  Comment.  pr«r. 
Nach  einem  Recensenten  in  der  Scholteitnog    (Litefat.  Bl.  II«    Mr.  37,    Jahrg. 
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der  Verfasser  dirser  dr^  SchrHteo  efne  und  diecelb«    Ptnok^    der  jednch   nichl 
t337    M'iirieL.      Aurh    verintithet    derselbe,     dass   rvir  in  diesen  Bracbstäckeb  nur 
rpte  aus  Sllereh  Grainmälikero  besitzen,  odef  aus  Interpreten,  Tors^^ch  des  Tir* 
S.  dagegeo  Osann«  Vcrtbeidiguitg  ebeadas.  Nr*   8l*  8a« 

§.    364. 

Schlüsslich  nennen  ivir  noch  den  Isidorus  von  Se^ 
a^)  (gestorben  o36  p.  Chr. ),  haupisächlich  wegen 
grösseren  Werkes  Originum  s.  Elvmologiaruni  libri 
^),  über  dessen  Vollendung  der  fod  den  Verfasser 
lie.  Es  bildet  dasselbe  eine  Art  von  Encyclopädie, 
-  einen  Abriss  der  Wissenschaften,  vrelche  dainahls 
IclisL  betrieben  wurden:  Grammatik,  Rhetorik ,  eine 
oitung  in  das  Studium  der  Philosophie,  Dialektik^ 
LTiiiietik,  Musik,  Astronomie,  Medicin,  Jurisprudenz 
gcs  von  Chronologie  und  Geschichte  bilden  den, 
ilt  der  fünf  ersten  Uücher,  das  sechste  handelt  von 
li.  Schrift,  das  sieben  und  acute  von  Gott,  von  dea 
3ln  u.  s.  w.,  das  neunte  von  den  verschiedenen  Sprn- 
^,  den  Namen  der  Völker,  den  Würden  des  Staats  u»  s.  vfi 
zehn  letzten  enthalten  Etymologien,  wobey  wirfrcy* 

oft  Kritik  und  Umsicht  vermissen,  übrigens  du rcU 
che  sonst  unbekannte  Angaben  oder  Fragmente  ver- 


ner  Autoren  entschädigt  werden.  Die  kleinere  Schrift 
lifferentiis  s.  proprielale^)  verborum  in  drei  Büchern 
!^um  Theil  aus  Agrütius  und  andern  altem  Grammati» 
ti  entlehnt^  von  untcrgeordnele/n  Werthe  aber  ist  die 
.te Schrift*):  Liber  Glossarum-  Diesen  Werken  jstellen 
noch  zwei  grammatische  Schriften  des  ßeda  Venera* 
s  (gestorben  755)  an  die  Seite:  De  orthograpkia  und 
metrica  ratione  liber  unus^y 

i)  Fabric«  Bibh  med*  et  inf.  Lal.  T.  lY.  p»  i83.  BiU.  tkU  *Tk  lU.  p.  Sya  f. 
Oiionuslic*  II.  p.  65  ff«  Foncc.  de  inert*  ac  dccrep.  L*  h-  senect*  IV,  §,  ag* 
IX,    7.  X,    7. 

3)  Ausgaben  der  Opera*.    Paris.   i58o  per  Mar^atitium  de  U  Bigite     -*    t,  iiott* 
Perez  et  J.  Griali  Madriti    1599     -^     C,    irarn    nott«  per  Jac»  da  fireuK  Paris» 
.  Colon.   1617   —  ed.  .Arevali  Rom.    1797* 

Ausgaben  der  OngimtM:'  Attgnst.  Vfiidel.  147a  ^*^  ▼«nef»  1^83  «^  c.  ichol.  Jht* 
Viilranii  Basil*   1577   (mit  Marlianoa  Capeila)  -^  in  Golhorredl  Auett.  L»  Im 

3)  Vergl.  Fabric.   Bibl.  Lat.  III.  p.   376  f.     S.  die  Aosgg.  in  Not»  a. 

4)  Vergl.  Fabric.  Bibl.  £af.  III.  p.  386.  «-«  Colhtifred.  Aoct;  L.  I» 

5)  s.  Pulsch*  Graduaatt.  Lalt»    p.  2i2j  ff.    a35o  fiV    vtrgU  Sk^t  Oaomaatic«  11, 
'£•     Funcc*  !•  1«  $•  3tf*  ... 
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XXIV-    Cap.     RechtswisseuscJiaft 


§.  565. 

Obgleich  in  Rom  die  Rechtswissenschaft  vorzugsm 

fepflegt  und  zu  einem  hoben  Grade  der  Ausbildun«' 
rächt  worden  ist,  so  ist  fiir  uns  doch  die  Literaturd 
selben  keineswegs  in  dem  Grade  umfassend«  da  dien 
sten  Denkmale  untergegangen,  theils  aus  denselben i 
gemeinen  Ursachen,  welche  äbnlicbe  Verluste  in  j 
übrigen  Theilen  der  Römischen  Literatur  herbeygeli 
haben,  thcils  aus  besonderen  Ursachen,  welche  in i 
später  veranstalteten  grossen  Gesetzessammlungen  oSfi 
zu  suchen  sind.  Von  einer  Angabe  aber  aller  der  ein 
nen  Gesetze,  Senatusconsulie,  Edicte,  Rescripte 
Constitutionen  *  J  von  der  Bildung  der  Römischen  Kc] 
lik  an  bis  in  die  spätere  Kaiserzeit  herab,  kann 
nm  so  weniger  die  Rede.s.eyn,  als  dicss  zunächst  In 
Geschichte  der  politischen  Entwicklung  Roms  o4 
die  Geschichte  des  Römischen  Rechts  überhaupt  g 
hier  aber  nur  die  eigentliche  Literatur  Gegensiaw 
Behandlung  ist,  oder  vielmehr  die  einzelnen  Schrift« 
welchen  die  Römischen  Jurisien  die  Wissonsclia 
Rechts  weiter  ausgebildet  und  vervollkommnet  1 
Leider  aber  müssen  wir  uns  hier,  namentlich  iti 
älteren  Zeiten  Roms  betrißt,  meist  ini('  blossen  P 
begnügen,  deren  Kunde  entweder  die  ^eichzeltigei 
späteren  Römischen  Autoren  oder  die  grossei  G« 
Sammlung  des  Justinian  uns  erhistlten  hatl  IJnserem  Z 
gemäss  versuchen  wir  einige  der  bedeutendsten  um 
uussreichsten  hier  anzuführen,  im  Uebrigen  verwi 
auf  die  grösseren  Werke  Römischer  Recutsgescluc 
•Reiche  über  die  Behandlung  und  da^  Studium  desR 
die  verschiedenen  dadurch  gebildeten  Sqliulen  und  f 
Römischer  Juristen  nähere  Auskunft  geben*)  unc 
Reichthum  juristischer  Werke,  der  besonders  vöi 
unter  Augustus,  so  wie  nach  ihm;  bis.  etwa  in  die  Ze 
Severe  bemerklich  ist,  näher  verzeichiitJti  und  S6 
Begriff  von  der  ausgiebreitetcffl  ^(^hrifistellcrischen  T 
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Veit  der  Römer  in  diesem  Faeli  zu  geben  im  Stande  sind, 
^rklärcn  Ifisst  sich  dieser  Reiclilhum,  wenn  ytit  bedcn-^ 
ken,  dass  die  eigeniliclie  Ausbildung;  des  Rechts  mehr 
dem  Juristen  als  dem  Geset^f^ebcr  überlassen  war,  wozu 
die  Form  der  Besponsa  allerdings  dienlich  war,  dass 
daher  die  in  ihren  Schrifien  bcobai'hlele  Methode  durch- 
aus auf  das  Prnriischc  gerichtet  war*).  Es  waren  nber 
diese  Schilficn^)  ibeils  Erörterungen  des  bcstriiendeh 
Reehts,  der  Gesetze  u.  s.  w. ,  theils  Abhandlungen  iiher 
einzelne  Gcgensiandc  desselben  ,  Comnieniaro  über  die 
Schriften  friiherer  Junsieu,  Selirifien  über  die  Anfangs- 
gründe des  Rechts  (Inslilullones),  Sanindungcn  vernriscU- 
ter  Aufsätze  (Encliiridia)  oder  Ziisammenslellungen  ,ib- 
strahirlcr  Rechlsgrundsäl7.e(regulae  -  deliniliones),  Samm- 
lungen von  Rcchtsrdllen  (resjionsa  -  epislolae)  oder  ent- 
schieden geltenden  Reehlsgrundsatzcn  (seritenliae  im  Ge- 
gensatz gegen  opiniones),  auch  selbst inspaterei' Zeit,  aus«* 
nihrliche  Systeme  des  Reclits,  (theils  in  der  Form  von 
Commentaren,  tbcils  unter  dem  Titel  Di/resln)  und  end- 
iicli  Werke  vermisciuen  oder  unzusanimenhängcndcn  In- 
halts unter  verschiedenen  Kaaieo  (Dtsputaliones ,  Quae- 
stinnes  u,  s.  w.).  Was  die  Frage  nadi  dem  Styl*)  und  der 
Reinheit  der  Schreibart  in  diesen  AVerken  behiffi,  so 
müssen  wir,  da  uns  nur  wenig  Fragmente  des  goldenen 
Zeitalters  übrig  gebhcben,  das  Meiste  aber,  was  sielt  er- 
hallen, in  die  Zeit  von  Trajan  und  Hadrian  abwärls,  also 
in  das  Zeitaller  der  sinkenden  Latinilat  gehört .  doch  im 
AUgemeinen  noch  die  Reinheit  des  Styls  und  die  Güte 
der  Schreibart  bewundern,  die  sich  indess  aus  der  be- 
sländigen  Rücksicbtsnalimc  auf  die  Schriften  der  alleren 
Juristen  und  Vorgänger  erklären  lässt,  wenn  auch  gleich 
bey  aller  Enlhakunc  von  blossem  Wortprunk  und  bey 
dem  Streben  einer  klaren,  bestimmten  und  {iisslichen 
Darstellung,  einzelne  obsolete  Redensanen,  EinniischuBg 
fremdartiger  Ausdrücke,  namentücli  Gracismeti  u.  dcrgl. 
mehr   vorkommen. 


I 


Bey  der  Angabe  der  juristischen  Srbrifutel 
man  von  uns  hier  Ldncs-wegs  ein  genaues  Vei 
aller  der  einzelnen  Juristen  erwnrten  dürfen,  vi 
den  zahlreichen  juristischen  Schriften'),  nntne 
den  Werken  von  Grotius')  Panciroli,  Majansii 
neccius,  Bach,  Haubold  u.  A,  und  zuleizt  in  Z 
Bechtsgeschichte  verzeichnet  sind,  wir  besch  ränkei 
auf  Angabe  der  wichtigeren  und  elnQussreiclu 
derer,  von  "welchen  wir  "wirklich  noch  Snliriften 
Unter  den  älicsten  Römischen  Juristen  ncnnl 
Auszeichnung  den  beriihmlen^^^iW  Claudius  t 
den  Urenkel  des  Deremvir,  Consul  44?  "od  4^ 
schrieb  zuerst:  Actiones,  weiche  durch  seinen: 
Flavius  hcknnnt  geworden  sind  (s,  oben  §.  170) 
usurpationihus-  Ihm  folgte  P.  Sempronius 
Beinamen  Zoipe?  ,  Consul  449,  und  7£ÄtfWü*  C 
nuSf  der  indess,  obgleich  er  sonst  in  hoher  Achu 
keine  Schriften  hinterlassen  hat.  In  dem  nächsll 
sfichsien  Jahrhundert  der  Siadt  finden  wir  d( 
seine  Sammlung  von  Rcchissätzen  (Jus  Aelianum 
§.  170.)  und  andere  Schriften  bekanntgewordene 
Melius  Paetus  Catas*)  um  55a  u.  c.,  so  wie  de 
der  Publius  Aeliusy   Consul  655  u.  c.  nebst  Z. 
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trs  seil»  als  Jurist  berühmter  Sohu  A/.  P(yreius  Calo 
iciniänus^  gestorben  600,  der  Verfasser  derselben  ist ,  an 
elcbem  auch  wahrscheinlich-  bey  der  bekannten  Calo^ 
Fa/ia  rcg-tt/Ä^)  zii  denken  iit. 

1)  f.  die  Nackweisungen  in  Zimmern 's  Reclttsgesrli.  I«    $./7i.«    S.  »63  f#-    Hati- 
Icl   I.  I.    9.   a36.    pag.    i43.    nut.  a.     'S.  tn«be9ondere  Pompmimt  Li   9.  de  O.  J«    f. 

ff.  und  mit  Bezug  auf  die  Digeslen  das  Register  der.FlorenU  HaadKtHrift» 

2)  Gull.  Groiius:    Yitse  Icloram,  quonun  ifk  P.aAdectis  exalanl  aomkia  Logd.  Bat«. 
»90   —  PandroU  De    cbris    le^.  interprett.  Yenet.    i634  etc.  Lips.    17a].      •    Greg, 
tfonsius:     Comment.  ad  XXX.  Ict.   omnia  fragmm.   Gener.    176A.     Ueber    Jteinei:dos 
d  Bach  s.  den  Torhergeh.  }.  —  ^«ch  Funccius  gehört  hierher:  ▼vir  werden  ihn  im 
■xelneo    anführen.       Vergl.    auch    ober  die   einaelnen  Juristen  Fahric.  Bibl.  Lal.  111. 

4:85  ff.  Sei  rr. 

3)  s.  Zimmer«   1.7a.  S.  367  f.  EhcndaseU»lf  aoeli  aber  die  baylen  fotgendeB,  nebst 
dl  Hisl.  jnr«  Hon.  XI,  a.  lect«  IV.  §•   16  ff.    Haabold  1.  I.  not.  b.  c.  p.  liA. 

4)  e.  Bacb  I.  I.  {.  i3  U     ZivttexnX.  |.  73.  S.  »68   ff. 

5)  Bneh  L  I»  |.  >o«    Zhamcn  au  ••  O.  S«  »70.    Dirksen  Brachst.  R8m.  Jorict. 
J4  ff.  • 

6)  S.  über  ihn  and  den  Sohn  Bach  I.  t.  }•  %j*  a8*     Zimmern   S.  37a  f. 

7)  S.  di<|  gtnMmlen   ood   däsebsl    C»    L.   EUrniejr    De   r^oU  Calonian«  Heidelb. 
IAO.  f.  5. 

S-  567. 

Als  diq  eigentlichen  Gründer  des  Römischen  Rechts 
.^nnt  Pompomus')  folgende  drei  Männei :  Man.ManiliuSy 
!onsul  6o5u.  c,  von  dem  noch  bis  in  die  spätere  Zeit  des 
|omponius,Schriften  verschiedenen  aber  juris tischenlnhalts 
xistirlcn^JVf.  Junius  Brutus^  der  uns  sonst  wenig  be- 
annt  ist,  von  dessen  sieben  Büchern  über  das  Jus  civile 
Scero*)  aber  nur  drei  als  acht  betrachtete^  P.  Mucius 
icaevola  aus  einer  durch  das  Studium  des  Rechts  über- 
iaüpt  berühmten  Römischen  Familie,  Consul  621 ;  zehn 
tocuer  De  jure  civili  soll  er  geschrieben  haben.  Mit  glei- 
her  Auszeichnung  wird  dessen  natürlicher  Bruder  genannt, 
ler  von  dem  reichen ^P.  Licinius  Crassus  (Consul  549) 
idoptirte  P.  Licinius  Crassus  Mucianus^)y  Cousul  623, 
0  "^ic  0-  Mutius  ßcaevola  j4ugur^),  Consul  GSy,  der 
iVrar  nicht  als  iScJiriftsteller ,  aber  desto  mehr  durch  seine 
techtskenntniss  und  Beredsamkeit  bekannt  ist,  an  den 
ich  im  Alter  der  noch  junge  Cicero  an&chloss.  Ausser 
^.Rutilius  Riifus^),   der  vvie  Q.  Aclius   Tubcro  und 
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Ander«  die  Stoische  Philosophie  auf  das  StiKÜim 
Becbis  anzuwenden  suchte,  nennen  "wir  hier  gteiciti 
Q.  Mucius  Scacvofd  ^ ),  den  Sohn  jenes  PuWius,  unddi 
den  Beinamen  Ponlrfex  von  dem  alleren  ^uarurvjiXk 
den,  ConsulGSg,  oa  niii  ihm  gleichsam  eine  neue 
iri  der  Behandlung  des  jus  ciyilc  beginnt.  An  ihn  sei 
sich  Cicero  nach  dem  Tode  des  Scaevola  Augur  an;  A 
rühmt  seine  hoheKenniniss  des  Rechts^)  ebensosehr^ 
seine  bürgerlichen  Tugenden.  An  ihn  erinnert  die  Csi«ii 
Muciana;  von  ihm  v\ erden  angeführt:  Libri  de  jure dv)! 
die  erste  systematisc*he  Bearbeitung  der  Rechts'wisseiisdii 
bey  den  Römern;  ferner  Libersingularis  o^ft^v,  dieällall 
Schrift,  woraus  in  Juslinian's  Digesten  Fragmenle uk»l 
haupt  vorkommen.  Unter  seinen  zahlreichen  Schülen^l 
gewann  C.  Aquiiius  Gallus  ein  grosses  Anselien;  löl' 
Schriften  sind  selbst  dem  Namen  nach  tins  unbekanm» 
blieben;  auch  Cicero^  obgleich  kein  eigentlicher  Juni 
•von  Fach,  kann  hier  genannnt  werden,  M^eniger  mgi 
seiner  Schriften  De  legibus,  De  republica  u.  s.  w.  alsw 
gen  der  dem  Redner  überhaupt  unerlässlicben  jurislisdie 
Bildung  und  wegen  seiner  Werke,  welche  fiir  unsinii 
tige  Quellen  der  Kenntniss  des  älteren  Römischen  Red 
bilden,  auch  speciell  vielleicht  noch  wegen  der  Sdri 
De  jure  civili  in  artem  redigcndo').  Ausgezeichneter I] 
weitem  war  sein  Zeitgenosse  und  Freund  Servius  Sfif 
eins  Rufus^^)^  Consul  704,  bey  dem  nach  Cicero  ma 
eine  kunstreiche  Behandlung  des  Rechts  anzutrefieni 
und  dosson  Charakter  Cicero  in  gleichem  Maasse  nlln 
Nicht  weniger  als  hundert  und  acht  Bücher  dessdk 
werden  uns  genannt,  darunter  Commenlare  zu  den  im 
Tafein,  andere  Bücher  ad  Edictutn,  De  sacris  delesiand 
De  dotibiis  u.  s.  w.,  auch  ist  seine  Autorität  in  den  Dige« 
öfters  citirt.  Unter  seinen  vielen  Schülern  nennen  1 
blos  den  C.  Aulus  Oßlius^^)y  den  Freund  des  Cäsar,  J 
oft  in  den  Digesten  angeführt  wird;  er  ji»tte  zuerst  n 
fuhrlich  über  das  Edict  geschrieben  und  viele  ani 
Werke  über  das  jus  civile  hinterlassen;  ferner  den  hi 
feniis  Varus^'^)  aus  Cremoiia,  über  dessen  Person  w 
Bildung  einige  verschiedene  Angaben  vorkoinmeo.    \ 
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sinen  ihti  als  Verfasser  von  Diffesiorum  libti  XL,  ans 
sjcheii  mehrere  Fragmenie,  in  einom  fliesseinden ,  am- 
cathigen  Styl  geschrieben,  in  den  Digesten  aufbeivahrt  sin(L 

i)  L.  a.  $.  39.  P>  de  Or«  Jur.  B«ck  Bist.  Jnr«  aom«  11,  4t*  «Ml*  IT.  I*  ?i  ff^ 
3)i     Ziamtrn  R«clitigesch.  I.  9..  75.  S«  2^5  ff, 

2)  Cicer.  de  oralor.  Jl,   55. 

3)' Barh,  I.  I.  |.   34*     Zimmern  S.   279. 

4)  Bach  1.  1.  (.35.  Zimmern  S.  a8o.  Ge»  d'Arnan^  Tit«  ScarvokniiQ  (ef, 
»  %Mi)  Tnject.  ad  Kheiu  1767.  Vcrgl.  Hanbeld  Lineamm.  |.  ni'B,  not.  -g.  f.  aS;« 
-      •• 

5)  Bftth  I.  I.  t*  36  iL     Zimmer«  f.  7S.  p.  2*81  f.     Beier  «d  Cieer.  da  Office« 
i3«  p.  91* 

6)  Bacb  ].  I.  §.  3g.  Zimmern  f.  76.  8.  a64  ff.  Füllet.  H*  ▼»•!.  aalat.  P.  II. 
»    III.  9.  3. 

7)  Cicero  nennt  ihn  (de  orat.  I,  39*.)  jurisptritorum  eh^uentissiiumn  und  alayiiM- 
^  /unspenlisstuuan, 

8)  JBa<Ji  I.  1«  .9.  4o.  ff.     Zimmern    f.  77.   S.  287  (f.     Vcb«  Afuäiiu  %,  Bcitt 
Gic.  de  Off.  III,    Ji.  p.  287.     Haobold.    9.  237.  not.  b. 

9)  Vergl.  oben  9*  ^45.  not.   18.  ond  9*  3o5.  not«   la. 

10)  Ell.  Olto  Lib.  sing,  de  Viia,  studiis  etc.  Servü  Solpicii  Rnfl  Trajekt.  aA  RbeaC. 
37.   and  im  Thea.  Otlon.  V.  pag.   j5S  fIL  rroranf  auch  Bach    9*  44*  »id  ICiwimirp 
auo  f.  ao  wie  Beier  ad  Cie.  Ofif«  It,    19.  p.   129.  mit  Recht  verwei^n. 

VI)  Bacfi   9»  45.  A6,     Hanbold  9«  237«  not.  e»     Zimmern  {.  97* 

&b)  Bach  1.  1.    9»  47«     ITaMc.  L  1.    ).    i«.     Ziauarn  I.  1.    ,HwboM.  lail.  Jvj 
■•p|i  237,  nol.  h« 


§.  368. 

•  Aus  demselben  Zeitalter  ist  noch  zu  nennien  Cice* 
[>'»  Freund  C-  Trebaüus  Testa^)^  den  Auj^jusdus  zu 
ialhc  zog,  und  der  in  den  Digesten  häußg  genannt  vird. 
Inter  seinen  Schriften  kennen  wir  zwei  dem  Nam^  nach: 
)c  religionibus  und  De  jure  civili;  ferner  j1.  Cascel^ 
!W)t  durch  seinen  festen  repub]icaniscbe.n  Sinn  ausge- 
eichnet ,  auch  in  den  Digesten  öfters  genannt ;  von  sei- 
en Schriften  ist  uns  nur  ein  Werk  (Über  Bcnediciorum) 
ekannt  Bedeutender  als  gründlicher  Kenner  d^  Rechts 
i^ieint  Q.j4elius  Tuber o^)^  dessen  Schriften  De  officio 
idicis  und  Liber  ad  C  Oppiuni  genannt  werden.  Ein 
•eilgenossc  d^^s  Varro  und  somit  au(*h  des  Cicero,  ^elitu 
wjuttus*)  schrieb:  De  verborum,  quae  ad  juscivjile  pcrtjL«^ 


11  Ufk  |.  Sa,  »imntm  4.  3m  K  a^>ai  td  I-  i.  *.  {«,  K  ^ 
|atarä  d>  Tabw«M    Iclit  eoBli*.  Tili.  174^ 

<1  t.  r-Mt.  Je.TirtU  I,,  t,  Ml.  11.  «p.  3.  f.  C.  7-  C.  CL 
C>  A*IÜ  Gtlli   dt  »trbow.    <lc.  tragaun.  Lipi.  iliJ.     ZionMn  f.  Ii.  S 

U  Y«i|).  >««  i^.lc  IT.    SüwHni  S.  3<>1  t 


Unter  Aügustus  treten  ausser  mehreren  df 
genannten  besonders  xwci  äurcli  ihre  Wirlsaii 
ttio  Rechtal)  ildung  der  folgenden  Zeit  bekannte. 
TaVtcr  und  Reclitsgrundsatzen  zwar  verschiede 
bejdes  ausgezeichnete  Juristen  hervor,  Haupt« 
von  nun  an  sich  bildenden  enlgegengeseUlcn 
der  Procuiiani  und  Sabiniani'),  Der  eine  ist 
stius  Laheo^)t  selbstsländig  als  Gelehrter  ■wie  i 
bürger,  -wcsshalb  er  es  nur  zurPrätur  brachte, 
sicli  die  eine  Hälfte  des  Jnhrs  in  Rom  auf,  die  anc 
auf  einem  Landgut ,  wo  er  blos  den  Wissenscha 
daher  auch  vierhundert,  bis  in  die  Zeit  de«  V 
weist  noch  gelesene  Bücher  hinterlicss ;  darun 
VIII  nsi-Sovw  und  Posteriorum  libriXL,  wovi 
Pigesten  Bruchsli'ickB  vorkommen ;  ferner  Coi 
ad  XI[  tabulas,  Libri  Praetoris  Urbani  und 
liibri  ppistolarum,  Commoniarii  de^ure  poniific 
Sein  JVame  frird-  unsahligemahl  in  den  Pande 

linmml  %nfh  hsi  Cainu  nAprs  vnr.   Tcns  aiiP  A«^  . 


der  cnfgegengespizie  Charakter  des  C.  Atejus  Capito*^ 
den  Nachgiebigkeit  und  Schiueiclieley  gegen  August  zum 
Consulat  (759,  uc.)  und  zu  grossem  Ansehen  eriiob,  und 
der  unter  Tiherius  -j-jS  u.  c.  starb.  Er  wird  nicht  so  oft 
wie  Lnbco  in  den  Uechls<{ueUen  genannt,  da  er  mehr 
Zeit  auf  den  Staatsdienst  verwandte;  doch  werden  ritirt: 
Conjectanea,  und  davon  sogar  das  a^gie  Buch,  ferner 
Libri  de  ponlificlo  jure  u.  A,  Seine  Schule  hielt  sich 
mehr  an  das  Aeussere  und  Gegebene,  an  die  bisherige 
Erfahrung,  den  Buchstaben  der  Gesetze  oder  die  Analogie 
eiocs  Rechtssatzes  u.  s.  w.*) 


i)  V(r|l.  Bicb  a\a.  \.  non.  111,  up.  I.  iFci.  VI,  9,  e  rr,  XiBne 
gcuh,  f.  ei.  «e.  S.  ,37  (f.  Hagbüld  \.  3]S.  pig.  iiS  fr.  Mikot.  Bit. 
SiblniioDTiim  et  PracuHinorum  U  Jon  cii.  AUsif.  i;i4  Lipi.  171t.  Fi 
L*l.  lU.  p.  1«9.  Bol.  c. 

:)  Funip.  <l«  viriJi  «(.  l.  I,  U.  cip,  III.  I,  S,  9,  Biob  I.  l.  f. 
tKn  1.  8:.  S.    3uS  fr.    i.  !3.     FibHc.  BihJ.   Lil.  III,    p.  jUg  f.     Hkubu 


Sccbli- 
de  Kcli* 
[ic.  BIU. 


pit*««  f™ 

ntcq.    1 

3)    Uebcr    de 
Schultn      -crgl. 

E.ch  1 

J)   S. 

.  ai=  H. 

ilii  LtbiDnii  H   C,  Alcli  Ca- 

^ruhitdCBiB  Ourikicr  \ifjitt 
uBiI  ErnigFi  tun  HiubuM  p. 

rk.  Bibl.  Lil.  U.  p.'Sna  f. 


S-   570. 

Unter  Tiberius  und  noch  unter  Nero  blühte  Capilo's 
bervilimier  Schüler  Masurius  Sabintts'),  nach  welchem 
diese  Schule  benannt  worden  ist.  Er  erhielt  von  Tiberius 
das  jus  respondendi  und  unterzeichnete  zuerst  die 
Response ;  ehrenvoll  für  sein  Andenken  bleibt  die  Armuib, 
in  welcher  er  lebte.  Ueber  seine  Libri  tres  juris  civilis 
schrieben  Aristo  und  Fufidius,  vor  allen  aber  Pomponius 
in  36  Büchern,  Paulus  in  47  und  TJIpian  in  wenigstens 
5i  .  Commcnlare,  wodurch  dieses  Werk  grosse  Wich- 
tigkeit und  grossen  Einfluss  gewonnen  hat.  Gleichzeitig 
mit  ihm  lebte  M.CocccJus IVerva''')  ,  Coiisul755  u.c.,  des 
Kaiser  Nerva  Grossvaler  und  Vater  des  glcichnaraigen 
Ttet-htsgclehrton,  "welcher  De  uitucapionibus  schrieb.  Er 
■war  ein  Schüler  des  Labeo ;  Schriften  von  ihm  sind  aicbt 
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bekannt,  sein  Name  isi  aber  öflcrs  in  den  Digesten  gec-^, 
Ihm  folgte  Sempronius  Proculus^)%  weTchet  d< 
Sabinianetii  encgegenge^eizien  Schule  den  Name 
und  v<y|i  Mrelcbeni  Libri  Epistolarum,  vielleicht  aa< 
tae  ad  Labeonem  zu  bemerken  sind ;  ihm  entg^ecrzK^  si 
G  Cassius  Longinus^)^  Consul783,  ein  Mann  ^<:j^M3fi 
1er  Sclbsistandigkeit,  der  unter  Nero  selbst  ins  Exm/  ^ 
Sardiaicn  wandern  mussie,  durch  Vespasian  aber  dj'^^  l 
^wieder  zurückberufen  "ward.  Nach  ihm  nennt  m^n  ^^ 
die  Sabinianjer  Cassiani  Es  urerdcn  von  Ihm  in  ^  f^ 
Digesten  Biicher  De  jure  civili  citirt.  Sein  Nachfolger  ^  W 
ter  Vespasien  war  Coelius  Sabinus^)^  Consul  82a,  toi  "^^^ 
«dem  Manche  den  Namen  der  Sabinianer  ableiten  wotteA) 
er  si^nd  dem  Pegasus^)  gegenüber,  dem  Nachfolger  dtt 
Proculus,  sein  Name  ist  bekannt  geworden  durch  dil 
nach  ihm  benannte  Senatusconsultum  Pegasianum^).  W^\f 
rigens  werden  beydc  in  den  Digesten  öfters  citirt,  so  "wie  yi 
ein  gleichzeitiger  Ce/^uj^)y  des  Pegasus  Nachfolger,  udI 
Einige  Andere. 

1)  *.  Fancc.  de  immin.  L.  L.  lenect.  VIII.  $.4«  S«xe  Onomaftl.  I.  pjf.  3ij. 
iBach  hi«t.  jur.  Rom.  III,  i,  secl.  VI.  (.  i3.  Zinunerii  Bcclil5|Ecsrh.  I.  {.  %k»  $• 
3 13  fr.  Fabric.  B.  L.  III.  p.  dSg  f.  5.  bes.  D.  G.  Molkr  Disv  de  Masurio  &• 
bino  Allorf.  iGgö.  und  P.  N.  Arnizenii  Diu.  de  Mjuuriu  Sabiiio  Tiajecl.  ad  fibet 
i;68. 

3)  s.  Fancc.  1.  I.  §.  5.  6.  Bach  1.  J.  \,  \i,  ig.  Zimmern  S.  3i5.  coU.  3ilL 
J.  A.  Ahasveri  Diss.  de   M.  Cocceju  Nerva  Brem.    174^'   §•   4  —   6* 

3)  Fancc.  I.  1.  §.  7  fT.  Bach  I.  1.  {.  i5.  Saxe  Onomaslir.  I.  p.  235.  Zia- 
mern  I,  \.  85.  S.  .3i6  ff.  Andere  nennen  ihn  aucli  Licinias  Proculus  ^  der  unier 
Olho  als  praefectHS  prH.>torio  genannt  wird  ond  bei  Tacilns  oft  vorkomml ,  der  auch  ii 
den  Dige&lcn  oft  cilirt  \'vird. 

il)  Funcc.  ).  I.  §.  II.  Bachl.  1.  $.  17.  Ziitamern  S.  3i7  f.  J.  Sieenrvinkel 
Diss.  de   G.   Cassio  Longino   ICio.  Lagd.  Bai.  1778. 

5)  Funcc.  §.    13.     Bach  1.  1.  §.  21.     Zimmern  I.  §.  87.  S.    33 1   ff. 

6)  Fimrc.  §.  i3.  Bach  §.  23.  Zimmern  1.  I.  Sxxt  Onomast.  I.  p.  36S.  Fabric< 
I.  I.  pag.  Agu.  Ffgenstecher  Jus  Pegasianum  Lerag.  iT^i*  und  Anderes  bey  HauboiJ 
9.  a3  7  not.  ▼. 

7)  Badi  1.  L  III.  cap.  I.  «est.  III^  $.  3i.  Saxe  I.  I.  p.  aSg.  HaoiboU  f.  6it. 
pag.   348. 

8)  Funcc.    ^.    14.     Baiph  1.  I.  secl.  ¥f.  $.  33.  3^.     Zimmeni   S.   33  2. 

§•      371. 

UnterJNeiYa  «»d  TrAJau leblc  P.JuvtHlius  Cclms^)^ 
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»en  genannten  Geiflus  Sohn ,  Consul  1 2^  p.-  (iw. 
82  Q.  c. ,  ein  Anbänger  des  Proculus ;  er  schrieb 
larum  libri,  Quffistionum,  GommentariorunL,  auch 
X  libri  Digeslorum,    wie  er  denn  überhaupt  sdbr 

der  Gesetssaniminng  Justinians  ciürt  und  excer- 
ird.  Auf  ihn  bezieht  -sich  auch  die  bekannte  QuflD* 
»initiana.  Sein  Zeitgenosse  iist  Ntratitu  PritCM^^ 
L  Trajan  und  selbst  noch  -bei»  Hadriau«  in  hohem 
n  stand.     Unbekannt  ist  -aber  das  Ldir  seines  Con* 

so  wie  die  Zeit  seines  Todes.  Er  ist »  dcu.Rechlt'» 
i  ebenfalls  öfters  citirt  und  exoerpirt,  namentlich 
fünfzehn  Büchern  Rraularum ,  Libri  YII  Membran 
,  Responsorum  Libn  tres  und  einigen  anderen 
en.  Der  dritte  ausgezeichnete  Jurist  dieser  Periode 
0 lentis  Priscus^)^  über  welchen  das  Urtheil  des 
1  Plinius  (Epp.  VI y  i5)  verschiedene  Schriften  und 
[^ilungen  veranlasst  hat.-   Seine  Schriften  Schemen 

Folgb  von  Einfluss  gewesen  zu  seyii ;  in  den*  Di- 
^xcerpirt  finden  wir:  libri  XV  ex  Casaio,  libri  V  ex 

u.  A.  Auch  rühmt  derselbe  Plinius  (Epp.  I«  as) 
in  T.  Aristo^) y  obschon  er  weniger  als  Schriftstet- 
L  ausgezeichnet  zu  haben  scheint;  doch  wird  auch 
s  nach  mehreren  Schriften  in  den  Digesten  angefiilirt. 

incc.  de  veget.  X.  L.  Msect.  cap.  VII.  f.  6.  .Saxe  Onoma»!.  I.  pag.  3oq. 
§.  35.  Zimmern  Rechtügefch.  \*  88.  S.  3aS  fT.  Haubold.  $.  3I7.  not.  x. 
rsonders  Hcineccii  Pr.  da  JaTentio  CeUu   ICto  'Francof.   1727    wtd  sooaC. 

Fiincc.  1.  I.   S.  4.   5.     SAxt  I.  1.     Bach  1.   1.    §.   16.     Zimmern  1.  1.     Hau- 
not.  I.  und  das,  J.  C.  Sticke!  Diss.  de  Neratio  Prifco  ICio  Lip».   1^88. 

iiicr.  de  immin.  X.  X.  aenecl.  VIII.  f.  iS.  1$.  Saxe  Onomast.  I.  p.  284« 
§.  27.  Zimmern  I.  I.  Haubold  ibid.  not.  aa.  S.  besonders  Jeaicheo  Disf. 
Javoleno  IClo  Xipt.   1734» 

ch  1.  I.  9.  a8.  Zimmern  $.  89«  S.  3x8  ff.  Haobold  not.  hb.  —  Ueber 
re  Jurisien  diesar  Periode  s.  Bach  L  L  9*  39  ff*  Zimmern  1.  L  und  i.  90. 


it   Hadrian   lässt   sich  gewissermassen    eine   neue 

;   in   der   Behandlung   des  Römischen  Rechts  bc- 

üieils  durch  dessen  wahren  Eifer  fiir  diese  Wls- 

ft  y     tlieils    durch   das    unter   seinen    Auspicien 


'woraus'wirftebeD^.cinsa  sein  .syaiem  aie  uaup^ 
von  SummtM'ti  Bigestco,  wie  von  seinem  O 
macJiL*').  Es  üfii  daher  in  >  neuerer  -Zeit  audi 
dene  Versuche' einer Zusaninieostellupe  oder  \\ 
Stellung  desEdictum.perpetuum  gemacht  worde 
aber,  tvie  man  früher  gedaubt,  die  Abfassn 
Edicium  perpetuum  den  SeVtenstreit  der  beydi 
sehen  Schulen  beendigt,  erscheint  einigen  hi 
Zeugnissen  zuTcider,  -welche  uns  dieselben  1 
Zeitallcr  Jus(iDian's  herab  verfolgen  lassen^). 
Julianut'],  des  Kaiser  Pidius  JuUanus  müiterlic 
vater,  der  die  höchsten  Staatswücdcn  bekleidt 
als  selehrler  Jurist  hohe  Ächtung  bey  der  Mi 
Kachwelt;  aus  seinem  Werke:  Dtgestoruni  Lit 
den  sich  nicht  ivebiger  als  876  Fraguienie  i 
gesten,  und  mehrere  spatere  Juristen  ballen  ^ei 
geschrieben.  Ueb^rdem  iverden  noch,  einige  ant 
desselben  angeführt. 

■  )  1.  FiBCC.  it  ngtt.  Ii.  l.  «««ei.  op.  TU,  t'  i  IT.  '  Sau  I 
3ol,  Buh  Rill.  jar.  Iton.  lik  ril.  cap.  II.  «el.  IV.  {.  b  ff.  ] 
|uth.  I.  t.  it  t.  S.  !]■  IT.  —  Fibric.  liU.  Ut.  III.  p.  479  ^o"- 
bold  I.  I.  !.  3i).   ■>,  ilt. 

a>  Virnl.  Zimoeni  S.  iK  f.  i3s  f.     Bich  I.  I.   f.    6. 

3)  S.  die  NMihnEiiBi^B  Ikt  Bick  k  U   Zhanaa  S.    i38.    Ibal 
,        4)  Vcrgl.  ZiDmin  f.  £7.^ 
/    S)  >.  B»h  I.  I.  wct.  V.  t.  i.   Zi-ncni  ).  %i.  S.   HS   t    P-ai 
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npon{üs^)f  der  als  Jurist  grosses  Ansehen  genoss. 
ircre  Werke  von  ilirti  werden  angeföhrt,  unter-  an* 
n  (neben  Enchiridii  libri  II.) :  Encniridü  Iiber  singu- 
s,  welchem  ein  Abriss  der  Geschicbte'dt^  Römischen 
its  vorangestellt  ivar,  der  daraus  in^  die  Pandec^ 
rrgegangen  ist*).  Ausserdeqi  schrieb  er:  Variarnm 
.ibnum,  libri  XX  epistolanim  u.  s.  w.  ,  Nidbt  minder 
uhmt  ist  sein  Zeitgenosse  Gajus^)  (Cajus^)j  dessen 
erland  und  Geschlecht  nicht  näher  bekannt  ist,  über 
ien  Zeit  auch  viel  gestritten  Tvorden,  ob^hon  es  jetzt 
rährt  ist,  dass  er  unter  Hadrian  geboren,  und  unter 
i  Antoninen  hauptsachlicih  geblüht  und  geschrieben^), 
werden  von  ihm  leine  Menge  Werke  in  den  Digesten 
pt  und  excerpirt^);  sein  Hauptwerk,  dessen  wir  allein 
•  gedenken,  sind  Libri  Institutionum  quatuor^).  Die* 
wichtige,  dem  Vortrag  der  Anfangsgründe  des  Rechts 
]en  Schulen  bestimmte  Werk,  das  Muster  der  In* 
tüonen  Justinian's,  war  uns  bisher  nur  aus  einem 
»tummelten  Auszug  nach  zwei  Büchern  in  des  West- 
lischen  KönigsAlarich  Brcviariüm  bekannt*),  bis  im  Jahr 
6  Niebuhr  in  einem  Codex  rescriptus  das  Ursprung 
e  Werk  selber  entdeckte'),  wdcnes  dann  von  Gö- 
m  und  Bcthmann- Hollweg  entzifTert  und  abgeschrie- 
,  von  ersterem  dann  wiederholt  herausgegeben  wor- 

ist^  zuletzt  nach  einer  von  Blume  gemachten  Revh- 
i'°),  obgleich  selbst  so  noch  manche  Locken,  wie 
m  zu  verwundern,  sich  vorfinden^  die  man  aus  den  in  die 
esten  aufgenommenen  Stellen  und  sonst  zu  erganzen  vcr- 
it  hat* »).  Der  Crosse  Gewinn,  der  aus  der  Auffindung 
es  Werkes  für  die  Geschichte  und  Kenntnissdes  Römi- 
m  Rechts  gemacJit  worden,  unterliegt  keinemZweifel'  *)^ 
[hm  zu  Grunde  liegendeHaupteintheilungdds  gesaminten 
^atrcchts  in  personae ,  res  imd  actiones  finden  wir  auch 
ülpian's  Bruchstücken  (&  §.  ^T^O  und  in  den  spä- 
n  Institutionen  Justinian's  wieder'^).  Sonst  ist  der 
trag  deutlich  und  fasslich,  die  Sprache  und  der  Aus- 
ck   gut      Angehängt  findet  sich  noch  diesen  Institt. 

Gajns  das    Fragment  eines   ahen  Juristen  De  jure 

.'*).   ■  .•.-..■ 
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i)  «.  Fnce.  de  ^ig.  h,  h.    acMct.-  VIL  f.   38   f.      Sue  Onomatf.  I.  p^ 
Bach.  Hiil.'J.  III«   a.  .aect.  V.  $.    i3.     Zimmern  Aecbl«ge«cii.  f.  92.  S.  j};( 
biric.  B.  L.  III.  p.  498  f.     Haabold   9.  a};.  not.  g^.    und  das  dastfH»r  Citak. 
mcli  "ZiBBieni  «pricbl  VieleJ  fnr  die  Anitehme  eine«  dc>|ipellea  Sejeliu  ftm^m, 
DM  Vlteren ,     aad  dieat*  jnn^rta  ,    aaiaaL  da  es  unerrveiwlicd  1     dau  lodi  Jv 
Saxto«   gcheiuea.     Uabrigent    Trurden    die    in    den    Digesten   exceq»irtM  Fi 
dem  einen  ,    f  uogeren  zufallen. 

a)  "Das  »chim  oben' angeführre  Stack  £.  a.  de  O.   J.    v«igl.   I*.  a.  D,  fr 
(1,  iJ  !•  aSg.  dt  V.  S.  (3o,    16). 

3)  I.  Fancc.  1.  1.   %•  ^k  f«     Saxe  Ontm.  I.    p,    3o3.     Fabric  \*\'  f^ 
Bach  L  1.  $.   i4*  "nd  daselbst  das  Note  *  Citirte»     Zimneni   \,  $3.  S.  3;i  l 
mar  de  nomin.  selat.  sludiis  ac  scriplis  Gaj.    Lips.    1820    u.  s.  rv.     Die  b&oa 
lersndiunfien  aber  Oajas    tod    Aloander ,     Oiselius ,     Berlrand ,     W.   Gratiai 

Scholliog  Jttrisprud.  Ajütj.  Frssfat.    und  S. 3  fT.,    das   Uebrige  ciün  idi| 

Haobold  {.  23;.  not.  00.  p.   i5i  H*. 

4)  Die  Schreibrrt  Gajus  scheint  richtiger.    Vergl.  Zimmern 's  Citale  S.34i.v' 

5)  S.  Zimmern  a.  a.  O.  S.  34a*  344« 

6)  S.  s.  B.  das  Verseicbniss  bei  Bach  I.  1.   $•    i4. 

7)  Bach  I.  I.  §.   i5.     Zimmern  1.  1.  $.   9).  und  §.    6w  S.    a3  ff. 

8)  Tielfach  in  fr&heren  Zeiten  herausgegeben «  saletxt  am  besien  n  ScMii|J»| 
riaprad.  Anlejuslin.  (Lngd.  «Bat.  1717)8.  1  If.  mit  Beyfi}|[ung  der  iibi^ea  Foiäi^ 
%lgl«  mit  Meermann  Specim.  auimadvss.  crilt.  in  Caji  lastilt»  1743  C^rp.  Holmi  0|| 
1803)  und  Thes.  Jor.  VIL  p.   669  ff. 

9)  s.  Zeitschr.  für  gesch.  Rechtsw.  III.  Nr.  4.  Scbrader  in  d.  HeUelktt 
i8r8  Nr.  11.  Goschen  Praef.  p.  X  ff.  ▼.  Schröter  im  Hermes  i8aS  Edkiirt 
**S""  196—  3o4. 

I  o)  Gaji  Inslitt.  Commenll.  IV.  e  cod.  rescr.  -^  anspiciis  reg»  sdent  Aoi^ 
russ.  nunc  primum  editi.  Accedit  etc.  Berolini  i8ao}  — -  secund.  cd.  J.  F.  L8 
sehen.    BeroUn.   i8a4. 

fi)  Vergl.  Praefat.  p.  XXXIII  seqq. 

la)  Vergl.  über  den  Gewinn  im  Einseinen  Scbrader  in  d.  Heidelb.  J^irk.  ü 
Nr.  60 — 64.  Haubold  Opoacc.  Acadd.  (ed.  Wcndt  Lips.  i8a5)  Vol.  I.  p.  ttl 
Zimmern  S.  a6  f.  not.   a4* 

j3)  Vergl.  Zimmern  S.  346  f. 

i4)  in  der  Not.  10.  erwShnlcA  Auigabe.     Vergl.  Zimmern  I.  S.  s6  f. 

§•     374. 

Unter  den  zahlreichen  aus  den  Digesten  uns  befa 
ten  Juristen^),  welche  unter  den  Amoninen  bis  i 
Alexander  Severus  lebten,  können  wir  hier  nur  ei 
wenige  der  bedeutendsten  anfuhren.  Unter  diese  ge 
i.  Folusiiis  Mäcianus^)j  Marc  AureUs  LeHrerimRi 
der  in  Aegypten  bey  einem  Auflauf  iin  Jahr  i^S  p.. 
umkam.  Ausser denzehn  Buchen!  Fidci  commissoniini 
nennen  ihn  Handschriften  als  Verfasser  einer  Schrift 
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|Sss   und   Gewicht^),    deren   barbarischer  Styl  indess 
suchte  Zweifel  erweckt.     Durch    ihre   Schriften  waren 

'4er  L.  Ulpius  Marcellus  und  Q,  Cervidius  Scaeiyo- 
jj  berühmt,  noch  bcrühmier  aber  des  Lclzieren  Schii- 

jlemilius  Papinianus^),    unter  dem  Kaiser  Severu» 

gister  Libellorum  und  Prajfectus  Prsetorio,  von  Ca- 
^la  aber  enthauptet.  Auch  hcy  den  folgenden  Kai- 
n  stand  er  in    grossem   Ansehen^     insbesondere    leg- 

Constaniin  und  Valentinian  und  auch  Justinian  auf 
^  grosses  Gewicht.  Daher  wei*den  in  den  Digesten 
ne  Schriften  sehr  oft  excerpirt  und  citirt,  namentlich 
:i  Paulus  und  ülpianus;  so  z,  B.  Sy  libri  Quaestio- 
cn,  19  libri  Rcüponsoruni  u.  s.  w.  Unter  die  mit  ihm 
ichzeiligen  Juristen  und  Schriftsteller^)  gehört  Claw 
u  Tryphoninus,  Arrius  Menanden  dessen  vier  Bü- 
2r  De  re  militari  in  den  Digesten  excerpirt  sind,  Ter* 
UianuSf  vielleicht  der  bekannte  christliche  Schrifistel- 

Q-  Septunius  Florens  TertulliarVusy  der  unter  Sep- 
lius  Severus  und  Caracalla  lebte,  dessen  Werke  auch 
le  genaue  Bekanntschaft  mit  dem  Römischen  Recht 
gen,  obwohl  man  den  verschiedenen  Styl  gegen  diese 
mahme  geltend  machen  kann.  Aber  das  SCtum  Ter*- 
Uianum   dürfte   auf  ilm  nicht  zu  beziehen  seyn. 


1)  t.  Barh  Hist.  jur.  Rom.  HI,  a.  sect.  V.  \,  16  IT.  Funce.  de  veget.  £•  L, 
:l.  YII,   9.    16  ff.     Zimniera  Rechlsgetch.  f.   94  ff*  S.  35 1   ff. 

2)  Fancr.  1.  1.  $.  ao.  JUrh  I.  1.  Zimmern  S.  353.  Saxe  Onomast.  I.  p.  3i3. 
ic.  Bibl.  Lal.  lU.  p.  4 «ff.  Haubold  f.  aSj  not.  1.  I.  und  da*.  Jo.  Wundarlicb 
n.  de  L.  Volasio  M»ciano  ICto  Hamburg.   1749« 

3)  liker  de  asse  et  ejtu  pari  Aus,  Ea  alehl  bei  J.  F.  Grottov'a  Schrift  De  pecoiiia 
r.  und  in  Graevina  Tiies.  Anliqq.  Komm.  T.  XI.  Beaondera:  Paris.  i565»  Yeigl. 
ViuderUch  Diaa.  da  L.  Volosio  Mwcian.  p.   i8. 

i)  Zireaera  S.  35;  f.  SSg  f.  Bach  1.  1.  §.17  f.  Funcc.  I.  I.  {.  a}.  a;  f. 
Onomasl.  I.  p.  3ia.  337.  Fabric.  1.  1.  p.  492.  494«  nie  aahlreichen  Sohriften 
fceyde  Jöriaten  ataÜen  Tcrteiehnel  bey  Haubold  §.   ^37.  mM,  m»  und  na-. 

5)  Zimmern  f.  94.  S,  36 1  IT.  Saxe  Onomat».  t  p.  3)7.  Badi  t-  li  §•  19*  Fauler, 
f.  33  ff.    Fabrr«.  1.  F.  p.  4.j5.    HavboM  I.  I.  not.  pp.     Yu^.  Es.  Ofto  d»  Pa- 

■j  vita,    aeriplis  etc.  Daiab.    1718«  Brem.    i743. 

6)  Zimmern  §.  99.  S.  364  ^»  Bach  1.  1.  \,  ao  ffJ  Faorc.  ,1.  I.  {.  a€  ff. 
K>ld  i.  a3  7.  not.  rr.  is  and  qq.    In  Bexug  auf  TerlulUanus  s.  iMesMid.  J.  If.  Blam* 

■p.  de  SClo,  Q.  Seprimio  FlMcalk,  9Mb.  ^  ICte-  TeffTMMhrtl^  U^-^  1 7i5;  c  4* 


als  Präfectus  Prätorio  hey  einem  Aufruhr  enno 
plan  gehörte  ziear  zu  der  Schule  der  PrOcnleJMi 

war  er  mehr  Eklektiker,  und  hioterliess  eine  gi 
zahl  von  Werken*),  die  in  den  Digcsico  aoecfiilirt 
darunter  cineu  grossen  Commenlar  über  aas  Ei 
die  Grundlage  von  Justtnian's  Digesten;  '  Ltbri  I 
ad  Ediclum,  Libri  II  Instiluiionum,  Ltbri  XX 
Jul.  et  Pap.,  Libri  III  de  ofTicioconsulis,  )ibri  1 
cio  proconsulis,  Libri  X  Pandectarum  ,  Libri  V 
rum ,  Libri  LI  ad  Sabinuni  u.  s.  vf.  Aus  dem 
gularis  regularum  besitzen  wir  noch  ein  in  des  "V 
sehen  Königs  Alarich  Breviarium  aufgenommen 
stück^ )  von  neun  und  zwanzig  Titeln ,  Tituti  et 
U/piftni  in  der  Handschrift  genannt  ;  höchst  tv 
die  innere  Geschichte  des  Römischen  Privatrci 
in  dieser  Hinsicht  kaum  durch  des  Gajas  Ins 
übertroßen.  In  seinem  Styl  will  mau  Hebraii 
deckt  haben*).  Wahrscheinlich  eine  Contpi 
mehreren  juristischen  Schriften  ist  das  dem  IJI 
genügenden  Grund  zugeschriebene  Fmo-Twcn/uj 
speciebus  et  manumissionibus ,  welche*  Ulpia 
nosse,  der  Griechische  Grammatiker  Dositliei 
halten').  Unerwiesen  ist  übrigens  der  dem  Vir 
Pauius  gemachte  Vorwurf  des  Chrisienhasses'} 
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nem  1.  L  .«tad  dl«  bey   BacK  1.  1.    noU  *  «agefUhrten  Monographien,    insbcsonder« 
Schnlting  lurispr.  Antejust.    pag.  5^3  —  558.     Die    Tiu    von    Bertiwid  nad  W« 
*hu  (Vilt.  ICH.  II,   lo).     Mehr  t,  bey  Säabold  f.  a3'7.  not.  yy.  |i.  i54  f. 

4)  9»  Fnnce.  1.  L  S*  43«     Bach  fi.  a6/.  37. 

5)  ••  Bach    $.    a|.     Zimmern    Rechligeich.   S.    Ji  f.    die  AlUgaben  a.  bey  Bach 
**  P*  49^*     Zimmeni  1.  I.  Not.   5.  —-   ed.  pfinc.  Jo.  Tilli'ni  Paris.   i549  *—  in 

mAin;  JurUpr.  Antejust.  S.  (53;  ff.)   5€o  ff.«  Meormanni  Thea.  T.  VII.  p,  739  ff. 
■d«  Jo.  Cannegieter  Traject.  ad  Rhen.   1768.  Logd.  Bat.   1774  '~-  ed.  Hago  Got- 
1788  I  ed.  See.  Birolin.   1811.  -~>  Schulung  I.  I.  hal  die.Ueberschrifltder  Hand» 
Sfl  selber  bey bebalten. 

i)  Vergl.  die  Untersuchungen  von  Heineccius,    Wolle   n.  A.    bey    Bach   i.  I.    $. 
vol.  **  und  Zimmern  S.  369.  not.  it.     Ueber  Vlpian's  Styl  vgl.  überhaupt  Foncc. 
i»  49«'    Bynkershoek I  Obiervv.    Till,    i5.     Jo.    Camicgiclcr   ad   Ulpian.    &agm. 
-  1  f f . 

7)  s.  Bach  1.  I.  9.  ag.     Zimmern  Rechlspesch.    S.    37  •—  39  ff.   und  das.'Schil-. 

Diss.  crit.  de  frag.  jur.  Rom.  Dosithean.  Lips.  iSrg.  Vergl.  auch  Saxe  Onomast. 
«  346.  ■—  Claudius  Pateanus  entdeckte  tuerst  dieses.  Fragment  «od  fheilte  es  Cu- 
ca  mit  (s.  dessen  ^bss.  XVII«  ao)  ;  herausgegeben  ward  es'  zuerst  von  Pithous  mit 
tCollatio  i523f  dann  in  Schulting  Jur.  Antej.  p.  So 3  if.,  zuletzt  am  vollständigsten : 
!^s  ICti  fragra.  —  c.  nutt.  Matth.  Roeveri  Lugd.  Bat.'  1739.  — ~  Von  demaelbcn 
llhens  bfesilxen  wir  noch  als  drittes  Bueh  seiner  Graiunatik  in  Griechischer  nnd  La- 
.jeher  Sprache  ein  nicht  uninteressantes  Brucbslüek  D,  Adfiani  senteniiüc  ei  epislolae  , 
i  Goldast's  vollständigerer  Ausgabe  abgedruckt    in  Schulting  Jorisprud.  Antejost«    p. 

ff. 

0)  f.  Funcc.  I.  I.  \,  46.  P.  de  Tonllieu  (H*.  de  UlpiaaOi  an  Christiania  in&nso 
■ing.  1724  u«  A.  bey  Zimmeni  8.  370  f.  not.  26  —  28. 

S-  576. 

Julius  Paulus^) 9  den  man  mit  Unrecht  zu  einem 
lönicier  bat  machen  wollen ,  da  er  •wahrscheinlich  aus 
dua  gebürtig  "war,  ist  der  fruchtbarste  Schrifisleller 
tcr  den  Römischen  Juristen  überhaupt^  ein  ALmn.von 
m  grossesten  Ansehen  und  Einfluss,  im  Rathe  des  Kai« 
'S  Septimius  Severus  und  unter  Alexander  Severus  Prä- 
:ius  Prätorio.  Das  Verzeichniss  seiner  Schriften^)  übcr- 
flft  be)r;^  weitem  das  des  Ulpianus;  wir  nennen  hier  nur 
WXXHbriadEdiclwm,  XXVUibriQuacstionum,  XXIII 
»ri  responsorum^  XXUI  brcvium,  XVIII  ad  Pläutiumy 
ad  Icgcs  Jul.  et  Popp.,  VII  libri  regularum  u.  s.  w.  wo- 
A  zahlreiche  Fragmente  in  den  Pdndeclen  vorkommen  3). 
Jch- besitzen  wir:  fibri  V  sentcntiarum  rccepiardm  ad 
lum*)  (über  die  EÜemcnte  des  Rechts),  freylich  nicht  in. 
rer  ursprünglichen  Gestalt,  sondern  &o,  wie  sie  in  das 
chrmals  genannte  Breviarium  Alarici  aufgenommen 
jfden ,  und  daraus  öfters  in  der  Folge  bekannt  gemacht 

36" 


dMclkt  ii^fiiluta  HuogHpliiM  twi  Fignaltchir  ud  Conndi.  Sau  Om 
lli.  du  PiMfi—  na  C.  HiltcnliuHH  Dod  di*  Vila  ¥.  ran  IrwinmAt 
tim  Ol,  II.  Dt  *itt.  J*ri*  »oaitJ)  'ttetm  ■■  Sthnlli^  Jt^f^Ji  iKiti 
—  sg).     IMv  W;  Ibabold  I.  .J;.  •>!.>•<  f   i^*  i*«* 

>)  8.  dtn  t«bv(.  1.  Mt.  *.  «ad  Fuc«.  L  1. 

1)  >.  BKfa  1.  I.  |.  31. 

O  Vthtt  ilt  Autn-  ntfl  Zlmaen  I.  S.  J;!.  noI.  j  i.  Srhdilü«  Ji 
■  7  n.  —  cd.  Almif.  Baudurdui  Pari..  i5iB  —  c.  nun.  Jic.  Cuiicü 
tu.  —  c.  HH.  ed.  C.  SilMrdiiuiut  Norimh.  1S9J  —  in  Schultii«  Ju. 
(1*7  IL)  IM   fr.  —  *d.  6.  Hugo  Beroltn.    17}!. 

i>  YfqJ.Fuct.  1. 1.  (.  H.  «d  d»  n»  ZÜBBHml  B.  Hl.  Bot.  10. 

S-  377- 

Nach  jenen  drei  gleich  grossen  Juristen  die 
alters,  Papinianus.  ülpianus,  Paulust  unte 
nur  der  erste  in  sofern  ein  Uebergewiclit  gewi 
nach  einer  Verordnung  dcsTheodosius'^  in  streit 
len  die  Ansicht  des  Papinian  die  Entscheidung  gel 
sind  nur  noch  Avenige  Juristen,  die  auch  als  Schi 
Bedeutung  geironnen ,  zu  nennen.  Koch  unter  S 
Severus  und  Antoninu.s  Cararalla  schrieb  Cnllis 
von  den;  wir  -weiter  Kicliis  kennen,  als  die  SchrL 
che  in  den  Digesten  excerpirt  sind:  Libri  VI  de 
nibtis,  Libri  IV  de  jure  lisci,  Libri  VI  ediot.  ruonit 
ferner  Melius  Marcianus^),  dessen  läbri  II  de 
tionibus,  Libri  XVI  Insiitutioitum  u.  A.  ebenfaE 
Bieesten  öfters  benuut  worden  sind :    ferBe^4^  i 
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y  kiein  Jurist  von  Ansehen,  der  in  den  Digesten  exceK 
•t  forden,  vorkommt^).  Mäh  rüb int  seine  Billigkeit, 
e.  sich  aüs  den  345  in  die  Digeslen  aufgenomrneneii 
«gmenten  seiner  Werke  selbst  ergiebt.  üiiler  dieseA 
ilrcich^n Werken  nennen  wir  nur:  LibrilX  diflerenlia- 
cn,  Excusationum  libri  VI  in  Griechischer  Sprache!', 
l^.ri  ^  Regülarum,  Libri  XIX  responsorüm,  Libri  XII 
■ütectarum  u.  s.  w.  Nach  Modestinus  fehlte  es  zwar 
pht  an  solchen ,  welche  dem  Beruf  der  Recht^wissen- 
mitih  sich  ividmelen;  aber  der  gemeine  und  niedrig^ 
^irakter  derselben,  und  die  ihrem  gemeinen  Stande  oder 
zr  unrömischen  Geburt  entsprechende  Behandlungswcise 
m  Rechts  entzog  dieser  Wissenschaft  und  ihren 'Dienern 
^Achtung. 

• 

t)  ••  f.  Cod.  Tbeodos.  L,  I.  de  reip.  prodAAt. 

-,.4t)  Fancc.  de  taget.  L.  L.  «entct.  YU.  fi.  65.  Saxe  Onomast..  L  p^^lig.  Fa« 
w  B.  L.  III.  p.  49^*  Bach  Hisl.  jur.  Rom.  III,  a.  lect.  Y.  36.  Ziminera  Rechts* 
tu  I*  j.   10  1.  S.  37g   f.     Haubold  $•  2  3;.  not.  aaa.  p.   i56. 

3)  Funcc.  1.  I.  $.  4n  f.  Saxe  I.  1.  I.  p.  35  4.  Bach  I.  I.  $.  37.  Ziromern  1.  I. 
Slo  f.  Fabric.  I.  I.  p.  5oi.  Haubold  §.  337.  nol.  bbb.  p.  i56.  und  das.  bes« 
ächf  Disa.  de   viu,     atudüs  et  scriplis  Aelii  Marciani  ICli  Traject.  ad  Aken.  1754. 

■  .4>  f.  Funcc.  1.  1.  S.  6i,  66.  67.  Saxe  Gnom.  I.  p:  355.  Bach  1^  I.  (.  S8  ff« 
ific  I.  1.  p.  5oo  f.  Haubold  $.  237.  not.  ccc.  ddd.  eee.  p.  1S6  seq.  Zimhier^i 
109  f.     Ueber  einige  andere  ans  unbekannter  Zeit  s. Zimmern  I  f.  ao3.  S.'386  ff« 

-  5)  Fancc.  1.  1.  $.  56  f.  Saxe  Gnom.  I.  p.  366.  Bach  1.  1.  9*  4l  C^  Zimmern 
(44.  5.  383  ff.     Fabrie,  1.  1.  p«  5oo.     ttauboid  not.'flf«  p.  iS;. 

4)  Yufji  Baoh  U  L  $.  4a*     Ziamera  S.  388  f. 

§.378. 

Aus  dem  Zeitalter  der  gesunkenen  Jurisprudens  nach 
sxander  Severus  bis  Constantin   den  Grossen  und   die 
Berj^th  blühende  Rechtsschule   sind  uns  über  die  ein- 


aes*),  die .  unter  Cons tan lin  dem  Grossen  und  dessen 
hnen  gelebt;  von  dem  letztern  -werden  auch  mehrere 
bdftip^n  in  den  Digesten  cilirt  und  etccrpirt')*  ^SieTor- 
iuheicn  bcjde  SäminluBgen^)  der  kaiserlichen  Oi»nsii«* 
Moen,  irelche»  obgtäch  ürsprän^vdli  Piiv^^ 

56* 


^"^^J 

l 


5« 

ihres  anerliLaiMiit^  NiHzeos  UTOgeit  bald^ioe  Ari  tob^ 
meiner  öffentlicher  Autorität  gewannen.  Die  erste"  ^ 
lang  oder  der  Codex  Qregorianus  b^inöt  mil  " 
tionen  des  Scpiimiüs  Severus  und  Antoninos  Gaj 
endigt  mitDiocleiian  und  Maximian ;  die  zweite  iä 
oder  der  Codex  Hermogtnianus  enthält  ebenfalls 
Mitutionen  der  beyden  zuletzt  genannten  Kiiiser, 
auch  von  Valens  und  Valentinian  III,  die  entweder  dei 
fasser  dieser  Soi^mlung  in  spätere 2^it  rücken  oderakHij| 
träge  zu  dieser  früheren  Sammlung  in  einer  spiterenJ§ 
gäbe  betrachtet  werden  müssen^).  Wenig  Gewickjl 
aber  auf  die  Behauptung  zu  legen,  dass  die  Ver&ssei^ 
ser  Sammlungen  die  Absicht  gehabt,  die  vorchmtlidil 
Constitutionen  vor  dem  Untergang  zu  retten*).  Die^  * 
befolgte  Ordnung  war  wohl  die  des  Edicts^). 
Sammlungen  sind  zwar  untergegangen^  aber  ausser  doL^ 
Justinian's  Gesetzsammlung  aufgenommenen  SteUenil 
in  Alarichs  Breviarium  (kurz  vor  Justinian's  Zeit)  dre» 
Titel  der  erstem  und  zwei  Titel  der  andern  Sauadi 
aufgenommen  worden^)» 

i)  t.  Baeb  Hitt.  jnr.  Rom.  III«  3.  «ed.  IV.  |.  a  IT.  ZunuieTB  Ktekkp 
f»  4S*  S.   157  ff.     Sehulting  Jarispr.  Antejutt.  S.  683  L 

a)  f.  ZimmerB  S.  i€s.  «md  das.  Ifot.  34«  35. 

S)  %.  B.  EpitOBurun  libri  VI,  Libri  fidei  commiisoruni.  S,  Fance.  dt  1 
Ii.  aeiieot.  VII.  \,  €9.  -  Bich  1.  h  f.  8.     Haubold  $.  s36.  B<»t.  a. 

4)  a.  Bach  1.  I.  9.  3»  ubd  das  aol.  *  eitirte  S.  537..  Zimmferti  ».  a<  0. 
S,  insbes.  J.  A.  Scbulling  Jur.  Anlej.  p.  683.  CM»  F^  Pohl  Tiiss,  de  codd.- 
«t  Hermogen.   1777  Lipt.  Gotlioüred.  Prolegg.  ad  Cod.  Theodo«.   cap.  I.  p.  €(! 

5)  S.  Ziramtni  S.  161. 

6)  Zimmern  S.   t63.  und  das.  Kot.  ii*  ia. 

7)  Bach  I.  I.  f.  6.    Zimmern  S.   t64. 

8)  Daraus  itehen  sie  abgedruckt  ad  calc.  Cod.  Tbeodoi.  <Ton  Cujatins)  I119 
Paris.  i586,  Lugdan»  iSgS  -«  ia  S«fau2(ing  Jwrispr«  iütlij.  5.  €81  IL  ;•] 
Haabold  $•  a6o.  «at.  h,  p»  i8a« 

Mit  Uebergehung  einiger  andern  Juristen  je» 
riode,  des  j^urelius  jircadius  Charisius^)^  der' 
Constantin  und  dessen  Söhnen  gelebt  haben  sol 
Magister  Libellorum,  des  Julius  jiquila^}^  des  /ah 
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r^ '),  ans  dessen  in  zvölf  Büehem-  t^m^tenii  (^i>gefa^tett 
hrift  De  literis  notis  Juris  (über  die  mit  der  Ackermes- 
3g  in  Verbindung  stehenden  Rechtsfii&tze)  vrir  einige  Ex- 
■pie  besitzen*)  n.  A.,  eilen  Wir  zu  der  driuen  ähnliche^ 
simlung,  auf  Befehl  des  jungem  Theodosius  veranstaltet 
i  promulgirt  4^^  p*  ^br.  unter  dem  Namen  Codex 
eodosianus^y  Diese  durch  eine  Gohimission  von  acht 
ditsgelehrten^),  an  deren  Spitze  Antiochus  stand,  abgel- 
te Sammlung,  in  vrelcher  dem  Befehle  des  Kaisers  ge- 
18  7^),  eben  so  wie  in  den  beyden  genannten  Samm- 
gen, alle  Edicte  und  Gesetze  von  Constaniin  an  zusäm« 
^gestellt  werden  sollten,  ist  in  sechszehn  Bücher  ge- 
ilt, "wovon  die  ersieren  auf  das  Privatrecht,  die  rol<^ 
iden  aber  auf  das  öffentliche  Recht  oder  auf  das  Kir- 
^nrechtsich  beziehen;  sie  enthält  die  Constitutionen  der 
liser  von  der  bemerkten  Zeit  an ,  v^o  überhaupt  die  Jn- 
prudenz  eine  neue  Gestalt  gewonnen  hatte,  aber  nicht 
systematischer  Ordnung,  Auch  war  Abkürzung  der 
iginale,  jedoch  ohne  Veränderung  des  Sinnes,  den  Re- 
Ctoren  erlaubt,  denen  man  sonst  manche  Fehler  und 
chlässigkeiten  vorwirft') ,  als :  Auslassung  wichtiger 
►nstilulionen,  während  andere  ohne  grossen  Belang  oder 
gemeines  Interesse  aufgenommen  sind,  Verdunkelung 
s  klaren  Sinns  der  Gesetze  oder  selbst  Verstümmelung 
rselben  durch  das  Streben  nach  Kürze,  unnütze  Wie- 
rhohlungen  und  Widersprüche,  Mangel  an  Ordnung, 
lachronismen,  schlechte  Latinität')  u.  ^.  w.  Dass  dom-^ 
;geachiet  diese  Sammlung  fiir  uns  von  grosser  Wichtig-* 
it  ist'°),  namentlich  für  Erklärung  und  Verständuiss 
s  Justinianeischen  Rechts,  bedarf  kaum  einer  Erinne- 
ng.  Auch  ist  das  Werk  u;as  meistens  acht  erhalten^  ^)9 
td  durch  die  Bemühungen  des  Job.  Tilius  und  Gujacius 
bst  Gothofred'*)  ziemlich  vervollständigt  worden,  mit 
isnahme  der  uns  nur  durch  den  Auszug  in  Alarichs 
eviarium  erhaltenen  fiinf  ersten  und  des  Anfangs  des 
ßhsten  Buehs;  wofür  indess  in  neuester  Z^it'  ^)  Clossius 
id  Peyron'-^')  aus  Mailänder  und  Turinen  Handschrif- 
n  neue,  bishex  unbekannte  Stücke  zu  Tage  gefördert 
tbeu.    J>en  nach  der  Pubiication  dieser  Sammlung  er- 
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lassci^en  Constitutionen,  des  Tbeodosius  (48)/ValentiBi 
j^i8)  und  derpacbfolgenden :  Mpircianus  (5),  JVJajoriajwsjj 
Severus  (i^),  Antheniius  (3),  blieb  der  Name  Nov^llat^^ 
sie. sind  in  neuerer  Zeit  nach  und  nach  gesammeil  J 
aen  Ausgben  de^  Cod  Theodosianus  beigefügt  -worden^ 

i)  Fancc.  de  vegef.  L.  L.  senect.  VII,   9.   68.      Bacb    HUt.  Al,  3.  Min] 

-9.  Cb.  Baa  Di«,  de  Aarel.  Are.  Cfaarisio    Lips.    177  3.      Zimmcim  Rtcfali|^i4| 

hoi^,  S.  33ft  f.     fajie  Oa<un.  I.  p.  Aoo*  ^ 

s)  Funcc«.  1.  1.  fi.  So.     Bach  1.  l.  9«   >o-     ^x*   '•    1' 

3)  B^oh  1.  l.  I»   11»     ZinraerD  S.  391.  • 

4^  >*  GoeuM  JjLei  ^^nr*  «iiclor.  und  duelbtL  Goe^ia»  Ko|>  S.  lij,   Tm 

oben  S.   3a5.  not.   10. 

•  ■'      '     ■  I  ■  .  .  .  '  * 

5)  Bach  1.  i  Ilt,  4.  sect.  U.i  9.  4*  ^fnimern  Recfatsgesch.  9.  <;.  S,  iM 
8.  die  verschfedencn  ton  Bach  L'  1.  taot.  *  ciHriCa,  bMoaders  «lac  GoCliofred.  Flui 
Cod.  .Tfaodoa.  T.  L  pag.  CCIXr  ti.  RiUec  J.  &  Braoqa«!!  Hjks-  d«  eodic  Hr 
4eo.,i7i9.  Saice  Onuina«t.  I.  pag.  5oi.  Haabol^  9«  ^6^  iV^  J3e  Crauiet  ISi 
confeclione  Cod.  Thoödusian.  Leodii   |8»5. 

6)  Ihrtf  Kamen  sind  nach  der  gevroimSchen  Angabe  1  AnfMkus ,  JKuöd 
Mariyrius ,  Sfwwitius  ,  ApoUudorut ,  77k«tM2oma  t  Suf^nius  ,  Proeopius^  T«^  J 
HI,  4-  aecU  lU.  $.  5.  ■  S.  indeM  Zimmern  LS.  166.  and  das.  lYoL  a.  G«AJ 
Frolegg.  cap.  I.  p.  CCXI. 

7)  s.  t^ofeU.  I.  Theodos.  ITeber  Geschichte  und  Bildung  dej  Codex  S.60H 
Prolegg.  I.  p,  CeXI.  Yergl.  Bach  lil,  H,  (ect.  U.  9*' 5.  —  Ue6er  Ordnai«  «i 
hfU  vcrgl.  Gothufred.  1.  L  cap.  XII.- p.  CCXXIX  (f.    Haubold  (.  a6a.  not.  b.|^, 

8)  «.  Jac.  Guüiofred.  Prolegg.  c.  U,  p.  CCXV  ff. 

9)  Vergl.  insbesondere  Golhorred's  Glossar  hinter    ••    Ausgabe.      J.   A.  W4 

folinilale  ecciesiast.  in  Cod,  Theodos.  Lips.   1774. 

jo)  I.  GoUiufred.  Prplegg.  cap.  Ilt.  IV.     Brunqaell.  1.  t.  cap.   3.  4« 

11)  s.  Bach  1.  I.  9.   7.     Zimmern  Rechlsgesch.  I.  9-   &•  S.    17    fT, 

la)  Cod.  'fbeodos.  ed.  Jo  Tilins  Paris.  i5So  —  earanl.  Jac.  Culacio  lagd.] 
]Paris.  1686  etc.  —  (cqra  Pilhoei)  Paris  i586  — <  c.  perpelao  eomment.  Jac.  €1 
Credi,  opera  et  stud.  Ant-  MarvUlii  Lagd.  Bat,  1 665  'ff.  «— ^  e.  noiu  GoiboGr.  ti 
•act.  a  J.  n.  Bitter  Lips.   1736. 

i3)  $.  V,  Schröter  im  Hermea  Bd.  XXV,  S.  3i4  ff.  344  ^*  über  dies 
dieckangen. 

14)  Theodos.  cod.  fragopfv^*^    nano>primam  ed.  W.  F.   Cloasios  Tobio^ 
—  Cod,  Theod.  fragmm.  inedill,  protulit    Amad.   Pejr^n.    iVaä      —     Fragq.  d^ 
a^que  edJt.  Ed.  Pugg»as  Bonn.   1825   —    Cod.  Theodos.  libri  V  priores,    rtcof 
F.  Ch.  Wenck  Lips.   183 5. 

i5)  Bach  I.  I,  §.   8.     Zimmern  Rechtsgesch.  I.  S.    168   f.     Haubold  9.  a€i« 

]6)  Zuerst  vollständiger:  NoTell»  constitt.  nunc  prim.  edit.  (a.  P.  Pitboeo] 
tet.  1571  :  dann  in  den  späteren  Ausgaben  des  Cod,  Theodoa.  voii.  Cojacius,  t« 
lliofreU  (Marville)  und  Ritter.  —  Novell,  consiill.  ex  nov.  rcc.  einend.  Conr.  Bi 
bufiius  Hanov.  i6oq.  Franrof.  ibi5  —  illuslr.  Ant.  Zirardinaa  Favent.  1766  — 
vcll,  Legg.  etc.,  opera  J.  C.  Amadulii  c,  null.  Rom.  1767.  —  J.  L.  6.  Bed 
civil.  Antejuaiio,  T^  U.  p.  laiS  iU  (S.  Haubold  9.  364.  not.  b.). 
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'.!(•>         .'■•  •     §.  38o. 

j^.        Während  in  dem  öj^tlichen  Reiche  dieses  Oeselxbuch 
1^  ja .  iroliem  Ansehen  h|jeb  bis  auf  Justinian    und   deissea 
Jyeues  Gesetzbuch,    entstanden  in  dem  abendländischeiit 
won   den  Barbaren  durch  wiederhohlte  Einfalle  besetzten 
£,i!^€nle  des  Reichs  neue  Gesetzbücher,  indem  die  fremden 
■tterrscher  von  den  Vorzügen  des  Römischen  Rechts  über«^ 
Beugt,  dasselbe  in  eigenen  Gesetzbüchern  freylich  mit  ge- 
wissen Veränderungen  einführten*).  So  entstand  das  vom 
dem  König  Theodorich  im  Jahr  5oo   p.  Chr.  für  seitift 
*'0»tgothen  publicirte  £rf/c^£im^),  vrelches  in  hundert  und 
^fluDizig  Abschnitten  meistens  Dispositionen  des  Römischen 
kJReobts  enthält^  eben  so  die  schon  oft  erwähnte  Samm- 
.^.lüng  desWeslgothischen  Königs  Alaricb:  Breviarium  /e- 

Sum  JXomanarum^)^  au^  dem  Jahr  5o6  p.  Chr.,  redlgirt 
_   urch  des  Königs  Kanzler  Goaricus\xnA  bescheinigt  durch 
"^«'«Anianus^).     Es  ist  zusammengeseiKt  aus  Theilen  der  drdl 
*'*'öljcn   erwähnten  (§.  378.  Syg.)    Sammlungen  nebst  den 
.j^Kovellen,  den  Institutionen  des  Gajus,  denSentenzen  des 
i^'P^ttlus  und  einer  kleinen  Stelle  Papinians,   und  begießet 
-von  einer  nicht  ganz  zu   verachtenden  Interpretation*), 
cmgeleitet  aber  durch   ein   Commonilorium;    auf  diese 
'  .Weise   hat  es  zugleich  die  eben  genannten  Werke  zum 
Theil   dem  gänzüclien  Untergang  entrissen.     Unter  dem 
;  Namen  Lex  Romana  oder  Lex  Theodosiana  blieb  es  in 
f  der  Folge   bcy  den  Franken  unter   dem  Merovingern  in 
/'Kl ad,    so  wie  auch  bey  den  Westgothen  in  Spanien  bis 
'   nach  65o*\     Ein  drittes  Werk  der  Art,    aus  denselben 
Quellen  wie  das   eben  erwähnte  Breviarium,  veranstaltete 
.der  Burgundische  König  Gundebaldy  es  führt  diese  Samm- 
lang die  VQhev^chvidResponsaPüpianij  offenbar  durch 
Schuld  der  Abschreiber^). 

1)  Vergl.  Bach  b(tt.  jur.  III,  i.  seet.  II.  (.  ii.  la.  Vergl.  G.  Stcvoglii  Pro- 
lua.  de  ioriiprud»  Rom.  fortun«'  in  lulia  Oslgolliis  ele.  Jen.  1726.  Golhofred.  Prolegf. 
«d  Cod.  Tbeodo».  cap.  III.  p.  CCXX  f.  — ,  Riltar  Prcfot.  ad  T.  HI.  Cod.  Theodoa. 
Zinunerp  Reclitsgeich.  I.  f.   iia.  S.  4<>7  f* 

3)  a.  Barh  1.  I.  \,  i3.  Savigny  Gesch.  d.  R.  R.  im  Milt.  A.  II.  5.  t6l  ff« 
Haubold  Lineanim.  S.3''i3.  p.  aoo.  •—  Es  steht  dieses  EJictum  ThtoJunti  \n  Cassiodor'a 
Avsfi^. ,  dann  ist  es  heraiisgeji^ken  von  P.-  Pillinetis  Paris,  ij;«)  —  P.  Georgisch  ia 
€oi|i.  jur.  Germ,  antiq.  lial.   1738.  p.  ^1)9.  und  Canciani  IiC||.  anK^.  karbarr.  (Ye- 
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■ck  i;9i)  Toi.  L  p.  3  ff.  C  F.  &{im  Cg^^aUU  ad.jodlfl.  ThMOirid  ii| Hg^j 
foth.  Hklai  1816. 

-  S)  sJ  i^lhofred.  I.  1.  cap.  V.  psg.  CCXXI  ft.  SM»  I.  1»  f.  i^*  &*VIS 
au.  S.  36  <r.  Zimiaem  Recldssesch.  LS  4.  S.  i^  ff.  f.  i  f  S.  ^.  io8  IL  M 
f.  3p.4.  9*  aoo  <eq.  AMbhaeh  Getch.  d.  Wefttspüte«  (Fmnkf.  18a 7)  ile  IqU 
*3S  ff. 

i)  KeioesTTegi  durch    ihn   hemugegeben  *,     denn  der  hier  ▼orkommeade  Ai 
•dw  besieht  «ich  «uf  das  UnterseichDen  der  Beferenndare.     S»  die  Mut.  3.  citirtiii^ 
Jhic«!^  im  liex.  med.  et  iof,  Ltlin.  f.  h.  t. 

5)  $..  Gotbofred.  L  1.  cap.  Yl.  p.  CCXXIT  ü, 

6)  Goihofred.  1.  I.  aip.  YU.  p.  CCXXYI  ff.  —  AiuigtUx  Codie.  neodäK 
XYI  etc.  ed.  J.  Sichard  Basil.  i5a8^  und  in  den  Cajaciacben  Aoigg.  des  CofalW- 
doa.  (S.  379.  not.   la).     $.- auch  Schalcing  Joricprud.  Anlejuslin.  Xips.   173^. 

.7)  GelKoüred,  i.  I.    pag.  €CXXYI.     Bach  I.  1.    9.    16.     Zinunem  Recht^C 
f.   tf«;.  S.  4ii  f-    *—    Savigny  Geich.  d.  R.  R.  im  H.  A.  II.    S.   10  CT.     BnM 
Lin.    i,  3o5.   pg.  aoi.     £a  atefat  diese  ao«  47  Titeln  bestehende  Schrift  in 
Jori^prad.  Antejustin.  p,  827  IT.   und  Drüber  in  Cnjaciaa  Aoagg.  d.  Cod.  TimdK. 
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In  die  Vorjustinianeische  Periode   fallen  noch  vni 
Werivc ,  deren  -vYir  hier  kurz  gedenken  müssen ;  das  eis- 
fiihrt  dieUeberschrift:  Notitia  dignitatum  omnium  tarn 
civilium  quam  militarium  in  partibus  Orten tis  et  Ocor 
dentis^) 9    und   enlliält   ein  Verzeichniss 'der  bürgerUdicA 
und  miJiia Tischen  Aemtcr  und  Würden  des  Reichs,  rinc 
Art  von  Adresskalendcr  (jedoch  ohne  Angabe  der  Perso- 
nen), dessen  Verfasser  eben  so  unbekannt  ist,  als  die  ZeltiSr 
Abfassung,  die  sich  nur  unbestimmt  zYrischen  die  Jak 
425  —  45^  P'  ^^^-  verlegen  lässt.     Die  Wichtigkeit  diese 
Werkes    fiir    die  Kenntniss  der  innern  Einrichtung  dö 
Römischen  Reichs  zu  jener  Zeit  bedarf  kaum  erwähnt  la 
werden.     Das  andere  Werk  ist  die  Collatio  Laris  Mosa- 
icae  et  Romanae^)^  welches  Tilius   und  Cujacius3)dem 
Rechtslehrer  Licinius  Rufus  zuschreiben,    obschon  der 
Inhalt  auf  einen  SchriftsteUer  aus  dem  Ende   des  fiinfiea 
Jahrhunderts  schlicsscn  liisst,    der  nach  den  drei  Samm- 
lungen (§,  578.579.)    lebte  und  diese  vollständig  kannte, 
ehe  Alaricli's  Brcviarium  gemacht  war.  Auch  erinnert  der 
Siyl  an  eine  spätere  Zeit,  etwa  unmittelbar  vor  Justinians 
Gesetzbuch*).   Ausser  Anderem  wird  das  Werk  dieses  Com- 
pilaior's,  den  man  auch  unter  dem  Namen  Pariator  It' 
gum  Mosaicarum  et  Romaniirum  bezeichnet,  auch  da- 
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durch  ■wichtig,  fkss  es  Anszögc  aus  jenen  Afä  alter«ii' 
Gesetzessammlungen  eiitbäk^  die  in  den  auf  uns  gekom-  ' 
mencn  ßesien  derselben  fc^lilen'').  Aus  demselben  Zcitat^  1 
ler  ist  Consullatio  vctcrts  J  Cti  de  Par.tis^);  eine  Samtu»-' J 
lang  von  Consultaliuncn,  welche  uns  die  Form  erVenncaT 
unter  welcher  die  Aken  dieselben  abfussten.  Der.^ 
erfasser  ist  unbekannt,  fallt  aber  wohl  nncli  der  Theo-^J 
dosianischenSanmilun^  und  nach  AlaricK'sBreviarium.  E>  ■, 
V  benutzte  auch  eine  vollständigere  Ausgabe  der  Sentenzen.  ^ 
des  Paulus,  als  die  auf  uns  gekommene  ist.  Ungleictlj»] 
"Wichtiger  sind  die  von  A.  Majo^)  auf  rescribirien  Rlültertt  \ 
iü.  der  Vaticana  freylich  sehr  lüdienhaft  erhallenen  und'i 
lieraasgegebenen  Fragmente  aus  Schriften  mehrerer  Rechls-j,  j 
gelehrten  (Papinianus,  Paulus,  Ulpianus)  u.  aus  kaiserlicliea  ■ 
Constitutionen,  wahrsclicinlich  Bruchstücke  eines  umiiis- 
ftenden  Werkes,  das  noch  vor  die  Publicaüon  des  Theo* 
tlosianischen  Codex  fällt  und  als'  eine  zu  praktischen  i 
Zwecken  dienende  Privatarbeit  anzusehen  ist  ' 

I  ]  >.  Bi<-h  Hill.  i<ir.  Rom.  III,  i.  KBt.  III.  1.  6.  —  Haupuuii 
RifnUr.  PiaciruU  Vhdci.  jS<}3.  iGdi.  Gencr.  iGi3.  -r-  Cr^tii  Thci. 
T.   VII.  (IltuUeld  S.  33g.  rol.  t>.  p.    ifii.). 

i>  I.  Bich  I.  t.  |.   ig.     ZinimcrD  i.  7.    S. 
FiLric  Bibl,  Lil.  III.  p.   dSi   ff. 

■   fii  t.  Oluervill.  XIV,   «.  .XXI,    li„ 
.^>  1.  Bidi  und  ZlmruHn  I.  I, 
,;)  Kl  in  hmo^i^Ebca  i;a,\  ron    P,  Pitkoeui    Pirii.    iS?}    und    «tun   tpi» 
y«!   Sr^ligjliag   in   der   Juriipcud.    Aalcjuil.   p^.    719    St.    ((.  lUihM    i.    lij.   n, 
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^1  Juri.  nvill>  M  S,n.m...| 
tciusliniind  nliiiui»  inedilx)  Ao 
■  Kl«)  Becilin.  itl^i.  V.  Sehrö 
B«M<c«U.  I.  S.   ii  ff. 


§.      382. 


Wei-fen  wir  zuleut  noch  einen  Blick  auf  die  Gesetz- 
gebung Justinian's').  Die  Verwirrung,  welche  in  dem 
Reclitszusland  nicht  selten  eintrat,  indem  neben  dem  Co- 
dex Thcodosianus  noch  eine  Menge  Enlscheidungca  älterer 


SechlsgeJelirten  exisiirten,  die  eine  gewisse  AulorilÜt  ge- 
wonnen hatten,  aber  zerstreut  und  unipr  sich  selbst  oft 
Triderfprecbend  ■waren,  erregte  in  dem  Kaiser  JustiniäQ 
den  Cedtinken,  durch  eine  vollständige  Sammlting  da 
Röuiiscrlion  Rechts  diesem  Uebelstandt:  abzuhelfen.  So 
kam  durch  Tribonianus  ,  mit  Hülfe  von  z-wci  andern 
Reclilsgelelirien  eine  neue  Sammlung  aller  I^aiseHichtn 
Constitutionen  von  Hndrian  bis  auf  Justintnn  zu  Starttfc, 
Velehe  sofort  im  Jahre  Sag  unter  dem  Namen  Codtf 
Justinianeus')  promulgirt  wurde  und  die  drei  älterCtl 
Sammlungen  der  Art  ausser  Kraft  setzle.  Es  schloss  (Rth 
dieser  Codex  in  Ordnung  und  Folge  an  das  Edictum  (wr- 
peluum    an. 

Von  grösserem  Umfang  war  die  zweite  Unteraeh- 
mun^'),  weiche  eine  Compi'.ation  und  Sammlung  der 
Schriften  älterer  Rechtslebrer  bezweckie.Ti-ibonian*)uiiJ 
seine  scehszehn  Celiülfen  waren  drei  Jahre  hing  mit  difr 
ser  Arbeit  hescbäfligl,  fast  zweitausend  Rande  waren  m 
durclilaufen,  um  aus  ihnen  das  Brauclibare  auszuwählen, 
das  ücberflftssige  und  Veraltete  weezulassen,  die  Widtr- 
Sprüche  zu  beseitigen,  und  so  aus  der  ganzen  nngchenrW 
Masse  an  gereinigtes  prakiiscUes  Recht  au  gewinnen;  irt- 
bey  die  Ordnung  des  Edictuni  porpetuum  und  der  Cw- 
slltutinnen  zu  beobarhien  ivar*).  Die  so  zu  Staäfc 
gebrachte  Sammlung  fuhrt  den  Namen  der  PandecW 
oder  auch  Digesta;  sie  enthalt  in  sieben  Tbeilen  fiin&lj 
Bücher,  /j^a  Tiiel  und  91  35  Gesetze,  jedes  mit  di^ni  S)- 
men  seines  Urhebers,  ßie  Publicaiion  dieser  Sammlung, 
die  man  übrigens  nicht  als  citKrn  Geseires  codex  sondern 
als  ein  auf  öfTcntliche  AuLorilät  gcstüt/Aes  und  gefaildeifs 
System  des  Rechts  zu  betrachten  liai*V  erfolgte  im  Jjbr 
533;  es  verloren  von  nun  an  alle  aie  Entscheid uncen 
älterer  Juristen,  welche  nicht  in  diese  Sammlung  aufge- 
nommen waren,  alle  Kraft  und  verschwanden  gänzlich. 
Abschriften  der  Sammlung  und  Abfassung  von  Com- 
menlaren  waren  untersagt  ,  und  nur  die  sogenannten 
■»-«f *'tit>.« ')  d.  h.  Verweisungen  auf  Parallelstellen  niit 
kurzer  Angabe  des  Inhalts  verslattol,  um  so  fiir  die  Fo! 
jeden  Slreil  der  Meinung  und  jede  Unskhcrheit  m^^ 


men«  Auf  diese*  Weise  schUeasen  die  Pandeciea  eine 
'.asse  von  Auszügen  älterer  Werke  über  das  Römische 
Bcht  in  sich;  aber  da  sie  Alles  enihielteq,  "was  den  Ju- 
nten jener  Zeil  noth wendig  nirar,  schrieb  man  die  älteren 
er  excerpirten  Werke  nicht  mehr  ab,  und  so  isteigeut- 
zh.  der  ungeheure  .Verlust  der  gesäumten  früheren  juri-* 
LSchen  Literatur  herbeygefiihrt  worden.  Unter  den 
andschrifien  der  Pandecten*)  ist  die  Florentiner^)  bey 
eilem  die  berühmteste;  $ie  gründet  sich  auf  eine  angeb- 
}ii  aus  Justinian's  Zeit  herrührende  Handschrift^  die 
9in  sogar,  wegen  gewisser  Correcturei; i^  für  das  Örigi-* 
l1  selber  hat  betrachten  wollen.  Früher  im  Besitz  der 
epublik  Pisa  ward  sie  bey  der  Eroberung  dieser  Stadt 
ich  Florenz  gebracht  und  dort  wie  ein  Heiligthum 
ifbewahrt. 

i)  Bach  hist.  Jur.  Ron.  lY«  i»'  Mct«  II.  paf^  388  ff«  Haabold  Lioeament«  IT* 
t«  III.  cap.  »,  p.   i83  ff. 

a)  Bach  1.  I.  '§.  3.  Haubold  U  1*  !•  a66.  pag.  i8i  I.  Zimowm  RceliltgaiiA* 
f.  48.  S.  ii3. 

3)  Bach  Kl.  f.  4  ff.  ZkMMrn  §.  5  9.  €0.  S.  317  ff.  Ueher  ^  Anlage  4fa 
nsen  i.  besonder«  die  drei  Constitolionen  de«  Jastinianas ;  De  cooceptione  n^slortim 
lO  «aclore ,  Omnem  ad  antecetsores ;  Ad  «enalum  Tanla.  Yei^.  L.  Th.  Qcou€Bm 
■for.  PandectU  «.  Juatio.  de  Pandecti«  epi«t.  Ire«  etc.  Lwgd.  Bat.  168S.  •oria  acCf 
»Fr.  C.  Coaradi    Ha>«  ijSo.     H.    Breocmaoa   hictor.    Pandeclt.    Traject.   ad    Bhen^ 

3  3.     Andere    Schriften    über    die    Geschichte    der    Pandeeten  führt  Bach  ao  1.  1.    S. 

1.  not.  *  und  S.  600.  not.  *•  Saxe  Onomaatic.  TL  p.  a8.  and  HanboUl  |.  167  f& 
|.   i85  Cf. 

i)  Ueber  diesen  b^rähonten  Becht«Iehrer,  4cr  nach  and  nach  von  Juatiniaa  %ft  den 
ch«ten  Würden  erhoben  wurde ,  den  man  eben  «o  sehr  von  Seiten  seiner  Gelehrs^m- 
il  rühmt  f  als  wegen  Habsucht  und  niedrigen  Schmeichelei  gegen  dan  Kaiser  tadelt; 
aacn  Lebenaende  aber  um  5  46  p.  Chr.  au  «elMB  ist,  «.  Baeh  I.  1.  «ect.  IIl«  f.  4« 
mmern  I.  $.  107.  S.  393..  J.  P.  de  Ltidewig  Vila  Justin,  atqiie  Triboniani  Hai.  1731 
173  ff.  und  Anderes  ,  was  Bach  1.  1.  sect.  1.  $.  5.  not.  *  S.  SqS.  nachwetsl.  — * 
»her  Si^fkanus ,  Cyriilus ,  ThaUlaeua ,  Tfuodorus ,  Jnaiolius  und  andere  Rochislehner 
iMür  Zeit  «.  Bach  L.  1.  «ect.  XII.  9.  7  ü.  Hanbold  Iiin.  )•  «^8.  not.  9.  k.  f.  a.  «tc 
mmern  S.   log.  S.  397   ff. 

5)  s.  die  oben  genannten  Constitutionen  nebst  Bach  I.  1.   sect.   1.    9.  5.     Haubold 
17 1.  iaot.' a.    —     Ueber  die  Art  und  Weise,  mit  welcher  die  seehstehn  Mitglieder 

\s  ihnen  au^elrtgeue  GeachÜft  besorgten,  vcfgU  Zimmern  S.  aaS  f.  und  das  dneUxt 
ngeführte,  besonders  Blume  in  d.  Zeitschrift  f.  geach.  Bechlawias.  IV.  Nro.  6. 

6)  Bach  1.  1.  $.  6. 

7)  Bach  1.  1.  §.  7.  und  das  daselbst  Angeführte.     Zimmern  S.  119  f.  aa3« 

8)  Bach  1.  1.  9.   11.  S.  599  ff.     Haubold  9.  375.  p.   190. 

9)  s.  die  Nachweiiungen  be^  Haubold   9«  3  74*  S*   '89  /. 
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*)  Ausgaben  der  Pandecten  (rergL  fiacH  l»  1«     Seideiutiekn  8ih| 
liter.  G.  J.  C.  in  desaeu  Corpus   J.    G.   in  chrestomatk.  a^j 
Gotting.  1798  I.   pag.  i — 74.   und  besonders  E.  Spangea^ 
Einleit.  in  d.  Justin.  Rechtsb.  S.  645  ff,   €)lio  iF.): 

Digest,   s.   Paudeolt»   libri   L,    editi   per  Greg.  Holoub 
Norimberg.  152g.  BasiU  1541  —  ex  Florentt«  Psndectt.  r(||| 
sentat.  studio    Fr.  Tanrelli  Florent«   i655-     "^    ^*  übrigem Ä| 
Ausgg»  des  Corpus  Juris  §•  585*  not.  ^*«. 

§.  383. 

Während  dem  man  mit  Abfassung  der  PandectenÜ 
6chäftigt  -war,  ergaben  Sich  bald  eine  Menge  Fälle,  H 
der  Widerspruch  der  älteren  Rechtslehrer  unter  einaoli 
eine  Berufung  auf  die  Autorität  des  Kaisers  veranlastt 
Diess  ist  der  Ursprung  der  Quinquagjnta  Decisionä% 
EntSchliessungen  des  Kaisers  über  die  einzelnen,  ihm  y(& 
rend  jener  Zeit  vorgelegten  Fälle.  Sie  sind  in  den  Coda 
repetitae  lectionis  aufgenommen. 

Ebenfalls  -währena  der  Ausarbeitung  der  Paiidcc!a{ 
um  mit  demselben  am  Schluss  des  Jahrs  535  in  Wirt 
samkeit  zu  treten,  wurden  auf  des  Kaisers  Befehl  dnri 
Tribonianus,  Thcophilus  und  Dorotheus*)  ausgearbeiW: 
Inslitutiones^)^  ein  in  vier  Bücher  eingeiheiltes ,  naii 
dem  Muster  der  Institutionen  des  Gajus  (§.  SyS)  gefertif 
tes  Lehrbuch,  welches  zur  Vorbereitung  in  dem  Sludiu 
des  Rechts  die  Elemente  und  Grundlehren  des  Römis<ii 
Rechts  enthält*). 

Nachdem  der  Kaiser  diese  grossen  Werke  ausgeführt» 
sah  er  bald,    dass  die  seitdem  erlassenen  Gesetze  Viel« 
in  dem  Codex  Justinianeus  verändert,  und   so  eine  lle\> 
sion  desselben  mit  Aufnahme  jener  fijnfzig  Decisionen  n^ 
thig   gemacht  hatten.      Durch    Tribonian's    Bemübun^ott 
hauptsächlich  kam  auch  diess  zu  Stande  und  so  wurde  m 
Jahr  554  9  mit  Abschafiung  des  früheren  Justiniancisdies 
Codex,  der  Codex  repetitae  praelectionis^)  in  zwölf  Bu- 
chern promulgirt^  wobey  im  Ganzen  dieselbe  Weise  der 
Compiialion   wie   in    den  Digesten  beobachtet  und  'die 
Ordnung  des  Edlctum  perpeluum  be5'behallen  worden. 

In  den  nächstfolgenden  Jahren  535  —.565^)  folgten 
noch  (^ine  Reihe  kaiserlicher  Constitutionen,  welche  un- 
ter dem  Namen  der  Novellac^)^    auch   ^4uthenticac^) 


tcLfulJixrafyipyy  hiEfzugekommensind,  so  "me  die*  drei- 
bn,  Localgegenstände  betreffenden  £eZ/c^a').  E^  sind 
rar  diese  Novellae  in  Griechischer  Sprache  grossentheils 
Bebrieben;  doch  hat  die  laieini^ehfe  üebersetJKung  Ge- 
tzeskraft^®);  ihre  Zahl  belauft  sich  jetzt  auf  168,  wäh- 
nd  die  ahen  Glosstitoren  Auf  97  ,  aus  einer  andern 
mmlung  von  i54  Novelleji  (die  in  einer  ivördichen 
I  teinischen  Uebertragung  ihnen  bekannt  geworden  war  — 
Iker  AuLhenticorüm^^)  enUehme  und  in  neun  Colla-^ 
^nen  vertheilie,./commeniirt.haben.^?),  die  übrigen  aber 
,%  verschiedenen  Handschriften  von  Gelehrten  üieaerer. 
\xt  hinzugefügt  worden  sind.  Auch  in  dem  Auszug  die^ 
r  Novellen«  welchen  Julianus,  Antecessor  zu  Gonstanti^ 
ipel,  veranstakcte  {Epitome  JSovdlarwn^^^y  bdinden 
:n  nur  i25. 

Diese  hier  aufgezählten  Theile ,  denen  man  noch 
Ibri  fcudorum^  betreffend  das  Lehens wesen  der  Lqngo- 
irden^  hinzugefügt  hat,  bilden  das  Ganze,  das  wir.  un-* 
r  dem  Nanxen  des  Corpus  Juris  Civilis  begreifen. 

■  • 

,  '  ;  ■  •  •  •  ■  » 

i)  S.  Bach  hist.  }ur.  Rom.  IV,  t*  sect.  II.  f.  la«  i3.  nau1>old  Lineam.  $• 
)•  p.  199.  Zimmera  Rechtsgesch.  I.  §.  49«  S.  176  f.  Vo^l.  das  Prodmmm  Ton 
ir31  in  dessen  Commenlar  Paris.  iGill  und  Opp.  T.  IL  «•  s.  tv. 

j)  Thtophilux  ist  uns  auch  durch  eine  Griechische  Paraphrasis  der  InslitnlipMii  ■ 
kaaat ,  Tvelche  man  indess  für  ein  aus  des  ThcophUus.  Vorlesoogen  enlslandenea  Heft 
»ea  Zuhörers  hält.  Es'  ist  dieselbe  snk'  besten  herausgegeben  Ton  W.  O.  Reis  Hag« 
mit.  1751.  S.  übrigens  Eacli  1.  1.  sect.  lil.  \,  6.  und  das  daselbst  Not.  *  S. -fia;. 
i^fuhrla ;  Haubold  Lin.  f.  376  ff.  S.  J91  i,  Zimmern  Rechtsgesdi*  I*  §•  108«  S. 
i6  f.  -—  Veber  Durotheus  vergl.  Bach  1.  1.  §.  9.     Zimmern   S.   397. 

3)  Bach  1.  I.  {.  i4*  Zimmern  Rechtsgesch.  I.  §.  48*  S.  174  f«  '—  Ueber  das 
#in  befolgte  System  s.  C.  G.  Gebauer:  ordo  lostitott»  Gotting.  175a.  G.  Tlu  L. 
•TMoU  De  ord.  instilutu  Gotling«   181 5. 

4)  Ueber  die  Jusgetifen  der  Institutionen  s.  Haubold  Append.  I.  p.  476  ff.  B. 
«ngenberg  Einleit.  in  d.  Jnst.  Recliisb.  S.  645  ff.  93 1  ff.  Hauptausgaben  sind* 
lit.  princeps  Mogunt.  per  Peir.  Schoyfrer  de  Gemshe^fm  i468  •—  ed.  Holoander 
•riaaberg.  iSag  *—  ed.  Cujaclos  Paria  i585  und  spk'ter  ed.  J.  B.  Köhler  Golting. 
rja  -*  reccns.  F.  A.  Biener   18 12  —  ed.  C.  Bucher  Erlang.  i8a6* 

5)  Bach  !•  1.  S.  i5.   16.    ilanbold  $.  a84  ff.  8.   193  f.     Zimmern  Rechlsgeacli. 
f.  49'  S.   176  f.   178  f.     E.  Spangenberg  Einleil.  in  d.  Just.  Rechtsb.  S.  945    ff. 

6)  Die  erste  Novelle  ist  vom  lien  Janaar  535,  die  neueste  geht  nicht  über  56 S 
»aus;  die  meisten  fallen  swischen  535  —  539.  S.  ZiaHnem  Rechtsgesch.  S.  179  f. 
4  daselbst  Biener  Gesch.  d.  Novellen  Jnslinian's   (Berlin.   18a 4)  S.  .7. 

7)  s.  Bach  1.  I.  $.  ao  f.  Haubold  f.  391  IT.  S,  195  tt,  Ziznaiera  a.  «•  O. 
caer  a.  a.  0.  S.  85  -^  lao. 

'•)  Bach  t  L  {•  la.  Teigl.  U  it» 


fV#  •   .     •  .-Vi^.tj -***•» -a». '. 
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))  Ht«k>U  f.  a^g.  ••  I97  f.    BImmt  ft.  •.  a  ti  IU  ft     H«  Th.  KU:  Di 
Jtni  Jodwiaa.  BdicU.  DiM.  I^IIL  Lipa.  ijsS. 

10)  Bach  1.  1.  f»  a3. 

11)  BieMT  cap.  YIL  i.  si3  fT. 

la)  BiiMT  cap.  YUI.  S.  a63  It  / 

j3)  Bach  1.  L  fccu  UI.  i*  if«'    yi—m  B<rtlyjffc4  B,  4»i« 


*)  Ausgaben  ätr  Novellae:  —  ed.  Holotnder  Norimberg.  1551. 
BasiL  1541  —  ed.  H.  Scriocer  Paris.  1558.  Bäsil.  »561  -^  Venia 
Lat.  Novell,  auct.  J.  F.  Hombergk  xu  Vach.  Marburg.  1717 
(a.  E.  Spangenberg  S.  949). 
**)  Ausgaben  des  Corpus  Juris  (s.  £•  Spangenberg  Elaleit.  in  L 
Just.  ReohUb«  Hanncrv*  1817*  EibUgfimphitcb,  Theil  V,  S.^ 
ff.  550  ff,)  s 

a)  ghssirte:  Lngdnn.  ap.  fratr.  Sennetonio»  i5li9»  1550.  T. 
▼oll.  —  ed.  Ant.  Contius  Paria.  1569«  1676*  V«  Voll*  a-  et  xe- 
oena.  Diooyt«  Gothofred«  Lugduo.  1589.  VI«  Voll.  .1601.  t6i».    ! 

b)  ungloisiru  mit  Ifoun:    ed.  L.  Autaard,  Lugd«  J56d»  i56i. 
II.  Voll  —  ed.  Ant.  Coatius  Paria.  1663.  IX.  VolL  Lugduiu  1571. 
XV.  Voll.  —  ed.  Dion«  Gotbofredua  Lugdun«.  1585  ete.  Gene?. 
1614»   und  öfters  —    ed.  Simon  van  Leeuwen  Amstelod.  ibS^ , 
Lips.  17S0.  1745  •»  ed.  Gebauer  et  G.  A«  Spangenberg  Gottkg. ' 
1776.  1797.  IL  Voll. 

c)  unglossirte  ahne  Naten:   — ^    Amstelod.  ap.  Blsevlr.  1664» ' 
1700  — -  recogn.  7.  L.  G.  Beck  Lips.  i8a&*    S;    auch:  'PhÄlrcn 
mus  corp«  J.  C.  a  Scbradero^  Closaio,  Tafelio  edenü  Beiülio. 


.;:• 


'• 


.  .«' 


Berichtigungen  und  Zusatz;!^. 


•  Bdt.  5«  pag.  8..     S.  auch  J.  Laur.  Lydat  dd  nenfi.  I,  9*  p*  7*  ed.  RStb.  . , 

«p«  io.     Vergl.  die  Hanplsletle    .^er    die    LalewKlif   4ccentuaiioH   htj    QainliL 
Insl.  Oral.  I,    5.  nebst  LitcoTius:    l/eber  die  Aussprache  det  GriechiKhei»  o*  •• 
I      ¥▼.    S.  ai;   f..    33  1    fF.    a4i    ff.     Er  bildet  io  dcli  Latcioiscliea  Accenlea  das* 
t .    XkMnbild  der  Griediitcben.  ^ 

•■^.   10  ff.     A.  Schott    (Toll.    Qasestl.  I,    a3  —  i5.)    bettiamt  ^ai  ZsUlMw  de* 
Laltinischca  Sprache,  das  erste  in  stvei  Ablheiliuigea    {aRti^mtmf  iOiBd  mUi^u^sim 
mum)  bis  Cicero,    das  »weite  güldene  Zeüatüer',    da«  dritte  und  kl^e  vm  Do«* 
.    BHliamM  an  bis  auf  Arttdias  Und  Hiraoritis. 

•  Bot.   I.  p.   t5.  s.  besonders  folgende  Slellen:    Cicer.  de  seaecl.   i^  fia.  ^,  ).  a€« 
'*     II.  f.  38.     Pfotarch.  Vit.  Catoo.  a.  (Gernhardf  ad  Cic  I.  L  p.  9). 

j(«  »ot.  8.  p.  19.  s.  Tirab(»schi  Sloria  delU  Leltfyit.  Italian.  I..  (P.  a.)  lib.  III., 
cap.  8.  p.  31» a  ff.  besonders  |.  10  ff.  «gU  mit  T.  II.  (P*  II.)  lab.  J.  ep.  9«' 
.  Poppe  Diu.  de  privalis  atqoe  ~  illostrioribtMp»  poblicis  TefU  Roana.  bsUiolhecit«: 
MromqHe  Cstis.  Berolia.  j8a6.  (Programm)  I.  S.  &  '—  ii»  über  die  vfrschie-^ 
denen  Piwatbiblioihekea  des  Syll« ,  X«oc«llas ,  Cicero  a.  A.  Im  aweiltti  Ab« 
achnitt  S.  11  ff.  über  die  Ociavianuthe  und  Palatüusckt  Miblioikdi^  |eftiftcl 
-  in  den  Jahrea  731   und  7  a  6  a.  c« 

4»  not.   I.  p.  a3.  •.  TiraboM:bi  Storia  elc.  T.  II.  P.  I.  p.  1  —  57« 

4*  not.   a.  p.  a3.  s.  Tiraboschi  I.  I.  Lib.  I.  cap.   1.  p.  39  ff. 

4*  not.  9.  p.  a4.  Vergl.  die  Zus£tie  (.11.  not.  8.  aebst  Scholl  Hist.  de  b  li- 
ier. Grecqne  (second.  edit.  i8a4).  T.  IV.  p.  6  ff.  Popp«  I.  I.  über  die  Ton 
Tiberius  ebenfalls  auf  dem  Palatinischen  Hügel  sn  Ron  in  seinem "  PaUaste  ge- 
tliftete  Bibliothek,  die  Tibenanisrhe  (Gell.  N.  A.  Xill,  19),  über  dia  Capiio. 
HttiscAe,  Ton  Hadrian  oder  Domitian  gestiftet,  und  ober  die  von  Trajan  gestiftete  ' 
i/lpische  (Gell.  N.  A.  XI,    17). 

4*  not.   la.  pu-ai.     Fr.  Ruth  Bemerkk.  ober  die    Schriften    det   Froato   and   das 

Zeitalter  der  Antonine   (Ifümberg   1817)   S.  8  ff.  ' 

4«  aot.   17.  p.  a4.     Vgl.  Va«Bssor  de    lädier,  dictioa.  11,   4*  p*  'iS.    Er  gbabi,  • 
dass  dieser  Verfall  det  Sprache  ^früher  in  der  Prosa  bemerkliph  gewordea  ,     als  . 
m  der  Poesie,     die  splTler  erst  in  Abnahme  gekommen.     Daher  seit  dieser  21eii 
die  Schriftsteller ,    welche  in  Prosa  wie  in  Poesie  sich  versacht ,     mehr  ia  der 
Ictaterca  sich  «nsaeichnea ,    wie  selbst  des  Boetbioe    (rergl.    $.    3ao.)    Beyspicl  > 
beweise. 

o.  S.*3i*  3a.  Zu  dem  Venuncbaisa.  der  HülfsntUel  konale  aoeh  biasugefugt  wer- 
den: Tiraboschi  Slaria  dttU  lataruiwra  lialiatm  (nacb- der  Aaspdit  voa 
180  5  Fireaae). 

4.  S.  38.  UU:  FOülm  iAXhüinm)  sUtI  TtMlm  (AMmm). 
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f.  a^.  not.  I.  S.  37.  ••  Tl9pli  G<idk.  id.  k«MltclieB  Llleratar  IT.  Bd.  Itji 

i«  a4*  not.  a.  S.  37.     Aue  dieim  Spiele  ia  vrahndieinlich  dit    Comoeik  i£k\ 
(oder  die  Conodie  au»  dem  SlcgraiO    aach  nwl  nach  cntstonden  udkii«[ 
die  Charaktere  ihrer  Schauspieler ,    ftnch  warn  Thcil   da«  Kleidoog  denck. 
lehnt  I    •.  FlUgel  Gesch.  dni  Groteske  -  komisciMn     (Licga.    oad  Le^i. 
S.  a8   ff.  und  besonders  S.  3a.   über  den  JfaHekdn ,     den  er  naaiaibdi 
ableitet. 

§.  a5.  not.   I.  p.  38.  t.  Flogel  G««di.  d*  komiiclu  Literat»  IV*  p.  77  ff. 

S.  a5.  not.  9*  ibid.     VergL  J.  L.  Lydos  de  BMnas.  I,    a5.  ■     {. 

|.  a5.  not.  3.  ibid.     Yergl.   G.    A.   B.  "WtUt  Dias,  de  acti.  et  ieean.  ipd  Fki] 
Terent.  (Guben.   181 3)  pag.   29. 

f.  a8.  not.   I.  S.  ia.     Ueber   die   Yerrveehslnag  tob  Narnifm  aad  ifoiws  «c^iil    ^ 
Oembard  in  Cicer.  Cal.  €•  f.  ao.  p.  4o.  >   I    i* 

f.  3i.  not.  a.  S.   4S.     Auch  nach  dem  ElrariKbea    rvir«    Cnach  I«ui  Sa|g|iil|l  \ 

Elrusr.  II.  p.   a8l   ed.  prim.)  Attius^   und  nicht  Accius  an  schreibca.    iidkl  , 
Schriften  kommt  beydes  vor;  ••  Gaiatoni  Excnrs.  VI.  ad  Cicer.  Ont,  pnlkB 

a4.  p.  aSg.  Orell.  |  f* 

f.  33.  S.  ii,  Z.   19.  Ton  unten,  streich.  '). 

i.  33.  S.  i8.  not.   I.     Tirabotrhi  Storia  etc.   T.  IL    (P.  1.)    Lib.  I.   ap.a.  |.äl  . 
big  37.    —    Diderot    (Oearres  T.  VIII.   Lib.  I.    $.    126.  pl   33;.)  erk&i&l 

Tragfidia»  des  Seneca  für:   —  nn  reeocil  de  prodüeliont  de  difF^reai  auaalM  ^ 

il  n'y  a  point  d'autorite,    ^i  nons  permetle  de  les  allriboer  a  Seae^*       I  | 

§.  33.  S.   49.  not.  10.  in  der  arbeiten  Zeile  I.  Dumo»  fikr  DImumms. 

§.  3i.  S.  5o.  not.   1  —  3.   •.  Tiraboscbi  KL   {.    3;. 

§.   35.  S.   53.  not.   16.      Ueber   Pamponius   Secundus    a.    De    Tita  Terentbai 

I.  srr.  J.  Fr.  Reinerins  Lemgor.  1808  (Pru^am)  nnd  daselbst  }.  1.  ik 
das  I^ben  des  Ponponios,  f.  %•  p.  1 1  ff.  die  ZeugDlaae  der  Alten  ikah 
als  Tragiker.  Seine  Geburt  fZlIt  hiernach  am  7$«  «•  c,  aeia  Tod  aiAws 
um  60  p.  Chr.«  sein  Consnlat  um  3o  p.  Chr.  (a.  f.    e6»  p.  48). 

|.  36.  S.  54.  Z.  6.  liess  Rhin/Aon  fdr  Rhin/un. 

§.   36.  S.  54.  not.  a.     Vergl.  Flügel  Gesch.  d.  komisch.  Literat.  IV.   $•  %ML 

f.  36.  S.  55.  not.   10.     Tgl.  Miebuhr  Rom.  Gesch.  I.  f.  5i3  if.  boL  d.  uctttH 

f.  37.  S.  5  6.  not.  a.     Vergl.  G.  A.  B.  Wolff  De  aclt.  et  accmi.  cte.  p.  il.  ml:. 

f..  3;.  S.  57.  not.  5.     S.  FlSgel  a.  a.  O.  IV.  S.  86  ff. 

f.  39.  S.  60.  not.  8.  S.  auch  I^iebulir:  »Ueber  die  als  aBlei^fchoben  bneldeM 
Scenen  im  Plautus*  in  den  Abhandll.  d.  BerHner  Akademie  d.  Wisaewck.  ei 
1816   (Berlin    1 81 9)  S.   377  ff. 

|.  4o.  S.  63.  not.  4*     S*  Niebuhr  a.  a.  O.  S.  a85  f. 

f.  41.  S.  63.  not.  I.  Vergl.  aach  Reinhardt  la  s.  Awg^  .  dca  Tcreatitf  dJp* 
18a 7)  p.  199  ff. 

f.  43.  S.  64.  not.  3.     S.  auch  Varassor  de  Indicr.  diet.  11,   i«    p.  171  ff. 

9.  4a.  S.  65.  Scfalossnote.  —  Plauti  Captifi  übers,  nnd  crliat.  ▼•  Bofhek  Biok«!' 
1797  —  Uiles  Glonosus  c.  nolt.  cd.  Dans.  Yiinariae  ito^  mad  ed.  liademn 
Lips.    i8a7   —  Amphtimo  ed.  Ast.  Landishut.   18t S» 

f.  43.  S.  66.  not.  a.  S.  Reinhardt:  »de  P,  Ttnniii  fita  «t.  cgaoediic«*  p.  iS^^  ^■ 
s.  Ausg. 

f.  4v 
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.  nul.  I.    $.  Pi 
,„.t.  II.)  .-«.C 


lerol  (Ofuvr«  VI.  p.,^3f  ir.)  fad-tttiiBf  (Hinbui|.  Dnmt- 
ihri  )ic,  flclnharj^l  I.  I.  f.  XX.  >  193  rr.  tib«  iUi  ^nJna 
Krinhirdi    S.    i;'g  IT.   mnl  dta.  DUenil    (de  la  Pan.  üninali^. 


.  tTa-:  i>hrr  dra  Ptannii,  RTlnhiirl)  I.  L  p.  ]n:  fT. ;  Ü>n  An 
I  (S,  ?gBI  und  (Uutn|  II.  p.  1^1  IT.I  Betul  AciohardI  fi.  iB 
■  DI.  3.     S.  luch  Kc<ni.>iitl    p.    ii|3   PT.  1     n  Bn1>   i.     Ebcndtnvtbfn  ; 


.  XI 


cq.  p.  : 


I.  ndt  Vduiai 

Ep   J.    nfch  i]m  ^tVrten    'Lipi.    179*"    ?iA>lK  nu 
t  ,<e.  BtrninDi  Dioccl,  de  Ritli.  flenCPi^i«  tm«\.  «lll.  Tercnlü  lipi.  ilij 
lai  BtHlH'  llioTitniq.  virr,  cppi  Tcptliit  FriidtaMnn  Lipi.   iSlJh 
~  «4,  Rciatikril  Lipi.   iSa;  ip.  T«d>nn. 
■  S.  ;1.  nDl.   G.     Vcifl.  «ufIi  Bvinliai^  lol  Tn-enl.  «unn«),  p.   iji  K 
k  S.   ^^.  Wt.   (.     Vngl.  FJi^  G™Ik  d.  kDn.  LiK»t.  IV.  S.  gg  ff. 
?«.  (J.  1.0I.   ij.  .m  S.-fclu»  Kl.,  hintoi     ..p^E.    I.   ff.- 
i.  S.  a«.  no).   ;<      Elinlcs  ^r«:.|uci  lur  Vifgil,     u«    KccLifit    dE    toll    Im  1 

dcft  pMiFt  ertri.   luh^a  i1«ih  It«  Bucnliq.  ies  Gtoif.  il  rCbcnlc  dt.  pur  ündt«  ' 
l»(r.  Firii.    iSaS. 
n  &   gl.  K.  S,     VSrgilii  Opp.  e<l.  Anur.  V 
^  S.  gS.  I,   i.  tu  wKcn  I.  in  für  jml. 

1  litt  UtUrKhtift    Phannlh    Und    dMeil    Riclitigkcit 
11,  <i.  h  CaHe't  Colc  na  Einginf. 
h  S.  3;.  unlciil.  Zell.  not.  5.     S.  uth  rTii^KUclii  Siorla  eic.  T,  U.  (P.  I.)  Lib. 

.  1.  S   bi.  «. 

.  8,  9g.  nul.  >.  S.  lallt  inrh  Mirijui  •^lagaH  Mi_tio<r  Noit  lam  Jtnfmg  det 
HmmhcM  muchie  der  infüu^lieli  fir  Nero  pilimnila  Didfitr  i»  dn« 
^  MB  eliiüklidwr  ÜFfjel'ulig  <bg  Vcrfcllong  fur  die  Uebel  ridr  BUrgulirielie  ibrilll- 
rrähTend  ir  fp.ilcr  .cihc  Gf.iniHivf  äfcJartr  und  {EtRan  l^eru  10  wie  gegflV 


.   K..n.i>f:hei>  Fn. 


,     Ji  —  G61  I,     111.     116.    Hin  Er- 
B  Cerlii  btimph  kbalvA    C  F.  Vt- 

nach  LoBd.  1718.    fl^ 

[llig>. 


Id.) 

>al.   il.     V«gl.  rmlHlnlii  I.  I.  ),   9i  ^  (i' 
U  «Ol,  iji     l>i*>    AiHlcbt,     dau   Orid    dcB    Au^il' 
b»>rhi  a.  a.  a  }.  iG.  tgl.  t.  Ji.     1*  wflcr 


rr«cl.l.     vvi>lerl.g( 
id  a<f  Smge  fr|ciid  aimr  SchandtHat  tfcr 
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f. 


f. 


JvIm  ^Tvesen   und   habe  cUdnrch  den  Zorn  de«  Kftisei«  sich  sn^ogei  —  ibt 
egli    torpreM    ImprovisäiDeiile  Giulb  U  nipole  d'Augusto   neu'  a(to  di  emm 
älcana    di    qaelle    dishoneste    axioni    per    cni  ella  pure   fa  dall'    arolo  Amt 
Aach  G.  Barth    (Ob«crvalt.  ed.  Fiedler    Tesal.     1817)     sagt  in  diem  Beut^ 
p.  i3a   ff.  bes.  p.   143  :     »nön  aliter  se  res  polest  habere,  qnam  it  per  M 
Yiderit  el  fecerit  aliquid  poeta,  quod  ntrumque  nuximopere  prmcipea  tßattl 
Com  dolam  «rroretn  vocat ,     abi  de  eo  lerio  loqnitnr  ,     ufai  adoJatorie,  am\ 
ego  dolo  aliqaid  y\Mam  actamque  prorsos  exiitimo ,     qnod    laa   incc«Be)iiUi| 
itecarit  anifniiai  (Aof usti)  domettleamm  mjnriarain  nnpatiealtssimBB.    Bi  hk\ 
CorinnsB  tilalo  traducta  ,  rem  mm  admitUiDt  tempora.      — ->     Doium  istm,  fm 
dixi ,     commisiMe  potuit  Ovidiui ,   Jalia ,   Cawris   filia  ,     contra  Tolaabia  pa 
poat  dannalionein  visitaU  ct.ila  ab  Augusto  daprcheiuus  ;    et  hoc  d«  oiaiMM 
errore."  '' 

3.  S.   lai.  Schlossnote.  Z.  i3.  -^  Ovidius  Opp.  cd«  J.  C.  Jaha  Lips.  ilaLK 
I.  {jimaturid). 


k»  S»  tia.  not.  la.     A.  Weichert  Coanoit«  I.  do   Laerio    poeta  eju^  Cm 
reliqaüs  Grimoi.  1827. 

§•  77*  S.  llS.  ae  Z.  1.  von  mitei».  Ueber  Clauümm^t  nffiriache  Gedidile  h  hfm 
Md  in  £uiropium  vergl.  Flögel  Gesch.  d.  kern«  literat.  II.  p.  HL 

§•  7  7*  S«  lay.  not.  7.  Vcrgl.  Wiener  Jahrb.  d.  Literat.  i8a7.  Bd.  XXXYIU.  U\ 
p.  10  ff» 

i«  79.  S.  ^a8.  not.  i.  Ueber  ^arro  Ataeaua  ab  geographischen  Scfarifbkikr  «^ 
Ukert  Geogr.  d.  Griech.  und  Rom.  1,    i«  p.  173    f. 

f.  8o.  S.  i3o.  Schlnunote.  Atkm  DescripHo  orb»  lerr.  atebl  auch  abgedrackt  ia  h» 
hardy  Geograph.  Gr«cc.  minorr.  I  p.  4>7   f^* 

f«  8a«  S.  i33.  SehlauDOle.  Prisciani  Pen^esu  steht  auch  bei  Becnhardj  a.  a.0.|^ 
46t   ff» 

f»  86.  S.   i38.  not.   to.     J.  C.  Orelli    (in  Jahn's  Jahrb.  d.  Phüolog.    1827  1, 4f 
86.)  hAlt  die  Ansicht  Forbiger's  für  dnrcbans  oaballbar  ,     da   ihr  an  aafiil^ 
sten  der  Geist  jenes  Zeitalters  —  der  Anlonine  — -  ▼viderapreche.     Aadkn» 
ten  sämmüiche  uns  bekannten  Codd.  des  Locretins  ans  JEinem  Codex. 

I«  87.  S.   i3^.    iSg.  not.   i.     Unter  den  GedichUn  des  Cicero  nennen  die   Alm  id: 
Alcyone    (Jul.  Capilolin.  Vit.  Gordian.   3.   Nonius  s.   v.    Praevius  pag.  65.)  ■! 
•ine    Elegie    Tanulastis    (Serr.  in  Yirgil.  Eclog.  I,    58).       S.   Nobbe  de  üa 
fragnun.  p.   i  6. 

§•  88*  S.  l4i.  not.  6.  Nach  Jahn  (Inirodact.  ad  Orid.  p.  353.  s.  A.)  6ag  Onus 
im  Jahr  744  n.  c.  an  daran  in  arl»eilen  *,  die  Vollendung  und  Dcniugtl«  Gk 
dann  in  das  Jahr  7 Sa  oder  7  53  u.  c.  Von  dem  Gedicht  aelber  uf^X  Jahs  f> 
353:  »ac  si  ab  argumenlo  lascivo  discesseris,  hoc  Carmen  tanlam  ingeaii  Cdn* 
tatem,  sententiarum  ubertalem«  verlMirum  elegantlam,  sermoni«  faciUutesi,  kt* 
bendi  diligentlam  ostendit,  ut  prsestantissimum  poUtissimomque  Ovidii  opus  na* 
dicator."  etc. 

9«  88.  S.  l4i.  not.  7  •—  9.  s.  Jahn  Introduct.  p.  487*  F.benderselbe  nr&nk  ökr 
dieses  Gedicht  folgendermassen :  -Argumenti'copia  et  varietate,  tractationishci- 
täte  et  orationis  agilitate  hoc  Carmen  proxime  accedit  ad  Asnorum  et  Arlis  Arn* 
toriiB  libros ,     ita  ut  inter  pciestanlissima  Ovidii  potaiala  jac«   haben  possit"  ** 

i.  88.  S.  t4i.  not.  10.  Nach  Jahn  (pag.  4^7*)  P^S  ^^>'^  "^  dieses  Gedidit  ;S1 
u.  c.  nnd  vollendete  es   754  zu  Ende  oder  755  aa  Anfang. 

Ibid.  Schlussnole.  —  Die  Ars  Amator,  bey  Jahn  OvijUi  Opp.  I.  pag.  35 1  ff.  die  8^ 
mtdia  Amoris  ibid.  p.  i85. 
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^.  S.  i^a*  ä4t«  t.  9*  S«  .TAbnr 'Indrodott.  p.  ^77«  der  die  Aechdi'eit  dieses  Ge- 
dichts rertbeidigt.  Es  ist  dasselbe  nach  der  Ars  Amatorie  geacbi;ieben.  Den 
Text 'S.  bey  Jahn  1.  1.  p.   4?^  ^* 

a.  S.  ]j(5^.not.  a.  .^.  fach  Ticabosfhi  ^torU  ftc^  Tom.  II.  (P.  .1.)  Lib.  I.  eap, 
I*  \,  a.  3.  Die.jjjjfeiniuig  des  Jenus  fiutg^rsiua  Yarr.  Lecit.  III.  pag.  376, 
dass  des  Cenuantcus  '  Aratea  Dicht  von  Germanicus ,  sondern  von  Boraitianus 
seyen,  h&lt  GradeA' '(»Ueber  die.  Werke  des  Aratos'*  im  Rheinisch.  Museuna 
1827.  Heft  4*  ?•  347.  348.)  für  erwiesen,  wie  diess  auch  aus  dem  Anfang 
der  Pbaenomena,  der  weder  auf  Tiberius  noch  auf  Drusus  sich  beaiehen  könne« 
hervorgehe.'       -  .         ■     « 

4*  S.  i47>  not.  3.  Tergl.  auch  Tiraböschi  Storia.etc;  Tom.  !•'  (P.  III.)'  lib.  3. 
eap.  I.  §.  45.   46* 

Ol.  S.   i5  5.  not.   I.     S.   Flöget    Geieh.    d.    kqmisch.  Literat.    I.    S.  375  —  271)«. 

und  II.   S.   I  —  57. 

'  ■     •  •  . 

Ol.  S.  i56.  not.  3.  Vergl.  anclr  FlÖgel  a.  a.  p.  II.  S.  12  ff.  —  Aach  mit  den 
Griechischen  Sillen  kann  die  Römische  Satire ,  wie  wohl  geschehen.,  nicht  ver- 
glichen werden  ;  ••  Faul  Diss.  de  ^li«  (Bewün.   1^21)  p»  35. 

o3.  S.i  i58.  Z.  ai.  1.  Romn«  statt  Romoe. 

o4*  S*  16a.  not.  17.  Weieherl'«  Coonnenfat.  de  Q.  HoraiK  ohtreclatf.  stdht  jetst 
auch  in  Seebode  und  Friedemann  Miseell.  eritice.  II,   4*  P*   C6  ff, 

o5.  S.  i63.  not.  a.  Ucber  den  Ansdrnck  Samonts  s.  Obbarius  in  Jahn's  Jahr- 
buch, d.  Pä'dag.  und^Philol.   1827.  I,    1.  pag.  88»  89. 

05.  S.    |64>  not.   5.     Vergl.  auch  Vavassor  de  Indicr.  dicfion.  II,   7.  p.  241  seqq. 

06.  S.   i65.  not.  3.     Fr.  Ullrich  "Dp  satirii  Horatianis  Commenlat.  Vratislav.  1837» 

06.  S.  i65.  not.  4*  A.  Weichert  Prolusio  I.  De  Q.  Horatii  Flacci  £pi«tolis 
Griromae  1826  (vergl.  mit  Obbarius  a.  a.  O.  S.  88  ff.).  Weichert  liandelt  hier 
von  dem  Wesen  und  dem  %weck  der  Horazischcn  Episteln  und  ihrem  Unter- 
schied   von    den    Satiren.     Jene  theiit  er  in  awei  Classen    ($.    a.),  wovon    die 

-  eine  ihren  Inhalte  nach-  auf  des"I>iMiters  Denkweise  und  Handlungsweise ,  ins- 
besondere in  seinen  Verhiltnissen  au  Ati|$ustns  und  Mlfcenas  sich  bezidit ,  die 
andere  mehr  eine  Vertheidigung.der  Studien  des  Dichters,  seiner  Poesien  u.  s. 
w.  enthielt.  So  habe  Horalins  die  j^pistel»  nic^t,  geschrioben.und  bekannt gentacht 
in  der  Absicht ,  seine  Freunde  eines  Besseren  au  bcleliren ,  als  vielnciir  übel- 
wollende Neider  und  Feinde  zu  entfernen  und  die  literarische  Plebs  seiner  Zeit 
zu  widerlegen.  Auf  diese  Weise  sind  dann  die  Episteln  gewissermassen  auch 
Satiren  und  fuhren  mit  Recht  den  Namen  Sermones.  Doeh  nimmt  Weichert 
(§.  4«)  immer  noch  einigen  Unterschied  awitchen  den  Saliitn  und  Bpistcln  an  , 
veranlasst  durch  die  verschiedene  Zeit,  in  welcher  Horatius  schrieb^  und  daraus 
surM  er  dann  die  Yersrhiedenlieit  in  der  Darstellung ,  im  Charakte^ .  u.  s.  w. 
abzuteilen.  S.  indess  dagegen  die  Bemerkungen  von  Obbarius  a.  a.  O.,  der  eine 
wesentliche  Verschiedenheit  der  Satiren  und  Knisleln  hinsichtlich  der  Materie  und 
Form  anninlmt  und  auf  den  eigenthumlichen    Charakter    der  Horazischen    Epistel 

-  lün weist. 

109«  S.  171.  172.  not.  4*  5«  *•  A*  F.  Naeke:  «De  BtMoro  Valerit  Calonis"  im 
Rheinischen  Museum  von  Niebuhr  und  Brandts  II,  1.  (1828)  S.  1 13  ff.  Er 
nim.mt  ßattarus  als  Name  einer  Person ,  und  erkennt  in  ihm-  einen  Menschen 
aus  dem  Sclavenslande  ,  der  als  geschickter  Floten&pieler  oder  auch  vielleicht 
als  Ilirte  mit  Cato  früher  gesungen  (S.  11 5.  119  ff.  122).  Die  Scene  ist  auf 
dem  Landgut ,  auf  welchem  Batlarus  nach  Cato'«  Vertreibung  geblieben. 
12.  S.  174*  not.  3.  Ausführlich  wird  Luna  als  des  Persius  Geburtsort  vertheidigt 
in:    Sloria  litteraria  della  Liguria   (Genova    1824)  I.  p>   3;   ff.  43  ff. 
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Jrfa  ^■■«M«  ni   labe  didirdi  da  Zon  3«  Ksimm  ■!*)>  n(*u(B  -  J 

irr»!  a  4K%  dlihdiMlc  «~n>i  per  rui  cIU  pure  fn  dill'  i'olg  A 
.Awl!  e.  Bartt  (OWriXI.  ti.  FMdkr  Teul.  iSi:)  afi  n  Jvur  Ei. 
f.  i>i  ff.  b«.  p.  ill:  -HB  ililn  M  n*  peteil  lubcrc,  qwB  U  rsj 
niHÜ  II  (HHil  iJ^qi^  poiU.  ^nvd  itnmtqiie  uiimupcrE  principm  ib 
€^m  4al^  jr<nm  iDcal.     vfai  ilc  eo  icrja  loqmifar  ,     ubi  adnlilont,  li 

tAapHti)  il*wf»>a(ai  öiurünni  ifapatienliuiaio».    ItJf 


X.  <}.  —  (Mbi  Opp.  Ml.   J.  C.  JihB  Lipi.ihli| 
..  Weigert  CM^^rt.  I.  da    Imtrio    yveU  (j 


I.   .-1-  S.  \at.  M*.  «.     Fdn    Tonn  Atmtämt   da  pogn|ihIichea  SchnTiBEii  af 

Cbit  G«p.  d.  Gnck.  «^   Rem.  1,    i.  p.   17I    f. 
I.  tr.  S.   il..  ScMwalB.     A^k'  Jmtytfn  ar«.  tor.  1 


58i 

GneeUülMi  ITaberMhog  dar  iKoMW  (io  «dMilil  JaM  von  Piuiii<ie«,    vrel- 

cbc  Lemep  habe  brt*Mfit  nUUien  V|(iDUeo%    geredet  wird, 
i«  not.  3.  ••  Jalii»  1«  U  p.  ^5.;    >■  noU  4* '£iM*Mle**elbefi  p.  5.  6.  »a  not.  €.  vro 

er  jedoch  bemerkt,  das«  die  secbc  leUlen  Brief*  schlechter  scheinen  als  die  vor- 

beifehendefi.. —  Za  iMt.  9.   10.  s»  £bendenselb.  p*  5. 
!•  Soldnssnole  der  Au^.    (vergl.  Jahn    p.   7.):     Degen  Specin.  n6v.  «dil.  Heroidd. 

Onoldi    1788  —  mrod.  decima  ed.  Beeher  Gorlitii   1796  -^   bey  Jahn:  OtI- 

dii  Anutorr.  am  Eingang.    —  '  Einen  Comroenlar  über  dirt  acht  ersten  gab  Me- 

siriac  Bom|p.  i6a6.  i63i    k  la  Eaye   1716. 
14}«  S«  217.  no/«  6.    s.  Jahn  Introdnct.  pag.  ao5  f.  nnd  aa  not.  g.    Ebendenselb. 

p.  ao6.  -—  Zu  den  Ansgg.:  —    bef  Jahn  Ovidii  Amator.  p.  ao3  ff.  207  U, 
'147.  S.  aai.  «oU  7*     Vergl.  Vavassor  lie' lu4tcr*  dklioa.  U,  a.  p.   180  ff« 
'iSa.  S*  a3i«  «af.   ]..  VergL  y«vassov  I.  1.  XI,   4*  P«  sii  ff. 
i54.  not.    1.  nnd  8.  1.  Tiize  für  Tzüm,     Eben  so  S.  137.  Z.   1». 
i55.  S.  a34«  no».   /  s.  Tiraboscbi  Slocia  I.    (P.  III.)  L.  3i    cap.    I.    $.  47.    und 

SU  aoC  9.  veigl.  Vavassor  i.  1. 
l56.  S.  a35.  not.    i.  und  4.   vergU  Tirabesebi  1.  I.    $.  47.     •—    Za  not.  5.  s.  J, 

S..  G«  Schnralie:   ••Bemerkungen  aber  d.  ikenesle  Xitetator  des  Phudrus  und  über 

die  Aechtheit  s.  FabeJn  insbesondere"   in  Seebode  neu.  Archiv  f.  Ph3.  nnd  Pa- 

dsg.  II.  H.  3.  iniL   Nr.  XYII.  nnd  Xtl.  6.  i.  l^r.  I. 
i65.  S.  247.  not.  9.     Eine    Vergleicbndg  'des  XttttimiU  «ad   Cmiuüus   a.  bey  Ya- 

1  vassor  Dt  lädier,  dietion.  II,   6.-  p.  a3S  ff« 
168.  S.  aSi.  not.   I«     Veber  die  Aamak^  masmi  tgl.  auch- Cker.  Do  repabl.1,  iS. 
171.  $.   2  54*  06t.   1.  3.-    iOrahmäi   d.    Sciffumim)    a.   dio   ▼««  SicUer-.a«  Barton's 

Rom.    S.  630.    angeführten  s    OUmball.  TiseMÜ  AatoL  Ronana   T.  VII.  YIII. 

Ennio  Qoiria.  YisconU  T.  II.  (d.  BfaUIHd.  Ausg.)  Lanai  Saggio  di  IJng.  Elrusc. 

I.  pag.  5o.  *       . 

Id.  not.  2.  iColummo  nutrata)  a.  m  den  Ansgg.  des  Floms  von  Dnker  nnd'Grk'vina 

II,  2.  p.  221.  und    vgl.  niber  die  Aecblheit  der  Col.  lostrat.  Rom  von  BniNon 
und  Siekler  S.  624«     Sachfe  Besehreib*  v«  Hona.  I.  p.  ii9.  419.  y 

174.  S.  2S7.  not.  5.  S.  DahHiiaMi  (Fortohnngg.  a.  d.  Gek  d.  Gesch.  II,  i.  ife- 
rodut.  S.  i3o).  Da  HeHaniens  in  seiner  troisefaea  Geschicble  ansTiUirlich  voa 
Acneas  Findit .  gdbandeit ,  m  »ncichlf  in  ihm  der  Einschlag  su  suchen  seyn  , 
der  TOB  Diokles  aas  Pepartlh  reicl^  dorcbwebl,  ia  FaUus  Pittor^s  JlJhiden  sur 
römischea  Yoi^esehichte  (?)  gewordea  ,is.t«"  — *  lieber  den  Fahims  Picior  und 
dessen  Scbriften  s.  aach  Bredaw  Untersach.  aber  eiaselae  Gegeasl.  d.  alt.  Gesch. 
n.  s.  w.  (Allona  1800)  S.  177. 

177.  S.  261.  aol.  II.  YergU  aach  Niebaliff  Rdak  Gasck.  L  p.  SS(.  55/.  aeu. 
Ausg. 

181.  aot.  j.  f,  »67«  a.  jelal:  Fr*  Ptirmr<^iae  historia  Julü  Caetans  auclori  vindi- 
cavit,  corr.  c*  Interpret.  Italic,  contnlit  C  B,  €hr.  Schneider,  lips.  1827.  S. 
besonders  das  Proomiom «  vraria  erwieseä  wird ,  dass  Petrarca  der  Yerfasser 
dieser  Biographie  des  CSiar  ist  tmd  dau  dSeaelbe  Theil  eiaes  grösieraa  Werkes 
{De  nris  iüustn'bmsy  des  Petrarca  gewesea.     Yergl.  p.  LXXXIII. 

ifa.  S.  269.  Sthlossaott  der  Jmsgfm  Z*  i4«  acta,  biaan:  —  ed.  Kreyssig  1826. 
Lips.  apnd  Tmchnila.  —  Z.  17.  aUll  »G,  J.  Caesicf  lies  »C  J.  Castar.« 

l83.  S*  269.  noim  3.  Für  ciaea  Comenser  giebl  G.  öiovio  (gli  homini  illustri  Co-^ 
aMMchi  pb  B97.  3(60  den  Cornelius  Nepos  aus,  was  jedoch  Tirabosdii  (Storia 
etc.  T.  I.  Lih.  IIL  cap.  3.J.  8.  aot.  p.  267.)  bestreitet. 

18S.  $.  274.  aoU  7.  $•  auch  Feldbaasch  Prolegg.  s.  Ausg.  p.  IX.  —  aa  not.  10. 
vergl«  Wylluibach  Yil.  Ruhnken«  p.   laS. 

187.  &•  276.  Sehlussnote  der  Ausgg.  am  Ende  sels.  hinsn :  —  mit  Anmerkk.  v. 
Panfler  ale  Ausg.  Leipiig  1817.  —  enr.' R.  F.  de  Calumie.  Pamiis  ap.  C«  Goa- 
icün  18a 6«  —  vua  Feklbaosch  (mit  denisch.  Nat.)  Ucidelhtcg.  itaS« 


S9« 


.  j,».       «.    ;^-»-.« 


•,tSA..|li*'' 


:VM4r  •*  ViM  GfNK  4»  4»mH*kMNN*  #if9ii.  w» .Um  17«. 


Tf 


f.  at.  iMH.  I.  a.  41* .  VaImt 

KlfMe.  IL  r.  >ii  W.  im.)  jMm,  i»d  ai<*(  JM»  n 


idviflM  kMMat  ÜÄm  fäi  1.  tfm>Dal %m£i€u ttei^^ 

f.  33.  &  it;  M.  ^iif.  «i  te  i.üilM¥gg,  Je  SbMb»»  ttUMk  af»'^«t  «i« 

f.  35.  8.  53.  aot.  i6.  Utbtr  PmH^mku  Smmdiu  ^^Mf^  JUV^^aäSäiitaiBb 
£  «eri  J.  tr.  lti*>ia>ilaabtJ<tf:^i€*t^i»i  i|>ü*iil»  aÜ  ÜfcHilP  f.^rl'U 
^.Ubca  4fi  IPoüftaiav,  %{<^«f»  i^-ÜL-^ülr »liiHi*  d«^ «Mtf^l« !■ 
ab  Tragiker.  Seia»  CebaH  lübiibffMtk  Ma  fftan«'  «^  '«Hi'^M'fllMhMU 
am  6o  p.  Chr.,  Mia  Oaaariu.aai  3o'f.-^CIhr,^'fk.Ti€^m  Ol*  ""^ 
I.  36.  S.  54.  Z.  6.  lie»  Rhin/Aoa  f;^  RhiBlim.  '  "  ,.    '''     *'  ., 

f.  36.  S.  54.  Bot.  i.     Yergl.  Flogel  GMch.  d.  konuidi.  Liltnt.  IV»  ^  ^^ 
f. '36.  S.  55.  Bot.  10.     Yfl.  K4^Mv:Afin*  Gt#^  I»f..i4i^  ff.^oC  ^.«««m  44 
fi.  37."$.  56.  BOt.  a.     TergL  G.  A.  B.  Wolff  De  actt.'^ ct^ idi».  9tt^p.  ii.  Mt  i. 
f..  37.  S.  57.  aot.  5.     S.  Fl»grt  4.  i.  4^.  IT.  8.  M  ff»'  ***-' '»'  '    '*  • 

f.  39.  S.  60.  BOt.  8.  S.  euch  ÜieWir:  »Ueber  die  elf  aalejrgeeLltobeit  beieidiartwi 
Scenea  im  Pläuiu$^ -in  den  AUttlidll.  d;  BerUMi^  Jkhadbaif  ^  "WUtemdk,  nä 
r8i6  (Berlia   1819)  5.   i/y«'-  -  ^       ^    "  *    v    v..   <'.       «- 

f.  4o.  S.  6a.  BOt.  4.     S.  MieboJM^  e.  a.  O.  S.  al5  L  '  J  ' 

f.  41.  S.  63.  BOt  I.  Vei^L^aiiclL  KeJBteil|,«fi  g^.'iTi'pti^'dy  "^Tofala»  Ö^gm^ 
i8a7)  p.  199  ff. 

f.  4a.  S.  64.  BOt.  3.    S,  «ach  V«mmor  de  lavier.  ütiUMS  ik.-'W*  tftA  . 

f.  4i.  &  65.  Seblaamote.    -r-    JNaMÜ  CamüH  &bert.  and  «illat.>'-ti  Boibek  Hunbig. 
1797  —  MOes  GioHMm  c.  aatt.  ed.  Dmu  Tiamctm-ttoi  -«ad  adi  LmAtmiHt 
i8a7  -^  Amfkilm»  ed.  Aal.  LeadiilKat.  iStt» 


I.  43.  S.  66.  aot.  a.    8.  lUp|infdt:\,  «^.if. 
••  Aaaiii 
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